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VORREDE   ZUR  ERSTEN  AUSGABE. 


Die  aufgäbe  der  etymologie  ist,  ein  gegebenes  wort  auf 
seinen  Ursprung  etmieksfufuhren.  Die  jnur  lösung  dieser  auf- 
gäbe angewandte  methode  ist  aber  nicht  überall  dieselbe:  leicht 
läßt  sich  eine  kritische  und  eine  unkritische  wahrnehmen.  Die 
unkritische  nimmt  ihre  deutungen  auf  gut  glück  aus  einer  äu- 
ßerlichen ähnlichkeit  der  form,  oder  erzwingt  sie  bei  geringerer 
ähnlic/ikeit,  ja  selbst  bei  gändicher  Verschiedenheit  derselben, 
durch  eine  reihe  willkürlich  geschaffener  mittelglieder.  Ein  in 
seinem  grundscdee  so  fehlerhaftes  verfahren,  dessen  ungeachtet 
doch  da,  wo  wite  und  divinationsgabe  nicht  fehlten,  mancher 
treffliche  wurf  gelang,  hat  bei  vielen  die  garuse  etymologische 
kunst  in  miscredit  gebracht,  während  sie  sich  andern  durch  die 
leichtigkeit  ihrer  ausübung,  wozu  sich  jeder  ohne  beruf  und 
Vorbereitung  aufgelegt  fühlte,  empfahl.  Jene  irren  in  ihrer 
abneigung,  diese  in  ihrer  Zuneigung.  Im  gegensatze  zur  ur^ri- 
tischen  methode  unterwirft  sich  die  kritische  schlechthin  den  von 
der  lauüehre  aufgefundenen  principien  und  regeln,  ohne  einen 
fußbreit  davon  abzugehen,  sofern  nicht  klare  thatsächliche  am- 
nahmen  dazu  nöthigen;  sie  bestrebt  sich  dem  genius  der  sprä- 
che auf  der  spur  zu  folgen,  ihm  seine  geheimnisse  abzugewin- 
nen; sie  wägt  jeden  buchstaben  und  sucht  den  ihm  in  jeder 
Stellung  ztJcommenden  werth  zu  ermitteln.  Und  doch,  wie  wenig 
vermag  sie  oß,  wie  zweifelhaft  sind  ihre  erfolge!  Das  höchste, 
was  der  etymologe  erreicht,  ist  das  bewufitsein  wissenschaftlich 
gehandelt  zu  haben;  für  absolute  gewißheit  hat  er  keine  gewahr, 
eine  unbedeutende  natiz  kann  ihm  das   mühsam  erworbene  zu 
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seiner  bescMfmoig  unversehens  unter  dm  fUlMu 
Dergleichen  ivird  hei  jeder  forschung  vwliommm.  l 
mologiMhrm  gehört  es  mi  den  täglichen  crfahnmgoi 
deni  scharfsinnigsten  nicht  erhisse^i  werden.  Ikunni 
heit,  selbst  wo  alles  uyisre  deutungen  zu  unt'rstUtZi 
Mit  welcher  strenge  ich  in  dem  vorliegendrn  huchc 
heren  etyniologicn  gerichtet  und  gesichtet  hahe.  irini 
mühe  erkcfinefi;  was  ich  aber  gegen  mich  seihst 
konnte  ich  auch  gegen  andre  nie:ht  unangewandt  /«> 
habe  ich  dt^rch  meljährige  erfahrung  auf  diesem  geh 
ivas  sich  zwar  von  selbst  versteld,  abernirht  von  all 
den  sein  will:  daß  zu  wissenschaftlich  sicherem  w 
nur  der  dur einarbeitet,  der  den  gesammten  wortv 
spracJie  bis  in  ihre  mundarten  hinein  zu  bewältigen 
müdet.  Wer  nicht  so  weit  vorzudringen  tust  hat,  i 
sich  nicht f  wenn  er  jeden  augetMich  den  boden  verlt 
Teein  wunder,  wenn  manche  auf  andern  sprarhgrhif 
zeichnete  farscher  auf  dem  ro^nunischen  so  oft  fehl 
sie  nur  dcts  einzelne  in  eitler  bestimmten  gestcdt  au/ft 
seine  geschickte  und  seine  beeiehungen  n<ieh  edlen 
erkanfU  zu  haben.  Die  rotnanisc/w  Wortforschung  1 
dunkle  parthien  zu  beleucMen  wie  vielleic/U  irgend  < 
selbst  die  eficenntnis  des  lateinisclten  Stoffes  ist  in 
fällen  nicht  bequemer  als  die  des  fremden.  Man  s 
mal  di^  spanischen  mit  ch  oder  mit  z  anlautenden 
und  man  wird  t^on  der  riclüiglceit  dieser  behauptun 
nung  bekommen.  Erschöpft  man  auch  alle  von  den 
gen  spracJien  gebotefien  mittel,  z.  b,  für  das  spo 
lateinischen^  griechischen,  baskischen,  celtischen,  ge\ 
semitischen' wortvorrath,  es  bleibt  ein  großer  re.st,  j 
keinen  rath  gibt.  Freilich  fließen  manche  sprach 
der  Romane  schöpfte,  für  mis  yiur  noch  in  spärlich 
Eifriger  und  umsichtiger  forschung  aher  wird  sich 
noch  manches  räthsel  zu  lösen,  das  bis  jetzt  unlösbc 


VORREDE.  IX 

Ein  fortschrift  ist,  hoffe  ich,  in  dem  (jefjenwärti<je>i  ver- 
suche geschcJmi;  der  lauflehre,  die  sich  an  den  schätzen,  ivel- 
cihe  die  dt/mologie  zu  tage  fördert,  erfrischt  und  hdeht,  wird 
dies  dereinst  zu  gute  kommen.  Aber  auf  die  bezwinguny  des 
ganzen  kontUe  ich  nicht  eingehen,  und  tver  möchte  muth  und 
krc^t  und  sdbstverläugnung  genug  dazu  haben?  Gleichwohl 
wüfischte  ich  ein  ganzes  zu  geben,  sei  es  auch  nur  ein  beding-- 
teSj  und  so  richtete  sich  mein  augenmerk  1)  auf  üblichere  ivör- 
ter,  solcJhe  die  in  rede  und  schrift  hänßger  wiederkehren,  mit 
ausscMuß  aller  derer,  die  man  sich  ohne  mühe  aus  dem  latein 
erklärt,  die  also  der  Untersuchung  nicht  anheim  fallen  können; 
2)  auf  weniger  übliche,  aber  etymologisch  bedeutsamere,  wohin 
ich  vornweg  Partikeln,  einfache  verba,  zumal  aber  einfache  ad- 
jcctiva,  demnächst  viele  von  linguisten  mehrfach  besprochene  zu 
eifern  gewissen  rufe  gelangte  Wörter  rechnete.  Aber  auch  sol- 
chen, die  weder  zur  einen  noch  zur  andern  classe  gehören,  sollte 
der  eintritt  unverwehrt  sein,  nur  fiel  hier  jede  Verbindlichkeit 
der  aufnähme  weg:  fülle  ist  besser  als  mangel  tmd  am  ende 
kann  jed&i  wort  zur  kenntnis  der  bestandtheile  einer  spräche 
beitragen.  Es  gibt  aber  auch  Wörter,  deren  bereits  vorhandene 
-deutung  nicht  zu  weiterer  prüfung  veranlaßt ;  andre  nicht  ge- 
nügend oder  gar  nicJd  gedeutete,  <Ue  zwar  alle  rücksicht  ver- 
dienen, aber  diesmal  nicJd  zur  Untersuchung  reizten:  gehen  sie 
auch  leer  aus,  sie  dienen  doch  anzudeuten,  was  einer  spracJie 
seltenes  oder  merkenswerthes  angehört.  Jene  sind  hier  mit  dem 
eingeklammerten  namen  ihres  erklärers  bezeichnet,  diese  ohne 
irgend  eine  beurtheilung  hingesetzt  worden  und  somit  ander- 
weitiger Untersuchung  empfohlen.  Sparsamkeit  in  der  ab- 
fassung  der  artikel  tvar  mir  gesetz:  darum  ivählte  ich  aus 
den  Volksmundarten  meist  nur  unmittelbar  zum  ziele  führen- 
des; darum  vermied  ich,,  den  Ursprung  des  aufgestellten  cty- 
mons,  so  wie,  vorwärts  gewandt,  die  Verbreitung  des  romani- 
schen abbildes  über  fremdes  gebiet  zu  verfolgen;  darum  be- 
richtete  ich    nicht    über    alle    vorgebrachten   meinungen;    daß 


X  VORREDE. 

ich    seicJiieti    erklärungsversucJ^i   die   thüre   f 
sich  *), 

Die  eintheilung  des  Stoffes  wird  man  bill 
darauf  an,  schon  in  der  äuferen  einrichtuug  z 
übersicM  desselben  zu  gelang eti.  Zu  diesem 
zwei  theile  gebildet  werden.  Der  erste  umfafi 
ständig  den  gesamnit-  oder  genmnrm^mnischen 
aUeti  drei  gebieten,  deni  italienischen,  dem  spa 
sehen  und  dem  provenzoHisch-framösischni,  ja 
nur  zweien  derselben  einheimiscJwn  sprachstofj 
wenigstens  sofern  dieser  den  ^neueren  schriffspr 
Der  italienischen  räufnte  ich  in  den  einzelnen  c 
tritt  ein,  wozu  sie  ihre  heimath  und  ihr  gern 
an  die  lateinische  berechtigte;  selbst  wo  sie  sie) 
ufform  entfernt  als  die  schwcstersprachcfi,  konn 
vofn  princip  dbgeividien  werden.  Oder  war  es 
das  mittellateinische  alle  andern  umfassende  lo 
len?  Allein  das  mittellatein  ist  seihst  vielfom 
nicht  anders  sein:  sollten  aber  die  von  mönche 
geschehenen  sprachformen  der  volksüblichen  rci 
gen?  Mit  diesem  mittellatein  läßt  sich  viel  un^ 
den  früheren  Jahrhunderten,  als  die  volksspracl 
sehen  tuilher  standeti,  ist  es  allerdings  eine  fi 
schung  liöclist  uHchtige  quelle,  weil  es  reine  f 
Seitdem  aber  jene  spraclien  selbst  in  sdhrift 
die  Wissenschaft  es  fast  etUbehren,  ja  sie  muß 
V071  sieh  stoßen.  Wie  ungeschickt  man  seit  de 
hundert  latinisierte,  davoji  reden  beispiele  wie  s 
sescher;   gordus  =  altfr.  gort,   lat.   gurges; 

*)  Ich  bemerke  hier  noch:  um  nicht  mit  formen 
ich  im  L  theile  die  port.  form,  wenn  sie  der  span.  gan 
unterdrückt;  seltner  die  prov..  d<i  diese  zugleich  das 
Wortes  bezeugt. 
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dUfr.  hommage  d,  i.  hominaticum.  Welch  ein  falsches  biid 
gibt  bossa  =  fr.  bosse;  grasale  =  pr.  grazal,  wofür  bocia, 
gradale  jsu  erwarten  war!  Der  gweite  theil  enthält  den  jedem 
der  drei  gebiete  ausschliefilich  eignen  sprachstoff*).  In  dem 
dritten  dieser  gebiete  habe  ich,  nicht  ohne  einiges  bedenken,  die 
französische  form  als  die  bekannteste  der  provenealischen  vor- 
anausteUen  mir  erlaubt,  um  das  nachschlagen  zu  erleichtem. 
Der  walcxhischen  in  der  fremde  erzogenen  mit  den  übrigen 
nicht  aufgewachsenen  tochter  der  römischen  mutter  habe  ich 
keine  eigne  stelle  eingeräumt,  sie  nur  zur  vergleichung  zuge- 
lassen,  nicht  anders  die  churwälsche.  Die  volksmundarten 
bieten  der  forschung  ein  unschätzbares  nie  zu  erschöpfendes 
material,  welches  häufig  über  buchstabenverhältnisse  und  be- 
griffsentwicklung  überraschenden  aufschlug  gibt:  idh  habe  sie 
daher  überaM  zu  rathe  gezogen,  so  weit  die  mir  gestatteten 
hulfsmittd  ausreichten,  ihnen  auch  zuweilen  beispiels  halber 
kleine  artikel  vergönnt.  Schade,  dafi  wir  nicht  über  recht  viele 
derselben  so  einsichtige  und  gewissenhafte  Untersuchungen  be- 
sitzen wie  über  die  wallonische.  Durch  die  bemerkte  Zerlegung 
des  Stoffes  wird  es  auf  den  ersten  blick  klar,  was  alle  gemein- 
schaftlich besitzen,  größtentheils  das  alte  römische  erbtheil,  und 
was  jede  noch  besonders  sich  angeeignet  hat;  nur  darf  ich 
nicht  unbemerkt  Unssen,  daß  ich  die  französische  als  die  uns 
am  nächsten  liegende  vor  den  andern,  wenigstens  der  spani- 
schen, begünstigt  habe.  Von  diesem  partiellen  eigenthume  der 
sprachen  sind  freilich  viele  der  aufgenommenen  artikel  als  ge- 
sammtromanüche  abzurechnen,  welche  nicht  wohl  in  die  erste 
abtheHung  passien,  weil  ihre  etymologie  in  den  übrigen  spra- 
chen auf  der  hand  lag.    So  schien  z.  b.    das  lat.   apium   (sp. 


♦)  Von  den  ßdhireiehen  arabischen  Wörtern  im  span.  und  port 
konnte  nur  eine  auswM  aufgenommen  werden.  Sie  sind  mit  latein. 
huehstaben  geschrieben  uud  zur  beglaubigung  aus  Golius  oder  Freytags 
Wörterbüchern  nachgeunesen. 
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apio,  //.  appio^  in  seiner  frans,  fonn  aclie  fremde 
um  in  der  partiM  franz.  ahtheilumj  eine  sfrllr 
Kleine  incofiscquenzim  in  der  vaihvilunfj  der  trüt 
vorlcommcfL  s'ie  irirdeti  detn  (fanzen  ivenitj  schaden: 
der  biirf/f  zuletzt  für  alles.  Eine  (/rößerr  ineonseq 
nian  viclleicM  darin  fmden,  daß  zie^nlidf  regellos  In 
him,  dort  ein  noptien  an  der  spitze  eitles  artihels  stt 
in  der  tliat  oft  schwer  zu  sagen,  wrlche  der  beiden 
als  die  primitive  anzunehmen  sei.  Gewöhnlich  wird 
die  cfymolofjie  entschieden,  in  andetm  fällen  wird  e 
Jciihn  sein,  sich  in  einer  sache  von  so  geringer  hedn 
das  gefilhl  leiten  zu  lassen. 

Über  die  unlateiniscium  eletnente  in  d^m  neue} 
fuzbe  ich  midi  vor  Jahren  ausführlich  geäußert  ißio 
meiyier  danhaligen  auffassung  der  sachr  nichts  irese 
ändern.  Richten  wir  aber  nochmals  den  bliek  auf  < 
cluin,  um  etwaigen  chnrakterzügen  oder  resten  dersel 
einzelnen  gebieten  auf  die  spur  zu  koinmcn. 

Für  die  kenntnis  der   it  a  It  sehe  n   urspracl 
fieuerer  zeit   wieder   bedeutende   denlcmäler   ans   lici 
und  der  bau  jener  spraclmi  so   mc   ihr   sfammverk 
latein  sorgfältig  erörtert    ivordeti.      Die   wichtigste 
italischen  durch  höhere  ausbildung,    längere   dauer   ■ 
größeren  umfang  ihrer  Überreste  ist  ohne  zweifei    d< 
Vergleicht  man  sie  nun  mit  der  italienisclhen,  so  ve 
nicht  das  geringste   von   den   lautgesetzen   der   erst* 
oskiscJie    abneigung   vor    der   asstmilation    der  cofis* 
grade  das  gegevtheil    des    lateinischefh   im    italienü 
weiter  ausgebildeten  Verfahrens.      Man  hat  den    osk 
brauch,  gewissen  vocalcn  ein  i  vorzusetzen  woJd  mit  < 
liehen  neapolitanischen  verglichen,  gewiss  aber  nicht 
aussetzung  eines  historischen  Zusammenhanges,  um 
als  der  aeap.  gebrauch  unter  einen  andern    gesicläs^ 
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der  dipJdhongierung,  zu  stellen  ist,  dw  sich  übrigens  ganz  auf 
den  vocai  e  beschränkt.  Als  ein  bedeutsamerer  berührungs- 
pund  dürfte  die  oskisclhe  neigung,  tenuis  in  media  zu  verwan- 
deln, bemerkt  werden,  aber  auch  hieraus  würde  sich  keine  fol- 
gerung  für  das  italienisclie  ziehen  lassen.  Jene  neigung  ist 
gemeinrofnanisch,  hat  in  den  verschwisterten  mundarten  noch 
weit  stärker  eingegriffen  und  läßt  eine  tiefere  7iicht  bloß  durch 
berükrung  mit  einer  nachbarsprache  geweckte  anläge  vermu- 
then.  Doch  sind  solche  gemeinsame  züge,  welche  verschiedene 
sprachen  auf  einem  und  demselben  baden  zu  erkennen  geben, 
der  erwähnung  nicht  unwerth^  und  so  möge  denn  auch  noch 
an  defi  umbrischen  und  volskischen  ivegfall  des  flexivischen  t 
in  der  conjugation  (habia  ~  habeat)  erinnert  werden.  Von 
der  etruskischen  spräche  aber  darf  man  völlig  absehen:  was 
man  fast  nur  aus  eigetmamen  über  ihre  stammesart  und  über 
ihren  bau  weiß  oder  vermuihet,  findet  auf  dem  ganzen  römi- 
schen gebiete  keinen  anklang.  Diese  abwesenheit.  oder  dieses 
nur  in  leichten  und  zweifellhaften  spuren  hervortretende  dasein 
grammatischer  züge  der  cdtitaliscJien  idiome  in  der  römischen 
volksspracJw,  soweit  die  vorhandnen  mmidarten  auf  deren  ge- 
stalt  zu  schließen  berecMigen,  hindert  indessen  nicht,  das  ganz 
naturgemäße  eindringen  zahlreiclwr  provincicdismen  aus  den 
untergegangenen  idiomen  in  dieselbe  anzunehmen,  ja  diese 
annähme  ist  eine  durch  die  läge  der  sache  gebotene,  da  sie 
aUein  den  zufluß  heterogener  im  italienischen  enthaltener,  in 
keiner  der  angränzenden  sprachen  vorßndlicJier  demente  zu  er- 
klären vermag.  Nachweislich  sind  diese  demente  freilich  nicM 
mehr,  da  die  wörterbüdier  der  untergegangenen  sprachest  feh- 
len. UngeacJUd  des  einflusses  dieser  altitalischen  demente  ist 
die  italienische  spräche  unzweifelhaft  unter  den  romanischen 
die  am  wenigsten  gemischte.  Dies  gilt  aber  nur  von  den  mitt- 
leren dialecteti,  welche  das  lateinische  erbtheil  am  reinsten  in 
sich  begreifen.  Die  südlichen  lassen  manches  griechische  und 
einiges  arabische  erkennen,   das  den  andern    abgeht.      Durch- 
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mustert  man  aber,  über  die  grämen  des  alieti  lialk 
gehend,  die  nördlichen,  die  cisdlpinischen  mundarta 
man  sich  in  eine  andre  weit  versetzt:  in  dieser  w 
Schaft^  zumal  in  der  großen  ebene  ztvisclicn  den  Alpe 
Pö,  Ihot  die  gewaltige  römersprache  die  volksmundc 
bewältigen,  si^h  des  einflusses  andringender  harbar 
nicfU  erwehren  können.  Der  zufluß  deutscher  zum 
merkwürdiger  Wörter  kann  hier  nicht  überraschen; 
celtische  reste  von  einiger  erheblichkeit  erwartet,  win 
getäuscht  sehen:  das  gesammte  italienische  gebiet  ml 
nur  wefiige  aufweisen,  die  Schriftsprache  enthält  viel 
ein  einziges  wort  dieses  Stammes,  welches  sich  nick 
provenzcdischen  oder  französischen  vorfände.  Eine 
etymologische  Untersuchung  besonders  der  zunächst  i 
pen  oder  in  denselben  liegenden  dialecte  würde  der 
schichte  reichlicJ^en  gewinn  zuführen :  Montfs  comask 
terbuch  liefert  für  einen  theil  derselben  schon  ein 
material,  das  in  Verbindung  mit  dem  ertrage  churwc 
andrer  wörtersammlungen  die  linguistische  bedeutsan 
dialecte  hinlänglich  übersehen  läßt. 

Wenn  in  Italien  die  alten  landessprachen  so 
gerottet  tvurden,  daß  keine  von  ihnen  in  ihrem  sei 
dasein  auch  nur  da.?  Augustische  Zeitalter  erreicJUe, 
Spanien  die  iberische  urspraclhc  dagegen  bis  auf  de 
tag  im  baskischen  fort.  Aber  auch  diese  spräche  kai 
ablegen,  wie  weit  die  zerstörende  getvcUt  der  römisch 
streckte,  da  wo  es  galt,  eine  nationaiität  zu  vertilgt 
daß  es  jener  gelang,  in  einer  entlegenen  gebirgsc, 
dasein  fortzusetzen,  sagt  wenig  gegen  die  allgemeine 
Man  weiß,  daß  schon  Strabo  (3,  2  extr.)  den  Tt 
einem  gebildeten  südspanischen  volke,  das  eine  ei 
litter atur  aufweisen  konnte,  den  gänzlichen  umta 
spracJie  gegen  die  lateiniscJie  nachrühmt;  daß  d 
ColumeUa  viele  provincicUismen   des  bereits  über 
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land  der  haihinsei  verbreiteten  lateins  ar^ührt;  daß  aber  auch 
andrerseits  Cicero  (de  divin.  J2,  64)  des  daseins  einer  hispani- 
schen spräche  gedenkt;  und  daß  nacJi  Taciius  (lannal.  4,  45) 
ein  landmann  aus  dem  diesseitigen  Spanien  vor  gericht  die 
spräche  seiner  väter  redete.  Aber  seit  der  erwerbung  der  röfni- 
schen  civüät  umrden  die  spanischen  völk<irschaflen  wie  die  ita- 
lischen sehr  bald  in  Römer  verwandelt.  Sehen  unr  jedoch  näher 
SU,  ob  sich  in  der  spanischen  mundart  nicht  noch  irgend  ein 
laskischer  zug  entdecken  läßt.  Als  einen  solchen  führt  Larramendi 
in  seiner  grammaiik  (p.  10.  11)  die  mit  der  endung  ez  gebil- 
deten patronymica  an,  Rodrigo  Rodriguez,  Fernando  Fernan- 
dez  nach  dem  bask.  benin  blei^  berun6/  von  blei.  Aber  ver- 
dacht gegen  diesen  Ursprung  erregt  die  von  seinem  Verfechter 
selbst  eingestandene  thatsache,  daß  si<^h  die  Basken  dieser  form 
für  paironymica  nicht  einmal  bedienen,  daß  sie  z.  b,  Manuel 
de  Garagorri  sagen  statt  Garagomez.  Vielmehr  scheint  ez, 
ursprünglicher  \z,  nichts  anders  als  die  gothische  genitivendung 
iSy  wobei  filius  zu  supplieren:  Roderiquiz  in  Urkunden,  später 
Rodriguez  ist  =  goth,  Hröthareikis,  Fredinandiz  Fernandez  = 
goth.  Frithanantis.  Diese  endung  wird  denn  auch  auf  unpas- 
sende fäUe  angewandt :  statt  Flori,  Fortunii,  Pelagii,  Petri, 
Sanctii  sprach  man  Floris  Florez,  Fortufiez,  Pelaez,  Perez, 
Sanchez,  genau  wie  man  in  den  tagnamen  die  genitive  Mier- 
coles  =  Mercurii,  Lunes  =  Lunae  (dies)  der  grammatik  ab- 
trotzte. Was  Larramendi  sonst  noch  hervorhebt,  das  ablei- 
tungssufßx  eria  (sp.  porqu-eria  von  puerco  =  bask.  ero-queria 
von  erö,  p.  262),  oder  in  der  conjugation  die  Umschreibung 
mit  halH^re  (p.  48),  zerrinnt  von  selbst  in  nichts.  Sollte  aber 
das  Span,  lautsystem,  vornehmlich  da  wo  es  sich  vom  laieini- 
schen  oder  dem  der  schwestersprachen  lossagt,  nichts  vom  ibe- 
rischen Charakter  verrathen?  Zu  vergleichungen  sind  hier 
besonders  die  lippenbuchstaben  geeignet.  Anlautendes  lat,  p 
wird  im  baskischen  nicht  selten  zu  b  (botherea  =  sp.  poder, 
lat.  posse)  und  dies  ist  ganz  unspanisch.    Der  Baske  hai  eine 
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nicht  zu  rorhcHUcndc  arkni  vor  ihm  1":  u'nlif  s 
weniffstntJi  ist  die  ihm  ciuenc  vvnrathlUniff  drs 
in  li  vtwas  späfpr  cutwichltrs,  sdnrr  ülfrsf, n 
fremdes.  V  fehlt  dem  Basken  ijändich:  sriitr  s 
ja  seihst  iii,  letzterer  iilK'r*jaiuj,  d'-m  Sjkuüi  r  fff 
Das  unlateinische  im  spanisc/un  nnhrimixhr  v\ 
auch  ein  sehr  üblicher  hashischer  laut,  dir  nht 
mit  dein  spanischen  buchst  ahm  woüif  bn-Uhnnuj 
häufig  spanischf.w-  s,  c,  z.  j,  x  (ufsjtrlrhf;  a 
schtce.'itersjfrarhoi  ihn  rbrn  so  trahl  rntwich/f. 
nicht  unwichtig  zu  wissen,  ob  difsrs  palafid'  v\i 
wie  Humboldt  ntrau^^setzt,  wirklich  alte  ibvri>eh 
Sfm:  darüber  hönute  erst  die  enfzifferung  d*s 
alphabctes  aufschluß  bringen,  Ein  andrer  unhii 
aspirierte  g  oder  j,  fehlt  im  ba^sl'ischen,  dafür  s 
wie  ital.  j),  d.  h.  die  spracht'  beharrte  bei  ihm  > 
hdbvocalischen  \ij  woraus,  wie  aus  dem  lateln 
ausspräche  nachher  eine  asjdrafa  marhlr  (Ih 
217),  z,  b,  basic.  yendca  —  sp.  ^^i»iit(\  OJinr  m 
noch  andre  nicld  minder  scharf  Widersprüche  ii 
chen  auffinden,  :■.  b.  das  im  baskischen  cor  anla 
schlagende  a  oder  e  (arraza  =  sp,  raza,  crribi 
Dagegen  treffen  sie  zusammen  in  dem  ganz  un 
che.  das  anlautende  s  impurum  auf  t  in  vorgefügti 
auch  darf  noch  ein  punet,  worin  sie  sich  beid 
scheinen,  erwähid  werden.  Der  lliske.  dem  z 
von  consonanten  überhaupt  nicht  h'dd,  sehirbt  / 
muta  und  v  oder  auch  zwischen  mufa  and  1  (/' 
apirilla  laiirilis),  giiiri.stiii<)a  (sjk  cristiaiio^,  1 
kliurutzea  (crutz),  porogariza  (probaii/^a),  puliunj 
bar/  Dasselbe  thut  auch  der  Sj)anier  und  Pc 
sp.  (Migarrafar  (für  eiigarfaiv,  taragona  (draco). 
(pr.  cranc),  baraga  (,bra(;a),  coro^a  icroca),  sp. 
nica),  pg.  giirumete   Ohcben  grumete/    gurui)a 
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sp.  filibote  (nd>en  flibote^  u,  dgh;  doch  ist  dabei  nicht  unbe- 
merkt SU  lassenj  daß  auch  andern  roman.  mundarten  dies  aus- 
einanderhalten der  consonanten  nicht  fremd  ist,  wenn  sie  auch 
einen  mäßigeren  gebrauch  davon  machen.  Überblickt  man 
solche  ihatsacJien,  so  wird  man  sich  ühersteugen  müssen,  daß 
sieh  unter  dem  eisernen  joche  der  latein.  spräche  von  den  na- 
turanlagen oder  den  grammatischen  eigenheiten  der  iberischen 
in  der  ^cmischen  wenig  hat  behaupten  können.  Nicht  einmal 
läßt  sich  eine  irgend  erhebliche  aneaid  baskischer  Wörter  in  den 
angräneenden  roman.  sprachen  nachweisen:  sie  werden  sich, 
manche  zweifelhafte  mitgerechnet,  noch  nicht  auf  hundert  belau- 
fen. Freilich  ist  dies  nur  der  ertrag  einer  bloß  auf  die  Ober- 
fläche gerichteten  priifung;  ihn  eu  vermehren,  wird  dem  tiefer 
eindringenden  äuge  des  kenners  sicher  gelingen.  Ohne  eweifel 
aher  hat  das  von  fremden  sprachen  eingeengte  baskische  gebiet 
einen  großen  theil  seines  alten  Wortschatzes  eingebüßt.  Eben 
darum  ist  die  Untersuchung  des  span.  sprachstoffes  so  schwierig. 
Worter  baskischen  Ursprungs  hat  unter  andern  Larramendi  in 
großer  zahl  zusammengetragen  und  gedeutet.  Seine  deutungen 
aus  aneinandergrfügten  oft  unscheinbaren  dementen  rechtfertigt 
allerdings  die  ncUur  der  baskisehen  spräche;  wenn  aher  aiAS 
dieser  Zergliederung  ein  dem  worte  nicht  wesentlich  zukommen- 
des merkmal  hervorgeht,  so  können  sie  höchstens  nur  auf  den 
ersten  blick  täuschen.  Span,  lona  heißt  Segeltuch,  vom  bask. 
lo-ona  d.  i.  guter  schieß,  weil  es  sich  zu  zelten  eignet,  und  in 
zelten  schläft  sichs  gut.  Solcher  etymologien  finden  sich  hun- 
derte bei  ihm.  Ich  habe  indessen  aus  seinem  Verzeichnis,  mit 
wenigen  ausfwihmen,  edles  was  mir  auch  nwr  leidlich  haltbar 
schien,  in  gegenwärtiges  buch  eingetragen.  Wichtig  ist  hier 
die  frage:  soH  man  aUe  spanische  Wörter,  die  man  außerdem 
nur  in  jener  Ursprache  bemerkt,  daraus  herleiten?  SoU  man 
letztere  in  so  weit  gleichstellen  mit  der  arabischen  oder  deut- 
schen?   Mir  scheint  bei  der  starken  mischung   des   baskischen 

mit  romanischem  die  baskische  herkunft  eines  Wortes  nur  da 
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annehmbar,  wo  sich  seinr  ursprihuflichlnf  a 
nachwasefi  läPt,  eine  fordennvjy  welche  auf  die 
vcrsdztcfi  sjH'aclien  keine  amcendumj  findet. 
fardenmy  yetiüge  geschieht,  ntag  der  baskiscli 
partiell  spanisc/wn  Wörtern  defn  gothischen  rorin 
detn  arabisclten.  Wie  kommt  es  aber,  daf)  n' 
im  spanischen  vorJiandefie  wörtn\  fast  zwei  d 
dem  Vortugiesen  felden,  ohne  dafi  er  eines  äh 
Httn  aussehließepid  eigner  wijrter  aus  jener  spn 
kann?  Wareti  die  Iberier,  wie  auch  HumhoU 
t&rsuchungen  über  die  urbewohner  des  landes  /I 
sitanien  weniger  verbreitet,  so  daß  ihre  spraek 
geringeren  cindruck  zurückließe  oder  drangen  ^ 
später  aus  dan  baskischen  in  das  nalw  sjntpii 
ohne  das  entlegenere  portugiesisciie  gebiet  m  et 
Die  wichtigste  der  Ursprachen  Frank\ 
ceÜiscJie.  Ich  habe,  als  ich  die  bcstandtlwdc  di 
chen  untersucJde,  detn  celtischeti  elementc  wcfii 
gemeiner  schöteung  sein  recht  widerfahren  zu 
müht-  und  die  zweifei  an  seinem  Vorhandensein 
genaueres  eingchn  in  die  sache  durfte  ich  mir 
Vorstudien  nicJU  erlauben.  Seit  jener  zeit  aber 
eindringliclhe  forschung  über  den  gra$nnwUischen 
über  den  zusammetihang  der  celtiscJien  spraclhe 
geriiWLyiischen  besser  aufgeklärt  worden  und  d\ 
gen  dürfcti  auch  an  der  rofnanischen  etymoh 
erfolg  vorübergehn.  Das  Stammverhältnis  de» 
sehen  Völker,  der  Iren,  Gaelen,  Kgmrefi  und  1 
alten  wird  von  den  geschichtschreibem  zwar  , 
und  oft  in  ganz  entgegengesetzten^  sinne  beurt 
diese  fragen  einst  gelöst  werden  mögen,  für  i 
des  celtiscJ^en  eletnentes  in  den  aus  dein  late 
spracl^i  scheitit  diese  lösung  nicht  von  großi 
viel  darf  als  thatsache,  gewiss  keine  unerheblich 
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werdeity  daß  die  frans,  und  prov.  spräche,  auf  die  es  hier  am 
meisten  ankommt,  der  hymrischen  naher  stehen  als  der  irisch- 
gadischen  sowohl  in  betreff  der  menge  als  auch  der  gestalt  der 
dem  cdtischen  upd  romanischen  gebiete  gemeinsamen  Wörter, 
Auch  die  westroman.  scheu  vor  anlautendem  s  impurum  findet 
sich  nur  in  dem  hymr,  eweige  wieder.  Manches  gewahrt  die 
bretonische  mundart,  was  die  Obrigen  verweigern,  und  wohl 
darf  man  acht  ceUisches,  vielleicht  selbst  altgallisches,  darunter 
vermuthen,  allein  die  erstaunliche  mischung  derselben  mit  fran- 
zösisch macht  diese  quelle,  wo  sie  für  sich  allein  fließt,  für  die 
kritische  etymologie  fast  unbrauchbar,  fast  nur  aur  vergleichung 
noch  tauglich.  Dagegen  vergönnt  diese  mundart  der  roman. 
Sprachforschung  einen  andern  vortheü,  der  den  etymologischen 
wohl  noch  überwiegen  dürfte:  sie  ist  nicht  allein  eine  fundgrube 
äUfrangösischer  Wörter  und  bedeutungen,  sie  liefert  auch  zur 
gesckichte  der  fram.  ausspra/che  schätzbare  aufMärungen. 

Die  ort  des  Übertrittes  aus  der  celtischen  in  die  romani- 
sche sprachform  hat  nichts  besonderes,  so  weit  sich  bei  der  ge- 
ringfiigigkeU  des  Stoffes  bestimmte  gesetze  aufstellen  lassefi. 
Das  was  dem  etymologen  manches  bedenken  macht,  ist  die  colli- 
sion  des  celtischen  Stoffes  mit  dem  germanischen,  und  hierüber 
jemals  ganz  ins  reine  zu  kommen  d.  h.  zu  bestimmen,  welcher 
von  beiden  sprachfamäien  der  Romane  ein  in  beiden  vorhan- 
denes wort  zunächst  schulde,  ist  kaum  zu  hoffen.  Doch  gilt 
dies  nur  von  einzelnen  fällen,  denn  nicht  selten  läßt  sich  aus 
inneren  oder  äußeren  gründen  die  frage  zum  vortheil  der  einen 
oder  der  andern  dieser  spraehfamilien  entscheiden.  So  wird 
man  bei  gleichen  formellen  ansprüchen  ausdrücke  für  naturge- 
genstände  als  älteinheimische  lieber  zum  celtischen  als  zum  ger- 
manischen demente  rechnen.  Die  Verbreitung  eines  wortes  durch 
mehrere  sprachen  des  einen  gebietes  gegenüber  dem  vorkommen 
desselben  in  einer  einzelnen  spräche  des  andern  wird  für  seine 
ursprünglichkeit  in  dem  ersteren  zeugnis  ablegen,  wo  nicht 
besondere  anzeichen  für  das  umgekehrte  Verhältnis   sprechen. 
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£ntscheideHd&'  aber  sind  gewisse  fortndle  ke 
dem*  die  form  dem  etymologen  Oberall  den  eiche 
jeetivcr  auffassung  unabhängigsten  anhält  bietet 
tieichen  liegen  unter  andern  in  eineeinen  spuren 
lautverschiebung,  wenn  e.  b.  das  iial.  tetta  au 
lautet,  celtisch  aber  nur  tgth.  Sodtmn  in  detn 
leitenden  i  oder  j  mancher  Wörter,  wie  ilal.  boi 
burjan,  altgael.  ober  schleelttweg  bor.  Wo  es 
innere  und  äufieren  kenmeichen  gebriclU,  da  • 
des  unverhältnismä/iigen  übergetcidttes  der  deui 
theilc  die  wahrsciieinlichkeii  für  diese  sprach;  / 
nw  die  niöglicidteit.  Dieses  übergewicht  des  dettt 
über  das  alleiiiheimische  ist  eine  mdäugbarv  thai 
sträuben  gegen  seine  anerkentiung  eine  tlutrhcii. 
Bömer  müsseii  reine  arbeit  gemacht  haben,  a 
Völker  sieh  in  Gallien  festsetzten!  Es  wird  kai 
sein,  wain  man  behauptet,  daß  der  einzige  l 
französischen  nicht  viel  weniger  deutsche  als  i 
eusammengenofonten  ceÜiscke  Wörter  in  sich  begr 
man  sich  freilich  des  umsiandes,  daß  die  Franki 
den  Romanen  ein  halbes  Jahrtausend  hindurch  di 
Väter  fortredeten,  daß  in  detnselben  maße  tcie 
Wörter  im  französiseJten  zunahnwn,  die  celtisi 
mußten,  denn  jede  spräche  sucM  sich  ihres  überfi 
digen,  so  erklärt  sich  diese  erscheinung  auf  die  na 
Sollte  es  aber  auch  dieser  Ursprache  nicht 
wenigstens  ein  fünlccJien  ihres  geistes  im  französt 
men  zu  sehen?  Es  mangelt  in  der  that  nicht 
treffettden  zügen.  So  das  genus,  welches  in  h 
nur  eweierld  ist,  männlich  und  weiblich,  früher 
Aber  der  Untergang  des  neufraleit  geschlechtes  « 
ist  sicher  älter  als  im  ceÜischen  und  zum  tJu 
umständen  begleitet,  indem  dort  zahlreiche  neuir 
redform   zum  feminin,   /tier    alle   zum  mascu 
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Giengeti  doch  auch  die  verschwisterten  mundarten  denselben 
weg  ohne  rücksickt  auf  die  sitte  aiteinheimischer  oder  später 
eingebracMer  sprachen:  überall  ward  das  masculin  und  feminin 
festgehalten,  das  neutrum  aufgegeben.  Nicht  anders  wird  es 
sich  mit  einem  andern  gemeinschaftlichen  äuge,  der  präpositio- 
nden  declination^  verhalten.  Selbst  die  alifranz.  oder  prov, 
Unterscheidung  des  casus  rectus  und  obliquus  (nom.  sg,  amic-s, 
acc,  amic,  pl,  amic,  acc,  amic-s^,  worin  man  einen  wiederschein 
der  gadischen  einrichtung  (nom,  sg,  bard,  gen.  baird,  nom,  pl, 
baird,  gen,  bard^  zu  erblicken  glaubt,  schmiegt  sich  innig  an 
das  latein.  Verhältnis,  so  daß  sie  sich  gar  wohl  ohne  äußere 
einwirkung  entunchUt  haben  kann,  wie  denn  auch  die  gaelische 
einrichtung  in  einem  erheblichen  puncte  von  der  romanischen 
abweicht,  da  sie  den  dcUiv  sing,  dem  nominativ  glcichbildet. 
Offenbar  celtisch  aber  ist  im  französischen  das  zählen  mit  zwan- 
zigen,  welchem  neben  der  lateinischen  methode  in  anwendung 
blid) :  aUfranz.  treis  vinz  (60),  treis  vinz  e  dis  (70)  u,  s,  f. 
Auch  scheinen  in  der  syntax  einige  celtische  spuren  durchzu- 
blicken: an  eine  fremde  Wortfügung,  wobei  es  auf  eine  völlige 
verläugnung  des  eingesogenen  Sprachgefühles  ankommt,  gewöhnt 
man  sich  minder  leicht  als  an  fremde  Wörter  und  flexionen. 
Dahin  dürfte  man  etwa  rechnen,  daß  es  im  kymrischen  dem 
genitiv  vergönnt  ist,  ohne  präposition  hinter  dem  regierenden 
nomen  platz  zu  nehmen  wie  im  franz.  hötel  dieu ;  daß,  gleich- 
falls im  kymrischen,  das  possessive  Verhältnis  eines  Substantivs 
durch  die  präp,  i  =  roman.  a  =  engl,  to  bezeichnet  wird  wie 
im  oUfrarus,  la  gent  au  roi,  e»^Z.  servant  to  bis  master;  daß 
im  gadischen  die  bedeutung  gewisser  adjectiva  durch  ihre  Stel- 
lung vor  oder  hinter  dem  Substantiv  bedingt  ist  wie  im  franz. 
hoDD^te  homme  tinä  homme  honnfete ;  daß  daselbst  gleichnamige 
Personen  durch  ca/rdindtzahlen  unterschieden  werden  wie  im 
franz.  Henri  quatre;  und  wieviel  es  der  kleinen  züge  sonst 
noch  sein  mögen,  atrf  die  man  sich  hier  berufen  könnte. 

Aber  aUes  was  fremde  sprachen  beigetragen  hohen,  wiegt 
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noch  nicht  den  zehnten  theil  des  lateinisclyn  best 
Ihm  fallen  fast  sämtnÜiche  grammatische  wöri 
pronotnina),  ohne  die  es  kaum  mtglich  ist  auch  f 
SU  sprecJien,  iAw  die  tcichtif/sten  begriffe  zu,  die 
und  geistige  leben  berühren.  Darum  ist  detn  Ji 
gleichbedeutend  mit  spräche,  mundart,  und  latei 
deutend  mit  deuilichy  leicJU,  bequem.  Bei  weitch 
Stämme  der  alten  spreche  be/taupteten  sich  in  d> 
um  den  vertust  der  übrigeti  zu  erseteen  spalteten 
ter  in  fnehrere  formen  mit  eigften  bedetäungen,  u 
selbständiger  Wörter  eimiahmen.  Daß  diesefn  bei 
recht  gewahrt  tcerde,  gehört  zu  dm  grundsätzei 
sehen  Wortforschung:  unfehlbar  wird  demselben  • 
mer  beobachtung  noch  manches  mishannte  xcort  wi 
manclies  neue  gewonnen  icerden.  Dazu  muß  mai 
der  lateinischeti  spräche  benutzen,  denn  die  roh 
mehr  (Merthümliclhes  oder  verschollenes  in  sich, 
obenhin  angeseheti  zutrauen  möchte  (man  lese  Po\ 
dbh.  Plattlateinisch  uml  romanisch),  und  in  so 
auch  der  lateinischen  sprachhmde,  was  von  den 
selben  noch  nicht  in  recJUetn  maße  erkannt  worc 
hand  leisten. 

Einige  gegenstände  von  practiselheni   belar 

besser  hier  als  in  detn  wörterbuche  selbst  anbrin* 

• 

Die  etytnologie  hat    ihre   wissenschaftliche 
der  lautlehr e:  bei  jedem  schritte,  den  der  etymo 
ij  er  sie  im  si^tne  haben.    Es  kpmnU  indessen  vor, 

I  che  in  der  bildung  oder  ausprägung  der  Wörter 

t  nen  gesetzen  abweicht  und  sich  ganz  von  dem  gel 

lautes  oder  der  Zweckmäßigkeit  leiten  läßt,  inde 
Wiederholung  eines  buchstabens  entweder  fneidct  oc 
oder  indem  sie    verwandte  begriffe  fonnell   zu 
wandte  oder  weniger  verwandte  zu  trennen  suclU 
gefiihlsäußenmgen  der   spräche  kann  die  lautl 


:\ 


1 
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unberührt  lassen,  sie  fallen  aber  recht  eigentlich  der  etymologie 
anheim  und  dürfen  hier   nicht  unerwähnt  bleiben.      Es  sind 
ha^tsächiich  folgende,    1)  Assimilation  getrennter  con- 
sonanten.    Sie  setet  die  Organenverwandten  (auweilen  sdbst 
unverwandten)  anlaute  eweier  auf  einander  folgenden  silben 
gleichy   a.  b.  it.  Cidglia  ßr  Siciglia,  fr.  chercher  für  cercher, 
picard.  chorchier  für  sorchier  (fr.  sorcier>,  champ.  chouche  für 
souche,  ^.  salchicha  für  salsicha,  dUcat.  xixanta  ßr  sixanta, 
it.  zezzo  ßr  sezzo,  pipistrellp  für  vipistrello,  fanfaluca  ßr  pan- 
faluca,  5p.  nono  ßr  nono,  limous.  mamela  für  laraela,  neiq>r. 
founfoni  ßr  symfoni.  —  J2) Dissimilation  (Potts  Forschun- 
gen n,  65  ff.)     Vermöge  derselben  wird  ein   consonant,    der 
sich  in  einer  der  folgenden  siXben  wiederholt,   in  einen  andern 
desselben  organs  umgesetzt:  it.  veleno  für  veneno,  fr.  nomble 
für  lomble,  pr.  namela  für  lamela,  it.  pellegrino  für  peregrino, 
fr.  flairer  für  frairer,   sp.  sastre  ßr  sartre,   d^r.  varvassor 
für  vasvassor,  veron.  folpo  ßr  polpo,  fr.  vague  für  gague  und 
sahireiche  andre.    Die  Verwandlung  trifft  suweilen   auch   den 
zweiten  cansonanten:   it.  filomena  für  filomela,   fr.  crible  für 
cribre,  gencive  für  gengive.     Nicht  selten  muß  einer  der  an- 
stöfiigen  consonanten  weichen,  gewöhnlich  der  erste:  sp.  postrar 
ßr  prostrar,  pr.  penre  für  prenre,  ital.  caricchia  für  chiavicchia 
(ch  =  cl),  fr.  foible  ßr  floible,  it.  ghiado  für  ghiadio  (i  =  1)j 
sp.  cribar  für  cribrar.  —  3)  Vereinfachung  scheinba- 
rer reduplication.    Auf  die  unter  1.  bemerkte   weise   ent- 
steht für  das  gehör  eine  art  reduplication.     Dagegen  wird, 
wenn  die  erste  und  zweite  sUbe   eines  wertes  mit   demselben 
consonanten  anheben,  worauf  derselbe  vocdl  folgt,  die  erste  sUbe, 
als  ob  sie  eine  unnütze  reduplication  wäre,  zuweilen  abgestoßen : 
it.  eenno  ufohl  von  cmcinus,  zirlare  von  zinzilulare,  neap.  telle- 
care  von  titillicare,  fr.  gourde  von   Cucurbita,  pr.  paver  von 
papaver,   ähnlich  sp.  Santa  Cilia  (ortsname)  von  Sancta  Cae- 
cilia.    Die  der  spräche  der  hinder   abgelernte  gemination  (fr. 
bobo,    dodo^    hat  nur   in   voücsmundarten   würzet  gefaßt.   — 
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4)    Auch   die    vocdlc   utüerliegefi    euphaniscJien 
BeacJUepiswerih  für  die  etymoloffie ist  die  hegüt 
a   in  erster   unbetonter  silbe   in   der  art 
häufig  in  dieseti  vocäl  verwandelt   werden,      f^ 
am  liebsten,  wenn  die  betonte  zweite  silbe  ein  \ 
auch  ohfie  dies  oß  genug.     Einige   beispiele  si, 
bardosso,  ciascuno,  danaro,  ganascia,  guarcnto( 
laveggio,   inagrana,   marangonc,   maraviglia,    i; 
inaglia,  racchetta,   salvaggio,   sampogna,   tana 
tramaglio.    Am  häufigsten  komnU  dies  vor  im  / 
sonst  a  in  e  jm  schwäcJien  geneigt  ist:   balance, 
rette,  calandre,  carcaii;  carniin,  chacun,  craantei 
ter  (alt),  dauphiu,  falaise,  farouche,   garant,    g; 
jaloux,  inarchand,  marcotte,  panache,  paresse,  ra 
sarcelle,  sauvage,   tarin,   tariere,  traniail  u.  di 
andrer  dieser  eüge  ist  die  anbildung,   vermö(j 
wort,  sei  es  nun  ein  vorlkondenes  oder  ein  erst  i 
einem  andern,  begriffsverwandten  in  seiner  gesta 
gewöhnlich  in  seiner  endung  gleichgesetzt  wird. 
octembre  gebildet  nach   septeinbre,  novenibre, 
mensonge  nach  chalonge,  chapuiser  nach  inenuis 
die  nach  voisdie,  it.  böfficc  nach  söffice,    sdrucir 
neap.  Carella   (Charybdis)  nach  Scella  (Scylla). 
ist  eine  anbüdung  an  seinen  gegensaie  leve,    pr 
a  an  poscia   —  6)  Durch  mischung  der   stä 
sicfh  zuweilen  zwei  begriffsverwandte  in    einem  v 
Worte,  es  wird  gewissermaßen  ein  reis  auf  eineti  / 
geimpft.    An  fr.  ranie  z.  b.   Iiaben  remus   und 
an  Selon  secundum   und  longum,   an  haut  alt) 
hoch,  an  refuser  sowoJd  rccusare  wie  refutare,  a 
sowohl  arcame  tüie  carcasso.    —  7)  Wie  in  dem 
zwei  wfjrter  in  eins   zusammetifließen,   so  kann 
begriffsunterst^eidung  willen  ohne  rücksicht   auf 
ein  wort  in  zwei  ameinandergehn,  z.  b.  it.  mam 
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monco  verstiimmeU,  beide  von  mancus;  rifutare  widerlegen,  ri- 
fiotare  verschmähen,  von  refutare ;  sp.  calar  niederlassen,  callar 
schweigen,  von  ^faA^v;  fr.  d^igner  aneeigen,  dessiner  eeichnen, 
von  designare.  Weit  häufiger  geschieht  dies  vermittelst  erlaub- 
ter formveränderungen  wie  im  it.  rio  schlimm,  neben  reo  schtd- 
dig,  pesare  wägen,  neben  pensare  denken.  Eine  andre  ort 
dieser  scheideformen  ist,  wenn  ein  wort  um  nicht  mit  einem 
andern^  gleichlautenden  BusammemufaUen,  eine  mehr  oder  we- 
niger starke  formveränderung  annimmi:  so  it.  pioppo  von 
pöpolus  pappd,  wegen  popolo  votk ;  nielo  von  malus  apfetbaum, 
wegen  malus  böse;  pigliare  nehmen,  von  pilare,  wegen  pillare 
stampfen,  von  pila;  sp.  cerrar  schließen,  von  sera,  wegen  ser- 
rar sägen,  von  serra;  pr.  monestar  mahnen,  von  monitare, 
wegen  montar  steigen,  von  mons ;  fr.  ^tang  teich,  von  stagnum, 
wegen  6tain  jsinn,  vom  aUlat.  stagnum.  —  8)  Nicht  selten  wird 
ein  in  seinen  bestandtheüen  unverständliches  wort  durch  theil- 
weise  vertauschung  oder  überseteung  mit  einem  ähnlichen  roma- 
nisd^en  gedeutet,  ein  sinnreiches  mittel  fremdlinge  gane  hei- 
misch eu  machen.  Beispiele  dieser  umdeutung  sind:  i^. bat- 
tifredo,  badalisco,  guiderdone,  Gibilterra  (IfftftraKar),  malvagio, 
sp.  malenconico,  U.  manowldo,  ältfr.  mainboumir,  candelarbre, 
nfr.  choucroute,  orange,  worin  man  leicht  die  mit  battere, 
badare,  dono,  terra,  male,  mano,  arbre,  chou,  or  voUeogene 
umdeutung  erkennt.  Im  fr.  main  de  gloire  (aus  mandragora^ 
beschränkt  sich  die  umdeutung  nicht  auf  einen  theü  des  Wor- 
tes. Span.  Sierra  morena  (schwarzes  gebirge)  soll  aus  mons 
Marianus  abgeändert  sein.  Bekannt  sind  Longobardus  und 
baccalaureus. 

Dem  naturausdruck  als  büdungsmittel  der  neuen  spräche 
ist  kein  ru  weites  feld  einzuräumen:  manches  wort,  das  man 
auf  diesem  wege  entstanden  wohnt,  kann  sich  noch  als  Spröß- 
ling eines  alten  Stammes  ausweisen.  Doch  hat  dieses  mächtige 
bUdungsmittd  hier,  une  überall,  reichlich  gewuchert  und  seine 
fruchte  können  seine  herkunft  so  wenig  verläugnen,  daß  mir  ihre 
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vollständige  aufnalitne  Uber/lHSfiii  sfhtiti.  YU-l 
produete  lassen  sieh  mit  ahnlichen  in  friwditi  : 
menstellcti,  aher  nicht  mit  sicherhiit  ilariin"  Im- 
-Es  wären  noch  manche  für  die  tti/molo'/i 
(ftiltiffc  bcobacJituiii/en  zur  spraeJte  ~u  brinyn. 
alle  in  das  gebiet  der  yrammcUik  (fvhiiriH.  .v(i  /( 
unberührt;  nur  einigen  dringmidca  fraiini  ans 
kann  ich  die  erwägung  mtck  an  diexer  xfnlle 
Die  latein.  spräche  zielU  unbedenklich  ati/crtira 
men  durch  Mofie  anfügung  nomincder  xnflixe : 
vivas,  congruus  eti/^e7)«H  aiistidere,  parccre,  vi' 
Roman,  gramm.  \l.  ausg.]  II,  äSü  hatte  ich  dii 
den  neuen  sprachen  als  änen  iiüclisi  si'Ueaen  tb 
aber  gar  nicht  ein/iia-äumen:  die  spräche  er) 
sdchen  überflttsses  (aadrucksvollerer  atÜeeiivst- 
neuen  bildungcn  jener  ort  gam  entsagen  diirf 
gibt  es  mehrere  romanische  adjediva,  die  sich 
verkalten  scheinen  icie  die  eben  genannten  lalrin 
etwa  folgende:  sp.  faro,  verbum  hU.  fiirerc;  it 
vb.  IcU.  follere;  pr.  cliD,  vb.  clinare;  fr.  munJi 
gonfler;  fr.  mome,  vb.  goth.  iiiaüman.  F'iiro  i 
sifh  von  den  Substantiven  für  uml  follis  Iterle 
gonfle  sind  ahgelairele  participien  ^=  it.  chim 
mOFDe  entUidt  wird  man  ein  dcutsc/us  adjectiv  t 
fen.  —  läivas  bedetddicker  ist  eine  andre,  j 
frage.  Werden  substantiva  persönlicher  hedei 
eben  so  einfache  ort,  ohne  täUabisches  suffix,  a 
gen  wie  suhstantiva  siieldiehcr  bedeutung?  Die. 
ist  mit  solch^i  bildungcn  scAr  sparsam:  scriba 
res  sind  beispiele,  anilre  bemerkt  moM  in  comp 
der  mühe  icertk,  die  romaniselicn  fälle,  die  ein- 
hung  SU  fordern  scheinen,  mit  einiger  vollstät. 
menjmsteüen.  MascuUna  sind  it.  furbo,  vb.  foi 
aiil.  kcco,  vb.  leccare;    it.  allievo,  fr.  elfeve,  vi 
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vare;  sp.  trasgo,  vb.  trasegar;  fr.  juge,  vb.  juger.  Furbo  und 
lecco  können  in  gleichiuiutenden  cikd.  Substantiven  ihren  grund 
haben;  allievo  und  6\^we  verhalten  sich  nach  ihrer  bedetäung 
mehr  wie  sächliche  als  persönliche  Wörter  und  dürfen  darum 
beseitigt  werden;  trasgo  t^  jsfweifeihafty  da  trasiego  zu  erwarten 
stand;  unläugbar  aber  ist  juge,  das  jedoch  nicht  ohne  grund 
aus  juger  gesogen  ward,  s.  IL  c.  Was  die  aus  verbis  geso- 
genen mascidina  auf  a  betrifft,  so  hatten  sie  früher  wohl  eine 
rein  sächliche  bedeutung  und  wurden  nachher  auf  personen 
übertragen,  wie  das  nicht  verbale  boja  die  bedeutungen  fessel 
und  henker  ausdrückt:  so  denn  auch  sp.  boga  rüderer,  uon 
,  bogar,  in  derselben  bedeutung  auch  feminin  (eig.  rüder,  wie  pg. 
YOga^,  so  it.  spizzeca  knicker  (kneipeange?)  von  pizzicare;  bei 
andern  wie  sp.  farfulla  Stammler^  von  farfullar,  pg.  beberrica 
trinker,  von  beberricar,  ist  dies  weniger  ersichtlich.  Die  aus 
verbis  gesogenen  feminina  sind  ursprünglich  abstracta  gewesen 
und  inconcrete  persönliche  bedeutung  übergetreten:  so  i^.ascolta 
schüdwache  (aufhorchung),  scorta  begleiter  (begleiiung),  pr. 
bada  Wächter  (obacht),  uca  at4srufer  (ausruf),  crida  schreier 
(schrei),  it.  gonfia  glasmacher  (aufblasung) ;  bei  it.  trecca  höker- 
weiby  vb.  treccare  betrügen,  mag  diese  begriffsentuncklung  zwei- 
felhafter sein.  Aus  dem  allem  ergibt  sich  aber  doch  die  unge- 
wissheit  dieser  ableitungen,  mit  deren  annähme  also  der  etymologe 
vorsichtig  verfahren  muß. 
Bonn  im  juli  1653. 


In  der  vorliegenden  zweiten  ausgäbe  habe  ich  einen 
großen  theil  der  in  der  ersten  enthaltenen  artikel  einer  neuen 
Prüfung  unterzogen,  welche  nicht  selten  auf  andre  ergebnisse 
gefuhrt  hat.  Zu  dieser  prüfung  gaben  die  seil  der  herausgäbe 
des  buchesin  etymologischen  Schriften  jeder  art  erschienenen  sehr 
zahlreichen  bemerkungen,  so  weit  sie  zu  meiner  kenntnis  gelangt 
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sind,  den  hat^tsät^iehsten  anlaß.  Die  meiitten 
den  schon  vor  einigen  jähren  in  äner  kleinen  sei 
anhang  mtm  etymologischen  tvötierbuche'  genau 
sproehen;  einen  theil  ihres  inhalts  habe  ich  i 
artikeln  dieser  neuen  ausgäbe  entweder  in  klar, 
oder  in  den  text  einfließen  lassen.  Indessen  tr 
digkeit  dieser  ausgäbe  so  rasch  tmd  unericaiii 
nicht  im  stände  war,  auf  täle  ausgesprochenen 
einvfürfe,  selbst  nicht  auf  alle  diejenigen,  un 
henntnisnahme  bestimmt  schienen,  eimugehen. 
unberührt  lasse,  konnte  ich  ihnen  auf  mei)iem  si 
dings  nicht  beipflichten,  bin  aber  weit  entfernt, 
abrede  eu  steilen.  Überdies  habe  ich  das  b 
himdert  artiiceln  vermehrt,  viele  imdre,  wo  es 
selüen,  etwas  genauer  ausgeführt. 
Bonn  im  s^tenAer  1861. 


Da  man  in  etymologischen  dingen  nicht  i 
derruflichen  residiaten  gelangt,  so  tritt  auch  dit 
gäbe  nicht  unverändert  in  die  öffenllichkeit.  . 
euwachs  von  neuen  artikeln  eu  theil  geworden, 
hat  mit  rücksicht  auf  einen  vielfach  ausgespt 
eine  mehr  practische  einriclUung  erhalten. 

Bonn  im  october  1869. 
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M.  dhleitung. 

frs.  ff 

ags.  angelsächsisch. 

gdUic. 

ahd.  (üthochdeiUsch. 

gase. 

alban,  aibanesisch. 

U.   ( 

altn,  altnordisch. 

gen.  g 

aits,  altsächsisch. 

von 

andal  andalusisch  {nach  dem  wh. 

genf. 

der  span.  Akctd.) 

gin 

arag.  ar<igonesisch. 

hd.  h 

beam.  beamesisch  (nach  Honnoi-at). 

henne 

bergam.   bresc.  bergamaskisch  und 

{na 

brescianisch  {nach  G.  Bosa). 

it.  ita 

berr.   mundart    von  Berry   {nach 

lim.  l 

Jaübert). 

der\ 

bret.  bretonisch. 

lomb. 

bürg,  burgundisch    d.   i.   bowrgog- 

lothr. 

nisch  (nach  De  la  Monnoye,  Mig- 

den 

nard,  defn  Vocab.  langrois,  dsgl. 

Na 

nach    Monnier  Vocab.    du  Jura 

mail. 

in  denMem.  des  antiq.de  France 

2.  ^ 

VI.) 

mhd. 

cat.  cataianisch. 

mlat. 

champ,  champagnisch  {nach  Saih 

mnd. 

binet    Vocabulaire   rhnois    und 

mndL 

TarbS). 

modei 

chw.  churw.  churwälseh  {nach  Con- 

u. 

radi  und  Carisch). 

ndd. 

cimbr.  cimbrisch,  spräche  der  sie^ 

ndl.  i 

ben  und  dreizehn  gemeinden  {nach 

nds.  \ 

SchmeUer). 

neap. 

com.  comask.  comaskisch  {nach  P. 

nfr.  i 

Monti). 

rihd. 

cremon.  cremonesisch  {nach  Peri). 

norm 

dauph.  dauphinesisch  {nach  Cham- 

A. 

poUion), 

npg. 

flor.  florentinisch  {nach  verschiede- 

npr. 

nen  werken). 

nsp. 

fr.  französisch. 

obd.  • 

1 

XXX                           abkCrzcsoen. 

1 

occ.  nccil.  nrcitanixeh,  miitiihirt  rnn 

Apii.  ad  l'reiU  A, 

* 

Lnngufdne  (nncA  ätiHrn^'H.  iln» 

hl   Atinl.-rt.  g: 

^oKMtr  en  GoHdelin  u.  a.) 

fehl  et  Kndi: 

ptirm.  parmpiaHiwh  (nach  JVmAtfri 

ArHtir.  nlnr.  ii,. 

1 

und  MitlwiiiHaj. 

Ulli  in  HO. 

pg.  j)ortitgie»iKh. 

Aubrrg.  p.  p.  7 

pic.  picardinch   [Hoch  llfeart  und 

Aiil'ri,  Im  Fifi 

1 

Corblet). 

IS.Uarl'eh.  Ihu 

piem.  pimonUsigfb{uachZalUHnd 

:nli>.hni  liltv: 

Ponia). 

pr.  praventalitch. 

niwff.  c.  M--!it 

JSc.  llerteo.   p. 

mrd.  Mrdinck  (nach  Jinrrit,  Sihwu 

Mihgnt«  de.\ 

und  ,Un  gcdicMen  Purnueddu»;.. 

tan:  .S7i«M.  .'' 

HchiM-  »chweiierUch. 

lien.  rhr:Hiqar 

»le.  xicil.  iiiciIianisch[HachJtf.  I\t»- 

Michel. 

■ 

1                             qinUiiii»  und  Biundij. 

Itfrt.  liertf,  p.  . 

.                        ap.  «paHiieh. 

BoHff'.  liiinrr* 

trient.   trientinUeh    und   rocenta- 

ISrnnd.  liniada 

niMh    uach  Aizitlini). 

liriq.    IlrrquiiiH 

■n^ril.  il.phm 

1 

««II.  vtiiex.  vtHtzianiaeli  {nach  Jb- 

aungiilif). 

'                          triuTchi). 

ßrt.  llrut.  p.  p 

teron.  vtranegmh  {nach  Angeli). 

UniH.  ßratidli, 

vrU.  •veraltet. 

tom.  L 

-* 

wid.  viahKhüch. 

llth.  J'iii'me  Kur 

1                        wald.  waJJtiisixch  (bei  Haynouard. 

nouard. 

Halm  lt.  a.) 

Cd.  i  I>.  CüiU 

utallon.   lentlonmh  (nach  Remacle 

(la^ingos. 

uud  Graiidgagnage). 

Üiwi:.  de  ii.  Cm 

eng«.  simammmgexetU. 

Carp.  L'uTptintiei 

'.                        lagt.  susaHtmengetogtH. 

enm  fet. 

j                        «8.  iHnammensetiuug,  zuitimmeH- 

Ca',    litt.    Cum, 

<                           aeUangen. 

1 

Liinhin-inn. 
Ccij.  Hiftnire  du 

'p.p.Craptlet. 
C.  d.  i-i-it.  liauKi 

Agol.  Agalant,  im  Feraliraa. 

(.Vr.i,  p.  p.  M. 

Alcr.  Alejcandre.  ed.  MicManl. 

ClHirl.  ClMfUma 

Altxf.  AlexU.  ed.  Oeiattri: 

CliCgg.  Uckeca 

Alx.  Alej-nndro,  p.  p.  Suncltez. 

lieilfenherg. 

1  ] 

Anal,  gramm.  n.  App.  ad  l'rob. 

ChLij.    Le  eher 

1 

Antioch.  Chamon  d'Antioche,  p.p. 

Uotland. 

1 

P.  Riria. 

Chr.  d'Etel.  Vhr 

J 

Apol.  Apolonio.  p.  p.  Ochoa. 

tVEocM,  p.  p. 
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CJtx.  Choix  eet,  p.  p.  Baynouard. 
Class.  auet.  Classici  auctores,   ed. 

Ang.  Mßjus, 
CNÄ.  CefUonoveUe  antiehe,Torino 

1802. 
dmt,  ÜUram.  La  eonquUta  de  Ul- 
tramar., p.  p.  Paseufü  de  Ga- 

yangos. 
DC,  Ducange,  Olossarium  medtae 

UUinitcttia. 
D.  Din   Caneioneiro  del  rei  D.  Di- 

niz,  p.  p.  Lopes  de  Moura. 
Dief.  gloss.  lat.  germ.  Diefenbaeh, 

Glossarium  lalino-germaniewn. 
DMce.  Doon  de  MaUsnee,  p.p.  Pey. 
Ddop.  Dolopathos,  p    p.  Brunei 

et  Mantaiglon. 
Eracl.  Eraele,  ed.  Massmarm. 
Er.En.  tkec  etEnide,  ed.  Bekker. 
Esp.  sagr.  Espana  sagrada,  p.  p. 

Florez  y  Bisco. 
FB^.  Faros  de  Beja. 
FC.  Fabliaux  et  eontes,  p.  p.  Bar- 

basan,  6d.  de  MSon. 
Ftr.  Ferahras,  ed.  Bekker. 
FGrav.  Faros  de  Graväo. 
Fier.  Fierdbras,  p.  p.  Kröber  et 

Seroois. 
FJ.  Fuero  Juzgo,  Madr.  1815. 
Flam.  Flamenea,  p.  p,  Meyer. 
Fl   BL  Flore  et  Blaneeflor,  ed. 

Bekker. 
Form.  Formulae. 
FSant.  Faros  de  Santarem. 
Fumag.  FumagaUi,  Codice  diplo- 

matico. 
GAJb.  Cfuerre  des  AUngeois,  p.  p. 

Faurid. 
Gar.  Garin,  p.  p.  P.  Paris. 
Gaufr.  Gaufrey,  p.  p.  (hiessard  et 

Chabailie. 
Gayd.  Gaydon,  p.  p.  Guessard  et 

Luee. 
GBourg.  Gui  de  Bourgogne,  p.  p. 

Guessard. 


G,  d^Angl.  GrwUaume  d'Ängleterre, 

p.  p.  Michel. 
Gest.  reg.  Fr.  Gesta  regum  Fran- 

cor  um,  Bouquet  t.  I. 
G.  Gaim.  Geoffr.  Gaimar,  8.  Chron. 

anglonorm.  p.  p.  Michel. 
Gl.   ixlossae   {Gl.  erford.  er  furter 

glossare,  ed.  ÖMer). 
Gloss.  vet.  Glossarium  vetus,  Clas- 
sici auctores  VI. 
GNev.  Girard  de  Nevers,  p.  p.  Mi- 
chel. 
GO.  Glossaire  oceitanien,  p.  p.  Bo- 

chegude. 
GProv.  Grammaires  proven^ales,  p. 

p.  Guessard  {Gramm,  rom.  2.  id.) 
GrSg.  dicUogues  de  St.Grigoire,  p. 

p.  Du  Mhil 
Greg.  Tur.  Gregorii  Turonensis  Hi- 

storia  ecclesiastica. 
GBiq.  Giraud  Biquier,  ed.  Pfaff. 
GBoss.  Girart  de  Bossilho.  ed.  Hof- 

mann. 
GVian.  Gh'ord  de  Viane,  im  Fe- 

rabrM. 
GVie.  Gil  Vieente,  Hamburgo  1834. 

III.  dsgl.  inBöhls  Teatro  espanol. 
HBord.  Huon  de  Bordeaux,  p.  p. 

Guessard  et  Grandmaison. 
HLang.  Histoire  ghUrale  de  Lan- 

guedoc,  preuves, 
HPMon.  Historiae  patriae  monu- 

menta,  chartarum  tom.  I. 
JFebr.  Jaume  Febrer,  Valencia  1796. 
ffr.  Jaufre,  Lex.  rom.  I. 
Inf.  L^  Inferno  di  Dante. 
L.  Lex. 
L.  de  Guiü.  (LG.)    Lois  de  Guü- 

laume  le  ConqtUrant,  ed.  Schmid. 
Legs  d'am.  Leys  d^amors,  p.p.  Gar 

tien-Amaüld. 
LJ.  Livre  de  Job,  in  den  Livr.  d. 

rois. 
LB.   Lexique  roman.  p.  p.  Bay- 
nouard. 
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LIis.    Lirrat  lUs   roin,  p.   p.    Lr 

Hr,w:  . 

Boiix  i\f  LIncy. 

/..■  (fl 

M.  Gflidite  der  Troub.,  fd.  M.ihn 

lt.a.   U. 

itfSU.  r.T. 

KFI-r. 

Mabill  UHiial.   Mabillim.   ÄHHidei 

iiMa,.l. 

urä.  S.  Brntdicti.  Lueac  JT.W. 

ii-l.  IM 

Mithin,   diyl.  M,d.ilhH,   Jfe  diplv- 

11.,...  fr. 

maticft.  l'iir.   nm. 

r.  p. 

Mure.  hi'p.  Miiffa  hifpaH'fn.    ed. 

R.......jr. 

Marc. 

tu.  -j. 

Mar.  KgiiK.  Maria  tSgipeiac».  p 

H'.'J.    It: 

p.  Ochoa. 

de  la 

Maria. Marini.  J\ipiri  diphmatid. 

liua,  [.. 

Mfr.  Maiif  ik  Franc;  p.  p.  H<>- 

IMeb.  I, 

qMforl. 

IC.   Hai. 

MGar.  Morl  Uurix.  p.  V  Du  Miril. 

Si..'.  fft, 

M»rat.  aiit.  ititl.  Mnrainri,    Auli- 

.1/»A,.( 

qaitatrs  itiiVrae,  Mfdiot.  17:t». 

fSIUrn.  .'■ 

yty.  Souiraax  fabliaitx  et   ciin- 

<k,i  1. 

tm,  p.  p.  Mc'iH. 

Sl..-./.  Vi 

2iF.  Juh.  XoHceau  reratii    de  ß- 

poUia, 

Idiauj!,  i>.  p.  Jahimd. 

fillLf..    A 

Xicot.  Did.  fraitiV'S-lot'"  recwHU 

XSrIJf    .•*■ 

des  »'•»^nulioa'i  de  M.  A'icul  ect. 

Tr,ud.  i 

J-ttr.  liT:i. 

hetVei 

Og.  Offier   de  J)autmarebe,   p.  p. 

IFr.  Th 

Tedttner 

HierqHt 

7;.r.  11  J-aradim  di  Dante. 

Tinib.   I 

J'uTtrm.  IttrtuH'ipem,  p.p.i'rapelfl- 

dia  dl 

ÄKK.  (/.  J.  C.    l^mnioH    ite  Jiiiu- 

Tmt.  T, 

Christ.  p.  p.  Vhainpollion. 

Troe.    T. 

1K:  Jhfwn  del  Cid.  p.  p.  S,mchez. 

;.sj;(  (f 

PDueh.  I\irii>e    Ux  dw-he»»*,  p.  p. 

Triicrh 

GtxMard  et  Larehey. 

VghrU.    1 

IHK  l'iiriMUM  UL-(.'if (im CH,  p  p.  liii- 

r.,t.  r,«; 

cktgade. 

„ptimu 

PPS'.  IWti  del  primo  seeolo. 

\l'iick.    . 

fvr'KO" 

QFAgm.  Im  qiiatre  tu- Ai/moti,  im 

Yep.   Ye, 

FeTftbras. 

deS.  . 
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A. 

A  und  ad  iL,  sp.  pg.  d,  pr,  a  ti.  az,  fr.  ä,  wal.  a,  prä- 
Position  vorn  lat,  ad,  vornehmlich  auch  als  ccksuspartikel  ange- 
wandt. Ob  das  rofn.  a  in  getrissen  fällen  nicht  vielmehr  aus 
apud  abgekürzt  s^,  darüber  s.  Rom.  gramm.  III,  154. 155.  Eine 
zss.  ist  it.  da,  churw.  dad,  von  de  ad,  bereits  in  Urkunden  des 
7.  und  8.  jh.  vorJuinden  (Rom.  gramm.  II,  25),  entsprechend 
dem  ahd.  fona,  nhd.  von,  aus  af.ana,  nach  Grimm  IV,  782. 
üeber  das  diesem  ital.  da  begegnende  oskische  dat  seihe  man 
Bugge,  Ztschr.  für  vergl.  sprachf.  III,  419.  Für  da  sprach 
man  altsardisch  daba,  nach  Delius  nicht  von  de  ad,  sondern  von 
de  ab,  s.  desseti  schrift  über  den  sard.  diolect  p.  4. 

Abis  so  t^.,  ^r.  abis  und  abisme,  fr.  abime,  sp.  pg.  abismo, 
sard.  abismu  ahgrund,  holte;  vb.  it.  abissare  und  sobbis- 
sare,  pr.  abissar,  sj).  abismar,  fr.  abtmer,  in  den  abgrnnd 
versenken  u.  dgl.;  von  abyssus  (aßvaaog).  Wir  haben,  wie  es 
scJteint,  in  abisme,  abismo  einen  substantivischen  sujyerlc^iv  wie 
etwa  in  dem  üblichen  nüat.  dominissimus  vor  uns,  man  ivollte 
damit  den  tiefsten  dbgrund,  d^n  der  hotte,  stärker  bezeichnen; 
übrigens  ist  äßvaoog  von  hause  aus  ein  adjectiv,  mithin  zur  gra- 
daiion  berechtigt.  Abyssissimus  konnte  in  abyssimus  ztisammen' 
gehn  ivie  metipsissimus  in  metesme.  Man  hat  auch  an  abyssis- 
mus  gedacht,  aber  rfos  suf^x  Ismus  gibt  in  den  jungem  sjyra- 
c}ien  nur  abstracta,  höchstens  coUectiva.  Andre  vermuihen  eine 
accusativform  darin,  aber  wäre  alsdann  das  franz.  wort  nicht 
abisson  gewesen,  tvie  suum  son,  Carolum  Charlon  ergab?  Zu 
merken  die  ital.  nebenform  nabisso  aus  der  üblichen  Verbindung 
in  abisso  wie  ninferno  aus  in  inferno  entstanden  (ininferna  in 
einer  alten  messe,  Monep.  20),  daher  das  dtsche  nobis,  s.  Grimm, 
Mgth.  766,  Hoffmann,  Hör.  belg.  V,  38. 

Abrigo  ^).  pg.,  pr.  abric,  fr.  abri  schütz;  vb.  sp.  2^9* 
abrigar,  ^.  abrigar,  abriar,  fr.  abriter,  (für  abrier  mit  ein- 
geschobenem t  icie  oft)  schützen,  decken.  Umsonst  hat  man  sich 
bemüht,  dem  lat.  apricus  den  sinn  des rom.wortes  zu  entlocken: 
was  die  .sonne  bescheint,    ist  und    bleibt  unbedeckt.     Läßt  sich 


4  I,     AHlMriO. 

}ffztiit:i  au-t  hrimr  itutlirn  x)nurl,>  muhini« n 
moH  ritt  uM.  Iii-riliiiii  thrhn  Ijiut-riliiiii  mll 
vnnnitthtt  ii'viliii.  Für  alirilcr  xui/f  nnm  in 
Juiu  avriller.  mm  nolil  nur  ili»iin"li'i."h  isf. 
Uli  njiiir/it  mit  finiiis  ji|»iit;ii.  —  \(i'iiiii  ,1 
tirlelie  tfirsi-  /nili-HlUiil  ui'fl'l'nr/iUn  Imhi i,  iiml  , 
giinhn  t<iniL  Ifuinli  >/>',■  Kiit.  mihiwj  /'«l;. , 
an  dnH  UMiv,  ir'n-  iuiih  irr/l.  in  ilni  iinni 
srhuU,  ohdarlnUr  <iriniil<irilinili.  iiiilif  hlof>  ili 
tinil  liUit,  stindiiii  muh  (/(•(■  (■<»(■  liir  .-«luiii.  il 
*■.(•  Ik'u  est  ä  labri  du  suleil  (IM.  ili  Tr<i 
Tabri  ile  I«  pluii'  iat-  ilarmu  iIukxiHm-  irir  sc 
de  In  pluiit',  und  arlum  rin  timdiudmir  s/iiti'/, 
sül  mm  itii-  irh  hin  hi'r  mitir  duik  m.  h  iif 
LH.     '  IJWW  ßUt,lfll<i},ir/,f  illls  l,..,-,uis<l,.   i|l 

est.  in  aiirifiim  profeivt  aelas  viii.  n-u  aiiricii 
f/eHfIteil  luixstigl  'o«  oiTiiltum,  atsu  iiiiiir/iiln- w 
tlei-  rouHiu.  /ird'-iifmii/i'  SoJilir  iiliii;/iiii;/i  tiiö 
den  spraiimt  lorknunuiti,  xii-  iiiiissru  siih  idin- 
rrrfolyc»  lassnt.  lais  ii:»i;islnis  ,„i,-  l.,-l  ./.,■ 
loflii:  »irhf  !ielin<t<^t  iiHt.  Iliy  sr/iuttm  si-liiitri 
das  saifCH  dir  npravliii)  svlliül :  lnt.KnwhrA.  U.  m 
ist  tu'haltiH  «»«/  stJiuli.  '  VirdUi-hfiii  iiird  dii 
iportes  sc/hm  dadurch,  dtifi  cv  (mit  an.iniil'u 
muntlart.  die  Manidlieh  rii-h-  irörttr  ««.v  S/khi 
ittd.  grbirtt:  ahyi-ht.  dviin  a.\>Y\w  ist  rin  drin  I 
poetisrJipr  aHxdrucJ:  tiiif  M.  Iiidriflnnij.  und  a\- 
Die  cif/r»tlirJw  lieinnith  ruu  iibfifjn  arliriid  Spt. 
stens  hiU  VK  nirhi  wmigr  ulilrUimi/cii  und  ^^ 
aUwiekdt.  ivin  ubrigada,  abri^aiio,  aliri^aiiiif ut< 
desabi'igi),  dPsabriKiir'v/,  Lafntmntdi  itrnri.si 
in  sitidteHiMHm  rarkimitneiitlr  briga,  allein  dun 
Htehf  Uar.  Aiitii  aim  «jt.  abi-a  (burhfj  lüfif 
unnm'H,  da  mit  '\^  »iilit  alitfrlrilrl  wird.  Irh 
ahd.  rilinn  (drrkcn)  auf.  zkij».  bjrihan.  lujs.  be^ 
ntait  Stteti-  a  lor.  was  ^laual  in  S/>aiii/ii  mlir 
Niclit  uHmcrkniitdiff  ist  die  afl/'r.  bnl.  bcdcrke 
bei  (ruiU.  Guiart  Bog.  app. :  la  tres  precieuse 
Griat  ot  eii  sa  teste,  si  com  li  Juis  Ten  abri 
deckte»,  nic/d:   sihüizten)'.     Und   in  einer  niu 
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si  ot  d'iine  chape  forr^e  abrie  et  vestu  son  cors  JR,  de  la  rose, 
s,  P.  Paris,  Dict.  kistor,  p.  30.  'Aber  auch  zu  envägen  ist 
d(ns  in  aUeti  d^ut scheel  sprachen  vorhandene  bergan,  präs.  birgu 
(bergen,  in  sidierheit  bringen),  mit  versetztem  r,  wie  oft.  Dem 
stibst.  berc,  geberc  (versteck.  Zufluchtsort)  iviirde  abric  von  sei- 
fen der  bedeutung  ein  gut  theil  nöJier  liegen  als  dem  lat.  apri- 
cuin\]  Das  cot.  abrig  unrd  gradezu  mit  sp.  albergue  über- 
setzt. Siehüieh  von  bergan  ist  das  altfr.  era-berguer  ^couvrir, 
mettre  ä  Vabri  Roq.  —  Wenn  R.  Steplhanus  in  seinem  wör- 
terbuche  sagt:  ung  abri  ou  le  soleil  frape  tou^ours  apricus 
locus,  so  muß  er  um  der  etgmologie  willen  detn  franz.  worte 
eine  demselben  nicht  zukommende  bedeutung  auf  gedrängt  haben. 
Denn  wenn  lAvet,  Gramm,  frang.  476,  Ahn  damit  entschuldigt, 
daß  das  wort  späier  diese  bedeutung  geändert  hahefi  könnte, 
so  stehen  die  prov.  Zeugnisse  damit  im  Widerspruch.  Man  vgl. 
übrigens  Mahn  p.  113  ff. 

Acabar  sp.  pg.  pr.,  achever  fr.  ausführen,  vollenden; 
von  Caput,  roman.  nicht  nur  den  anfang,  auch  das  ende  eines 
dinges  bezeichnend. 

Accattare  it.,  altsp.  acabdar.  altjyg.  achatar  SRos.  ein 
gut  et^cerben,  altfr.  acater  verschaffen  Alexs.  8,  netifr.  acheter 
kaufen,  so  auch  oitit.  neap.  accattare;  sbst.  it.  accatto,  pr. 
acapta,  acapte,  fr.  achat.  Es  ist  von  ad-captare  (näat.  acca- 
pitAre)  an  sich  nehmen,  kaufen,  eine  erst  im  franz.  entwickelte 
bedeutung,  welcher  Festus  stelle  emere,  quod  nunc  est  mercari, 
antiqui  accipiebant  pro  sumere  zur  Unterstützung  gereichen  kann. 
Eine  zss.  ist  it.  r accattare,  pg.  regatar,  fr.  racheter  los- 
kaufen; wofür  sp.  rescatar,  pg.  resgatar  aus  re-ex-captare, 
sbst.  rescate,  resgate. 

Acceggia  it.,  sp.  arcea,  fr.  mundartl.  ac6e  schnepfe, 
tnlat.  accia,  acceia ;  soll  in  acies  oder  aycrj  spitze  (vogd  mit  sxnt- 
zem  Schnabel)  seinen  Ursprung  haben,  s.  Menage  und  Carpentier. 
Ein  altes  Zeugnis  für  dieses  wort  enthalten  die  erfurter  glos- 
sare  p.  259^  accega  ^holtana,'  Variante  acega  "^holfhana  d.  L  ags. 
holt-hana  (holz-hahn  ^  schhepfe),  vgl.  Haupts  Ztschr.  V,  197^. 

Accia,  azza  it.,  sp.  hacha,  pg.  facha,  acha ,  pr.  apcha 
für  acha,  fr.  hache  (h  asp.),  datier  mhd.  hätsche  und  hasche, 
axt,  beä;  vb.  it.  accia re,  fr.  hacher  klein  hacken.  Gegen  lat. 
ascia  als  etymon  sprechen  die  formen;  wohl  aber  stimmt  die  franz. 
zum  nhd.   ndl.   hacke  Werkzeug  zum  hauen,   ein  in   der  alten 
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S)>y<nhc  ultht  rfirfimlliihin.  trlifr  lUtrvli  ihis  um 
UHiJ  (las  a</s.  ib.  liaccaii  =  ch<iI.  Iiiu-k  f/rstu 
tleuiacM' le/tllrituiit  crfnclt  nich  im  piiiird.  ih.  hi 
=  /*■.  Iiachur.  Am  liiw  fram.  imrfr  »liir  fti. 
imti-r  icdchai  dtis  pg.  focha  mit  S'-hur  fififimi 
aspirata  itachiubtldeii  xnrltt.  s.  niitm  aq)a, -- 
ii^H.  ascia,  7)1*.  aissa,  vom  tut.  asda:  «/»«».  » 
aiier  eine  iM.  altsp.  axadii,  itsp.  azada.  />.'/. 
azuela  Itaite,  hacie,  ist  rnrlnindmi. 

Acciajo  it..  np.  acero,  altj>;/.  acoiiii.  »• 
acier,  trat,  otzej  Oinffr.  atzt'I),  wlut.  aciare.  a 
z.  h.  ClaSK.  aiut.  VI.  ü03^J;  von  acics  w.  fei 
£ine  andre,  gleidibcd.  abl.  int  it.  accialc.  n 
aiid.  ecchil,  m/id.  eckel. 

Accidia  it.,  altsp.  auidia.  pr.  acciilia.  t 
lässigkcit,  Verdrossenheit;  vom  »dat.  accidia. 
d(or,  dass. 

Acciuga  i7.,  sp.  anehoa,  py.  ancliova. 
chois  Sardelle.  Ans  aphyu  ui^it,)  (»Ur  hrs.se 
schliefien  nach  apua)  konnte  mit  dem  siifflr 
das  it.  acciuga  (zmüchst  aus  apj-ugaj  eiiisieJi. 
die  andern  icörtcr  vcrderht  sein  mü.'Mi:H.  Mm 
st'iul  jiiaH.  sir.  aiicidva,  tcron.  ancioa.  ;/cu.  aiic 
—  [Maiin  a-kennt  darin  ein  ihcrisehes  lairt 
{rocke»,  denn  die  sardellc  iit  ein  ißiriKhtu'tet 
(isdt,  8.  seine  lätpii.  unterstirhtmijen  p.  ü,  \ 

Accorilo  it.,  sp.  aciierdo,  pg.  acordo,  p 
eardübiTciii^^immuHy,  rertraf/:  r/j.  aecunlarc  h. 
concordare,  discordare.  also  ton  cor,  nicht  Hir 

Acerü  it..  py.  acer,  (dtsj>.  asre,  nviLip. 
ciU.  ars  tüiorn;  von  acer  aceris.  Der  Framos 
bäum  trabh  (m.) :  aus  lat.  acer  irüre  are  fuler 
den;  um  dem  irorie  mehr  unifunn  m  j/cdrji, 
arbor,  f.««/*.  esrarbre  trarbie,  iHnsimilii-rf  vra\ 
GretioUe  tdter  itoeh  izerablo.  Meitai/e  nimmt 
gam  unpasscmle  hilduny  acerabulum  <in.  [  I)ii 
chenc  denfunt/  wird  unterstützt  dtireh  die  flor 
Ecc.'JSS^  acer  arbor  'ijmidereba  vel  masziltira 
Man  Itatie  sieh  in  den  sdiulen  an  die  verbind« 
gewöhnt,  die  alsdann  in  das  leben  übergieng.] 
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Addobbare  it.,  dltsp.  adobar  PC.  w.  s.  w.,  cUtpg.  adu- 
bar  SRas.,  pr.  adobar,  altfr.  adouber  ausrüsten,  nsp.  npg.  zube- 
reiten, würzen.  Das  wort  kommt  von  ags.  dubban,  altn.  dubba 
einen  streich  geben  (wallon.  in  Namur  AeLXkher  schlagen)  und  ward 
vorerst  vom  ritterschlag  gebraucht,  ags,  dubban  tö  riddere  zum 
rüter  schlagen  (a.  1085,  s.  Bosworth),  fr.  addubber  k  Chevalier 
Havdok  p.  28;  demnächst  hieß  es  die  mit  der  feierlichkeit  ver- 
bundene ausrüstung,  vgl.  Raoul  Tadoube  qui  estoit  ses  amis: 
Premiers  li  chausse  ses  esperons  massis  e  puls  li  a  le  branc 
au  costel  rois,  en  col  le  fiert  si  con  il  ot  apris  DC  t;.  adobare; 
daher  adouber  richement  herrlich  ausrüsten,  se  douber  sich 
waffnen  ChCyg.  1628  (diese  einfache  form  selten).  Man  sehe 
Wachlers  glossar.  germ.  p.  22,  Grimms  Rechtsait.p.  333,  überdies 
Schder  s.  v.  adouber,  E.  Müller  s.  v.  dub.  Sousa's  und  anderer 
herleitung  des  Wortes  aus  dem  arab.  ist  sicher  verfehlt. 

A  e  r  e ,  aire  it,  sie.  ariu,  sp.  aire,  pg.  ar,  pr.  aire,  air, 
fr.  air,  u;aZ.  aer  (aUemasc.)  lufl,  wind;  ronaer.  Das  üblichere 
Hol.  wort  aber  ist  nicht  aere,  sondern  das  fem.  aria,  weiches 
entweder  im  mlcU.  plur.  aera  (s.  Schneider,  Lot.  gramm.  II,  92) 
oder  im  adj.  aerea  seinen  grund  haben  muß;  doch  ist  ersteres 
sdbst  in  den  mundarten  heimisch  und  wird  auch  im  altsp.  und 
prov.  in  seiner  buchstäblichen  form  aar  hier  und  da  angewandt. 
Dasselbe  roman.  wort  hcU  noch  andre  nah  zusammenliegende 
unlai.  bedeutungen,  die  mit  luft  gar  nichts  gemein  zu  haben 
seheinen,  nämlich  itdl.  (aria)  äusseres  ansefm,  sp.  pg.  dass.,  auch 
ort  und  weise  im  benehmen,  dsgl.  anstand,  anmuth,  Zierlichkeit, 
franz.  gleichfalls  art  und  weise  des  benehmens,  hcUtung,  miene. 
Auch  weisein  der  musik,  modus,  mdodie  bedeutet  es.  Adj.  it. 
arioso  luftig,  wunderlich,  hübsch,  ansehnlich,  sp.  airoso  Itiftig, 
zierlich,  auch  siegreich,  fr.  aireux  fehlt.  Wie  kam  man  von  luft 
auf  haitung,  anmuth,  melodie  u.  dgl.?  Vielleicht  schlug  aer  in 
den  tochtersprachen  einen  ähnlichen  weg  ein  wie  in  der  grund- 
Sprache  Spiritus  die  bewegte  luft,  ton,  stimme,  geist,  hoher  geist, 
stolz ;  an  geist  zunächst  könnte  sich  wesen,  art  des  benehmens 
knüpfen;  airoso,  sofern  es  eitel  heißt,  trifft  sogar  mit  aerius^t«- 
sammen.  —  -Ferner,  in  den  alten  mundarten  Frankreichs  heißt 
aire  auch  famüie,  gesddecht,  z.  b.  Amors  nasquet  en  un  gentil 
aire  LR.;  tot  mon  linh  e  mon  aire  vei  revenir  cet.  ds.;  et  as 
plus  homes  morz,  non  sai  retraire,  e  lor  ers  apovris  e  tot  lor 
aire  GRoss.  Mich.  358;   il  fu  estrais  de  gentil  aire  (stammte 
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aiis  edleiH  ijeschUcht)  PMotisk,  *'.  (i(iehi.     Auf  dirsvs  i 
aer  keitie  atisprüche.    Sollte  es  atis  agcr  agrum  sfamfn 
i  (Mifyelöst  ime  in  flairar  owä  fragrare?    X^vr /wißt  ad 
mit  acker,  in  weiterem  sinne  flur,  fehhnwk,   itml  h\cfn 
vertritt  das  fnlat.  arum  oder  arus,  i'.  b.  in  (Ur   stellr 
Arvenica,  in  aro,  quae  vocatur  cet..   anderswo  in  pagc 
agro  S.    (D(\  v.  arum  m.  arva).    Arum,   ager    war 
fheil  des  pagus.    Ans  der  enf^erefi  hed,    haus   und   hoj 
die  bed.  famüie,    geschlecht    crfolgefi  9rie  anderwärts, 
olxog,  lat.  domus,  ^^).  solar,     (rleiehlßerecüigt  mit  a;zt»r 
au(h  atrium  eis  der  platz  im  harne,  wo  das  Jwvhzvithe 
In  den  bekamUen  Verbindungen    de  bon  aire,    de  mal 
gentil  aire,  de  put  aire  bedeutet  aire  die  art,  das  hnßt 
schlecht,  wie  lat.  genus,  sp.  linage.     Die  ital.  spraclw 
der  prov.  ihr  di  bon  aire,  das  sie  nadüwr  in  di  buoif 
änderte.    —  Endlich  ist  hier  noch  des  speciell  franz, 
hörst  des  raubvogels   zu  gede^tken.     Aäria  latinisiert 
Urkunde  v.  j.  1215  DC.  aber  die  bezeichnung  warf  r 
gemein;  eben  so  wenig  verträgt  es  sich  mit  aire  tenn 
die  cJcademie  zuweist.    Dieses  aire  ist  wiedemm   uir 
ois  das  ztim  feminin  gewordene  pr.  aire  gesvideeht  ( 
aise  m.,  fr.  aise  f.),   und  noch  jetzt  sc^  man   ui 
bonne  aire  ein  faike  aus  gutem  neste  =  von  guter  / 
Zu  erwähnen  ist  nocJi  Mefiage's  nicht  ungeschickte 
aire  aus  dem  derivatum  vei-aire  gesichtsbiMung.  / 
es  abgekürzt  tcäre,  und  auffallend,  dap  auch  das  sjk 
derivcUum  don-aire  in  der  bedeutung  (anstand) 
Diese  etgmologie  würde  alle  schmerigkeiten  des  u 
abgeleiteten  sinne  lösen,   allein  die  abkürzung  s 
Affanno  it.,  sp.  pg.  pr.  afeni,  aUsp.  afan^ 
ermüdung,  fr.  ahan  saure  arbeit;   vb.  it.  affj 
bekümmerft,  sp.  afanar,  fr.  ahaner  (intr.J   saw 
ten,  pr.  afanar  (trans.  intr.J  ermüden,  sich  abf 
nUat.  ivird  das  wort  gerne  von  der  feldarbeit 
ahanare,  rfo^ahans  angebaute  f eider,  ahF 
neg.  ahan  bestdlung  des  feldes;  allein  die 
deutung  ist  körperliclte  pein:  so  in  der  Pa 
(afans),  73  (ahanz),  im  Leodegarl  (aanz). 
liede,  aber  im  lioethiusliede  72.  108  kanr 
Carpentier  bemerkt  auch  ein  einfac/ws  cd 
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icoraus  die  häufig  vorlvfnmefule  zss.  enhaner,  z.  b.  uu  cortil 
einefi  garteti  bearbeiten.  Da  Frankreich  das  einfache  wort  auf- 
zeigeti  kanny  so  ist  dieses  land  wohl  auch  die  dgentliclie  Iheifnath 
des  weder  im  latein.  noch  im  deutschen  vorhandenen  Stammes: 
das  fr.  h  konnte  in  den  schwestersprachen  cds  f  auftreten.  An 
herkuhft  ans  it.  afa  (beängstigung)  ist  wenigstens  nieht  zu  djm- 
ken,  da  kein  roman.  suffix  ann  bekannt  ist  vielmehr  scheint  2iidi 
ans  affanno  abgezogen.  Ducange  u.  a.  lassen  es  aus  mier  in- 
terjection  entstehen,  worein  sich  eine  den  atltem  beengende  kör- 
perliche anstrengung  ausspricht  (han),  einer  interjection,  die  auch, 
tde  man  weiter  bemerkt,  in  dem  henneg.  e-han-cer  ^ aussei'  athem 
sein  enthcdtefi  ist,  vgl.  ven.  afana  keichend,  Dante  con  lena  af- 
fannata  mit  epschöpflem  athem.  Ahan  wäre  einer  der  vielen  na- 
turausdrücke,  welcJie  die  spräche  sich  sdbsi  verdankt  und  die 
Untersuchung  kötwte  gescidossen  sein,  wenn  nicht  die  celtischen 
sprachen  ähnliche  Wörter  darböten.  Zwar  gael.  fann  müde,  fainne 
müdigkeit,  welchen  das  gleichhed.  kymr.  adj.  gwan  entsprechen 
fnufi,  sdteint  wenig  rücksicht  zu  verdienen,  da  gael.  f  =  kymr. 
gw  romanisch  durch  v  wiedergegeben  wird,  nicht  durch  f;  aber 
in  dem  kymr.  afan  streit,  unruhe,  aufruhr,  welches  (hven  aus 
einem  dem  beurden  Taliesin  zugeschriebenen  gedictUe  anführt, 
liegt  die  ganze  bildung  vor  und  es  ist  nur  zu  erwägen,  ob  dies 
auf  eine  der  cdt.  mundarten  eingeschränkte,  auf  keine  einhei- 
mische Wurzel  gegründete  wort  nicht  selbst  ein  frcfndling  ist 
oder  überhaupt  mit  dem  roman.  zusammenhängt.  Weiteres  üker 
QÜfr.  ahain  hei  Gachet  s.  v. 

Äff  are  it.  (m.),  pr.  afar,  afaire  (m.),  fr.  affaire  (f., 
altfr.  m.),  daher  aitsp.  afer  Alx.  angelegenheit ;  entstemden  aus 
dem  präpositiondien  inßnitiv  in  phrasen  wie  avere  a  fare  con 
uno;  in  der  romagnol.  mundart  daffe  d.  i.  da  fare.  Ein  zwei- 
tes beispid  dieser  Zusammensetzung  ist  it.  awenire,  fr.  avenir 
sbst.  Zukunft  =  il  tempo  a  venire. 

Affrontare  it.,  sp.  afrontar,  afrentar,  pr.  afrontar,  fr. 
aifronter  angreifen,  beschimpfen. ;  von  frons  stime,  eigentl.  einem 
ins  gesicht  hinein  sprechen  oder  handeln.  Datier  sbst.  it.  a  f  f  r  o  n  t  o, 
fr.  affront,  sp.  afrenta  beschimpfung.  Frafiz.  effront^,  pr. 
esfrontat,  it.  sfrontato  uhverscMmt,  von  eflfrons  bei  Vopiscus. 

Agazzare  it.,  SigeLcer  fr.  (auch  jf)^/. agastar?)  reiben;  vom 
ahd.  hazjan,  nhd.  hetzen,  mit  vorgesetzter  roman.  partikel  a, 
wodurch  h  inlautend  ward  und  sich  um  so  leicttter  in  g  ver- 
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dichkfi  l'onnte.  Seltsam  ist  />*.  agacer  les  Ai^wi%  die  zahne  durc. 
eifw  säure  stumpf  macheti,  eitw  bedetdung.  t  w  welcher  es  fnanch 
für  eine  Meitung  aus  lai.  acere  (sauer  seift)  Imltvn,  Fdlgendt 
stehe  hier  als  ansprucUosc  vermutJmng,  i'fiser  nhd.  ätzen  heit 
^  durch  säuren  auf  einen  gegefistaml  einwirken  :  war  ein  altert 
gatzen  (=  ahd.  ga-azjan)  schon  dieser  bedeutuug  fähig,  so  m 
dem  fram.  warte  geholfen. 

Aghirone  t/.,  pr,  aigron.  cat.  agro,  sp.  airon,  o^i 
hairoD,  ufr.  h^ron  (h  asp.),  in  Berry  egron  ein  vogel,  reiher 
diniin.  /r.  a  i  g  r  e  1 1  e  (mit  (umgestoßenem  hauchlaut)  kMner  weiße 
rcifier;  nicht  vofu  gr.  fg(odi6gy  es  ist  rom  ahd.  heigir,  heigrc 
wozu  alle  laute  passen. 

Agina,   gina  it.  gesditvindigkeit ,  stärke;   adverbial  ain: 
FPS.  II,  250,  a  grande  aina  Dante  De  ndg.  eJoq.  1. 11.  altsf 
agina  FJ.,  auch  ahina,  cUtpg.  aginha  eilig,  geschwind.  Ein  fnku 
glossar  luxt  agina  'i.  q.  festinancia  et  inde  agino  festinare\  Mi 
lat.  agina  bei  Festus  (scheere  an  der  wage,   warin  die  zun 
spielt)  kann  es  nicht  identisch  sein :  csgieng  aus  agere  wie  rv 
aus  ruere  hervor,  wie  es  denn  auch  der  bedeutung  van  agi' 
sehr  nahe  tritt     Der  nordwesteti  kennt  dies   wart   nidd, 
möge  das  neupr.  agis  s.  v.  a.  fr.  actions  erwähnt  werdet^ 

Agio  it.  (sdten  asio),  pr.  ais,  aise  (m.),  fr.  um  (f. 
azo  geinäcMichkeit;    adj.  pr.  ais,  fr.  aise    ("schon  in  de 
spräche,   s.  TFr.  p.  512)  fröhlich,  engl,  easy;    adverbiv 
agio,  pr.  ad  ais,  attfr.  ä  aise,  nfr.  ä  Taise  bequem,  do 
it.  adagio,  altfr.  aaise  (ahaise  LRs.  66),   altpg.   af 
bequenüichkeit;  vb.  it.  agiare,   adagiare,  pf\  aii 
aisier,  aaisier  versargen,  pflegen,  part.  it.  agiato,  fr.  a 
licli,  wahlhabend.    Die  prav.  spradie  hat  der  ahleitu 
fnehr  hervorgebracht :  a  i  s  i  r  ins  Iwms  aMfndmien.  a  i ' 
aisina  leichtigkeit,  gdcgeniheit.  aizinar  einridiie 
mutldich  ist  das  wart  van  hier  ausgegangen.    Seif 
unsicher.  Menage  deutd  es  aus  otium,  Ferrari  gf 
aus  adaptare,  Frisch  nicht  besser  aus  dem  dtsch 
verlangt  ein  etymon  ais  oder  asi.     Nach  Periat 
p.  45"  ist  CS  vom  gr.  alaiog  glück  verkündend,  d 
gehörig,  waranis  sich  auch  das  adjediv  gut  erkJ 
aujiov  wäre  das  gehörige,  passefule,  bequeme.  ^ 
SchiÜer,  Castigliotie,  erkennen  darin  eine  nui 
bekannte  in  dem  adj.  azets  leichtj  bequem. 
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lichkeiij  enthdUetie  tvurjzd^  eine  vermtäkung,  welcJier  auch  J, 
Gritmn,  Wien.  jaJirbb,  XL  VI,  188,  nicht  abhold  ist,  vgl,  auch 
seine  Gesch.  der  d.  spr.  352,  wo  das  goth.  wart  zu  ags.  eadhe, 
nkd.  ödi  gestellt  mrd.  Prov.  viure  ad  ais  ist  gleichbed.  mit 
goth.  vizön  in  az^tjain  in  annehnüichkeiten,  in  luxus  leben. 
FreUicIh  müßte  man  alsdann  ein  gothisches  std>st.  azi  annehmeti 
dürfen,  was  nicht  ohne  bedenken  ist,  wiewohl  die  seltensten  deut- 
schen Wörter  ihren  weg  ins  romanische  färben.  Oder  ist  für 
ais  basldscher  Ursprung  anzunehmen?  in  dieser  spräche  heißt 
aisia  ruhe  (labort.),  aisina  muße.  Aber  aisina  ist  seiner  garten 
büdung  fuwh  so  acht  provenzalisch,  es  geht  überdies  iiach  einer 
häufig  hervortretenden  prov.  sprachsitte  mit  einem  synonymen 
masctdin  so  sieher  hand  in  hand  (aisi  aisina  wie  plevi  plevina, 
trahi  trahina),  daß  dem  bask.  derivatum  besser  prov.  Ursprung 
zukommt,  wodurch  denn  auch  der  bask.  Ursprung  des  primitivs 
verdächtig  wird:  aisia  kann  dem  pr.  aise,  wofür  sich  eine  altere 
form  aisi  vermuthen  läßt,  sein  dasein  danken,  wie  das  adj.  aisa 
zum  pr.  ais  stimmt.  Eine  zss.  ist  fr.  m  a  1  a  i  s  e  ungemach. 
Das  mit  doppeltem  g  geschriebene  it.  aggio  (aufgeld)  ist  eine 
bloße  scheideform  von  agio :  in  der  piem.  mundart  z.  b.  verei- 
nigt letzteres  beide  bedeutungen. 

Agresto  it.,  sp.  agraz,  pg.  agra^o,  pr.  agras,  altfr. 
aigret  Ben.,  dauph.  aigrat,  wal.  agris  unreife  traube,  soft  davon, 
eigentl.  Säuerling ;  von  acer,  altsp.  agre,  fr.  aigre,  mit  dem  sufßx 
as  u.  s.  f.,  im  ital.  mit  est  vertauscht.  Agraz  entspricht  in  sei- 
ner bildung  genau  dem  lat.  von  Hieronymus  gebrauchten  pira- 
cium  bimtrank. 

Aguglia  it.,  sp.  aguja,  pg.  |>r.  agulha,  fr.  tiigmlle  fiadel. 
Nidä  von  aculeas:  die  ital.  nebenform  agocchia  verlangt  lat. 
acucula,  in  welches  acicula,  während  c  noch  guttural  lautete, 
abgeändert  ward,  vgl.  genuculum  für  geniculum  Rom.  gramm. 
n,  302;  acucula  (ü)er  findet  sich  in  der  that  in  mehreren  hand- 
schrißen  des  Codex  Theodos.,  sonst  auch  nüat.  acucla.  Abgel.  ist 
^.  a  g  u  i  j  a  r,  j^.17.  aguilhar  stacheln,  das  sich  dem  fr.  aiguille  nähert. 

Ajuto  it.  hülfe,  von  adj  utus  bei  Macrobius;  sonst  fetn. 
sp.  ayuda,  pg.pr.  ajuda,  altfr.  atie,  pic.  aKude,  in  den  Eiden 
adiudha,  aiudha ;  vb.  it.  a  j  u  t  a  r  e,  sp.  ayudar,  pg.  pr.  ajudar. 
wal.  azudä,  von  adjutare.  Daneben  entsprang  noch  eine  ver- 
kürzte form  it.  aUa,  pr.  ahia,  altfr.  aide  (gewöhnt,  aie),  nfr. 
zsge.  aide ;  vb.  it.  a  U  a  r  e,  x)r.  aidar,  fr.  aider.    Beide  letztere 
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a^sm  sich  ai4,s  st/arojmrfeni  e^ytaTQ  dfvfnh  nicht  so  a'ftare.  ;>rfi 
lito  mif  hrtofUam  i. 

AI  altsp,  altp(j„  pr,  al  (als),  «///>*.  aK  el,  fmdrates  pn 
uomerty  znwcilm  mit  Hftefn  sahst antir  rtrhufulrn  (al  ren.  ren  al 
Ks  hcdimtct  aliud ;  alnr  dissni  i  konnte  nicht  spurlos  untcrgeh 
vielmehr  verlangte  das  lautgesetz  sp.  Mo  odtr  ajo,  pr.  alh:  fd 
man  nun  nicht  annehme,  die  spräche  hohe  dem  i  oder  s(*im 
mirknnff  entsagt,  am  der  reruechshmg  mit  alliuni  (sjh  ajo,  p 
alh)  auszuweichen,  so  sieht  man  »ich  auf  das  alt  mul  rolksmäp\ 
tat.  alid,  widr.rofi  alis,  renriesen,  das  zuerst  hei  Lucilius,  dan 
bei  (htulL  epidlieh  hei  Lucrez,  später  aher  nicht  mehr  rorkomfi 
(worüber  RitscJd  Dedeclinatiopiequadamlatina  reconditiore,1861 

Alabarda,  labarda  //..  sp,  pg.  alabarda.  fr,  lialleban 
(li  asp.)  eine  waffe,  die  den  spieß  mit  dem  heil  rereinigt,  hell 
harte;  vom  fnlid.  helmbarte.  helnbarte,  über  des,9en  zusammen 
Setzung  sehe  man  Frisch  I,  442* ,  Schmeller  II,  182,  (rrimm  II 
442,  Weigand  /,  496:  e^  ist  eine  harte  d.  h.  ein  breites  heil  z 
durchhauen  des  helmes.  Die  getreueste  form  iV  churtv,  halumbi 

Alano  U,  sp.,  pg.  aläo,    altfr,  alan  dogge,  Imnenlm^ 
gewiss  von  einem  völkemamen.  Menage  zeigt,  daß  man  AI 
für  Albanus  ge,sagt  hohe,  und  so  ist  iftm  alano   ein   hum 
dem  J^eutigen  Albanien  =  Epirus  s,  r,  a,  laf,  molossus, 
falls  aus  E])irus, 

Alba  it,  sp,   pr„  pg,  chw,  alva,  fr,  aube    tnor> 
von  albus  hell,  heiter,  wie  in  Stella  alba,  wah  zioe  a' 
tag:  vgl.  lux  albescit,  coelum  albet,    bei  Dante  il  sc 
i  fioretti  die  sonne  färbt  die  hlümehen   weiß,     Aher 
steht  dem  morgenroth  mehr  färben  zu:  poi  che  Taltr 
bella  Aurora  Taer  seren  fe'  bianco  e  rosso  e  giallo  ? 
auror^,  das  volksübliche  wort  aher  ist  zörile  ((1er 
334),  das  aus  z\  tag  und  oare  zeit  zusammenges 

AI ban />/*.,  dsgl.  albanel.  it,  albanello, 
stofivogcl.     Das  entsprechende  pg,  alvao  (C<ms 
Moraes)   soll  einen  andetm   vogel  bezeichnen, 
betreffend,  so  erklärt  das  Dict,  de  Trevoux  au 
weiß  und  gefleckt,  von  albus. 

Alber  are  it.,  57>.  arbolar,  enarbolan  / 
t^n  (wie  einen  masthaum),   von  arbor,    it,  ? 
u.  s.  f.      Das  verbum  druckt   hier    eifie  th 
weise  seines  primitivs :   so  lat.  vitulari   sf 
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it,  piombare  fallen  wie  blei,  brillare  glänzen  wie  berylh   brac- 
care  wnherspüren  wie  ein  brocke. 

Albercocco,  aueh  albicocco  und  bacoco  it.,  sp.  albari- 
coque,  pg.  albricoque,  fr.  abricot,  neugr.  ßegvytoxov  eine  fracht, 
aprikose;  von  praecoquus  frühzeitig,  weil  »ie  früh  reif  wird, 
früher  sunud  als  Hir  nächster  veruandter  der  pßrsich.  Im  mit- 
telgr.  7rQaix6xxiov,  ttqctcoxxiov  hat  das  lat.  wort  sein  sorgfäl-, 
tigstes  (Mild  gefunden;  auf  dieroni.  formen  aber  hat  dasarab. 
al-berqüq,  wonn  das  dem  Araber  feldefide  p  -srw  b  werden 
nmfit^,  denn  es  ist  ein  fremdes  wort  (Freyt.  Ifll^),  sichtbarlkh 
eingewirkt.  Im  neapolitanischen  liaßet  noch  das  aus  demg^ii'- 
chischen  gebildete  crisuommolo  {xgvao'/urjlnv).  —  [S.  dazu  Mahn 
p.  49,  Engelmann  13,  Dozy,  Oosterlingen  p.  i.] 

Albergo  it.  altsp.,  ns^).  pg.  albergue,  pr.  albere,  altfr. 
herbere  (helberc  Alexs.65),  dsgl.  fem.  pr.  alberga,  o/^/r.  her- 
berge  das.  116  und  überall  oft,  nfr.  auberge  wirtlishaus;  vb.it. 
albergare,  sp.  albergar,  pr.  albergar  und  arbergav,  fr.  he- 
berger  (ohne  asp.)  altfr.  herbergier;  vom  aJhd.  heriberga  (f.), 
aUn.  herbergi  (n.),  rb.  ahd.  heribergon.  Das  altfr.  bewahrte 
noch  die  alte  bed.  kriegslager :  ses  herberges  et  ses  {oiüies  zelte 
und  hatten  des  heeres  Brt.  II,  160,  les  herberges  de  Tost  das. 
p.  163.  Das  schwanken  im  genus  mag  in  der  gleichen  erschei- 
nung  der  deutschen  Wörter  seinen  grund  Jwben. 

Aleali  it.  sp.  u.  s.  f.,  vom  arab.  al-qali  aschensalz 
Freyt.  III,  494\ 

Alehimia  it.,  sp.  /?(/.  alquimia,  pr.  alkimia,  /r.  alehimie, 
mittdgr.  aQxri^ia  die  kunst  gold  zu  machen,  dsgl.  it.  sp.  pg. 
chimica,  fr.  chimie  scheidekunst ;  vom  arab.  sA-klmlk  Freytag 
IV,  75^,  das  aber  aus  keiner  einheimischen  würzet  herrührt;  gr. 
Xrifi€ia  erst  bei  Suidas.  Das  genaueste  darüber  hat  Mahn  p. 
81 — 85  geliefert j  welcher  unter  den  verschiedenen  herleitungen 
der  aus  gr.  x^l^^^  (flüssigkeit,  saß)  den  Vorzug  zuerkennt. 

AI  CO  hol  reinster  Weingeist;  vom  arab.  al-Whl  einpulver 
die  augenbrauen  zu  schwärzen  s.  Golius  2007,  Freytag  IV,  1'**^  : 
wegen  der  feinheit  dieses  pulvers  ward  der  tiame  auf  den  wein- 
geist  übergetragen,  eine  der  arab.  spräche  unbekannte  bedeutung. 
So  Pihan  ghss.  des  mots  frang.  tires  de  Varabe.  —  [Genaueres 
bei  Mahn  p.  107.] 

Alcöva  t^.,  sp.  pg.  alcoba,  fr.  aleöve  (f.)  nebenzimmer. 
Grimm  III,  429  und  andre  spractrf'orscher  luüten  es  für  deutsch. 
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indem  sie  ein  ahd.  alah-kovo  anndttnen  (alah  hei  fit  temptU,  kovo 
wäre  dcks  nhd,  kofen).  Da  es  indessen  erst  aus  der  span.  m 
die  übrigen  mwidarten  eingeführt  und  darum  auch  nicht  ins 
mittellaiein  aufgenommen  isty  so  werden  es  die  8j>anier  wohl 
aus  dem,  arabischen  geschöpft  haben:  hier  bedeutet  al-qobbah 
gewÖlbe  oder  ^elt  Fregt.  III,  Sdd'  und  komnU  auch  (in  derform> 
Alcoba)  als  iiame  eines  portugies.  dorfes  vor,  s.  Sousa.  Imprar. 
fifidii  sich  überdies  alcuba  öO,  Flam.,  im  altfrans:,  aucube,  irrf- 
r/k?  derselbett  hcrkunft  sein  müsscfi  und  die  arab.  hed.  zeit  6e- 
wahrt  habetij  icie^ch  z.  h.  aus  der  stelle  tendre  les  aucubes 
de  lin  die  leinenen  eelte  aufschlagen  Er.  En.  4102  klar  ergibt. 

Aleuno  it.,  sp.  alguno,  pg.  algiim,  pr.  alcu,  fr.  aucun, 
unbestimmtes  pronomen,  esgs.  aus  aliqui  unus.    tji  gibt  ein  alt^ 
franz.  ursprünglich  burgundiscJ^sprofi.  alquen,  auquen,  alcon 
nuisc.  (fem.  aucune).  bei  welchem  zu  untersuchen  hleiht.    oh  es 
aus  aliqui  hoiuo  (alc'uen  alc'on)  zusammengesetzt  ist,    wiewohl 
es  übrigens  auch  adjectivischen  gebrauch    erlaubt:   ju   querro' 
aucuen  solaz  HB.  572;   mit   sjh    alguien   kann    es  wenigste 
nicht  identisch  sein.     Die  norm,  mundart  kennt  atwhdaspan 
lele  cascons  für  quisque  s.    Wrigld,  Anecd.  p.  88,  chescon  B 
app.  III,  471;  überdies  ascons  (aliquis  homoV)  IJi.  50.  a' 
Wright,  Polit.  songs  p.  137. 

Alenare  it.,  pr.  cat.  alenar  athnwti,  fr.  halener  (^ 
wittern;  sbst.  it.  alena,  lena,  ;>r.  alena,  /r.  haieine  (oh 
athem.    Das  verbum    ist   umgestellt  atis  lat.  anhelare 
bei  späteren  auch  athnen:  it.  anelare,  sp.  anhelar.  (leti 
Pougens,  Arch.  fr.  /,  50j ;  das  sbst.  efitsf}rang  at4S  dem 
wenigstens  steht  seiner  ableitung  aus  halare  die   selte 
unsicherlieit  des  Suffixes  ena  entgegen,     l-bfr  sj).  alier 

Alfido,  aucJt  alfiere  it.,  sp.  aliil,  arfil,  pg. 
altfr.  aufin  läufer  im  schach ;   vom  j}ers.  fil  elepluii 
artikel  al-fil,  s.  Ducange  r.  alphinus,  vgl.  dagegei 
sens  Ztschr.  TV.  12. 

Algebra  it.,  sp.  Algebra,  fr.  9\gihre buclistr 
vom  arab.  al-gabr  Wiedereinrichtung  zerbrochem 
dem  span.  worte  fwch  anhängende  hedeutung,  de 
zu   einetn   ganzen,    darstellung  verschiedetier 
tvenigefi  zeiclten.    S.  Golius  462,  Fregtag  I,  23 f 
regel,  dafi  in  diesem  worte  der  accent  auf  der 

Algo  sp,  pg.,  jtr.  alque,  alques,  altfr. 
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Zö^Ar.  eque,  champ.  yauqueu.  dgl.)  neutrales  pronomen ;  von  ali- 
quod,  aliquid.  Dsgl,  sp.  alguien,  pg.  alguera,  vomacc,  aliqueni. 

All  arme  it.  (m.),  äj>.  j[>r.  alarma,  /r.  alarine,  waiABxme, 
lärm,  lärmschlagen;  vb.  allarinare  /f.;  von  dem  ausruf  all' 
arme!  eu  den  waffen!  Daher  occ.  alarmo  interjectmi  der  ver- 
ivfinderung,  it.  arm'  arme !  Btwmmattei  trcUtat.  18,  3. 

Allegro  it.,  sp.  pr.  alegre,  fr.  alegre  munter,  hiebst  vielefi 
ableitungen;  von  alacer  alacrcm,  mit  fortgerücktem  accent  alä- 
erem.  Das  wort  sclwitU  in  betracM  seines  aus  a  entstandenen 
Umlautes  e  ursprünglich  französisch,  wenigstens  war  cdtfr. 
halaigre  ein  sehr  üblicher  ausdruck  und  hat  sicti  auch  ah  ge- 
schlechtsnanw  Aligre  fortgesetzt.  Die  ursprünglichste  form  zeigt 
das  bask.  alaguera. 

Allevare  it.,  pr.  alevar,  fr.  Clever  aufziehefi,  er  Ziethen, 
von  allevare,  elevare;  eigentl.,  ncxh  einer  alten  sitte,  ein  kind 
vom  bodefi  auflieben  um  es  zu  erziehen,  lat.  tollere  puerum  in 
gleichem  sinne.  Es  hängt  also  nicht  zusammen  mit  dem  reli- 
giösen gebrauche  des  iiebens  aus  der  taufe,  mlat  levare  de  sacro 
fönte,  der  sich  nur  auf  den  pathen  bezog.  DaJier  sbst.  altsp. 
alevo  täußing,  it.  alievo,  fr.  61feve  zögling. 

AUodio  it.,  sp.  alodio,  pr.  alodi  und  aloc,  alo,  fr.  alleu 
freies  erblehen.  Sämmtlicl^  formen  passen  in  das  ndat.  alo- 
dium,  selbst  dots  pr.  aloc,  dessen  auslaut  aus  derselben  Verhär- 
tung des  di  =  dj  entstand,  wie  der  von  fastic,  lat.  fastidium; 
zu  aloc  öfter  verhält  sidi  fr.  alleu  wie  zu  foc  feu,  zu  loc  lieu. 
Älter  als  alodium  ist  alodis  in  der  L.  Sal.  und  mit  diphtliong 
statt  des  langen  vocals  alaudes  in  westgoth.  Urkunden.  Grimm, 
RecJUsalt.  p.  493.  950,  vertnuthet  in  diesem  wort  ein  deutscJhe^ 
compositum  al-6d  "^ganz  eigepi,  Müllenhoff  zur  L.  Sal.  p.  278 
wendet  einen  fonnellen  fnangel  ein,  da  alldeutschem  öt  salisclies 
aut  (alaudis  für  alodis)  entsprechen  müßte  und  nimmt  lieber 
fremden  Ursprung  an.  Von  roman.  seile  läßt  sich  nur  erinnern, 
daß  die  form  alodis  besser  befriedigt,  daß  alaudis  regelrecJUpr. 
alau(alauc),  altfr.  aloi  erzeugt  hätte  (vgl.  pr.  Aud-oart  =  t<?e6^^ 
goth.  oder  bürg,  aud — ),  daß  also  die  roman.  formen  genau  zu 
der  scdischen  stimmen.  Wenn  das  spätere  ndatein  alödium  scan- 
dierte  (alodium  fundum  dicas,  fundum  maris  imum  s.  Ducange), 
so  ist  dies  für  die  etymologie  ohne  bedeutung. 

Allodola,  Mola,  it.,  bei  Dante  Par.  20,  71  alodetta, 
sie.  lodana,  altsp.  aloa  J.  Manuel  ed.  Gayangosp.250^,  aloeta 
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(aluda  (kmc.  de  B.K  n^p,  alondra,  pr.  alauza,  alauzeta.  aiUff 
aloe  (davon  cUin.  16a  nach  Grimm,  lieihh.  Fuchs  p,  370),  nff 
alouette,  mlat.  laudila  Gh  lind.,  laudula  Nyemp.  268,  Hoffm 
Sumci'L  1&,  27^  ein  rogel,  lerclte.  Ton  alauda.  galli^cl^  nac 
Plinius  itnd  Sueton,  daher  Gregor  r.  Tom\s  4,  31  nagt:  avi 
corydalus,  quam  alaudam  vocaiuus  (mr  Gallier),  J.  Grim^ 
übir  Marcellus  Emjnr.  findet  das  galliscfte  wort  im  kgmi 
uchedydd  schwebender  vogei,  lervhe,  andre  verweisen  auf  da 
bret,  alc^houMer,  kgtnr.  alaw-adar  vogel  der  AarwiOMiV,  s,  L 
Gonidec  IHct.  fr,  bret.  p.  p,  Villetnarque  p.  vii.  Man  sehe  di 
netteren  utttersuchungen  von  Mahn  p.  22,  IHefenbach,  Orig,  eu 
rop.  p.  219,  Den  äufier^epi  westeth  und  osten  de^s  gebietes  ho 
dieser  frefpidling  nicht  erreiciU:  dir  Portugiese  ,^agt  dafür  coto 
via,  der  Walache  ciocerlän. 

Almanacco   i/.,  sj).  almauaque.   fr,  almanac  hd^mdef 
Man  füllt  es,  voti  der  sübe  al  veffiUtrt,  für  arabisch  und  erklw 
es  aus  detn  vb,  mBXi2i\i2^  zäJdeti,  welches  aber  nickt  arabisch,  sar 
dem  Jwbräisch  ist.    Af^re,  auch  Jos.  r,  Hammer,    deptlett 
al-mana'h    (oder,    wie  Maitn   in  seimr   gelehrten  untersuclm 
hericiäigt,   al-rainhat)   gescltefdc  vom   t^-b,    mauaha   sc/^ 
Freyt.  IV,  213^,  der  holender  wäre  ein  geschenk.     Aber   ' 
dies  ist  sehr  zu  bej^weifeln,   da   die   kalender   der  Araber 
durchaus  nicJd  zu  geschetdcen  eignen,    ihr  tiame  auclt  eit 
andrer  ist,  taquim.     So  bleibt   die   herkunft    de^i   wortf 
unentschieden;  s,  I)ozy,  Oosterl,  p,  11, 

Almirante  it,  sp.  pg.,  pr.  amirau,  dltfr.  amirai 
pr.  amirat,  etUsprechend  altfr.  amir^  und  oft  ainiraut  0 
—  aux),  ferner  it.  almiraglio,  ammiraglio,  pr.  amiralh 
neufr.  amirai  und  admiral   (so  noch  bei  Nicot   und  < 
ren),  nUat.  amiratus,  admiratus,  admiraldus,  admin 
rabilis  (aUfr.  amirafle)  fürst  der  Sarazenen,   befeJil 
flotte;  vom  arab,  amir  fürst,   befddslwiher  Freyt. 
durch  die  Sicilianer  und  Genuesen  soll  das  wort  . 
jetzt  noch  gültige  bedeutung   empfangen   haben,   / 
amir.    Die  mit  al  anhebenden  formefi  danken  i 
einmischung    des  arcdnsclwn   artikels.     Nach  3 
Engdnumn  p.  54   ist   das  fr.   amir-al   die  d 
nächsteti  kommende  darstellung,  insofern  sie 
bischen  titel  amfr-al-ba'hr  d.  i.   befehlshaber 
dings  nach  abfcUl  des  letzten    wofie,%   bucJis 
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Vergleicht  man  indessen  almir-ante,  worin  eine  anbüdung  an 
command-ante  oder  imper-ante  nicht  zu  verlennen  isty  so  ßhlt 
itum  sich  gedrungen,  auch  in  amir-al  eine  solche  und  zwar  ettva 
an  Wörter  wie  general  (feldherr),  oficial  (officier)  u.  a.  anzuer- 
kenneti,  wälzend  die  suffixe  anderer  formen  gar  hei'ne  oder 
wunderlieJie  bedetäungen  ausdrücken.  Im  prov,  und  altfranz, 
heilet  unser  wort  ohnehin  niemals  seebefehlshaber,  sondern  be- 
herrscher  der  ungläubigen;  ein  troubadour  nennt  selbst  den 
beherrscher  der  Deutschen  mit  diesem  namen :  dels  Alamans, 
s'ieu  fos  lur  amiratz  LR,  II,  72.  Bekannt  ist  aus  den  spani- 
scJ^en  romanzen  der  titel  almirante  de  la  mar,  dessen  letzte 
Worte  den  sinn  ergänzen  müssen.  [Dieser  ansieht  ist  auch  Dozy, 
Osterl.  p.  5,  beigetreten.] 

Almussa  pr.,  fr.  aumusse,  alffr.  aumuce  (daher  mndl. 
almutse,  amutse),  sp.  almucio  (Seckendorf),  pg.  muisa ;  dimin^ 
pr.  almucela,  cdtpg.  almucella,  almocella,  sp.  almocela,  in 
Urkunden  almucella,  almo^ala,  dsgl.  altfr.  aumucette,  sp. 
muceta,  it.  mozzetta.  Diese  Wörter  bedetUen  eine  bis  auf  die 
schultern  herabfallende  kopfbedcckung  zumal  der  geistlichen, 
oder  auch,  in  den  diminutiven  formen,  ein  kurzes  müntelchcn. 
Der  arab.  spraclte  gelwren  sie  nicht,  wenn  sie  auch,  wie  viele 
andre,  Zion  theil  den  arab.  artikel  an  sich  gezogen  haben:  sie 
sind  offenbar  identisch  mit  unserm  mutze,  fidl.  mutse,  das  man 
aus  dem  rb.  mutzen  (abstutzen)  erklärt.     Vgl.  unten  mozzo. 

Alna,  auna,  alla  it.,  altsp.  altpg.  pr.  alna,  nsp.  ana,  fr. 
aune  eile.  Zunächst  gewiss  vom  goth.  aleina,  a/*rf.  elina,  wozu 
auch  dns  getius  stimfnt,  aleina  aber  nach  Grimm  III,  559  aus 
dem  litt,  ulna  geformt.  Ziemlich  vollständig  spricJtt  sich  das 
deutscJw  wort  aus  im  fnlat.   alena  Hist.  de  Dauphine  II,  283. 

Altresi  */.,  .s;>.  otrosi,  pg.  outrosim,  pr.  altresi,  atresi, 
altfr.  autresi,  adverbium  der  vergleichung ;  von  alterum  sie. 

Altrettale  it.,  sp.  otro  tal,  pg.  outro  tal,  ])r.  altretal, 
atretal,  altfr.  autretel,  pronomen;  von  alter  talis.  Prov.  atre- 
stal  von  altenim-sic  talis. 

Altrettanto  it.,  sj).  otro  tanto,  pg.  outro  tanto,  ])r. 
altretan,  atretan,  altfr.  autretant,  pronomen ;  von  alter  tantus. 
Ptoi\  atrestan  von  alterum-sic  tantus. 

Alzare  it.,   sj).  alzar,  j>r.  alsar,   ausar,   fr.  hausser   (li 
aaj}.,  rgl.  haut//,  r),  «?a/.  inaltzä  erhöhen;  von  altus,  gleichsam 
altiare.     Erwl'dmung  vtrdient  das  franz.  compos.    ex  hausser 
1.  3.  2 
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(pr.  eissausar,  sjk  ensalzar),  tceil  es  m  exaucer  mw  besi 
dere  form  nM  der  bed.  'eine  bitte  vrJwrefi'  angetWfMHefi,  de 
dieu  a  cxauce  ines  prieres  Iteifit  ursjminglich  'gott  hiU  »m< 
gebet  er/wJUy  t}egi4fistigt\ 

Amäca  «/.,  sp.  hamaca«  umgestellt  amahaca,  pg.  ma 
fr,  hamac  (h  asp.)  JumgeMt;  vom  mit.  hauginat,  hangmi 
Das  wart  fimlet  »ieh  aueh  im  hwaitrtsr/tefi  umt  soll  nach  einifi 
durch  die  frestindlscheti  seermlnr  verbreitet  tcordru  sein,  s.  1\ 
Doppelung  cet.  p.  83. 

Amalgamare  it.  u.  s.  w.  verquieJcen  d.h.  ein  mettdl  $ 
queeksHber  verbinden ;  vom  gr.  paltr/fta  enrnehung. 

Amaricare  it.,  aueh  amareggiare,  sp,  pg.  pr.  amar^ 
Intter  fnaciten,  (rbittnm  von  ainarus,  d<is  rerbum  bereits  im  fri 
sten  ml(xtein,  s.  Ihtmnge  und  CUiss.  anet.  VL5(tO'';  adj.sp.} 
amargo,  cot.  amarg,  dsgl.  amargoso,  spütUiteniisvh  aii 
ricosus  Quicl^erat  Add.,  sbst.  a  mar  gor,  letzterr  durch  e 
mrkung  des  r erbums  so  gebildet.  Zsgs.  it.  rammaricai 
sich  beklagen,  rammärico  klage,  rerdruß,  vgl.  adj.  ama 
krdnkemlj  besclneerlich,  sie.  amaru  Mrübt^  ual.  amar  interj 
tiofi  des  schnurzcJi,  elienso  <ätpg.  ainaro  de  mi !  (r  Vic.  IL 

Amar  rar  sp.pg.,  amarrer  fr.  ein  schiff  festhindni; 
amarra,  amarre  das  dazu  dienende  tau;  dsgl.  fr.  d^'ina 
ein  schiff  losbindeti.     Nacli  Pougens,    Tresor   1,  5(J,  vom 
marra  ein  seil  drehen,    marr  seil  Freytag  IV,  163''.     / 
allerdings  nicht  an  aral).  schifferausd rücken  im  roman.: 
ans^ßrücl^  aber  JhU  sief^er  das  mll.  marren,  merron,  m 
ren   anbimlefiy    befestigen,    ags.    merran   zurückhalte 
marrjan,  vgl.  unten  marrire. 

Ambasciata  und  imbasciata  //..  sp.  embaxa 
baissada  und  masc.  ambaissat,  fr.  ambassadis    // 
basceria,  bot  schaß,  gesandtsclnifV,   it.  ambasciaü 
schafter.    Ambasciata  stamnd  vom  mlat.  ambactia 
tung,  auftrag:   si  in  dominica  ambactia   (d.  ar 
occupatus  L.  Sal.,  auch  in  der  L,  liurg.,  bei  (^ 
560) u.a.;  dies  muß  eitie  aldcitung  sein  aus  dem 
bell.  gall.  6, 15  für  diepistmann  gebraueldei^  amb' 
circum  se  ambactos  clientesque  habent,  und  z 
römischer  zeit,  wenigsta^s  vor  festsctzung  desro 
Charakters,  mtstcaid^me  ableitung,  da  der  lic 
tivsuffix  fa  zu  nmdnldungen  nicht  zidäfit. 
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dctö  abstractum  ambactia,  welches  man^  seit  t  vor  tonlosem  i 
zum  Sibilanten  geworden  d.  h,  im  ersten  mittelalter,  in  Frcmk- 
reich  ambacsia  aussprechen,  ambaxia  schreiben  mußte:  hieraus 
erst  diis  ü.  ambasciata,  welches  nicht  zu  ambactia  passt,  denn 
scia  aikis  ctia  wäre  beispiellos;  denselben  durchgang  durch  das 
fr.  ambaxia  muß  auch  das  sp,  embaxada  genommen  herben. 
Auch  das  vb.  ambasciare  eine  botschafl  verrichten  war  dem  frü- 
heren mlatein  bekannt,  woraus  sich  die  an  der  spitze  dieses  ar- 
tikeh  stehende  participialableitung  zunächst  erklärt ;  das  prov. 
masctdin  findet  sich  schon  im  Capitulare  de  vülis  (ambasciatum) 
vorgehildet,  Ambactas,  bemerkt  Festus,  apud  Ennium  'lingua 
gallica'  servus  appellatur.  Hiemach  ist  es  ein  gdUisch-lat,  wort, 
und  dabei  kann  die  romanische  etymologie  stehen  bleiben.  Be- 
kanntlich  erkennen  Zeuß  und  Glück  darin  das  kymr.  Amaeth 
ackersmann,  werkmann,  für  ambaeth,  J,  Grimm  das  goth.  and- 
bahts  diener,  ahd,  ambaht ;  man  sehe  darüber  Diefenbachs  neue 
unterst4chung  des  Wortes,  Orig.  europ,  p.  226.  —  2w  ämbasciata 
gesellt  man  auch  das  it.  am ba scia  angst,  beklemmung,  bei 
Dante  zweimal  infernale  ambascia  hollenpein,  vb.  ambasciare 
keicJten,  atJwnüos  sein,  angst  empfinden,  zsgs.  trambasciare  uti^ 
strambasciare.  Daß  die  Vollziehung  eines  auftrages  beschwer- 
lich sein  kann,  versteht  sich,  aber  beklemmung  ist  keine  nothwen- 
dige  begleiterin  derselben;  selbst  travaglio  ist  nie  zu  dieser 
höhe  der  bedeutung  hinaufgestiegen.  Erich  (Ericus)  in  seiner 
wellig  bekannt  gewordenen  '^vd'QCjnoyhoTToyovia  Venet.  1697 
§.417  zieht  dies  wort  darum  at^s  dein  gr.  a(paaia  Sprachlosig- 
keit, stufnm  machende  angst ;  ist  nun  die  Variante  dfiq>aaia  nicht 
eine  bloß  poetische  dem  metrum  zu  gefallen  geschaffene,  so  ver- 
dient diese  detUung  alle  rücksicht :  die  tat.  betonung  war  amphäsia, 
t^.  amfascia  (vgl.  dyoQoaia,  it.  grascia),  durch  einen  tausch  des 
labiale,  vielleicht  um  die  erinnerung  an  fascia  wegzuräumen, 
ambascia.  Daß  es  den  schwestersprachen  versagt  ist,  gibt  der 
herleitung  aus  dem  griech.  einige  bereclUigung.  Hierzu  eihait  IL  c. 

Arabiare  i^. ,  sjk  pg.  pr.  amblar,  fr.  ambler  den  pass 
gehen  (von  pferden),  ndat.  ambulare,  in  dieser  ausscJdießlichen 
bedetäung  unclassisch  und  erst  etwa  seit  dem  9.  jh.  im  gebrauch. 
Dem  wal.  umblä  fehlt  diese  bedeutung,  dagegen  ist  es  in  der 
ursprünglichen  ganz  volksüblidi  geblieben, 

Ambra  it.(f),  sp.  pg.&mhs,Tund  alambar,  alambre  (Iw.^, 
fr.  ambre  (m.J  bemstein,  mJul.  amber,  ämer,  fdul  ambra,  ein 
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harziger  sfoff  aus  dem  Orient ;  zunächst  von  detn  arab.  'anbar 
(zugleich  nofPte  eines  Seefisches),  das  aber  in  dieser  sjyrache  sdbsi 
keine  tvurzel  l*at,  s.  Freytag  III,  ^27^, 

A  m  i  d  0  it.,  pg.  amido,  amidio,  sp.  alinidon,  fr,  amidon 
stärke  zum  steifen  der  wasche;  von  amylum  (a^ivXov)  krafhnehl. 
Es  ist  das  einzige  heispiel  eines  gefnrinram,  Überganges  ran  1 
in  d,  ifdcU.  ainidum  Dief.  Gloss.  lat,  gerfn. 

Ammainare  //.,  sp.  pg.  ainainar.  />.  amener  (les  voiles) 
die  segel  einzid^en. 

Araonestar  sp.  pr.,  pg. amoestar.  altfr.  amonester,  nfr. 
admoü^ter  ivaniefh  ermahfien,  prar.  aftch  monestar;  altfr.  shsi, 
monneste  TFr.  p.  446;   weder  im  italieniscl^en  Manpit  noeh 
im  mittellatein.    Doch  woU  von  monitare  hei  Vmantius  Fort.^ 
aber  mit  eingescJu>l)enefn  s,   um  nicht  montar  zu  sj^reclten,    icie 
vantar  aus  vanitare  ward;  also  eitie  scheideform ,  aber  eine  der 
seltsamsten.     Darum  gebührt  dtr  folgenden  deidung  eines  fran^ 
zösischeti  etymologen  genaue  erwägung.     Der  Romane  muß  ad- 
mönere  gesproclteti  haben,  wie  er  suminönere(semondre)Ä/)rtfrJi' 
jenes  verbum  gewährte  ihm  ein  particip  admonestus,  dafür  9 
monestare,  admonöter.    >S.  Littre,  Hist.  d.  l.  l.  fr.  L  34.  (ri*n 
erwogen,  gewährt  es  ihm  ein  part.  admost  mich  detn  mttster  r 
soiQOst,  vielleicM  selbst  admonst,  da  die  substatitiva  soinosta 
somonsa  vorkofnmen,   da/ter  detm  das  verbum  admonstar, 
tilgung  der  härte  admonestar.    Diese  hidfeleistung  des  e 
scheint  aber  nicM  minder  bedenklich  als  die  des  s  vor  t 

Anauas  it.  sj).  fr.  eine  südamericanische  stau 
deren  frucM,  pg.  ananaz  in  letzterer,  ananazeiro  in  er 
deutung;  der  name  mit  der  sache  nach  Europa  gekotn 

A  n  a  p  p  0 ,    nappo  it.,  pr.  enap,    altfr.  hanap, 
asp.);    vom  aJul.  hnapf,  friÜ^er  hnap,  im  munde   dei 
hanap   (so  bereits  in  deti  Casseler  glossen),    uM.  ^ 
ableüung  ist  altfr.  hanepier  hirnschale,  eigentl.  gef 
hung  auf  ihre  form,  wie  testa. 

Anca  it.  sp.  pg.  pr.,   hanche  fr.  (h  asj).) 
haunch,  hüfte,  plur.  sp.  pr.  ancas  kretus  der  last 
sciancato,  fr.  6hanch6  lendetüaJim.    Zwei  ety 
vor:  vom  gr.  ayxr]  bug,   biegung,  und  vont  dtf 
ancha  genick,  eigentl.  woJd  einbiegung.    Den 
die  roman.    spraclte  auch  sonst  benutzt  (vg 
Festus  ef^vähnt  selbst   ein  lat.   ancus  'qui 
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habet  tU  exponrigi  fWfi  2)0$si^\  Aber  das  deutsche  ivort  lag,  m- 
mal  in  seiner  specidlen  anwendung  (gelenk),  dem  Romanen  näher 
als  d<is  griechische  und  das  js^u  den  alterthümem  der  spräche 
gehörige  lateinische.  Entschieden  aus  dem  ahd.  ancha  in  der 
bed,  tibia,  crtis  ist  fr.  anche  röhrCy  wovon  hanche  durch  die 
asptration  (vgl.  dazu  fries,  hancke,  hencke  KU.)  geschieden  ward. 
Anche,  anco  it.,  chw.  aunc,  aunca,  partikel  s.  v.  a^  lat. 
etia$n  (cuich,  noch),  pr.  anc,  altfr.  ainc  s.  v.  a.  unquam,  wat. 
ince  s.  v.  a.  adkuc.  Im  Leodegar  trifft  man  hanc  in  ital.be- 
deutung:  hanc  la  lingua  auch  ßie  eunge  27 ,  et  hanc  en  aut 
merci  si  grand  er  hatte  auch  so  große  gnade  mit  ihm  31.  Dazu 
die  Verbindungen  pr.  anc  mais,  anc  sempre,  ancse.  Die  entste- 
hung  dieser  partikel  läßt  sich  auf  verscJnedefie  weise  denken. 
Prov.  anc  z.  b.  könnte  aus  fr.  onc  (unquam)  entstanden  sein 
etwa  icie  ara  aus  ora ;  es  wird  ebenso  nur  verneinend  gebraucht 
und  nur  auf  die  Vergangenheit  bezogen:  anc  non  fo  hom  = 
onc  ne  fut  hom,  und  so  ist  audt  anc  mais  =  fr.  ont;  mais,  it. 
unque  mai.  Aber  es  ist  nicht  rathsam,  das  prov.  wort  von  sei- 
nem ital.  geführten  zutrefifien,  mit  dem  es  in  einem  alten  denk- 
mal  gleichljcdeutend  erscheint.  Zu  envägen  ist  ferner  adhuc, 
desseti  sinn  (bis  jetzt,  noch  dazu,  sogar)  das  rom.  wort  voll- 
kommen ausdrückt:  auf  diese  weise  ivürde  sich  audh  das  sp. 
aun  (wofür  der  Portugiese  ainda  setzt)  damit  vereinigen  lassen. 
Dessen  herkunft  aus  adhuc  ist  unzweifelhaft:  mit  eingeschobenem 
n  Eitstand  ddunc  äunc,  mit  apocopiertem  c  aun,  welches  von 
den  Alten  noch  zweisilbig  gesprocl^i  und  darum  auch  ahun 
geschrieben  ward,  s.  Berceo  p.  154,  320.  203,  172.  368,  628: 
defuselben  Vorgang  zeigt  altsp.  nin  -=  lat.  nee,  2^9*  assim  =  sie, 
allin  GVic.  93*  =  illic.  Darf  man  ein  solclhcs  rhinistisches 
adunc  anneltmen,  das  audh  durdh  das  altfr.  ainsinc  aus  aeque 
sie  ufUerstützt  wird,  so  konnfe  dies  im  ital..  tvorin  d  zwischen 
vocalefi  nicIU  leicht  ausfällt,  kaum  anders  lauten  als  ad'nc  anc 
anche.  Damit  trifft  das  pr.  anc  zusammen,  wiewohl  a  hier 
pidleicht  aus  au  vereinfacht  isty  vgl.  anta  aus  aunta.  Es  ist 
noch  eifte  dritte  ety^twlogie  gedenkbar,  aus  hanc  sc.  horam  (vgl. 
wegen  des  zu  supplierenden  Substantivs  it.  issa  sc.  hora),  von 
Seiten  des  'buchstabens  gewiss  die  einfachste,  voti  seilen  des  be- 
griffes  alnr  in  so  weit  minder  gefiügend,  als  außer  horam  auch 
nodh  ad  suppliert  werden  muß.  —  Für  altfr.  ainc  wird  zuwei- 
Ufi  mit  beigefügtem  s  ains  gesetzt,  z.  b.  Alexs.  66,  3,   was  von 
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ains  =  sp.  antes  zu  scheidet^  ist.  —  Hier  kommett  fweh  swei 
cofPiposUa  in  Erwägung:  pr.  anc-ui,  altfr.  enc-ui,  aitit.  u.  mdarü. 
anc-oi  heute;  pr.  anca-nuech,  aJtfr.  enque-nuit  diese  nadit. 
Das  darin  enthcUtenc  aDC  TcöniUe  unser  rani.  wort  sein,  im  Mweir 
ten  compositum  euphonisdi  erweitert  in  anca  (vgLchw.  aunca); 
der  eigentliche  sinn  wäre  alsdann  'noch  heute,  noch  diese  nackt. 

Ancino  i^.,  sp.  anzuelo,  pg,  anzol,   fr,  hame^on  hakcHj 
angel;  sämmtlich  aus  bamus  abgeleitet. 

Andana  com.  piem.  Ijgang  d.i.haltung  im  gehen,  oifcA 
lebefisweisCy  2)  räum,  den  der  mäher  mit  einem  schritt  dnrchr 
mißt,  fr.  audain  (f.)  in  der  zweiteyi    bedeutung,    norm,   andain 
(m,)  schritt,  in  Berry  läge  des  abgemältten  grases,  sp.  andana, 
pg.  andaina  überh.  läge,  reihe.    Xa/te  liegt  andare  gehn,   wie- 
woJd  das  frane.  wort  niciU  mit  sAler  zusammnitri/ft ;  diegrund' 
bedeutung  wäre  schritt,  woran  sich  der  räum  eines  Schrittes  in 
dem  bemerkten  sinne,  etidlich  läge,  reihe  knüpfte:  auch  unser 
Schwaden  bezeichnet  sotvold  den  vofi  der  sensr  bestric/u*fien  räum 
als  auch  die  reihe  oder   läge  der   abgemähten   halmefi.     DoMU 
kommt  fwch  eip%  wort  mit  ungetcöhnlichem  nicht  sicher  zubeur^ 
tJwilefuleth  sufßx,  alt^.  andamio  lialtung  im  gehn,  ndat.  aD 
damius  (aera  1035)  gang,  Zugang,  cdtpg.  andamo  mit  ders.  bc 
vgl.  henneg.  andame  =  fr.  andain ;  auch  sp.  andamio,  pg.  i 
daimo,  andaitne,    bask.  aldamu   gang  auf  divi  wall   oder 
mauer,  dsgl.  baugerüste,  in  welc/ur  bedetäufig  man  es  für 
bisch  hält,  kann  hielter  gelwrcfi. 

Andare  it.,  sp.  jyg.  andar,  cot.  pr.  anar,    wald. 
lomb.  anä  gehen.    Der  Franzose  hat  ein  amUres  uoti, 
dem  Churwälsc/wfh  un<l  WalacJwfi  fehlt  das  eine  wie  das 
jefi4T  setzt  sich  ein  verbum  zusammen  aus  ire,  vadere  um 
(doch  hat  man  neuerlich   in   einem    tluHe   dieses   gebi 
ainnar  entdeckt,  Zeitschr.  für  vergh  S2>rachf.  VIII,  ^V 
braucht  mearge,    dessefi  starke  flexion    (mearsei,  nie 
Iherkunft  verräth,  also  etwa  auf  emergere   (liervorkoi 
rückzuführen  ist,  wenn  nicht  das  alban.  mergoneni  '' 
mich^  auf  seifte  bedeutung  eingewirkt  /mt.     Im  spa) 
ist  das  verbum  vollständig,  im  ital.   war   es  elkenu 
vollständig  und  ist  es  fWch  in  mundwten,  z.  b.  d 
ergänzt  oder  miscJU  sich  aber  jetzt  in  der  arf  m\ 
jenes  die  flexiombetonten,  dieses  die  stammh'tonti 
gibt:  vo,  vai,  va,  andiauio,  andate,  vanno ;  anda^ 
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Der  grund  dieser  mischung  liegt  ziemlich  naf^.  Sclhmi  im  latein 
steht  vadere  defediv  da,  es  entbehrt  des  perfects  nebst  den  daher 
abgeleiteten  Zeitformen;   nur   der  späte  Tetiullian  sagt   einmal 
vasit.     Für  dies  fehiefide  tempus  konnte  die  neue  spräche  das 
umfanglose  ivi,  das  noch  dazu  in  ii  zusammenschwinden  mußte, 
nicht  brauchen;   sie  schuf  sich  ein  bequemeres  verbum,  andare, 
das  nickt  nur  in  das  perfect  und  imperf  conj.  (andai,  andassi), 
sondern,  da  es  im  infinitiv  ftexionsbetofU  ist,   albnählich  in  alle 
flejcionsbetonte  stellen  des  schetnas  eintrat,  während  das  stamm- 
bet^mte  vadere  in  den  stammbetonten  stehen   blieb.      Es  findet 
also  hier  ein  Wechsel  statt,  dem  sich  der  zwischen  esco  von  exeo, 
ufid  uscire,  das  sich  an  ostium  anlehnt,  vergleichen  läßt:  esco, 
esci,    esce,    usciamo,    uscite,   escono.     —     Was   nun   den   Ur- 
sprung von  imdfive  betrifft,  so  könnte  man  die  sache  kurz  abthun: 
es  wäre  umgestellt  aus  lat.  adnare  lierschwimmen,  welches  Pa- 
pias  gradezH  mit  venire  übersetzt,   die  prov,   form  würde  sich 
gtä  atis  annare  erklären;   ward  ja  doch   auch  arrivare  durch 
eine  ähnliehe  anschauung  aus  adripare  anlanden.    Doch  ist  es 
rfühsam  sieh  weiter  umzusehen.     Vor  allem  ist  ein  lat,  verbum 
von  ähnlichem  klänge,  ambulare,  zu  envägen,  das  um  so  mehr 
berechtigt  scheint,  als  das  fnihste  inlatein   sich  dessen  ganz  im 
sinne  von  andare  bediente  (letzteres  erst  in  Urkunden  v.  j.  972 
u,  985,  s,  Muratori  s,  v,  andare),   wie  z,  b,  ein  longob,  gesetz 
in  der  phrase  ad  maritum   ambulare  =  it,    andare  a  marito ; 
es  maeM  sich  sogar  der  eben  berührte  Wechsel  zwischen  diesem 
rerbfim  und  vadere  bemerklich,  der  freilich  nicht  regelmäßig  sein 
knnn,  da  die  volksspracJse  selbst  noch  das    vollständige  andare 
besaß.    So  liest  man  z,  b,  ambulando   ubi  voluerit  .  .  .  vadat 
ubi  voluerit  Brun.  532  (v,  j,  749);  qui  ad  maritum  ambulave- 
rint  ...  et  postea  vadant  Lup,  646  (v,  j.  806),    Allein  dieser 
ndat,  brauch  zeigt  nur,  daß  man  ein  bekanntes  lat,  wort  einem 
ä/mlich  lautenden  roman.  unterschob,  wie  tnan  z,  b,   Corte,  fr, 
cour,  lUiußg  mit  curia  tviedergab;  er  beweist  nicMs  für  den  Ur- 
sprung von  andare.     In  der  that  ist  seine  entstehung  aus  am- 
bulare wenigstens  auf  ital.  gebiet  gegen  alle  analogie;  auf  spa- 
nischem kann  sie  sich  auf  einen  einzelnen  ähnlichen  fall,  sendos 
aus  singulos,  sing'los  berufen,  aber  das  fornhell  tiähere  amylum 
gab  doch  amido,  nieht  ando.     Vollständiger  genügt  ein  aus  am- 
bire  abgeleitetes  verbum,  ambitare,  entsprecl^nd  dem   lat,  itare 
aus  ire,  zsgs.  ambtare  amtare,  mt  aber  ward  zu  nd  wie  in  conde, 
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duendo,  lindar,  senda  ans  com'tem,  dom'tuiii,  liin'tare,  sem^ta. 
Der  Provenzcde  sagt  anar  tnit  syncojncrtem  d;   da  aber  seimer 
mundart  diese  syncope  sonst  nicht  zusagt ^  so  ist  cinftufi  des  cot. 
anar,  das  sich  verhält  wie  manar  oder  foDar  aus  mandar,  fon* 
dar,  anzunehnen.    Indessen  steht  dieser  efymologie  die  itai.form 
andare   im   wege,   indem  diese   mitndart  mt  niemals  durch  nd 
wiedergibt,  einfiihrung  aber  eifies  Wortes  dieser  art  ausSpanie9f 
ganz  unwahrsclieinlich  ist.     Muratori  räth  ricUeicfU  nach  Fer^ 
rari's  schwankender  andeutung,  auf  tat,  aditare  und  ohne  jncei' 
fei  hat 'er  das  richtige  getroffen.     Ennius  braucht  es  einmal  {bA 
euin  aditavere);  seine  bedeutung  ist  ^ofl  hinzuge/^,  also  *Am 
und  htrgel^,  und  grade  diese  bedeutung  sj/rictd  sich  noch  in 
verschiedenen  roman.  ableitungen   aus  wie  im  sjh  andante  hin 
und  Iwrgehendn  daJher  caballero  andante  ein  irrender  ritter,  an- 
dorro  hin  und  herschweifend,  sard.  andareddu  mit  derselbeti  6e- 
deutung.     Die  form  fnachf  nicht  die  geringste  Schwierigkeit:  n 
ward  vor  d  eingeschoben  um  dem  worte  auf  rotnan.  weise  meftr 
umfang  zu  geben  wie  in  rendere  aus  reddere,    ein  verfcJkreHj 
das  sich  mit  detn  stihstantiv  desselben  Ursprunges  it.  sp.  ändito 
aus  aditus  belegen  läßt,    mlat.    v.  j.  800  cum  viis  et  aquis  et 
anditis  suis,   s.  Muratori  und  Ducange,   und  was  dtm  schlv 
des  Wortes  betrifft,  so  ist  nltsp.  altit.  renda  at^s  reddita  zu  v 
gleichen,    der  tägliche  gebrauch  verkürzte  anditare  endlic 
andare.     Günstiger  für  Muratorfs  etgfpwlof^e  wäre  freilich 
tare  geicesen,  indessen  erweiclit  sich  nt  wenigstens  im  sjhip 
in  nd,  im  itol.  kmnmt  dies  seltner  vor,  (d)er  es  kommt  vor 
divia,  polenda,  lomb.  anda  =  fr.  tante  il  a.)  —  AndaT 
etwas  merkwürdiges  in  seiner  flcxiou,  indem  das  per  f.  a 
diedi,  andetti,  alts}).  andide,  andude  lautete.     Diese  for 
wogen  J.  Grimm  das  räthselhafte  verbum    aus    dnn    r/ 
herzuleiten:   andettero   ^.y.  plur.)  entsprach'  einem  ältf 
irlidedun,  ^;r«Y.  von  gaggan  gehn,   dessefi  stamm  in  di 
mumlart  and  lauten  mocläe.     Diese  l^erh^itung  leidet  a» 
lUnsilichkeif  und  oithehrt  alles  historischen    anlwütef 
und  Stare  gehen  der  roman.  spraclw  zwH  ganz  pai 
verha  ah :  ist  es  ein  wunder,  dciß  diese  spräche  au* 
nen  in  einklang  zu  bringen  stwhte?    Solche  anbil 
ja  nichts  selfmes.     Sp.  anduve  ist  dalier  =  estu^ 
estido,  andudo  =  estudo,  beide  letztere  veraltete 
andetti  =  stetti,  andiedi  =  stiedi.    Aud^  and 
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«mj.  wagte  der  Spanier  so  zu  flectieren:  entrido  von  entrar, 
catido  von  catar,  demandudo  von  demandar.  —  Sonst  wird 
andare  auch  vorn  deutschen  wenden,  wandern,  wie  aller  von 
wallen  hergeleitet;  wer  dies  thut  möge  aber  vorher  den  abfail 
des  deutschen  anlautes  w  als  etwas  atichnur  einigermaßen  übli- 
ches nachweisen,  Span.  Andaluz,  Aodaluda,  wenn  es,  was  nicht 
ganz  sicher  ist  (s.  Bios,  Lit,  esp.  II,  10),  von  Wandcdtis  kommt, 
wäre  freüu^  ein  beispiel,  allein  dieses  wort  gieng  durcli  den 
ffwnd  der  Araber,  welchen  die  roman.  ausspräche  des  w  wie  gu 
in  Guandaluz,  Guandalucfa  moA/  zusagte  und  so  findet  sich  auch 
impla  für  guimpla  in  einem  mozarabischen  missed.  Wenden, 
goth.  vandjan,  ward  richtig  guandir,  wallön  hätte  fr.  gauler  wer- 
den müssen.  Mit  besserm  reclUe  konnte  man  ein  celtisches  verbum, 
kymr.  athu,  ir.  eath  (gehen)  in  anschlag  bringen,  genügte  die 
herleitung  aus  der  nächst  bereclUigten  spräche  ni<Jit  vollständig. 

Die  franz.  mundart  hat  weder  ander  noch   aner,    docJi 

konwnen  in  alten  werken  unzweifelhafte  spuren  des  letztem  vor: 
in  der  Chron.  de  BenoU  I,  p.  92  si  qu'en  exil  nos  en  anium 
(wofür  freilich  auch  aujum  gelesen  werden  könrite),  im  Tristan 
(Chx.  VI,  300)  que  vos  anez  por  moi  fors  terre.  Dafür  bietet 
sie  aller,  altfr.  aler  (aber  allar  bereits  Pass.  de  J.  'C.  114), 
das  sich  ebenso  mit  vadere  mischt  wie  das  it.  andare,  nur  daß 
es  das  gatize  präs.  conj.  von  detn  eigenthündieh  roman.  verbum, 
das  futurvon  ire  entlehnt;  eine  volkstnundart  soU  (ßir  Irai)  vrai 
von  vadere  brauchen,  s.  Fuchs y  Zeitwörter  p.  311  (wenn  dies 
lUcht  aus  viendrai  zusammengezogen  ist).  Was  aller  betrifft,  so 
kann  jenes  veraltete  nur  vom  norden  des  franz.  Sprachgebietes 
eine  Zeitlang  festgehalten^  aner  kein  bloßer  provenzalismus,  es 
fnufi  ein  achtes  franz.  wort  sein;  aner  ufid  aler,  dieses  aus  je- 
fiem  entstellt,  kötinen  hieben  einander  gegolten  hohen  wie  venin 
imd  velin  (venenum),  orphenin  und  orphelin,  so  daß  alle  drei 
fonnen,  andar,  anar,  aler,  auf  ein  und  dasselbe  wort  der  lingua 
rtistiea  zurüekleiten,  daß  also  auch  hier  ein  zusammendreffen 
der  mundarten  statt  fif^t,  wie  oft  in  nodt  abweic/ienderen  gc- 
bUden.  VielleicJU  lassen  sich  iwch  reste  ursprünglicl^erer  formen 
von  aditare  hertJorzieliefi.  Comask.  aitee  s.  v.  a.  andato,  ist  es 
fücht  unmittelbar  aus  aditato  mit  sgncopiertetn  d  efdstanden, 
oder  ivie  erklärt  es  sich  sofist  Y  Venez.  aida  s.  r.  a.  vanne  (im- 
perat.),  ist  es  nicJU  genau  das  gleicfifcdls  syncojnerte  adita?  Ja 
das  waUtch.  defn  gr.  devQo,  devre,  detn  goth.  hiri,    hirjith  etU- 
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iprerhaidc  defectir  aide,  aidatzi  (fpei  Clnneus),  pnsst  es  nick 
ebenso  zu  adita,  aditate.  oder  teure  es  fmndes  urapruntjes,  di 
auch  der  Serbe  ajde,  ajdate  sprieM'f  Ans  dem  primitiv  adir< 
aber  entstand  vielleieht  das  bürg,  aK  aKr)  s.  v.  a,  aller,  in  da 
mundart  des  Jura, —  low  aller /WW  sieh  d(ts  shst,  allec  gofig 
baumgang,  das  Dt^eange  aus  la  \^e  ilsixe  ILe)  eutsiamleti  wähni 
vgl,  it,  andata.  —{IHetciehtigkeit  des  r^fcwwwf  andare  hat  spä 
ter  noch  andre  dentungs%:ersuvlte  Jtervorgenffen,  die  aber  aptdic 
ser  stelle  nicht  auseinamler gesetzt  werden  könmn,  Xur  savie 
feerde  bemerli,  daß  wapi  der  otten  zuerst  aufgestellteti  deutuni 
aus  adnare  den  preis  zuerkannt  hat,  ohy  sie  jedoch  mit  neuef 
argumefUen  zu  unterstützen,^ 

Angoscia  it,j  altsp,  angoxa,  pr,  engoissa.  fr,  angoiss< 
angst;  vb,  a  n  gosci  are,  angoisser  ängstigen ;  von  angustia  enge 
noth.  Der  nettsp,  ansdruek  ist  congoxa,  auch  pg,  eat.  con« 
goxa,  icorin  das  vernunntliehe  präfijc  an  mit  con  virtau,svh\ 
ward,  während  der  Provenzah  es  sieh  durch  on  rn'dndlichte. 

Aninia  it.,  pr.  Auma.  lith,,  (dtfr,  annie,  nfr,  aine,  dsgl.  tni 
1  it.  sp.  pg.  alma  (in  erstirer  spnwlw  nur  ptjet,),  chw,  (dnia, 
mit  r  pr.  arma,  altf'r.  arme,  airine  seeb\  wid,  inime  seelr,  aud 
herz  im  physi,se/wn  .sipine;  von  aniiiia  athem.  Irbeti,  Das  mas4 
animus  feJdt  franz.  und  prov,  und  tcird  in  eiwr  seitwr  hedei> 
tungen  mit  courage,  coratge  ersetzt 

Ansia  it,  sp.  pg.,  />r.  aissa,  altfr.  ainse,  aisse  ('s,  glw 
zu  Betioit)  angst,  ängstliches  verlangen,  mlat,  aiixia  Ditf,  ( 
lat.  germ,;  vom  adj,  anxius.     Ahgcl,  it,  sp,  ansioso,  pr 
SOS,  dltfr,  ainsos  ängstlich,  sehnsücJdig,     Die  prov.  mundo 
sitzt  noch  ein  masc.  a  i  s,  welc/ws  fvideruillf  zu  hrdndnt  s* 
tant  es  cortesa  senes  ais  M.sy.T};  uo  teiii  lo  seijiiior  d* 
anz  en  mou  contr'  el  tal  ais  LH,  IIL  filf>  (mit  aide  id 
ob  es  =  sp,  asco  ist,  wie  liagnouard   meint  LR,  II, 
dalün:  man  müßte  eine  Umstellung  acs  annehmni, 

Antailo  sp,.  altpg,  antanho,  alt-  und  npr,  ant 
aiitau,  entan  culverlnum  für  nähere  vergangenlwit.  im 
*^w  hogafio  (.9.  uguanno ) :  pr.  antan  aic  d'amor  ses  M\ 
ai  oguail  so)ist  hatf  ich  liehe  genug,  jetzt  hab"  ich 
Clu;,  HI,  ;Jf)8,  Von  ante  annum.  Abgel.  altfr,  antenoi 

Anzi  it,,  sp.  pg.  aiites,  pr.cat,  ans,  (dtfr,  a 
jßositi^pn  und  adverh  1)  vor.  ante.  2)  riehmhr,  po 
in  den  meisten  spraclwn  noch  fortdauernden  ant 
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fem  adverbialen  s,  so  daß  dw  ital,  form  eigetitlich  für  ansi  steht, 
vgl.  die^efi  ivandel  des  s  bei  vorhergehendem  n  in  senza,  manzo 
w.  a.  Der  herleitung  aus  antea  widerspricht  die  span,  form 
und  selbst  im  ital.  war  alsdann  anza  (vgl.  poscia)  -m  erwartefi, 
dagegen  ist  i  eithe  bevorzugte  endung  der  partikeln.  Nur  ist  bei 
anzi  zu  erinnern,  daß  ein  paragogisches  s  dem  ital.  sprac/hbau 
mderspricht:  man  müßte  also  hier  die  silbe  zi  als  paragogisch 
annehmen,  wie  bei  senza  die  silbe  za.  Menage  stimmt  für  das 
unvorhandene,  aber  leicht  einzuräumende  antius,  als  comparativ 
vofi  ante,  welches  sowohl  anzi  wie  ains  befriedigt,  antes  aber 
aus  dem  sjnele  wirft.  Und  doch  muß  es  ein  leitender  grund- 
Satz  der  Wortforschung  sein,  sofern  der  bucihstabe  nicht  entschie- 
den widerspricht,  am  geineinsamen  ursjyrung  gleichbedcutefider 
und  formell  nahliegeiuler  Wörter  verschiedener  schwestersprachen 
festzuhalten.  Eine  ableitung  unmittelbar  von  ante  ist  it.  an- 
zi an  o,  sp.  anciano,  pi\  ancian,  fr.  ancienaZ^.  Zss.  mit  präpo- 
s^itionen:  it.  avanti,  jn-.  abans,  avant,  fr.  avant,  von  ab  ante, 
letzteres  schofi  auf  eiiier  röm.  inschrift;  vb.  it.  avanzare,  sp. 
pr.  avanzar,  /r.  avancer  fördern;  sbst.it.  vantaggio  /Sravan- 
taggio,  pr.  avantatge,  fr.  avantage,  sp.  ventaja,  pg.  ventagem 
vorthml.  Dsgl.  it.  d avanti,  altsp.  devant,  pr.  davans,  fr.  de- 
vant,  von  de  ab  ante;  vb.  pr.  davancir,  fr.  devancer.  Ital. 
innanzi,  innante,  oZ^sp.  enante,  |>r.  enan,  enans ;  vb.  pr.  enan- 
tar,  enantir.  Ital.  dinanzi,  sp.  denante,  delante,  j^(/.  diante, 
pr.  denan;  it.  dianzi  u.  a.  m. 

Apc  it.,  altfr.  pic.  es  für  eps  biefie,  von  apis;  it.  pec- 
chia,  sp.  abeja,  pg.  x)r.  abelha,  fr.  abeille,  vmh  apicula,  dimin. 
"norm,  avette.  DaJkcr  ferner  it.  apiario,  jpr.  apiari,  fr.  achier 
bie^wrÜMUs,  lat.  volksmäßig  apiaiium  nach  GeUius,  s.  Rofn. 
gramm.  1,8.  Auf  wcdachisch  heißt  das  thiercJhen  albin  e^  von 
alvus  bienenkorh. 

Appena  it.,  sp.  pg.  apenas,  fr.  ä  peine,  adverb  für  lat. 
via",  von  poena,  wörtlich  ^mit  pcin,  mit  notht,  also  ungefähr  wie 
lat.  aegre  oder  aJ^l.  kümo  mit  beschwerlichkeit.  Vix,  das  sich 
im  sj).  av^s  erhalten,  s.  II.  h. 

"Appo  it.  Präposition;  von  apud.  Desselben  Ursprunges 
ist  pr.  ab,  amb,  am,  npr.  emb,  beam.  dap,  ccU.  ab,  wald.  au 
(hieben  cum  Chjc.  II,  cxui),  altit.  am,  altfr.  ab  (nur  in  den  Ei- 
den), so)ist  auch  a  U7id  mit  rücksic/it  auf  dctö  ursprüngl.  d  od, 
verkürzt  o,    im  Leodegar  amh  ob.    Schon  im  ältesten  mlatein 
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ward  apud,  später  ab,  für  cum  gehrawht  fhrisp.  Rom.  gramm 
IIL  167),  aber  die  erste  bedetdung  behauptet  fioeh  ihr  reehi 
z.  b.  encusar  ab  alcun  bei  eitiem  verklagen  SLrg,  13,  aprendn 
ab  alcun  bei  einem  lernen  PO,  142;  fud  cnseveliz  od  ses  an 
cestres  LRs.  304.    Zsgs.  ist  fr.  avec,  s.  dies  trort  IL  e. 

Arabesco  it.,  üblicher  rabesco,  .h/>.  arabescos.  /'r.arabeb 
ques  verjsierimgen  mit  latdnoerk  in  der  bildlMuer-  imd  malerkunsi 
meistens  phantastischer  art;  nach  rfew  Arahtm  genannt  derm 
religionsgesetee  mensclkcn  oder  thiere  abzubilden  rerlneten. 

Araldo  it..  ^r/).  haraldo,  heraldo,  alt  haraute,  ;>//.arauto 
fr.  h^raut  /7/r  Mralt  (\kasp.).  sp.  pg.  auch  fBimxie  lierold;  votti 
mlat.  haraldus,  heraldus,  dem  ein  a/id.  hariowalt  IteerbeanUe^ 
entsprechen  konnte;  als  eigenname  ist  bekantU  Chariovaldus.  o/te 
Hariolt,  altn.  Haraldr. 

Arancio  it.,  nmil.  naranz,  /m.  vni.  naranza,   sp.  na- 
ranja,  j>(/.  laranja,  (bask.  larania),  cat.  taronja.  wal.  neranze 
pngr.  vigdvrtiov,  ngr.  viQovTLi.  franz.  aber  orange,  eine  südlichi 
fr  acht,  potneranze;  zsgs.  it.  inelarancia.     Die  (dten  nan  fiten 
die  äpfel  der  Hesperidcn.  sagt  Salmasius  zu  Solin  p.  !/.>;>,  aurea 
mala,  das  mittalcdter  vertauschte  das  etitsftrfrhnule   aurata  mi 
detn  part.  /irfi.«;.  aurantia  um  eintm  gddapfvl  zu  betwnnen:  hicf 
aus  entsinrang  fr.  orange,  mid  ans  inaurantia  =  inaurata de 
it.  arancio.    Allein  aus  aurantia.  wetm  man  diese  verirrung  d 
spraclie  zu(fibt,  kernte  nur  OTBiUce  ir erden,  nimmer  orange.    D 
wort  kam  vielmehr  aus  detn  persiselten  dureh  das  arabisehe  w 
Europa,  wo  e^  sieh  leicht  eififührte.  weil  ein  bejitimmter  lfd.  f 
druck  fehlte,  jnrs.  nareng,  arab.  näran^»-,  (roL  :i34(},     I)a^ 
fratiz.  form  aus  ein^r  umdeutung  dureh  aurum  entstand,  i 
schwer  zu  erkentietij  ndat,  (ende  des  13.  jhj  sehrieh  mal 
arangia.  —   Vofi  arancio  ist  das  ittd.  adj.   rancio,  soft 
itiw  farlw  bedeutet. 

Arätro,  aratolo  it..   sp.  pg.  arado.  eat.  arada  ( 
aladre,  pr.  araire.    altfr.   arere,    südwal.    aratru.   ara' 
Nicht  alle  sprac/wn  sind  dem  lat.  wotie  treu  geblieJwn. 
rcfi  franz.  sagt  man  dafür  charrue,  roiM'arruca  A*w/. 
Sessel,  die  lat.  IwaI.  noeh  im  j)ror.  und  int  ndatein,  z. 
in  qua  sedere  cousuevi  lireq.  n.  ^50  (r.  j,  700).  die 
reits  in  den  legg.  barb..  z.  b.  si    quis  caballum,   qr 
trahit,  furatus  fuerit  L.  S(d.    Nicot  Itat  noch  ara 
aber  ein  motliomwis.    Das  franz.  wort  gctamgten 
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wo  es  die  form  charrua  annahm  und  eine  besondere  ort  des 
Pfluges,  und,  da  pflüg  und  schiff  etwas  verwandtes  haben,  auch 
ein  lastschiff  bedeutet.  Auch  pflüg  ist  dem  roman.  gebiete  nicid 
fremd.  Die  L,  Long,  JuU :  si  quis  ploum  (al.  plouum)  aut  ara- 
trum  alienura  .  .  scapellaverit  DC:  diesem  plo-um  entspricht 
doÄ  lofnb,  pio  d.  i.  plö  (BiondelU  75),  der  Variante  plou-um 
oder  plov-um  da>s  wäischtgrol,  plof  (Azzolini).  Die  nardwal. 
mundart  hat  plug  aus  dem  slatnschen.  Ein  andrer  ausdruck 
ist pieni,  ^\o\xdk,  lamb,  sciloira:  Hhnen  würde  ein  dltfr.  silleoire, 
silloire  entsprechen,  von  silier  das  meer  durchfurchen  =  tiord. 
slla.  PiefH,  am  aber  ist  wohl  efUstellt  aus  aratmm. 

Arcione  it,,  sp,  arzou,  pg,  argäo,  pr.  arso,  fr.  argon  Sat- 
telbogen, Sattel.  Von  arctio  (zusammenzidmng)  ist  logiscli  allzu 
künstlich.  Es  entstand  vermittelst  der  ableitung  ion  aus  arcus 
urie  fr,  cler^on  aus  cler'cus,  oison  aus  auca,  6cusson  aus  scu- 
tura,  lat.  gleieJisam  arcio  arcionis,  und  bedeutet  also  etwas  gebo- 
genes, mM,  bogen. 

Arcobugio,  archibuso  it,,  arcabuz  sp,,  arquebuse  fr. 
kugelbüehse;  i^on  arcus  bogen  und  it,  bugio,  buso  durchbohrt, 
also  eine  mit  einer  röhre  versd^ene  feuerwaffe,  die  den  na/men 
bogen  behielt,  weil  sie  in  der  neuern  kriegskunst  an  dessen  stelle 
getreten  war.  So  Ferrari  u.  a.  Aber  ein  durchbohrter  bogen 
ist  eine  eben  so  unstatthafte  auffasstmg  wie  die  anwendung  eines 
in  der  (dten  kriegskunst  nicht  vorkammetiden  'namens  auf  die 
neuere  eine  grundlose  Voraussetzung  ist.  Besser  erklärt  tnan  es 
darimi  mit  fiinsicM  auf  das  altere  fr,  harquebuse,  waUon.  har- 
kibuse  (h  asj),),  aus  dem  ndl,  haakbus  hakenbüchse,  s.  Graful- 
gagnage  1,  266,  278, 

Ardiglione  it.,  fr,  ardillon,  pr,  ardalho  d&i^  in  der 
schnalle;  von  ungewisser  lierkunft.  Ein  altes  glossar  hat  arde- 
lio  ^acfUus*  Class,  auct.  VI,  509",  es  mrd  aber  wold  glutus  zu 
leseth  sein.  Gegen  Casaid^anm,  der  es  aus  dem  gr.  agdigpfeil- 
spitze  ableitet,  wendet  Mefiage  mit  recht  die  unüblicMceü  dieses 
Wortes  ein.  Ihm  selbst  scJieint  es  ein  dimintdiv  von  dard  und 
urüäugbar  konnte  sich  dardillon,  das  im  neuprov.  noch  vorkotn- 
men  soll,  durch  dissimüation  in  ardilloD,  oder,  da  ein  conso- 
nantanlaut  nicht  leiclU  wegfällt,  in  lardillon,  Tardillou  verv^an- 
dein.    Das  span,  wort  für  diese  sache  ist  rejo  spitze, 

x\rdire  it.  sich  erkülmen,  jw.  ardir,  enardlr,  fr.  enhardir 
kühn  maclhen.    Lat.  ardere   ist  aus  dem  spid  zu  lasscfi:   man 
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br€tin(  vor  leidensclMff,  nidä  vor  kiämlieit,  audacia  ardere  wäre 
wenigstens  ungewöhnlich;  dach  ist  dies  der  Hauptgrund  nidd 
gegefi  diese  Jwrleitung.  Menage  dacJUe  anfangs  an  audere,  it» 
aldire  (aldace  kmnmt  vor),  endlich  ardire ;  dies  liefie  sich  fiir 
Italien  hinnehnen^  nicJU  für  die  amlem  jn-ovinze^i.  Das  fr.  har- 
dir  (mit  asp.  h)  weist  auf  dräschen  ursjn-ung,  der  sich  im  akdm 
hartjan  stärken,  kräftigen  findet.  ^4«/*  hart  turivies  später  aiuA 
Menage,  so  Caseneure,  Wachte9'  u.  a.  Das  adj.  ardito,  ardit, 
hardi  (kiiftn)  läßt  sich  fast  nur  als  particip  dieses  eeitwcries 
begreifen,  da  adjectiva  auf  -it  wie  lat.  aüritus,  pellitus  im  ra^ 
manisclien  selten  sind;  an  das  particip  von  anlere,  irrfc/k^ÄJar» 
lautet,  ist  nicht  zu  denken.  Im  span.  aber  hat  nmn  ardido  oH- 
mälJich  auf  arder  hezogeti  uml  iJtm  die  ImxI.  'erhitzt"  heigdegt; 
altsp.  fardido  'kühn  führt  aber  mit  s^^phcfu  anlaut  nochunmit' 
telbar  auf  fr.  hardi;  vgl.  Hont,  gramm.  I  ^99.  Ein  artiges z%^ 
sammentreffen  ist  es,  daß  die  picard.  mundart  hardimcnt  ganM 
me  das  aJul.  harto  als  adverb  des  grades  vencemlet :  hardiinent 
dur  =  harto  herti.  Daher  auch  sbst.  pr.  ardit,  altsp.  ardil 
kühn/ieit;  aber  sp.  ardid  listig,  sp.  pg.  ardid  list  scfu*inenaus 
artitus  furzuriüirefi,  s.  unten  arti^iano ;  freilich  ist  alsdann  am- 
milation  des  t  (ardid  aus  artid)  anzunehnwth 

Argano  it.,  sp.  ärgano,  Ärgana  um?  argüe  (^m.>,  cat.argr 
liebezeug,  kraJm,  winde,  pg.  argao  weinluiber,  fr.  argue  (f.)  w 
schhw  in  forfn  einer  schiffsicinde  zum  durcliireilßen   der  g 
und  Silberstangen  (Trev,);    ahgel,  it.    arganello    dimin., 
arganel  kleiner  mdaUener  ring,  fr,  arganeau  eiserner  ring 
den  schiffen,  durch  welclwti  die  smle  laufen.  Ferrari  gibt  e 
(^gyaiij^)  eiiw  Vorrichtung   lausten  zu    heben,  Menage   ov\ 
{ogyavov)  Werkzeug  als  eti/mon.    Jem's  trifft  die  bedetdif 
argaiio  besser:  es  konnte  sich  unter  defn  volke,  weleheni 
düng  Tita  frenul  war,  leicfU  in  Idzttres  verwandeln ;  ml 
sich  auch  argata  'annulus  crassior    Dief.  Oloss.  lat.  c 
überdnstimmung  mit  argauel,  argaueau. 

Argine  it.  (m.)  dämm.    Dies  aus  agger  efUstaf 
(vgl.  cecino  aus  cicer  wul  die  vetwz.  form  ärzare, 
d<is  auslautemle  r  erhielt)  ist  merkwürdig  genug, 
daß  die  alten  liömer  ar  für  ad    gcbrauclUen,   dalu 
für  adeessere;  da  nun  agger  eigetUlich  für  adger 
gilt,  so  vergegenwärtigt  uns  das  ronuin.  argine   af 
ein  hu.  volksüblichcs  arger.    Xur  so  erklärt  sich  i 
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etwa  durch  rohe  miseliiehung  eims  r,  die  an  dieser  stelle  ganz 
gegen  den  geist  der  spracJ^e  wäre.  Dassp.  ärcen  rand^hrust- 
wehr  nmfi  dasselbe  wort  sein,  vergl.  arcilla  aus  argilla.  Ein 
anderes  beispiel  dieser  art  ist  das  vemz.  arfiare  von  adflare.  S. 
auch  Ferrari  mul  znnml  Pott,  Plattlat.  326,  der  armessarius 
L.  Sal,  und  wah  armesariu  für  admissarius  atiführt,  ferner 
Mussafia,  über  die  ital.  Crescentia. 

Aringa  «/.,  sj).  nuisc,  arenque,  i>r.  arenc,  fr,  hareng  (h 
asj},),  waL  hering  ein  fisch;  vom  ahd.  harinc,  ags.  nM.  bering, 
gewöhnlich  aus  lat,  halec  (scdzfisch)  erklärt, 

Aringo  it.  rednefplaU ,  tunmielplatz ,  rennbaJin,  fetn. 
aringa,  sjj.  pg.  pr.  arenga,  fr.  harangue  (h  asp.)  öffefüliche 
rede;  vb.  aringare,  areugar,  haranguer  eine  öffetitliche  rede 
haltest,  feierlich  anreden ;  «7.  a  r  i  n  g  h  i  e  r  a,  ringhiera  rednerplatu, 
rednerstnhl.  Der  franz,  anlaut  gibt  den,  Ursprung  des  Wortes 
deutlich  zu  erkennen:  es  ist  vmn  aM.  bring,  nM.  ring,  kreiß, 
Versammlung,  schau-  oder  kam2)fplatz,  geriehtsstätte  u.  dgl.,  da- 
he^'  die  romun.  bed.  das  vor  eifwr  vetsa/mnüung  vorgetragene: 
arenga  est  apta  et  Concors  verborum  sententia  etc.  lirevilo- 
quus,  s.  Ducange,  vgl.  lat.  concio  l)  Versammlung,  2)  rede 
vor  dei'selhen. 

A  r  i  s  t  a  it.  rücken  des  schweities,  eigentl.  börste,  sp.  aresta 
Sackleinwand,  fr.  arete  gräte,  it.  resta  granne  des  komes;  von 
arista  granne,  gräte. 

Arlecchino  it.,  sp.  arlequin,  fr.  arlequin  (früJter  auch 
barlequin  geschr.)  eine  komische  maske  der  ital.  bühne,  überliaupt 
Possenreißer,  hanswurst,  sp.  arnequin  gliedermann.  Es  ist  ein 
S2)ätere^  ivort  von  unbekamUer  vielleicld  ganz  zufälliger  entste- 
hung.  Etgmologien  sehe  fnan  bei  Flöget,  Gesch.  des  grotesken 
p.35;  für  ihre  Wiederholung  ist  hier  kein  räum.  Eine  nettere, 
von  Genin,  aus  Ariecamps,  name  eines  kircJütofes  zuArles,  für 
Elycamps  d.  i.  Cbamps-filysees,  in  näehstcr  bedeuttmg  gespen- 
sterclior,  Hellequin,  dann  das  haupt  dieses  chores  auf  maskera- 
den  ifis  lächerliche  entstellt,  ist  zwar  sinnreich  ausgeführt  (Va- 
riat.  du  lang.  fr.  p.  451 — 469),  bedarf  aber  vor  allein  etymolo- 
gischer rec/Ufertigung.  Am  leicJdeMen  ist  noch  zusammen/rnng 
zwischen  barlequin  und  bellequin  zuzugeben.  Das  älteste  franz. 
Zeugnis  scimnt  das  folgende,  worin  das  mit  scfwlleti  rasselnde 
gefolge  harlekins  erwähnt  wird:  ä  sa  siele  et  ä  ses  lorains  oc 
eine  cent  cloketes  au  mains  (au  moins),  ki  demenoient  tel  tiu- 
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tin  Gon  li  maisnie  hierlekin  Iten.  IV,  140.  Das  wart  ist  dm 
ein  so  dUes  frangösiscltes,  dafi  seine  herkunft  aus  Italien  nodk 
sehr  jsiveifelJuift  erscheinen  fnnfi ;  es  /tat  sogar  niederländ,  kkm§m 
—  Weiteres  darüber  findet  sicl^  bei  GacJwi  ii')2. 

Arlotto  it.,  sp.  arlote,  ^>r.  arlot,  attfr.  pir.  arlot,barlot 
( herlot  Trist.  /,  173J  fresser,  imit^iggänger,  tdtengl.  harlot»  her- 
lote lotterbube,  nei^ngL  harlot  ntetze,  s.  E.  Müller.  Menage» 
deutung  aus  helluo  Aa/  das  gegen  sieh,  daß  die  allerdings  Aat#- 
fige  eif^chiebung  des  r  nur  hinter,  nicid  rar  ronsofianten  statt 
zu  finden  pflegt  Ist  das  tcoti  aus  latein.  stoff.  so  efUwickelt 
es  sich  leichter  aus  ardalio  müßiggänger,  das  in  den  Isid.  gloB' 
seti  ufitrr  der  fonn  ardelio  mit  'gluto"  tätersetzt  wird,  so  daß 
es  (frade  die  rofnan.  bedeutungen  umfaßt :  die  zusammenjtieimmg 
von  ardaliotto  in  ardlotto  arlotto  scheint  hnne  schwierigkeii  mh 
habini.  Noch  leicJder  würde  es  aus  gr.  oQdai.Os;  entsirnngen^ 
von  dem  man  ardalio  Iwrzuleiteti  pflegt;  aber  dies  liegt  »eJum 
weit  ei' ah.  Der  Portugiese  lud  ein  vh,  alrotar  verspotten^ 
verhöhnen,  aUpg.  bettehul  umlierjtielu^i  Slios.,  das  aus  arlotar 
umgejitellt  sein  kann  me  bulra  a^ui  burla. 

Armellino  iohd  ermellino    it,,  sp.  armino,  pr.  er  mini, 
enniiK  (dtfr.enn^,  ermme  RCam.  j:^  19,  neufr.heY\nine(hstHf9im) 
eine  wieselaH,  Itermelin,  beriUmd  wegen  seiws  fvlles,  udat.  he" 
mellinus,  herminiae  oder  ariniiiiae  pelles.    Eine  geschickte 
nwlogie   gab  Ducange   in   seinem   glossar    zu   Villehardoff 
herinine;  sie  ist  die  folgemle.     IMe  liönutr  nannten  das  her 
mus  ponticus,    weil  sein  feil  zumeist    ans    detn   lande  / 
kam.    Seit  aber  die  Neueren  es  aus  Armeniefi  e^npfiengen, 
sie  eine  genauere  luhfulelsrerlnndung  luntten,  tanschtt-n  sie 
me^n  und  nannten  das  thier  arnienius  mit  weglassnng  r 
wie  auch  der  spätere  (rrv'clw  schlechtweg  novny.!}^  sag 
ist  zn  bemerken,  daß  die  angegebene  hedeutung  von  in 
ciis  nicht  ganz  sicher,    aber  nirht   umca/irscheinlich  ^ 
Armefiien  altfr.  Ennenie  heißt,  käme  Ducange* s  ansic 
ten.    Ital.  armellino  müßte  diminutiv  uml  aus  arni< 
äfuloi  sein.    Nach  amiern  (z.  h,   Wackernagel)    if 
nicht  auf  diesem  umwege  zn  uns  gelangt :   es    ist 
auch  das  thier  in  Deutschland  gefnmhm  frird:  alul 
min.  harmelin,  tnlul.  hcrinelin,  Ineraus  da^  rom.  ? 
dieses  haruio  nniwortfi  bucJ^täblich  detn  lithauischef 
felhaftc  form,  sicl^erer  szarmonys)  mesel.   Vgl.  ' 
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Arnese  ü.,  sp.pg.  pr.  arnes,  /r.  harnois,  harnais  (h asp.> 
rüstung,  geschirr ;  dsgl.  dUfr.  harnas  für  harnasc,  vh.  wfr.  h  a  r- 
nacher,  pr.  arnascar,  aroassar  anschirren;  davon  mhd.  har- 
nasch,  nord.  hardneskja.  Van  herleitung  aus  altn,  iärn,  järn 
(eisen)  ist  aheusehen,  da  sich  der  roman,  ahlaut  anders  gestaltet 
habefi  würde,  man  erwäge  fr.  joli  von  jol.  Den  stamm  des  Wor- 
tes bildet  vielmehr  kymr.  haiarn,  altbret.  hoiarn,  ir.  iaran  eisenf 
die  mit  dem  dtschen  tsarn  identisch  sind,  Zeuß  I,  45.  63.  114. 
120. 145;  die  Suffixe  sind  romanisch.  Aber  es  liegt  nicht  in  der 
naiur  der  sprachen,  aus  fremden  stammen,  die  sie  nicJd  in  sich 
aufgenommen,  ahleitungen  eu  zielten,  wiewohl  einzelne  ausnah- 
men vorkommen  mögen;  der  Romane  muß  also  das  abgeleitete 
wort  bereits  vorgefunden  und  sich  assimiliert  haben,  auch  muß 
dies  erst  spät  geschehen  sein,  da  es  im  altem  nüatein  keine  spur 
hinterlassen  hat.  Möglich  wäre  es  nun,  daß  sich  aus  dem  kymr. 
haiarnaez  eisengeräthe  (s.  VUlemarque  v.  houarnach)  zuerst  das 
engl,  harness,  hieraus  das  roman.  wort  gebildet  hätte.  Das  ge- 
naueste über  den  deutschen  und  celtischen  wortstamm  nebst  ab- 
leitungen  bei  Diefenbach,  Orig.  europ.  p.  367  ff. 

A  r  n  i  a  it.,  arna  sp.  cat.  bienenkorb,  fehlt  pg.  Unbekannter 
herkunft:  entstellung  aus  al veare  u;äre  zu  stark.  Einigermaßen 
erinnert  es  an  gael.  ärcan  korkholz:  beide  bedd.  korkholz  und 
bienenkorb  umfaßt  auch  sp.  corcha  und  pg.  cortiQO.  —  [^Mahn 
p.  104  muthmaßt  iberischen  oder  in  beziehung  auf  das  itoi,  wort 
selbst  türkischen  Ursprung.  Eine  befriedigende  auf  kläru/ng  bleibt 
noch  zu  versuchen.^ 

A  r  p  a  it.  sp.  pg.  pr.,  harpe  fr.  1)  harfe,  2)  sp.  pr.  neap. 
auch  kralle,  haken;  vb.  ^ir.  arpar,  altfr.  harper,  lY.  arpeggiare 
harfe  spielen;  sp.  pg.  ^r.  ^arpar,  nfr.  harper  packen,  anhaken, 
zerreißen;  it.  arpicare,  inerpicare  klettern;  fr.  harpin  ha- 
ken, daher  se  harpigner  und  se  harpailler  sich  raufen; 
it.  arpiguone  großer  haken,  SiYpione  thürangel;  ^.  arpon, 
pg.  arpäo,  fr.  harpon  hatpune;  dsgl.  fr.  harpeau  enterhaJceti. 
Alle  diese  bildungen  (franz.  mit  asp.  h)  hohen  ihren  Ursprung 
im  deutscfwn  harfe,  ahd.  harpha,  oZ/w.  harpa,  ags.  hearpe:  Ve- 
nantius  Fort.,  bei  dem  sich  harpa  zuerst  findet,  nennt  sie  ein 
barbarisches  d.  h.  germanisches  instrument:  Romanusque  lyra, 
plaudat  tibi  Barbaras  harpa  7,  8.  Zu  ihrer  hakenähnlichen 
gestait  passt  die  zweite  der  angegebenen  bedeutungen.  Das  gr. 
aQnrj  (sichd)  würde  nicht  leicht  ein  franz.  aspiriertes  harpe 
L  3.  3 
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hervorgerufen  haben;  eben  so  wenig  igt  das  aspirierte  harpOB 
aus  lat.  harpago  hersuholen,  wie  denn  auch  kein  aUfr.  harpaOBy 
harpeon  statt  findet.  —  Die  bed.  haken  des  sp.  arpa  vertriU 
pg.  farpa,  sicJ^er  dasselbe  wort,  worin,  wie  in  a$ulem  fSttm^ 
h  mit  f  vertauscht  ward,  daher  denn  auch  farpao  neben  arpio^ 
farpar  neben  arpar ;  sofern  es,  nebst  sp.  farpa,  spieji  oder  ^piime 
einer  fahne  bedetUft,  erinnert  es  an  arab.  'harbah  kurzer  spieß 
Fregt.  I,  361^.  Ital,  frappa  ausgeschnittene  gacke  im  twA, 
frappare  aussacken,  zerfetzen,  sind  sie  aus  dem  letiterwäkmtm^ 
farpa V  Auch  pg.  farapo  (ßr  frapo?),  sp.  harapo  toppaü^ 
feteen,  müssen  hier  noch  erwogen  werden.  Man  sehe  kier0m 
Dief.  Orig.  europ.  p.  305. 

Arresto  it.  alty>.,  aresto  ^9.  aus  dem  fr.  arr^t  urtheü 
eines  holdem  gerichtshofes,  wovon  keine  appdlaiion  statt  findet^ 
eigentl.  schluß  der  gericktsverhavdUmg.  ton  aiTestare,  arrMer 
hemmeii,  einhalten,  lat.  ad-restare,  vgl.  unser  beschlufs  d.  i.  6^ 
endigung.  Das  zusammentreffen  dieses  wortes  mit  dem  gr. 
ageorov  ist  zufällig,  wietcohl  Budaeus  es  daraus  lierleitet,  s.  H» 
Steplmni  Tl^es.  graec.  ling.  s.  v. 

Arrivare  it.,  sp.  pg.  arribar,  pr.  aribar,  fr.  arriver  cm- 
lofiden,  ankommen;  von  ripa,  mlat.  adripare  ans  uf<r  treiben, 
it.  arripare,  daher  auch  noch  altfr.  arriver  la  nef  (transitiv) 
das  schiff  anfahren  lassen.  Durch  dieses  neue  verbum  warä 
advenire  aus  seiner  bedeutung  verdrängt,  s.  unten  avventura 

Arsenale  und  arzanä  it.,  sp.  fr.  arsenal  eeughaus,t 
telgr.  ctQoivaXr^g;  dazu  it.  därsena,  ^>.  tirzana  afjgeschlofi 
tJheil  eines  hafens,  sp.  atarazana,  atarazanal,  pg.  taraceiia, 
cena  schuppen,  fr.  darse,  darsine  =  it.  darsena ;  vom  arab 
(anah    (dessen  anlaut   d  frühe  abfiel)   h<ius  der  bftriebsc 
/laus,  wo  etwas  gemcuM  tvird,   worunter    man  im    cdlg< 
sc/ti/fe  verstand  (s.  die  Wörter  Freytag  11,  69",  526"),  jm 
sanah.   Vgl.  über  dieses  wort  auch  Muratari,  Antiqq,  ital. 
S.  Rosa  11,  341^,  Sfippl.  14',  Cabrera  1,  63,  PilMn  p. 
gelntann  64,  Dozy  Gast.  16. 

Articiocco  it.,  fr.  artichaut  eine  frucM,  artisch 
oral).  ar*di  schaukt  d.  i.  erd-dom  Freyt.  1,  27";  dsgl 
c  i  0  f  0,  sp.  alcarchofa,  alcachofa,  pg.  alcachofra,  nach 
arab.  al-charschufa.  —  [Dozy,  Oosterl.  18,  luU  diese  1 
netten  prüfung  unterworfe^i.      Das  arab.  ar  di   seh 
aus  zwei  adjectiven   und  bedeutet    erdartig-dorniij 
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schlecht  eu  einem  substantivbegriffe.  Die  verschiedenen  roman. 
ausdrücke  müssen  abänderungen  desselben  Wortes  sein.  Auf  ara- 
bisch heißt  die  bemerkte  frucht  harschef,  woraus  nachher  char- 
schof  geworden,  daher  das  sp.  al-carchofa,  it.  carciofo.  Neben 
letiztercm  brauchte  man  das,  ivie  es  scheint,  daraus  entstandene, 
bei  detn  Niederländer  Dodonaeus  (f  1575)  vorkommende  als  ita- 
lienisch citierte  arciocco,  welches  sich  leicht  in  articiocco  verwan- 
delte. Dieses  gieng  durch  den  verkehr  jsfu  den  Orientalen  über 
und  erfuhr  im  araft.  ar  dl-schauki  eine  umdeutung,  da  die  frucht 
dornig  ist  und  am  bodefi  wäcfist.] 

A  r t  i g i an  0  it.,  fr.  artisan,  sp.  artesano,  pg.  artezäo  künst- 
ler,  handwerker ;  muthmaßlich  s.  v.  a.  artitianus  vom  adj.  arti- 
tus  'bonis  imtruetus  artibus  Fest.,  ^artibus  edoctus^  Gl.  Placid., 
'7iapiexvog,  daidakog"  Gl.  lat.  gr.  In  diesem  falle  aber  muß  das 
span.  wart  aus  artizano  abgeändert  sein.  Nidd  anders  entstand 
partigiano  partheigänger  aus  partitus,  .<?.  Bom.  gramm.  II,  311. 

Artiglio  it.  kralle,  sp.  artijo,  jp^.  artelho  glied,   gelenk, 
pr.  altfr.  SLYte\\(so  noch  in  franz.  mundarten  z.b.  zuLangres), 
nfr.  orteil  zehe;  von  articulus  gliedcfien.     Vgl. Ardigas'^ aaehun 
GL  cassell.;  articula  ^zaeha   Gl.  Bhaban. 

Artilha^r.  festungswet'k,  scluinze(?);  vb.  ältfr.  artil- 
lier  befestigen;  pr.  artilharia,  alt  fr.  artillerie,  altpg.  artel- 
haria  SBfis.  sppl.  tvurfgeschütz  oder  damit  beladener  wagen  (ar- 
tillerie est  le  charroi  qui . .  est  chargi6  de  quarriaus  en  guerre, 
d'arbalestes,  de  dars,  de  lances  et  de  targes  G.  Guiart,  s.  DC), 
nfr.  artillerie,  it.  artiglieria  etc.  grobes  geschütz.  Von  ars  artis 
kunst,  kunstgriff\  tvie  fr.  engin  von  ingeiiiuin,  vgl.  vb.  artiller 
in  der  bed.  aussinneti,  auflisten  detiken Antioch.  I,p.68.  Ältfr. 
artilleux  listig.  Nach  Borgnet,  Chev.  au  cygne  UI,  p.  xii, 
kmnmt  das  ivort  artillerie  nickt  lange  vor  dem  gebrauche  der 
feuerwaffen  vor,  d.  h.  nieht  vor  dem- 14,  jh.,  und  zwar  zuerst 
bei  Joinville. 

A  s  c  e  1 1  a  it.,  pr.  aissela,  cat.  axella  <Khsel ;  von  axilla, 
woraus  nach  Cicero  ala/Zw^rf,  achsel  entstand,  ersteres  schon  bei 
Isidorwi  in  ascilla  verdreht.  Mitndartl.,  z.  b.  genuesisch,  be- 
deutet ascella  acJiselhöhle. 

Ascla  jt)r.  cat.  splitter,  vb.  asclar  spalten;  von  astula 
(i7i  manchen  hand^chriften  für  assula,  vgl.  Dief.  Gloss.  56^)  spän- 
cfien,  brettchen,  welclies  ast'la,  euphonisch  ascla  er^oft.  Vondetn- 
selben  tvorte  ist  auch  sp.  astilla,    aitfr.  astele  ^litter,  neufr. 
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attelle  (für  ätelle)  heinschiene,  schon pr,  astela  in  dieserhedmir 
hing.  Für  aschia  spricht  die  neap.  mundari  asca,  die  poH. 
acha.  Die  oceit.  mundari  hat  die  pleonctstische  jmsantfHens^jmmg 
fendasclat  =  fr.  fendu. 

Ascoltare,  scoltare  it.,  ol^.  ascuchar,  f^eusp.  escuchar, 
pg.  escutar,  pr.  escoutar,  fr.  ecouter,  altfr.  auch  ascouter  härei^ 
horchen ;  von  auscultare,  worüber  Cuper  (Piitscl^  p.  2247)  b^ 
merkt j  nian  dürfe  nicht  ascultare  sprecJtefi,  so  daß  ihn  die  romatL, 
forfn  scJiOfh  bekannt  sein  mußte.  Daher  it.  ascolta,  scolta,  ^, 
escucha  wadie,  schildwacJte. 

Aspo  und  naspo  it.,  sp.  aspa,  altfr.  hasple, /nc.  haple 
garnmnde;  vom  ahd.  haspa,  haspel.  Für  as[)0  war,  wie  im 
span,,  aspa  js^u  erwarten,  allein  das  gefius  richtete  sic/t  nach  dem 
aus  dem  vb.  in-aspare  neu  gebildeten  naspo,  welchem  ronwtgt%o^ 
lisch  souohl  naspa  wie  nasp  lautet,  sard.  naspa. 

Assai  it.,  dtsp.  asaz,  pg.  assaz,  pr.  assatz,  fr.  assex, 
adverlnum,  von  ad  satLs,  einten  ähnlicJten  pleofiastnus  wie  tut 
nüat.  adplene. 

Assassino  ü.,  «<sp.  asesino,  pr.  assassi,  ansessi,  /r.  assas* 
sin  meucMmörder.    Nach  Silvestre  de  Sacy's  Untersuchung  (Metn^ 
de  V Institut  1818.  IV,  21  ff.)  etUstand  das  wort  aus  detn  arab. 
*haschischin,    wotnit  man  die  glieder  eimr  sectr  im  Orietit  6e» 
nannte,  die  durdi   einen  aus   der  iMnfpßame  bereiteten  tramk 
'haschisch  (^^toZ.  tfi^^  berauscht  jeden  vofi  ihran  oherhaupte,  detm 
herrn  des  berges  (schajch  al^abal),  geforderteti  iuord  zu  verübe 
gelobten:  que  van  neys,  si  era  part  Fransa,  tan  li  son  obcdiei 
aucire  sos  guerriers  mortals  die,  we^m  es  selbst  üUr  Frankrei 
hinaus  wäre,  so  gehorsam  sind  sie  ihm,  snne  todfeinde  zu  tö^ 
gehn  (Hix.   V,  10.     Das  wort   kann   niclti  vor    dem  1^.  jh 
Europa  bekannt  geworden  sein:  drum  ist  nne  Urkunde  r,j, 
worin  assassinium  vorkommt  Mural.  Ant.  itid.  111, 31,  IIP 
n.   17  falsch  oder  verfälsc/ä. 

Assettare  it.  einricJUen,  ordtum,  ziermh  zu  tisch 
pr.  assetar  in  letzter  bedf^utung;  zsgs.  it.  rassettare;  / 
assetto  putz,  pr.  assieta  einrieht ung,  fr.  assiette  läge.  / 
(inthnlung,  />?a^j  der  tischgenossni   (s.  (JaseneureJ,   dai 
trller.     Ital.  assettare  Jmßtüherdies  verschneiden  (ca 
und  muß  in  diesem  sinne  von  secare  sectus  Jwrstamm 
selbst  die  hed.  ordmm  knüpft  sich  an  die  vofi  secare 
ebenso  ahd.  skerao  abschneiden,  skara  abschnitt,  skerj 
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letif  ordnen.  Das  goth.  satjan  (seteen)  "kann  gegen  das  lat.  wort 
nicht  in  hetracht  kommen,    Ital,  assetto  hrettchen  ist  von  assis. 

A  s  s  0  it.,  sp.  pr,  fr.  as,  pg.  az  die  saJü  ^eins"  auf  umrfeln 
oder  harten;  vom  lat.  as,  das  eine  einheit  ausdrückt.  Muratori 
ließ  sich  durch  die  redensart  lasciare  uno  in  asso  d.  i.  einen 
im  Stiche  lassen,  aur  deutung  des  Wortes  aus  dem  ndat.  absus 
'agerincidfus"  verleiten,  da  diese  redensart  vielmehr,  wievielleicht 
ai4ch  die  entsprechende  deutsche  (stich  -=■  punct,  as),  aus  dem 
spiele  entlehnt  sein  kann. 

Astore  it.,  alt^p.  aztor  FC,  nsp.  pg.  azor,  pr.  austor, 
altfr.  ostor,  nfr.  autour  habicht.  Die  übliche  herleitung  ist  von 
astur  asturischer  vogel,  hei  Firmicus  Matemus  (4.  jh.),  allein 
die  lautgesetse  widersprechen:  astur  konnte  nur  astre  gehen. 
Der  grammatiker  Caper  (bei  Putsch  p.  2247,  vgl.  dcts.  Beda 
p.  2778)  ke^int  acceptor  als  eitlen  volksüblicJken  ausdruck  für 
accipiter  (so  auch  in  hss.  der  L.  Sah  tit.  7)  und  hierzu  stimmt 
der  bucJistabe,  z.  b.  sp.  azor  =  acceptorem  wie  rezar  =  recitare. 
Wohl  fnag  die  lingua  rustica  an  acceptor  von  accipere  gedacht 
haben,  als  sie  das  mit  diesem  verbum  ganz  unverwandte  di,(X>vpi' 
ter  umfonnfe,  s.  Fott,  Etym.  forsch.  II,  54,  Benfey,  Ztschr.  f. 
vergl.  sprachf.  IX,  78.  Freilich  ist  pr.  austor  ufwrganisch  für 
astor,  es  verMlt  sich  aber  une  austronomia  zu  astronomia ;  bes- 
ser neupr.  astou.  Vofi  azor,  nicht  etwa  von  accipitrare  zerflei- 
scJhen,  von  Gellius  citiert,  leitet  sich  doLS  span.  vb.  azorar 
schrecken,  verwirren,  ursprüngl.  von  vögeln,  die  der  habicld  ver- 
folgt, perdiz  azorada;  nach  Larramendi  vom  bask.  zoratu  defn 
verstand  verlieren,  allein  das  ganz  etdsprechende  sp.  vb.  ainila- 
nar  schrecken,  entmuthigefi,  von  milano  hühnergeier,  so  wie  das 
gleichbed.  cot.  esparverar  von  esparver  sperber,  erheben  jene 
herleitung  über  jeden  zweifei. 

A  s  t  r  0  it.  sp.  pg.,  astre  pr.  fr.  gestim,  auch  geschick, 
glück;  von  astrum.  Daher  sp.  pg.  astroso  unglücklich,  bei 
Isidor  astrosus  'quasi  malo  sidere  ncdus,  hei  Fapic^s  astrosus 
'quasi  malo  astronatus  ;  cUtsp.  sls  tr ng o  Bc,  pr.B^trvic  glücke- 
lieh  (welches  Littre,  Hist.  litt.  d.  l.  Fr.  XXII,  35,  ohne  dem 
ende  des  wortes  rechnung  zu  tragen,  mit  Menage  aus  altfr. 
mal-estruit  erklärt),  ^r^^^.^r. benastre,  benastruc,  cdtsp.  mal- 
astrugo  Mx.,  pr.  malastre,  malastruc,  altfr.  malostru  für 
nialastru,  dalier  nfr.  malotru,  mffix  -uc  an  die  stelle  von  -os 
getreten,  bei  Bahelais  malautru  s.  Gachet;  dsgl.  i^.  disastro, 
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Äp.  desastro,   pr.  fr.  d^sastre  unstern,   vgl.  altraf.  per  astre  o 
per  desastre  Chr.  d'Escl.  711*. 

Astuccio  lY.,  Ä|>.  estuche  (estui  Im  lierreo).  pg.  estojo, 
pr.  estuj;,  estui,  fr.  etui  futferaL  bchültttis:  rh.  pij.  estojar, 
pr.  estuiar,  estoiar,  aitfr.  estuier  verwahren.  Kstug,  i'tui  fügen 
sich  in  das  mhd.  stüchc  Mawhe.  fuWral  für  depi  arm^  schon 
flach  Adelung;  astuccio  cdwr  (reron.  ht'ssrr  stuccio)  würde  sich 
genügend  nur  aus  einer  alul.  form  stuch jo.  wie  ^uancia  aus  wanVia, 
herlnhfi  lassen.  —  [Estui,  etui  deulrt  Ixingensiepvn  fllerrigg 
Archiv  XX  V)  aus  Studium,  von  seifen  der  fonn  vollkommen 
gefiügt-nd  und  selbst  voti  stitni  des  begriff  es  zu  rechtfertigen: 
es  hielte  Sorgfalt,  sorgfältige  .aufbrwal^rung,  it.  studiato  heifit 
sogar  'sorgfältig  beica/trt\  Diese  etiffpudogie  wird  noch  unier^ 
stützt  durch  die  cdtfr.  form  estudier  sieh  vorsehn,  sieh  verwahr 
ren  Gayd.  p.  251,  welc/ies  mich  Ihrel  (s.  lioq.)  für  estuier 
gesetzt  ward.  Aber  mangelhafl  ist,  daß  das  etgfnon  nicht  die 
völlig  gleichbed.  ital.  und  span.  wihrtfr  umfalit,  sie  müfiten 
getrennt  werden.] 

Ataball 0,  tciballo  it.,  sp.  atiibal,  pg.  atal)ale  nuiuri^che 
pauke,  sopist  auch  it.  tiinballo,  sp.  timbal  gnuinnt:  vom  rirofr. 
al-'tabl  attabl  Fn^ßag  III,  dir. 

Ataud  sp.pg.,  ;>r.  taut,  taüc,  so  altfr.  taut  taüc,  neap. 
tavuto  lade,  sarg;  vom  arab.  al-tabiit  attabut  mit  drrs.  bede^ 
tung  (Sousa;  fehlt  bei  Engelmann,  der  es  also  nicht  als  artt 
l)iscJi  anerkcfini). 

Attillare  it.,  ^j».  atildar,  pg.  atilar,  y//.  atilhar  ni**dlie 
jnUzen.    Ital.  titolo  heilet  der  punet   auf  dem  i,   sp.  tilde,   p 
til  ein  nöthiger  strich  über  gewissen  Innlistabni:    dalter    ko' 
mafi  mit  attitulare  (eigcntl.  wohl  *kein  Jttta  eergessf^n)  die  a 
f(üt  im  inUze  ausdrücken.     Das  mlat.  verbum  findet  sich  i 
haupt  für  bezeiehien   (sdimüekenY):    crucis  signiiculo  fn 
eius  attitulans  DC. 

Atturare  it.  verstopffm,  sp.  pg.  aturar  aushalten 
arbeit  (wohl  für  aturarse),  cat.  pr.  aturar  anhalten,  auf 
refl.  pr.  s'  aturar  .vicA  stützen,  sich  anstrengen,   sbst.  i\i 
strengnng;   mit  vertauschter  präposition   von  obturare 
dcdier  liemmen,  auf  halten  und.  wie  f/w  dt^utschen,  sich  a 
bei  einer  sache,  nicht  davon  abgrhen,  ausdituern.  Das  .v 
hört  man  noch  jetzt  in  lat.  bedeutung.  Für  atturare  / 
turare  (dalier   tura  dämm),    s^k  turar  statt,  worin 
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ahkürzung,  nicht  etwa  d<xs  verlorene  lat,  Simplex  turare,  zu  er- 
kennmi  ist 

Auge  it.y  Sj).  äuge,  jp^r.  äuge  höchster  punct;  vom  arab. 
aug,  einem  astronomischen  ausdruck  am  dem  pers.  auk,  s.  Frey- 
tag 7,  69%   Vullers  I,  140''.  143". . 

A  u  g  u  r  i  0  it.,  sp.  agüero,  pg.  agouro,  pr.  auguri,  augur, 
agur,  Vorbedeutung y  syncopiert  pr.  atir  (ahur),  altfr,  eür,  neufr. 
heur  glück;  vb.  ^7.  augurare,  sp.  augurar,  pr.  agurar,  fr. 
augurer  weissagen,  pr.  aluirat,  altfr.  heür6  beglückt,  tval.  urä 
glück  ivün^chen;  von  augurium,  augurare.  Zsgs.  pr.  bonaür 
s.  Hmmorat,  altfr.  honem\  neufr.  bonheur;  mal-aür,  raaleür, 
malheur  und  so  altfr.  boneür^,  boneüret6;  it.  sciagurato, 
zsgz.  sciaurato  (drcisilb.),  altsp.  xaurado,  nsp.  xauro  elend, 
verlassen,  von  exauguratus;  sbst.  it.  sciagura,  sciaüra.  Auch 
it.  uria,  pluralbildung  von  augurium,  ist  hieher  eu  nehmen.  — 
Bonheur  und  malheur  erklärt  man  aus  bona  hora,  mala  hora, 
tvelche  gleichfalls  und  zwar  in  ähnlicher  bedeutung  vorhanden 
sind,  aber  von  den  ersteren  getrennt  werden  müssen.  ImaXtfr. 
eür  ward  eü  durch  synärese  endlich  zu  eu  tvie  in  peur  aus 
peür,  und  in  dieser  gestalt  tritt  es  sehr  früh  neben  eü  at^.  Für 
eur  schrieb  man  oft  heur,  vermuthlich  weil  man  an  hora  dacJde. 
Wäre  letzteres  aber  das  etymon,  so  müßte  sich  sein  genus  ge- 
ändert habefi,  was  hier,  wo  das  fetn.  heure  in  jedermanns  munde 
war,  schwerlich  angetwmmen  werden  dürfte;  femer  müßte  sich, 
die  alten  formen  erwogen,  langes  lat.  o  (höra)  gegen  das  laut- 
gesetz  als  pr.  oder  fr.  u  dargestellt,  und  endlich  der  einfache 
vocal  eu  in  den  tnehrfachen  e-u  gespalte^i  haben,  was  unmöglich 
ist.  So  entspricht  auch  heureux  dem  altfr.  eüreux  =  pr. 
aüros,  it.  auguroso,  nUat.  auguriosus;  horosus  kennt  weder  der 
Laieiner  noch  der  Romane. 

Aura,  ora  it.,  sp.  pg.  pr.  chw.  aura,  altfr.  ore  (la  ore 
LJ.  486"*,  bone  ore  Rou.  II,  146,  bon'  ore  eurent  e  suef  vent 
MFr.  I,  364)  luft,  sanfter  wind;  von  aura.  Abll.  sind:  pr. 
au  rat,  altfr.  ov^\  pr.  auratge,  aZ</r.  orage  tvindeshauch  (lo 
doiis  auratge  zephyr,  lo  fer  auratge  Sturmwind),  nfr.  orage, 
woher  sp.  orage,  stürm;  vb.  sp.  orear,  cot.  OYet]M  erfrischen, 
auslüften,  daher  sbst.  or6o,  oretj,  dsgl.  it.  oreggio,  ^r.  aurei 
friscJhes  lüftchen.  Verschieden  von  oreggio  scfwint  it.  orezzo 
(auch  orezza),  das  auf  eine  abl.  auritium  weist,  verkürzt  rezzo 
kühle,  schattige  stelle;    in  einer   andern  form  arezzo  verflachte 
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sich  der  IcU.  diphthong  eu  a  wie  in  ascoltare,  wenn  hier  mcM 
vielmehr  aer  eingegriffen  hat. 

Avania  ü.  pg.,  avanie  fr.  schcAenMck,  plackerei,  dsgiL 
kopfgeld  der  Christen  unter  türkischer  herrschaft;  soll  ein  Wfc^ 
Msdies  oder  vielmehr  senUtiscf^es  wort  sein,  neugr.  aßavia^  «; 
BucangCy  Glossar,  med.  graecit. 

A  V  a  r  i  a  i^.  pg.y  sp.  averia,  haberia,  fr.  avarie,  ndl.  avary, 
haverij ,  dtsch.  hafarei ,  havarie  seeschadeth,  schaden  an  schiff 
oder  ladung  auf  der  see;  adj.  sp.  averiado,  fr.  avari^  dm^ 
das  seewasser  beschädigt  (von  waaren).  lianeben  gelten  nodk 
andre  hedeutungen:  abgäbe  der  schiffe  zur  upUerhaltung  desha^ 
fens  (frans,  dtsch.)  oder  abgäbe  von  waaren,  die  über  seeg^m 
(span.)  Die  gewöhnliche  herleitung  ist  von  hafen ;  sie  ninmU 
also  an,  daß  die  jndetzt  genannteti  hedeutungen  vorausgiengem^ 
tviewo/d  das  itaiienische  und  niederländische  dieselben  nicht  sm 
kennen  scheinen.  Dozy,  Oosterl.  22,  hat  dem  wort  im  araUri^ 
sehen,  und  zwar  im  classisch  arabischen,  eine  neue  quelle  eroffneL 
Hier  bedeutet  'awär  sbst.  gebrechen,  auf  waaren  bezogeti  beschädig 
gung :  das  wort  kam  mit  dem  handel  nacJi  den  itdUetiischefi  seestäd^ 
ten,  romanisiert  avaria.  In  der  niederl.  Variante  haverij  stammt  h 
aus  dem  arabisclten  laute  ain,  welches  auch  ofiderwärts  vorkommt, 

A  V 0 colo,  vocolo  it.,  fr.  aveugle  blind ;  t76.  i/.  a v o co  1  a ri^ 
fr.  aveugler,  pr.  avogolar  blenden.    Das  gemeinromaniscJke  ad" 
jectiv  ist  caecus,  auch  im  altfr.  ciu  vorhanden  TCant.  app.,  nmr 
dem  Dacoronmnen  abgehend,  dir  es  mit  orbus  ersetzt,  s.  utUem» 
Ital.  avocolo  ist  außer  gebrau/^h  gekotnmen,    avocolare    dwi€$% 
selbst  in  mundarteti,  noch  fort.     Was  das  adjectiv  betrifft,    9f 
muß  man  die  erJdärtmg  mit  ab-oculus,  gebildet  tvie  ab-iiorir 
a-raens,  so  daß  es  ^ohne  äugen   bedeutet,  gelten  lasseti,  une  d 
auch  die  mittelgr.  spräche    ano  oft/AOTcov  oder  (mopificnnq, 
e^of^if^iaxog  sagte;  es  mag  aber  eine  erkünstelte  bihlung  seif? 
sie  sirh  schlecht  assimiliert  hat.     Die  Casseler  glossen  etiil 
albios  oculus  ^ staraplinter ,  nach  Eck/tart  s.  r.  a.  albioculu 
nil  nisi  albuni  in  oculis  habet;  cAer  in  albioculus  ist wof 
eine  utndeutung  denn    eitie  alte  fof^i   von  aveugle  zu  / 
S.  Ältroni.  glossare  p.  120. 

Avoltore,  avoltojo  it.,  2)r.  voltor,  fr.  vautour  gei* 
volturius  raubvogel;  sp.  buitre,  pg.  abutre,  von  vultu 
gel.  sj).  buitron  rebhiihnemetz,  fischreuse;   atwltr  fr. 
hat  die  bcdd.  sjyerber  mid  fischnetz. 
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A  V  0  r  i  0  ü.,  pr.  avori,  evori,  fr.  ivoire  (tn,)  dfenhein ; 
vom  adj,  eboreus. 

Av  Ventura  Ä.,  ^.pg,pr.eL\ei\t\ir2Ly  /r.  aventure  (datier 
unser  aben teuer,  mhd.  kwentiuref.)  ereignis,  seltsames  ereignis, 
Zufall,  glück,  gefahr  (aventure  de  raort  iodesgefahr  Ren.  /,  46), 
besonders  auch  ritterlicher  Zweikampf;  von  advenire  ankotnnien, 
ivoraus  die  ausschließlich  rom.  hed.  begegnen;  ebenso  einigt  fr. 
arriver  beide  begriffe.  Aventura  vertrat  auch  die  stelle  der 
göttin  Fortuna:  de  las  grausas  dels  homes  fo  Aventura  faita 
deuessa  LR.  III,  505. 

Azzardo  it.,  fr.  hasard  (h  asp.  mhd.  hasehart),  pr.  azar, 
caf.  atsar  wagnis,  glücksfcdl,  sp.pg.  azar  unglückstvurf,  Unglücks- 
karte,  Unglück,  im  spätern  mlat.  ludus  azardi  glücksspiel;  vb. 
azzardare,  hasarder  aufs  spiel  setzen,  wagen,  mlat.  ludere 
ad  azaruin.  Alffr.  hazart  bedeutet  auch  würfelspieler,  hazarder 
dem  Würfelspiel  ergeben  sein,  's.  Carpentier.  Anderswo  dient 
es  zur  Verstärkung  der  negation,  d.  h.  es  drückt  eine  unbedeu- 
tende Sache  aus:  ne  valent  pas  un  hasart  NF.  Jub.  II,  90. 
Vblich  ist  der  ausdrucJc  geter  hasart  FC.  III,  288,  Ren.  II,  159. 
Vergleicht  ynan  die  franz.  form  mit  den  übrigen,  so  scJieinl  d 
zugesetzt  une  in  blafar-d,  homar-d  u.  a.,  it.  azzardo  aber  daher 
entlehnt:  das  acht  ital.  wort  ist  augenscheinlich  das  veraltet-e 
zaro  PPS.  II,  255,  jetzt  fem.  zara  spiel  wit  drei  mlrfeln  (il 
giuoco  della  zara  Purg.  6, 1),  eigentl.  wurf  van  drei  assefi.  An 
versuchen,  dem  schunerigeth  worte  auf  die  spur  zu  kommet^,  fehlt 
es  nicht;  Raynouard  Jiatte  sogar  zu  den  nordischen  Äsen  seifte 
Zuflucht  genommen.  Gegefi  die  beliebte  /lerleitung  aus  demlat. 
as  in  der  bed.  punct  im  Würfelspiel,  geringster  wurf,  daher  Wag- 
nis, gefahr  (Le  Duchat)  streitet  leider  das  rom.  z,  das  sich  als 
ts  im  cot.  atsar  zumal  deutlich  ausspricfU.  Besser  nähme  man 
azar  für  eine  abl.  am  dem  altsp.  auce  (abce)  Schicksal  (s.  II.  b), 
woher  auch  aci-ago  unglücklicfter  zufall:  war  cAer  alsdann  nicht 
azi-ardo  zu  erwarten?  Doch  ließe  sich  zur  Unterstützung  dieser 
etymologie  noch  das  gleichfalls  atrf  einen  stamm  az  weisende 
altfr.  haz-eter  (würfeln)  geltend  machefi.  Weder  dem  bucJista- 
ben  noch  detn  begriff  genügt  arab.  'darr  schade  Freist.  III,  10**. 
Besser  in  beiden  beziehungen  ^yasst  Jiebr.  zarah  bedenkliche  saclie : 
ihm  aber  tvürde  eher  ein  rmnan.  fetninin  entspree/ien,  das  sich 
nur  in  dem  erwähfUen  neuital.  zara  findet.  Man  erwäge  daher 
nocA  aro6.  jasara  unirfeln,  jasar  würfdgeseUschaft,  würfelpartie, 
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dem  man  den  varjsug  vor  allen  luerJcennen  dürfte  (denn  oroft. 
s  [sin]  kann  roman.  z  tverdefi),  wäre  der  wegfaU  des  am1aml§9 
80  leiclU  hitizunehmen;  in  Jasmin  findet  er  nicht  statt.  — \J)ie 
bed.  toürfd  befriedigt  vollkommen:  da  aber  in  jasara  einafmst§^ 
zu  liegen  scheint^  so  bietet  Mahn  p.  6  das  vtdgär-arab.  welUat 
Würfel,  zsgz.  zar,  wie  es  auch  türkLscJi  Iknfit,  mitartikd 
Eine  andre  vermtUIrnng  bei  Jos,  v.  Hammer:  sp.  azar 
von  arab.  assr  Schwierigkeit,  was  vonseiten  des  begriffes 
zusagt,  —  Von  einer  würfdparthie  erzählt  das  artige  faNimm 
de  S,  Pierre  et  du  jougleor  FC,  ///,  J28J3,  woraus  über  die 
und  weise  dieses  spiels  einiges  zu  lemeti  uit,] 

Azzurro,  azzuolo  it.,  sp.  pg.  azul,  pr.  fr.  azur 
blaue  färbe;  vom  pers,  lazvard,  daher  lapis  lazuli,  der 
dir  alten,  arab.  lazvardi  lazuräJitüich  Freyt.  IV,  7^.  Das 
lautende  \,  welches  man,   wie   Rösler  bemerkt,   für  den  orMM 
halten  mochte,  fiel  im  romanisclteti  ab. 


B. 


ßabb^o,  babbaccio,  babbaiio,  babbuasso  iL 
schwachkopf,  gimpd;  j>r.  babau,  pic.  heibsigeck;  it.  bibbolf^ 
fr.  babioles  kit^derpossen.  Denselben  stamm  ßhlt  man  imsffma 
nyfnen  lat,  babulus  Ajmlej,,  wozu  man  noch  neftme  baburm 
^stidtus  Gl.  Isid,,  baburra  'sttdtitia  Gl.  Placid.,  vgl.  ir.  Xyinr. 
baban  Und,  puppe,  engl,  babe,  babby. 

ßabbuino  t^.,  sp,  babuino,  fr,  babouin  eine  art  affem^ 
pavian;  augenscheinlich  gleiches  Stammes  mit  dem  fr,  babint 
offen'  oder  kuMefze,  muthmafilicJi  verwandt  mit  dem  mundairit^ 
deutschen  bäppe  fnaul;  vgl.  unten  beflfa. 

Baccalare  it.,  pr.  bacalar,  fr.  bachelier.    aus  letzter 
it.  baccelliere,  sp.  bachiller,  pg.  bacharel.    Die  eigentliche  l 
fncUh  dieses  wertes  ist  Frankreich  und  der  sj)an.  nordosteti^ 
baccalarius  zunächst  der    bcsitzer   eines   großem   bauemgf 
einer  baccalaria  war   (seit   dem  9.  jh,   vorkommend).     So 
gicfig  der  ausdruck  auf  cUm  ritter  über,    der  zu    unverm 
oder  noch  zu  jung  war,  um  ein  eignes  banner  zu  führen, 
wofd  einem  freunden  folgte;  endlich,  und  dies  ist  die  heut 
deutung,  atrf  den  der  sich  im  besitz  einer  detn  dortorgr 
tergeordneten  akademischen  würde  bandet,  inwdcJiem  s 
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in  baccalaui'eus  umgedeutet  ward:  so  hei  Camoens  do  baccharo 
e  do  sempre  verde  louro  Ltmad.  3,  97.  Was  die  etymologie 
hefrifff,  so  ist  hi^rnur  j^u verneinen:  bas-cavalier  niederer  ritter 
Tcann  es  nicht  sein,  das  verbietet  die  geschickte  des  Wortes  und 
die  grammatilc,  die  für  das  verschunnden  des  s  Iceinen  .  grund 
kennt;  auch  baculus  fügt  sich  nicht  in  die  form,  voUkomtnen 
zwar  das  mit  baculus  gleichbed,  gael.  bachall,  tV.  bacal,  cdlein 
über  den  logisclhen  Zusammenhang  werden  sich  nur  unsichere 
verniuthungen  vorbringen  lassen.  —  [Eine  neue  Untersuchung 
theilt  Littre  mit,  s.  den  Kritischefi  anhang  2>.  i4.  Bachelier 
scheine  aus  vassal  entstandet,  mit  dem  es  die  doppelte  bed.  lehns- 
und  Iriegsniann  gemein  habe;  das  fern,  bachelette,  wofür  sich 
auch  baisselette  finde,  sei  offenbar  derselben  herkunß;  b  at$s  v 
mnche  keine  Schwierigkeit,  auch  ss  könne  in  ch  ühergehn,  daher 
das  mlat.  ca  in  bacalaria.  Allein  ch  aus  ss  ist  vorsichtiger 
weise  nur  da  anzunehmen,  wo  letzteres  ein  Q  repräsentiert:  lat. 
faciam,  fr.  fasse,  pic.  fache.  Femer,  sicher  ist,  daß  wenn  man 
ein  franz.  wort  latinisierte,  che  in  ca  verwandelt  ward;  ob  aber 
diese  Verwandlung  bei  einem  so  früh  vorkommenden  werte  wie 
bacalaria  anzunehmen  sei  und  ob  die  prov.  spräche  ihr  bacalaria 
aus  lat.  Urkunden  gescMpft  hohe,  ist  eine  andre  frage.  Später 
hat  Gachet  dieses  wort  befiandelt.  Auch  er  bringt  es  mit  vassal 
in  Verbindung,  tritt  aber  in  betreff  seiner  herkunft  Chevcdlet 
bei,  der  diese  im  celt.  bachan  (klein)  u.  s.  w.  findet.^ 

Bacchetta  it.,  baqueta  sp.,  baguette  fr.  dünner  stecken, 
gerte;  von  baculus  mit  verändertem  suffix,  s.  solche  fälle  Rom. 
gramm.  II,  259. 

Bacino  it.,  altsp.  pr.  bacin,  fr.  h^mnbecken.  Die  älteste 
spur  desselben  sc/ieint  bei  Gregor  v.  Tours  vorzuliegen :  cum  dua- 
bus  pateris  ligneis,  quas  vulgo  bacchinon  vocant,  s.  Ducange, 
worin  bacchinon  (bacchinos?)  mit  cch  an  Bacchus  angeknüpft 
sein  könnte,  s.  Wackernagel,  Umdeutschung  p.  15.  In  denisidor. 
glosseti  findet  sich  auch  doLS  einfacfie  bacca  ^vas  aquarium\  Man 
leite  es  nicht  aus  unserm  becken,  detn  nur  ein  it.  bacchino,  fr. 
baquin  gerecht  wäre,  da  detäsclies  k  nicht  in  c  ausartet,  vgl. 
unten  franco.  Aus  demselben  gründe  muß  auch  das  ndl.  bak 
najyf  mulde  zurücktreten.  Das  ivort  kann  in  früJier  zeit  ai$s 
einem  alteinheimischen  stamme,  z.  b.  dem  celt.  bac  höMung  ab- 
geleitet sein,  so  daß  es  anfangs  bakinus  (woraus  ahd.  bechin), 
nacliher  bacinus  gesprochen  ward.    Muthmaßlich  desselben  stam- 
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mes  ist  it.  bacioccolo  heckenartiges  fonwerkseug,  dessen 
tnitiv  in  bacioca  ^paiera  Gloss.  erford.p.  278*  vorsuliegeH 
Vgl  bacia  11,  6. 

Bacio  it,y  richtiger,  aber  minder  üblich  bagie,  sp.  hmfkf 
pg.  beijo,  ^.  bais  huß;  vb.  baciare  ff.  küssen,  auch  als  mA- 
stantiv  gebraucht;  von  basium,  basiare,  meist  bei  dichtem. 

Badare  t^.,  jpr.  co/.  badar,  altfr.  baer,  beer,  nfr.  bayer, 
noch  mundartl.  (in  Berry)  bader.  Es  bedeutet  1)  den  mumd 
aufsperren,  gaffen:  so  im  prot\  cat.  frans.,  so  im  oltitaL  boea 
badhadha  Bonves.,  boeca  badada  Mur.  Ant,  ital.  IV,  434^  prmf. 
auch  verhöhnen  (?),  occ.  badado  hohngdächier.  2)  verwmim^ 
harren,  vergeblich  harren  (dustehn  mit  offnem  maul),  ital,prmßi 
altfr.  3)  nach  etwas  verlangen,  trachten,  itcd.  altfr.  (das  ummI 
darnach  aufsperren,  lecftscfi).  Sbst.  j)r.  bada  schüdwaehe^  adm. 
de  bada,  en  bada,  oitfr.  eii  bades  umsonst,  it.  stare  a  bada 
off)wm  matde  dastehn,  harren.  Für  dieses  wort  gibt  es  alte 
nisse,  mit  rücksicht  auf  welche  die  bed.  'das  maul  aufsperreti^ 
an  die  spitze  gestellt  werden  mußte,  nämlich  in  den  Isid.  grossem 
badare  "^hippitare,  oscitare\  in  den  Erfurter  glossenp.  276*  battat 
^ginat/h  d.  i.  galant,  besser  batat  'ginatli  in  einer  andern  lis.  JUa* 
nes  Anseig.  VII,  137.  Es  ist  von  nie/U  gan/s  gesichertem  Ursprünge^ 
Die  celtischen  sprachen  scheinen  keifie  passende  wurdet  su 
Ihoiten:  bret.  bada  staunen  wird  woJd  eben  so  gut  romanisch 
wie  badalein  (l  mouille)  gähnen,  das  nicht  aus  ersterem  herstatm^ 
men  kann,  sondern  das  pr.  badalhar  sein  muß ;  doch  läßt  sidk 
etwa  altirisclh  bäith  tJior,  pinsel  (maulaffe)  Zeuß  L  37  anmerkem» 
Bucihstählich  genügend  ist  alid.  beiton,  früJur  baidoo,  säumem^ 
harren,  doch  hängt  einiger  zweifei  daran,  weil  e.s  der  offenbmt 
ältesten  bedeuttmg  von  badare  nicht  genügt.  Ixitzteres  könmtB 
selbst  aus  eitlem  naturausdrucke  ba,  der  das  aufthun  des  munde§ 
bezeichnete,  entstanden  sein,  so  daß  man  etwa  ba-are  ba-d-ava 
zu  gründe  legen  müßte.  — Abgeleitet  ist  it.  badigliare,  sbft» 
digliare,  sbavigliare,  pr.  badalhar,  altfr.  baailler,  fj/r.  bäiller 
gähnen;  fr.  badaud,  pr.  badau  maulaffe,  geck;  ebenso  2)r,  ba* 
doc,  baduel,  badiu;  auch  fr.  badin  scherzhaft,  badiner  «cAar^ 
ze)i,  in  den  wbb.  des  16.  jh.  mit  ineptus,  ineptirc  übersetzt ;  ife 
baderla  einfältiges  weib,  vb,  com.  baderlä  die  zeit  verlieret^ 
chtv.  baderlar  schwatzen,  plaudern. 

Badile  it.,  badil,    badila  sp.  feuerscha^ifel;  roth  batilluE 

BskgSksp.packseü,  pr.  bagua,  altfr.  heigixe büfuld,  vgl.  lomb 
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baga  weinscMauch ;  daher  algel,  it.  b  a  g  a  g  1  i  a,  pr.  /r.  b  a  g  a  g  e 
gepäch  Das  unlxU.  wort,  über  welches  Di^fenbach,  Goth.  wb.  1, 343, 
nactusulesefi  ist,  findet  sich  wieder  im  gael,  bag,  Icymr.  baich, 
breU  beac'h  last,  bündel,  vb.  gael.  bac  hindern,  nord.  baga  duss. 

B  a  g  a  s  c  i  a  H.,  sp.  bagasa  (umgestellt  gavasa),  pg.  bagaxa, 
pr.  baguassa,  altfr.  bagasse,  bajasse  u.  s.  f.  feile  dime.  Eine 
hedeutung  wie  diese  ist  so  verschiedenen  auffassungen  untertvor- 
fen,  daß  die  ansdriicte  oft  schwer  js^u  ergründen  sind.  Stellt  die 
endung  assa  das  rotnan.  snffix  =  lat.  -acea  vor,  ital.  in  ascia 
verwandelt,  so  müßte  das  wort  aus  baga  (pack)  abgeleitet  sein, 
was  keinen  befriedigenden  sinn  gäbe.  Vielleicht  ist  es  celtisch: 
kymr.  baches  bedeutet  weibciten,  von  bach  klein ;  oder  arab.,  bä- 
gez  schändlich  Freyt,  1, 139^,  worauf  schon  Muratori  vermuthete, 
oder  bagl  metze  Freyt,  I,  HO''.  Vofn  altfr.  wort,  das  gleich 
defn  arab.  bagi  auch  diener^in  heißt  (NFC.  7,  104),  bildete  sich 
das  d/mm.  bai  sei  c  diefistmüdchen,  au^h  bachele,  wofür  man 
ein  primitiv  bagache  vermuthen  muß. 

B  a  g  a  t  (^  1 1  a  it.  kleinigkeit,  taschenspielerei,  daher  sp.  baga- 
tela,  fr.  bagatelle  in  ersterer  bed.,  der  alten  prov.  spräche  noch 
Glicht  bitkannt.  Muratori  zieht  es  aus  defn  modenes.  vb.  bagat- 
tdive  2)fuschen,  hudeln,  das  er  aus  dem  aroft.  bagata  (mischen) 
entstehen  läßt.  Eigentlich  aber  setzen  beide  Wörter,  nebst  ba- 
gattino  kleine  kupfertnünze,  ein  suhst.  bagatta  oder  bagbetta 
voraus,  das  etwa  aus  dem  alten  rotn.  l)aga  (s.  oben)  abgeleitet 
eine  geringe  habseligkeit  ausdnicken  mocMe;  im  parmesan.  ist 
bagata  in  dieser  bedetdung  vorhundeti. 

Bagno  //.,  ä2>.  bano,  jt>r.  baiih,  /r.  bain  &arf;  vb.  bagnare 
ff.,  fr.  baigner;  von  balneum  mit  ausgestoßenem  1,  da  balgno 
nicht  zu  sprechen  war  (daraus  auch  dcLS  bask.  niainhua).  Das 
wal.  bae  (f*^in.  ^ilur.)  entstand  aus  dem  lat.  bajae,  von  dem  die 
übrigm  sprachen  keinen  gebrauch  gemacht  haben. 

Bagordo  «fw/bigordo  it.,  cdtsi).  hohordo,  bofordo,  cdtpg. 
bofordo,  bafordo  (in  Urkunden  bufiudium),  pr.  beort,  biort,  zsgz. 
bort,  altfr.  l)ohort,  boubourt,  behort  ein  ritterliches  spiel,  dsgl. 
die  Waffe  dazu;  vb.  it.  hsigorAdiTeff.  lanzenhrecJien.  InFrank- 
reich  rannte  mun  eif^eln  zu  pferd  mit  der  lanze  thach  der  quin- 
taine (s.  Ducange  v.  Quintana,  Äubri  im  Ferabr.  p.  158—162, 
Alex.  14,  30).  in  Spanien  schleuderte  man  den  bafordo  nach 
dem  tablado  (Alx.  666,  vgl.  bornaren  [bordaren?]  e  tiraren  a 
taulat  Chr.  d'Escl.  587''),    in  Deutschland  war  der  bühurt  ein 
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katnpfspiel,  wo  schaar  gegen  schcuxr  stand.  Daß  bohorder,  denm 
von  d^  frane,  form  ist  ausjmgekn,  ein  ursprünglich  deutatheM 
wort  sei,  lehrt  fast  mit  gewifiheit  die  cutpiratd,  die  sich  im  spar 
nischen  als  f  (man  erwäge  faraute  von  h^raut),  im  ital.  als  g 
(gufo  für  huette  j  darstellt.  Offenbar  ist  es  ein  compositum^  das 
zweite  wort  führt  fwiürlichmif  hurten  stoßen,  allein  dies  letsterm 
gestaltet4i  sich  im  roman.  so  verschieden  (fr.  hurter,  nicht  hor- 
der); daß  man  davon  abgehen  und  sidi  an  das  deutsche  hQrde, 
cM,  hurt,  altfr.  horde,  vh.  horder,  Iwlten  muß,  auch  stimsmi 
hordeis  Umzäunung  formdl  genau  zu  bohordels  rittersind.  Hoor« 
dum  bedeutet  ndat.  s.  v.  a.  das  erwähnte  sp.  tablado  gerüste  s. 
(Jarpentier,  noch  jetzt  im  Hennegau  hourd.  Ganz  zweifelhaft 
bleibt  das  erste  wort  der  Zusammensetzung.  Ist  die  waffe  dis 
grundbedeiUung,  so  köfinte  es  aus  botar  Iwrrühren :  bot-hort  bo- 
hort  (t  schwand  vor  aeraspirata)  würde  etwas  tuwh  dem  gerüsls 
stoßendes  bedeuteti.  —  Einen  weiteren  bextrag  zur  deutung  dieses 
wertes  liefert  Gachet  p.  60^. 

Bailo,  balio  it.,  .<?p.  baylc,  jp^.  bailio,  pr.  baile,  aitfr.hsSl 
pfleger,  erzieher,  Verwalter,  amttnann,  fem.  it.  baila,  balia,  pr* 
chw.  baila  amme;  it.  balia,  sp.  pr.  bailia,  aitfr.  baillie  renool- 
tung,  vogtei;  it.  balivo,  pr.  bailieu,  fr.  bailli  landvogt;  vb.  iL 
balire,  j)r.  bailir,  altfr.  baillir  verwalten,  d^gl.  pr.  bailar, 
altfr.  bailler  darreichen,  waJ.  beiä  pflegen,  erziehefi,  daher  beimt 
knabe  (pflegling).  Lot.  bajulus  heißt  träger,  mlat.  (z.  b.  bsi 
Lujnks  Ferr.)  erzielter,  hofmeister,  eigetttl.  wer  kinder  trägt  oder 
leitet,  ganz  deutlich  im  fem.  baila  ausgesprocJH-n,  daficr  pfleget^ 
landpflegei:  Aus  bajulus  baj'lus  ward  das  ronuw.  bailo;  laL 
bajulare  tragen  erhielt  sich  bucJistäblich  im  altfr.  und  mdarü^ 
bailler,  vgl.  sard.  baliai  ertragen. 

Baire  it.  erstaunen;  altfr.  adj.  baif,  hennegArdhi  erstaun 
nungsvoll;  zsgs.  it.  sbaire,  pr.  esbahir,  /5r.  ebahir  ä.  r.  «.  baiw^ 
wohl  aueh  sp.  embair  einan  ein  blendwerk  vonnachen,  eigenü» 
in  erstauncfi  setzen,  betäuben  ?  Man  hält  es  für  eitlen  naturaas^ 
druck,  imiem  man  das  darin  vorkommende  bah  als  eine  bezeieh^ 
nung  des  erstaunens  nimmt  und  wirklich  kommt  eine  solcl^  interj^ 
im  netqyrov.  vor,  s.  Honnorat:  es  wäre  also  mit  hdduYii  vonver* 
wandter  entstehung.  In  dem  von  eine^n  etynwlogen  htrangesü^ 
gefimi  ahd.  abahon  verabscheuen  ivider strebt  vomiceg diehvdndun^ 

Baja  it.,  sp.  pr.  sard.  bahia,  fr.  baie  Inicht,  Ifofen.     Is 
dmiis  führt  dieses  altroman.  wort  als  ein  lateinisches  an:  hui 
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portum  veteres  a  bajulandis  raercibus  vocabant  baias.  Frisch 
findet  seinen  urspnmg  im  fr,  bayer  den  mund  offen  haben,  klaf- 
fen, wie  denn  auch  baie  überhaupt  für  etwas  offen  stehendes 
gebraucht  wird,  und  diese  erklärung  sciwint  sich  durch  die  ccUal. 
form  badia  von  badar  (öffnen)  zu  bestätigen,  deren  d  im  span. 
sch&n  vor  Isidors  seit  ausgefoilen  wäre.  Andre  erblicken  in  bahia 
ein  bask,  wort,  daher  der  nanie  Bayona  zsgs,  aus  baia  hafefi 
und  adj.ousigut;  andre  ein  celtisches,  gael.hkdh  oder  hagh,  wozu 
die  verschiedenen  rotnan.  formen  recht  wohl  zu  stimmen  scJieinefi. 

Baja  it,,  sp,  pg.  vaya,  fr.  haie  posse,  fopperei;  davon  it. 
h  ^  iwcs,  posse,  Meinigkeit.  Stammt  es  aus  Italien,  so  dürfte  man 
an  gr.  ßaiog  (klein,  gering)  denken;  aus  Frankreich,  so  könnte 
es  identisch  sein  mit  baie  beere  d.  h.  unbedeutende  sache.  Der 
specielle  sinn  des  Wortes  aber  verträgt  sich  besser  wohl  mit  pr. 
bada,  de^n  das  altfr.  baie  entspricht,  vergebliches  harren,  adv. 
eu  bada  umsonst,  zur  posse,  fr.  donner  »la  baie,  sp.  dar  vaya 
einefu  etwas  nichtiges  vm^macJwn,  einen  anführen,  vgl.  oben  ba- 
dare  mit  seinen  ableitungen, 

B  a j  0  it.,  sp.  bayo,  pr.  bai,  fr.  bai  braun  (von  pferden) ; 
von  defn  seltnen  lat.  badius,  dc^s  Varro  gleichfalls  von  der  färbe 
der  pf er  de  braucht.  Eine  abl.  ist  fr.  baillet  bleichroth  (ivie- 
der  nur  von  pferden),  Za/mm>r/ badiolettus ;  ^r.  baiart  s.v.a. 

m 

bai;  eine  andere  it.  bajocco  eine  hipfermünze,  von  der  färbe 
benannt  wie  das  fr.  blanc,  das  dtsche  weifspfennig. 

B  a  1  a  s  c  i  0  it.,  sp.  balax,  balaxc,  pg.  balais,  balache,  pr. 
balais,  balach,  fr.  balais  ein  edelstein,  genannt  nach  seinefnfund- 
orte,  dem  chanctt  Badakscban  (Balaschan,  Balaxiam)  in  der 
nähe  von  Samarkand.  Man  sehe  Ducange  v.  balascus,  Ritter, 
Erdkunde  von  Asien  V,  789. 

Balaüstro  it.,  balaüstre  sp.,  balustre  fr. kleine  säule. ei- 
nes gf 'länders;  daher  it.  bai  austrat a  w.  ,s.  w;.;  row  balaustium 
(ßaKavannv)  blüthe  des  ivilden  granatbaumes,  it.  balaüstra,  we- 
gen einer  ähnlichkeit  der  fann  (Crusca,  Caseneuve). 

Bai  CO  und  palco  it.  gerüst,  Stockwerk,  vofh  letzterer  form 
da.*i  sp.  pg.  palco;  abgel.  it.  balcone,  sp.  balcon,  pg.  balcao, 
fr.  balcon  erker.  SämfntUch  aus  dmi  ahd.  balcho,  palcho  bal- 
ken,  ndd.  balke  komboden,  vgl.  altn.  bälkr  verzäunung.  l>ie 
pic.  mundart  besitzt  das  deutscJie  wort  in  seiner  eigentlichstefi 
bedeutung,  bauque  poutre.  Anetre  finden  den  Ursprung  von  bal- 
a^ne  im  pers.  balkan  zinne  der  fnauer  (VuUers  I,  J260°). 
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Baldacchino  it.,  sp.  baldaquin,  fr.hdAieLqnmthranhm- 
ynel;  vom  ital.  BaWacco  Bagdiid,  woJker  ursprünglidi-  der  dazu 
gebrauchte  aus  goldfäden  und  seide  gewehte  stoff'  kam;  diese 
hedeutung  zeigt  noch  das  altfr.  baudequin,  z.  h.  lors  veissiez 
genz  acesmer  de  saniiz,  de  dras  d'outremer,  de  baudequins 
d'or  ä  oiseaus  Romvart  p.  582,  und  altsp.  balanquin :  balan- 
quines  e  purpuras,  xaniit  et  escarlata  Bc.  p.  276,  21.  Vgl*. 
Frisch  I,  5r. 

Baldo  it.,  pr,  baut,  dltfr.  altcat.  baud  leck,  üppig j  fröh- 
lich; pr,  bau  dos  dass.;  sbst.  it.  baldore,  pr.  altfr.  baudor 
ühermuth,  fröhlichkeit,  it.  baldöria  freudenfeuer ;  vb.  altit. 
sbaldirc  PPS.  I,  66,  pr.  aZ0*.  esbaudir  keck,  üppig,  fröhlich 
werden;  vom  goth.  hdMh^  (bei  Jornandes  und  /m  odt'.  balthaba), 
ahd.  bald  m.  s.  w.  kühn,  freimüthig,  vb.  goth.  balthjaii  ff.  sicJi 
erkühnen.  Die  südwestlichen  .sprachen  besitzen  einen  gleicMau- 
t enden  stamm  in  folget^-en  und  einigen  andern  Wörtern;  baldo 
leer,  entblößt,  de  balde  wnd  en  (em)  balde  vergebens,  unnütz, 
b  a  1  d  i  0  unbenutzt,  brach,  b  a  1  d  a  unnütze  sache,  mangel,  schwä- 
che, baldar  hindern,  läJimefi  (unnütz  m^ichen),  baldon,  bal- 
däo  besehimpfung  (eigentl.  wohl  unnützlichkeit,  vgl.  dUsp.  eu 
baldon  =  en  balde,  daher  wertldosigkeit,  schimpf),  baldoiiar, 
baldoar  beschimpfen.  Sind  diese  wörte^-  gleichfalls  gennanischer 
herkunft ,  so  gieng  der  begriff  der  keckl^t  in  den  der  eitelkeit 
über,  wie  z.  b.  das  a/ul.  gemeit  übermüthig  und  vergeblidh  zu- 
gleich  bedeutet.  Dieser  vargang  ist  aber  nicltt  wckkrscJmnlich^ 
theils  weil  der  grundbegriff  liühn  im  span.  nirgends  vertreten 
ist,  theils  weil  die  span.  denvata  von  den  übrigen  ganz  verschier 
den  sind.  Man  Iwdt  sich  also  besser  an  die  Iherleitung  aus  dem 
arah.  ba'tala  unnütz  sein  Gol.  287,  das  sich  in  batla  balda 
verwamleln  konnte  wie  spatula  in  espalda,  rotulus  in  rolde. 

Balicare  it.  (nur  balica  lotnb.),  altfr.  baloier  sich  hin 
und  herbewegen,  schivanken,  fkUte^m,  cot.  balejar,  sp.  pg.  a-ba- 
lear  getreide  schwingeti;  etwa  row  ballare  tanzen?  ode»' entstdU 
ans  banicare?  .9.  banda.  Frov.  balaiar  flattern,  peitscJien  läfit 
sich  formell  nicJd  damit  vereinigen. 

Balla  it.,  ^sjM.^r.  bala,  fr.ha\lehigel,mnder  pack;  augm. 
it.  ballone,  sp.  baloD,  /r.  ballon.  Dadicital.spracliefürhdMaLj 
ballone  auch  palla,  pallone  erlaubt,  so  ist  die  näcitstc  herkunft 
des  roman.  Wortes  aus  dem  gleicJiied.  aJul.  balla,  palla,  mhd.  bal, 
altn.  böllr  (von  Benecke  aus  eitler  deutsciien  wurzd  erklärt)  fast 
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umtceifdhafty  welche  formen  sich  dem  ItaHener  unmittelbarer  dar- 
bieten  mußten  als  gr.  ßaUur,  /laXUiv,  sbst.  na)lcu 

Balisa  sp.  pg.,  balissa  cat.,  balise  fr.  pfalil,  reisbündel, 
tonne  u.  dgl.  zur  beseiclmmig  gefährlicher  stellen  am  eingange 
der  häfen  (IHcL  de  VAc.  frang.),  wdd*bake.  Ein  it.  baligia 
feldt.  dalier  die  frang.Atah  würterbiicJicr  balise  umsc/ireibefid 
lAerseiJsen,  der  prov.  au^druck  ist  gaviteou.  Ks  ist  nicht  eu 
erfnitieln,  ob  das  wort  nur  den  swech  der  hefncrkten  gegenstände, 
ciso  z.  b.  merkzeichen,  ivarnung,  oder  oh  es  einen  dieser  gegen- 
stände selbst  ausdrücken  soll.  Indem  man  von  der  letzteren  an- 
sicld  atisgitng,  haben  einige  es  aus  palus  pali  abgeleitet,  palitia, 
wiewohl  sicJi  das  anlwUefule  p  gerade  im  span.  und  fratiz.fast 
niemals  zu  b  herabläßt:  dem  sp.  paliza  (prügel  d.  h.  schlage) 
ist  diese  abkunft  nicJU  zu  bestreiten,  (lievallet  entgeht  dieser 
schtcierigkeit,  indem  er  es  aus  dem  ndl.hi\l\Q(zuherJlatet;  aber 
dn  zuber  ist  nicht  mit  tonne  zu  vtrwerhsehi,  abgerechnet  daß 
der  'Niederländer  sein  balle  nicJd  in  detn  sinne  von  l)alisa  an- 
wendet. Der  Iherkunft  des  seenUinniscJmi  woHes  ist  also  noch 
nadhzuspiiren. 

Ballare  it.,  sp.  ^17.  bailar,  ^rr.  balar,  alifr.  baier  tanzen; 
shst.  it.  b  a  1 1 0,  sp.  pg.  baile,  pr.  fr.  bal  tanz.  Schon  im  älte- 
sten mlatein  trifft  man  choreis  et  ballationibus  Gl.  Isid.,  wofür 
ein  krüiker  helluationibus  vorschlägt  (Jahrb.  f.  phil.  XIII,  snppl. 
p.  ^38),  wiewohl  es  diesen  glossen  an  unlat.  Wörtern  nicht  fehlt. 
Ballare  scheitü  abgeleitet  aus  dein  roman.  balla  kugel,  ball,  daher 
itai.  auch  pallare  wie  palla;  das  sj).  bailar  ruht  auf  einem  ur- 
sprünglicJien  balear  (vgl.  guerrear,  inanear)  mit  Versetzung  des 
c  baelar  bailar,  dltsp.  noch  bailar,  />//.  balhar.  ^I)as  ballwerfen 
war  im  mittelalter  wie  bei  den  Griechen  ein  mit  gesang  und  tanz 
verfmndeties  .spiel,  dalter  in  den  romaniseJten  siyrachen  ballare 
tanzen.  So  Wackemagel,  Ältfr.  liedcr  p.  236.  Wie.  das  ball- 
werfen  auf  das  tanzen  übergetragen  ward,  so  im  altsp.  bailar 
QUff  das  singen;  im  walach.  erfolgte  das  tanzen,  zucare,  a^^ 
dem  spielen.    Eine  abl.  ist  it.  ball  ata  ff.  tanzlied. 

Balzare  it.  hüpfen,  spHngen,  in  die  hölw prallen,  pr. 
balsar?  Fer.275;  sbst.  it.  balzo,  ca/.  bals,  altfr.  bausi?(ü//*. 
320praUf  Sprung,  itcd.  auch  klippe,  wofür  überdies  fem.  balza; 
verstärkt  it.  s balza re  scJdeudern,  sieh  schwingen,  6'6.s^.  sbalzo. 
Die  heimath  des  Wortes  ist  sicMbarlich  Italien,  wo  es  sich  am 
meisten  ausgebreitet  (vgl.  fwch  balzellare,  balzelloni) :  um  so 
L  8.  4 
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wahrscheinlicher  ist  herkunß  aus  gr.  ßaXXiüiv  hüpfen,  sprin- 
gen, tanzen 

Bambagio,  bambagia  it.  baiMnwoUe,  maü.  bomb&s;  von 
bombyx  (ßofifiv^)  seide,  baumwollen  mittelgr.  ßafißaxiov,  mlcU. 
bambacium.  Daher  it.  hamhsigino,  sp.  bombasf,  fr.  bom- 
basin,  basin  baumwollner  stoff,  lat.  adj.  bombyctnus. 

Bambo  it.  kindisch,  einfältig,  ^.  bamba  einfältiger 
mensch  (nach  Covarruvias) ;  äbgel.  it.  bambino,  bämbolo 
und  bämbola,  bamboccio  (hieraus  fr.  bamboche),  sp.  b  a  ra  b  d  r- 
ri  a  (m.)  Mnd,  puppe,  kindischer  tnefisch  u.  dgl.,  östreidh.  bams 
kind,  büteel.  Der  stamm  dieser  büdungen  ist  der  des  lat.  bam- 
ballo  bei  Cicero,  des  gr.  ßofißakog,  vb.  ßa^ißaliCuv,  ßafißaiveiv 
stamineln.  Auch  im  sp.  bamba  Schaukel,  bambolear^cAou- 
keln,  tviegen,  bambeln,  norm,  bamboler  dass.,  wailon.  bambi 
wackeln,  bürg,  vambe  bewegung  der  glocke  ist  er  anzunehmen, 
wie  auch  it.  bainboleggiare  schäkern,  kindereien  treiben  (von 
banibolo  kind)  huchstäblich  mit  sp.  ba'rabolear  zusarnfnentrifft. 
Vgl.  auch  das  verwandte  babbeo.  Itcd.  bimbo  kind  scheint 
nichts  anders  als  eine  ablautende  form  von  bambo. 

Banco  it.sp.pg.,  /r.  banc  tafel  oder  tisch  z.  b.  der  Wechs- 
ler, ruderbank,  sandbank,  zimmerbock  u.  dgl.,  das  span.  wort 
auch  in  der  bed.  scamnt*m,  pr.  banc  nur  in  letzterer  und  so 
fetn.  ii.ifp.pg.pr.  banca,  fr.  banque  (^a?4cA  banche  felsengrund 
in  der  seeDict.  de  Trev.);  vom  ahä.  banch  (f.),  mhd.  banc  (m.f.) 
scamnum.  Zwar  auch  kymr.  banc  (gael.  binnse),  aber  die  Ual. 
nebenform  panca  spricht  deutsche  herkunß  an.  Äbgel.  ü.  ban- 
chiere  ff.  Wechsler,  fnetisarius;  haLnc\ietioff.bä^ikcl^en,dsgL 
gastfrei:  da  sich  aber  beide  bedeutungen  zienülch  ferne  liegen, 
so  scheint  man  die  zweite  aus  dem  vb.  banchettare  gastereien 
halten,  welches  ursprüngl.  ^tiscJw  und  bänke  rüsten  bedeuten 
konnte,  gezogen  zu  hohen,  entsprechend  dem  mhd.  benken:  hie 
wart  gebenket  schöne,  tuoch  unde  bröt  üf  geleit  Wb.  I,  84. 

Banda  it.  sp.  pr.,  bände  fr.  binde,  streif,  bände  d.  «. 
ti-upp;  vofn  goth.  hsLn(ii(f.),  alid.  heind(n.)  D^^LiY.  bändle ra, 
sp,  bandera,  pr.  bandiera,  baneira,  fr.  banni^re  faltne  (daher 
umer  j)ahier),  vgl.  goth.  bandva  zeiciten,  ufid  Paul.  Diac.  1,  20: 
vcxillum,  quod  bandum  appellant;  s.  darüber  Muratori,  Ant. 
ifal.  IT,  44J2 ;  ferner  it.  b  a  n  d  o  1  o,  bandoliera,  fr.  bandouli^re 
ti.  ägL  Das  einfache  bannum  fifid^  sich  nur  im  äUfr.  bail| 
sofern  es  die  bed.  fa/tne  zeigt,  beispiele  bei  Ducange;  die  prov* 
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denkmäler  gewoJiren  nur  das  compos,  auri-ban,  welches  Ray- 
nouard  unrichtig  mit  arrierc-han  übersetzt,  vgl,  die  stelle  oii  a 
mot  auriban  e  trop  mot  ricpenonG-.4?i.  ^tf57;  es  ist  goldhanner 
wie  auriflamma.  Fb.  sjh  bandear,  j>r.  bandciar,  baneiarAm 
und  her  schwenket^  (wie  eine  fa/me),  intram.  sich  bewegen,  ßut- 
tem.  (dtfr.  banoier  G.  Guiart  IL  34t  esbanoier  deuss.,  gleicher 
hed.  tnJtd.  bancken  s.  Grimm  IL  1000,  w&rin  noch  die  älteste 
rotnan.  form  banicare  zu  erkemien  ist,  die  sich  auch  deutlich 
im  comask.  banga  schwanken  ausspricht. 

Bando  it.  sp.  pg.,  pr.  ban,  fr.  ban  iJffoUlicJte  Verkündi- 
gung; vb.  U.  bandire,  sp.  pp\  bandir,  pg.  baiidir,  banir,  fr. 
bannir  öffentlich  verhuuligefi,  datier  partic.  it.  bandito  öffentlich 
ausgerufener,  vetnviesener,  strafienräuber.  Das  wort  kommt  frühe 
im  nüaiein  vor,  wo  bannum  edictum,  interdidum,  bainiire  edi- 
cere,  citare,  relegare  Iteißt.  Es  ist  deutscher  herkunft  (Grimm, 
Rfc/itsalt.  732);  zu  beachten  ist  aber,  daß  das  vom.  ban- 
dire, bannire  nicM  wohl  aus  detn  starken  vb.  bannan  i^üstelmi 
hmnte,  welches  bannare,  baiiner  gegeben  hätte,  fs  stimmt  mit 
sehier  cofijugaiiansfami  besser  zum  got/i.  bandvjan  bezeichnen, 
andettten,  desseti  nebenfonn  banyjan  zugleich  das  roman,  ban- 
nir zu  erklären  sdtei^U;  andre  deutsclw  diaiecte  können  das 
im  gotliischen  so  einflufireic/te  ableitende  v  entbelnt  Jiaben.  Vgl. 
den  rorigefi  artikel,  der  mit  dem  gegenwärtigen  innerlich  zusam- 
metJiängt.  Audi  die  gael.  spräche  besitzt  bann  in  der  bedeu- 
tung  des  engl,  band  und  ban;  das  sogleich  zu  nennende  altfr. 
arban  kann  aber  seine  Iwrkunft  aus  dem  deutscium  gar  niclU 
verläugnen.  S.  über  bando  auch  üiefenbach,  GotJi.  wb.  7,  299, 
wo  genrtaniselwr  Ursprung  oder  wenigstens  seJir  frühe  aneignung 
termat/tet  tcird.  —  Eine  ahl.  ist  pr.  altfr.  bandon,  fast  stets 
mit  vorgesiizter  f}artikel  ä,  1)  =  ban :  vendre  gaj^^e  a  bandon ; 
2)  wälkür,  eigentl.  preisgebung :  prenez  tot  a  vostre  bandon. 
Aus  diesem  adv.  a  bandon  gestaltete  sich  wieder  ein  sbst.  pr. 
fr.  abandoD,  it.  abbandono,  abgekürzt  \mmlo\\o  hingebung,  rb. 
abandonar/f.  hhigeben,  überlasseti.  Eine  zss.  ist  //*.  arriere- 
ban  cutf gebot  zum  hriegsdienst,  entstellt  oder  umgedeutet  aus 
ahd.  bariban  Jieerbann,  mlat.  baribannuni,  arribannuni ;  nälur 
der  urfortn  liegt  das  altfr  arban  frohndioist,  s.  Ducange  s.  v. 
heribannuni.  Eine  andre  zss.  ist  altfr.  f o  r  b  a  n  1  r  dureli  öffhit- 
heken  ausruf  des  Iwides  veptveisen  ( for  =  lat.  foras).  ital.  nur 
forbaimuto,  altfr.  sbst.  forban  Verweisung,  dsgl.  (concret)  verwie- 
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sefier,  Seeräuber,  nfr.  noch  in  letzterer  bedeutung,  mlat.  forban- 
nitus  in  der  L.  Rip,,  ferbannitus  in  der  L.  Scd.,  beide  nach 
MüUenhoif  (zur  L,  Scd.  p,  282)  vofi  verschiedener  zusammenr 
Setzung,  Ein  zweites  compositum  ist  it.  CO n  t  r a  b  b  a  n  d o  fr, 
contrebaiule  Übertretung  einer  Verordnung,  Schleichhandel. 

Bara  it.,  fr.  bar  Dict.  de  Trev.,  iÄlicfier  bi^re,  pr.  bera 
todtenbahre,  tragsessel,  chw.  bara  leiche;  vom  atid.  bära,  ags. 
bier,  bere,  fidl.  berrie :  in  letzteres  fügt  sich  auch  neupr.  berio 
(für  l)eria)  tragkorb. 

Baracane it.,  sp.  barragan,  pg.  bar regana,  pr. barracan, 
fr.  barracan,  bouracan  ein  stoff  von  ziegen/iaar,  datier  nhd.  ber- 
can  und  barchent ;  votn  arab.  barrakäu,  barkan  eine  (schwarze) 
kleidung  Gol.  263,  Freyt.  1, 113^,  fiach  Sousa  persischen  Ursprungs, 
s.  baraka  Meid  oder  stoff  aus  kameelJiaar  Vtdlers  I,  224". 

Baracca  it.,  barraca  sp.,  baraque  fr.  hütte,  zeit;  abge- 
leitet aus  barra  stange  wie  it.  trab-acca  aus  trabs.  Span,  ety- 
mologeyi  holen  es  aus  dem  arabischen. 

Baratto  it.,  oZ^^p.  barato,  j:)r.  barat,  /r.  barat,  fetn.aüsp. 
cot.  pr.  b  a  r  a  t  a,  cdtfr.  barate  betrügerischer  handel  oder  tausdt ; 
vb.  it.  b  a  r  a  1 1  a  r  e ,  dlt^.  pg.  cot.  pr.  baratar,  altfr.  bareter 
bösen  ImwIcI  treiben,  prellen,  rupfen,  überliaupt  tausclien  und 
täuschen,  altpg.  baratar  zerstören  SRos.;  zsgs.  it.  sbarattare, 
sp.  pr.  desbaratar,  altfr.  desbareter  zu  gründe  ricMen  (einen  um 
alle^  bringe^});  selbst  nfr.  baratter  buttern  (durcheinander 
rühren,  verwirren?)  dürfte  hidker  zu  rechtien  sein.  Aus  it.  ba- 
rare  (betrügen)  konnte  baratto  auf  regdfnäßige  weise  nicht  entste- 
hen. Die  altfiord.  sprac/ie  besitzt  barätta  kämpf,  und  Dante 
Inf.  21,  31  braucht,  wie  Muratori  in  dieser  beziehung  anmerkty 
baratta  in  gleiciwfn  sinne,  allein  es  bedeutet  ihm  gewiß  nichts 
anders  als  das  altfr.  barate  venvicklung  oder  gewühl  in  der 
Schlacht  s.  Ch.  des  Sa>x.  II,  30,  cUtsp.  barata  FC. ;  aiuJt  würden 
die  begriffe  kämpf  und  betrug  (verwickiung)  schwerlich  hand  in 
hand  gehn.  Die  ahd.  spräche  bietet  bala-räti  neguitiae  Graff 
II,  467,  dies  würde  jedodh  fr.  baurai  oder  baudrai  hinterlassen 
haben.  Ein  wort,  das  defn  begriffe  genügt,  ist  gr.  jiQuztuv 
handeln,  geschMfte  machen,  ktUffe  brauctw^n  (wofür  jetzt  nQay^ia- 
reieiv  gesagt  unrd);  van  deti  gried^isclten  kaufleuten  konnte  es 
das  al>endland  entlehnen.  Wegen  b  aus  gr.  n  vgl.  boite  von 
TTv^ig  u.  a.  und  wegen  der  dnschiebung  eitws  vocoies  in  den 
complicierten  anlaut  it.  calabrone  von  clabro  ßr  crabix)  (andre 
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hcispiele  liomr  gi-amm.  I,  281).  I)rr  Serbe  hat  augeti^chmilich 
dasselbe  woti,  barätati  gescMfte  treiben.  —  Das  ^%eu.sp.  barato 
heilet  wohlfeil,  ohne  twii/fr,  suhst.  wohlfeiUwity  baratar  foiter  dem 
werf  he  verl-aufen,  und  wird  von  J.  v.  Hamtner  ans  dem  arah. 
harät  (bara'h)  immunüas  Freyt.  J,  102^  erllärt.  Dagegen  ist 
einz^Awend^n,  dafi  die  arah.  siibstantiva  auf  at  im  span.  dis  spä- 
tere oder  i^dgäre  fonn  a'h  reflectieren  (bara  müßte  es  heißen) 
und  dafi  diese  bedeutung  sich  doch  den  olngen  anknüpfen  läßt. 

Barbacane  it.  (m.),  sp.  pr.  barbacana,  pg.  barbacäo, 
fr,  barbacane  brusfwefir  mit  Schießscharten  vor  der  hauptmauer 
einer  festung.  diurw.  vrlt.  harbtichsLun  stutj^mwier;  >Mch  Vossius 
De  vU.  serm..  arabischer  herhiuftj  was  aber  MunUo^'i,  Ant.  ital. 
IL  456,  bestreiket,  Pougefis,  Tresor  L  137  Icieder  behauptet. 
Persischen  Ursprung  erkennt  ihm  Wedgwood  sn,  nämlich  von 
bäla-khaneh  oberes  nimmer  (woher  auch  balcone  stammen  soll), 
ursprängl.  ein  vorragendes  fenster  zum  schütze  des  eingangs. 

Barbecho  sp.,  barbeito  pg.  brachfeld;  von  vervactum 
dass.  Im  nordwestefi  ward  anlautemles  v  wie  in  andern  fällen, 
jgu  g  wid  so  entsprangen  die  formen  pr.  garag,  fr.  giiöret, 
denen  im  Süden  vol.  guaret  cxit.  guret  entsjrrecJien.  Im  ital. 
ist  das  wort  nur  mufuiartlich,  wie  sard.  (logud.)  barvattu ;  da- 
für hat  die  schriftsj)rache  maggese. 

Barca  it.  sp.  pg.  pr. ,  Imvce  ivdl.,  barque  fr.  Heines 
lasischiff,  seJum  im  früJwstefimiatein:  barca,  qiiae  cuncta  navis 
commercia  ad  litus  portat  Isid.  19,  l,  10.  Das  übliche  jyrov. 
bar  ja,  altfr.  bärge,  nfr.  berge  (barque  ist  freund)  verlangt  jedes- 
fdUs  bärica  ds  älteste  forin  (vgl.  carrica  Charge,  serica  serge) 
und  diese  könnte  eru?achsen  sein  aus  gr.  ßagic;  kahn  (baris  hei 
Prcperjs)  une  auca  avica  aus  avis;  der  griech.  schiff  er  ausdrücke 
gibt  es  im  rrnntmisdien  mehrere.  Dagegefi  verweist  Wackema- 
gd (Haiupts  Ztschr.IX.  573)  auf  altn.  barkr,  das  s-ich  mit  börkr 
susammenstellen  lasse,  ein  aus  rinde  (borke)  gebautes  schiff. 

Bar  da  it.  sp.,  barde  al^r.  pferdeharnisch  von  eisenhlech, 
älifr.  champ.  barde  aueh  zimmcraid  GVian.  1998,  wd.  barde 
dass.j  dauph.  i^dJUm  Jmckmesser,  dsgl.pg.h^rdii,  fr.hüTdespeck- 
sekniite^  die  tnan  um  ein  stück  bratcfi  legt,  poH.  auch  sattel; 
abgd.  fr.  bar  de  au  sctUndel  it.  bardella,  fr.  bardelle,  y>r.  bar- 
de] platter  sattel,  rettküsseti;  it.  bardotto,  fr.  harAotlastthier, 
das  der  ireiber  reitet  (sattelthier).  Diese  bihhmgcn  erinnern 
ihtüs  an  ahd.  barta,  ncU.  barde  Jhacle,  theils   an   nord.   bardi 
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Schild;  aber  pg.  barda  in  der  hed.  "hecke ,  zäun,  span,  dornichie 
niauerbekleidung,  sind  sie  mit  Larramendi  auf  hask.  abarra  da 
d.h,  ^ es  ist  geeweige  eurikk^suführen?  Dassp,  albardasaww- 
sattcl  (auch  speckschnitt^  =  pg.  barda)  leitet  num  dagegen  aus 
dem  arab.  al-barda'ah  unterläge  des  satteis  Gol.  253,  Fretft. 
/,  106\  s.  Monti,  Ägg.  oi.  voaJb.  II,  2,  310. 

Bardascia  it.,  bardaxa  sp.,  bardachc  fr.  (m.)  patMctis; 
vom  arab.  bardag  sklave?  Goliusp.  253.  Das  lomb.  undpiem. 
bardassa  bedeutet  überhaupt  nur  knabe,  bei  bardassa  ist  =  bei 
fanciullo,  und  auch  das  sard.  bardascia  hat  diese  bedeutung 
neben  der  andern.  Über  dltfr.  bardache  stange  s.  Grandgag- 
nage  v.  bardahe. 

Barga  sp.  cdtpg.,  fr.  berge  hohes  abhängiges  ufer;  viel- 
leicht ein  uraltes  wort,  wenigstens  kein  germanisches,  vgl.  kymr. 
bargodi  überhängen,  hervorspringen,  bargod  rcmd,  dachtraufe. 

Bargagno  it.,  pr.  barganh,  fem.  pg.  pr.  barganha 
Unterhandlung,  dltfr.  bargaine  cerewontc  jRo(?. ;  vb.  it.  bargag- 
nare,  pg.  pr.  barganhar  feilschen,  handeln,  /r.  barguigner  (/Sr 
bargaigner,  vgl.  grignon  //.  c.)  knickern,  zaudern.  Das  tnlat, 
barcaniare  Gap.  Gar.  Galv.  bezeugt,  daß  g  aus  c  entstand  und 
so  ruht  das  wort  vielleicht  auf  barca  fahrzeug,  das,  nach  Isidors 
deßnition,  die  waaren  hin-  und  herh^ngt,  so  daß  bargagno  da« 
hin-  und  herhandeln  bedeutete.  Das  suffix  aneum  bildet  zwar 
sonst  keine  abstracta  aus  concreten  begriffen,  allein  seine  bedeu- 
tung  läßt  sich  bei  der  spärlichkeit  seines  Vorkommens  überhaupt 
nicht  auf  das  genaueste  bestimmefi.  Getiin,  Beer.  phil.  I,  279,  er- 
kennt in  diesem  wort  ein  compositum,  bestehend  in  der  roman. Parti- 
kel bar  (für  bis)  und  gagner ;  ober  sowohl  das  rnlat.  barcaniare 
wie  die  unwandelbare  gestalt  der  silbe  bar,  die  weder  in  bis  noch  in 
bes  noch  in  ber  umscMägt,  Jhauptsächlich  aber  die  form  gagn,  wo- 
für guadagn  u.  s.  w.  zu  erwarten  war,  kurz,  alles  ist  gegen  ihn. 

Bargello  it,  «/>.  j^^.  barrachel,  altfr.  barigel  häscher- 
hauptfnann;  t;om  tn^o/.  barigildus  (barigildi  et  advocati  in  einem 
capitular  v.  j.  864),  sicher  ein  deutsches  wort,  aber  von  unklarem 
urspnmg.    S.  Grimm,  RecJutsalt.  314. 

Baritone  it.  sp.,  pg.  baritom,  fr.  vrlt.  baryton  sti$n$ne 
zivisdmi  tetwr  und  bass;  vom  gr.  ßagitovog  grobstimmig,  nicht 
vom  Icd.  barrituS;  woraus  nur  baritone  werden  konnte. 

B  a  r  0  und  barro  it.  falscher  Spieler,  schurke ;  augm.  barone ; 
vb.  barare,  barrare  sclwlmerei  treiben.    Die  herkunfl  dieses 
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stammcSy  der  so  eitrfach  nur  im  ital. vorloninif,  ist  noch  wf auf- 
gehellt ;  bucJisfäblich  passt  gwar  zu  baro,  barone  dcts  ndat,  banis, 
baro,  die  begriffe  aber  einigeti  sich  nicht,  Desselbefi  Stammes 
sind  etwa  folgende  Wörter:  pr.  bar  an  betrug;  it.  barocco 
Wucher;  oZ/,«:;;.  baruca  list;  i^.  barullo  Obsthändler  (vgl.  trec- 
care  betrügeti,  trecca  häker^weib);  sp,  baraja,  pg,  pr,  baralha, 
äüfr.  berele Ruteb.  /,  78,  II,  117  Verwirrung,  hader ;  vb,  b a ra j ar, 
baralhar.  barulhar  durcheifMndencerfeti,  in  Unordnung  bringen, 
Barone  t^.,  sp,  varon,  pg,  varäo,  pr,  bar  (acc,  baro), 
altfr.  ber  (acc.  baron),  nfr.  baron  ursprilngl.  fnann  wie  lat,  vir, 
auch  eJwmann:  pr.  lo  bar  non  es  creat  per  la  fenina,  mas  la 
femna  per  lo  baro  non  est  creatus  vir  j^^opter  mulierefn,  sed 
mulier  proptcr  rirfim,  Da/ier  bedetdet  es  auch  mannhaft,  kräf- 
tig; altfr.  Earlemaine  nostre  emperere  ber  Rol,  ed.  Mich, 
p.  xxri;  ne  8ui  pas  si  preux  ne  si  ber  NF,  Jub,  J,  p,  214;  pr. 
barnatge,  cdtfr.  baronie,  baniie  fa/;/6TÄei^,  embarnir 
kräftig  werdefi  LR.  Danebcfh  zeigt  sich  bereits  im  prov,  und 
altfr.  die  bed.  großer  des  reichs,  lehensträger,  so  z,  b,  im  Ijcode- 
gar  str.  9  baron  franc  fränkische  große.  Dir  ältestm  det4f selben 
rechisbüdher  nehmen  es  gleichfalls  für  nutnn  im  gegcnsatz  zum 
weibe:  tarn  baronem  quam  feniinam  L,  Rip.,  bar  um  vel  femi- 
nam  L.  Alant.,  in  der  L,  Sal,  ist  baro  der  freigeborene,  in  den 
capOularien  Karls  des  kaJd^n  sind  barones  die  proceres  oder 
vassaUen,  datier  auch  baro  dem  Joh,  de  Garlandi^i  ^gravis  et 
QuihetUicus  vir  bedeutet,  gravis  iMleickt  mit  aminelung  auf 
das  lautverwandte  gr,  ßctgig.  Neben  defu  fnJat,  und  romani- 
schen begegnet  noch  ein  classisches  baro ;  bei  Cicero,  dir  es  öfter 
braucht,  I^ßt  es  thor,  pinsel;  dies  aber  könnte  andrer  Jterkunft 
sein.  In  den  schölten  zum  Persius  ivip'd  ihm  die  bed,  scrrus 
miUhim  beigelegt  und  gallische  hei'kunft  angetviesen,  und  ziemlieh 
abereinstimmend  übersetzt  es  Isidorus  mit  mercfnarim  und  leitd 
es  aus  gr.  ßagic  stark,  grob,  Mortis  in  laborilms^.  Auch  in  einer 
alamamiischen  urhmde  v.  j.  744  sind  parones  sn-ri.  Die  nnfijs 
des  scholiasten  muß  irgend  einen  grmid  haben.  Sucht  man  im 
cdtischeti,  so  fifidet  sich  ein  cdtgacl,  bar  held,  also  zusammen- 
treffend tmt  detn  dUfr,  ber,  sofern  dies  eignen  tapfern  mann  be- 
zeichnet. Eine  zweite  gael,  bed,  treffliclhcr  mann  ^-ührt  an  die 
des  Joh.  de  Gwlandia.  Als  eigennamen  bemerkt  man  das  wort 
im  frühen  mlatein  nicht  unhäufig,  z.  b.  bei  FumagaUi  p.  91  (v. 
j.  792);  davofi  zu  unterscimden  ist  Bero  ursus.    Lies  sind  in 
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aller  kürze  die  d(is  wort  betreff e^iden  thatsaehen ;  seine  herhmft 
ist  noch  nicht  mit  Sicherheit  e^-niittelt.  Vor  allem  muß  seine 
abstammung  aus  dem  celt,  bar  als  eine  den  prov,  und  franz, 
Sprachgesetzen  widersprecl^ende  hypothese  abgelehnt  werdefi.  Es 
^ecüert  mit  beweglichem  accent  (bar  barön)  und  alle  Wörter  die- 
ser classe  rühren  e>vtweder  aus  dem  latein.  (drac  dragön,  läire 
lairon)  oder  aus  dem  deutschen  (Uc  Ugön)  her ;  der  celt,  Sprach- 
bau bot  leinen  anlafi  zu  solcheti  flexionefi.  Es  bleibt  also  hier 
nur  zweierlei  übrig.  Entweder  ist  ufiser  baro  lateinisch^  wozu 
die  bemerkung  des  sclhöliasten  aber  nicht  wolü  2)asst,  oder  es  ist 
germanisch  und  dem  tviderspricht  die  bemerkung  des  scholiasten 
nicht,  da  die  Röfner  germaniscJte  leicJU  mit  gallischen  Wörtern 
verwechselten.  Zu  der  bed.  servus  militum  (last-  oder'packträ- 
ger  der  soldcUen)  stimmt  nätnlieh  aM.  bero  (acc.  berun,  beron) 
träger,  votn  vb.  beran,  goth.  bairan,  welcJws  Ulßas  für  (pogeiv 
und  ßciaiateiv  gebraucht.  Das  Substantiv  hat  sieh  imalthochd. 
nicht  erhalten,  ist  aber  nach  dem  cdtffies.  bera  vorauszusetzen. 
Hieraus  das  altfr.  ber,  acc.  baron  mit  üblicher  Verwandlung  des 
tonlosefi  c  in  a.  Dabei  muß  freilich  eingeräumt  werden,  daß 
der  Provenzale,  dem  der  Wechsel  zwisclien  e  und  a  (vgl.  audi 
altfr.  lierre  larron)  nicht  genehm  ist,  den  vocal  des  accus,  auch 
auf  den  nomin.  übertragen  habe.  *  Aus  der  bed.  träger,  lastträ- 
ger  müßte  sich  die  bed.  starker  bursclie,  kerl  (fortis  in  labori" 
bus)  und  endlich  hieraus  die  bedd.  m<inn,  leJmismann  entwickelt 
haben.  Es  bleibt  aber  aueh  dies  eifw  hypothese,  die,  wenn  sich 
der  lalein.  Ursprung  des  Wortes  gegeih  die  sage  von  seiner  frem- 
den herkünft  begründen  läßt,  von  selbst  verschwindet.  Man  vgl. 
noch  mhd.  bar  Wb.  I,  88. 142.  In  ital.  mundnrten  ttitt  unser 
wart  in  einem  bescheideneren  fiinne  auf:  com.  bergam.  bar,  piem, 
berro,  romagn.  berr  heißt  widder,  lothr.  b^rra  (d.  i.  b^rard) 
dass.,  man  sehe  einen  entsprechenden  fall  unter  marrone  //.  h. 
—  [Herkunft  aus  beran  vermutliete  auch  Müllenhoff  zur  L.  Sal. 
p.  279.  Weitere  untersuchfmgefi  über  das  wichtige  wort  s.  bei 
Diefejiba^h,  Orig.  europ.  p.  250.] 

Barra  it.sj).  pr.,  barre  fr.  stange,  riegel;  daher  sp.  bdr- 
rio,  pr.  cat.  barri  schutzwehr,  wall,  vorstadt,  fnlat.  barrium 
(aera  987);  fr.  barreau;  it.  barriera,  stp.  barrera,  fr.  bar- 
ri^re  u.  a.;  vb.  sj).  bar  rar,  barrear,  /r.  barrer.  Äf4S  dem  cd- 
tiscihen:  kymr.  bar  (m.)  ast  u.  s.  w..s.  Diefenbach,  Cdt.I,184y 
vgl.  mhd.  bar,  barre  in  den  roman.  bedeutungen.  Dasselbe  wart 
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ist  auch  enthalten  im  ahd,  sparro,  vh.  sperran,  woraus  sich  die 
ifal,  forf¥ten  sbarro,  sbarra.  sbarrare  gesfaltd  haheu  lön- 
nm,  nicht  eben  midssen,  da  diese  spräche  dei\  anlaut  häufig  mit 
s  verstärkt.  Noch  siud  einige  dbldtungen  zu  erwähnen:  sp, 
barras  stwige,  jssgs.  sp.  embarazo,  fr,  embarras  Sperrung, 
hindemi^,  vh.  e  in  b  a r  az a  r,  einbarrasser,  dsgl.  fr.  debarrasser; 
wohl  auch  tSp.  b a r  r i  c a,  fr,  barrique  tonne,  daher  barricata 
verramnielung  (aus  fässem  und  ähnlichen  sachcfi  bestehend) :  it. 
barile,  sp.  pg,  barril,  /r.  baril,  Jcytnr.  havil,  gael.  hava\l\,  wozu 
noch  qj.  barral  große  flasche  Icofnmt.  Auch  franz.  oHsfianum  wie 
Bar-sur-Aube,  Bar-le-Duc  werden  zu  diesem  stamme  gerechnet. 

B  a  s  s  0  i/.,  sp.  baxo,  pg.  baixo,  pr.  bas,  fr.  bas  niedrig ; 
tb.  bassare/f.  Dasisid.  glossar  Ao/hassus  'erassus,  pinguis, 
das  Gloss.  vetusp.  oll  bassas  'pingues  oves\  bassum  '7ion  nltum\ 
Papias  bassus  ^curtus,  humilis  (nicJU  profundus).  IHe  grundhed. 
ist  also  woU  die  er.^tere:  in  der  that-  heißt  it.  bassotto  dick, 
(ütfr.  bas  breü,  gedrungen,  z.  b.  une  maison  longhc  et  assez 
\i^mSSag.p.l69;  ele  a  basses  hanches  et  basses  jambes  NF. 
Jub.  IIj  2G0,  wo  an  die  bed.  tief  nicht  zu  denken  ist.  Man  er- 
innert, was  seine  lierkunß  betrifft,  an  gr.  fidoocov  und  cell,  bas, 
tceldiem  letzteren  die  roman.  bed.  seicht  zusteld;  aber  ist  dies 
nickt  etUHehnt  und  würde  sich  bas  so  leicht  in  span.  baxo  v(r- 
mmdeln,  das  ein  doppeltes  s  verlangt  ?  Das  wort  muß  vielmehr 
ein  acht  latein.  sein :  schon  das  alte  Ram  kannte  es  als  zunamen, 
dergleichen  auf  körperliche  eigenschaften  zielend  sich  viele  vor- 
finden, und  hier  passt  die  bed.  der  glossen  trefflich.  Auch  Pa- 
pias  sagt  basus  ^curtus  a  base,  et  (nomen)  proprium  est.  Als 
eigentlicher  tiame  begegnet  es  z.  b.  in  eiyier  Urkunde  des  n.  jh. 
Marin,  p.  197**,  die  zss.  Campobassum  in  eiywr  andern  (\  j.635 
Breq.p.  136^.  Diefenbach,  Goth.  wb.  I,  282,  ist  geneigt,  bassus 
'Ädfe'  jratur  ran  bassus  ^ niedrig^  zu  trennen,  vielleicht  ohn^.  noth: 
bassus  konnte  das  in  die  breite,  nicht  in  die  höhe  gehende,  das 
gedrungene  bezeichnen,  worin  sich  die  begriffe  dick  und  kurz 
berühren.  —  Aus  dem  adjectiv  entsta/nd  das  sbst.  it.  basso  un- 
tertheil,  fr.  bas  strumpf  (eigentl.  abgekürzt  aus  bas-de-chausse, 
vgf.  hant^le-chausses),  .9^.  baxos,  pg.  baixos  (pL)  Unterkleider, 
auch  fufibekleidung,  ein  wofi,  womit  das  lat.  baxea  (art  schuhe, 
hei  PkmtwO,  welches  fr.  baisse  erzeugt  haben  würde,  gewiss 
nicht  zusammenhängt. 

Bastardo  U.  sp.  pg.,  bastart  pr.,  bätard  fr.,  miat.  ba- 
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stardus  wenigstens  seit  dem  11.  jh.  uneheliches  hind.  Entste- 
hung aus  dem  folgenden  basto  ist  wohl  Icnum  Jiu  bezweifeln,  da 
auch  altfr.  fils  de  bast,  entstellt  fils  de  bas,  gesagt  ward:  fille 
de  bast  schon  im  Äubery  p.  11,  fr^re  de  bas  hei  Carpentier, 
fille  le  roy  Henris  de  bas  (im  reime)  Dd  Auf  welche  anschauung 
sich  aber  dieser  ausdruck  'kind  des  saumsaftels*  besieht,  ist 
nicht  so  leicht  ins  klare  eu  bringen.  —  [Mahn  p,  17  gibt 
eine  ansprechende  erklärung  dieses  ausdrucks.  Das  deutsche 
bankcrt  kommt  bekanntlich  von  bank  und  heißt  eigentlich  der 
auf  d^  banJc,  im  gegensatee  zum  bett,  erzeugte  (vgl.  Crrimms 
B.  A,  475).  Der  roman.  ausdruck  kind  deß  saumsattels  gieng 
da^cgeti  im  süden,  in  der  Provence  oder  Spanien,  aus  den  sitfen 
der  m<iulthiertreiber  hervor,  die  sich  in  den  unrthsMusem  ihre 
betten  von  saumsätteln  machten  und  dort  mit  den  mägden  ver- 
kehr hatten.  Ein  beispid  dieses  Verkehrs  findet  sich  im  D.  Qui- 
xote  1, 16.  —  [Auch  Gachet  hat  sich  an  diesem  tvorte  versucht. 
Nach  ihm  ist  bastard  nur  ein  bildlicher  ausdruck  und  bezeichnet 
eigefitlich  den  nebenschößling  oder  schmarotzerzweig  eines  baur 
mes,  der  am  fuße  desselben  hervorwäclist,  vgl.  dojm  avoutre  II.  c. 
Man  hätte  al^o  an  bas  Hief  unten  zu  denken,  aber  dem  wider- 
spricht  die  form  mit  st  bast  entscJiieden.^ 

Basto  it.  sp.,  bast  |?r.,  bat  fr.  saumsattel;  vb.  pr.  ba- 
star,  fr.  bäter  satteln.  Man  cfinnert  an  das  deutsche  bast, 
weil  die  sättel  etwa  damit  befestigt  worden  seien.  Vergleicht 
man  aber  bastone  stock,  so  wird  man  für  basto  eher  auf  die  bed. 
stütze,  unterläge,  worauf  die  last  ruht,  verwiesen,  und  vielleickt 
Jiaben  wir  in  ihm  ein  wort  der  römischen  Volkssprache  vor  uns, 
zusammenhängend,  wie  man  auch  sonst  schon  behauptet  hat, 
mit  gr.  ßacxatuv  stützen,  ßaara^  lastträger ;  an  diesen  stamm 
maJint  auch  das  spätere  Zo/.  basterna  sanfte,  worüber  J.  Grimimy 
Gesch.  d.  d.  sp.p.461,  allerdings  andrer  meinung  ist.  Dem  gr. 
ßaauaS  aber  entspridU  buclistäblich  das  gleichbed.  pr.  bastais, 
cot.  bastax,  sp.  bastage,  it.  bastagio.  Desselben  Ursprunges  ist, 
außer  dem  eben  erwähnten  it.  bastone  (fr.  b&ton,  wal.  be^ston 
u.  s.  f),  auch  it.  b  a  s  t  i  r  e ,  dltsp.  pr.  bastir,  fr.  bätir  bauen 
(eigentl.  stützen?),  woher  altsp.  pr.  bastida,  U.  bastia,  ba- 
stione,  fr.  bastille  u.  a.;  dsgl.  sp.  pg.  basto  angefittU, 
dicht  (dafier  die  eigenthümlich  span.  bed.  dick,  grob,  (utch  im 
morcd.  sinne);  vb.  it.  hastare,  sp.  pg.  pr.  bastar  hinreichen 
(eigentl.  ausfüllen,  wie  sp.  harto  gefüllt,  hinreichend),  ven.  bastare 
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hemmen  (stopfen),  cMsp.  auch  bastir  versorgen  PC.  =  bastir 
bauen,  —  June  andre  bedetdung  zeigen  die  wötier  it,  sp,  pg. 
cot.  basta  heftnaJd,  steppnaM,  fr.  bätir,  sp.  bastear,  iL  iniba- 
stare,  sp,  cat.  embastar  mit  weiten  sticlmi  näJmi,  Sie  erimterfi 
an  akd.  bestan  flicken,  fnhd.  besten  schnümh,  dies  vom  sbst. 
bast;  aber  bastire  reicM  dafür  ans,  wenn  ma^i  die  im  prov. 
üHichen  bedd.  einrichtefh,  eusa/inmenfügen,  berücksichtigt. 

Battere  it.,  sp.  batir,  pg.  bater,  pr.  batre,  fr.  battre, 
wal.  bäte,  auch  serb.  b&tati  schlagen;  von  batuere,  auf  vornan, 
weise  in  batere  verkürzt.  Wie  selten  man  dies  wort  hei  den 
AUeti  liest,  um  so  üblicher  ist  es  schon  im  frühestefh  mlatein. 
Es  mußte  sich  jedoch  eine  neue  flexio^i  gefallen  lassen :  perf. 
battidi  L.  Sal.,  L.  Long,  (wie  prendidi,  osteiididi),  2)art.  battu- 
tus  Beeret.  Child.  (um  595).  Unter  dcfi  zahlreichen  ahlcitun- 
gen  ist  zu  erwäJmefi  it.  battaglia,  sj).  batalla,  fr.  butaille, 
wai,  hefAe  scJdncht,  schoti  bei  Adamantius  Martyr.  batualia, 
quae  vulgo  battalia  dicuntur;  femer  it.  battaglio,  batacchio, 
sp,  badajo  für  batajo  klopf el;  it.  battigia  fcUl^ide  mcM;  sp. 
b  a  t  a  n  wcdhmUde;  pr.  b  a  t  a  r  i  a  scidägerei,  fr.  batterie  auf- 
gesidltes  geschütz, 

Battifredo  it,,  beffroi /r.,  alt  berfroi,  beffroit,  wacM- 
thurm;  vom  fM7*d.  bercvrit,  bervrit  zum  schütz  oder  angriff  die- 
nender thurm,  nüat.  berfredus,  belfredus.  />?>?  itxd.  form  lehnt 
sieh  durcli  umdeutung  an  battere. 

Batto  it.  ruderschiff;  daher  battello,  sp.  batel,  pr. 
batelb,  fr.  bateau  tuxchen;  stimmt  zu  ags.  bat,  altn.  bätr  kleines 
schiff,  vgl.  kymr.  bäd  boot. 

Baüle  it.,  sp.  hml,  pg.  bahul,  bahü,  y^r.  baue,  fr.  bahut 
kaffer,  fdleisen.  Unter  diesen  abweichefiden  formen  die  urspHing- 
lichste  zu  ermitteln,  ist-  nicJU  woM  möglich.  Besitzt  sie  z.  h.  der 
Spanier,  so  könnte  das  wort  aus  bajulus  träger  wie  gerla  trag- 
korb  aus  genila  sich  gestattet  Jwhen,  indem  der  accent  foHriiclde, 
wie  dies  in  casulla  aus  casula  anerkannt  werden  muß.  —  \J)ie 
bdumnte  deutung  französischer  philologen  aus  dem  deutsvJh&n 
behflten  war  unzulässig,  weil  nur  ein  Substantiv  genüge  tluxt. 
Ein  solches  weist  nun  Mahn  p.  89  aus  den  mUerdess  erschiene- 
nen wörterbüdiem  nadi:  ndid.  behuot  hewaJirung,  schütz  Mül- 
ler J,  73J2,  behut  magazin  Grimm.  Daß  hochd.  uo  =  goth.  6 
mmamsch  als  u,  nicht  als  o  auftritt,  ist  selten  und  läßt  spätere 
atrführung  vermu^en.Jl 
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B  a  V  a  it.,  sp,  pg,  baba,  fr,  bave  geifer ;  vb.  pg.  pr.  b  a- 
V  a  r,  fr,  baver,  sj),  babear  geifern.  Es  sd^eint  ursprünglich  ein 
natwatisdruck,  das  mit  Icdleti  (gr.  ßaßateiv,  vgl.  cdhan.  bebe, 
kleines  kind)  hegleitete  geifern  der  Säuglinge  eu  bejseichien,  darum 
heißt  altfr.  bave  eben  sowohl  unverstäitdiges  kindisclies  geplau- 
der,  baveux,  bavard,  pr.  h?i,\ez  pilauderhaft,  u^id das sicü. 
vava  einigt  die  begriffe  geifer  und  kind.  Hieher  sp.  babieca 
alhem  (urspr.  geifernd j  daher  pferdename?),  hsihosdL  scJtnecke 
u.  a.,  vb.  cot.  embabiecar,  ^^r.  embabacar,  ^.  embaucar  Ain- 
tergehen,  zum  besten  haben. 

Bazza  it.,  sp.  baza,  cot.  basa  gutes  glück,  stich  im  kar- 
tenspiel;  offenbar  das  seltne  m/id.  bazze  getvinn,  gleicher  Jier- 
hmft  mit  baz  (besser)  s.  Mhd.  tvb.,  ein  vermuthlich  durch  deut- 
sche Söldner  verbreitetes  wort.  Abgel.  it.  bäzzica  ein  karten- 
spiel,  bazzicare  mit  jemand  verkehren. 

Beccabungia  it.,  sp.  pg.  becabunga,  fr.  becabunga, 
auch  russ.  ibunka,  eine  art  der  veronica;  vom  ndd.  beckebunge 
(beck  bach,  bunge  knollen),  nM.  bachbunge,  einer  der  selir  we- 
nigen gemeinrom.  pflamennamen,  die  aus  dem  deutschen  genom- 
men wurden.  Das  frans,  wort  ist  schlecJU  assimiliert  und  wohl 
kein  volksüblicJ^s:  man  sagt  dafür  berle  de  riviere,  auf  prov. 
creissoun  kresse. 

Becco  it.,  pr.  fr.  bec,  pg.  bico  schnöbet,  ^pitee,  sp.  bico 
schnuhelßrmige  spitze  von  gold  an  der  mutze.  Cdtisches  wort: 
cui  Tolosae  nato  cognomen  in  pueritia  Becco  fuerat,  id  valet 
gallinacei  rostrum  Suäon.  in  Vitell.  cid;  gael.  beic,  bret.h&iy 
auch  ndl.  bek.  Daher  pr.  b  e  c  a  haken,  vermuthlich  auch  fr. 
beche  für  beche  grabscheit,  wiewold  altfr.  besehe  geschrieben 
wird;  vb.  it.  beccare,  pr.  bechar,  fr.  becquer  hacken,  becher 
graben,  nM.  bickcii,  picken;  daher  femer  i/.  beccaccia,  fr. 
böcasse,  cat.  becada  schnepfe  (langer  schncAel) ;  fr.  b^quiell 
krückemtock.  Zsgs.  fr.  Khki^Mtx  junge  vögel  füttern;  pg.  de- 
bicar  eine  speise  leicht  berühren.  Im  itcd.  bezzicare  mit 
dem  Schnabel  hacken  (picken)  mögen  sich  die  stamme  becco  und 
pizza  (s.  unten)  gemischt  haben. 

Beffa  it.,  sp.  befa,  altfr.  beffe,  mit  a  cdtsp.  (Alex.) 
und  pr.  bafa  Verspottung;  vb.it.hetieLve,  «p.  befar,  oZ/bafar 
verspotten,  fr.  bafouer  (mit  erweiterter  form,  etwa  lothringisch) 
verächtlich  behandeln;  dazu  sp.  bef  o  Unterlippe  des  pferdes, 
als  adj.  dicklippig,  in  welcher  bedeutung  auch  belfo  gesagt  urird. 
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ed.  biß,  occ.  befe;  dsgl.  pic.  bafe  leckertnauh  maulschelle,  Ver- 
muihlich  aus  dem  deutsdiefi,  vgl.  bair.  ndl.  beffen  bellen,  Tceife^i. 
Zu  thüring.  bäppe  fncad  Frisch  1,45'^  stimmt  maxi,  babbi,  com. 
bebb,  occ.  bebo  lippe;  gen.ik  beffe  Jmß  die  lippen  gegen  einen 
spitseti.    Eine  abl.  ist  fr.  beffler  spotten,  engl,  baftte. 

Beiare  it.,  heler  fr.  blöken;  i'owbelare,  einer  seltnen  von 
Varro  gebrauchen  form  für  balare,  vgl.  in  dem  Vocabularius 
S.  Gatt,  belat  'plägif  (blökt).  Vcdter  ronmgn.  be  gebläht,  cat. 
be  schafy  norm,  bai  hammel,  vgl.  aber  auch  ähnliclte  ausdrücke 
s.  V.  bidet  II.  c. 

B  e  n  d  a  it.  pr.,  lotnb.  binda,  sj).  veiida,  fr.  bände  vitta, 
taetiia,  fascia,  vb.  bendare  ff.  faseiare  (alt fr.  beiuler  vincirc 
2.  h.  DMce.  p.  161,  13);  votn  ahd.  binda,  vb.  a/nl.  goth.  bin- 
dan.  Unsenn  bündel,  engl,  bündle  entspricht  altfr.  b  o  u  n  d  1  e 
Äö//.  ü,  518. 

Ben  na  it.  korbschlitten,  comask.  karrrn,  auch  der  da^u 
gekörige  korb,  cJ$urw.  fulirwerk  auf  schleif  sohlen,  fr.  banne  korb 
fiir  Jastthiere,  großes  tueh  eum  schütz  der  iraaren,  altfr.  benne ; 
abgel.  com.  benöla,  chw.  banaigl,  fr.  banneau,  benneau, 
banneton  u.dgl.  Vondetn  auch  durch  die  germwi. spraclu^^i 
verbreiteteti  woHe  sagt  Festtis:  benna  lingua  gallica  genus  ve- 
biculi  appellatur,  und  in  dieser  bedeutung  und  in  der  eines 
gefäfies  hraucJU  es  auch  das  mlatein,  r.i.  Ilaec  oninia  vehiculo, 
quod  vulgo  benna  dicitur,  iniposuit  Flodoard.  Coxit  panos  et 
carneset  accepitcervisianiin  vasculis,  piout  potuit,  (luae  omnia 
in  vase,  quod  vulgo  l)enna  dicitur,  coUocavit  HV,  N. /^'>«/f/(7>6V 
Damit  iit  eu  verbinden  sp.  cat.  nr^4pr.  banasta,  altfr.  ba- 
naste  großer  korb:  stamnU  es,  was  kaum  zu  bezweifln  ist,  von 
benna,  so  muß,  du  ein  selbständiges  suffix  ast  unerweislich  ist, 
dies  aus  dem  suffix  aster  abgekürzt  sein,  wie  denn  das  wart 
alifr.  auch  banastre  lien.  L  149,  piem.  eben^^o  lautet;  aus  goth. 
bansts  u7coi^iy/.rj  komUc  banasta  nicht  entstehen,  weil  eingesejho- 
bene  vocaie  nicht  beiotü  zu  werden  pflegen,  und  rin  dem  goth. 
Worte  entsprechendes  alid.  banasta  annehmen,  ist  bei  dem  grade 
vor  s  oder  st  selten  vorkommefiden  eintritt  des  derivativen  a 
jedesfalls  bedenklicher  als  der  durchgang  von  banasta  durch  ein 
rem.  banastra.  Buchstäblich  dem.  goth.  banst  entsprieht  nur 
das  nmndarth  fr.  banse  (f.)  großer  korb,  wiege,  mlat.  bansta, 
vjß.  Guerard,  Folypt.  d'Irmin.  p.  315,  auch  im  deutsehen  ein- 
8,  Grimms  wb.  v.  banse. 
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Berbice  it.,  pr.  berbitz,  fr.  brebis,  pic.  berbis  (f.)  schaf, 
wäl.  berbeace  widder ;  von  berbex,  einer  bei  Petranius  vorkom- 
menden gemeinen  form  für  vervex  hammel,  s.  Scimeiders  Lot. 
gra/inm.  II,  227,  nüat.  berbix  in  den  ältesten  schriflwerken. 
Daiher  pr.  b  e  r  g  i  e  r,  fr.  berger  schäfer,  in  früJiem  mlatein  ber- 
bicariuo;  cdtfr.  bercil  schafstall,  gleicJisam yer^ecile-j  nfr.  ber- 
cail;  dass.,  mit  vervecale  zu  erklären. 

Bergamotta  sc.  pera  it.,  sp.  bergamota,  fr.  bergamote 
eine  art  bimcfi;  aas  dem  türkischen  beg  armödi  d.  t.  herrenbime, 
so  genannt  wegen  ihres  Wohlgeschmacks. 

Börnia  und  sbernia  it.,  5p.  bernia,  fr.  bernie,  \}^tne(bei 
Nicot)  ein  grober  stoff  eu  mänteln  so  wie  der  daraus  verfertigte 
nutnfel;  von  Hibeniia,  woher  der  stoff  kam  (Nicot,  Covarruvias, 
Menage).  Entsprechend  sp.holSiudsL  Jiolländische  leinwand,  vom 
länder'namefi  Holanda  u.  a.  fälle. 

Berretta  it.,  sj).  birreta,  pr.  berreta,  barreta,  fr.  bar- 
rette mutze,  masc.  äUsp.  barrete,  pr.  birret  dass. ;  votn  spätem 
IcU.  birrus  (byiThus)  kleid  von  flockigem  stoff,  s.  bujo.  Eine 
urkufide  v.  j.  532  Breq.  p.  47  hat  birreto  auricularL 

B  e  r  t  a  it.  fopper  ei,  hmb.  piem.  elster,  plaudertasche;  vb. 
bertegg  iare /bppcn;  pr.  bertaut  armer  wiekt?  PO.  1349 
henneg.  bertaud  castriert,  vb.  bertauder  castrieren,  fr.hrt- 
taiidcr,  cofn.  bertoldä  die  ohren  stutzen,  die  haoa-e  abscherenf 
altfr.  foppen,  quälen  NFC.  II,  184;  it.  bertone  pferd  mit 
gestutzten  ohren;  bertuccio  äffe.  WoJier  dieser  stamm  bert 
oder  bret,  der  Verstümmelung,  Verhöhnung  bedeuten  muf^?  Darf 
man  erinnern  an  altn.  britia  in  stücke  schneiden,  oder  an  bre- 
tön  im  IIildd)randslied,  das  iMchmann  verstümmeln,  Grimm 
IV,  710  zermalmen  übersetzt?  '  ItcU.  berta  heißt  aber  auch  ein 
Werkzeug,  womit  man  pfähle  in  die  erde  stampft,  ramme,  jung^ 
fer,  fr.  demoiselle,  russ.  bäba  weib,  ramme,  und  wenn  man 
erwägt,  daß  die  grauenhafte  eiserne  Bertha  der  deutschen  sage 
auch  den  fmtnen  Stetnpfe  führt,  mit  deren  sta/mpfen  oder  treten 
die  kinder  bedroht  wurden  (Grimms  Myth.  p.  255),  so  ist  die 
herkunft  des  ital.  Wortes  deutlicJi  genug.  Ob  etwa  auch  die  übri' 
gen  rofnan.  Wörter  damit  zmammefüiängen  oder  eigne  qwMen 
Ikoheti,  wird  sich  minder  leicht  ifvs  reine  bringen  lassen. 

Bertesca  uthd  baltresca  it.  streit gerüste  an  mauern  oder 
thürmen  zum  aufzieJten  und  niederlassen,  pr.  bertresca,  aÜfir. 
bretesche  kleifws  hölzernes  mü  zinnen  versehenes  casteü,  deren 
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mehrere  ssur  befestigung  eines  ortes  angelegt  tcurden,  z.  b.  et  a 
una  bertresca  sobre  cascun  pilar  e  podon  en  cascuna  xx  ca- 
vayer  eatar  Fer.  J2337,  tgl.  Ducange  v,  bretachiae.  Seine  her- 
kunft  betreffetid,  so  hat  dcts  vofi  Cltevallct  aufgestellte  detitsche 
brett-dach  in  dieser  spräche  selbst  kein  dasein  und  befriedigt 
nicht  einmal  die  form.  Eine  besser  begründete  deutung  aus  dem 
einfachen  brett  mit  ronianiscJher  enäung  gibt  MaJmp.  121,  Auch 
in  predella  //.  a  und  in  brelan  //.  c  1^  der  Romane  das  deut- 
sche wort  betiutet, 

Bertovello  tY.  fiscJireuse.     Wer  fühlt  nicht  darin   das 
bekannte  verteboluin  der  L.  Scd,,  tcmnit  ein  gerätJie  zum  fisch- 
fang  benannt  icird?  si  quis  statuale,  tremacle  aut  verteboluni, 
(al.  vertivolo)  furaverit.    Aus  vertebra  floß  vertebuluni,  hieram 
entstand  mit  vertausc/itetn   suffi^   (wie   aus  martulus  martello) 
das  iial.  wort,  ven,  bertevolo,  piem,  cretn,  mail.    bertavel,  com. 
bertavelle  und  bertarel ;    in    allen  diesen  mundarten    heißt   es 
auch  ein  ähtdiclies  geräthe  zum   Vogelfang.      Vertebuluni  ahir 
zog  seine  bedeutung  unmittelbar  aus  dem  vb.  vcitere,  nicht  aus 
vertebra:  die  reuse  Jteifit  so,  weil  i/tr  Itals   nach  innen  gekehrt, 
umgewandt  ist.    Für  diese  auffassung  gewährt  die  ital.  spraclw 
einen  unzweifelhaften  beleg,  indem  der  hals   oder  die  mündung 
der  reuse  ritroso  =  retrorsus   (etwas  rückwärts  gekehrtes)  ge- 
nannt mrd,     Bertovello  bedeutet  auch  ofenbrücke,  ein  Werkzeug 
zttm  umwefiden  der  kohlen.    Fs  ist  also  an  verriculuin  (zugnvtz) 
fticht  zu  denketi,  woraus  das  salische   wort    grammatisch   nicJU 
entstehen  konnte.    Aber  auch  im  franz.  läßt  es  sich  wahrnehmen : 
verveux,  richtiger  verveu,  wie  man  sonst   schrieb,    heißt  eine 
reuse  von  gam,  für   vertveu  ~  vertovello,   bertovi^llo;    näher 
jedoch  kommt  letzterem  das  limous.    vertu(*l.      Man  sehe  Pott, 
PlatÜat.  402,  wo  bereits  verveu  mit  vei'tebolum  vvrglivlwn  ist. 
B(itula,  betulla  it.  pg.,    dsgl.  it.  bedello  (crem,  beddol), 
caf.  bedoll,  sj).  abedul,  i)/r.  c/uimp.  boule  (für  beouleV),  dafwr 
fr.  bouleau  (dimin.  für  beouleau)  birke;  von  betula,  betulhi, 
cdtiseJsen  Ursprungs,    in  ptimitiver    gestalt  neupr.  cot.  bes   — 
tom.  betho,  bezo,  kytnr.  bedu,  bret.  b6zü,  gael.  betli,  s.  Diefm- 
6mA,  Orig.  europ.  p.  257. 

B^vero  ü.,  s^).  bibaro,  cUt  befre,  fr.  bit^vre,  wal.  breb, 
wi|pr.  vibre  ein  in  den  fiördlicJien  gegemlefi  lebendes  säugetkier, 
lÄcr,  iütn.  bifr,  ags.  befor,  beofer,  aJul.  bibar,  Utk  bebru.  russ. 
bober,  gad.  beabhar,  com.  I)eier.    T'ls  ist  identisch  mit  tat.  über, 
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dessen  asplrcUa  im  germanischen,  lühauischen,  slavischen  und 
celtischen  nctch  gemeiner  regel  jsur  tnedia  werden  mußte,  vgl.  Zeufi 
L  44.  Bebrinus  adj,  findet  &ich  in  den  scholien  zum  Juvenall2, 34. 
Biado  it.,  pr.  cot.  blat,  dltfr.  bled,  bleif,  nf'r.  bl6,  fem. 
it.  biada,  mail.  ven.  piem.  biava  (1e;^Z.  Kovigo  at<^ Rhodigium), 
(ütfr.  bl6e  getreide,  sowohl  der  halm  wie  das  kom ;  feliU  ^an. 
Daher  pr.  filadaria,  aZ^/r.  blairie  weideMns;  esgs.  it.  inibia- 
dare,  fr,  emblaver  (für  embla-er)  mit  getreide  besäen.  Die 
gewöhnliche  herleitung  ist  aus  dem  ags.  blsed  (f.)  frucht,  glück, 
segcji;  wie  aber  überJiaupt  nur  sehr  wenige  alte  roffian.  wort  er 
aus  de-r  la^idw^Hltschaft  defi  gennan.  spraclien  entlehnt  sind,  so 
ist  eine  solche  entlehnung  aus  detn  entlegenerefh  angdsäcJtöischen 
kaum  anzunehmen,  ja  blasd  mag  attö  dem  roman.  entlehnt  sein 
wie  ahd.  fruht  aus  lat.  fructus.  J.  Grimm  gesch.  d.  d.  spr. 
p.  69  denkt  lieber  an  kyfnr.  blawd  mehl,  dem  aber,  so  wie  es 
vorliegt,  das  rmnan.  wofi  niclU  gemäß  ist.  Der  ausdruck  ist 
wichtig  gefiug  um  hier  eine  noch  unversuchte  deutung  zu  recht- 
fertigest. Lot.  ablata  (neutr.  plur.)  gab  mit  dem  roman.  artikel 
rabhita,  1'  abiada,  la  biada,  als  masc.  be/mndclt  il  biado:  es 
bedeutet  das  davon  getragetie,  was  aueft  unser  getreide  aussagt^ 
den  erfrag,  das  geerntete:  ähnlich  scheint  unser  herbst  so  wie 
das  gr.  7iaQ7iog  das  geraffte,  gesammelte  zu  bezeichnen  (s. 
Schwenrks  d.  wb.),  noch  abstracter  ist  das  sicil.  lavuri  arbeit, 
feldfrüchte.  Jf  ?a^.  ablatuni,  abladus,  abladiuin  für  messis  kommt 
wirklich  vor.  Die  erklärung  von  la  biada  aus  dem  artiadier- 
ten  Y  abiada  ist  nicM  eimndl  streng  nöthig,  aus  ablata  konnte 
durch  aphärese  biada  entstehen.  Unter  den  italischen  mundoT' 
ten  braucM  die  cremonesische  biada  au^ch  für  oblata,  fr.  oublie. 
—  In  beziehung  auf  Mahns  vertheidigung  der  celtischen  her- 
kunft  p.  31  bemerkt  der  Krit.  anhang:  ^Eine  formelle  schwie^ 
rigkeit  liegt  vor,  denn  den  anlautenden  tonlosen  vocci  gibt  die 
spräche  auch  sonst  auf  und  hier  mochte  es  um  so  efier  geschehn, 
als  man  ihn  in  der  weibUcIien  form  zum  artikel  rechnen  konnte: 
Tablata  lautete  wie  la  blata.  Auch  die  doppelform  nachbeiden 
geschlechtern  ist  diesem-  herleitung  günstig :  biado  ist  =  ablatum, 
biada  ■=^plur.  ablata.  Die  fterleitung  aus  kymr.  blawd  (mM), 
wofür  aber  das  gael.  bläth  (blüthe,  frucht)  passender  wäre,  da 
Jenes  ein  rom.  blaud,  blöd  gegeben  hätte,  ist  sicher  aller  beackr 
tung  werth:  ich  konnte  mich  aber  nicht  darauf  einlassen,  weä 
ich  mein  ^yrineip,  die  lateinische  herkunfl  eines  Wortes  so  lange 


I.    BIANCO— BICCHIERE.  65 

fesUukalien,  als  buchstabe  und  begriff  es  erlauben,    nicht  ohne 
nolh  verlasseJ"] 

Bianco  ü.,  sp.  hl^nco,  pg.  branco,  pr,  blanc,  fr.  blanc 
weiß;  vom  aJui.  blanch,  mhd.  u.  s.  u\  blanc  glänzend  weiß, 
überh.  tceiß,  verwandt  mit  blinken  (fehlt  goth.  Ms,)  Imrofn^n. 
ward  es  der  dgentlidie,  volksübliche  ausdruck  für  lat.  albus, 
wdches  im  fwrdwesten  trotz  zahlreicJ^r  derivata  gänzlich  erlosch, 
im  Südwesten  (sp.  albo,  pg,  alvo)  die  bed.  schneeweiß,  im  ital, 
die  bed.  trüblich  etUwickelte.  Nur  im  churw,  und  walach.,  worin 
blank  keine  aufnähme  fand,  blieb  ihm  sein  volles  recM. 

Biasciu  sard.,  pr.  vai,  alicat.  biais,  neucat.  biax,  fr. 
biais  (sätntntl.  masc.)  quere,  schiefe,  daher  wohlpg,  v  i  e  z  schräg- 
heitf  mit  vorgefügtem  s  it.  sbicscio  schräg  (vgl.  piem.  sbias, 
npr.  esbiai);  vb.  sard.  sbias ciai,  pr.  biaisar,  fr.  biaiser.  In 
defi  Isidor.  glosseti  liest  man  bifax  'duos  habens  ohfiUus\  also 
mit  doppeltem  blick,  schielend,  wie  sj^.  bis-ojo  doppelaugig,  schie- 
lend fteißt,  bair.  zweiäugeln  schieleji  Schmellvr  IV,  299.  Aus 
bifax  (bis-fax  für  bis-oculus)  konnte  pr.  bifais  biais  werden  (vgl. 
wegen  des  syncopicrten  f  refusar  reusar,  profundus  preon)  und 
£war  erst  als  adjectiv  mit  der  bed.  schielend  oder  quer  (denn 
auch  als  adjectiv  begegnet  es:  via  biayssa  Clu:.  V,  64,  paraulas 
biaisas  GFrov.  86,  estivals  biais  Flam.  2208),  nach/her  als 
Substantiv  gebraudd.  Mlat.  bifacies,  bifaciare  Carp.  stimmen 
ganjs  sfu  biais,  biaisar. 

Biasimo  it.,  altsp.  blasmo,  pr.  blasine,  fr.  blaine  tadel; 
vb,  biasimare  ff.  tadeln;  von  ii/M(jq^tjtnv  adj,,  lilaacfrjjiuh'. 
Ein  Jfweites  aus  ßkaaq>rj^iia  etitstandenes  wort  mit  unorganischer 
Vertretung  des  f  durch  t  ist  it.  biasterania,  bestenimia,  chw. 
blastemma,  pr.  blastenh,  cdtfr.  blastengc,  wal.  biestern  läste- 
rung;  vb.  b i aste ni mar e  u.  s.  f.  lästern,  fluclhcrn;  mit  ahge- 
worfenem  atdaut  (wie  in  lacio  für  flacio)  sj).  pg.  1  a  s  t  i  m  a 
»ehin^wcrt,  weJddage,  vb.  lastiniar  mishandeln,  beleidigen, 
Mum  miüeid  bewegen. 

B  i  a  y  0  it.  mdartl.  e.  b.  venez.,  auch  bei  Bojardo  2,  37, 
aUtp.  blavo,  pr.  blau  (fem.  blava),  fr.  bleu  (wie  peu  aus  pau), 
daher  ü,  blü  caeruleus;  dim.  it.  biadetto;  zsgs.  sbiavato, 
sbiadato;  vom  aJkd.  bläo,  blaw.  Das  wort  hat  sich  im  prov. 
om  meisten  verbriet:  blavenc,  blaveza,  blaveiar,  blavairo, 
emblauzir. 

Bicchiere  ä.,  cJhW.  bich6r  trink gefäß,  übrigens  mit  an- 
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lautender  tenuis  it.  p 6c ch ero  jpocoZ,  wal.  pehar  (wegen  des 
letzteren  vgl.  MiMosich,  Slav.  eleniente  im  Rumun.  p.  35),  pr. 
cdtfr.  pichier,  pechier,  sp.  pg.  pichel,  hotök.  pitcherra  gefäß  zu 
verschiedenen  zwecken :  die  Livr.  d.  rois  p.  256  übersetzen  z.  h. 
auch  hamula  (kleiner  eimer)  mit  picher.  Im  späteren  mlcUein 
bicarjuni,  picarium,  altn.  bikar,  alid.  pehhar,  nJtd.  becher.  Festus 
verzeichnet  ein  (ähnliches  wort  bacar  "^vas  vinarium\  wovon  eiber 
bicchiere  mit  seifiem  radicalcn  i  weit  genug  abstellt;  zu  ihm 
bekennt  sich  das  sicil.  bäcara  kleiner  krug.  Mal.  becco  schnabei- 
bedeutet  audt  die  enge  müfidung  eifies  gefäßes,  diese  bedeutung 
wäre  jedoch  auf  eineti  becher  ühd  angewandt.  Mit  recJd  mag 
man  es  darum  aus  dem  griechischen  herüberleiten,  worin  ßixog 
ein  irdenes  gefäfi  ist:  hocMeutscher  ein  flu fi  konnte  b  in  p  schär- 
fen, it.  p6cchcro  luU  sogar  deutsclien  accent. 

Bicocca,  auch  bicciocca,  bicicocca,  it.  warte  oder  kleines 
schloß  auf  einem  berggipfel,  ven.  bicoca  baufälliges  Jmus,  sard. 
bicocca  häuscltefi,  treppe  mit  zwei  absätzen,  terrasse,  lomb.  gam- 
winde,  sp.  bicoca  steinernes  Schilderhaus,  enges  stübchen,  scJilecht 
befestigter  ort,  fr.  bicoque  mit  letzterer  bed.,  bicoq  (m.)  geiß- 
fuß^  ein  Werkzeug  mit  gespaltenem  etul^  zum  heraufziehen  einer 
last ;  vb.  lomb.  bicoca  hin  und  her  schwafiken.  Dahin  wohi  auch 
einige  ausdrücke  für  kopfbedeckungen:  sp.  bicoquete  eine 
bauernmütze,  bicoquin  mutze  mit  zwei  zipfeln,  piem.  bicochin 
eine  priestermütze.  Unsichere  herleitung :  soll  man  ein  derivor 
tum  oder  ein  compositum  darin  annehmen?  Menage  räth  auf 
vicus.  Das  vortretet^  der  zweizald  (zwei  absätze  der  treppe^ 
gesjxdtenes  d.  h.  doppeltes  ende,  zwei  zipfel)  läßt  auf  zss,  mü 
bis  scJdii'ßen,  minder  klar  ist  der  sinn  von  cocca  in  den  ver- 
schiedenen und  seJtr  abweichenden  bedeutungen  des  Wortes. 

Bidello  it.,  sp,  pr.  bedel,  fr.  bedeau  gerichtsbote ;  fußt 
genau  auf  dem  ahd.  petil  etnissarius  Diut.  II,  47,  minder  genau 
auf  dem  ags.  bydel  praeco  =  oAd.  butil,  'nhd.  büttel. 

B  i g i  0  it.,  pr.  fr.  bis  hellgrau,  asdhgrau,  sdhwärzlick, 
Damit  ist  zu  verbinden  pietn.pr.  bi  sa,  fr.  bise  (auchsp.  brisa?) 
nordwind,  hret.  biz  nordostwind,  altfr.  audh  nördlicJ^e  gegend, 
norden,  z.  b.  contre  bise  Brand,  p.  131,  devers  bise  AntioA. 
n,  11:  dejin  den  norden  namite  man  dunkel  oder  schwarz,  BO 
laf.  aquilo  von  aquilus.  Den  namen  des  tvindes  bisa  kemU 
schon  unsre  älte'ife  Jioehd.  spracJw,  schiveiz.  \)i$e,  beise.  Js^itim 
die  Wurzel  deutscJ^  und  der  name  der  färbe  aus  dem  der  wdt^ 
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gegend  abgeleitet?    Isaac  Vossius  (Menage,  Orig,  d,  ling.  ücA, 
p.  509)  gibt  eine  etgmologie,  die  edle  rücksicht  verdient.  Er  ver- 
weist auf  das  fomiell  genau  jsfustimmende  lat,   bysseus,  welches 
haymwoUenjgeag  J^ßen  tnüße,    in  seifier  bedeuiung   aber,   wie 
andre  ausdrücke  für  färben,  ausgeartet  wäre.    Aber  ßvoaog  be- 
deutet auch  die  braune  seidc  der  j^intia  manna,  die  viel  verwebt 
wardj  und  in  dieser  hifisictU  würde  bysseus  ganjs  woJd  passefi. 
Tf  OS  dieser  herleitung  aber  noch  besseren  halt  gibt,  ist  das  mit 
bigio  gleidibed.pg.  buzi  o,  welclhes  gleichfalls  aus  bysseus  ent- 
stellen kontUe,  da  ja  das  griech.  v  mit  i  sowohl  wie  mit  u  aus- 
gedrückt ward ;  dies  letztere  wort  kennt  aucfhAlfric  in  der  form 
busius  falb,  s.  Ducange.  Die  Vereinfachung  des  ss  im  fem.  bisa, 
bise  nwwht  keine  Schwierigkeit :   sie   ist  dieselbe  unc  im  partic, 
misa,  mise  =  lat.  missa.    Abgel.    it.   bigione  feigendrossel, 
fr.  b  i  s  e  t  Jwlletaube,  beide  nad^  der  färbe  bnianrU.   —    \^]\Iahn 
p.  87  bezweifelt  die  obige  deutung   ai4s    einem   unvorhafidenai 
bysseus    utid   gründet  das  wart  auf  bask.    baltza  oder   beltza 
sckwarjg,   wofür  er  die  formell  baza,   beza  als   herecMigte    aiif- 
stdlt.    ^Aber  auch  diese  sy^icopierten  formen  können  das  rmnan. 
wort  nicht  befriedigen,  welchem,  voniehfnlich  dem  it.  bigio,  mir 
mn  radicales  i  gerecht  ist,    denn    dieser   vocal  rejträsentiert  in 
tonsUhen  (ein  paar  fälle  vor  mehfaclwr  consonari^  abgereühyiet) 
überall  den  gleicheti  vocal  der  grundsprachen.     Gegen  die  her- 
hmft  eines  ital.  prov.  franz.  dem  Spanier  unbekannten,  wenig- 
stens in  derselben  fonn  unbekannten  wortes  aus  dem  baskischen 
ibottn  icii  überhaupt  meine  zweifei  nicht  überwinden.  Menage  dachte 
am  piceus,    edlein  die  bedeutung  pechschwarz  sch'cckte   ihn  ab. 
Das  wäre  nun  kein  großes  bedefikcn,  detm  das  pcch  ist  nicht  so 
ftchwarz^  wie  man  es  macht ;  allein  die  e>-weichung  eines  anlau- 
tenden p  tn  b  t^  ein  seltener  und  immer  nur  auf  einzelne  Wör- 
ter einzelner  gebiete  beschränkter   Vorgang,    so   daß    ich   nicht 
darauf  einzugdien  wagte.  Neben  dem  oben  aufgestellten  bysseus 
dikfte  auch  boinbycius  erwogen  werden,  dessen  erste  silbc  wegfiel, 
wofür  es  nicht  an  Zeugnissen  fehlt    (mlat.    bacius  Dief.  Gloss. 
lat.  germ.  78",  it.  baco,  sard.  basiuu,  fr.  basiii,  für  bombacius 
cä.)f  dessen  zweite  sübe  fonneti  mit  u  und  a  zeigt  (banibuciuuin 
i.  bumbaduni  DC.  it.,  bambagio),    daher  das  pg.    buzio   und 
wohl  auch  das  sp.  bazo,  welches  eJter  Melier  gehört  als  zu  defn 
lereäs  in  bayo  vorhandefien  badius,  pan  bazo  wäre  also  genau 
ias  fr.    pain  bis.     Seidne  und   baumwollene  stoffe  kamen  in 
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Scharlach  oder  purpur  gefärbt  nach  Europa,  vgl.  nUat.  bombi- 
cina  Scharlach  Dirf.,  it.  bambagello  purpurschminke,  cJid.  sldln 
"^coccineus  Graff.  Die  grundbedeutung  unseres  Wortes  war  dun- 
kelfarbig, altfr.  azur  bis  ist  dunkelblau,  vert  bis  dunkelgrün; 
die  bed.  schwärzlich  erfolgte  hieraus.  Bombycius  empfiehlt  sich 
besser  als  bysseus,  tlmls  weil  es  ein  vorhandenes  wort  ist,  theüs 
weil  sämmtliche  formen,  mit  i,  u  und  a,  darin  ihre  rechtferti- 
gung  finden.  Man  scheint  die  erste  sübe  abgeändert  oder  weg- 
gelassen SU  haben,  um  die  erinnerung  an bombus jm  beseitigen. 
Aus  detn  Krit.  anhang.^ 

B  i  g  1  i  a  it.,  sp.  biiia,  fr.  bille  kugd  von  bein ;  vermuthlich 
vom  nihd.  bickel  hwchlein,  Würfel,  ndl.  bikkel  beinchen,  womit 
die  kinder  spielen.  Daher  abgel.  fr.  billard  kugelspiel,  bil- 
1 0 1  klots.    Pr.  bilha  %gneus  ludus   GProv.  63^. 

Bilancia  it.,  mail.  ven.  sp.  balanza,  jpr.  balansa,  fr.  ba- 
lance  wage;  von  bilanx  bilancis. 

Binocolo  it.,  binocle  fr.  femglas  für  ewd  äugen;  esgs. 
aus  bini  oculi. 

Biondo  it.,  pr.  blon  (fem.  bloDdaJ,  fr.  blond,  daher  sp. 
blondo  ?  (fehlt  pg.  und  cot.),  nhd.  blond  gleichfalls  aus  dem 
franz,  (dafür  mhd.  val  falb).  Man  hat  auf  apluda  hülsen  des 
gefreides,  kleie,  auch  a\4f  bladum,  fr.  bl6,  verwiesen,  weil  die 
färbe  des  reifen  getreides  der  blonden  ähnlich  sei.  Das  einsige 
buclistüblich  sutreffende  etymon,  das  die  sprachen  getvähren, 
findet  sich  im  ags.  blonden-feax  mischhaarig  d.  h.  grauhaarig 
(s.  Dief.  Goth.  wb.  1, 304),  aber  der  Übergang  vom  grauen  durch 
das  weiße  oder  hellfarbige  sum  blonden  iM  bei  aller  veränder- 
licJikeii  der  farbenbegriffe  (s.  s.  b.  pardo  II.  b)  nicht  unhedenklick> 
ViellcicM  hilft  ein  anderes  deutsches  wort.  Ist  blond,  das  nur 
vom  haar  gebraucM  wird,  etwa  eine  rhinistische  form  aus  dem 
altn.  bland,  dän.  blöd,  schwed.  blöt  sanß,  weich,  fiänüich  van 
färbe  oder  beschaff enheit?  Dem  entspricht  auch  ein  bret.  blöd, 
über  dessen  verhalten  in  den  schwesterspraelum  s.  Dief.  I.  e. 
p.:-}08.  Zu  beachten  ist,  daß  derAlbanese  beide  begriffe,  blond 
mid  sanft,  mit  demselben  worte  (russ)  ausdriickt.  Zu  blond 
kommt  noch  die  prav.  und  cätfr.  nebenform  bloi,  welche  unmit* 
telhar  auf  blöd  (vgl.  dltfr.  goi  aus  god^  leitet.  Bloi  ist  lichtfari 
oder  gelb,  besonders  vofi  blumen  und  vom  haupthaar  gebraucht, 
in  späterm  tnlatein  bloius,  blöd  ins.  Dashaupt/Mar  der  schönem 
Isolt  wird  datier  ohne  untersdned  blond  ur^  bloi  gena$mt:  pr. 
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Yseut  la  blonda  PO.  p.  9,  Ysseulz  ab  lo  pel  bloy  CJt^.  111,204. 
Eine  abh.ist  it.  biondella  tauscndgüJdenkrauf,  weil  es  zum 
lUirndfärhen  gebraucht  imrd. 

Biotto  it.  armselig j  elend,  lonvb.  biott,  blot,  chw.  blutt 
nackt,  ren.  bioto  einfach  lauter,  pr.  altfr.  blos  enthlöfit,  herauht 
(in  letzterer  spräche  selten,  s.  Altrom.  sprachd.  p.  51),  neupr. 
blous  pur  (z.  h.  aigua  blousa^,  tnodcfi.  bloss  nackt,  auch  bask. 
buluza.  DeutscJi^s  wart,  bair.  blutt,  schweif,  blutt  und  blutz, 
vb.  blutten,  tnlat.  in  der  L.  I^yng.  blutare  ausleeren,  dsgl.  mit 
z  m/id.  bloz,  woher  dcis  pr.  blos,  dem  bereits  ein  cJhd.  bloz  die 
form  gewiesen  haben  muß.  Im  mailänd.  ist  nudus  durch  hiott 
fast  ganz  verdrängt  worden. 

Biroccio,  baroccio  it.  zweirädriges  fuhrwerk,  daJier  sp. 
barrocho;  sicher  von  birotus,  aber,  wie  es  scheint,  dem  suffix 
occio,  z.  b.  in  carroccio,  angebildet.  Das  franz.  woH  ist 
brouette  zweirädriger  haful wagen,  /iVr  bi-rouette,  wcdlon.  ber- 
wette,  bei  Ph.Monsket  bouroaite.  Fon  biroccio  ist  wiserhiTwi" 
sehe,  von  der  form  birozzo  (venez.)  scheint  protze,  protzwagen, 
die  syncope  des  i  auch  im  sie.  brocciu,  chw.  bröz. 

Birra  it.,  fr.  bi^re,  wal.  beare  ein  geträyik.  Das  ital. 
wort  (ven.  bira^  ist  aus  dem  n/nl.  bier,  das  franz.  aus  dem  nM. 
bfer;  der  genuswechsel  hat  wenig  zu  bedeuten.  Altere  deutsche 
formen  sind  ahd.  beor,  bior,  ags.  beor,  altn.  bior.  Auch  die 
celtischen  sprachen  besitzen  es :  gael.  beöir  (f.) ,  bret.  biorc'h 
(m,)  Aber  weder  im  deutschen  noch  im  celtischen  scheint  es 
seine  wureel  zu  haben.  Nach  Wackernagels  vermuthimg  (Haupts 
Ztschr,  VI,  261)  ist  das  deutsche  bier  vielmehr  aus  detn  synco- 
pierten  lat.  i'nfinitiv  bibere,  der  scJton  im  ältestefi  latein  in  der 
form  biber  als  Substantiv  üblich  war  und  trank  bedeutete  (mlat. 
biberes  ^potiones  vel  parvi  cdtices^  GL  paris.  2685  Fb.),  it.  b6- 
vere  b^re  bere,  sard.  biere,  und  dieser  ansieht  neigt  sich  auch 
Grimm  im  wb.  zu.  Schon  Vossius  hatte  sie :  a  biber  extrito  b 
est  belgicum  bier,  s.  Etym.  lat.  s.  v.  bibo.  Auch  im  wal.  heißt 
hier  beature  d.  i.  tratik  (Livadit  Dictzionar) ;  engl,  bever  vesper- 
hrot.  —  Eine  neuere  deutung  leitet  das  hd.  bior  auf  ein  goth. 
*biiiSy  dies  auf  skr.  plv,  pib  =  pa  trinJcen  zurück,  worin  auch 
dac.  pivo  seine  quelle  hat,  s.  Ztschr.  für  vergl.  sprachf.  V,  369, 
VH  224.  Dem  Spanier  fehlt  das  wort,  dessen  stelle  vertritt 
eerveza,  so  auch  pg.  cerveja,  x>r.  cerveza  Eluc,  altfr.  cer- 
voise,  {^.cervigia,  cervogia,  cervosa  ßeide  letztere  aus  defn  franz.) 


70  I.     BIS— BISCOTTO. 

=  lat.  cerevisia,  cervisia,  sicher  der  ältere  romanische  über  edle 
Provinzen  verbreitete  ausdruck. 

Bis  eigcnthündich  roman.  nur  in  eusammenseteungen  üb- 
liche Partikel,  die  das  ungelhörige,  wnächte,  verkehrte  ausdrückt 
und  sieh  zuweilen  in  die  fonnen  ber  oder  bar  kleidet:  it.  bis- 
cantare  nicht  ordetUlieh  singen,  trällerti,  pr.  beslei  verkehrter 
glaube,  it,  barlume  für  bislume  sdmaches  licht,  /r."  bertouser 
(bei  Menage)  ungleich  scheren,  piem.  berlich^  ein  wenig  belecken, 
berlaita  nwlken  (unächte,  geringe  milcJi,  fr,  petit  laitj,  vgl.  Rom. 
gramm.  II,  408.  Aber  wolher  diese  partikel?  Gegen  lat.  bis 
sträubt  sich  dir  begriff,  gegen  das  deutsche  mis  die  form,  gegen 
bret  besk  (abgestutzt)  beides,  besk-aigre  z.  b.  hätte  unfehlbar 
fr.  b^chaigre  gegeben  statt  basaigre;  zusammenziehung  aus  fr. 
biais  wäre  zu  stark.  Sollte  es  aus  lat.  vice  entstanden  sein? 
Vicedoininus  z.  b.  ist  der  Stellvertreter  des  herrn,  nieht  der 
rechte  fwrr,  uful  so  biscantarc  nicht  das  rechte  singen,  bislume 
nic/U  das  recttte  licJU.  Lat.  v  als  atdaut  wird  ittü.  und  span, 
leidit  zu  b,  franz.  freilich  nicht  so  leicht,  und  eben  darum  ist 
diese  erklärung  oder  die  aus  vix,  die  man  etwa  nocJi  vorbringen 
könnte,  nicJtt  zu  Indten.  Aber  möglich  wäre,  daß  man  das  Zahl- 
adverb bis,  sofern  es  in  zusamtnensetzungen  aus  dem  begriffe 
des  doppelten  in  den  des  schiefen  übergeht,  une  i$n  sp.  bis-ojo 
dop2)claugig,  schielend,  fr.  bi-ais  doppelsicht,  schiefe,  am  ende 
auch  auf  alles  verkehrte,  ungelwrige  angewandt  hätte,  wie  im 
altfr.  bes-ivre  schlimm  beirufiken,  bes-order  übel  beflecken,  piem, 
bes-anca  verrenkt  (eigentl.  sclüecht  in  den  hüßen  sitzend)  heißt. 
An  denselben  Ursprung  maJ^nt  sp.  bisel,  occ.  bizel,  fr.  biseau 
schiefe  ebene. 

Bisaccia  it.,  sp.  bisaza,  fr.  bcsace  quersack;  von  bisac- 
cium  eigentl.  dop2)clsack,  plur.  bisaccia,  bei  Petronius.  Dsgl.pr, 
fr.  bissac,  piem.  bersac,  bersacca,  sard.  brisacca,  barsacca, 
von  bis-saccus.  Für  bisaza  findet  sich  sp.  biaza,  vermuihlich 
durch  anlehnung  an  via,  viage  reise,  da  s  sonst  nicht  ausfäUt; 
auch  neupr.  biassa. 

Bisante  it.,  sp.  pg.  besante,  pr.  bezan,  fr.  besant  eine 
byzantinische  münze,  nüat.  byzantius,  auch  byzantus,  gr.  ßv^&v- 
ring,  dessen  z  hier  keine  schärfung  in  z  erfuhr. 

Biscotto  it.,  sp.  bizcocho,  pr.  biscueit,  /r.  biscuit,  Mwie- 
back;  von  bis  coctus.  So  auch  it.  guascotto  o^;.  haübgar, 
von  quasi  coctus. 
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B  i  1 1  a  it.,  sp.  cot.  bita,  fr.  bitte  stück  höh  zu  verschie- 
denem gebrauch,  pfähl;  wohl  vom  cUtn.  biti  querbalken,  engl. 
bit,  schweif,  bissen;  vgl.  in  den  Erfmicr  glossm  p.  279^  bitus 
'lignum,  quo  vincti  flagellantur . 

Bizzarro  it.  zornig,  eigensinnig,  seltsam,  lebhaft,  sp.  pg. 
bizarr 0  ritterlich,  prächtig,  freigebig,  fr.  bizarre  wuyiderlich. 
Für  das  itoi.  tvort  gibt  es  ein  primitiv  bizza  zom,  das,  tvenn 
es  nicht  etwa  deutschen  Ursprunges  ist  (vgl.  ahd.  bizon  hiir- 
sehen),  aus  dem  fremden  bizzarro  abgezogen  sein  muß,  da  arr 
kein  itiü.  suffix  ist.  Über  das  Span,  tvort  läßt  sieh  nur  sagen, 
daß  es  sich  mit  gleicher  bedeutung  auch  im  baskischen  findet 
und  d<iß  hier  fioch  ein  subst.  vorkonunt  bizarra  bart,  welcJies 
Larramendi  in  biz  arra  Ur  sei  männlich^  zerlegt  und  die  tvei- 
teren  span.  hedeutungen  daraus  ableitet.  —  YMahn,  Etpn.  un- 
trrs.  p.  137  ff.,  leitet  es  ent-schiedefi  aus  dem  bemerkten  bask. 
bizarra,  worin  biz  die  würzet,  arra  die  endung,  tapfer  die  Ur- 
bedeutung sein  muß.] 

Blasone  it.  wappetikunde,  sp.\Ad&on,  pg.  brasao  wappen, 
dsgl.  rühm,  preis,  fr.  blason  wappen,  Wappenkunde,  engl,  bla- 
zon;  vb.  it.  blasonare,  fr.  blasonner  wappen  malen,  sp.  bla- 
SODar  rühmen,  sich  rüJmie)%.  Am  frühsten  bemerkt  man  dies 
woH  in  Fra}%kreich,  wo  es  schild,  cigetitl.  woJd  uappenschild 
bedeutet  (Aubri  im  Fer.  16l\  Alex.  p.  22,  29),  im  prov.  hat 
es  die  ziettdicih  abtceichende  form  blezo,  blizo :  blezos  cubertz 
de  teins  e  blancs  e  blaus  wappenschilde  mit  weißoi  und  blaue^n 
färben  bedeckt  LB.  Z  338.  Der  valencianische  wappendiehter 
Jaume  Febrer  (gegen  ende  des  13.  jh.)  braucht  blasö  theils  für 
tcappen  oder  wappenzeichen  (armes  e  blasö  str.  !)),  theils  für 
rühm  oder  glänz  (Uustre  6  blasö  str.  2) ,  also  schon  ganz  im 
neuspofi.  sinne;  die  bed.  Wappenkunde  ist  erst  später  und  zwar 
in  Frankreich  hineingelegt  worden.  Sein  Ursprung  kann  kaum 
sweifelhaß  sein:  er  liegt  im  ags.  blase,  engl,  blaze,  m/uL  blas 
brennende  fackel,  daher  glänz  sowohl  aU  auszeichnung  im  schilde 
wie  auch  cds  prunk  oder  ru/tm  verstanden.  S.  darüber  Bernd, 
Wappenwisscfischaft  1, 344.  345,  E.  Müller  s.  v.  blaze. 

Bliaut  pr.  Cfix.  V,  153,  auch  blizaut  Fer.  707,  dsgl. 
blial,  bliau,  altfr.  bliaut  ein  kleidungsstück  r>on  verschiedemmi 
Stoff  (nüaf.g.  6.  bliaudus  canabinus,  fustaneus,  fr.  bliaut  de  soie, 
sebelio  HBord.),  eine  tunica  smvold  für  mänmr  wie  für  frauen. 
«p.j)^.  brial  bloß  fUrfrauen,  fehlt  ital.,  findet  sich  aber  in  Frank- 
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reich  mundartlich  in  mancherlei  formen,  bürg,  z,  h.  hei  La  Mon- 
noyc  biaude  mit  der  bed.  sougnenille.  Während  das  roman.  wort 
nur  ein  Meidungsstück  s!u  hegcichnen  scheint,  wird  unter  dem 
mhd.  blialt,  bliat  ein  seidner  goldstoff  gu  Ueidem,  bettdecken 
und  dgl.  verstanden.  Wo  findet  sich  der  stamm  bll  oder  blid 
(letj^&re  form  nach  pr,  blizaut  zu  vermutlhen),  mit  dem  sich  die 
Suffixe  ald  und  al  verbanden  ^  Ist  es  orientalisch?  Malm  p.  40 
findet  seinen  urspnmg  im  persischen  baljäd  ein  Jcleidungsstück, 
Vullers  /,  262^,  Ducange  verweist  auf  hymr.  bliant  feines  leinen- 
zeug,  das  im  celtischen  selbst  nicht  ivurzelnd  mit  dem  roman. 
Wort  zusammenhängen  dürfte,  altengl.  bleaunt,  blehand  HaUiw. 

B  0  c  a  it,,  sp,  pg.  boga,  pr.  buga,  fr,  bogue  (Nemnich) 
ein  fisch,  meerbrassen;  vom  lat,  hox  hoc\s(m,)b€i  Plinius,nach 
dem  gr,  ßoa^,  ßdS.  Paulus  in  seinen  excerpten  aus  Festus 
gibt  bereits  eine  halbroman,  form,  welche  0,  MüUer  für  einen 
acc,  plur,  hält:  bocas  'genus  piscis*  a  boando  appellatur. 

Bocca  it.,  sj).  pg.  pr.  boca,  fr,  bouche  mund;  vonhnccsL 
baeken,  auch  für  mund  oder  matd  gebraucht,  die  erstere  hedeu- 
tung  nur  im  wal.  buce^  erhalten.  Prov.  bucela,  von  buccella 
beiMartial;  dsgl.  bossi,  ältfr,  hows^mi  bissen,  (/foic/wafn  buccr- 
niim ;  .s^.  b  o  z  a  1  matdkorb,  gleichsam  bucceale  von  buccea  hissen, 

Boccale  iL,  sp.  fr,  wal,  bocal  krug,  becher,  pokäl;  vom 
nüal.  baucalis,  dies  vom  gr,  ßai7icc)uov  gefäß,  ßavxaXtg  auf  ei- 
ncfn  papyrus,  s,  Letronne  im  Joum,  d.  sav,  1833  p.  478. 

B  0  j  a  altii.  s.  Lex.  rom.,  pr.  boia,  ältfr.  buie  kette,  f es- 
set, daher  mhd.  boije  dass.;  von  boja  bei  Plauius  und  andern: 
bojae  ^gefius  vificidorum  tarn  fefreae  quam  ligneae  Festus.  Der- 
selbe wort  ist  der  Schifferausdruck  sp.  boya,  pg.  boie,  aUfr, 
boye,  nfr,  boii6e,  dtsch,  boje  u,  s,  w.  ein  auf  dem  wasser  schwing 
inendes  mit  einetn  seil  (boja)  befestigtes  stück  holz. 

Boja  it.  Ihenker,  auch  ältsp.  boya,  neupr,  boiou,  waUon, 
boie,  chw,  bojer.  Ehe  man  sich  in  untersuclmngen  Ober  dieses 
wort  vertiefe,  erwäge  man,  daß  die  ital,  spraclhe  keine  masculina 
auf  a  bildet,  wohl  aber  fefninina  auf  a  als  masculina  behandeU 
(il  canierata,  lo  spia),  das  wort  muß  also  ein  sclion  vorhande- 
nes sein,  vorhanden  aber  ist  im  latein,  und  altit.  boja  fess^ 
namentlich  Ihälsfessel,  vgl.  Papicis  bogia  't^yrqt^es  damnatorum^ 
wozu  die  vefwz.  form  bogia  passt.  Dem  Spanier  ist  ruthe  und 
henker  dasselbe,  s,  verdugo  //.  b. 

Bolgia  it.,   ältfr.  böge  ranzen^    neufr.  beuge  stObehen; 


I 


I.    BOLLA— BOMBA.  73 

abgeh  sp,  burjaca  schnappsctck ;  /r.  bougette  reisesach  da- 
her altengl.  bogett,  bougett,  neuengh  budget,  Iciztcres  wieder 
ins  fram,  eingeführt.  Es  ist  das  tat,  bulga  bei  Luoilms,  wel- 
ches Festus  ein  van  den  Galliern  gebrauchtes  wort  nennt:  bul- 
gas  Galli  sacculos  scorteos  vocant,  altirisch  bolc  Zet(ß  I,  17, 
gad.  biiilg,  eben  sowohl  ahd.  bulga  (at^  dem  vb.  belgan  schwel- 
len),  übrigens  fließen  die  ronian,  fortfien,  wie  oft,  ans  einer 
latein,  adjectirbildung  bulgea  (bulgia),  leinesweys  aus  dmi  cel- 
tischen  oder  deutschen.  Man  sehe  über  dieses  wort  JJicfenbach, 
G&th.  wb.  I,  271,  Orig.  europ.  p.  274. 

Bolla  und  bulla  it.,  sp.  /?/-.  bola,  bula,  pg.  bolha,  buUa, 
fr.  boule,  bulle  blase,  Jcugel,  dalier  urlundensiegel   (für  letztere 
bedetäung  gilt  tneist  die  form  mit  \i);   niasc.  it.  boUo    Siegel, 
8p.  bollo  beide;  t;on  bulla  Wasserblase,  henlc,  bnclel.  S};«;?.  bola, 
n^st  altfr.  pic.  boule  Windbeutelei,  betrug,    gehen  auf  die  bcd. 
xcassefUctse  zurück;    daher  vb.   bouler    den  Iropf  aufhhu^en. 
Äbgd.  it.  bolletta,  bulletta,  fr.  billet  settel,  eigentl,  besiegel- 
tes hlättchen;  it.  bollettino,  fr.  bulletin  bericMzettel ;  dsgl.sp. 
bollon,  /r.  boulon  nagel  mit  dicketn  kojyf,  altfr.  bolzen:  ebenso 
fcijM  leU.  bulla  köpf  des  nageis.    Desselben  Stammes,  von    bul- 
lire,  ist  it.  bollire,  sp.  pr,  bullir,  i>^.  bulir,  bolir,./)'.  bouillir 
sieden,  wallen,  in  unruhe  sein;   hieraus  das  sbst.  it.  bollonc, 
/r.  bouilloD  aufwaUung,  auch  fleischbrühe  (ähnlich  sj).  caldo  mit 
letzterer   bedeutung,    cigefitl.    hitze,  pie.  caudiau,   altfr,  caudel 
(rNev.  p.  117);   dsgl.  sp.  bulla,  pg.   bulha  unrußw,    afifmhr, 
daher  cot.  esbullar  verwirren,  zerstreuen,  uml  wold  auch  pg. 
csbulhar  genau  durchsuchen,  berauben  (eigentl.  ver stören  ?),  das 
*wn  son^  aus  spoliare  erklärt. 

Hol  Zone  it.,  aUsp.  altfr.  bozon,  pr.  bosso  pfeil  mit 
^^pfem  ende,  dsgl.  mauerbrecli-er ;  kann,  ohne  anlehnung  an 
^  deutsche  bolz,  bolzen,  mittelst  des  stiffixes  cion  aus  bulla 
^^(ydJiopf  (woher  audh  fr.  boulon  bolzmj  wie  fr.  hamecjon  aus 
hamas  abgeleitet  sein.  Die  roman.  urform  bulcio  bultio  ?.s'^  iw 
(äideutschen  glossaren  zu  finden. 

Bombapr. ,  audi  altval.  bei  A.  March ,  praUcrei,  gc- 
pränge;  dsgl.  it.  bombanza  jubel,  altfr.  bombance  bei 
Menage,  gewöhüich  bobance,  pr.  bobansa  .s\  v.  a.  boniba; 
pr.  bobans  /iVr  boban,  altfr.  bobant  dass.  Von  bombus 
9tsimse,  geräusch,  adj.  borabicus  geräuschvoll,  pralderisch, 
W  Venant.   Fort.     Daher  denn  auch   Wörter  tvie   bomba  ein 
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siimnimdes  geschoßj  dsgl.  bombarda,  vb.  it.  rimbombare  wie- 
dei'JiaUen. 

Bomba  sp.  pg.  cat.,  fr.  pompe,  engl,  pump  eine  »iw- 
snhine  zum  wcisserscMpfen,  immpe.  Nach  Adelung  vorn  geräusch, 
das  sie  macht- ;  nmäcJt^t  wohl  vom  vornan,  vb.  bombare  trifil'en, 
schlürfen,  denn  die  i^umpe  saugt,  aher  auch  dies  verbum  ist  ein 
naturausdrucl',  s,  bobo  //.  a.  Der  Italiener  mmnt  5tetromba, 
nicht  weil  sie  ein  tromptienartiges  geräusch  macht,  was  nicht 
der  fall  ist,  sondern  tveil  troniba,  me  es  scheifU,  aus  IcU.  tuba 
entstand  un<l  dies  1)  trompete,  2)  röhre  in  eincfn  druckwerke  heißt. 

Bonaccia  it.,  pr.  bonassa,  fr.  bonace,  sp.  mit  eingescho- 
benem n  ])onBX\Z2L  nweresstille ;  eigentt.  heiteres  weiter,  i;on  bouus, 
vgl.  sp.  bonazo  friedlich  und  wal.  r^sbune  es  Jwitert  sich  auf. 
Das  gegentJteil  davon  ist  altsp.  nialina  ungewitta*  von  malus. 

B  0  n  e  t  e  sp.  pg.,  pr.  boneta,  fr.  bonnet  mütse.  Ursprüng- 
lich name  eines  Stoffes:  ab  illo  tempore  nunquam  inductus  est 
squarleto  vel  panno  viridi  seu  bonneta  Gruill.  de  Nangiaco  (um 
1.300).  Woher  dem  stoff  dieser  name  geworden,  muß  dahinge- 
stellt bleiben.  Indessen  erkennt  J.  Grimm  zu  Merkel  L.  Sei. 
p.  UV  in  dem  malbergischeyi  ob-bonis  (ob-pinis,  abonnis  unter- 
haube,  haqrbinde)  ein  detn  roman.  bonneta  bereits  verwandr 
tcs   wort. 

Borbogliare it.,  pic.  borbouUer  munneJn,  sp.  borbollar, 
pg.  borbolhar,  \)Qr\^\\\\\2^r  sprudeln,- blasen  werfen,  co^.  borboUar 
vnnvirrcn,  betrügm;  sbst.  sp.  burbuja,  pg.  borbulha  Wasser- 
blase, knospe  (etwas  hervor quelle^ides).  Die  hispan.  verba  erklä' 
ren  sich  vielleicht  aus  eiftetn  verstärkten  lat.  bullare,  hei  den 
andern  mag  dies  zweifelhafter  sein,  tviewohl  die  begriffe  spru- 
deln und  murfneln  sich  nahe  berühren.  Neben  borbogliare  stdlt 
sich  nämlich  das  gleichbed.  borbottare,  altfr.  borbeter  Ben. 
111529,  ^>/c.  borboter,  neben  sp.\iovho\\2iX  ebenso  das  gleichbed. 
borbotar,  ohn^  jsweifel  naturausdrücke  wie  gr.  ßoQßoQvtetv  hra^r 
sen,  gael.  borban  gemurmel,  vermuthlich  auch  it.  bürbero  mür- 
risch. Eine  andre  form  mit  der  bed.  murfneln  leimt  sich  an 
barba:  sp.  barbotar,  fnail.  barbotta,  pic.  barboter,  cat.  bar- 
botejar.  Dc^u  noch  it.  barbugliare,  sp.  barbullar  unverständ- 
lich sprechen. 

Bordaj^r.  cat.,  borde  altfr.  barake;  vwn  goth.  baürdj 
altn.  bord,  ahd.  bort  tafel,  brett,  vgl.  ir.  gael.  börd^  hymr.  bwrdh. 
Daher  it.  bordello,  pr.  fr.  bordel,    sp.  burdel   (auch  adij.)^ 
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urspriingl.  hüttcJhen,  s.  die  stellen  bei  Ducange,  altfr.  auch  fefn. 
bördele  schlechte  hatte  SB.  556. 

Borde  sp.,  pr.  bort,  altfr,  borde,  sard,  burdu  >ihsf,  u.  adj. 
hastQrdy  nebenscMßling.  lils  iM  augenscheinlich  da-ft  primitiv 
des  späteren  lai.  burdo  manlthitT,  bastard  des  pfenles  (burdo- 
nem  producit  equas  conjunctus  asellae,  s,  Ducangc),  welches 
aber  selbst  ein  fretndwort  sein  muß  und  von  einigen  ctjfiyiologen 
mit  dem  dcutschcfi  beran  (tragcfi)  zusammengestellt  wird,  s, 
Schwenck,  Beiträge  zur  IcU.  wortforsch,  7,  17,  Graff  III,  163, 
Burdo  fehlt  in  diesetn  sinne  dem  ro)nan.  gebiete,  denn  das 
im  proi\  Elucidari,  dem  niclit  über(dl  zu  trauen  ist,  a)fgeführfc 
burdo  ist  offenbar  lateinisch. 

Bordo  it.  pg.,  sp.  bordo,  borde,  fr.  bord,  fem.  altsp.  pg. 
borda  rand  z.  b.  des  verdeckcJi,  ual.  boarte  kränz;  v&mahd. 
bort,  aits.  bord  rand,  schiffsrand,  vgl.  atid.  borto  band.  Ikühcr 
«p.  bordar,  /r.  border,  ew^Fi.  border  einfassen.    Das  span.  wort 
hedetitet  aueh  sticken,  me  sich  denn  beide  Jmndlungen  nahe  be- 
rühren, allein  dafiir  besitzen  andre  sprachen  eine  besondre  form- : 
«rf.  brodar,  fr.  broder,   engl,  broider,   kgmr.  brodio,   zusani- 
fumfallefid  mit  dem  gael.  brod,  altengl.  brode  stechen,  denn  auch 
Stehen  und  sticketh,  fr.  brocher,   siml   verwandte   handlungen. 
Bne  andre  form  ist  wailon.  brosder,  altsp.  altpg.  broslar/<V> 
brosdar  (Wo/,  brosdus  aus  demlO.jh.,  später  brustus  gestickt), 
(^enbar  vom  ghichbed.  ahd.  ga-proi*t6ii,   sofern  dies  hiebst  ags. 
brord,  aitn.  broddr  s^yi/ze,  stachel  auf  ein  goth.  bruzdon  zurück' 
ßhH,  vgl  Grinmi  D  319,    Diefenltach,    Goth.  wb.  l  285,  2S(i, 
^msaf%<L,  Gloss.  zu  Brise  de  Fampelune  s.  v.  brasti   und  zu 
Jfonttw.  ant.  s.  v.  enbrostar. 

Bordone  it.,  sp.  pr.  bordon,  pg.  bordäo,  fr,  bourdon 
*^e,  pügerstab.  Der  wandrer  konnte  den  stal),  auf  den  er 
<WÄ  stützte,  Vergleichungsweise  sein  lafdthier  nennen  und  so  wäre 
bordone  nichts  anders  cds  das  so  eben  berührte  lat.  burdo,  wel- 
Ae  uralte  etgfnologie  zu  utüerstützen  Covarruvias  treffend  das 
5>.  muleta  (fnauÜhier  und  krückenstock)  anführt.  —  Nach 
Gaehet*8  vermuthung  gehört  das  wort  zur  zahlreichen  famille 
des  goth.  bairan ;  es  fnöchte  aber  nicht  leicht  sein  es  daraus  zu 
«mstruieren.  ^ 

Bordone  it.,  sp.  bordon,  pg.  bordao,  fr.  Imurdon  hass, 
hasssaite,  fr.  auch  humfnel,  vgl,  atticus  (attacus)  vel  burdo  Gl. 
Adfr.;  vb.  fr.  bourdonner  sumtnen.    Ist  es  riciUig,  daß  die  lan- 
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gen  trompeten  oder  Orgelpfeifen  diesen  namen  führten  (Ferrari^ 
Dfwangc),  so  Ivnnte  man  ihn  von  dem  der  langen  pilgerstabe 
(s,  den  vorigen  artikel)  etülehtU  hohen  und  hiemacf^  wäre  das 
gael.  bürdan  gesumme,  ältengl.  bourdon,  von  außen  eingeführt. 

B  0  r  g  0  it.,  sp.  2^g-  burgo,  pr.  bore,  fr.  bourg,  kleine  Stadt, 
flecken.  Dasselbe  ivort  ist  in  allen  germanischen  sprachen  hei- 
misch und  seine  tvursel  darin  nachweislich,  goth.  baurgs,  aJtd. 
bürg,  von  bairgan,  bergan.  Ifulessett  kannten  aucJi  die  Jätern 
Römer  das  wort  burgus  und  zwar  als  ein  vulgäres:  castellum 
parvum,  quem  burgum  vocant,  sagt  Vegetius  De  re  milit.  4, 10 
(vgl.  die  stellen  hei  Böcking,  Annot.  ad  Notit.Occ.p.  704);  und 
wenn  es  aus  dem  deutschen  in  das  latein  übergieng,  so  scheint 
es  wenigstens  seine  ausprägung  als  masculin  dem  gr.  nvgyog 
zu  dayikcn.  Aus  diesem  längst  vor  detn  faUe  des  westlichen 
reiches  dem  Römer  bekannten  burgus  ist,  genau  genommefi,  das 
rom.  borgo  Jwrzuleiten,  nicht  unmittelbar  aus  dem  deutscJten 
bürg,  aus  welcliem  sich  die  all.  i^.  borgese,  sp.  burges, i^gf. 
burgel,  fr.  bourgeois  nicht  e^Uwickeln  konnte  (vgl.  unten  franco^, 
d.  h.  in  der  römisclhen  Volkssprache  muß  scJwn  burgensis  ^fc^ol- 
ten  Jiaben,  bis  durch  einfluß  des  detäschen  bürg  die  form  mit 
gutturalem  g  it.  borghese,  pg.  burguez,  pr.  borgues,  aÜfr. 
borgois  danebeti  aufkam.  Auch  im  span.  Ortsnamen  Burgos  hat 
sich  das  wort  erhalten,  es  ist  eine  pluralform,  lat.  Burgi  Bur- 
gorum,  tvi^  denn  die  Stadt  mit  Vereinigung  mehrerer  dörfer  (Ij. 
884)  erbaut  ward,  s.  Esp.  sagr.  XXVI,  169.  über  die  weite 
Verbreitung  dieses  wertes  vgl.  Diefenbach,  Goth.  wb.  1,  264. 

B  0  r  i  n  0  it,  burin  fr.,  sp.  pg.  buril,  dUsp.  boril  grabsH- 
chel;  wohl  vom  ahd.  bora  terebra,  borön  terebrare. 

Bornio  it.,  borni  cot.,  borgne  fr.,  borli  limous.  einäugig ; 
vb.  altfr.  borgnoier,  im  Voc.  duac.  bornier  mit  der  bed.l^ 
pire.  Hieß  es  ursprüngl.  schielefid,  eine  bedeutung,  die  ihm 
dwi  bemerkte  glossar  von  Douai  beilegt  (1)orne  "^strdbo^)  uHd  die 
sich  auch  in  einer  mundartl.  zusamtnensetzung  mit  oculus  cm9* 
spricht  (bornicle  schielendes  auges  Dict.  genev.  p.  42,  im  Jura 
bournicler  schielen),  so  ist  sp.  bornear  krümmen,  ausweichen 
gleiches  Ursprunges :  in  derselben  sprcu)he  lieißt  tuerto  gekrümnUf 
schielend,  einäugig,  turnio  schielend,  von  tomear  drehen.  W<h 
hir  aber  dies  wort?  Das  bret.  born  steht  zu  einzdn  im  ceUi' 
sehen  da,  um  nicht  verdacht  der  entUhnung  aus  dem  frone,  sm 
erregen.    Es  findet  sich  ein  henneg.  bigornier  schielen,   wtiehes 
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Hicari  aus  bicornis  zu  deuten  geneigt  ist,  aber  die  syncope 
wäre  zu  ungewöhfdicfL  Ital.  borniola  fcdsches  urtheii  ivird 
wM  hieher  zu  stelleti  sein. 

Borra  it,  sp.  pr.,  bourre  fr,  scherwolle,  ahgesclwrenes 
haar  von  tüchem,  grobe  woUe,  flocken  von  haar.  Wir  haben 
hier,  wie  schon  Aldrete  fol.  47"  amnerkt,  den  Singular  des  bei 
Ausonius  vorfindlicfwn  buiTae  possim,  lappalien  (auch  it.  borre, 
sp.  borras  in  demselbefi  sinne)  vor  uns:  flocke  und  2)0sse  berüh- 
ren sich  l^er.  Aus  diesetn  burra  bildete  das  ältere  tnJatein  ein 
ac(/.  reburrus  struppig,  kraus.  Dahin  gcMrt  auch  bp.  borra, 
horro  junges  schaf,  mit  kurzer  wolle,  abgel.  borrego  dass.; 
t^.  b  0  r  r  a c  c  i  a,  sp.  borracha  weinschlauch  (von  ziegenfell  ?) ; 
pr.  bor  ras,  fr.  bourras  grobes  tnch,  mlat.  borratium;  rb.  fr. 
bourrer,  it.  abborrare  mit  wolle  ausstopfen,  sp.  pg.  borrar 
sudeln,  klecksen  (aus  der  bed.  von  borra  unnützes  zeug  in 
Schriften);  sbst.  sp.  bor  r  o  m,  2>g-  borra o  klecks.     Vgl.  burro. 

Borrace  it.,  sp.  borrax,  fr.  borax  ein  aus  China  und 
Japan  konttnendes  mittelsalz ;  votn  arab.  bürac}  GoUus  260,  Frvy- 
tag  l  111^. 

Borragginet^.,  zsgz.hovv^iVid^,  auch  borrace,  ,sp.  borra  ja, 
M.  borragem,  pr.  borrage,  fr.  bourrache,  wal.  borantze  ein 
krwt,  borretsch,  borrago  Linn.  Das  Vaterland  die.*ier  pflanze 
«öÄ  Axe  Levante,  namentlich  die  umgege^ul  vonAleppo  sein,  und 
daher  konnte  auch  der  name  kommen.  Indessen  hat  horraggine 
^  acht  Hol.  gepräge,  indt?m  diese  spräche  eine  anzahl  pflan- 
zejfmamen  mittelst  des  Suffixes  aggine  =  lat.  ago  neu  bildet 
(capr-,  fus-,  leiit-,  ulivaggine).  Ist  nun  der  stamm  nicht  ein 
f^eidich  frcfnder,  so  dürfte  man  in  beziohung  auf  die  huarich- 
ten  Uätter  des  Krautes  wohl  an  das  oben  genannte  bona,  hr- 
Senders  an  dessefi  span.  bed.  struppiges  barthaar  und  an  die 
franz.  bed.  rauihe  haut  über  den  hervorbrechenden  augni  des 
^ceinstockes,  so  wie  an  die  ital.  form  borrace,  sofern  sie  dem 
fr.  bourras  (grober  stoff)  zu  entsprechen  scheint,  erimwrn. 

Borsa  it.  pr.,  sp.  pg.  bolsa,  //•.  bourse  geldbeutcl,  börs<\ 
tersammlungsort  der  kauflcute;  vmn  mlat.  bursa,  byrsa,  gr. 
ßuffaa,   feil,  leder. 

Borzacchino  it.,  sp.  borcegui,   fr.  brodequin  art  halb- 
äiefel;  vom  mndl.  broseken  KU.,    in   älter or   gestalt   l)rosekin, 
Anm.  von  broos  (f.)  mit  gl.  bed.,    vermuthlich   umgestellt   ai(s 
i  kyrsa  leder,  une  auch  leerse  stiefel  aus  leer  (leder)  eitstand. 
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B  0  s  c  0  it.,  sp.  pg,  bosque,  pr.  bosc,  fr,  bois,  nilat.  boscus 
und  buscus  gelhöU.  Dieses  wort  darf  nach  J.  Grimm,  über 
diphthonge  (vgl,  gramm.  II,  277,  ivb,  v.  busch^  af(f  eine  deut- 
scfie  ivurgel  zurückgeführt  werden,  bauen,  wovon  eine  ahd.  ad- 
jeetivform  buwisc,  buisc  haumoiterial,  holz  (tvie  fr.  boisj  anzu- 
nehmen  wäre;  auch  das  s6s^.  busch  braucMe  nicht  eben  atis  dem 
rotnanisclie^i  zurückgekehrt  zu  sein  (doch  wohl  mlid,  bosche?^ 
Das  deutsche  ü  müßte  sich  also  im  rotnan.  durch  position  ge- 
kürzt haben,  dafter  bosco  für  busco,  s.  busca.  Die  franz.  abU. 
bosquet  und  bocage,  für  die  veralteteti  boschet,  boschage, 
schließ(n  sich  mit  ihrer  ketdte^tuis  den  südlichen  formen  (it, 
boschetto,  sp.  boscage)  an;  auch  bouquet  blumenstraufi  für 
büusquet  (vgl.  lat  Silva  tvald,  dsgl.  menge  pflanzen)  ist  hie- 
her  zu  nehmen.  Zsgs.  ist  it.  imboscare,  sp.  pr.  emboscar, 
fr.  embusquer  (dlt  embuscher  und  embuissier)  in  den  husch 
d.  h.  in  den  hinterhalt  legen,  dalhcr  im  Garin  en  un  bruillet 
(gehüsch)  Ics  a  fait  embuschier  DC.  v.  brolium;  engl,  ambush 
hinterhalt. 

Bosso  it.,  sp.  box,  /;^.  buxo,  pr.  bois,  fr.  buis  bucM- 
bäum;  von  buxus.  Dai^er  abgel.  it.  buscione,  fr.  buisson, 
pr.  boissoii  strauch  (nicht  von  bois,  bosc,  welchen  nur  ein  pr. 
boscon  gcfnäß  sein  würde);  dsgl.  it.  bössolo  buchsbaum  und 
büchse,  sp.  brüxula  compass  (mit  eingesciiobefhem  r,  vgl.  pr.  bro- 
stia  unter  boite  //.  c),  fr.  boussole,  so  wie  sp.  buxeta,  pr. 
bosseta,  fr.  bosselte  Schachtel  von  bucJis,  überJuiupt  büchse. 

B  0 1 1  a  it.,  alt  fr.  botte,  auch  boz  Ren.  II,  152,  kröte,  champ. 
daupliin.  böte;  scheint  aus  deutscher  würzet  in  bözen  stofien, 
treiben,  so  daß  es  das  aufgetriebefie  thier  bezeichnete.  Auch^. 
boto  adj.  stumpf,  fr.  bot  in  pied  bot  klumpfuß,  botteÄrltun- 
pen,  chw.  bott  hügd,  wal.  butaciu  stumpf,  blöde  (ungr.  hndü) 
müssen  dieser  würzet  zufallen:  n/td.  butz,  butzen,  ndd.  butt 
bedeuten  etwas  abgestumpftes. 

B Ottare  it.  in  dibottare  durcheinander  scJdagen,  dsj^ 
buttare  ausschlaget^  (von  bäumen),  sp.  pg.  pr.  botar,  fr.  bou- 
tcr  stoßen;  vom  mhd.  bözen  stoßen,  klopfen.  Sbst.  mail.  hntt 
knospe,  it.  botto,  botta,  sp.  böte,  fr.  botte  stoß,  bout  ende,  spiUe 
(obd.  bütz  brustwarze),  datier  debout  aufrecfit,  niettre  debout 
mit  dem  ende  hifistellen,  aufrecht  stellen,  dsgl.  aboutir  zu  ende 
gehen.  Abgel.  it.  bot  tone,  sp.  pr.  boton,  fr.  bouton  hno^^ 
knöpf,  eigentl.  etwas  hervorstoßendes,  ausschlagendes^ 
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buchstäblich  das  alkd.  bozo  hündel  ßnoUen  ?)  Auch  lynir.  bot, 
both  runder  karper  ist  verglichen  worden,  die  itai.  doppelfarm 
aber  mit  t  und  z  in  bottone  und  bozza  (s,  unten)  scheint  deut- 
schen Ursprung  amujseigen. 

Botte  it,,  sp.  2)r.  bota,  fr.  botte,  beute,  wal.  böte  ,  biite 
hcdßcn  die  bedd.  faß,  kübel,  scMauck  stitfel  u,  dgh  I>ie  ivörfer 
sind  videti  spracJten  getnein,  z,  h,  gr,  [ioiuu,  liuiii;  f lasche,  ags. 
butte,  nluh  bütte  ein  großes  gefäß,  gael.  bot  siiefeL  IJutte  be- 
gegnet schon  in  einer  Urkunde  v.  j,  564  Marin,  p.  124.  Ahll. 
sifid  it.  bottiglia,  sj).  botilla,  botija,  fr.  bouteille,  mlat.  buti- 
cula,  in  den  Casseler  glossen  puticla,  in  einein  seherjshoften 
artikel  zur  L.  Scd.  (cod.  gnelf.  6.  jh.)  aber  schon  butilia;  dsgl. 
it.  bottino  Wasserbehälter,  aJul.  butiii,  ags.  byden  u.  a.  m. 

Bottega  it.,  sp.  botica,  pr.  botiga,  fr.  boutique  kramla- 
den;  von  eLpothecs,  vorratliskammer,  neap.  mit  tenuis  \ioiQ^^'A,  sie. 
putiga.  Der  wegfcdl  des  a  kann  darin  seinen  grund  haben, 
daß  fnan  in  Papotheca  es  zum  artikd  rechnete. 

Bottino  it.,  sp.  botin,   beide  wohl   aus   dem  fr.  butiii 
heule;  vom  nord.  byti,  mtid.  büten,  s.  Mhd.  ich. 

Bozza  it.,  pr.  bossa,  fr.  bosse,  ^>/r.  boche  heule;  adj.fr. 
bossu  buckelig,  hosseler  bucklig  nuichen,  beulen  oder  getriebene 
orbeitmaclwn,  bosseln;  dsgl.  it.  ho cc\a  knospe,  kugel,  .v/;.  bocha 
^\i  letzterer  bed.,  pg.  bochecha  aufgeblasener  backen.  Im 
laiein  sucht  man  diesen  stamm  vergebene;  leicht  aber  erkennt 
«0»  (Ictrin  das  unter  botta  schon  erwähnte  l^chd.  butzc,  butzeii 
c^wos  abgestumpftes,  klumpenartige%  vgl.  ndl.  biitsc  beide,  vom 
«•W.  bozen  stoßen  (hen^or stoßen),  s.  oben  bottare.  Ital.  bozza 
w«<J  bozzo  bedeuten  auch  dnah  grob  bearbeiteten  d.  h.  einen 
^i  unfurmticlwfi  stein,  daJter  das  vb.  abbozzare  aus  dem 
^^ohen  arbeiten,  pg.  esbogar,  altsj).  sbst.  es  bozo  —  /7.  abbozzo, 
^ogcffcn  das  sp.  bosquejar  eine  sehr  abweichende  gestalt  j^eigt. 
"-  Derselben  herkunft  wie  die  obigen  formm  mit  radiculem  o 
Wandere  mit  u:  lY.  buzzo  bauch,  nadelküssen,  sp.  buche 
h«en,  kröpf,  magen,  auch  bausch  eines  kleides;  sp.  bucliete 
Ä  «.  o-  bochecha ;  fr.  but  erhabene  mitte  eines  dinges,  ^iel  deji 
^Aütsen,  datier  zweck  (wie  auch  das  letztere  deutsehe  wart  ur- 
9fiiHglich  den  nagelkopf  im  mittelpunet  der  zielseheihe  bedeutet), 
^s.  d^but;  fem.  bute  aufgeworfemir  erdhaufe  (altn.  bütr 
^tgegtumj^es  ding).  Von^huzAO  ist  mail.  buzzecca,  pirm. 
hoeca,   it.   busecchio  gedünn,    vgl.  ahd.  gebuzze   ^exta'  Graff 
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III,  233.    ^wsp.  buche  schehü  sich  auch  zu  schließen  hviz\i2k 
hrothehalter,  Sparbüchse,  vb,  buchar  verstecken, 

Braca  it,,  sp.  pg.  braga,  pf\  braya,  altfr,  braie  hose  (ge- 
wöhnL  im  phir.)j  sp,  braga,  nfr.  braie  windet;  vom  lat,  braca, 
in  frühem  mittellaiein  braga,  angeblich  ein  galliscJies  wort, 
bref.  bragez. 

Braeco  if.j  sp,  braco,  pr,  brac,  fr,  braque  Jagdhund, 
Spürhund;  vb,  it.  braccare  nachspüren;  vorn  ahd.  braccho, 
nhd.  bracke.  Span.  adj.  braco  stumpfnasig.  At4S  der  altfr. 
f&rm  bracon /7o/l  braconnier  tvilddieb,  vb.  braconner  in 
frenulem  gehege  jagen. 

Bragia,  brascia,  bracia  it.,  sp.  pr.  brasa,  pg.  braza,  fr. 
braise  glülmide  kohle,  flänh  brase  KU.;  vb.  fr.  braser  löthen, 
altfr.  brasoier  röstest  DMce.  p,  58,  11,  brasiller  dass.  Roq,; 
zsgs.  i^.  abbragiare,  sp.  abrazar,  fr.  erabraser  anzünden, 
altfr.  esbraser  LRs.  307.  Vom  aitn.  brasa  löthen,  schwed.  brasa 
flammen,  wie  Diefenbach,  Goth,  wb.  I,  327,  gegen  die  deutung 
aus  ags.  blase  faclel  (wovon  blason^  mit  recJU  behauptet;  dies 
nord.  brasa  wäre  dann  das  ags.  bräsian  vererzeti,  woraus  sich 
die  ifal.  form  bragiare  gut  erklärt,  bracia  aher  ist  ausgeartet 
tvie  cacio  von  caseus.  Dieselbe  deutung  schon  bei  Wächter, 
Gloss.  germ.,  und  Lösclhei-,  Literaior  celta  p.  94.  Zu  merken 
ist  noch  mml.  brasca  anzünden. 

Brago  it.,  altsp,  bray  Conq,  Ultram.,  pr.  brac,  altfr. 
brai  schlämm,  daJher  le  pays  de  Bray  f^ch  Ducange,  pr.  auch 
oiter,  cat.hTBicgeschwür;  adj.  pr.hrdigOH,  altfr.  hreLgexix  schlam- 
mig. Die  herkunft  dieses,  wie  man  sieht,  gemeinrom.  Wortes  steht 
nicht  sicher,  Menage  verweist  auf  ein  gr,  ßgayog  =  ?Aog  sun^^ 
teich  bei  Hesychius,  und  Isaak  Vossiu>s  in  seinen  anmerkungen 
mavht  das  ndl.  braak  (bruch)  davon  abhängig.  Das  griech.  etj^ 
mon  genügt  buchstäblich  und  erregt  auf  das  ital.  wort  angewandt 
am  wenigsten  bedenken,  Neufr,  brai  hat  nur  die  bed.  theer, 
dal^er  wohl  sp.  brea,  pg.  breo  dass.,  vb,  brayer,  brear  theerem, 

Bramare  it.,  chw.  braramar  heftig  verlangen,  sp.pr.hvBr 
mar,  fr.  bramer  schreien,  neupr.  bramd  mit  beiden  bedd.,  vgL 
altcat,  glatir  bellen,  neucat.  begehren,  undFestus  stdle:  latrare 
Eniiius  pro  poscere  posuit.  Es  ist  das  ahd.  breman,  tuK.  brem- 
men  brüllen,  entsprechend  dem  gr.  ßgifieiv. 

Branca  it.  altsp.  altpg.  pr.,  fr.  branche,  pr.  auchmase. 
branc  kralle,  zweig,  wal.  br^ncf,  Iiand,  vorderfuß,  m/o^.  branca 
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leonis  eine  pflatuse  (u»n  1070).     Veruwr/Iich  ist  die  deutimy  aus 

brachium  mit  eingesttetenh  n,    da  eifie   soldte  fann   immer  nur 

brancia  ergeben  kofifiie.     ünzwe^ifelhaft  ist  branca  ein  sehr  altes 

roftuin.  wort,  ja  vielleieht  schon  der  römischen  rolhssjtractie  hv 

hmnt:  für  ersteres  spricht  die  itcd,  ahl.  brancicare  mit  palata- 

lern  c,  indem  solc/fe  bildungen  nur  aus   alten  stämmtm   hervor- 

giengeti  oder  doch    in  alter   zeit    entstanden;   für  let^tere^  das 

dasein  des  Wortes   im  walaeh,   mit   eigenthümlicher   bedautung, 

Zusamnienltang  desselben  mit  dem  altgael.  brac,  vorn,  brecli  ^e 

aus  a\.    kymr.  breich   arm   (des  baumes  äste  siwl  seine  arme) 

mit  ai*sgefallmfn  n  muß  man  anerketmen  und  vielleicht   verge- 

fjmu'ärtigt  das  bret.  brunk  noch  die  reinere  form.   Vgl.  l)iefenbacJi, 

l\U.L21ü.  Fow  branca  Zw/w?^  it.  braiicnlan»  tappenu.a.m. 

Brau  du  it.,  pr.  brau,  altval.  braut  (noch  bei  A.  Marchj, 

iAtfr.  brant,  branc,  bran  schivirtklinge  (branc  de  l'e>pee);  vom 

ahd.  braut  titio,  altn.  brandr  gladius,  vgl.  wegen  der  bedeutun- 

gen  den  span.  sckwertnaitwn  Tizoii   =  titio,    später  in  Tizona 

verändefif  s.SancJiez,  Colecc.  I,  227.     Daher  it.  brandire,  pr. 

fr,  brandir,  sp.  blaudir  den  degen,  die  lanze  schwingten ;  dim.  fr. 

\iX2knA\\\er sclkwingen,  dsgl.  branlc»r, -?.s7/.v.  obraidor,  //Vvbrau- 

düler.    Eine  andre  abl.istjyr.  l)raudo,  /■/•.  brandon,  .s/^.  l)lau- 

Aou /bcÄW;  a?/!/>.  brauder  brennen,  in  llammnistehns.(.-hron. 

<fc  Fantosine  v.  958,  pr.  branilar,  neupr.  brauda,  piem.  brandr 

tocie»,  icallen,  altpr.  abraudar  in  brand  setjsen. 

Braudouc  it.,  zsgz.hvawo,  fetten  fleisch  odertuch,  ultsp. 

lirahon  {für  bradon)   tuchlapiten,  pr.    bradoii,    brazon,  branu, 

^r,  braiou,  lothr.  bravou,  engl,  brawu  ivulst  /Irisch,  dickbrin  ; 

^«  i/.  sbrauare,  o/^-.  esbraouer  zerfleischen;  vom  ahd.bvixto 

(acc.  brätuu,  braton^  fleischiger  tlwil,  wade. 

Brasile  t/.,  sp.  pg.  brasil,  /'/*.  brosil  (l  mouillv)  eine  art 

We  zum  rathfärben,  das  sich  in  großer  menge  in  Brasilien  fin- 

^}  woher  der  name  des  landes.    Das  mittelalter  be^og  es  von 

*w*ffl»  andern  bäume  aus   verschied rnen   grgenden  des  Orients: 

grana  de  brasile  (brasilienschar lach)  erwähnt  bmits  eine  itali- 

^  Urkunde  von  1193  s.  Ducange;    andre   mlat.  srhreibungcn 

*»«i  brasiliuiu,  bresillum,  braxile,  pr.  brezilh,  brosil,  altfr.  wie 

^r.  und  oft  neben  oriefitali^scJicn  färbesto/fen    und   gcnürzm 

^w«Mrf.     Aber  das  wort  verweigert  der  Orient,  tler  Andnr  .z.b. 

•►wi/  die  Sache  baqqain.     (ieht  num  mn  dir   pror.    /hrnh   ans 

(•«d  Marseiiles  weltlumdel  berechtigt  dasuj,    so  darf  man   mit 
LS.  G 
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fug  an  eine  dbleituiiy  aus  briza  kriinwhefi  denien  (,s.  briser  II.  c), 
woher  auch  brezilhar  jscrlrümeln,  nodt  jetet  fr.  br^siller  (bres 
für  bris  eujjhonisch  wegen  des  folgcfiden  i),  so  daß  es  etwas  zer- 
bröckeltes bedeutete,  denn  das  brasiUenhoh  kommt  und  kam 
wohl  auch  sonst  gewöhnlich  in  kleineti  spänen  nach  Eurapa, 
Auch  andre  handelsartikel  dieser  art,  wie  Scharlach  (grana), 
zimmet  (Vannella)  nannte  man  nach  der  gestalt,  in  der  man  sie 
empficng,  IHese  gramnmHsch  und  logisch  l>egi'iindefe  Iwrleitung 
wird  sich  besser  empfehlen  als  die  gewöhnliche  aus  brasa  glü- 
he^ide  kohle  (in  beziehung  auf  di^'  färbe),  dc^m  das  naturreidi 
hätte  schicklichere  vei'gleichungen  dargeboten,  IJ berdies  müßte  inan 
alsdann  dir  sjmn.  form  zu  gründe  legen,  deren  suffix  il  aber  detn 
begriffe  wenig  angetnessen  scheint,  abgesehn  davon,  daß  der  Vro- 
venzalc  keinen  grund  Jhatte,  von  d^fn  buchstaben  des  bei  ihm 
gleichfalls  einheimisvhin  brasa  abzugdm.  —  Das  it.  brasile  nebst 
brasilctto  haben  erst  neuere  Wörterbücher;  dafür  ist  v erzin ü 
(bereits  bei  L.  PulciJ  üblich,  Xach  der  strenge  des  lautgesetßes 
stimmt  es  nicht  zu  brasil  odir  bresil :  erwägt  man  indessen  das 
ven.  vorz-el-ä  d.  i.  verz-el-ato,  das  sowohl  mit  seiner  bedetäung 
(fleischfarbig)  wie  mit  seineti  süffigen  das  sp,  bras-il-ailo  reprä- 
sentiert, so  wird  man  auf  die  möglicMeit  einer  identität  voti 
lirasil  und  vorziiif»  geleitet.  Aber  letzteres  fordert  noch  die  ver- 
gleichung  eines  arab,  Wortes,  Vars  ist  eine  als  gelb,  Mufigcr 
als  roth  bezeichnete  zum  zeugfärben  und  sehminfa*fi  gebraucJUe^ 
im  handel  bifindliclie  pflanze  Arabiefis :  gegen  dieses  etymon 
würde  wenigstetts  die  grammatik  keine  Schwierigkeit  crlu^ben. 

Bravo  it,  sp,  pg„  brau  /yr,  (/'.  brava>,  brave  fr.  (hierims 
unser  brav,  seit  dem  17,  jh,  im  gebrauch);  abgel,  sp,  pg.  b  ra  v  io. 
Dir  älteste  noch  im  Südwesten  fotidauernde  bedetäung  ist  '««- 
bändig,  stürmiseh\  daher  sj),  braviar  brülleti,  altsp.  abravar 
in  wuth  bringen  Conq,  lltram,;  aber  auch  im  altital.  liest- man 
uude  brave  stürmische  wogen  s,  Archiv,  stör,  ital,  app.  nmn.  18y 
p,  i'}0,  Hrsonders  brancld  mun  es  von  ungezähmtcfi  thieren,  sdbfsf 
vo^n  wilden  pflanzen:  nUat,  bravus  bos,  //.  bue  brado  (für 
bravo)  junger  noch  nicht  ans  ziehen  gewöhnter  ochse,  npr,  brau 
stier,  cat.  kalb,  sp.  gaiiso  bravo  wilde  gans,  pg,  uva  brava  }4)iltle 
tranbf.  Daran  Iniüpft  sich  diebed.  stürmisch  im  kwnj^e,  tapfer^ 
sodann  tüchtig,  trefflich,  stattlich.  Das  fr,  brave,  loelcßtes  jene 
grundbedeutung  nicht  aner/:rnnt,  muß  erst  s^ßäter  aus  dem  itaL 
oder  sjtan,,  in  weleMen  sitraelt4^i,   der  letzteren  lufsMute^-s,  wuter 
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icort  dir  nieisteti  v)rossefi  (jdriebefi,  etifhhnt  smi;  vs  fehlt  d(^' 
älteren  sitracl^,  woil  ■  es  brou  oder  breu  hätte  Umteii  müsstm, 
die  ursjfrimylichr  form  tiiid  hcdf^dmiy  ahrr  hlickt  noch  hervor 
(MS  6brouer  brauseti,  rabrouer  r/roh  anfahren,  die  aiis\)r\x\\ 
etdsto^iden  wie  clouer  owä  clau,  wiewohl  Lr  Ihichat  rabrou(*r 
(WS  lat.  abroji^are  deutet,  Die  herhwft  von  bravo  ist  nirht  tjc- 
sichert.  Drei  n'örtcr  aus  drei  verschiedenen  sprachen  bieten  sich 
der  erwägung  dar:  lat,  pravus  verhliri,  unrecht,  kymr,  braw 
shst,  scltrechn,  alid.  raw  roh.  Aus  pravus  konnte  it.  bravo  ge- 
tcordefi  sein,  nicht  leicld  sp.  bravo  oder  pr.  brau,  al>er  die  be- 
deutungeu  stufi(^i  sich  ah;  übrigens  findet  sich  das  lat.  wort 
außer  im  it.  sp.  pravo  auch  im  pr.  i)rau  richtig  geformt  und 
gam  in  stittein  lat.  sinne.  Daß  das  dvrivatam  pravitas,  it. 
pravita,  sp.  pravedarl,  dem  mit  b  anlautenden  stamme  gänzlich 
fehlt,  wollen  wir  nicht  zu  hoch  ansc/dagm.  liessn'c  ansprüche 
sdkeint  das  ganz  formgereehte  braw  zu  haben,  allrin  ist  es  nicht 
verdäc/dig,  daß  es  dem  liomanen  in  seiner  eigentlichen  geltung 
als  suffstantiv  fehlt!:*  Das  l/ret.  brao  (sc/Hm,  Held  ich)  ist  nrljst 
detn  gleichbed.  ndl,  brauwc  (s.  Kilian)  nicht  celtischcr,  sondern 
frans,  luirku}ift.  Wvi  aus  dem  /r//.  cruilus  konnten  sieh  aus  dem 
a/f(i.  raw  hicht  diebedd.unhiegsam^  wild,  rauh,  tapfer  ml  falten; 
hier  muß  eine  Verstärkung  des  anlautenden  v  dunh  b  angt nom- 
PHen  werdetiy  die  auc/t  in  andern  fällen  (bruire.  biusco,  l)rair(i 
cct,)  vorzuliegen  sc/icint,  deren  verhältnismäßige  Seltenheit  aber 
uucli  diese  deutung  nicht  ^u  voller  glaubwiirdigkcit  gelangen 
läßt,  tSollte  ein  eusammenhang  atuunehmen  sein  zwischen  brau 
uful  dem  unten  vorkomnunden  briu  kraft,  oder  zwischen  l)rau 
und  braire  pr.  schreien,  braiiliu  hit::ig.  stürmisch.  rgL  das  oben 
erwähnte  it.  bnido  für  bravo V  Aber  der  Wechsel  zwischen  den 
diphthoftgefi B,\\  uml  iu  oder  au  uiul  ai  gründet  sieh  auf  zu  wenige 
falle  für  eine  solche  annahmt.  Die  alte  herleitung  aus  {t{iu- 
[iilov  können  tvir  bei  seite  setzfUf.  Grimm  D.  wh.  gibt  auch  noch 
das  slav,  pravi  (recht,  acht)  zu  bedenken,  aber  gestalt,  bedeutung 
und  selbst  lufifmUh  diesen  Wortes  scheinen  es  nicht  .r//  empfehlen. 

Braza  sp.  pg,,  pr,  bras^a,  /'/•.  brassso  ein  längenmaß,  klaf- 
tfr;  vom  plur.  bi*achia  die  (ausgestreckten)  anne.  daher  altfr. 
lirace  lev6e  mit  offnen  anne^i  Antioch.  L  47. 

Brenno  genues.j  sard.  brinnu,  piem.  eonuisk.  pr.  altfr. 
fdisp,  bren,  piem,  aucli  brau  kleic,  nfr.  bran  (d)fall,  auswarf; 
nach  JHefmbach,   (Joth,  wb.  i,  ö'^i,  auch  sp.  braiia  abfall  ron 
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bäumefi,  Viehweide,  brana  schon  im  8.  jh.  Yep.  III,  n,  17  (v,  j. 
780),  später  auch  branea ;  ein  cdt.  wort,  gael.  bran,  hymr.  brän, 
bret,  brenn  Meie. 

Hresca  mantuan.  sard,  sp.  cot,  pr,,  vrisca  sie.,  bresche 
ältfr.  hofiigwahe,  in  späteren^  fnlat.  brisca.  VUlefnarque,  IHct. 
fr,  hr.  p.  yii,  trlclärt  es  für  ceUisch :  ir,  briosg,  kymr.  bresg, 
bret,  bresk,  aber  die  Ic^ca  versagen  diese  Wörter.  In  deut^hen 
gloHsareti  wird  brisica  mit  "^wirz  übersetzt,  dies  bede^äet  mü 
honlg  gefnengtes  wasstr  (Mhd.  wb.  III,  751,  IHef.  Gloss.  lat. 
germ.),  allein  dieser  umstand  füfirt  uns  der  quelle  des  Wortes  nicM 
nähr.    Mahn  gebellt  es  zum  pr.  brusc  bienenhorb. 

Brete  sp.  fufiscJtellen,  pg.  vogelscJUinge,  pr.  bret  (bretz? 
LJt  II,  256)  nebst  altfr.  bret  mit  letzterer  bed.;  abgd.  aUfr. 
broion  scldinge  Sax.  1,233,  11,85,  Og.l939;  bret  eile  trag- 
band,  cotnash  brctela,  bartela  schwanjsriemen.  Diese  Wörter 
scheinen  stammgenossen,  mid  Malm  p.  64  deutet  sie  passend 
aus  ahd.  brettan  stringere.  In  diesetn  falle  kam  also  das  hochd. 
t,  wie  in  einigen  andern,  name}%tlich  deni  tvurzelverwandten  it. 
brettine  (s.  utUen  brida^,  in  anwendung,  limn.  gramm.  I,  292. 

Bretto  ni  ca  iL,  sj).  pg.  bretonica  «>*6  pftafize;  von  beto- 
nica,  nur  wegen  des  eingescJhobenen  r  zu  erwälinen,  fr.  b^toine. 

Brezza  it.,  fr,  brise,  engl,  breeze  külder  wifuleshaudk^ 
mail.  brisa  kühles  lüftchen  aus  norden,  altsp.  pg.  briza,  neu^. 
brisa  nordostwind;  zsgs.  it,  ribrezzo  frost,  Schauder.  Von  unsi- 
cherer herkunft;  sp.  brisa  könnte  selbst  aus  bisa  ei^UstelU  sein, 
lis  gibt  ein  oberdeutsches  britzen,  britzein  fein  regnen,  riesdn, 
das  aber  detn  begriffe  nicht  genügt.  Besser  nimnU  fnan,  von 
Italien  atisgelhctid,  in  brezza  eine  Verstärkung  des  anlautes  von 
rezza  für  orezza  sanfter  windeshauch  an,  wodurch  zugleich  dem 
abweiciicnden  genus  in  ri-brezzo  genüge  geschieht,  da  auch  orezzQ 
vorhanden  ist,  s.  obefi  aura. 

Bribe  fr.  stück  übrig  gebliebenes  brot,  wallon.  bribafoio* 
sen;  vb.  wallon.  briber,  pic.  briniber  auf  bettelet  ausgdm.  Die 
picard.  form  für  bribe  ist  brife.  datier  altfr.  brifer  gierig  essen 
(wie  der  bettler  das  brot),  brifaud  fresser,  auch  bret.  brifa, 
brifaod,  wohl  au<:h  it.  briffalda  dirne,  landstreieherin.  Denkt 
man  s^ich  bribe  aus  aM,  bilibl  brot,  naJirung  entstanden,  indem 
1  in  Y  übertrat,  so  erklärt  s^irh  zugleich  das  picard.  f  atds  fuid. 
form,  z,  b.  ags.  l)ilifen  ;  doch  findet  sich  vielleicM  eine  einfachere 
nidärung.     Man  /tat  freilich  auch  auf  kyfnr.  briw   etwas  abge- 
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brocheneSj  vh,  briwo,  verwiesest;  Icann  aber  aus  hfvnr.  w  ein 
roni.  b  oder  f  Ihcrtoryelm?  Offe^ihar  derselben  hcrhmft  ist  sp. 
bribar  dn  landstreieherleben  führen  =r  wallofi.  briber;  sbst. 
briba,  *7.  birba  lamUtreuiherlebe}i ;  sp.  bribon,  it,  birbone, 
birbante,  aitfr.  briban  lamUfreicIher,  —  {Geijen  den  vorgebrach- 
ten detäungsvtrsuch  wendet  WaeJcernayel  die  muthnaßlichc  beto- 
nuny  bilibi  ein.  Entscheidend  nwchte  der  einuand  doch  wohl 
nicht  sein,  da  der  Honiane  den  deuf sehen  accent  leicht  fortrücM, 
für  bilibi  edso  bilibi.  endlich  blibi  sprechefi  konnte.] 

iJricco  it.,  briquc  fr.  sir gelstein;  vom  ags.  brice  ahge- 
broc/tene^  stück;  «*»»^i.  bi'ick,  ursjmingL  (dso  einbruchstcin.  llen- 
neg.  und  biirg.  bedeutet  brique  überhaupt  ein  stück:  biique  de 
pain  ist  =  ags.  hlafes  brice.  Bim.it.  briccolino  Stückchen. 
Zu  demselben  stamme  gehurt  wohl  auch  it.  b  r  i  c  c  a  rauhe  gegend, 
pieni.  brich  alpe,  comask.  sbricli,  mail.  bricol  ahsturz,  stede  höhe. 

Bricco  it.  in  s-bricco,  dahrr  briccone,  jtr.  bric,  bricon 
(afic/i^  fern,  bricona^,  altfr.  -=  prov.  schehn,  Spitzbube  (gesdlt 
sich  gerne  eu  i'ol,  .v.  Gar.  IL  24,  LH.  IL  2:')8).  Nach  Ihicayige 
vmn  rmnan.  briga  j^ank.  wozu  aber  die  kehltenuis  nicht  2)asst. 
Kälter  liegt  ahd.  breche  verletzer,  störer,  vgl.  hüs-brecho  ^>*'ae- 
daior,  ags.  brica,  dsgl.  altfries.  breker  verbreclwr. 

Brida  sp.  pg.  pr.,  fr.  bride,  altfr.  iu'idel,  lt.  predello 
Baum;  vofu  ahd.  brittih  pritil  (mhd.  briten  tecben).  Eine  andre 
form  ist  it.  briglia  au^  d^mi  zsgs.  britl.  daJier  entlehnt  das 
wal.  breglif ;  eim  dritte  it.  b  r  e  1 1  i  d  e  (für  brett ile  '0 

Briga  it.  cdtpg.,  altfr.  brigue  (^broie  NEC.  1.2D7?),  sp. 
pg.  pr.  cot.  brega  sank  (ital.  auch  geschäft,  cat.  lärm,  getümmel, 
nfr.  hewerbung);  vb.  it.  brigare,  fr.  briguer  eifrig  strebcti, 
dringend  bitten,  sp.  bregar,  pg.  brigai*  zanken,  sich  anstrengen, 
pr,  cat.  bregar,  fr.  broyer  reiben;  dsgl.it.  br  ig  ante  auf  wieg- 
fc»"  (^j-  geschäftig),  pg.  brigäo  zänker,  sp.  bergante,  pg.  bar- 
gante spitebube,  schelni.  /r.  brigand  straßenräuber :  it.  briga ta 
gesellschaff,  rotte,  heerschaar,  daher  fr.  brigade.  Dafd  sich  alle 
diese  Wörter  zu  einem  stamfne  brig  mit  kurzem  i  bekejinen,  ist 
kiciit  zu  ennessefi;  die  grundbedeutung  mochtr  unruhe,  gescMf- 
tigkeü  sein.  IHegerman.  spräche)^  bieten  diesen  stamm  nirgends. 
hdtitnnt  ist  dagegen  das  cell,  briga  in  städtenamcn  (Humboldt, 
Urbewohn.  Hisp.  p.  143)  und  das  kynir.  brig  gipfel,  aber  auch 
nur  der  buchstabe  gewährt  anlehnung.  Sonderbar  liegen  grade 
im  ital.  die  Kort^  am  vollständigsten  und  reinsten  vor  (vgl.  auch 
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och  die  zsffs.  dishrigare,  iiiib:  igare^,  während  im  fn'idwesft^i 
er  >itn)m)i  zirisrhrn  ln'ig,  hrcg.  l)org,  barg  srhravlf.  Das  span, 
rörtn'lmch  sfclJf  auch  ein  veraltetes  briga  stadi,  flecJicn  auf,  '•*»' 
\st  aber  nur  ein  von  den  (/el ehrten  ein gctrageP4.'s  wort,  Hrigante 
ist  Im  ital.  ein  hlares  partieip,  das  keiner  herleitunff  afis  dmi 
eelt,  völkernnnien  Itrigantes  hedarf,  die  frans,  und  port.  fornum 
brigaiifl,  brigao  aber  haben  etwas  freindartige^,  sie  erinnerfi  an 
truand,  triuio  ('s,  das,)  Im  mlatein  verstand  man  unter  brigan- 
tes  leichtes  fußvolk,  daher  fr.  biigaiuline  art  panzer ;  dasii, 
brigantino  soll  ursprünglich  raubschiff  bedeutet  haben.  Man 
sehe  aueh  Diefenbach,  CeÜ,  L  212  ff„  Goth.  üb.  L  322,  (Jrig. 
curop,  p.  271. 

Urillare  //.,  sp.  pr.  brillar,  fr,  briller  glänzen,  funkeln. 
I>a  die  itid.  spräche  nicht  brigliare  gibt,  so  efvthieU  auch  das 
etgmon,  wenn  nicht  alles. tmgt,  die  dojypclcofisonanz  II,  die  sich 
in  den  übrigen  sprachen  ohne  schwierigheit  erweicht,  und  so  «rf 
die  bekannte  herleitimg  ans  l)eryllus  (in  der  parmes.  mundart 
brill^  name  rines  wasserhellen  edehtcines,  grammatisch  vdUkam- 
tnen  richtig.  Ja  das  pr,  und  fr,  11  ließe  sich  auf  die  alte  fann 
beride  aus  borylhis  bezielui7i,  Dan  begriffe  etwas  näher  läge 
zwar  vibrillare  von  vibrare  funkeln,  glitzern,  aber  das  suffia) 
111  würde  it.  eil  (brellare)  verlangen;  für  vibriculare  war  brig- 
liaro  zu.  erwarten. 

Urin  arag.  pr,,  pg,  briiii,  fr.  brin  fcksi^;  scfheint  gleichen 
ursjnunges  mit  breii,  s.  breuiio. 

llrio  it.  sp.  pg.,  briu  7>r.,  altfr.  bri  (selten,  z.  b.  DMcc. 
p,  151,  21)  lebhaftigkeit,  kraft,  muth:  daJher  pf\  brivar,  abri- 
var  drängen,  part.  abrivatz,  altfr,  abriv6  (oft  abrlcv6  geschr.) 
eilfertig,  sp.  ])rios()  kraftroll,  brigoso  im  (Jane,  de  Haena;  oh 
auch  it.  abbrivo  rotler  lauf  des  schiffes,  abbrivare  absegeln,  ufnl 
nicht  von  ab-riparoV  Kahe  liegt  gr.  figt^tv  stark  snn;  näher  aißer 
doch  wohl  das  allirisclw  brig  /jcuß  1,  2(i,  gael.  br!gh  krafl,  le- 
ben, vgl.  wegen  u  aus  g  pr.  crau  aus  crag. 

Brocca  tY.,  pr.  fr.  broc  knrnw,  krt^g,  dalier  das  sehweut. 
broke,  brög  kübel.  Nach  Fer^-ari  vom  gr.  jiQoxovc:  wasserkrug; 
nicht  rerwer/lieh,  da  der  grieeh.  anlaut  >i  in  einigen  fällen  eur 
media  wird.  Wer  .4eht  aber  dapir,  daß  dies  wort-  nicht  mU 
dem  folgenden  identisch  sn,  indem  num  die  kannc  nach  ihrer 
hervorsteJwnden  mündung  oder  scl^nuujse  (lat.  nasus,  Fostroin^ 
benannte?   ScJwn  Lc  Duchaf  dachte  daran,     fun  diminutiv  ist 
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pr.  broisson  hcHs  der  fUmche  (gleichsam  lat.  broccio^,  pic. 
brocbon  auch  visier  des  heltnes  (ursprüngl,  etwas  hervorste- 
hendes). 

Brocco  it.  (verstärkt  sbrocco,  sprocco^  spUaes  abgebro- 
chenes holschen,  auch  sprößchen,  parm,  broch  ast,  altfr.  und  noch 
picard,  broc  spitze,  spieß,  dsgl.  mit  c  piem.  brocio  =  it.  brocco, 
lomb.  broc  =  broch,  fem.it.  brocca  oben  gespaltener  stecken, 
sie.  brocca  dc^s.,  auch  pfropfreis,  würeelchen,  piem.  parm.  ven. 
broca  kleiner  7iagel,  lornb.  ast  (wie  das  masc),  sp.  broca  spule, 
bohrer,  Schuhmacher  zweck,  pr.  broca,  fr.  broche  spieß,  hölzerne 
nadel  (s.  brocca  DC);  dimin.  it.  bröccolo  kohlsprosse  (vgl.  die 
hedeutungen  des  it.  swerz^  kohl  und  Splitter);  vb.it.  broccare, 
pr.  brocar,  fr.  brocher  stechen,  sticken,  daher  broccato,  brocard 
ein  mit  blumen  durchwirkter  stoff.  Dieses  rom.  brocc  würde 
dem  hxt.  broccus  entsprechen,  wenn  die  bedeutung  der  lexica 
^  einer  der  hervorstehende  zahne  hat,  dsgl.  ein  solcher  zahn  selbst* 
oder  'hervorstehend,  von  zahnen  (Freund),  haltbar  wäre,  wel- 
ches aber  Schwenck,  Deutsch,  wb.  p.  xvi.  underlegt,  indem  er 
dem  worte  nur  die  bed.  dicklippig  oder  kurzlippig  (so  daß  die 
oberen  zahne  nicht  bedeckt  sind)  als  eine  mögliche  zugesteht. 
Merkwürdig  ist,  daß  diese  bloß  auf  die  lippen  bezogene  bedeu- 
tung auch  die  der  alten  lat.-detUschen  glossare  ist :  ^hochleftzig, 
liockmundig* ,  oder  des  ^syne  oeverste  lypp  dicke  is*  Dief.  Gloss. 
lat.  germ.  SJ2'*,  eine  bedeutung,  die  freilich  schon  in  dem  Gloss.  vetus 
512  vorlag:  brocca  ^labrosa\  oder  in  einem  der  Erfurter  glossare 
p.  27 Bf" :  broccus  ^^wt  labrum  super  justum  modum  haheC.  Broc- 
cus ist  also  nicht  zu  brauchen,  aber  tvas  bleibt  übrig  F  Frisch 
verweist  auf  das  deutsche  sprot,  sprofs,  das  aber  trotz  der  ital. 
form  sprocco  nicht  passt.  Menage  und  Ferrari  gewinnen  das 
roman.  wort  aus  lat.  veru  mittelst  des  Suffixes  oc:  veroc  vrocc 
brocc;  oAef-  dies  suffix  ujird  schwerlich  auf  den  in  broc  enthal- 
tenen begriff  angewandt,  nimmt  auch  im  span.  regelmäßig  die 
form  uec  an.  Noch  weniger  geht  verüculum.  Was  das  deut- 
sche brocken  und  bruch  betrifft,  so  geben  sie  immer  nur  den 
sinn  des  abgebrochenen,  der  im  roman.  nicht  entschieden  ver- 
treten ist.  Vollkommen  befriedigt  ir.  gael.  brog  (verb.)  stacheln^ 
brog  cMe  (mit  verschiedenen  derivaten),  wenn  dieser  stamm 
nicht  aius  dem  roman.  entlehnt  ist. 

Brodo,  broda  it.,  sp.  pg.  brodio,  bodrio,  pr.  bro,  daher 
fr.  brouet  brühe;  vom  ahd.  brod,  ags.  brodh,  tr.  broth,  gad. 
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brot,  alle  mit  derselben  bedeutimg;  mZo/.  brodium,  'bruegt  Voc, 
opt.  10,  142  und  anderwärts, 

B  r  ogl  i  0  fiwdbruolo  it,  (s,  erst  eres  bei  Ferrari),  pr.  bruelh, 
fr,  biTiiil,  fcm.pcf,  b  r  u  1  h  a,  7?r.  bruelha,  ai^r.  bruelle  wwi^ätti*- 
tes  (fehüsch  ode^r  bannistück,  brühl;  vb,  it.  brogliare,  aitsi). 
hrollar,  pg,  pr,  brolhar,  fr,  brouiller,  j>jr.  atich  abrolhar  spros- 
spfi,  sprudeln,  sich  empören  (h^irvorbrechen) ,  it,  broglio  empö- 
rung.  Ein  altes  seugnis  gewährt  das  Capit,  de  villis:  lucos 
nostros,  quos  vulgus  brogilos  vocat,  sonst  atioA  broilus,  brolius 
im  fnlatein.  Das  tvart  wird  für  celtisch  gehaltet:  hymr,  brog 
heifit  aufschtcellung,  ein  mit  keim^m  und  sprudeln  verwandter 
begriff)  brog-il  aber  mit  dem  suffi^e  il  Jhot  sichtbarlich  deidsd^e 
ausprägung  erfahren,  wenn  nicht  die  würzet  selbst  deutsch  war 
(vgl-  mhd,  brogcn  sich  erlieben),  me  denn  das  wort  auch  in 
alten  deutschen  orts^na^fwfi  vorkommt,  Graff  III,  282,  Förste- 
mami  IT,  298,  Abgeleitet  von  fr,  broiiiller  vermengen,  verunr- 
rcn,  trüben,  ist  brouillou  Unruhstifter,  dsgl.  concept  (eigenÜ. 
sndelblatt),  aber  wohl  niM  brouillard  fiebel,  s.  brouie  II.  c. 

I)  roll  CO  it,  stamm,  stock,  ast,  sard,  bruncu  Schößling 
(dsgl,  schnauze,  wofür  auch  runcu),  fhn.  fr.  bronche  strauch, 
alfsjh  brohcha  ast;  abgel,  it.  broncone  abgehauener  ast;  vb. 
fr,  br 011  eher  straucJieln  (wie  it.  cespo  Strauch,  cespicare 
strauclheln),  pr,  abroncar  anstoßen,  anklopfen.  Vergleicht  man 
formen  wie  parm,  brocon  =  it,  broncone,  inail.  brocca  ast  = 
ahfr,  bronche,  so  könnte  n  eingeschoben  sein  und  bronc  könnte 
zu  brocc  gehören.  Doch  mag,  da  bronc  el^er  etwas  stumpfes 
als  etwas  spitze^i  l^dmiet,  nocfi  erwogen  werden  ahd.  bruch, 
ndl.  ))rok  etwas  abgelrrochenes,  abgestufnpffes  (daher  ^auchj 
stände),  detn  das  pr,  bruc  in  jedem  sinne  entspricht-,  s.  IL  c. 
Dieselbe  herhmft  virräth  auch  das  sp.  pg.  adj.  bronco  rauhj 
plump,  stumpf  von  geist  (vgl.  für  diese  bildliche  anwendung 
lat,  truncus  und  nhd.  klotz),  so  me  pr.  bronc  grobheit;  in 
erst  crem  erhliHi  Aldrete  fol,  47*  entschieden    das  lat.  bronctts« 

Bronzoi^.,  ,v;;.  bronce  (^a«cÄ  umgestellt  brozne),  fr.  bronse 
eine  metallmi sehung,  glockeftspeise,  erz;  adj.it.  bronzino  crjr- 
farhig,  mgr,  tyu  neu  dvo  noQta^  /igoruKivsK;  efteme  tJmrenDC» 
gloss.  graec;  vb.  it.  abbronzare  verbrennen,  schwärzen  (van 
de^'  sonne),  altsp,  bronzar,  fr.  bronzer  eine  erzfarbe  geben.  Obry- 
zum  auruiii,  xQvaiov  o(iQvQov^  ist  gold,  das  die  feuerprobe  6e- 
standen  Juxt,  in  mittellat.  glossaren,  z.  b.  bei  Papias,  auch  'spien- 
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dor  auf-f :  sdllie  n/ian  obryzuni  auf  die  nach  ihrcfn  yussr  (fold- 
ühnlicJiC  ersmischung  iihertragen.  hahert?  Hat  man  doch  auch 
das  messing  gohlerz  getiannL  s.  unteyi  oricalco.  Das  ronian. 
Kort  müßte  w  Italien  geprägt  wardeii  sein,  wo  der  anlaut  o 
leicht  ahfalleti  und  n  vor  dem  dental  leicht  eintreten  lonnte. 
Aber  sicJierer  erklärt  man  es  doch  wohl  mit  Muratari  und  an- 
dern aus  bruuo.  so  daß  es  für  brunizzo  stände,  welches  bräun- 
lich heißen  konnte,  freilich  mit  einer  zuriickziehung  des  accentes. 
die  in  nominalahleitungen  nur  selten,  z.  b,  im  it,  pincio  ans 
piniceus,  vcnkmnmt;  bruiiitius  aber  findet  sich,  von  der  färbe 
dar  pferde  gebrauc/d,  in  den  Gloss,  trev.  lloffm,  p.3.3f):  iiuiii- 
nusbrunros,  quem  vulgo  brunicuiii  vel  brunitiuin  vocant.  We- 
gen der  bedeutung  vergleiche  man  auch  brunii'e  glänzend  mu- 
chen,  metallglat^  geben.  Ein  treffliches  etymon  wäre  engl. 
brafs  erz,  hupf  er,  ags.  bras,  ließe  sich  a  so  leicht  in  o  verdr<^- 
hen.  In  der  venez.  mufulart  hißt  bronza  glühende  kohle,  viel- 
iHcM  das  dtsche  brunst  gluth.  —  [Dieser  deutung  stellt  sieh  eine 
Heuere  gegetiüber,  aus  dem  persischen  burin^  oder  pirin^,  hn 
Richardson  copper,  valuable  mountain  bra.'is,  oridmlk,  s.  Dozy 
^G,  auch  von  Diefenbach  ausge^sprochenn  der  übrigens  geMeM, 
dct/i  der  vocai  nicht  stimme  wnd  Zwischenstufen  nicht  bc- 
k«wn^  sdm.'\ 

Brote,  brota  sp.,  pr.hnyi,  />•.  brout  (fehlt  it. pg.j  knospr, 
(i*H:h  sp,  pr.  broton:  vb.  sp.  pr.  brotar  knospen;  vom  ahd. 
broz  iiprosse,  brozzeii  sprosseth.  Celt.  beziehungen  in  Diefen- 
tocfo  Goth,  ich.  L  322. 

Broza  sp.  abfaU  von  bäunum,  rinde,  blätter,  x>r.  brossa. 
/K  brosse  kleines  borstigem  g^strüpp,  Iheidekraut,  dsgl.  sp.  broza, 
bruza  bürste,  so  auch  fr.  brosse,  masc.  pr.  brus  brngere  L  liom. ; 
daher  fr.  broussaille  Strauchwerk,  woM  auch  it.  bnizzaj^lia 
gesindeL  Erwägt  tnan  die  altfr.  nebenform  broce,  pic.  biouche, 
Ä>  muß  SS  =  st  sein  und  auch  pr.  brostar,  fr.  brouter  (für 
broiiter^  abweiden  (altfr.  broiist  weide,  blätterabfaU)  ist  hiehrr 
ZH  ziehefi;  it.  brustia  (bei  Ferrari)  =  sp.  bruza  zeigt  gleich- 
falls st.  Im  gad.  bruis  bürste,  abfalle,  oder  kgmr.  brwys  üp- 
piger untchs  ist  broza  nickt  zu  suchen,  da  dir  form  sieh  nieht 
^mein  fügt ;  genau  passt  ahd.  burst  brusta  </.  i.  börste,  kämm 
(eluHMS  struppiges),  besond^^rs  deutlich  hervortretend  im  fr.  eom- 
pas,  rebours  gegenstrieh,  rebourser,  rebrousser  gegen  den 
Ulrich  d.  h.  gegen  die  börste  eines  thieres  faJnen,  vgl.  fnliif.  re- 
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bursus  sfrtqypiff.  Die  fonn  mit  st  erinnert  dagegen  nnmittel- 
hnr  an  aJh'.  briistian  sprossrnt,  href,  broust  strauch,  brousta 
abweiden, 

nruciarc,  hrusciare  (in  abbnisciare^  «Y.,  pr.  bruzar, 
bruizar,  ehw.  brischar  verhrmnen :  daher  ahgel,  it  b  r u  s  to  1  a  r e, 
iibbrustiaro,  pr.  bruslar.  fr,  bröler.  Da  aich  eu  diesem  begriffe 
nirgends  ein  stamm  bniz  odt^  bnist  bietet,  so  darf  eifie  nicht' 
migesrhickte  dentung  Mnrato/i's  aus  rinmt  lat.  cxnnpositwn  hier 
mrc  stelle  finden,  .!?<.%' porustus  /ließt  ein  freqnentativ  perustare, 
welches  romanisch  in  prustare  siificopiert  ward,  daher  mit  er- 
iceichung  des  anlantefiden  p  in  b  brustare,  wofür  es  mehnre 
unzweifelhafte  fidle  gibt,  endlich  mit  bekannter  behandlung  des 
st,  it,  brusciare,  entstellt  in  bruoiare  (vgl,  cacio  /iVrcascio  a.a.), 
pr.  bruzar  statt  brussar.  ^o  von  defn  hgpothetischen  penistu- 
lare  it,  bi-ustolare  u.  s,  w.  Wodurch  diese  deutung  einigen 
anhält  gewinnt,  i,^t  daß  brustolare,  bnisler  formell  zu  dem:  vor- 
handnen  ranwn,  verbum  ustolaro  d,  h,  zu  dem  gleichfalls  vor- 
handenen lat,  ustulare  passt,  so  dnß  die  forfnen  mit  anlaut^n- 
detn  h  nur  daraus  erweitert  zu  sein  scheinen.  Dickes  ustulare 
findet  sich  auch  im  altsp,  uslar  De.,  pr,  usclar  (für  ustlar). 
fcal,  ustura. 

Bruco  ii,  raupe,  sp,  brugo  erdfloh,  von  brüchus  (Jigov- 
yo^)  /n>tfsehrecke,  bei  ]^rudentius;  daiter  auch  it.  brucare  d^s 
taubes  berauben,  abblatten?  Eine  andre  ital.  form,  brucio, 
weist  auf  eine  abl,  brucheus.     Vgl,  wal.  vruh  tnaikäfer. 

Brugna  it„  pg,  brunho,  abrunho,  .<?/).  bruno, /r.  brugnon, 
mail,  brugnoeu,  dsgl.  fr.  brignole  pflautne,  pfla/umenbaum, 
Sie  sind  augenscheinlich  verschiedener  herkuttft.  Da  neben  it. 
brugna  auch  prugna,  neben  brugnoeu  auch  prugnölo  hestektj  so 
ist  eine  erweichung  des  anlautes  p  in  b  anzunehmen,  indem  sieh 
prugna  aus  prunea,  wie  ciriegia  aus  cerasea,  erklärt.  Sp.  bruno 
schwarze  pflaume  scheint  aber  auf  das  adj.  bruno  zuriickeuge- 
hen.  Im  fr.  brignole  erkefint  man  den  namen  der  pflaumenbe^ 
rühmten  stadt  Brignole  (^Broniolacuni  nach  Menage). 

Bruire  it.,  fr.  bruire,  7>r.  brugir,  bruzir,  comask.  brügi, 
(ütcat,  brogir  ramclien,  murmeln:  sbst.  it.  bruito,  fr.  bruiti 
pr.  bniit,  bruida.  Nicht  unwahrscheinlich  ist,  sdfon  nacJi  Jltt- 
fuige.  dem  tat.  rugirc,  sbst.  rugitus.  um  der  onofnatcpöie  wittem 
ein  b  vorgesetzt,  wenn  nicht  bereits  in  der  römischen  voßessptor 
cJw  eine  form  brugire,  dem  gr.  figi'x^iv  fwhe  liegend^  vorAomiM 
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fear.     In  der  L.  Alam.    begegnet  ßr   rugit   die  Icsarf   bnigit. 
Prov.  bruzir  würde  sieh  freilieh  auch  ins  laL  rudere  flif/ev. 

Bruma  sp.  pg.  pr.,  fr.  brume,  eat.  ausgeartet  in  bronia 
dunst,  nebeh  fval.  brume  reif;  royi  bruma  h'irzvster  tag,  uintf^r- 
zeit.  bereits  in  den  Lindefibr.  glossen  bruma  'ripho*  reif  vgl. 
aiich  die  Flor,  glossen  (Diutisha  IL  233). 

Bruno  it.  sp.  pg..  pr.  brun,  fr,  brun  fuscus;  rom  ahd. 
brün,  wArf.  braun.  DaJuir  vb.  it.  bruuire,  sp.  brunir.  bronir, 
v(fl.  pg.  brunir,  burnir,  pr.  fr.  l)runir  pnlifynu.  wir  mhd,  briu- 
nen  glämetid  maehen. 

Er  US  CO  iL  sp.,  brusc  fr.  (woher  unser  brü?cb>,  pg.  fem. 
brusca  mgrtendom,  stcehpalny! ,  mittelgr.  n.fQoia/JK:  von 
niscura  Ocol^er  aueh  *»drf.  rusche^  mit  verstärlieni  anlaui :  nicht 
anders  verluUt  sich  pr.  brusc  rinde,  bieneukortt  zum  gleichbed. 
rusca.  it.  brusciire  abrinden  zum  com,  rusca  mit  ders.  Ind. 
Dahin  auch  pr.  cot.  brusca  gertv  (wie  fr.  houssine  von  houx. 
j?.  das.) 

Er  US  CO  it.  etwas  lu^rb  von  gesehmxick  (z.  b.  wein),  dsgl. 
miirrisc/i,  unfreutkUich,  sj).  pg.  brusco  auffahrend .  verdrießlich. 
finster  (js.  b.  vom  hinmid)^  fr.  brusque  auff'a/irend,   hitzig;    vb. 
fr.  brusquer  grob anfafireti.     Nicht  unpassend  erklärt  es  Fer- 
rari aus  dem  adj.  labruscus  in  vitis  od^r  uva   lalu'usca    wilde 
d.  i.  herbe  trauhe;  die  erste  s^ilbe  fiel  auf  ital.  weise  ah  und  so 
wanderte  das  wort  in  die  andern  gelnete.    Flnm  so  gid  mit  dmn 
huchsiabefi^  theUweise  mit  dem  begriffe  genügt  Htm  aM.  hnxtthc, 
£syjs.  bititt'sc,   finster,    grimmig,  doch  mag  das   tat.  wort  auch 
hier  den  vor  rang  haben. 

Eubbone  it.,  sp.  bubon,  pg.  bubäo.  fr.  bubon,  wal.  bu- 
boiu  beule,  geschwulst ;  vom  gr.  iioi[jvfr  dass.  I Heraus  zog  man 
ein  primitiv  sp.  buba,  bua,  i)g.  bouba,  bubo,  fr.  bubo,  wal. 
bube,;  ein  auch  bei  n^treren  and4^'^i  romun.  Wörtern  wahrzu- 
nehmendes verfahren,  .9.  liom.  Gramm.  I.  2H. 

Bu  ca  to  1/.,  sp.  pr.  bugada,  fr.  buee  d(Ui  waschen  in  lauge. 
burff.  buie  lauge;  vb.  nur  altfr.  buer.  e/nr.  abgel.  buadar  in 
hmye  wosdien,  bret.  buga,  das  auf  ein  älteres  fr.  bugucr  den- 
iei.  Es  ist  augensciteinlieJi  unser  nlui.  bauchen,  ndd.  bücken, 
Aer  nicht  dalter  entlehnt.  Passcfid  leitet  es  Ferrari  (mit  wel- 
^Aem  Weigand  bei  IHefetdxieh,  (rot/f.  wb.  L  27S.  zusammndHfft) 
it.  buca  loclh  (^bucare  durchVklwm).  weil  die  lauge  durch 
mit  kleiiien  löc/tern  verseiienes  tueh  geseild  werde ;  im  span. 
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irird  darum  dieselbe  handlung  colada    (durchseihung)  genamUf 
frie  Schneller  s,  t\  sechteln  annterkf. 

Bucheranie  it.,  cot.  bocaraiu.  pr.  bocaran,  boqueran, 
//'.  bougran,  nM.  l)iickerain  ein  steifes  getcebc  vofi  leinen  oder 
baumwoUe,  urspninglirh,  wie  nian  glaubt,  von  giegenhaareHf 
d(üher  der  nanie  (hoc,  boc-ar-an);  nach  Schineller  111,413  aber 
vom  it.  bucherare  durcldiklha^h  also  cigefitl,  lockerer  erst  durch 
leim  gesteifter  seug. 

B II  c  0  it.  sp.  loch  (fehlt  pg.J,  dsgl.  sp.  buque  geholt  hohler 
körpcr,  bauch  der  laute,  rümpf  des  scinffes,  cot.  buc  wie  ep, 
buque,  dsgl.  baiu-h  des  meftschen,  und  nebst  pr.  altfr.  buc  bie- 
nenkorh.  com.  bu^h  rümpf  fcn^.  nur  it.  buca  loch,  höhle;  vb. 
it.  bucare  durcMtöIdet^ ;  vmn  ahd.  büh,  das  im  mhd.  buch,  tm 
altn.  bükr,  im  mndl.  buk,  buik  (Iluydecoper  zu  Stoke  111^469) 
bauch  und  rümpf  hieß,  also  beide  rotnan.  bedetdungen  (banid^ 
=  höhle)  einschloß,  im  älteren  ndl.  biebuyck  KU.  auch  die  bed* 
apiarium  fiatte,  vgl.  Adelung,  JSlithr.  IT,  .-756'.  Damit  ist  tfsgs. 
sp.  pr.  trahucar,  fr.  trebucher  jsu  boden  werfen,  (intr.)  etär- 
sen.  pmzeln,  eigentl.  mit  detn  rümpf  aus  der  richtung 
oder  kommen,  gleiclmim  überrumpfen,  vgl.  it.  tram-bustare 
stürzen,  von  busto  rümpf.  Von  trabucar  ist  sbst.  sp.  tr^hncOj 
pr.  trabuc,  trabuquet,  fr.  tr6buchet  ein  umrfgeschütz.  Als  eime 
auf  bocca  (mundj  zurückgeführte  umdeutung  fasse  man  ü, 
traboccare,  trabocco,  trabocohetto,  ndat.  tribocus  Voc.  opLj 
mhd.  tri  hoc,  s.  Müller  im  Wb.  Ilh  89;  dafür  richtiger  netk 
trabucare,  altit.  trabucco  PPS.  L  21,  com.  trabuc,  verom. 
strabuco. 

Budello  it.,  oiisp.  buclel  Älx.,  so  aud^  pr,,  fr.  boyaa 
(dlthoeX)  darm;  von  botellus  Würstchen,  beiMartici;  die  rmn» 
hrdeutung  schon  im  frülwn  mlatein.  z.  b.  L.  Ängl.  si  intestina 
vel  boteUi  perforati  daudi  non  potuerint.  Nach  GeUius  17,  7 
nur  botuhis  ein  mir  defn  volke  angelwriges  wort;  nicht  dies, 
smidem  das  diminutiv,  hat  sich  behauptet. 

Buf  pr.  fr.  interjection;  it.  buffo,  mail.  hoff  windstoß;  O. 
bufia,  sp.  Iml'a  posse  (daher  buffone^,  altfr.  buffe  schlagf 
stoß,  hufet  ohfeige,  wallon.  bofet  nadelküssen  (d.  i.  etwas  emf^ 
gvhlühtes,  ausgestopftes),  sp.  l)ofetou  =  aitfr.  bufet,  neupr.  baflb 
hinterbaeken,  altfr.  l)uffoi  lu>chmuth;  vh.  it.  buffare,  parm. 
boffar,  sp.  pg.  pr.  bufar,  fr.  bouffer  und  boui'fir,  neupr.  buflEfc, 
bouHä  blasen,  aufbieten,  altfr,  builieT  beohrf eigen;  äbgd.  neiipr. 
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boufßgä  sich  außlasen,  bouffigo  blcLse  im  leibe.  Die  berührung 
van  blasen  tind  schlagen  ist  nicht  ungetvöhnlichj  fr,  souffler 
und  soufflet  liefern  ein  tmhe  liegendes  beispiel.  Die  german, 
sprachen  besitzeiri  denselben  wortstamm,  ziehen  aber  die  tenuis 
im  a^daute  vor:  fnlhd.  buf,  puf,  wArf.  puff  cds  interj,  und  sbst,, 
dsgl.  puffe,  puffen,  puffer,  so  auch  fr,  p  o  u  f  interj,,  vb,  pouffer 
bersten,  wcd.  j)ufiiu  aufgeblasenheit,  Entlehnung  dieses  loeiirei- 
chetideti  naturausdrtickes  au^  dem  deutschen  anzunchmeti,  thut 
aber  nicht  noth:  läßt  es  sich  doch  inunsern  ältesten  mundarten 
nicht  nachiveisen,  Merketiswerth  ist  noch  das  it.  adj.  boff  ice 
bauschig,  eine  offenbare  anbildung  an  söffice ;  ^>i^//i.  schlechtweg 
bof.  —  Welclher  umstand  dem  credenztische  frans,  den  namen 
b  uff  et  gab  (schon  cUtfr.,  s,  Fer.  155''),  ist  unbekannt;  5/>.  bu- 
fete  Jmßt  Schreibtisch:  waren  diese  möbelstückc  etwa  IjaurMg, 
gleicJhsam  aufgetrieben?  Nach  Mahn  p.  106  ist  buifet  eigent- 
lich 2)runktisch,  van  buffer  aufblasen,  worin  der  begriff'  der 
pracht  und  des  prunkes  stecke,  dahvr  auch  altfr.  bufoi  j^omp. 

Bugia  it.,  lomb.  busia  lüge,  pr.  bauzia,  bauza,  altfr. 
boisie  trug,  hinterlist;  vb.  bugiare  lügen,  bauzar,  boiser /«w- 
iergelhen;  pr.  b aussau  (fem.  -ana^  betrüger;  auch  sp.  bausan 
Strohmann  den  feind  zu  täusclien?  Die  stammvocale  u,  au,  oi 
j^elen  unläugbar  auf  ein  urspr.  au,  vgl.  it.  rubare  =  ^;/*.  rau- 
bar,  altfr.  poi  =  pr,  pauc :  nur,  so  scJwint  es,  in  unbetonter 
silbe  (also  nicht  in  bauza^  kann  pr.  au  aus  o  entstehen.  Muth- 
maßlich  ist  das  wort  deutsch:  ein  vb.  bausjan,  bausan  würde 
bauzar,  boiser,  bugiare  nebst  mlat.  bausiare  umfassen.  Beruhte 
das  ahd.  bosi  schlecht,  gcbrecfdich,  nichtig,  nfui.  böse,  auf  einetn 
altem  bausi,  was  bei  der  Unbestimmtheit  des  ahd.  6  nicht 
schlechthin  anzunehneyi  ist  (das  wort,  desscm  deutschheit  Grimm 
i*  100  zweifelhaft  schien,  die  er  ahtr  später  zugab  s.  Über  die 
namm  des  donners,  fehlt  goth.  ags.  altn.),  so  wäre  der  form 
damit  genüge  zu  thun ;  bosa  bedeutet  passe  (ganz  das  pr.  bauza^, 
bosdn  lästern,  vielleicht  auch  lügen  wie  tat.  nugari.  Ital.  bu- 
giare, busare  fieißt  auch  durchlöchern,  bugio  loch  (altsp.  busq), 
adj.  bugio,  buso  durchlöchert,  leer,  bedeutungen,  die  ghnchfalls 
in  bösi  (eitel,  gehaltlos)  ihre  befriedigung  ßndefi  würden.  Man 
seJ^  auch  Schwenek  v.  posse.  —  Neben  altfr.  boisie  begegnet 
nach  eine  form  boisdic  (?«rf/.  boisdif^,  die  eine  blaffe  aMldung 
an  das  sinnverwandte  voisdie  (s.  unten  y'v/M)) sein  muß,  da  hin 
adj.  boise,  waraus  boisedie  boisdie  werden  konnte,  vorliegt. 
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Bugia  it.j  80  auch  sp.  pg.,  pr,  bogia  (v.  j,  1460),  fr. 
bougie  (v.  j,  1312,  s.  Hoquef  zu  Mar,  de  Fr,  /.  63)  tcaehskerBe; 
von  Bugie  in  Nordafrica,  wolier  sie  tjlufnala  durch  den  handd 
mich  tJuropa  k<Jimen  (^fenage). 

Bugna  mail.  vmez,,  r(Wia//t».  bogna,  fieupr.hoxkguo^  aUfr. 
bugiie,  nfr,  bigne  (bei  Mehatje  beugne^  beide,  masc.  maiL  bugn, 
sard.  buguu  dass.,  romaif^L  bogn  flnne  (kleine  beule);  ahgd. 
veton.hwQnonstofi;  crefn.hxignoccix  beule;  n//r.  bougneto, 
fr.  beignet,  bignet,  sp,  bunuelo  ein  aufgelaufenes  backwerkf 
limous,  bouiii.  Gleichbed.  mit  pr.  bougiio  ist  boudougno  (s 
bouiler  JL  c) :  sollte  jefies  aus  die^etn  contrahicrt  wid  so  in  die 
ührtgen  spracfiefi  eingcdrungeti  seini^  Ferwandtschafl  mitahd. 
bungo,  mhd.  bunge  kfwllen,  altn,  bunga,  aliethgl,  bung  nAai 
buiiuy  geschwulst  liegt  na/ie  genug,  schwerlich  aber  ist  das  ram. 
irort  aus  dem  deidsc/wfij  detn  eitie  forfn  bonga  besser  enUiprth 
rhm  Mttc;  aus  becke-biinge  wacÄ^c  der  Italiefier  becca-bungia, 
was  (d)er  wohl  ein  wort  von  spätein  geprägc  ist.  Bei  fr.  bigne 
ist  dir  identität  noch  fraglich,  da  die  ausartung  des  u  in  i 
tlgnitlich  nur  in  mundarten  geltung  hat, 

B  u j  0  it.  dunkel,  lomb,  bur.  Heiden  formen  kann  nur  ein 
etifinon  bureus,  biirius  genügefi  und  hiermit  verträgt  sic-h  auch 
sp.  buriel,  pr.  burel  braunrot h,  altfr,  buire  (cape  buire  ö. 
d'Angl.  p,  104)  dcu<s.,  neufr,  bu  re  t  jmrpursc/mecke ;  <t7.  burel la 
und  bujose  (plur.j  dmdiler  kerker.  liei  Festus  findet  sitk 
buiTuin  antiqui  quod  nunc  diciuius  rufuni :  dieses  altlat.  wortj 
das  num  aus  dem  gr,  ;riQQo^  herleitet  (woinit  auch  IHefenbcuJ^ 
Orig.  europ,  p.  260,  einverstanden  ist),  scheint  sich  erhalten  mu 
haben,  und  wiewohl  weder  form  noch  begriff  genau  su  bujo  eidi 
schicken,  so  dürfte  diese^s  doch,  wetm  man  sich  eine  abl.  bur- 
fius  denkt  (rgl.injo  von  furviusrf.  V.  fmwi^  u.  dgl,  liam.  gramm. 
JL  :^79)  und  den  bei  färben  übliclten  wandet  der  bedeutung  in 
anschlag  bringt,  seiiw  erklärung  darin  finden,  u^  auch  schon 
andre  twrmuthet  luihen.  Oft  gibt  die  färbe  dem  st(^'  den  nor 
men:  dalier  fr.  bure  grobes  wollenes  tuch;  ä^.  buriel,  pg.pr, 
burel,  /'/*.  bureau  dass,,  in  letzterer  spräche  auch  eine  fnit  sdlr 
r/wm  titele  bedeckte  fafel;  it.  buratto,  und  andere  atil.  Schon 
(las  tat.  wort  beseichnet  in  d(^'  form  birrus  ('\  so  gut  ivie  nans 
gr,  t )  inn  kleidungsstiick,  oberkleid  hei  V^opuiCii.^  jsoUifßes  Ideid 
hri  Papias,  vgl.  oben  berretta. 

Bulla  it.  sp.  pg.,  npr.  lK)urlo  2)osse,  .^)ass.  spatt;  vb.  iL 
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burlare,  sp,  py.  burlar  spott  treiben,  verhöhnen;  pr.nursbst, 
burlaire,  altf'r,  nur  bourleur;  adj,  it,  burlesco  u.s.f.  Au- 
sonias  hat  burra  lappalie  (urspr.  wohl  softe,  ratn.  borra,  s,  ohen, 
vgl.  it.  fiocco  //orA"^  und  posse),  hieraus  enstand,  tim  schon  Me- 
nage behauptet,  burrula  (so  im  sard.),  l)Uiia,  wohl  auch  sp. 
borla  troddel.  •    • 

Burra sca  ü.  (aber  mit  o  borrascoso^,  sp.  pg.  cat.  bor- 
raä^a,  fr.  (entlehnt)  bourasqiie  sturmwetter  mit  regtm.  Wie  atui 
sj).  nieve  nevasca,  so  erwuchs  aus  it.  borea  mail.  veti.  romagti. 
l)ora  nordwind  —  lat.  boreas,  mit  Verdoppelung  des  x  borrasca, 
burrasca.  Sicü.  burrascuni  heißt  dumm-  nebel,  berührt  s^ich 
also  vofi  Seiten  des  begriffen  mit  dem  im  it.  brina  II,  a  geniutk' 
malzten  stamme. 

Burro  sp.  pg.  esel.  Daher  mit  gleiclier  bed.  pg.  bur- 
rico,  sp.  neap.  borrico,  fr.  bourrique,  lotnl.  borich,  it.  bricco; 
daher  aucti  pr.  bunjuier,  wenn  es  eselsstall  lieißt.  Buricus  IcUp- 
per  ist  ein  sehr  altes  tvort,  das  sich  schon  im  5.  jh.  bei  Paul. 
Nolanus  vorfifidet;  davon  sagt  Jsidorus;  (hjuiis  brevior,  quem 
vulgo  buricura  vocant.  Venmdhlich  nannte  man  den  esel  burro 
von  seinem  eottigen  haar  (^borra  s.  o.) :  in  der  mundart  vofi 
Berry,  die  ihn  bourru  d.  i.  zottig  tiennt,  ist  dies  deutlich  aus- 
gesprodsefi.  Sonst  wird  das  ndat.  buricus  ^Düricus  soll  man 
.sprechet^)  von  burrus  röthlich  (s.  oben  hujioj  abgeleitet.  Vgl. 
JHefenbach,  Orig.  europ.  p.  378.  379. 

Busca  lofnb.  piem.  pr.,  sie.  vusca,  altfr.  busche  Splitter, 
cat.  busca,  brusca  ruthe,  gerte,  /*r.  buche  sch^it;  vb.fr.  bucher 
Itola  Ihouen,  pr.  buscalhar  hoU  lesen  GProv.  G2^.  Ks  ist  wahr- 
scheinlich mit  bois,  bosc  (s.  oben  bosco)  gleicher  herkunft,  in- 
dem  es  mit  seinetn  vocal  auf  die  älteste,  freilich  nur  hypotheti- 
sche form  buwisc,  buisc  zurückleitet:  scinr  Urbedeutung  iväre 
hiemach  bauhoU,  gespaltefies  höh,  scheit,  dnnuäclhst  span.  Split- 
ter. IHe  vergleichung  des  altfr,  enibuscher  mit  detn  it.  imboscare 
fHuß  dieser  fterleitung  zur  bestätigung  dienen,  nicht  weniger  das 
dem  fr.  buche  begrifflich  entsprecliende  hemteg.  boisse. 

Buscare  it.  erhasc/ten,  sp.  pg.  buscar,  altsp.  boscar  su- 
chen, nachspüren,  fr.  busquer  nacMraMen,  nacLstreJjen ;  sbst. 
ü.  sj).  pg.  busca  ^laclhsuchung.  Des  wortes  eigentliche  heimath 
ist  Spaniefi,  wo  es  den  di4^ist  des  it.  cercare.  fr.  cherchei*  thut, 
prav.  felUt  es.  liefiiedigend  ist  dir  (Ute  dmtung  aus  bosco  ge- 
büscltf  so  daß  es  urs2n\    heißt  'durch   das  gebüsch  gclien    (cgi. 
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inontar  auf  den  berg  gehn),  dcüur  jagen,  nachspüren,  sp.  busca 
Spürhund,  altsp.  busco  fiif^rte  des  wildes. 

Busto  it.  sp.  pg.,  pr.  bust,  fr.  buste  (m.)  rümpf,  brust^ 
stück,  hrusthild;  in  den  lAndevibr,  glossen  busta  ^arhar  ranris 
truncata.  Gegen  das  lat.  bustuin  (verbrannter  leichiam)  strei- 
tet der  begriff,  und  auch  unser  deutsches  brüst  kann  nicht  in 
rrwägung  kannten,  da  der  ausfaU  des  r,  dem  eifw  anlautende 
muta  vorausgehf,  dem  fratufösischen  wenigstens  und  italienisi^en 
spraehcliarakter  völlig  zuwider  und  mit  keinefn  beispiele  eu  6e- 
Irgf^i  ist,  es  muffte  denn  ein  zweites  r  im  worte  entlkoiten  sein^ 
so  daß  der  grund  des  ausfcUles  ein  efiphofiischer  wäre.  JPiir 
busto  sagt  man  ital.  auch  fusto,  wie  man  bioccolo  für  fioccolo, 
boiitc  für  fönte  sagt,  und  so  liegt  die  vermuthung  s^ner  entste- 
hung  aus  fustis  nahe  genug,  und  scium  Ferrari  dachte  daran ; 
aber  alsdann  müßte  diese  form  von  Italien  ausgegangen  sein^ 
was  allerdings  Zweifel  erregt.  Dagegen  wird  keinem  et^mologen 
die  beobacMung  efitgangen  sein,  daß  sich  die  sprachen  für 
rümpf  oder  brüst  soldwr  Wörter  zu  bedieftefi  geneigt  sind,  wel- 
che  behält  er,  gefäß  bedeuten:  so  tnlat.  arca  (s.  Ducange),  seit. 
casso  (capsus),  so  engl,  ehest,  so  ufiser  rümpf,  ursprünglich  ein 
gifäß  aus  baumrinde  (wie  pr.  brusc>.  Warum  .sollte  sich  diese 
Übertragung  nicht  auch  bei  hmio ereigyvet  hahen'i^  Mlat.  busta, 
bustula  bedeutet  arca,  arctda,  die  änderung  des  genus  ist  ein 
häufiger  Vorgang,  s.  Rom.  gramm.  IL  16,  wo  zcMreiche  beir 
spiele  gegeben  sind;  beide  mlat.  Wörter  aber  sind  aus  buxiday 
l)yxi(la  geformt,  s.  boite  II.  c.  Eine  zss.  ist  it.  im  busto 
schnihielb,  brustlatz,  sp.  einbustc  flitterstaat,  lug  uml  truy^  em- 
bustero  lteurhl(r  (nach  Luframemli  vom  bask.  einan  //^b^n^uste 
hoffnung).  it.  trambustare  umwerfen. 

0. 

C>a  oitit.  altsp.  altpg.  conjunction  s.  v.  a.  lat.  na»H,  quia; 
wohl  von  qua  re  (pr.  fr.  carA  nach  aftdeni  von  quia.  Das 
vhurw.  sard.  und  londj.  ca  stimmt  begrifflich  zu  que  (daß)  und 
könnfr  daraus  entstellt  sein,  Altit.  altpg.  ca  hinter  dem  comr 
purativ  PPS.  II,  79.  95.  I).  Bin.,  Trov.  weist  auf  quam. 

C{\\)B.\s,  it.  sp.  2^9»,  cabalc  fr.  geheimnisvolle  erklämng 
df's  (dtm  testamefUesu.  dgl.,  auch  hinterlistige  x^erhanäl^mg;  vom 
hehr,  kababih   Überlieferung,  geluiinUehre.     Die  von  mehreretk 


I.    CACAO—CADAUNO.  97 

cmgenommene  herleitung  aus  engl,  cabal  als  acrostich  aus  den 
namen  von  fünf  stacUsräthen  Karls  IL  widerlegt  Malm  p.  68. 

Cacäo,  caccäo  it.,  sp.  pg.  fr.  cacäo  die  fp-ucM  eines  süd- 
americanischen  baumes,  span.  part.  auch  der  bäum  selbst;  vom 
mexican.  kakahuatl.  Der  bäum  heißt  überdies  sp.  cacagual,  pg. 
cacaoeiro,  fr.  cacaoyer,  cacaotier. 

Cacciare  it.,  sp.  pg.  cazar,  pr.  cassar,  aitfr.  chacier, 
nfr.  chsaser  jagd  mactwn  auf  etwas,  dsgl.  verjagen;  sbst.  cac- 
cia,  caza,  cassa,  chace,  chasse  jagd.  Das  efdsprecfwnde  lat. 
venari  ist  in  den  tocfUersprachen  aUmählich  untergegangen.  Noch 
im  cUtspan.  sagte  man  venar  (£i^b.  Cal.  e  D.  29^.  56"*.  66''),  ebenso 
pr.  yenar  G Boss.,  altfr.  vener;  gänjslich  fehlt  es  im  port.  catal. 
itcd.  churw.,  nur  im  wal.  venä,  präs.  venez,  lebt  es  fort.  Was 
nun  cacciare  betrifft,  so  fnögen  unter  den  wenigstens  nicht  un- 
verständigen deutungen  des  vielfach  besprocJienen  Wortes  nur 
erwähnt  werden  die  ans  cassis  jägergarn,  das  aber  ein  ital.  vb. 
cagiare  oder  altfr.  chaisier  erzeugt  hätte ;  die  aus  ufiserm  hatzeii, 
dessen  anlaute  jedoch  der  romanische  widerstrebt ;  di/*.  aus  dem 
engl,  catch,  das  gleichfalls  Schwierigkeiten  in  der  form  bietet; 
die  aus  lai.  capsus  (s.  Ducange),  das  sich  ebenso  verhält  wie 
cassis.  Das  beste  hat  Menage  getroffen,  der  es  vofn  lat.  captare 
herleitet:  captare  feras  hieß  schon  dem  Rinner  unld  jagen,  und 
ein  altes  glossar  setzt  ^rjQevztjg  ^ca2)tator,  venator^  Eigentlich 
aber  leitete  der  Rofnane  sein  wort  vermittelst  des  suffixes  iare 
aus  dempart.  captus,  also  captiare  caccmre  cet.  s.  Rom.  gramm. 
II,  374.  Nur  mit  captiare  vertragen  sich  die  fortnen  aller  mund- 
arien;  altsp.  schrieb  man  sogar  cabzar.  Dieses  cai)tlare  ward 
aher  der  allgemeine  ausdruck  für  venari,  welches  sich  nur  im 
prov.  und  altfr.  behauptete.  —  [Mit  recht  fügt  Gacliet  p.  77" 
vorstehender  detUung  das  in  cnner  Urkunde  v.  j.  1162  vorkom- 
mende sbst.  captia  d.  i.  venatio  bei.\ 

Cadaüno,  caduno  it.,  sp.  cada  uno,  pg.  cada  hum,  pr. 
cada  un  (noch  jetzt  cadun^,  altfr.  cadhiin  in  den  Eiden,  später 
cheun  LRs.  26,  pronomen  für  qui^que.  Muthfnaßlich  ist  caduno 
eine  abhürzung  von  usque  ad  ununi  d.  i.  nullo  excepto,  wofür 
churw.  s-cadin  (s.  v.  a.  scadun^  mit  seinem  anlautenden  s  deut- 
lich spricht;  doch  darf  auch  an  quisque  ad  iinuni  (altsp.  quis- 
cadauQO  PC.  altpg.  quiscadaun  FGrav.  387)  gedacht  werden. 
In  diesem  sinne  wird  lat.  ad  unum  omnes  von  (tcIUus,  Ammia- 
nus,  Aptdejus  öfters  gesetzt.  Hiervon  müßte  sich  denn  cad, 
LS.  7 
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euphoniscfi  csidsL^  ahijelöst  haben,  um  im  sj).  pg.pr,dltfr,(Jlaede) 
iin  selbständiges  prononieti  eu  bildeti.  Etwas  gane  analoges 
bietet  das  ngr.  Kad-ivag  für  quisque,  entHtanden  atAS  xczd-'  tva 
(eifizcln)  und  ebenso  wie  cada  iMJt  sich  das  adj,  xad-e  davon 
ahgesofidert :  xdd-e  d6vdQov  =  sp.  cada  arbol.  Ist  die  deiUtmg 
richtig,  so  beruhen  dir  ital,  fonneti  mit  t  catauno,  catuno  a^f 
cin^  falsciien  scf^reibung. 

Caffe?^.,  cafes;^.  fr.  ein  trani,  votn  arab.  qahvah  eigenÜ. 
wein,  dsgl.  ein  aus  beeren  gekochter  trank  Freyt.  111,  511^  mit 
twr  Weisung  auf  Silvestre  de  Sacy^s  chrestotnathie;  vgl,  wegen 
des  rom.  f  aus  arab.  h  sj).  aljofar  von  algauhar. 

Calafatare  it.,  «<?/>.  calafatear,  j;r.  calafatar,  /r.  calafater, 
calfeutrer,  mittelgr.i^alaqcneiv  die  ritzen  besofiders  eines  Schif- 
fes verstopfen  oder  theercfi,  vgl.  pr.  una  caxeta  (kistchen)  em- 
peguntada  e  calefatada  IJL;  vom  arab.  qalafa  ein  schiff  ver- 
kitten Freyt.  III,  49r,  türk.  ([alfät  getheerter  stopfen  Pihan 
p.  76,  vgl.  Mofiti,  Agg.  <d.  voc,  II.  J,  312.  —  Die^e  bekannte 
lic^rleitung  beatistandet  Engelmann  uml  zieht  das  wort  aus  lat. 
calefectare,  dfmn  die  frü/icre  bedeutung  sei  gewesen  ^ein  schiff 
Imzen.^  Augcfisclmnlich  IwLben  indessen  die  rmnan,  formen  einen 
frmndcn  anstrich  und  könnten,  da  sie  sicJi  der  bildungsregd 
nicht  unterworfen  hohen  (^calefectare  /lätte  z.  b.  pr.  calfeitar 
geben  müssen),  erst  atis  dem  lat.  wlhierbucJui  in  die  neuen 
sprachen  gelangt  sein. 

Galamandr6a  it.,  sp.  camedrio,  fr.  germandree  eine 
pflanze,  gamander,  gamänderlein ;  von  chamaedrys  {x(XfiaiäQvg\ 

Calaminaria  sc.  pietra  it.,  sp.  pg.  calamina,  fr.  cala- 
iniiiii  kieselhaltiger  zink ;  voiu  gleichbed.  cadniia  (xadf/aia,  laxäftia) 
mit  adjectivsuffijcen,  dtsch.  galmei. 

Calamita  it.  sp.  pg.  (ital.  zuerst  bei  G.  Guinicelli,  PPS. 
/,  73),  pr.  cot.  caramida,  fr.  calaiiiite,  neugr.  xakafiiva  (aOe 
fem.)  magnetmulel,  auch  magfict.  Von  calamus,  weil  die  nadel 
in  einen  h<dm  (odtr  auch  in  ein  stiickc/ieti  kork)  gesteckt  umd 
so  in  ein  gefäß  mit  wasser  gdegt  ward:  en  uu  festu  Tont  COU- 
cliie,  eil  Teve  le  meteiit  sanz  plus  et  li  festuz  la  tient  desuz, 
puls  se  toriK?  la  pointo  toute  contre  l'estoile  si  sanz  doute  eet. 
Guiot  de  Prov.  Fi!.  II,  328  (eine  den  fiautisc/hcn  gebrauch  des 
magmies  um  den  anfang  des  13.  jh.  beweisefide  stelle,  8.  0,  b. 
llüllnumn,  Städtewesen  I,  131);  qui  une  aiguille  de  fer  boate 
en  un  [)oi  de   liege  Michel,   Ijais  ined.  pag.  '/'.     Die  amoetir 
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dung  des  Suffixes  ita  auf  sächliche  tjegmstände  ist  ührigetis  im 
romanischen  so  selten,  daß  nmn  auch  in  calamita  schwerlich 
eine  solcfte  amiehmefi  darf.  Man  l'onnte,  etwa  in  Italien^  das 
im  latein  vorhandene  calaniites  (lauhfrosch)  in  hinsieht  aw/* 
dessen  herkunft  von  calarous  at4f  die  neue  Vorrichtung  anwenden, 
wobei  man  aber  das  genus  änderte  und  in  einigen  sprachen 
auch  die  efulung  mehr  rofnanisierte  d.  h.  ida  für  ita  sprach. 

Calandrai/.  pr.,  S2).cat.Q&,hii\Av\8i,  j>(/.  calhandra,  neupr, 
caliandro,  airiandro,  fr.  calandre,  mhd.  galander  Wb.  I,  457, 
eine  ort  lerclwn,  haubefderche.  FjS  soll  au^s  dem  gleichbed.  ga- 
lerita  oder  aus  caliendrum  (haube)  entstellt  sein\  eine  zweite 
span.  form  caladre  zeugt  für  xa^«()'(>t/)s^  dessen  bcdf^tung  zwar 
nicfU  mit  der  von  calandra,  calandria,  wohl  af)cr,  ivie  Menage, 
Orig.  itijd.,  zeigt,  mit  der  des  dimin.  calaiidrino  zusam^nentriff't. 
Dazu  Jcofnmtj  daß  in  glossaren  caradrius  gewöhnlich  mit  ald. 
leriliha  (lercJie)  übersetzt  wird.  Vber  die  Verwechselung  beider 
geschlechter,  des  charadrius  und  golander,  s.  W.  Grimms  neue 
anm.  zu  Freidank  143,  7.  —  [^Zu  dieser  bis  hmte  öftrrs  bespro- 
chenen und  anerkannten  ettpnologie  von  calandra  aus  chara- 
drius mcicht  Stier,  Ztschr.  f.  vgl.  spraclif.  XI,  J2J21,  die  überra- 
scliende  bemerkung,  daß  dieses  zurückkommen  auf  das  zweifel- 
hafte x^Q^'^Q^^^  unbegreiflich  sei,  da  xcdavÖQK  schon  im  grie- 
dkischefi  vorkomme,  was  denn  die  wörierbüchcr  auch  bestätigen.~\ 

Calare  it.,  sp.  pg.  pr.  calar,  />.  caler  niederlassen;  vom 
gr.  x^^'V^  nacldassen,  lat.  chalare  hei  Vitruv,  daher  churw.  calar 
aufhören,  pic.  caler  fiachgeben,  sich  zurückziehen,  auch  junge 
werfen  d.  t.  niedersetzen,  mettre  bas.  Aus  der  bed.  nacldassefi 
entfaltete  sich  im  pg.  pr.  calar  die  bed.  schweigen,  wofür  der 
Spanier  die  form  callar  erfand.  Beide  hvdd.  herablassen  und 
schweigen  einigt  auch  das  neupr.  c^la.  Von  calare  ist  das 
sbst.  it.  sp.  pg.  pr.  cala,  fr.  cale,  dsgl.  it.  neupr.  calanca 
kleine  bucld  d.  h.  eine  stelle,  wohin  man  vom  hoh-en  meere  hin- 
absteigt, auch  gael.  cala  hafen,  bucht,  rhede,  vb.  cal  in  den  ha- 
fen  einladen.  Vielleicht  ist  auch  hicher  zu  nehmen  sp.  cala 
sende,  eäpfcJ^m,  ursprünglich  wohl  etwas  zum  einsenken  die^di- 
cheSj  sp.  pg.  einschnitt,  vb.  calar  eindringen,  durchdringen,  und 
edbst  fr.  c*ale  plaiies  stück  holz  als  unterläge  eingeschoben,  vb. 
caler:  denn  das  von  Servius  aus Lucilius  angeführte  c.^\2Lpasst 
mit  seiner  bed.  stück  brennholz,  vStlnv,  nicht  wohl  zum  franz. 
werte,  Jfum  span.  gar  nicht. 
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Caldaja  it.,  sp.  caldera,  ^r.  caudiera,  fr.  chaudiäre  kes- 
sei,  nüat.  caldaria  Greg.  Tur.;  von  caldarius  sfum  wärmen  be- 
st imnU;  augni.  it.  calderone,  sp.  calderon,  fr.  chaudron. 

C alere  it.,  altsp.  pr.  caler,  feldt  pg.,  dltfr.  chaloir  vb. 
inqyers.  mit  dem  dativ  der  person,  wichtig  sein,  gelegen  seinj 
z.  h.  it.  non  ine  ne  cale,  pr.  no  m'en  cal,  altfr.  il  ne  m'en  chaut 
es  liegt  mir  nichts  daran,  altsp.  dellos  poco  min  cal  PC.  2867^ 
poco  me  cala  Mx.  140,  non  te  cal  72.  Es  ist  vom  lat.  calere 
aliqua  re  erhitzt  sein  von  etwas,  aber,  wie  andre  verba,  in  tin- 
prrsönliche  anivendung  ausgeartet:  calet  mihi  es  ist  mir  heifi 
um  eine  sacJ^,  sie  liegt  mir  am  herzen.  Man  vgl.  wegen  der 
bedeutung  z.  b.  gr.  d^ahcaiv  brennen,  fig.  sorge  machen^  hümr 
mem:  e/ni  ovdiv  d^ahcu  lugdoi;  an  gewinn  liegt  mir  nichts. 
Zsgs.  nfr.  nonchalant  nacJdässig,  nonchalance  fiachlässigkeU. 

Cal  esse,  calesso  it.,  sp.  calesa,  fr.  cal^che  (f.)  ort 
kutschen;  vom  böhm.  kolesa,  eigetül.  räderfuhrwerk  fruÄS.  ko- 
leso  rad). 

Cal  ihr  0  it.,  sp.  fr.  calibre  innerer  umfang  einer  röhre; 
nach  Ilerbdot,  wie  Menage  sagt,  vom  arab.  kalib  modeü.  JVey- 
tag  III,  485  Jiat  qälab  form  zum  erzgießen,  modelt,  qalib  brwi^ 
fhen).  —  [J/oAn  p.  5  erklärt  dieses  wort  aus  der  frage  qua 
libra?  von  welclhem  pfund  oder  gewicht?  auf  den  durchmesser 
der  kugeln  angewandt.  Wenn  er  aber  qalib  darum  verwirft^ 
weil  ihm  das  r  fehlt  und  weil  die  bed.  modell  nicht  passt,  so 
iM  in  betreff  der  erstell  einwcfidung  zu  erimiem,  daß  der  Bo^ 
mane  diese  liquida  eimmi  consonantauslaut  oft  anfügt  und  daß 
im  altspan.  sogar  eif^  form  calibo  vorliegt;  in  betreff  derjnceir 
teil,  daß  das  franz.  wort  auch  das  modell  bedeutet,  wonach  em 
schiff  gebaut  wird.^ 

Calma  it.  sp.  pg,,  dal^r  fr.  calnie  (m.)  windstülef  ruhe^ 
nr//.  kalm,  kahnte;  vb.  csilmfire  ff.  berufiigen,  reif^ranz.  dkom" 
iner  für  chaumcr  feiern.  Von  calare  nachlassen?  allein  ma  ist 
kein  rom.  suffLv.  Sp.  pr.  calma  bedeutet  au<^h  die  heiße  tage»' 
zeit,  walirsvheüüich  vom  gr.  xav^a  brand,  hitze,  im  fklat.  für 
Sonnenhitze  ganz  üblich,  z.  b.  dum  ex  nimio  caumate  laasus 
ad  quandam  dechnaret  umbram  (bei  Ducange).  Selten  swmr 
entstand  al  aus  au  (vgl.  unten  gota^,  aber  hier  könnte  es  skk 
aus  anlehnung  an  calor  erklären.  Die  heiße  tageszeit  nötkigtf 
schattim  utid  rulhe  zu  suchen  tvie  in  detn  mitgeU^eiUen  beistpide, 
uml  so  mocltfe  das  wart  die  bed.  f derzeit,  stille,  ruhe  eniwidteU^ 
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Neupr,  chaume  heilet  rulieeeit  der  herden,    chw.  cauma  schatti- 
ger ort  fUr  dieselben. 

Calzada  sp.  pg.,  pr,  caussada, /r.  chausstie  dämm,  dämm- 
loeg ;  gleichsam  caiciata  vmi  calx,  eigenfl.  mit  T«ülc  gemauerte 
strafe,  tvie  auch  der  auf  dem  trocknen  steh^ide  theil  einer 
brücke,  da  er  mit  kalk  aufgeführt  ist,  diesefi  fiamcn  trägt, 

Calzo,  calzaf/.,  sp.  calza,  ^r.  caiissa,  /r.  chausse,  abgvl. 
calzone  ff.,  fr.  chausson  und  caleijon,  eine  fufi-  und  beinbc- 
Jdeidung;  ron calceus.  Zsgs.it.  discalzo,  scalzo,  sp.  descalzo, 
pr.  descaus,  />tc.  d^caus,  lothr.  deichaux  u.  s.  w.  barfuß,  ndat. 
discalcius  L.  S(d.  tit.  58,  für  discalceatus. 

Gamaglio  it.,  pr.  capinalh,  altfr.  camail  Itals  des  Pan- 
zerhemdes, womit  auch  der  köpf  bedeckt  werden  konyite,  s.  Ju- 
hincd,  Sur  les  armes  defens.  p.  20,  nfr,  mäfitelcJien ;  von  cap 
k4>pf  oberer  theil,  und  malha  panzer.  Auch  sp.  camal  hals- 
rmg  muß  hieher  gehören,  wohl  a^ich  gramalla  paneerhetnd, 
dsgl.  eine  amtstracht. 

Cam ar  1  i  ngo  f^.,  sp.  camarlengo,  pr.  camarlenc,  fr.  cham- 
brelain;  vofn  ahd.  chamarlinc,  7iM.  kämmerling. 

Canibellotto,  cianibellotto  (Marco  Folo),  canimellino 
it.,  sp.  cainelote,  chamelote  (Covarruvias),  pg.  charaalote,  ca- 
melao,  fr.  camelot  ein  vornehmlich  aus  Ziegenhaar  und  wolle, 
früher  fMch  alten  Zeugnissen  aus  kamcelhaar  gewebter,  nament- 
lich voth  den  mönclien  (s.  Ducange)  getragener  stoff,  mlat.  ca- 
melotum,  camelinum,  bei  Joinville  und  im  Restart  cameliii. 
Nicht  unwa/irscJieinlich  Jmt  camelot,  da  das  snffix  Ott  in  älterini 
eeugnomen  nicht  angewandt  erscheint-,  seilten  urspnmg  im  gr. 
xafitjXiovrj  kameelhanä. 

Gambia re,  cangiare  it.,  sj).  pg.  cambiar,  pr.  cambiar, 
camjar,  fr.  changer  tcmscJien;  sbst.  it.  sp..  pg.  cambio,  pr. 
cambi,  camje,  fr.  change  tausch,  wecksei ;  im  friihstm  mlat.  z.  b. 
der  Z.  Sal.  und  schon  bei  den  feldtncsscm  cambiarc  neben  cam- 
bire,  letzteres  bei  Apulejm  Uaft/iTeiv,  xaußeti').  Zsgs.it.  scain- 
biare,  wai.  schimbä  u.  s.  f. 

Gamerata  it.  (m.),  sp.  cainarada  (m.,  pg.  ni.f),  fr.  ca- 
marade  (m.  f.)  grfähHe  (gefährtin);  seiner  bildung  nachurspr. 
ein  coüediv,  nachher  auf  eine  einzehw  person  angewandt,  eigentl. 
stubengenossenschaft,  und  in  dieser  bedetdung  im  ital.  span.  port. 
vorhanden  aber  veraltet,  la  camerata  ff.  Analog  ist  das  pienu 
muCTada  maskensug,  einzelne  maske. 
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Camicia,  camiscia  //..    s^),  pff.  pr,  camisa.   fr.  chemiso. 
Will,  cNMiiasV,  alhan  muiiio  Irinmva  Unterkleid,  Jumid;  dahei'pr. 
altfr.  chanisil  Paus,  de  J,  (Uir.sr,  Iritiencskieidimgsstvckodcr 
::cuif   fcaniiza  (l'nn  ric  camsil  Jfr,),   mlaf.  cainisile,   campsile; 
dcstjl.  it.  caiiiiciola.  .s;?.  caiiiisola, /■/•.  camisole   iJor/w)ndch4*fh 
wcstehni;  ::s(fs.H.  incaiu  ici  ata,  .<?/;.  euoainisada. /r.  camisade 
näehtliilH'r  iihrrfidl  (ivohvi  dir  Soldaten  ein  hmtd  idter  def'  rüstumf 
trufjrn  tun  sirh  zu  erlrtine.n).     Das  erste  setnjnis   hei  Hierofip- 
mu^:  volo  pro  le^eiitis  fat-ilitate  abuti  serinone  viil^:ato:  solent 
militantes  habere  lineas,  (juas  camisias  vocant,  man  sehe  Dueange, 
ForreTlitii.      Demnäehst  henterli  man  es   in  der  Tax  SaLy    hei 
(hefjor  d.  ///*.,    Venant.  Fort..  Isidorus,  in  alten  Urkunden  e.h. 
Marini  /t.  I2ü  v.  j.  501.     War  es  ein  voeahuJum  eastrense,  wie 
Hleroniinitus  vermutiten  lä/^t,  so  konnte  es  ans   eitier  entlegenen 
spraehr  rinr/cfiiht  srin,  tras  seinen  urspruntf  noeh  fnehr  verdun- 
keln mufs.  Findet  man  diesen  im  ahd.  hainidi,  heinidi  indusium, 
dessrn  anlant  \\  altf'ränk.  in  cb,  demnäehst  in  c  verhärtet  wärCj 
so  hleiht  das  suffitfierte  isia  immer  noeh  unklar,    was  aueh  hei 
Tsidors  hn'lnttntg  aus  caina  (hctt)  der  fall  ist:   camisias  voca- 
inus,  qiind  in  bis  (loriniinus  in  camis,  also  hettgetvänder;  oder 
hei  der  von  andern  rrrsuehtrn  detdung  aus  caiinahis.     Hier  iM 
Htm  ::h  hemcrken,  daß  eine  noeh  einfael^ere  hildung   vorlianden 
ist,  die  nieht  wohl  aus  caniisia  mit  zurückgezogniem  accent  ab- 
gekürzt sein  kann,  it.  camice  (ni.J,  altfr.  chainse   (m.  f.)   lei- 
nenes gewand.  messhemd  drr  priestrr,  aueh  im  slamsehen^  z.  6. 
illjir.  kanisa  ehorhnnd.     Diese  hildung  findet  sieh  allerdings  in 
einigrn  spraehcn  fast  huvhstählieh    wieder.     Aral).    qamic  heifii 
unterklrid  Gnl.  1905,  Frrtft.  ///,  497 ;  aher  tfmh  hol-  es  in  die- 
ser spräche  keine  etgmologie,  denn  die  wur;sel,  der  man   es  zu- 
theilf.  ist  logisch  unverwandt,    theils  iM  eine  so  alte  etitlehnung 
ans  dtw  arahisclten  gegen  alle  waltrseheinliehkeU   und  eher  der 
umgekehrte  Vorgang  anamehmen.    Auch  fehlt   es  im   syrischen 
find  hehrälsehen.     Mahn  j).  J21  hält  es  gleichwohl  für  arabisch^ 
stammend  alter  ans  demMndisehen  kschauma  leinenzeug.  Femer 
findet  sieh  das   rom.    chainse   im   altirisclwn   caimmse  ^nomett 
?Y'.sV?.s''  cod.  Prisciani,  also  von  hohetn  alter,  hm^-  camse  langes 
kleid,  und  hierin  erkennt  Zenß  FL  749  das  unzweifelhafte  etfman 
von  ('>aniisia,  ohne  ührigen^s  auf  das  radicale  Verhältnis  des  edr 
titelten  ivortes  einzugehn.    Gewiss  ist,  daß  der  rom.  spräche  eine 
Wurzel  cani  nicht  genügt,  daß  nur  eine  fonn  c&mis  hefriediffen 
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ioiin,  woraus  ein  adjecfmsrhcs  camisia  aJuielntct  ward,  — 
[Was  Motivs  herleifung  von  qami^  ans  ksdianina  hetrifff,  so 
hätte  der  Araber  (mich  der  hetnerhmy  eines  gelrhrfen  Orienta- 
listen) die  indisehe  mmmmtivendung  hierzu  anrrenden  miissm, 
während  er  alU  wirklich  indische  Wörter  ohne  diese  endung  über- 
nimmt, sie  auch  nicht  mit  0>  ausgedrücht  hahen  würdeJ{ 

Caminata,  camraiiiatA  ?V.  s(ml,  fr.  cheiiiinee  rauchfang. 
Das  tn/o/.  caininatA.  schon  in  einer  fränh.nrhmde  r.  j.5S4^o\^- 
rium  cum  camminata  Breq.  p,  7ir',  hieß  ein  mit  nncr  fnmstätfe  (ca- 
minus)  versehenes gef nach,  daher  die  glosse  Alfrics  caniinatum  'fgr- 
hiis^  (feuerhans),  ahd.  cheminata.  S,  besofiders  Schmeller  II,  395. 

Cammeo  it.(z,h.  heiBenvenufo  Celli ni,  mitte  des  16. Jh.), 
fr.  cam^e  (m.)  und  camaicu,  sp.  camafeo  {fehlt  den  altern  aus- 
gaben der  akademie),  pg.  camafeo,  camafeu,  caniafeio,  mhd. 
gämaheu  Im  Konr,  v.  Würshnrg  (die  media  wie  in  goinpost, 
gügele,  gulter>,  mlat.  camaheu  1376  Paris,  camahelus  (nach 
einer  fran^.  form  c^m&yi^uVO  t32lVaris,  camahutus  1395  I^tm- 
doti,  camahotus  1315.  in  Iwutiger  bcdefdung  ein  aus  zwei  ver- 
schiedenen gefärbten  schichten  bestehender  erhüben  grschnittenfT 
stein^  im  weiteren  sinne  überhaupt  ein  erhabeti  gcschnittaier 
siein.  Aus  der  stelle  unus  lapis  de  camaheu  ^f«  schließen,  hieß 
es  auch  die  erhabefte  arbeit  oder  ßgur  auf  drm  stein,  wie  noch 
im  ftai.  Man  faßte  solche  steine  in  rivgr,  vgl.  aniuilos  auri 
noTcm  cum  saphyris,  unum  cum  caniahuto ;  das  port  wort  be- 
deutet daJwr  auch  Siegelring,  nanmdlieh  den  der  kmiige  und  in 
den  Alfofisini.schen  Verordnungen  das  kiniigliche  bifdnis  auf  mün- 
zen ((hnstancio).  Die  deutung  von  caniineo  ist  eins  der  schwie- 
rigeren Probleme  romaniseJter  etf/tnologie.  Frisch  erklärte  e^ 
<ms  dem  sp.  cama  läge,  schiebt  (was  wäre  alsdann  fco  in  cama- 
feo?); Lessing  aus  gemmsi  onychea;  Rapj),  Gramm.  IT.  a,127 
aus  dem  slav.  kamenj  stein  (dann  müßte  man  dirse  kinist arbeitten 
von  den  Slaven  belogen  haben).  Scharfsinniger  dtndct  Mahn 
p.73,  indem  er  gleicJifalls  auf  ^fiemmti  zurückgeht :  altfrayt^.  lau- 
test es  auch  game  wid  dessen  g  konnte  sich  leicht  ::u  c  rerhär- 
ien,  also  came.  vgl.  aJul.  kimma.  Aus  came  entstand  ein  adj. 
cammaeos,  daher  da^  it.  cammeo.  In  camiualiutus  ist  hutus 
das  fr.  haut,  jenes  bedeutet  also  caminaeus  altus.  ein  erhaben 
gesekmttener  stein.  Indessen,  genau  erwogen,  stehen  auch  die- 
ser audegung  einige  nicht  unerhebliche  .Schwierigkeiten  ey\t gegen. 
Die  häriyng  der  anlautenden  kehlmedia  in  tenuis   ist  swar  im 


101  I.    CAMMINO. 

althochiL  am  rechtefi  ort,  nimfner  im  romaniscihefi ;  das  mit  aeus 
abgeleitete  adjeetiv  wäre  das  eineige  heispiel  dieser  art;  die  ess. 
caiinnahotus  statt  caininahota  ist-  wenigstens  auffallend.  Bo- 
munischr  Wörter  sifui  urspriinglieher  und  gesünder  als  miUellor 
tcini^rhcy  die  des  vorliegende^i  fdUes  auch  (üter :  in  camaheu 
und  camaleii  trifft  Frankreich  mit  Spanien  und  Portugal  ßu- 
samnion,  was  dieser  form  gewicJU  gibt ;  das  span.  f  antwortet 
dem  fr,  h,  aus  de^'  frans,  form  konnte  sich  die  ital,  gekür£t 
hüben.  Aber  damit  nickt  man  defu  etymon  nicM  näher.  Folgen- 
des ist  nur  eine  beschridene  terfnuthung ;  in  schiderigen  dingen 
kann  mehrseitige  betraehtung  förderlich  ausschlagen,  und  nament- 
li4^h  ist  rire  verfehlte  etymologie  nicht  immer  eine  verlorene  arbeit. 
Griech.  /.ofifut  heißt  eingeschnittenes,  auch  schlag,  prägung; 
ein  rammi,  diminutiv  dav^on  wäre  commatulum,  dem  ein  fr. 
cainaieu  entsprechai  würde  wir  dem  lat.  vetulus  das  fr.  vieux 
entspricht ;  der  anlaut  ca  für  co  wäre  nicht  unregelmäßiger  ais 
ca  für  ge  und  findet  sich  s.  b.  auch  in  calessa  für  colessa,  ca- 
laiidre  für  colandre,  canap6  für  conop6.  Aber  auch  hier  ist 
ein  bedenken.  Wie  kam  man  zu  dieser  anwendung  des  griech. 
ivofies,  das  mmi  aus  dem  latein  nur  in  einer  grammatischen 
bedeutnng  kannte?  Das  einzige,  wotnit  sich  Mohns  auslegung 
unterstützen  ließe,  wäre  die  annähme,  daß  das  wort  ni^  (xuf 
dein  Wege  nationaler  sjirachbildung  entstanden,  daß  es  vonkünst- 
lern  und  fachkennern  erfunden  worden  sei.  Doch  wird  die  vor^ 
hergehende  deutung  etwas  mehr  waJhrscheinlicJüceit  für  sich  haben. 
Canimino  it.,  sp.  Camino,  pg.  caminho,  pr.  cami,  fr. 
chomin  weg;  vb.  camminare,  caminar,  chemiuer  weg  machen, 
wandern,  ITc  Faidit  sagt:  caminar  ^equitare  per  strcUctö,  es 
heißt  jedoch  eben  sowohl  zu  fuße  gehn.  Caminus  für  via  liest 
man  schon  in  einem  spanischen  actenstüch  des  7.  jh. :  Oxoma 
tcncat  de  Furca  usqiie  ad  Aylanzon,  quomodo  currit  in  Camino 
S.  Potri,  qui  vadit  ad  S.  lacobum  (DC).  Ferrari  JmU  cammi- 
nare für  eine  ableitung  aus  -/Mfiin],  gamba  bug,  bein,  es  heiße 
eigentlich  die  beine  bewegcfh;  aber  ein  verbalsuffi^c  in  ist  nicht 
nachweislich.  Das  Substantiv  würde  sich  allerdings  als  camm-in 
auffassen  lassen;  aber  der  sinn  d.  h.  die  herleitung  van  ^weg 
oder  auch  von  '^gang^  aus  'bein  mittelst  dieses  Suffixes  ist  schwer- 
lich stattJuift.  Glaublicher  noch  wäre  eine  ess.  cambe-menare 
•-=  it.  menar  le  gambe.  Nach  Rapp,  Gramm.  IL  o.  i^,  ist 
cammino  ein  slav.  wort,  dg.  steinweg,  von  kamenj  stein;  allein 
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theils  ist  di4>se  hedeutung  nirgends  ersirMich  und  deni  f^aven 
sdbst  unbekannt,  theils  hatte  der  Romane  lein  bedürfnis,  ein 
iCüri  wie  dieses  aus  dem  Slarenlande  bei  s-^ieh  einmißhre^i. 
Vielleicht  ist  es  ein  cdteifJteimisches:  jsu  dieser  vernwthung  he- 
rechiigt  kymr.  cain  schritt,  caman  weg,  s.  Dief.  Celtica  1, 109. 

Camozza  i7.,  ä/?.  camuza  und  ganuiza,  ai/.  gamussa,  jf>//. 
camu^a,  caiDurga,  nujLsc.  fr.  chamois,  neupr.  camous,  ehw.  ca- 
muotsch,  chamotsch  ein  der  ziege  verwandtes  in  den  idpe^ige- 
genden  lebendes  tlner,  gefnse;  dazu  i/.  camoscio  gemsboclc,  oberd. 
der  gems.  Die  stiffiwe  in  den  verschiedetien  formen  derlcen  sieh 
nicht.  Ital  ozz  ist  ein  übliehes,  wenn  auch  nicht  auf  thiemamen 
(außer  in  bacherozzo  fvurm)  angewandtes  sufßx,  daraus  muß 
oscio  entstellt  sein;  die  mundarten  kemien  diese  (d) weichung 
nicht,  z.  b.  tyrol,  camozza,  camozz,  2)ieni,  caiiiossa,  camoss. 
Span,  uz  und  fr.  ois  sind  andre,  spraehriehtige  ablcitungsfoitnen. 
Die  heriunft  des  Wortes  ist  ungetviß.  Im  Latein  ist  dieser  namc 
des  thieres  nicht  bekannt,  es  heißt  riii)icai)ra,  awW/  der  Baske 
besitzt  nur  ein  entsprechendes  cowfpoÄ//?/w?  basauntza  (^basa  vr/?rf, 
aantza  ziege),  der  Walache  hat  capre  selbatece.  Offeuhar  trifft 
camozza  mit  de$n  fnhd.  gam-z,  auch  imsufftu;  zusammen,  wenn 
man  ein  älteres  gam-uz  (mehir-nzhirsch)  annimmt,  kann  aber 
nicht  wohl  daraus  gefor^mt  sein,  weil  die  gemeinrom.  Steigerung 
des  anlauts  ohne  ein  schwankest  in  die  media  (denn  auf  sp. 
gamuza  kann  gama  eingewirkt  haben)  ein  nllzu  seltenes  ereig- 
nis  ist;  auch  kennt  man  keine  deutsche  würzet.  Gegen  das  er- 
wähnte sp.  gama  =  tat.  dania  erhebt  sich  dasselbe  bedenken, 
die  hedeutung  hat  weniger  zu  sageth  Steub,  Tthätisehe  ethnolo- 
gie  p.  185,  vermuthet  ursj)rung  aus  eeltisch  cani  krumm,  so  daß 
gemse  das  thier  mit  den  krummen  hörnern  bedeuten  könnte; 
damit  würde  tnan  aber  nichts  gesagt  haben,  was  dieses  thi(r 
von  den  verwandten  hömerträgern  unterschiede. 

Campagna  i^v  sp.  campana,  fr.  campagiic  (statt  des 
veralteten  Champagne,  das  auf  die  benennung  einer  landsehaft 
in  Franh-eidi  eingescliränkt  ward)  ßaeiws  gefdde,  fltir;  von 
Campania,  welches  als  appellativ  schon  (iregor  v.  Tours  ge- 
hraucht j  s.  Ducange.  Bei  den  feldmessern  ist  das  adj.  cam- 
paneos.  campanius  üblich. 

Campana  it.  sp.  ecd.  pr.,  campainha  pg.  gloeke,  alhan. 
camhan^ ;  im  franz.  durch  cloche  awsgedrückt,  aber  doch  süd/i- 
dieren  mundarten  bekc^int,    limous.  campano  gloeke,  in  Berry 
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canipaine  srhelh\  iv  einer  hs.  der  L,  Sah  als  mrdh,  glosse  cam- 
l)ania  mit  ders,  hed.  (Pardessu^i  p,  Sri).  So  genannt  fo»  der 
laudsrhnf'f  Cii\\\\)mm,  m>  die  (flocken  enterst  für  den  gottesdienst 
eiuffrpihrf  wurdm,  .s.  Ihieange,  Das  älteste  js^engnis  des  Wortes 
hei  fsidor  If!,  ^4:  cii!ni)ana  'statera  unins  lands  e  regione* 
Italiae  lu.nneii  acrepit;  ihm  aho  bedeutet  es  schnellwage  vofi  der 
(lind ichkeil  der  einric/duHf/,  mui  en4spreclt4*nde  bedefäungen  hat 
af4eh  das  wal.  cuinpoiio  nagsrhale,  hmnnenschwefigel.  Bei 
Heda  ffud  fast  allm  späteren  js^eigt  canipana  oder  cainpanum 
UNK  die  hed.  gloeke,  Avastasius,  Biblioth,  (9,  Jh.),  kennt  beide 
hrdd.  glof'ke  und  schnellwage. 

('ainpeji;jj;io  //.,  .<?/>.  campcche,  /K  campeche  ei}u:  holeart 
2um  färhfm,  am  der  hai  von  Campeche  in  Südamerika. 

(•ampo  //.  n.  s.  w.  in  der  hed.  sc/daehtfeld  ivie  schon 
lat.  Campus,  d(Vi  aber  im  mittellatein  atteh  defi  kamjyf  selbst 
d.  h.  den  i^teeikampf  hedetdefr,  der  auf  einetn  eingeselüossenen 
platze  vorgieng:  de  pugna  Quorum,  qiiod  nostri  campum  vocant 
Rf'gimh  s.  DC,  dalher  entlehnt  ahd.  kamf  'duellum\  Abgeh  it. 
campioiie,  sp.  campeon,  2)r.  campio,  fr.  champion,  ahd. 
kamfjo,  mhd.  kcmpfe,  nhd.  käinpe,  ags.  cempa,  altn.  kappi 
kämpfer,  fecJtttr,  zumal  nner  dfr  für  rinen  andern  einen  ge-. 
richtlir.hm  ::weikampf  ansfeht.  mlat.  campio  'gl<idiator,  pugna- 
tor  Gl.  Lsid.,  gebildet  wie  tabellio  roti  tabella.  Vb.  sj).  cam- 
par  sirh  lagern,  r/a7/<r/r.  i!amper,  aber  ahd.  ImnvßT^sji  i)radiari 
und  so  altfr.  champier  Er.  Kn.  3030;  dsgl.  it.  campeggiare 
einen  strvifzng  nmchni,  sp.  canipear  das  feld  halten,  fr.  chain- 
poier  Roff.  Aus  camiiear  ist  campeador,  bekannt  als  beiname 
des  (Jid  Kug  Diaz,  arub.  cambeyator  schm  um  1109,  s.  Doay^ 
RechrcL  IIji3,'3.  id.  (wrlehefu  Schriftsteller  es  sich  aber  von 
srlhst  rerstrht,  daß  das  wort  nichts  gif  nein  luibc  mit  Cam- 
pus, sondern  vom  deutschen  kämpf  herrühre). 

Camuso  it.,  sp.  fehlt,  pr.  camus,  j:^amu8  (fem.  -usa^,  fr. 
camus  phdfmisig.  pr.  auch  albern,  camusia  alhemheit.  Cam  ist 
auch  im  gleichbfd.  fr,  cam-arci  rorhanilen  wtjrf  kcmndascdii- 
sehe  aut'him  latein.  einimmlsche  cain  sein,  dessen  hed.  gehimmi 
d.  h.  ringedrückt  nicht  unpa^ssend  sciwint.  Da  indessen  ein 
mnninalsnffij'  us  nicht  rorkoinnit,  so  nmß  es,  vielleicht  unter 
rlnwirkung  von  muso  (schnaube),  in  einer  entsteUtmg  8ei$9en 
grund  haben.  Andre  erklär eti  das  wort  ans  lat.  dimurus  mit 
wandd  des  r  in  s  wie  im  fr.  chaise  und  einigen  andern,   wih 
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rfwrcA  die  endunff  gerochtfniifff  nürc,  hnlnilrn  ahrr  vir/tf,  (laß 
dieser  wandd  tcfdor  im  ifal.  noch  im  prov.  (nurkannt  ist  mul  daß 
auch  der  (y:ccnt  widersprivhL  —  Für  caiiiuso  sy»///  mwt  ifal. 
aaeh  camoscio.  und  dies  fährt  auf  d(is  brkanntc  frun^.  ndj, 
camoissic,  icddws  (fVfiupfscM  odrr  vnu  rrrlctznmjvn  ffv/lrrli 
heißen  muß:  sc  dou  haubcrt  nc  fast  (|iiassez  t*t  cainoisicz  et 
(lehatiiz  Er.  En,  32^5;  cairwsez  lu  del  l)(»n  haulKTc  IHam. 
p.  :?19;  que  tot  a  lo  vis  cainoissie  (non  svhlutf  mit  r'nnrtatzr) 
Ren.  IIL163;  y^r.  Jaufn*  ab  lo  vis  camuzat  /Vr.  ^13')  Ofc/Irdi 
ron  nurheih.  nic/tf  ecachr,  wie  Raffer,  iihcrsrtd);  VffL  hmnefj, 
cainousse  pockennarbiiß.  Dazu  ein  pj-or.  suhatantir :  totz  era 
ples  de  sanc  e  de  camois  (rKoss\r):j5I  roll  ronhiut  und  qmi- 
schuntjen  oder  blatten  flicken.  Zu  mannen  ist  noch  das  rh,  c  a- 
inosciare  it.,  altfr.  cainoissier  /«//rr  mmisch  tjcrbcn,  rauh 
oder  kleinnarbig  arbeiten  ('s,  (hrp.),  welches  auf  cainosci«» ///'WÄf 
bezogen  wird.  —  [Gleichseitig  hat  Mahn,  was  camuso  hrtrifft. 
p.UJ2  iiesiieti  rnncclfische  herhnift  dargelegt,  nämlich  aus  dem 
oben  nur  ah  möglic/w  quelle  bcznchnetni  caiu  und  dem  suffi.r 
US,  U'Orcuis  das  rorluimlene  irische  caiims  bucht  d.  i.  hiegung. 
welches  <dso  das  romanisclui  wort  sein  muß.  \ 

Canaglia  //.,  sp.  canalla,  fr.  canaillo,  altfr.  diienaillc 
gesindeL  eigentL  hunderolk,  wie  sp.  pcrreria. 

Cänape?/.,  /ra/.  cenepe,  .s/>.  cariaiiio,  />r.  ranebi»,  raiiibiv, 
fr.  chanvre,  lumf;  von  cannabis,  caniiabiis.  Daher  it.  cana- 
vaccio,  sp.  caiiamazo,  y>r.  caiiabas,  fr.  awwyixi^  gmbr  Irin  wand. 

C a  n ce  1 1  a  r e  //.,  pr.  chancebir,  /)•.  diaiicelcr  fallen  wollen, 
wanken ;  eigenfl.  diebeine  äfferei  wmder  kreuzen  um  nicht  zu  fallen, 
vom  lat.  cancellare  gitterlormig  nmchen,  daher  ins  kreu::  .^et::ni: 
die  gleiche  bedetdung  entwickelte  unser  mhd.  scJiraiikon  (vom 
sbsf.  schranke  eancelli^.  S.  Altrom.  glossare  p.  //;,  wo  hercits 
die  glosse  des  8.  Jh.  luitarc  'cancellarc  vorliegt.  Man  hat  an- 
getnerkt,  daß  im  1^.  jh.  Petrus  ron  Hlois  sieh  des  wortes  als 
eines  lu^ini.sclten  bedient:  in  hoc  niodico  canccllavit    IMato. 

Candire  it.  in  zucJccr  sieden.  /Ir.  so  candii*  sieh  krgstalli' 
sierenn  dsgl.  it.  zuccliero  candito  und  caiidi,  .sy^  azucar  (*an<l(*. 
fr.  Sucre  candi  krgstallisierter  zuckcr.  '  Den  meisten  zueker.  den 
die  Venetiafier  m^iihrtnt,  holten  sie  ron  Kundin  (kandis-z ucker  f 
sagt  Hüllmann^  Städtewesen  /,  75 ;  aber  dfis  factum,  daß  cor- 
ndumlidh  Kandia  kandiszucker  geliefert  habe,  scheint  nieht  ver- 
bürgt und  candire  passt  seidecht  zu  dem  numen  der  insel.  Ära- 
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bisch  Ji^ifit  dieser  zucl'er  gleichfdlh  qand  oder  qandat,  schon 
in  cifiepn  wörterhuche  des  lO.jli,  (^unde  forte  vulgo  sacchanim 
caudi'  GoUus  VJ70),  aber  das  warf  wurzelt  in  dieser  spräche 
nicht  scmdern  (jeM  bis  ins  indische  ztmich,  worin  khanda  stück, 
dsgl,  zH-ckcr  in  krystallartigen  stücken  (wurzel  khand  brechen) 
bedeutet,  s.  Malm  p,  47. 

Canfora  it.  sp.,  fr.  cainphrc  ein  harz,  kämpf  er;  vom 
arab.  al-kafftr  Fm//.  IV,  17^  mit  eingeschobenem  n  oder  m,  sp, 
auch  alcanfor;  ohne  diese  einschiebung  it.  cafura  tvie  fnltd.  gaffer. 
Urspriinglirh  ai(S  dem  indischen. 

('angrena  it.  sp.,  fr.  cangrene,  besser  sp.  gangrena, /r. 
gangrene  eine  krankheit,  krebs;  von  gangraena  (ydyyQOiva), 
dessen  anlaidende  media  durch  cinmischung  von  cnncer  in  tenuis 
verwandelt  werden  mochte. 

Oannamele  it.,  .s/^.  caiiainiel,  ndat.  cAneLtneWsL  zndeerrohry 
eigentl.  honigrohr. 

Caunclla  it.,  sp.  pg.  pr.  canela,  /r.  cannelle,  daherndh 
kaneel  zimmct;  von  caiina  röhre,  weil  er  geroUt  ist. 

C  a  11  u  i  b  al  e  it.,  sp.  canibal,  fr.  CAnnibale  roher,  grausamer 
mensch;  eigentl.  menschenfresser  auf  den  Antillen,  in  dortiger 
sprach'.  Daß  im  deutschen  das  wort  bereits  im  j.  1544  vor- 
komme, brm(rkt  Weigan4 1,  J201.  Span,  caribe,  d.  i.Caraibey 
braucht  man  in  derselben  bedeutung. 

Cannone  it.,  sp.cmon,  fr.  canon  röhre,  demnächst  flin-- 
t  etil  auf  schweres  geschütz;  von  canna. 

Canope  it.,  wal.  canapeu,  sp.  fr.  canape  (aUpg.  ganap^ 
SHos.)  ruhebett ;  von  conopeuiu  (y.iovü)/TBinv)  mückefinetjf,  also 
ein  mit  eine^n  solchen  netz  versehenes  mhebett,  wie  fr.  bureau 
teppich  und  damit  bedeckt <t  tisch  heißt. 

Caiitiere  it.,  pg.  canteiro,  fr.  chantier  unterläge,  wohl 
auch  sp.  caiitol  strick  zur  befestigung  der  tonnen;  von  canterios 
jochgeländrr,  sparre,  bair.  gander. 

C  a  n  1 0  it.  sp.  pg..  cant  altfr.  ecke,  witikel,  sp,  pg,  amch 
stein,  ital.  auch  seite,  gegend.  Die  hier  einschlagenden  ihatsachen 
sind  etwa  folgende.  Griech.  xaisT^oc  ist  winkel  des  augeSj  reif 
um  das  rad;  tat.  cantlius  hat  die  letztere  bedeutung  find  wird 
von  Quiniilian  für  africanisch  oder  hispanisch  erklärt,  Kymr. 
cant  heißt  umzätmung,  kreiß,  radschiefie,  rattd,  sHmmt  äbo 
trefßieh  zum  lat.  wofie  und  muß,  me  Diefenhach^  Cdt,  J,  UW, 
bemerkt,  eben  das  von  Quintüian  gemeinte  barbarische  wort  9ein ; 
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die  gael.  mundart  kennt  es  nicht.  AÜfries.  kaed,  nord.  kantr, 
nkd.  kante  scharfe  seüe,  auch  rand  eines  dinges.  Logisch  passt 
mm  das  rom.  wort,  dessen  grundbed.  ecke  ziemlich  alte  ndat, 
stellen  verbürgen,  durchaus  nicht  zum  latein.  oder  cdtischen; 
vermitflung  aber  gewährt  das  deutsche,  welches  als  ein  nicht  auf 
heitmschem  boden  wwredndes  celtischer  herkunft  sein  mag,  auf 
das  roman.  aber  wieder  eingewirkt  haben  kann.  Die  begriffs- 
folge  wäre  hiemach  ceU.  kreiß,  rand,  dtsch.  rand,  scharfe  seile, 
ecke,  rom.  ecke,  auch  seile,  gegend.  Äblh  sind  it.  cantone, 
sp.  pr.  fr.  canton  ecke,  landschaft  (dieselben  bedd.  im  bair.  ort), 
waid.  canton  ablheüung Hahn 577 ;  ^.  cantillo  steinchen,  pr. 
cantel,  fr.  chanteau  stück;  auch  it.  sp.  cantina,  fr.  cantine 
kdler,  eigentl.  winket^  nach  einer  andern  ansieht  zsgs.  aus  cano- 
vettina  dimin.  von  canova  kdler,  welches  letztere  übrigens. nur 
die  ital.  spreche  kennt.  Zsgs.  ist  it.  biscanto  Schlupfwinkel, 
piem.  bescant  quere,  schiefe.  —  Eine  neue  tief  eingehende  unter- 
suchmg  des  wichtigen  Wortes  danken  wir  Diefenbach,  Orig. 
europ.  p.  278. 

Capanna  it.,  sp.  cabana,  pg.  pr.  piem.  u.  s.  w.  cabana, 
fr.  cabane  hütte.  Schon  aus  dem  7.  jh.  bekannt :  hanc  rustici 
capannam  Yocant,  quocf  unum  tantum  capiat,  sagt  Isidorus. 
Nicht  aber  von  capere,  da  die  rom.  spräche  kein  suffix  anna 
anerkennt;  eben  so  wenig  also  auch  von  dem  subst.  cappaman- 
td,  welches*  aUspan.  (s.  Alex.)  und  maüänd.  auch  hütte  bedeutd: 
das  wort  mufi,  wie  es  da  ist,  aufgenommen  sein  und  hier  ist  an 
das  gleichbed.  kymr.  caban  (m.),  dimin.  von  cab,  zu  erinnern; 
hieraus  engl,  cabin,  fr.  cabinet,  it.  gabinetto,  sp.  gabinete. 

Cap^re  it.,  sp.  pg.  pr.  caber,  vb.intr.mit  der  bed.  platz 
haben,  so  daß  die  phrase  totus  orbis  id  non  capit  durch  idnon 
capit  tote  in  orbe  ausgedrückt  ward ;  so  bereits  in  der  Vtdgata 
sermo  mens  non  capit  (x(^Q€l)  in  vobis  Ev.  Joh.  8,  37,  in  der 
waidens.  übersdzung  ed.  GiUy  la  mia  parolla  non  cap  en  vos, 
in  der  prov.  aber  li  mieua  paraula  non  p  r  e  n  en  vos,  im  ahd. 
Tatian  ni  bifähit.  Capere  und  prendere  bedeuten  hier  eigentlich 
wurzd  fassen,  platz  greifen,  stdle  einnehmen.  Venant.  Fort. 
sagt  3,  26  in  quo  cuncta  capit  ^ worin  alles  enthalten  ist^ 

Capitanoi^.,  alt  cattano,  ^.  capitan  hauptmann,  gleich- 
sam capitanus  von  caput;  dassdbe  wort  mit  anderm  suffix  mlat. 
capitaneus  bereits  in  einer  urk.  v.  j.  551  Marin,  p.  182**,  pr.  e  a- 
pitani,  fr.  capitaine,  oU  chevetaine,  chataine,  engl,  chieftain. 
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('apitello  it.  iöpfdten,  hiauf,  s^),  eaudillo,  alts^).  cap- 
(liello,  pr.  csLpAel  Oberhaupt,  häuptling;  von  capitellum  /'wr  capi- 
tuliim  köpf.  Daher  vb.  sp.  acauilillar,  pr.  capdelar,  altfr. 
cadeler  Eol,  caieler  J)Mce.  p.  ^60.  263  ßhren. 

Capitolo  it.j  sp.  capitulo,  cabildo,  pg.  cabido,  j^r.  capi- 
tül,  fr.  chapitre  in  der  bed.  versamndtmg  eine.^  geistlichen  oder 
wdtlivhin  ordens;  von  capituluin  iMuptstück  einer  schrift,  weü 
die  in  capitel  getheilien  ordensstaiuten  daselbst  verleseti  iimrden^ 
oder  weil  aiif  den  grund  derselben  verluindelt  ward.  In  Süd- 
fratikreich  führte  anch  der  nmnicipalrath  den  namen  capitöl, 
ja  der  einzelne  sehöffe,  dalur  das  fr.  capitoul. 

(<aporale  it.,  aZ/.s^.  caboral  und  caporal  adj.  lumptsäch- 
lich,  subst.  anführer,  befehlsluiber,  iienneg.  coporal,  corporal,  it* 
auch  caporano,  dass. ;  ein  in  Italiet^  cntstamlefies  ans  capo 
(haupt)  durch  einschiebung  fast  seltsam  gd)ildetes,  mögliclter- 
weise  dem  adj.  und  sfd/st.  generale  nadtgeformtes  wort, 

Cappa  it.,  sp.  pg.  pr.  capa,  fr.  chape  matUel.  Ein  sehr 
altes  wortf  vielleicid  noch  aus  derrmi.  volksspradte :  capa,  quia 
(luasi  totum  capiat  homineni,  betnerJct  Isidonis  19,  31, 3,  wo  er 
die  capa  auch  capitis  ornaineutum  nennt,  denn  man  eog  sie 
Ulm'  den  köpf;  cappa  ftv^det  sich  in  einer  urh  v.j,  660,  s.  Breq, 
n.  liG  uml  später  oft,  z.  b.  initra  kappa  Gl.  ant.  (Class.  aucto- 
res).  Man  leite  es  nicht  von  caput,  woraus  wolü  capo,  schwer^ 
lieh  ein  in  seiner  bedeutung  so  sefir  abweiclicfides  fem.  capa  cappa 
werden  konnte.  Die  einfachen  stdßstantiva  entspringen  Ihaup^ 
säcMicIt^  aus  verbis  und  so  entsprang  cappa,  wie  auch  Isidar 
sagt,  aus  capere  und  bedeutet  das  umfangende:  so  lunfit  ahd. 
gifimg  kleid  von  fall  au  fangen,  mM.  vazzen  ist  sowohl  capere 
wie  vestire.  Das  doppelte  [)  (auch  span,  scheidet  sich  capa 
vom  vb.  caber^  ist  kein  einwand:  scfmrfungen  eine^  consonanien 
in  einem  bestimnUen  worte  sind  nicht  selten,  eine  solche  begegnet 
auch  in  cappone  von  capo.  Abll.  in  menge,  z.  b.  ü.  cap- 
pello,  fr.  chapeaii  hut,  altfr.  diü^el  kränz  stcUt  des  huies 
getragen  ^cappello  gbirlanda  secoudo  il  volgar  francese  jBoceac. 
dcc.  1.  1);  it.  cappella  u.  s.  f.  ursprüngl.  kurzer  mantd» 
spcvidl  das  stück  eines  mantels  des  Iwil.  Martinus,  das  in  einer 
kleinen  hofkirchc  aufbewahrt  wurde,  dalter  überhaupt  kleine 
kirche,  s.  Ducange;  it.  cappotto,  ä^>.  capote,  fr.  capot  numtd 
mit  einer  kappe;  it.  cappuccio,  sp.  capuz,  «apucho,  fr.  ca- 
puce,  capuchoD  tnönchskappe,  und  wegen  einer  ähnlichkeU  cap- 


I.    CAPPERO— CARA.  111 

paccio  und  fr.  cabus  kohlkopf,  happes;  ü.  capperone,  fr. 
chaperon,  pr.  capairö  miUse  cet.;  wohl  auch  6;p.  capazo,  ca- 
pacho  lederner  eimer,  kiepe,  großer  korb,  pg.  capacho  mit  plüsch 
gefütterter  korb. 

Cäppero  it.,  fr.  capre  ein  gewürjg,  kaper ;  von  capparis, 
arab.  al-kabar  Gol.  1995,  hieraus  sp.  pg.  alcaparra,  arag. 
einfach  caparra. 

Gappio  it.  schiebe,  knoten,  sp.  pg.  cable,  fr.  cable  seil, 
tau,  ankertau.  Es  ist  ohne  zweifei  das  miatein.  capulum,  das 
auch  Isidarus  kennt :  capulum  Yt^mV  a  capiendo ;  caplum  Yfint^' 
61.  Isid.;  mittelgriech.  y.a7iUov,  ndl.  kabel.  Wer  es  aus  dem 
arab.  'kabl  erklärt,  der  bedenkt  nicht,  daß  das  eindringen  arab. 
Wörter  erst  lange  nach  Isidors  zeit  anfieng,  noch  daß  sich  an- 
lautendes  arab.  'h  (^)  wi^  in  c  verhärtet.  Das  gleichbed.  sp. 
pg.  cabo,  welches  sich  logisch  nicht  wohl  eu  caput  schickt, 
mag  aus  capulum  abgekürzt  sein. 

Capriccio  it.,  daher  sp.  capricho,  fr.  caprice  wunderli- 
cher einfall ;  van  capra  ziege,  in  beziehung  auf  das  benehmen 
dieses  thieres,  man  erwäge  das  synonyme  ticchio  //.  a  und  füge 
nach  hinzu  comask.  nucia  =  capretta,  nucc  =  Capriccio. 

Car,  quar  pr.  fr.  altsp.  altpg.  partUcel  für  la/t.  nam, 
q^da;  von  quare,  womit  es  ursprünglich  gleichbedeutend  war: 
morz  a  me  quar  do  ves?  tod  warum  kommst  du  nicht  zu  mir? 
B(h.l30,  vgl.  Rom.  gramm.  III,  .207.  Dem  Itcdi  ner  fehlt  das 
wort,  denn  Dante' s  wwd  Cecco's  quare  Inf.  27,  72,  Acerb.  4,1 
ist  latünsmus.    S.  oben  ca. 

Ca,v9L  sp.pg.pr.,  aUfr.  chiere,  daher  entlehnt  it.  c^.  cera 
anUitz.  Noch  die  franz.  wbb.  des  16.  jh.  so  toie  die  Iieuiige 
norm,  und  lothr.  mundart  kennen  die  aite  bedeutung :  so  findet 
sich  bei  Nicot  avoir  la  chere  baiss^e  vultum  demittere;  aber 
schon  damals  galt  die  darin  entwickelte  bed.  miene,  freundliche 
oder  unfreundliche  aufnähme  (noch  jetzt  il  ne  sait  quelle  chäre 
lui  faire  wddie  aufnähme),  bis  das  wort  endlich  auf  die  weiter 
daraus  entfaltete  bed.  bewirthung,  gastmahl  eingeschränkt  ward. 
(Eine  genauere  geschichte  seiner  bedeutungen  gibt  Gachetp.88). 
Cara  ^anüitz"  braucht  schon,  wie  Ferrari  anmerkte,  ein  dichter 
des  6.  Jh.,  Corippus  De  laud.  Justini  2,  412,  413:  postquam 
veoere  verendam  Caesaris  ante  caram.  Daß  der  afrikanische 
dichter,  natürlich  ohne  aUe  beziehung  auf  die  römische  volks- 
spraehe^  ein  griech.  wort,    xd^a,    äol.  xagt}   haupt,    aber   auch 
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(inflifjs  (s.  die  comnietUatoren  zur  stelle^  ausg.  v.  Bekkerp,  399) 
in  seinen  latein.  text  einführte,  ist  nicht  eu  verwundem;  daß 
(Urses  wart  ai>er  in  der  letzteren  seltneren  selbst  dem  Neugrie- 
vlmi  unhckamüen  bedetUung,  ohne  das  mit  griech.  bestandtJieilen 
am  tneisten  versetzte  itai.  oder  wcdach,  gebiet  zu  berühren,  seinen 
weg  in  die  westlichen  mundarten  fand,  ist  überraschend  und 
entschuldigt  den  gegen  diese  etgmologie  erhobenen  zweifei.  Aber 
e.s  gibt  keine  bessere.  [^Dagegen  liot  Lorenza  Litta  Modignani 
später  (1867)  in  einem  mit  classischer  gdehrsamkeit  geschriebenen 
aufsatz  gezeigt,  dafi  das  ital.  cera,  welches  bereits  in  den  ältesten 
denhnälern  dieser  spraclie  vorkomme  und  gesichtsfarbe,  demnächst 
gesichfsbildung  bedeute,  von  cara  abzusondern  und  auf  lat.  cera 
in  den  bedd.  färbe y  porträt  zurückzuführen  sei.]  —  Zss.  sind 
sp.  carear,  acarar,  altfr.  acarier  confrontieren ;  nfr.  aca- 
r  i  ä  t  r  e  iMrtnäckig,  wmiderlich.  Nach  Huet  gehört  hieher  auch 
contrecarrer  zuwider  handeln,  besser  aber  und  imeinklang 
mit  detn  buchstaben  deutet  es  Frisch  aus  fr.  carrer  =  hxt.  qua- 
(Irare  in  Ordnung  bringen,  vgl.  contrecarre  antisophisma  bei 
Nicot.  —  Entstand  wal.  ocäre  schimpf  etwa  aus  a-carare,  ge- 
bildet wie  affrontare? 

Cäraba  sp.  ein  fa/^rzeug;  von  carabus  ^parva  scapha 
Jsid.  19, 1,  26,  gr.  AccQaßog ;  daher  5/>.  c a ra  be  1  a,  ü.  caravella, 
fr.  caravelle. 

Carabina  it.  sp.  pg.,  carabine /r.  ein  feuergewehr,  fr. 
carabin  ein  damit  bewaffneter  reiter.  Für  letzteres  gibt  es  eine 
ältere  form  calabrin  Roquef,  it.  calabrino,  und  so  läfii  sieh 
carabine  aus  detn  pr.  caläbre  wurfgesdUitz  (s.  caable  //.  e) 
ableiten:  dafi  fnan  tvaffennamefi  älterer  kriegskunst  a^  neuere 
übertrug,  kayin  nicM  befreunden. 

Caracca  it.,  ^.  pg.  carraca,  fr.  carraque,  imS.  kraecke 
eine  art  großer  schiffe;  nimmer  vom  arab.  ^harraqah  brander 
(Moydi,  Agg.  al  voc.  IL  2,  313),  da  anlatUendes  arab.  'hJbeJn 
c  ergibt,  s.  cappio. 

Caraffa  it,,  sp.  gdSXdXfi  (so  auch  altval,  JFebr.  str.  154), 
fr.  caraifc,  sie.  carrabba  flasche  mit  weitem  bauch  und  engem 
hals;  vgl.  arab.  giräf  ein  mafi  für  trockne  dinge,  vb.  garah 
schöpfen  Freyt.  III,  270^.  —  INeue  bemerkungen  8.  bei  Doyiy.] 

Caragollo  it.  (nach  Ferrari),  sp.  pg.  fr.  caracol,  caL 
caragol  sehnecke,  Wendeltreppe,  Wendung  mit  dem  pferd,  in  Ubh 
terer  bed.  it.  caracollo.    Man  deutet  es  aus  dem  arab.  kalkarm 


i 


I.    CARATO— CARESTIA.  113 

sich  im  kreiße  drehen  Freyt.  IV,  JSS",  was  übel  angeht,  da  ein 
arab.  stobst,  fehlt.  Besser  tvürde  passen  das  gael.  carach  ge- 
tounden,  gedrdd. 

Carato  it.,  fr.  carat,  sp.  pg.  quilate,  dUpg.  quirate  ein 
kleines  gewicht,  iarctt ;  vom  arab.  qträ't,  dies  vom  gr.  TLegariov 
MlsenfrtAcM  als  gewicht  gebraucht,  man  sehe  Freyt.  UI,  427". 
Isidorus  nennt  es  cerates,  was  der  span.  form  ganz  nahe  kommt : 
Gerätes  oboli  pars  media  est,  siliquam  habens  unam  et  semis« 
Venes.  carato  same  des  Johannisbrotbaumes. 

Carcasso  it.,  sp.  carcax,  ^^.  carcas,  fr.  carquois  (ßr 
carquais^  köcher,  aitfr.  auch  brustkasten,  thorax  DMce.  285; 
dsgl.  it.  pg.  earcassa,  sp.  carcasa,  fr.  carcasse  gerippe.  Der 
zweite  theil  dieses  zsgs.  Wortes  ist  offenbar  capsus  (s.  unten 
cassq),  der  erste  scheint  caro  zu  sein  und  die  ursprüngl.  bed. 
rufnpf  oder  brustsiück  eines  thieres,  buchstäblich  fleischkasten, 
fleischgeryope,  übertragen  auf  den  von  reifen  zusammengehal- 
tenen köcher,  wie  earcassa  auch  eine  mit  reifen  umgebene  bombe 
heißt.  Zu  widersprechen  scheint  it.  carc-ame  geripp,  das  einen 
stamm  carc  fordert,  also  auch  carc-asso  ?  Allein  asso  ist  kein 
Suffix:  carcame  entstand  durch  einmischung  von  carcasso  aus 
arcame,  das  aus  arca  kästen  abgeleitet  ward.  Die  parmes. 
mundart  sagt  für  carcasso  cassiron. 

Cardo  it.  sp.  pg.  distel,  kardendistel  zum  wollkratzen, 
von  Carduus;  abgel.  sp.  pr.  cardon,  fr.  chardon;  vb.  it.  car- 
dare  ff.  aufkratzen,  kämmen;  zsgs.  it.  s cardo  krämpel,  fr. 
^charde  stächet  der  distel,  Splitter  (so  auch  neap.  scarda^;  sp. 
escardar  disteln  ausjäten,  norm.  6charder  abschuppen.  Ver- 
schieden von  6charde  und  deutscher  fwfkunft  ist  henneg.  6card, 
wallon.  härd  scharte  s.  Grandgagnage,  vb.  6carder,  harder  schar- 
tig machen,  ahd.  scarti,  altn.  skard  bruch,  einschnitt,  ahd.  sker- 
tan,  altn.  skarda  einschnitte  manchen  u.  s.  w. ;  auch  cot.  esquer- 
dar  brechen,  spalten  ist  dieses  Ursprunges. 

Carestfa  it.  sp.  pg.  pr.,  ndat.  caristia,  so  auch  sp.  pg., 
alisp.  carastia  Apol.  str.  66  theurung,  mangel;  it.  carestoso, 
/w.  carestios  Flam.nothleidend;  augenscheinlich  at(5  carus,  aber 
wie  abgeleitet  oder  zusammengesetzt?  Vgl.  bask.  garestia  (7a- 
bort,  carastia^  adj.  =rcarus.  In  den  Joyas  del  gai  saberp.  264 
wird  soga^  caristia  gesprochen,  reimend  auf  b6stia,  aber,  die 
richiigkeit  dieser  betonung  vorausgesetzt,  läßt  es  sich  doch  mit 
dem  nichts  weniger  als  sinnverwandten  griech.  charistia  plur. 
I.  3.  8 
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(freud^nmal)  nicht  vereinigen.  Eine  occit,  abh  iM  caresti^.  — 
\JIat  eucharistia  auf  die  bildung  dieses  wertes  eingewirkt? 
fragt  WacTcernagelJ] 

Caricare,  carcare  it.,  sp.  pr.  cargar,  pg.  carr^ar,  fr. 
cliarger  beladen ;  sbst.  it.  c  a  r  i  c  o,  sjih  cargo,  pr.  carc,  fen^  it. 
carica,  sji).  pr.  carga,  fr.  cliarge  last,  figiirl.  anU.  Carricare, 
von  carrus,  findet  sich  bei  Ilierongmus  (nach  Ducange),  discar- 
ricare  bei  Venant.  Fort.,  discargare  in  der  L.  Sal.  Das  it. 
caricare  hedetdet  auch  überladen,  übcrtreibefi  in  rede  oder  Zeich- 
nung, daher  caricatura  £:errbild. 

Carmesino,  cr^iiiisi,  cremisino  it.,  sj).  carmesf,  fr.  era- 
inoisi  subst.  und  adj.,  eine  hochrothe  färbe  bezeicJinend;  vofn 
arab.  (lerniez  Scharlach,  adj.  qermazi  Freyt.  III,  434'.  Das 
wort,  seimmi  Ursprünge  nach  indisch,  e)UspricM  dem  satislr. 
krinii-dscha  d.  i.  wumiereeugt  (Pott  in  Imssc^xs  Ztschr.  IV,  42). 
Derselben  herl-unß  ist  it.  carminio,  sp.  carniin,  /r..carinin. 

Carogna  it.  pr.,  sp.  carroua,  fr.  charogne  fleisch^  aaSj 
adj.  sp.  carrono  verfaidt;  jedesfalls  von  caro,  wemi  auch  im 
Widerspruche  mit  drm  zahlreichen  Ölleitungen  aus  denh  thema 
carii,  indem  nmn,  wie  es  sdieint,  durch  carunciila  verführt,  in 
car  den  eigentliclwn  stamm  dieser  ableitungen  ftihUe. 

Carpa  sp.,  fr.  carpe,  wal.  crap,  ^r.  escarpa,  it.  carpioiic 
ein  fisch,  larpfen;  vom  ndat.  cari)a,  sc/^n  bei  Cassiodor,  s. 
Fossius  De  vit.  serm.,  einem  weit  verbreiteten  schwerlich  aus 
cyprinus  entstellten  woHe. 

Carpentierc  it.  wagtier,  simmer^nann,  sp.  carpintero, 
2)r.  caipentier,  fr.  charpentier  nur  in  letzterer  bed.;  von  car- 
pentivrius  wagner,  im  nüatein  überhaupt  Itolzarbeitet*,  caq)en- 
tarius  'zimbe^fnann  Gloss.  llerrad.  Franz.  char peilte  (f.) 
zimmerwerk,  lat.  carpeiituin  wagen. 

Carriera  it.,  /)\  carriere  laufba/tn,  sp.  csLYver^  latifbaJmj 
Straße,  ^}/\  carriera  straße;  eig.  falirweg,  von  carrus.  Iksser 
als  carriere  ist  die  altfr.  und  mundartl.  fonn  charrifere,  (7a  er- 
strres  auch  steingrube  bedeutet  und  in  diesefn  sinfie  aus  einer 
andnn  würzet-  Jter$-ührt,  s.  quadro.  Andre  dtill.  von  carrus 
sind:  it.  carrozza,  sp.  carroza,  fr.  carrosse  hdsdte,  mhd. 
karrosclie,  karrutsche;  fr.  carrousel  ringelrcftnen,  daJter  ü. 
Ciirosollo,  garosello. 

(■arrul)a  it.,  sp.  garroba,  algarroba,  garrofa,  pg.  alfar- 
roba,  /;•.  caroube,  i^arouge  jaJumnisffrot ;  it.  carrobo,  carrub- 
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bio,  sp.  garrobo,  algarrobo,  pg.  alfarrobeira  johannisbrofbaum ; 
vofn  gleichbed.  arab   charrub  Freiß,  I,  471". 

Carvi  H.  sjt.  fr.,  pmipr.  chanü  fddkUmniel,  Jcarhe;  von 
careuin  (/mqov).  Derselbn^  horkimft  ist  arab.  al-karavia  Gol. 
20a8j  wodurch  dk  raman.  Wörter  mellelcht  näiier  bcstimnU 
wurden,  übrigens  auch  sp.  alcaravea. 

Casa  it.  sp.  pg.  pr.,  case  wcd.  für  lat.  domu^  seit  dcfn 
früJistefi  fnlatein,  dafür  casa  dei  Chron.  Laurish.,  casa  regis  L. 
Long.,  casa  doniinica  L.  liaiw.  Ital.  mundartrn  vcrlcürzen  es 
in  ca.  Unter  den  abll.  zu  erwähnen  chw.  vb.  casar  wo/inrn, 
hausen,  it.  casare,  sj).  pg.  pr.  casar  verhHraihin,  eignitl.  häus- 
lich einriehtefi,  ausstatten ;  so  mhd.  heiinen  helrathen,  von  heim 
Itaus.  (hrimm,  Reeht-salt.  p.  420,  vergleicht  altn.  hy\i\^]\x  sainan 
zusanuneti  wohnen.  Die  sard.  mundart  bewaihrt  doimi  und 
braHclU  es  ganz  loie  das  ital.  casa. 

Casacca  it.,  .s/>.  j^^.  casaca,  /)•.  casaquo  lange  über javhe ; 
rofi  casa  hätte,  mit  einer  br griff sühert ragung  wie  im  mlat.  ca- 
sula  (a*.  casipola^ ;  auih  unser  hose  ist  w//V  casa  gleicher  wurzd, 
s.  Wwl'ernagel  hei  Haupt  VI,  297.  Dasselbe  stifftx  im  it. 
guarnacca  uherkleid. 

Casamatta  it.,  sp.  casamata,  fr.  caseinate  wallhller; 
dttis  gr.  xiiiiiut  gnd)e,  höhle^  plur.  yua/taca,  deutet  J\Ienage. 
Kim'  Zerlegung  in  casa-iiiatta  versucht  mit  glück  Mahn  p.  d. 
Matto  fiändich  fmbe  in  einigen  rerbiiulungen  die  bedridung  des 
dcutselwn  matt:  carro  matto  leitcruxigenz.b.  sei  der  sehwache, 
nilt*;,  nnroUkommenc  wagen,  und  so  sei  casamatta  das  sehwa- 
rhe,  todte,  versteclde  haus.  Im  mmländ.  heißt  matt  s.  v.  a. 
pseudo:  perla  matta  ist  perla  falsa,  giussuinin  matt  gelsomino 
sih'estre,  unter  unsct^n  worte  laß  sieh  ein  haus  denken,  das 
diesen  nanwn  niclU  verdient.  Im  sied,  bedeutet  mattii  düster, 
in  dieser  mundwt  würde  man  ein  düsteres  haus  darunter  ver- 
gieftn,  liezeichnemler  noch  iM  Wedgwood's  auslegung  des  Wor- 
tes aus  sp.  casa  und  matar  tödten,  entsprechend  dem  deutsehen 
iiiordkeller  und  defn  in  diesem  sinne  veralteten  engl,  shiughter- 
hoiise,  nur  ist  für  das  hier  mistatthafte  vb.  matar  das  snbst. 
mata  zu  setztm,  so  daß  der  sinn  ist  'haus  der  metzelei' 

Cascio,  caciü  it.,  sp.  iiueso,  pg,  (jueixo  käse;  von  ca- 
seus,  vgl.  fiir  das  .sjr>a».  wort  dr}hsclben  lautübergang  in  qnejx) 
van  capio. 

Caserma  it.,  wul.  cosarmo,  richtiger  sp.  ;>//.  cascrna,  //*. 
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cascriie  soldatenhüUe ;  vmi  casa  une  lat.  caverna  von  cava.  — 
I  Ciisernia,  cpsarine  nebst  dmi  volksmäßigm  detUsrhen  casarm 
machen  diese  detUung,  wie  McJm  p,  6  einwendet j  zweifelhaft 
tind  es  sei  die  herleitung  aus  casa  d'arme  vorzimehn.  ^Icti 
hiihe  die  formen  mit  m  denen  mit  n  nicht  als  gleiclihercchtigt 
entgegnistdlen  wollen,  well  caserina,  wenn  es  ein  gutes  mit  anna 
zusammengesetztes  ital,  ivort  sein  sollte,  doch  casarina  oder  ei- 
gentlich casanne  lauten  müßte,  die  wal.  und  deutsche  form  aber 
den  grammatischen  werth  der  span.  uml  franz,  nicht  aufwiegen 
können.  Überdies  scheint  waffenhaus  für  soldatenhütte  etwas 
pretiös.  Das  suffix  erna  ist  allerdings  ein  selten  angewandtes, 
aber  me  leicht  konnte  das  beispiel  von  cava  caverna  verführenj 
ihm  ein  casa  cascnia  an  die  seite  zu  setzen,^  Krit,  anhang.] 

C  a  s  i  p  0 1  a,  casupola  it.  hüttclien,  dalur  fr,  chasuble  mess- 
gewand.  Das  span,  wort  ist  casulla  in  letzterer  bedefdung 
(altfr,  casule  (Hoss,  de  Lille  22")  =  mlat,  casula  nach  Isidor 
(juasi  minor  casa  eo  quod  tutum  hominem  tegat;  tnelleicfU 
formte  man  casipola  nach  dem  muster  des  von  manus  stnm- 
mend^n  nianii)ulus.  Wie  sich  übrigois  di^  begriffe  hätte  und 
mantel  berühren,  zeigt  auch  das  in  ersterer  bedetitnng  gebrauchte 
cappa,  s,  capanna. 

Ca  SS  pr,  altfr.  gebrociten,  gebeugt:  brisie  et  cas  Saa:,  II, 
185;  rh,  pr,  cassar,  nfr.  casser  breclien;  von  quassus,  quas- 
sare.  Ital.  accasciare  erm^Utefi  erfordeti-  eine  abl.  quassiare. 
Dasselbe  wnrt  mit  eingeschobenem  n  ist  altsp.  canso  müdCj 
nsp.  cansar  müde  nmchen  (die  kraft  brechen),  das  sich  vorn 
it.  cansare  durch  seipw  bedeutnng  sclmdet;  zsgs.  sp.  descansar 
ruhen,  prm\  dass.  GRoss.  11S7. 

(■assa  it,,  sp,  caxa,  pg.  caixa,  7)r.  caissa,  /r.  caisse  Äi^^», 
dsgl,  fr.  c hasse  einfassung;  von  capsa  behaltnis,  Abgel.  it. 
cassetta,  cassettone,  zsgz,  castone  (wie  panne.s.  casteina af^j? 
cassottinay.  Zsgs,  pg,  e  n  c  a  i  x  a  r,  fr,  enchasser  einfassen,  ein- 
fügen; gleichhed,  cot.  encastar,  sp.  cngasUir,  it.  incastrare,  pr. 
imcastrar,  altfr.  encastror;  so  wie  pr,  encastonar,  pg,  en- 
castöar,  sp.  engastonar,  vgl.  mlat,  inrastratura. 

Oasso  it,  sp,  pg.,  pr,  cas,  altfr.  quas  leer,  unnütz;  von 
cassus.  7>.s7/?.  /;6.  cassare //'.,  /i*.  casser  zu  nichte  mcwhen,  lai. 
cassare  für  cassum  reddere  hei  Sidonins  und  (hssiodorus. 

C'asso  lt.  brüst,  thoraj\  mlat,  csa^snin,  cassus;  von  capsus 
behaltnis,  wie  auch  ndat,  arca  denselben  begriff'  erfüllt.     Prov. 
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cais  kinnlade  ist  gleichfalls  von  capsus  wie  eis  vo7i  ipso,  nicJd 
von  cassar  brechen  (als  etwas  smnalni^mdes).  da  drr  diphthanfj 
ai  widnstreht,  I'hidUeh  muß  im  (jlelMcd.  pff.  qiieixo  Oat. 
qiiQxJ,  tcoficr  (jueixada.  sp,  quixada  und  tvohl  auch  sp. 
quixera  hescMaij  am  scltoiff  der  arndjrust  (T)ach:}istück),  das- 
seUnt  cais  oder  capsus  a^ierkamd  werdin, 

Catacomba  it,,  .sy;. />/•.  catacumba,  fr-  catacoinbe  tmfer- 
irdische  [/ruft,  O/fenhar  ein  compositum,  in  dcssm  erstem 
tf teile  man  tjewöhnlieli  dir  f/ricch,  präp,  xcacf,  in  dem  zweiten 
(las  subst.  tuinba  erkennt,  cata(!Uinl)a(*  u-äre  also  =  ad  tuiubas 
an  den  prüften.  Es  iM  aber  nicht  einzifsehm,  warum  die  spra- 
cl^e.  wenn  man  auch  die  einmischunff  ein(^'  tj riech,  partikd  zu- 
läßt, die  (puft  als  etwas  an  der  tpuff  hefmdlichs  aufipfaßt 
hahc-n  sollte.  Vielleicht  ist  cata  ehen  nur  das  roni.  rh.  catar 
schau^}  fs,  unten)  und  combii  entweder  durch  assimdation  an 
dcfi  anlaut  c  (in  cata^  entstellt  aus  toniba  (sjt.  catatmnba  fmdef 
sieh  in  lienffifys  rc^mhuch,  wmi/.  catatomba  bei  (Iteruhinij  itder 
wich  unentstellt,  da  es  im  span,  f/ewölbe  hedeutef,  so  daß  also 
cat'i-coiiiba  schau-tjruft  heißen  u:ürde.  IHc  römischen  catacnm- 
hfti  bartjen  nämlich  die  lörper  von  märtip-ern  und  he-iliffen  und 
ivurdeti  darum  von  andächtigen  Christen  hesuM,  s.  die  stelle 
des  h.  Ifieronipm^s  bei  Ihwange.  Man  lönvtc  selbst  das  sabi- 
ni^ejte  cmnhii  heranziehen,  wovon  Festns  sagt:  ciiinhain  Sabini 
vocant  eaiii,  quam  militares  lecticain,  also  sanfte,  tratfcbett  (s, 
AI  0.  Midier  zti  drr  stelle),  wäre  toinba  oder  coniba  nicht  der 
Sache  angemessener.  Die  hier  ausgesprochene  deutung  könnte 
gUyichwohl  gewagt  scheinen^  fände  sie  nicht  in  den  beiden  fol- 
genden artikeln  Unterstützung,  fast  bestätigung,  -  \  Bellernuwn, 
(•bf.r  die  ältesten  ehristl.  begräbnisstätten p,  7,  nimmt  eine  g riech, 
hildung  '^uiavvußtnv  dafür  rtw.] 

Catafaico  it,,  sp.  cadafalso,  cachihalso,  cadalso.  ;>>•.  ca- 
ilafalc,  oZ^fo/.  cadafal  Chr.  d' J'Jscl.  697",  ral  carafal,  «///)-.  esca- 
dafaut-,  cadefaut,  chafaut,  nfr,  (^^chafaut,  mndi  scatiiut,  nhd. 
Schafott  gerüste  zu  verschiedetwn  zwecken,  trauergcrüste,  blut- 
yerüste  u,  dgl.  Die  reinste  form  ist  catafaico  ;  ^/a.s'  sp,  ciuhx- 
falso  mit  s  für  c  iM  unklar,  muthmußlich  hat  sieh  l'alsr)  adj.  in 
der  Verbindung  edificio  falso  gebäude,  das  auf  keimw  festen 
gnmde  ruht^  oder  das  rothwälsche  falso  henker  eingewengt;  im 
altfr.  escadafaut  gieng  auslauttmdes  c  in  t  über  wie  in  Plstia- 
bort  für  Estraborc^  nfr.  Strasbourg.      J)as  wort   i,st  ^sgs,  aus 
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c<atar  scihaum,  prai\  erweicht  in  cadar,  nml  am  falco,  entstellt 
etwa  im  munde  der  Dentschen,  denen  p  M/^ht  zu  ph  odtr  f 
ward,  aus  ital,  palco  geriist,  das  seihst  wieder  detäschtm  ur- 
spnmf/rs  ist,  also  schaugenl^te,  (/erliste  £fu  öffeyitlicJur  schau. 
Unmittelbar  ans  dein  ital,  entlehnt  ist  fr,  catafalque,  sp,  cada- 
falco.  Jault  will  in  falco  das  arah,  falak  anhöhc  Freift,  111,372'^ 
erlrnncn,  allein  warum  sollte  die  sprcwhe  die^^e^  wart  nur  in 
einrm  Cinnjwsitum  aufhewalirt  haben?  selten  wenigstens  ge- 
schieht dergleicinn  in  nnlat,  Wörtern,  Vticange  set::t  es  zusam- 
men aus  gr,  y.aia  und  lat,  paliis  oder  lala  (giyrüst),  ivoniii  aber 
die  endung  c  unvrMärt  bleibt,  andre  Juiben  ein  deutsches  schau- 
liaus  oder  ndl.  schauvat  (schaufafi)  dafür  aufgestellt, 

C'ataletto  it,  paradebett,  burJustäblieh  scliaubett;  rwi 
catar  und  Ictto,  s,  die  beiden  letzten  artikel.  Dem  ent.^-icM 
buchstäblich  sp.  cadaleclio  bin^^enlager,  tutupr.  cadaliech,  alt  fr. 
kaallt  llliord.  p.  117,  neufr,  chälit  spannbett,  fußgestell  das 
bettes,  letzteres  gewöhnlich  aus  chasse-lit  erklärt. 

C  a  t  a  r  altsp.  seihen,  schauen  (ctiU'y  a  todtvs  partes  PC.  357), 
ebenso  altpg,  (com  quaes  olhos  vos  catey  1>.  Bin,  p.  38  ufid 
öfter),  n^p,  pg.  versuclten,  ufhtersuchen,  nachsuchen;  sbst.  cata 
Untersuchung;  jttigs.  recatar  wieder  hosten,  dsgl.  sorgfältig 
bewahren ,  recato  vorsicJd,  geheimnis ;  a  c  a  t  a  r  unterstidicH, 
verehren,  acatamieiito  ehrfurcht  u,  a,  m.  Im  prov.  ist  das  wort 
nicht  einJmnmch  und  wird  darum  im  Elucidari  erklärt :  catar 
vol  (lirc  vezer  (sehen)  LR.;  ebe^i  so  wenig  besitzt  es  der  Fran- 
zose, doch  führt  Matage  eine.  abl.  catillcr  'au^sspiUunt  aus 
MonMrclet  an.  Churw,  aber  heißt  catar  fimioi,  ebettso  paniu 
venez.  catar,  lomb.  catä  finden^  ergreifen ;  daß  es  im  ital.  auch 
vorhanden  war  und  schawm  hieß,  scJmnt  sich  ans  cata-comba, 
cata-falco,  cuta-letto  zu  ergeben,  welclwfi  span.  composita  wie 
cata-lecho,  cata-ribera,  cata-vinito  entsprecJwn,  Dem  WalacJu^i 
endlich  ImlmUi  c^uta  schauen,  svehen,  hüten.  Schofi  Isidorus 
kennt  das  wort  in  seiner  altsjyan.  bed.:  cattus  (kalzc),  quod 
cattat  (al.  catat,  captat^  i.  e.  vidct  12,  2,  38.  Die  Jwrkunfi 
drssdben  vofn  lat,  captare  (lauern)  kann  nicid  zweifelhaft  sein. 
In  der  L.  S(d,  emetid.  wird  noch  Ciiptare  gesdineben,  aber  auch 
hier  ist  die  bed.  selmuen,  gleichkam  oculis  captare,  nicht  au 
verkennen,  s.  JW,  Plaitlateinisch  392.  Das  it.  cattare  ist 
nebst  sp.  captar,  fr.  capter  erst  später  aus  detn  cktösischen  lor 
tein  aufgenommen  wordeth.  —  Seltsam  ist  das  it.  cata-colto 
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'frrtappt*,  für  catato-coltO;  chi  offmharer  ^/Zea/fas;w.^4i'  um  das 
nnvcrsfäfuUich  gewordene catato  mit  einein  synonymen  ausdrucke 
rw  erklären, 

Catastro  //.  sp.,  cadastre  fr.  (iL  amh  catasto^  Steuer- 
reyista-;  ijlcichsam  capitastrum  köpfst cuerlvite.  Das  frü/fste  mit- 
tehilter  hauchte  dafür  capitulariuni  (heg.  Tw\  !),  SO  mit  dem 
ittüiUz  in  quo  tributa  contiiiebantur,  eigentl.  eine  in  capitula 
ahgf'thcilte Schrift;  capitastrum  aAcr  entstand  gewiß  unmittelbar 
aiis  Caput  wie  sp,  cabezon  stiMerliste  aus  cabcza. 

Catrame  it.,  pg.  alcaträo,  sp.  alquitraii,  fr.  ^uitrau, 
;;<iii(lrüii,  nüat.  catarannus  theer;  vom  arah.  alqa  trän  dass. 
Freyt.  III  464K 

Ca tt  i  V 0  iL,  sp.  cativo,  pr.  caitiu,  fr.  chctif  elend,  scMceht ; 
von  caj)tivus  gefangen,  in  kneehtscimft.  daher  unglücklich  nebst 
den  weitem  bedeutungen ;  die  ursprüngliche  wird  durch  cattivo 
it.,  cautivo  sp.,  captif  fr.  vertreten. 

Cavallo  //.,  sp.  caballo,  pr.  caval,  fr.  choval,  wal.  cal 
(cMt'h  alhan.  cale,  cfillf^  pferd;  von  caballus  (y,((iiid).i;<^)  nach 
A.  W.  Sf'hlegels  muthnMßung  ein  italisches  banernwort,  womit 
das  pferd  in  der  landwirthsehaft  bcjzeichnet  ward.  s.  dessen  Ind. 
bihh  LäiO.  DahiT  it.  cavalcare,  sp.  cabalgar,  //•.  cbcvau- 
cher  (feJilt  wal.)  reiten,  wie  gr.  Yu/ttlaiv  von  /V/vios,  in  der  h. 
Sal,  Ciiballicarc  und  zwar  caballicaie  caballuin  wie  rom.  caval- 
care Uli  cavallo.  Von  equus  blieb  nur  d(is  fem.  sj).  ye^ua,  pg. 
cwa,  pr.  cgua,  altfr.  aipue,  tval.  eapp,  sard.  ebba.  Aws  ca- 
ballus leitet  sich  ferner  mlat.  caballarius  Gl.  Isid..  it.  cava- 
liere,  sj).  caballero,  ;>r.  cavalicr  ?mdcavayer,  />•.  clievalier  ?<;;// 
ca valier  nV/rr.  reiter;  dsgl.it.  cavalletta,  .s7>.  caballeta //n/m* 
hciischrecke,  pferdehen  genannt  wegen  der  ähnlichkeit  ihres  kopfes 
mit  einefn  pferdekopfe,  heupferd. 

Cavezza  it.  hcdfter,  «///V.  cbevece  kragen,  .s^?. 7///.  cabcza 
köpf,  auch  2)r.  cabeissa;  dsgl.  sp.  pg.  cabezo,  pr.  cabes  der 
obere  iheil  eines  dinges;  ahgel.  it.  cavezzone,  fr.  cavesson 
iapg)eaum,  sp.  cabezon  hemdkragen;  von  cai)ut.  Daf^  cbevec^j 
und  cabeza  mis  seien,  i.st  unzweifdlnift;  abrr  auch  cavezza 
Mmmt  dasu,  tviewohl  capezza  (vgl.  capezzale  aw'i  capitium  bei 
Gdlius)  erwartet  werden  durfte.  Kragen  als  köpf  des  hrmdes 
ist  der  nUttfilbegriff  iswiscJien  hanpt  uml  halfter,  doch  könnte 
sich  sp.  cabcza  ofich  unmittelbar  anf  capitium  in  der  bed.  eimr 
kqpfbedeckung  bcjste/wn,   in  den  Erf.  glosscn  ;^öo"  wird  es  mit 


120  I.  CAVIALE— CECE. 

dem  ar/s.  ^hoo(T  pileus  iihet'setzt,  Ifah  scavezzarc  abhmum 
ist  =  scapezzare,  /?/>.  descabezar. 

Oaviale  vV.,  sp,  cabial,  pg.  fr,  caviar,  ngr.  -/.aviagi  ein- 
gasahffvrr  ragten  des  in  edlen  europäisehen  gmvässern  Jwimiselwii 
Störs  und  einiger  andern  fische. 

Cavicchia,  caviglia  /7.,  pg.  pr.  cavilha,  fr.  cheville, 
p/locl\  nnisc.  it.  cavicchio,  caviglio  dass.  La/,  clavicula  warrf 
durch  dissimilation  in  cuvida  vereinfaeht  um  das  doppelte  cl 
^H  beseitigen:  ohne  diese  euphonische  nieksieht  dürfte  eine  Schwä- 
chung des  anlautes  nicht  angenofumefi  werden.  Der  Sj^anitr 
behielt  cl  in  clavija,  worin  jene  rücks^ieht  wegfiel. 

Oavolo  it.,  sj).  col,  2^9'  coiive,  pr.  caul,  fr.  cliou  kohl; 
bfnwrkenswfrth,  weil  diese  foiincn  so  wie  das  kymr.  cawl,  das 
bret.  kaol  auf  caulis,  nicht  auf  das  ansch/nnend  volksnuißigc 
colis  wei^sefi. 

Oayo  sp.  (nur  im  plur.  üblich),  (ütfr.  caye  sandhank, 
mit  anderer  bed.  pg.  cacs  (sg.  und  pL),  fr.  quai  dämm  an 
/liisseUj  deich,  ndl.  kaai,  engl,  kay,  ndd.  kaje.  Alle  vier  roman. 
Wörter  s^ind  form-ell  eins  und  auch  die  begriffe  liegen  sich  nicJU 
fern.  Ein  altes  Zeugnis  dafür  gewähren  die  Isid.  glossen :  kai 
"^canedlae,  kaij  (kajiV)  'canceUi'  schranken.  Unpassend  bringt 
dif^  Scaliger  mit  dem  Plautinischen  cajare  (schlagen)  in  Ver- 
bindung: es  ist  augenscheinlich,  wir  se)u)n  Ihwange  beJiWiptet, 
das  kymr.  cae  zaim,  umzüimung,  bret.  kaö  auch  deich,  ka6a  ein- 
::äunen ;  vielleicht  darf  auch  an  aihd.  caliot  muninientum,  hair. 
kacliot  £uun  Graff  IV,  361  erimmi  werden.  Dagegen  ist  bair. 
kai  hegnng,  als  eine  spätere  Verhärtung  aus  gehai  vofi  haieii 
hegen  (Schmdler  II,  129),  nicht  in  amc/dag  zu  bringen.  Warntn 
aber  fr.  quai  und  nicht  chaiV  muthmaßlich  tveil  das  wort  ein 
erst  später  aus  dem  jneard.  oder  gascon.  (vgl.  cayum  Jtaus  bei 
Ducange,  gael.  cai  da^s.)  aufgejiofnmenes  ist. 

Oazza  it.,  cot.  cassa,  altfr.  pic.  casse,  masc.  dnv,  caz, 
sp.  cazo  pfanne  mit  cinetn  stiel;  vom  aJ^d.  chezi,  kezi,  oitn. 
kati  ein  kochgesehirr,  ivoher  ww.<fe*' kesscl.  Ahgcl.  it.  cazzuola, 
sj).  cazucla,  mit  einmischung  eitles  r  (wie  in  mouch-er-olle, 
imis-er-olle  u.  a.)  fr.  casserole  bratpfanne,  woher  iL  casserola, 
pic.  champ.  castrole,  dtseh.  castrol.  Ein  altes  seugnis  des  wor- 
te.s  in  den  Wiepier  glossen  Hoffm.  xh  58,  15  gazza  ^cheUa  = 
churw.  caza  Schöpfkelle. 

Cecc  it.,  si).  chlcharo,  i>r.  cczer,  fr.  chiche  (gcwöhü.  pl. 
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pois  chichesj  hichercrhsc,  von  cicer;  //.  ciccrchia,  .^7>.  cicorclia, 
voh  cicerculji. 

Cocero  it.' sehn  an,  alt  cfeino,  w//«^  recinus /..  Na/. ///.  r, 
cicinus  'rdor  (lollo  ms,)  (iL  Paris,  rd.  lUld,,  item  Pajficjs;  vom 
lat.  cicer,  das  im  it.  cece  hwUen  am  sc/tnalni  diese.s  rof/rls 
/«^ißf.  iÄ^Äsrr  ans  cecimis  als  aus  cygiius  erklärt  sich  auch 
dfis  ,y).  pff,  altfr.  cisne  (aJtpij,  ciriie  MorarsJ,  da  rijhsr/(iffmn(/ 
fies  s  für  die  südwesti,  spräche  nicht  anuehm1>nr  ist. 

CiMlola  it,,  sp,  py.  pr,  ccdiihi,  /■/•.  mlulc^  zrttel ;  rott 
schedula  irir  cisina  um  scbisma.  Ans  riner  andnu  ausspra- 
cJk:  (sh'dula)  entsprang  sjl  esquola. 

Coclro  it,.  cidra  sp.  p(j„  in  letzterer  spräche  aneh  vmIviuk 
fr.  citron  rine  fri4cht,  citrone;  ?7.  cedro.  .'7>.  cidrn,  /r.  citronnicr 
ritronrnhaum:  von  citrus  citrontn-  oder  pomrruHzrtfhatim.  ci- 
treum  dfssen  f'rneht.  Der  haum  heißt  itah  auch  ccdorno.  //r- 
formt^  wie  lat.  quernus  von  quercus.  Die  zweifelhaffr  fjHafdität 
des  i  in  citrus  erJäärt  die  rmnan.  fm-ftun  mit  c  und  i.  Das 
vornehmste  irort  für  citrone  aber  ist  ein  fremdes,  limone  ^s.  das.) 
AblL  sind:  it.  cedronella,  sp.  cidroncla,  fr.  citronnollo  mo- 
lisse,  citratjo;  it.  citriuolo,  cedriuolo  gurle.  /)•.  citrouillc /./W- 
bifi.  wegen  der  ähnlichheit  dieser  fruchte  mit  der  citmw. 

Celata  »7.,  .s/).  celada,  />*.  salade  hchn,  pich'lhaHhr.  mfß. 
s;tlad,.  hpnr.  salod;  mit  recld  we<jen  drs  darauf  rorlottnurndm 
bihhrerkes  fvm  caclata  (c^issis  caclata  hei  (-ierro)  hmulntrt, 
wahrscheinlich  in  Italien  auffjelommni.  Es  ist  also  hin-  ein 
fjnflwfopi  nrnnns  zum  nanicn  der  sache  gewordm.  Im  nnttrlhnrhd. 
findet  .sVcÄ  ffh'ichhedcutend  salier,  welchrs  romanisrheu  Idantj 
h(U,  afn^'  ans  difxscfi  sprachen  nicht  nachweislich  ist.  auch  aus 
caelata  nicht  ahstamn^e^i  konnte. 

Ceniiü  it.,  chw.  ein  wink,  sp.  cerio  rnnzeln  der  stirne; 
vb.  pr.  c(Minar,  altfr.  cener  c.  acc.  Illlord.  p.  178.  1.  it.  ac- 
ceonare,  alfsjh  acenar  Ah.,  altfr.  aceiKM*  zuwinken.  Cinnus, 
zn  unfcrsciwidm  von  rf/w  äcJd  laf.  cinnus  (nrniischinnj  mrh- 
rcrer  dinge.)  hegcfffieJ  in  (Uten  glossaren ;  eins  der  Erfurter  z.  h. 
p.  287**  hat  cinnus  Uortio  oris\  inde  est  dictum  cincinus  nnd 
cynnavit  'innuit,  profnisit\  auch  die  Tsid.  glossrn  knt-ncn  das 
frort,  das  wal^r scheinlich  aus  ciucinnus  locke  (yJ/.i iroc)  ahgc- 
kurzt  ward,  indem  cinnare,  cennare  eine  eigensrhaft  der  htckeu, 
das  wallen  oder  wifikefi  ausdrückte. 

Ccntinare  tY.,   fr.  ciutrer   wölbm,   bogen  rund  maehen; 
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daher  shsf,  it.  conti  na,  fr,  cintre  (m.)  ffewolhe,  rüsthogcfi  su 
dnrm  gcicölhv;  von  cincturarc,  das  man  sich  aus  cinctura  ah- 
IrlMe :  ikü,  n  aus  r  icic  in  cecino  ans  cicer.  Ijher  die  beruh- 
runf]  der  begriffe  gewölhe  und  umgiirtung  s.  Itödiger  und  Pott 
in  Fjassrns  Ztschr,  HL  59.  Das  catal,  wort  ist  cindtia,  das 
sjtan.  ahffr  cimbria,  cimbra,  inb  vielleicht  durch  cinmischung 
von  cinn)orio  hippel. 

Ccrcarc  ?Y.,  wal.  cercä,  2>r.  ccrcar  (sercar),  nfr,  chcr- 
i'hcr,  altfr,  cercbier  durchsuchni,  snehen,  aus  diesefn  das  engl. 
scarch.  Die  rrstcre  ist  die  grundbedetdung:  in  derselben  broiucht 
es  noch  Dante  in  eiutr  mehrfach  mist^erstandncn  stelle  Itif.  1,  84 
che  ni'ban  fatto  cercar  lo  tuo  volunie,  vgl.  altfr.  cercliier  Ics 
nmntagnes  die  berge  durchsuchen  und  ähnliche  stellen.  S/k»». 
jwrt,  cercar  Imleutet  einschließen^  altpg.  aber  gldelifaUs  durch- 
suche)):  andou  cm  busca  delle  ccrcando  toda  aquella  terra  s. 
Cvnstando,  Cercarc?>sY  das  wenn  auch  nidit  von  rrojHTJS^  4y  9, 35, 
doch  von  doi  feldfnessfrn  gebrauchte-  circare  um  etwas  /terum- 
gehen,  es  umgehen:  circat  montem  Cas.  litt.,  in  den  Isid.glos- 
sen  circat  ^ circu))ivenit\  daJher  nüat.  circa  die  runde,  circator 
Wächter,  vgl.  alhan.  kerctn.'Z  suclhcn,  durchforsclfen,  vom  gr, 
7LIQ'/ Ol V  umgehm,  umri)igen;  Injmr.  kyrchu,  bret.  kcrchat  wer- 
den ans  dfrselben  quelle  sein  wie  cercare.  ?Js  bedaff  cdso  zur 
erkUu'ung  desselben  heikles  n^ien  wertes  quaericare.  Zwar 
sch-eibt  der  Sarde  von  Ijogudoro  quircare,  aber  er  schreibt  nwr 
so.  die  ausspracJn'  ist  lireare  wie  im  latein.  Die  fram.  form 
clKTchcr  hat  ihren  grund  offenbar  in  beqticitierer  aussjnrache 
des  ricMigtm  cercher,  pic.  cerquier  (welches  letztere  aber,  gleich- 
falls  durch  assimilation  der  ersten  an  die  zweite  silbe,  auch  in 
df.r  form  querquier  vorlommt),  xujl.  iL  Ciciglia  fiir  Siciglia. 
Eine  zss,  ist  )>r.  cnscrcar  untersciheiden,  pg.  enxergar;  ein 
frcf/uefitativ  im  tüteren  mittellatein  ist  circitarc  (^circat,  circitat 
xrxhrti  Gl.  tat.  gr.),  hieraus  wal.  cercetä  unicrsucJien,  besu- 
chet); das  der  hfrktoift  aus  quaericare  entschieden  tcidersprichi. 

Cerccta,  zarzeta  ,s;>. />/;.,  i)r.  sercela, /r.  cercelle,  sarcelle, 
cot.  nutsc.  xcrxct  ein  wasservogcl,  h-iccIhetUe;  von  «juerqucdula. 
Daratis  ejit.sieUt  seJwvUit.  garganello,  e'n///. garganc,  s.Fer- 
rari;  Nc^nnich  führt  aueli  cerccdula,  cercevolo  an, 

C  c  r  c  i  n  e  it.  (m.)  ring,  ringartige  suche,  fr.  ceme  (m., 
aus  cerg'ne^  krei^,  sp.  cercen,  pg.  cercc ;  vb,  it.  fehU,  fr.  cer- 
ner un^ ingein,  aber  «j>.  ccrcenar  ringsum  besd^neideHf  eig.ab- 
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nmden,  cortar  ä  cerccn  glatt  aibschneidcn.  Die  wörfcr  aiml 
ran  cireinus  Zirkel,  circiiiare  ahjnrkcln. 

Ccrfoglio  iL,  .<5p.  cerafolio,  fr,  cerfcuil  ein  liirhrnlratd, 
körbet;  von  cacrcfoliuin  (yaigifpr/Aor). 

Ccrnecchio  it.,  sjk  cerneja,  pg,  ci^rnMm  Juiarhiischvl. 
(JaJireras  deiitung  ans  criniculus,  wogegen  begriff  nml  hnrkstahe 
streiten,  durfte  nach  der  von  Fcfrari  aus  (lisceniiculmn  haar- 
naävl  (^f*rM.s,  quae  eainUofi  disseparat^  Xonius),  dsgL  ahgrflml' 
tiü  haar,  nicht  mehr  aufgestellt  werd<m. 

Ccrvellü  it.,  pr.  cervel  /r. cervoaii  hirn,  dsgl.  ftmi.  d/^in 
ital.  plur.  cervella  entsprechend  chu\  pr.  ccrvella,  fr.  cer- 
velle;  t'ow  cerebelluin,  dessen  ronrnn.  gcstalt  corvellus  schon  der 
Vocah.  S.  (jalli  kennt,  cervella  das  (Jloss.  Salmu.,  ccrcvolla 
r/fw  Gloss.  von  Schlcttstadt.  Die  span.  und  port.  spräche  haben 
nur  das  primitive  celebro,  cerebro,  so  auch  die  widaeh.,  de- 
rm  crieri  (plur.)  aus  cerebruiu,  umgestellt  crecbruin,  gebildet 
sein  trird. 

Getto  itj  alt^p.  aitpg.  cedo  (^encedo  (-hron.  del  Cid  ed. 
llubcr  p.  ^03)  adverbium  von  cito. 

Chaveco  2>//.j  ^T'.  xabequc,  it.  sciabceco  (V),  fr.  chcbcc, 
titsch,  schebecke,  ein  kleines  drcimastiges  kriegsschiff,  u:elclu:s 
mder  führt ;  soll  türkisch  oder  arabisch  sein,  id  abir  nach  Do^g 
p.  28  uncnt schied f^ier  herkunft. 

Che  it.,  sp.  pg.  pr.  fr.  (jue  (auch  alban.  che)  gcschlccM- 
loscji  relativpronomen  und  conjunction;  wahrsclmnlich  tv^tquid, 
,s.  Born,  gramm.  III,  309  -  311,  wo  auch  von  wal.  ce,  co,  ca 
die  rede  ist.  Tram,  ciuoi  (alt  K\im)  hat  seinen  grund  in  dnn 
Ifestreben  der  spradie,  gewissen  einsilbigen  Wörtern  mehr  umfang 
zu  gelten,  vgl.  moi,  mei  aus  nie.  Ital.  chi,  //•.  qiii,  von  qiiis; 
«orc/.  chini,  sp.  quien,  pg.  quem,  vom  accusativ  (luoiii,  s.  II.  b. 

Cheto  it.,  sp.  pg.  (\\\ox\o,  altfr.  coit,  coi,  recoi  ruhig,  von 
qaietus,  daher  vb.it.  chetare  benJngefi,  sp.  pg.  qnoil'AY ruhig 
la.'isen,  (intr.)  rnJiig  bleiben;  fr.  coiser  s.v.  a.  it.  chetan\  ge- 
bildet me  hausser  von  altus.  Kin  lat..  vb.  quieUre  bei  Priscian 
ist  bedritten,  vgl.  Struve,  Lat.  decl.  und  conj.  117.  Dasselbe 
iimeinn  setste  mit  derbed.  'ledig"  einasweite  keine  Verwandlung 
des  t  in  d  erlaubetide  form  ab,  mie  scheideform,  gleichsam  ([m- 
tus:  fr,  quitte,  alt  cuite,  pr.  qiiiti,  sp.  quito,  dtsch.  quitt; 
daiwr  sp.  pg.  quitar  ledig  macl^m,  frei  lassen  7Y-.  537.  ^9'J, 
lM3y  weg^iehmen,  eigentl.  losmacJten,  fr.  quittcr  losgeben,  gelwn 
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hissefi,  verlassefi,  if,  quitarc,  chitarc  sein  recht  aufyehen.  Die 
heämfmKj  l'enyit  schm  die  Lex  Lonfj,:  sit  quictus  d.  L  sit  ab- 
s<ditfi(.s.  Für  clieto  sagt  man  itaL  auch  chiotto  (ztveiMlh,),  viel- 
leicht aus  dem  fr,  coit  mit  eingeschobenem  i  =  l  veap,  cuoto. 

Chi a mar e  it.,  wid.  chiema,  .9j>.  llainar,  j?^.  chamar  n/- 
fhi^  nennen,  pr.  clamar,  alt  fr,  claimer  amrt4fen;  t^oft  clamare. 
])if  hrd.  nennen  läßt  sich  bereits  im  älteren  mlatein  nachwei- 
sen, z.  b,  si  quis  alterum  viilpem  clamavcrit  L,  Sal,  tit,  30, 

Chiarina,  clarinetto,  clarone  77.,  sp.  darin,  clari- 
nete,  fr,  clarinette,  clairon,  alffr,  pr.  clarion  blasinstnimente ; 
von  clarus  hell  töv^end, 

ühiasso  it.  ans  dem  pr.  das  ge^cJirei,  cdtfr.  glas  (Ichlaz 
7V/.S/.  IL  80)  glocl'engcläutCy  nfr.  anschlagest  der  todtcnglockc, 
wohl  aueh  ir.  glas  wehklage,  das  Pietet  p,  70  su  sanslr.  blas 
gesrUt;  von  cla.ssicum  signal  mit  der  trompete,  mlat.  in  der 
alffr.  brdeutung,  vgl.  conclassare  "^conclamare  Gl.  Isid.  Das 
nah  liegende  glatir  war  anlaß,  daß  mapi  das  wort  gi^-nc  vom 
hundegehell  brauchte,  Wal.  glas  sehcdl,  stimme  ist  das  gleich- 
bed.  serh.  glas. 

(''hi«rlia  it.  (bei  Barbcrino  diiela^,  sp.  quilla,  fr,  quille 
kiel  des  schiff  es;  vom  ahd,  kiol,  altn,  kiölr.  Sofern  fr.  quille 
kegel  hrdf^itet,  floß  es  aw,s'  alnl,  kegil,  tvas  seJwn  Fri^teh  er- 
kannte; eigentlich  passen  auch  die  andern  wikier,  wie  man 
leicht  sieht,  besser  in  dieses  etgfnon  (ds  in  das  erstere,  aber  die 
ffcdeutung  entscheidet, 

C'himera  it.,  sp.  «luimera,  fr,  diimcrc  kirngcsjrinst ;  vofi 
(■hiinaera,  defn  mythischen  ungeheuer, 

Chiocciare,  crocciare  it.,  sp,  do((uear,  ncupr.  doucha, 
fr,  gloiisser,  wcd,  docei  gluekst^i;  ncdurausdrücka  tvie  das 
dtsche  wort  und  das  lat.  glodre,  wetm  nicht  zum  tkeil  aus  die- 
scfn  entstanden,  vgl,  ags.  clocc^n.  Sbst,it.  chioccia,  «92>.  dueca, 
pg,  choca,  wal,  doce,  nlul.  glucke  brütetide  hefine,  daJusr  ein 
adj,  it,  chioccio,  sp,  clueco,  llueco  glwksend,  heiser. 

Chitarra  it,,  sp.  pg.  pr.  guitarra,  /r.  guitare  ein  saiicn- 
in^strument;  vom  gr,  Tiix^dga,  Vom  lat,  dthara  abet*  ist  ü.c^- 
tcra,  cotra,  pr.  cldra,  citöla,  altfr,  citole,  fnhd,  zitolc  u,  s.  w. 
Cithara.  noii  cetera  bemerkt  ein  gramtnatikcr  in  beaidkung  auf 
die  volkiiübliclhe  form,  s.  Anal,  gramm.  p.  443. 

Chiudere  it.,  sj).  cluir  in  compos.,  altpg.  chouvir,  pr. 
claure,  fr.  clorc  sddießeu;  van  cludere  und  daudere.    Zsgs^pr. 
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esclaure,  fr.  eclore,  von  ex  und  claudere;  i//*.  esclure,  fr. 
exclure,  von  excludere. 

Ciabatta  iL,  sp.  zapata,  fr.  savate  abyvnutetür  schuh 
pr.  sabata  üherli.  schuh,  und  so  sp.  pg.  zapato;  it.  ciabat- 
tiere  ff.  Schuhmacher.  NachSausa  vom  arah.  sahnt,  dies  vom 
vh.  sabata  beschuhen,  das  hei  Freytag  IL  27iy^  diese  bcdetdung 
niclU  hat.     Malm  p.  IG  fuulet  seine  quelle  im  haskischen. 

Ciancia  it.  geschwätz,  possen,  vb.  cianciare  schäkern, 
posscfi  treihf^i,  chw.  cioncia  geplauder,  S2).  pg.  cliaiiza  spass ; 
naturausdruck  ?  vgl.  aber  auch  nhd.  zänzeln  kosen  Frisch  II. 
464**,  hühI.  zeiiseleii,  ziuselen  dass.,  sp.  clukhara  gcschwätsr, 
Hffr.  €L((r'Sa)xc  gleicld)ed. 

Ciarlare  it..  sp.  pg.  diarlar,  ro/.  charrar,  norm,  cliarer 
.sc/twatjuen ;  it.  ciarlatauo  (woher  fr.  diürlatixu)  marktschrcier, 
u'indbeutel.  Seltsam  leitet  es  Muratori,  Ant.  ital.  //,  S-ia,  ron 
Charles.  Charlemagnc,  ei^wtn  ftatnoti,  den  die  französischen  hän- 
kelsänyer  in  Italiefi  stets  im  munde  geführt  hätten.  Menage 
verwei.<t  auf  lat.  circulari  (circ  lari)  das  gewerbr  des  markt- 
.Schreiers  trrihen ;  gemß  passend,  iväre  nur  der  ausfall  des 
c  vor  1  nicht  anstößig.  Ciarlare  kann  auf  romanischem  Ißuden 
fff'Acachsen,  es  kann  ein  naturatisdruck  sein,  wenn  man  nirht 
t>ielnu^hr  miJi  ablautform  von  zirhire,  sp.  chirlar,  darin  erblichm 
will,  vgl.  bask.  chirchila  =  charlatan.  Das  mit  ciarlataih) 
gleichbed.  it.  cerretano  soll  nach  einigen  von  dem  städtvna- 
fnen  C'erreto  het^rühren. 

Ciascuno  it.,  altsp.  cascun  Ik.,  pr.  üasciiu  thasciin, 
alifr.  chascun,  auch  chescun,  ne^tfr.  chaniii  (nicht  cliucuiU,  j>ro- 
wnnen,  von  quisque  uniis,  quisc'  unus,  vgl.  duuiue  //.  e;  it. 
auch  ciasrhedunu  von  quisque  et  unus  oder  quisqu(^  ad  ununi, 
icie  altsp.  quiscadauno,  s.  cadauuo.  Eine  alte  genues.  form 
cosclia-un  s.  jirchiv.  stör.  ital.  app.  nuin.    lü,  p.  :20  und  öfter. 

(/iburio  //.,  so  auch  pg.,  fr.  cü)tnre  gehäusa  für  die  gr- 
weilden  Itostien,  dsgl.  pr.  cn)ori,  altfr.  chiboire,  sjf.  pg.  ciiubdiio 
sc/tirm  oder  kuppel  über  dmn  altar,  mlat.  rihoriuni,  mittelgr. 
xifidgioy ;  werden  au.s  dem  gr.  '/.iji('j(}i(n'  frurhtgrhäusr  rlnrr 
liflame,  auch  becher,  Itergeleiiet,  man  sehr  Dueange  und  Mruagr. 

C  i  c  a  it.  kleinigkrit,  adj.  c  i  g  o  1  o ,  vinfacher  sp.  c  li  i  c  o, 
rat.  xic  \:\\m  klein,  gering,  fr.  cliicUe  knauserig  frgl.  gr,  aiir/.ofK 
klein,  a^wAQivi^^  geiehals),  fr.c\\\i\\wX  bißehcn,  itliicnt  spliitrr, 
knoirn,  .s/>.  chicute  etide  eines  tanes,  vhkhoUi  klrinigkrU ;  rh.  fr. 
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• 

cliichotcr  über  Tdeini(jlceiten  eaf^en,  cUtsp.  chicotar  Canc.  d, 
B.,  ivolil  auch  sj).  cicatear  knausern.  Alle  rot*  ciccuin  Jcleinig- 
keif,  mit  inüataler  ansspracl^  des  c  wie  im  sp.  chicharo,  fr. 
chiche  von  cicer.  Ver^vandt  scImfU  alban.  tzice  ein  wenig. 
Hirhyi'  wiührscheinlich  auch  /)\  chicane,  das  urspriingl.  krüm- 
ch'fi  hrot  bedeutet  haben  soll,  daJher  unnütze  sjnizßndigkeity 
Juidf-r  um  nichts.  Wegen  des  adj.  chico  aus  detn  sbst.  ciccum 
vgl.  ical.  inic  klein,  von  lat.  mica.  —  Bei  diesem  stamfne  bot 
sich  herlcitung  aus  detn  bask.  chiquia  \vinzig*  leicht  dar,  aber 
ein  so  weit  verzweigter  stamm,  gegen  dessen  latein.  Ursprung 
nichts  vorliegt,  warum  sollte  er  anderswo  gesucht  werden!^  Dem 
lat.  ciccuui  noii  iiiterduim  entspricht  ja  wörtlich  das  ital.  non 
(larei  cica.  Aus  sp.  chico  hätte  freilich  bask.  chicoa  werden 
müssen,  nicht  chiquia,  aber  auch  aus  bask.  chiijuia  nur  span, 
chi(iui<>,  nicht  chico.  Itai.  cica  filr  cicca  könnte  bedenken  wia- 
chvn,  stände  nicht  bereits  im  latein  Mufig  genug  c  neben  cc 
(baca  bacca,  braca  bracca,  sucus  succus,  mucus  muccus). 

Ciclaton  sp.,  pr.  sisclato,  oZ^/r.  siglaton,  singlaton  klei- 
dungsstüek  unten  rund  zuge^scJmitten,  dsgl.  stoff,  woratis  es  ver- 
fertigt ward;  vofi  cyclas  cycladis  staatskleid  der  fraucn,  woher 
auch  mhd.  /ikiät,  gen.  ziklades,  ein  mit  gold  durdiwebter  sei- 
difistoff.  N^ach  andern  arabiscfwr  herhoift,  von  Engelmann 
(dxr  niclU  aufgenommen. 

CJifra,  cifera  it.  ge/wimschrift,  sp.  pg.  cifra  zaldzeichen^ 
fr.  chiHVe  mit  beiden  bedd.  Ursjfr.  ein  eaJdzeichen  ohne  abso- 
luten u'crth,  null,  im  Bretnloquus  cifra  'figura  nihilt  m%d  so 
noch  ival.  cifr^.  Fon  den  Arabern  etnpfieng  Ewojha  das  indi- 
sche zahlctmfsten^,  ara/Asch  kann  (dso  wold  auch  das  wort  sein. 
Jlirr  heißt  gafar,  (;ifr,  {i^livon)  leer,  letztere'^  als  sbst.  duszeidten 
null,  andf.  nw^ist  durch  einefi  punct  ausgedrückt,  s.  Gol.  1363, 
Frvgt.  II,  603''.  Ben  fiamen  diesem  zeicJtens  übertrug  man 
7iachlMr  auf  die  ülmgen  fieun.  Genaueres  bei  Malm  p.  46, 
Dozy  30. 

Cigala  it.  jfr.  cot.,  cigale  fr.,  cigarra  sp.  lumscltrecke; 
von  cirada,  statt  dessen  wegen  der  foritwn  mit  1  nicJd  einmal 
cicadiila  angetwmnten  zu  werdef^  braucfU,  da  Übergang  des  d 
in  1  kein  seltenes  ereignis  i^i.  Bie  .s/^a».  form  chicharra  soll 
wohl  den  zirpefulen  IwU  des  thierchens  fUAdujJimen. 

Ciiria  it.,  so  auch  sp.  pg.  pr.,  fr.  c\ine  gipfel.  Fimcyma 
zarte  sprosse,  wal.  chiine  keim,  vgl,  altsp.  ciiiia  zweig,  Ursprung* 
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lieh  also  der  oberste  tJteü  der  pflanze,  sodann  spitze,  her(jfjipfvl^ 
wie  it.  veUa  diesv  bedetitunf/ru  einifjt,  Sanrhr;:,  Coltrc  IJ,  41*2 
Infnerli  ein  mundartlich  span,i\\i\unif  das  ffrude^u  auf  (fr,  zviia 
SHrüchjeht.  Abgel.  it,  ciiniero,  fr.  cimier,  .sy/.  ciiiiera  svivh'n 
odrr  schnnck  oben  auf  defn  Iwlnie,  waL  tziiiiiriu  LcnH::eivltf^n, 
schihL  nM.  zimier,  zimicrde. 

Cinieterio  it.,  sp.  ciiuenterio,  fr.  dmetic-re  (ntj  Kirch- 
hof; von  coenieteriura  eiffentl.  svhlafstnttv,  /.niui^ci]{}iin'.  Ein 
andrer  aasdruek  für  eine  bcf/räbnisstätte  ist  it.  Ctirna.jo,  s/k 
carnero,  pr.  earuier,  fr.  charnier,  a/ul.  cluirniire,  fuhd.  «(ernor 
hrinhaas:  tun  carnariuin  fleischbvhältrr. 

Üinabro  it.,  sp.  pff.  cinabrio,  fr.  cinabiv,  j>/-.  ahtr  cy- 
liohnt  ein  mineral,  einnober,  von  ciunabaiis:  ita/.  chinovar  nun 
yr.  '/Avm-iaQii^. 

Cincel  sp.,  pg.  sizel,  cat.  sisell,  /*/•.  ciseau  mrißcl,  pl, 
ciseaux  scIuTrt';  vb.  ciseler  //'  ausmeifirln.  Xavh  nniifvn  von 
caesus:  irie  aber  das  diminutiv  eines  sole/ten  partielps  (i-ae- 
sillus)  di^  actio*:  bedeutuntj  eines  icerh^entjcs  annehmm  konntet 
ist  schwer  begrei/lic/i,  abgesehen  davon,  dnf)  dtr  weifui  ein 
.^vhn€'idi^uhis.  kein  /tuendes  Werkzeug  ist.  I^lautus  hat  sicili- 
cula  fron  sicilis,  dalter  waf.  seacereV^  kleines  wtrk^eug  ^um 
schneiden,  dies  konnte  auf  roman.  weise  in  sicilicelliis  sriU-t'llus 
tiligeändert  werden,  worau^s  die  obigen  formen.  Für  scilcfllus 
.yiricht  das  .^chwanlcen  zwischen  dem  anlaute  v  und  s,  Ja  srlhst 
das  .*fpan.  u  für  \,  das  man  auch  in  zoii/o  au^s  iiisulsus  trahr- 
nimmt:  soihst  könnte  man  eben  so  wohl  socelhis,  ron  s<'Ciila 
sieheh  hnanzieh'^n.  —  \Ihis  hreton.  kizcl  =  ((///'/•.  eist»!  rer- 
träyt  sich,  wir  Diefenbach  einwendet,  nicht  mit  sriU'cl  ttder  scccK 
es  verlangt  df^n  anlaut  c.  Jliernarh  wäre  ritt  lussrrcs  rtgmou  riso- 
riuiii  wfrk^vug  sum  sc/nieiden  Feget.,  alt  fr.  eisen  r  ilass.,  woraus 
mit  rertausciäem  suffLe  ciseau  entstehen  konnte,  angeltildrf  dem 
hegriffsrerwandten  couteaii.  | 

Cin^hia  it.,  wal.  chinj^o,  ^>^.  cilba,  jn-.  siuf^'lji,  /i.  sangle 
ffurt;  riß.  cinghiare  //'.  gürten,  mngürtfn,  umfasstu:  rnn 
ciiigula;  dsgl.  iL  cinto,  cintci,  sj».  eiiiU»,  cinta,  ciiicba.  (////)*. 
^'aiut,  pr.  cinta,  vom  sbst.  ciiictus.  l'^inc  neue  bildung  aus  dem 
vb.  cin^ere  ist  it.  cigna,  y^r.tTiiba,  a////*.  s(iji:iu*,  sehtm  in  den 
Cass.  glossen  cinge  nach   W.  (irimm  p.  Av. 

Cinghiare,  cinghiale,  rigiians  rigiiale  it..  pr.  scnglar, 
fr.  sanglier,  wilder  ebtr,  knlrr,  mlat.   siiigularis   'epu/    (iher) 
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Voc.  S.  Galli,  Er  hat,  me  Cujacius  lehrt,  deti  namefi  dciher, 
wrll  er  einsam  lebt  (aHsijenofnnum,  um  Menage  annurJd,  in  dcfi 
leiden  ersten  jaJhren,  wo  er  bete  de  compagnie  l^^t) :  auf  die- 
selbe eigctischaft  bezieM  sich  sein  griech.  beiname  ^lovtog  so  wie 
das  sard.  suloue,  das  docli  rvolä  aus  solus  su  irklärefi  ist.  Itcd. 
eiiighiale  ist  aL*io  verderbt  aiis  singhiale  wie  coiicistorio  atus  cou- 
sistorio.  Das  span.  wort  ist  jabali.  In  defi  sardiscJ^en  mutul- 
arten  findet  ^ich  außer  sulone  noch  porcabru,  ein^  offenbare  su- 
samme^nsctsuny  von  porcns  und  aper.  —  \Äuc1^  der  raubvogel  lebt 
einsäen,  daher  der  (jriich.  name  ohovog  von  olog,  icie  lAebrecht 
(Gavliet  422^^)  zu  sanglier  anmerld.'] 

C  i  ü  it.,  ^>r.  aisso  und  so,  (ütfr.  icjo,  50  (yeschr.  ceo^,  nfr.  ce, 
2)ronomen,  von  ecce  hoc;    dazu  pr.  aquo,   aco,  vofi  eccu'  hoc. 

(■iocciarc  it.  saugen,  zutschen;  ciotola  näpfclieti  zum 
trinlam,  vgl.  Schweiz,  zotteli  dass.,  wArf.  zaute;  sp.  chotar 
saugen j  choto  zicldein,  comask.  ciot  /  wwZ,  ciotin  lämmclten,  ehw. 
tschutt  dass.;  cliamp.  tuter  an  den  fingeni  saugen  (von  hin- 
dern) und  ähnliche  icörter,  sämnUlich  naturausdrüc/ce. 

Ciocco  it.  klotz,  stück  Iwlz,  altfr.  choque,  chouquet 
stamm,  nfr.  choc,  sj),  clio(jue  stoß,  nebst  chocar,  choquer  an- 
stoßen, dtsch.  schock,  schocken,  vgl.  aueh  it.  ciocca  büschelmit 
scliück  fiau^'e,  anzaJd.  Wie  sicJi  klotz  und  stoß  berühren,  zeigt 
auch  toppo. 

Cioccolata  it.,  chocolate  sp.,  chocolat  fr.  ein  getränke; 
nach  span.  etptwlogen  vofn  tnej>i<^an.  cliocoUatl,  zsgs.  aus  choco 
car,ao  und  hitl  wcuiSf^\     Man  seJi^c  bei  (hbrera  und  Motdau. 

Oiriegia,  ciliegia  it.,  sp.  cereza,  j?«/.  cereja,  jf>r.  serisia, 
fr.  cerise,  wal.  cinUV  (cirease),  pr.  auch  cereira  utid  so  caf. 
cirera  kirscJte;  it.  ciriegio,  ciliegio,  sj).  cerezo,  wäl.  cirösu, 
pg.  cerejeira,  fr.  cerisier,  jßr.  serier,  cat.  cirer,  cirerer  kirsch-- 
bäum.  Xicfd,  wie  unsir  kirsche,  frühem-  kirsa,  kirse  aus  cera- 
siini,  ('eiiisus,  das  beweist  sc/mu  der  ronMU.  (Uicent  der  stveiian 
silhe  (vgl,  auch  vrn.  cieresa,  sie.  ciräsa,  sard.  cerexia,  chiriiixa, 
(!ariasii  cvt.),  somiern  gh^ch  andern  baumnamen  (faggio,  prugiio, 
((uercia)  aus  einem  adjectiv,  ceraseus,  da/^er  itcd.  ricMig  cirie- 
gia  (ie  durch  dnwirkung  des  folgt^ulen  e  -=■  i  une  in  [»rimiero 
aus  Primarius,  gl  aws  si),  sp.  cereza,  j>//.  cereja,  für  ccreiju. 
Pr.  cereira  muß  frü/ter  ccreisa  gelautet  leihen  (%  in  r  ge- 
sehwücld),  dahr  mit  i  fr.  cerise  (fr.  i  =  pr.  ei  Rom.  grafnnt. 
1,  412)  und  so  verliält  sich  auch  cot.  cirera. 
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Cisina  i/.,  so  amh  sj).,  ;>/•.  scisma,  (ütfr,  cismc  spult unff, 
zwist;  van  schisiiia. 

Cittä  iL.  waZ.  cotate,  .s/;.  ciiidad,  /)/*.  ciutat,  fr.  vMv  sta<lfy 
dazu  die  tumnnativfonn  x>f'-  ^i»,  cdtfr.  cit;  von  rivitas. 

Ciüfolo,  züfolo  iL,  tq),  chufa,  }))'.  cliutia,  cUtfr.  chiiHo, 
dat(jL  .sp.  pi\  cliifla  pfeife,  auspftdfuYKj,  vmspoUuny;  vb.  iL 
/ufolare//*.  pf^fen,  vcrspolUm;  naturausdnich'  mit  anhh- 
nnny  an  lat.  sitilare  und  sufttare,  s.  sifHer  JL  c.  G,  (ialvani 
atßtr  renmdhi  in  ziifolo  das  tuscisclw  siibiilo  flötcnspidvr,  s. 
Jjxhiv.  stör.  ital.  XIV,  351. 

Giunna  it.,  sp.  chusma,  j^f/-  chusiiia,  cliurina,  chiilina, 
rat,  xiirinn,  fr.  chiourme  (/e.^iammtheit  der  ruderhirchtr  eines 
Schiffes.  Die  arglose  Iwrleitung  aus  lat.  tiiriua  findd  ansfoß  in 
ihr  helumdlung  des  afUautes;  nherdi<is  2)asst  da^u  nicht  einmal 
das  imure  des  tvortcs,  dessen  ursprünglichste  form,  da  nach 
ytinaimr  reget  ivohl  r  aus  s,  nicht  umgehehrt  s  aus  v  entspringt, 
die  simniscJie  sein  muß,  vgl.  sp.  iisina,  it.  orina,  oder  pg.  cisne 
cirue.  Zu  der  spnn.  form  gesellt  sirJDioch  eine  genues.  ciusnia 
(aUgenues.  gesclw.  chusnia  Archiv,  stör.  num.  IS.  p.  34).  Man 
nmß  sich  also  nach  einem  andern  Ursprünge  umsehen.  ITr' 
usina  hat  das  wort  griedtischis  gepräge,  und  hier  tnetei  will- 
l'OPHfnne  auskmhft  xü,6va/.ia,  celeusma,  womit  das  commando 
des  at4fse/t4irs  der  ruderhwchie,  im  romun.  die  ganze  sahl  der- 
selben  h€J:eichiet  wird,  wie  ufiser  coiuiuaiulo  sowohl  den  hefrhl 
wie  aucli  die  wU^^  dem  befehl  stehendr  mannschaft  hrdeutet. 
Aus  xtUujfia  ward  clcusma  und  endlich  chusnia  wie  aus 
elamare  chaiuar  und  da^u  stimmt  auch  die  sicil.  form  (ih'mvmn 
für  clurnia,  clus^ina,  währeml  die  ital.  sieh  schon  weiter  ent- 
fernt, d.  h,  ciuriua  entstand  aus  chiiirnia  wie  etwa  niorcia  a//.s' 
luorchia.  Derselben  herhunft  ist  doch  woM  auch  das  ital.  rh. 
ciurmare  durdi  geJkeimnisvolle  worte  und  ivlnhe  hesauhvrn, 
eigefUL  zeidmi  und  befehle  geben. 

Claviceinbalo,  gravicembalo  it.,  sp.  cliivecinibano,  fr. 
clavecin  ein  saiteninstfmment,  das  mit  tasten  grspidt  wird,  sonst 
auek  clavicorclio  genannt;  von  clavis  schlüsseh  im  sinne  von 
tofde  (daher  fr.  clavier  reilte.  d^^r  tasten)  und  cynibaliini. 

Cobalto  iL  sp.  pg.,  cobalt,  cobolt /'r.   dn  mlmral;    aus 

dem  deutsche^i  kobalt,  welchem  Frisch  J,  J7l''  auf  das  ftöhm.lum 

metaU  zurüekleitet,  Weigand  für   eine   andre  form  von  koboM 

(bergyeisi)  erkläH, 
L  8.  9 
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Cobrar  sj).  pg>  pr,,  dltfr,  coubrer  hekommen,  in  hesits 
nehnieHy  fassen,  ahd,  koboron ;  vofi  recuperare,  mit  abyrschnitt- 
ner  partikel  um  die  Vorstellung  der  wiederh)luny  su  heseitigenj 
ein  verfeueren,  defn  vielleicht  Icein  zweites  beispiel  sur  seite  steht. 
Das  vollständige  verbtmi  erhielt  sich  gleichfalls,  aber  neben  der 
alten  gewann  es  eine  neue  stark  abweichende  bedeutung:  it. 
ricovrare  sich  flüchten,  sich  retten,  sp,  recobrarse,  pr.  recobrar, 
altfr.  recüuvrer  wi^ider  zu  sich  kommen,  sich  erholefi,  sich  er- 
kobern;  schon  im  altern  nilatein:  rex  graviter  aegrotavit,  quo 
reciiperante  filius  ejus  acgrotare  coepit  Gest.  reg.  Fr.  In  die- 
S(r  bedeutung  iiit  überall  das  reflexivprofwmen  zu  supplieren, 
welchem  nur  der  Spanier  setzt:  sich  wiedererlangen,  sich  zurück- 
bekommen,  daher  wieder  zu  sich  kommen,  itäl.  sich  zurückbege- 
ben. Dieselbe  begriffsent Wicklung  in  ressortir  (s.  sortire  2.)  so 
tvie  im  gr.  clyay.ojiuCea^'ai  1)  zurückbekomtnefi,  2)  sich  zurück- 
begeben, sich  rettefi. 

(.'occa  it.,  pr.  coca  (zu  scidießen  aus  encocar),  fr.  cochc, 
engl,  cock  kerbe  z.  b.  an  der  armbrust;  vb.  it.  coccare  die 
sehne  einlegen,  scoccare  abschmllen,  fr.  eiicocher  u.  s.  w.  Von 
dunklem  Ursprung.  Das  altgad.  adj.  coca  7*öW*  mrd  man 
nicht  hieher  ziehen  wollen,  eben  so  wenig  mit  Mtfiage  cavica  van 
cavus.  Artnstrong  führt  ein  gael.  sgoch  mit  der  bedeutung 
von  cocca  an,  das  mit  diesen^  in  etymologischcfn  zusamtnen- 
hange  stehen  düffte. 

Cocca  it.,  sp.  coca,  altfr.  coque,  nfr.  coche  (f.)  kleines 
faltrzeug.  Papias  bietet  caudicii  'navictda\  aber  nicht  einmal 
in  der  fonn  codica  wäre  es  dem  it.  cocca  angetnessen.  Es  ist 
von  conclia  mmchehchale,  gcfüß  (it.  auch  conca,  sp.  cuenca, 
concha^,  vgl.  wegen  der  form  it.  cocchiglia  von  conchylium, 
wegen  des  begriffes  altfr.  C0(iuet  schiff  und  gefäß  (letztere  bed. 
bei  Ducange).  Das  wort  ist  ebefi  sowohl  in  den  germanischen 
und  celtisc/ien  sprachen  vorlwtmlen^  z.  b.  ahd.  koccho,  ndl.  kog, 
kymr.  cwch  (m.),  1/ret.  koked.  Es  tritt  aber  noch  in  andern 
bedeutungcn  auf,  die  sich  gleiciifalls  an  concha  knüpfen:  sp. 
coca  muschdschale,  nußschale^  himschale  oder  köpf,  fUrletsfiere 
bedeutung  sard.  conca  (vgl.  lat.  testa  und  gr.  ycoyx>])}  ff>  coque 
eier-  und  nußschale.  Abgel.sp.  cogote,  pr.e,ogothinterkopf; 
fr.  cocou  gehäuse  der  Seidenraupe,  wofür  auch  coque.  Aus 
dan  adj.  coiicheus  it.  coccio  sc/terbe,  coccia  köpf,  sp.  cuezo, 
ciieza  kübel. 


^ 
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Cocchio  it.  wagen  für  personen,  hifsche,  streif  warfen 
der  aUen  mid  3ffl.;  für  coclo  vmi  cocca  fahrzeiuj  (dimhii(fiv($ 
^wktvum  luuifif/  männliche  form  an).  Wir  nun  am  ifal.  nicchia 
fr.  niche  mul  hierans  sp.  nicho,  so  konnte  aas  cocoliio  das  mt- 
sprechende  fr.  coche,  und  aus  diesem^  das  sp,  cochii  nehst  unsmn 
kutsche  (schon  bei  Keiser.sberff  If  l^'ilO  glitsche)  so  wie  das  ndl, 
koets  (vgl.  rots  a94S  roclie)  vntstrhn.  Weil  sieh  dm  wort  auch 
in  den  westlichen  Slavenlamlen  ßmief,  ivie  höhm,  kotscli  crt., 
SU  hält  man  v^,  ohne  es  in  diesen  sprachen  etynwloffisch  su  be- 
gründen, für  slavisch.  Sonst  galt  es  für  das  nngar,  kotsi,  tro- 
Iter  wal,  c(»cie  gekommen  sein  kann.  Schon  ArHa  (l5'tH)  sagt 
von  Karl  V.  sc  puso  a  dormir  en  un  carn»  cubii^rto,  al  (lual 
en  Huugria  Uaiiian  coche,  el  iioiribre  v  la  iuvencion  es  de 
aquella  tierra  (nach  Cabrcra  I,  GG),  Sicher  ist:  it.  cocchio 
läßt  sich  nur  aus  den  eignet  mittdn  dieser  spräche  und  nicht 
aus  dt-m  slavischen  erklären,  fr.  coche»  kann  ohnr  slarlsc/wu 
hf'üiand  ans  dent  ital,  erklärt  werden, 

Cocciniglia  ?7.,  sj),  cochinilhi,  fr,  Cochenille  ein  mexi- 
vanisvhes  insect,  das  eine  scharlachfarbe  gibt;  vom  lat,  cocciims 
svharlacl^'arhig. 

Cochiglia  it.,  coquille  fr.  muschd;  von  conrhvliiiin,  die 
form  coiKiuilium  in  einem  alteti  glossar^  Mones  Ansei grr  VIL 
IMS*'.    Dem  Spanier  genügt  concha. 

Cüda  it.,  2)r.  coa,  fr.  queiie,  sp,  pg,  ccda  für  corhi  (wie 
i^quela  für  esqueda  =  scheda  u.  a.),  altsp.  coa  schwaus;  von 
cauda.  Datier  e.  b.  it.  codione,  codrione  bürzel  der  vögvL 
altsp.  codi  IIa  stdß,  kreuz,  wohl  auch  codaste  hinterstere)} 
am  schiffe;  vb.  it.  scodare,  fr,  ecouer  den  schwänz  abstutzen, 

Codardo  it,,  s;??.  2)</.  cobarde,  oW.«.^).  cobardofaM.«?  C(^-ardo 
für  codai'do,  me  juvicio  atis  ju-icio),  ^;/-.  coart,  //•.  couanl  feige, 
memmenhaft;  vb.  cdtsp.  cobardar,  altfr.  coiuuder.  Zwei  Hg- 
mologien  kommen  in  erwägung,  wclclhc  beide  schon  Xicot  kmnt. 
Von  cauda  im  eigentUcltefi  sinne,  weil  der  hutid  und  ihm  rer- 
wandte  thiere  aus  furcht  den  schwänz  einziehen,  s.  Eckhardt 
zur L.  Sal.  und  (jrrimm,  lieinh.  p.XLl  und  ccxxxv.  Von  cauda 
im  abgeleiteten  s^inne,  tvonach  es  den  hintern  theil  eincAi  dinges, 
schleppe,  ^lachtrah  u.  dgl.  bedeutet:  codardn  i.st  einer  der  sich 
hinten  hält,  sich  nicht  hervorwagt.  Dir  rrstere  deutung  ist  an- 
sprechender, weil  sie  aus  einer  naturanschauung  genommen  ist, 
allein  sie  legt  etwas  in  das  wort,    das  sich,    streng  genommen, 
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mit  seimm  Suffixe  sticht  verträgt ,  indem  coAsivdo  nur  geschwänst 
oder  schwänzehul  heißen  könnte:  sie  weiciU  also  in  einen  eu 
Hpeciellen  sinn  aus.  Die  dieMerder  thierfaliel  wenigstens  wwj»- 
sen  diese  anschauung  nicht  getheilt  hohen,  du  sie  grade  detn 
hosen  diesen  natnen  beilegten,  —  [Nach  Malm  p,  76  wäre  die 
eigentliche  bedetäung  ^kumgeschwänzt^  und  känhe  dem  Itasen  mii 
vollem  rechte  2m,  Dagegen  wird  der  löive,  d^r  den  sehwaiis 
eingezogen  trägt,  in  der  hercddik  liou  cuuard  genannt,  s.  Gaciwt 
10^'' ,  was  der  ersteren  auslegmhg  eu  statten  kommt.^ 

Cofauo  it,,  sp,  pr,  cüfre,   fr.   eoflFre  JHste^  sp,    cueb^uo 
grofSer  korb,  sp.  pr.  cofin,  fr.  coffin  körbchen;   von  cophinus. 
Verkilrs^  sp.  cofe,  it.  coffa  mastkorb. 

C(>jj:liere  it.,  sp.  coger,  2>y-  colher,  2>r.  culhir,  fr.  cueillir, 
wal.  culeage  sammeln,  lesen,  jyflücken;  von  coUigere.  FAfieess. 
ist  sp.  escogcr//'.  auswählen;  sbst.  altpg.  escol  SRos.suppl. 
auswaJd,  ausbund,  pr.  escolh  art  und  weise,  gattung  (escolliz 
"^eolor   (rProv.  54".) 

Cogliüiie  it,,  mundartlich  cojon,  sp.  cojon,  pr.  fr.  coil- 
lon  testicidus;  von  coleus  dass.,  j^r.  alt  fr.  coil,  wcd.  coiii.  Ital. 
coglione  auch  für  nwtnme,  schuft  gebrauctU,  dalier  sp.  collon, 
fr.  coyon. 

Ooguato  it.,  s^).  cunado,  ^r.  cunhat,  wal.  cnmuüt  Schwa- 
ger, fem.  cognata  //'. ;  von  cogiiatus  bluisvir wandt,  tnlat.  in  roman. 
bedeutung  bei  Joh.  de  Janua.     Dafür  fr.  beau-fröre  77.  c. 

Coitar,  cochar  altsj).  pg.  2W.,  cdtfr.  coiter  antreibeti, 
drängen;  sbst.  altsp.  pr.  coita  u.  s.  jv.  bedrängnis;  c^.  coi- 
toso  bedrängt,  angetrieben,  eilfertig.  Das  virbum  erklärtste!^ 
au^  dem  unlat.  frequcntativ  coctaie,  welcitem  die  t»  dtw  pri- 
mitiv coquere  schon  enthaltem*  bed.  ängstigen  zugewamlt  ward. 
Bewiesen  wird  dieser  Ursprung  durch  das  sj).  cochar,  dem  in 
der  that  neben  der  ebefi  bemerkten  fwch  die  eigefMcJie  bedeu- 
tung von  coquere  ztisteht:  cochailo  =  cocido  FJ.,  so  tvie  durch 
das  altpg.  coito  =  IcU.  coctus,  s.  S.  Mosa.  — -  [Gadiet  94' 
denkt  bei  coitar  lieber  an  quatere  und  quassave,  weü  der  ei- 
gentliclhc  sinn  (z.  b.  ein  pferd  antreiben)  dem  figürlichen  (qua- 
lenj  vorgelw^n  müsse,  bleibt  aber  die  buchstäbliche  nadnceisung 
schuldig.} 

Coitare  altit.,  sp.  pg.  pr.  cuidar,  altfr.  cuidier  denken^ 
sorgen;  von  cogitare.  Sbst.  ältit.  coto,  ältsp.  cuida,  pg. 
ciiido,  pr.  cuit,    ciiidu,  aUfr.  cude;  sp.  pg.  cuidado   sarge. 
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Zsfjs,  it.  tracotanza»  fr,  outieouidancc  vcnurssmhnf,  (fhivh- 
sam  ultracogitantia. 

Cola  i7.,  Äjr>.  aciilla,  7;//.  acola,  tval,  colea,  orfsmhrrh, 
von  vixu'  illac. 

(•olcare,  corcaro,  coricaro  ?7.,  traL  culca,  /»•.  coljiar, /K 
ccmclier  niederUgeti.  suhcUr  Icgnt,  sp.ptj,  rol.^ar  anfhiniffot, 
Mnlpiffen  (lüthindm  an  nanu'fwtnf/p}i),  cat,  hftlah'n  z,  h.  p/lan- 
zeit  mit  erde,  reheth  ehu^enken  (wie  auch  it.  coricaro);  shst.  pr. 
c  f»  1  g  a.  fr.  rouclie  lar/er;  von  collocaru  seüeu,  Ivijetu  hin- 
strceken,  in  /^<j.v.  (fer  L,  SaL  culcare. 

(■olla  tV.,  sji.  cola,  fr.  c<»lle  Inm;  vom  (fr.  xn/Mc  dass. 

Toi  III  0  ii.sjKy  fr.  roinhli}  hau  fr.  iJhrrmap,  ffi/ffh  fds  ndj. 
iihn'voU:  rh.  colroare  u.  s.  f.  auf  häuf m,  üherfidlm;  zsf/s.  sp. 
cu^olinar  ghichbed,  für  cocoliiiar  (dvrrh  dissimilatifw,  wie  in 
cugoiiibro,  cogullo^.  Das  suhsfunfiv  entsjyricht  in  srimtr  hrdeu- 
iung  thrils  detn  lat.  cuinulus  gehäuftem  nmfi,  f/wi/s  dem  hd, 
truhnen ;  in  seiner  form  nwhr  dmi  lefzfcmh  wenigste}^  ist  nn 
it.  c'oliiio  aiis  cumuliis  haHm  aiizutiehw-tm  und  die  g/eir/tgestal- 
fftefi  Wörter  ehurw.  culni  herg,  culinen  grhirgr,  wal.  culnie 
gipfet.  ridleieJd  auch  harr,  kiilin  weisen  auf  culmcn  wie  pg. 
coluio  Stroh  auf  culmiis.  Zu  ungdriihter  darstfllung  gelangte 
culinen  im  sp.  cuinbre  für  culmbrc,  pg.  cume  gl/tffl,  so  wie 
cuniulus  im  pg.  cönioro,  combro  erdhaufe  (mlat.  conibnis), 
/>r.  cömol  (als  adj.  -=  it.  colmoj;  mit  letzterem  ist  ::sgs.  pr. 
fr.  enconibre,  ?/.  ingorabro  hindernis.  enconibrar,  ciiconibror, 
ingninbrare  himleni;  dsgl.  fr.  döcombres  sehtttt;  it.  s-jjom- 
braro  wegräwnen  u.  a.  NM.  kuniraer  sehutthaufc  und  gram, 
m/td.  kuinber,  aus  dem  romanischen. 

Colpo  f7„  aitsp.  colpe  />V.,  nsp.  pg.  j^olpe,  pr.  colp,  //•. 
omp  hieb,  sehlag;  vb.  it.  colpire  schlagen,  altsp.  colpar,  fr. 
ctMiper  abschlagen,  abschniidni.  Die  herleitung  ans  dem  ndl. 
klop,  kloppen  ?>/  aheulehnen,  da  die  ronum.  sjn'a^^hr  den  anlaut 
kl  eher  herbeiführen  als  eerstijren  würde.  Leitet  man  es  etwa 
rom  ahd.  kolpo,  kolbo,  nhd.  kolben  (vgl.  pr.  rolbi^  für  colp; 
Oiier  voni  kynir.  colp,  womit  Werkzeuge  zum  steehm  oder  hauen 
haseiehnet  werden,  so  entfernt  man  sich  nicht  zh  trcit  mm  be- 
griffe, aber  tiäher  liegt  doch  das  lat.  colaplius  fawstscidag,  das 
awk  keine  fonneUe  schwier^igkeit  Inetet,  da  ])b  (f )  leicht  in  p 
übertritt  (it.  Giuseppe,  zanipogna,  sp.  soplar,  pr.  solpiv^  und 
mehrmals^  e.  b.  in  der  L.  Sal.  tit.  iO  und  in   alten   glossarcn 
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wie  (Irm  Kironisclirnj  die  form  colapus,  wulerswo,  z.  b,  in  his. 
der  L.  Alam.,  colopus  nirlUrh  vorhomnU,  Ein  alter  grantma- 
tiher  warfit  schon  vor  der  verwccltseluny  des  ph  mit  p :  stropha, 
non  stropa;  amphora  non  anipora  s.ÄtMh  gramm.  p.  445, 446. 

C  ü  1 1  r  i  c  c  it.  (ßr  colcitre^,  cdtsp.  colccdra,  pr.  cousscr, 
cosser  federhett,  Unterbett,  von  culcitra  dvLSS.;  dsgl.  t/.  coltra, 
coltre  (f\),  alt  fr.  cotre,  vom  syneopiericn  culctra;  endlich  sp. 
p<j.  Cülcha,  von  ciilcta /iVr  culcita,  worauf  auch  fr.  coite, 
couette,  altfr.  coute,  keutc,  quieute  (für  colte  u.  s.  w.),  pr'. 
cota  (für  colta,  vgl.  inot  für  molt)  zurückgeführt  werden  dür- 
fen; dem  gr.  y.ohtj  bleiben  l'cin^i  afisprüclhc.  Ein  dimin.  van 
culcita,  gleichsam  culcitiniim  culgtinum,  ist  i/.  cuscino,  sp. 
coxin,  fr.  coussin  Meines polsier,  daher  unser  küssen,  ahd.  chusstn. 

C  0  m h 0  ,s?;.,  comb  pr.  geknomfU ;  sbst.  sp. comhsi hrüm- 
mung,  pr.  comba,  cdtfr.  coml)e  liefern  thal,  schlucJd  (s.  su  Garin 
/,  OG),  ital.  in  Ortsnamen  wie  Alta-comba,  Comba-longa  so  wie 
im  piem.  conba,  im  com.  gomba,  ja^  wie  man  behauptet,  im 
Orfsnamen  Como  (R  Monti,  Vocab.  p.  xxviir),  pr.  du<*h  coni- 
bcl;  vb.sp.  combar  krümmest,  wohl  auch  ^^.  inguinbäse  .shcA 
krümmen;  dem  Portugiesen  fehlt  das  wort.  Sein  alter  kann 
eine  Urkunde  v.  j.  631  bejsfeugen,  worin  der  geographische  ttamc 
Ciiinba  vorkonunt,  Breq.  136^;  auch  in  guinba  ^cwneus,  cripa 
(cripta)  Gl.  Isid.  will  man  cumba  iviedererkennen.  Ducangc 
und  andre  erblicken  dann  die  ndat.  form  cumba  für  cymba 
kahn,  gr.  /.vfißr^,  ivege^i  der  ähdichen  gestalt,  andre  daskymr. 
cwm  (m.J  tiefes  tlwd;  allein  bei  erstoem  ist  die  begriffsiibertreh 
gung  umtafthaft,  bei  let^terefn  bleibt  das  zugetretene  b  anstößig 
(brei.  komb  kann  aus  dem  frane.  Iterrüf^refi),  auch  feldt  das 
adj.  dem  Cell oi  ganz.  Konnte  combo  nidU  at^  concavus,  com- 
bar nie/U  aus  concavare  entsfe/tefi,  welche  die  bcdd.  Ju>hl  und 
gekriimnU,  Wden  und  krümnwn  in  sicfi  fassen?  Dactylisch 
abfallende  ivörter  zog  die  vollcsspraclic  häufig  zusammen;  daß 
sich  aber  in  conc'viis  c  nicht  beliaupten  konnte,  versteht  sich; 
daß  nv  mit  mv  oder  mb  vertauscM  ward,  kann  nidU  hefremr 
den,  hat  doch  der  Italiener  imboto  aus  invoto  (Veneroni),  der 
*S))ay«f/' ambidos  aw.smvitus,  comboi  a««couvoi,  der  Proveneoie 
ambau  aus  anvan,  der  Franzose  embler  aus  involare  geformt. 
Auch  für  das  sbst.  comba  bietet  sich  ein  unmittelbares  etgmon 
in  dem  plural  concava  Itolde  örter,  wie  sich  oft  roman,  fem-- 
nina  aus  dem  plural  IcUeinisdur  neutra  festsetzen.  Das  ndatein 
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braurhi  lefztvres  wort  häufiy  und  giw^  im  sinnr  vov  coiiiba: 
conciiva  vallis  Venmit,  ForLJO,lff,  valliiiiu  coiicava  Kyt.snf/r, 
XL  DO  (D,  jhj,  jier  coucava  inontiuiii  lILainj,  L  col.  31,  f/r. 
n\y.ol)M.  —  I 'Combo,  cnmhii  ist  hi.'^jrf st  js:weifel/iaf'ff'n  nrsjirimfjis : 
ihiji  anfiehUchc  ags,  comb  darf  kaum  angrfUhrt  werden  Dirfhi- 
hac/t  in  Kuhns  und  SchJeicl^rs  BeHrätjvn  /,  2ii0,  Mau  nehme 
di'H  obiffcn  versuch  für  einen  ersten  schritt  zur  aufklärunti  des 
Wortes,  d^r  idnrall  auf  construcfion  aus  lat,  element  geriehtet 
scfH  muß,  Krträyunge^i  andrer  art  hönnen  freilich  mit  recht 
über  solche  berechnunyen  hinausyehn.] 

Come  it,  altpg.  (Trtwa.^),  sp.  pg,  alt  it.  (noch  /WO.  ^a- 
ralcanti)  conio,  sicil.  comu,  cdtsp.  altpg,  pr.  altfr,  com,  cum, 
letztere  form  auch  wal,,  nfr.  conimc,  auch  prov,  zuweilen  coiiia, 
eine  jiartikel ;  vofi  (juomodo,  wofür  JiiondelU  ei)}-  lomh,  comöd 
anmt^rkt.  Zsgs,  mit  dem  adverhiahm  monte  pr,  comeu,  fr, 
comment,  sard,  comenti :  eine  andre  zss,  pr,  cossi,  nochjrtzt 
Cüussi,  von  quomodo  sie.  Für  com  brauchte  der  Provensale 
auch  CO,  entweder  durch  weitere  ahküreung  oder  unmittelbar 
aus  quo  für  (|uo  modo,  s.  Oudendorps  reg'ister  mm  Apuleju^s, 

Cominciare  it.,  sp,  pr,  comenzar,  pg.  comci^ar,  fr.com- 
mencer  anfangen;  ssgs,  aus  com  und  initiare,  nuiil,  iuza.  Viel- 
U'irht  steigt  dieses  cominitiare  noch  in  römisc/w  zeit  hinauf  da 
Jsrich  der  Romane  der  müßigen  oder  nur  verstärkenden  compo- 
Miion  mit  cum,  me  im  lat.  comedcre,  eonfriiif^ere,  fast  durch- 
aus enihielL  Altspan,  sagte  man  mit  eingrschohvnem  j)  com- 
penzar  rc.  2594,  auch  compezar,  und  die^'ielhe  ein^-hiehung 
zeigt  das  noch  gcbräuchlicJw  aus  in-initiare  zsgs,  sp,  pg.  e  m- 
pezar,  vgl,  sard.  incumbcnzai.  JHese  ein-schaltung  drrlalnal- 
tenuis  in  empezar  iLv^  allerdings  etwas  unübliehes,  allein  man 
ist  £U  dieser  deutung,  im  hinblick  auf  das  zur  seile  gehende  com- 
penzar,  besser  bereddigt  als  zur  annahnu*  eines  darin  enthal- 
tenen aus  pieza  gebildeten  verbums  mit  der  hed.  ansehneiden. 
demnäcltst  anfangen,  wie  im  fr,  entamer  (s.  IL  e),  da  ein  sol- 
ches verbum  zerstiickcfi,  nicht  anschneideti,  hedeutrt  haben  würde. 
Der  Walache  besitzt  dafür  das  achtere  incepe  von  iucipere, 
auch  ehw.  antschöiver,  der  Provenzale  besaß  auch  en<iuar  von 
inchoare. 

Compagno  ]t^.,  sp.  compano,  pr.  altfr.  compaiiif?  geführte; 
daher  compagnia  u.  a.  alM.;  vb.  compagnare,  accom- 
pagnare  ff.  begleiten.    Fs  ist  das  nüat.  companium  gesellschaft 
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fj.  iSVi/.,  ^.sv/N.  (wi*'  com  ?/wd  i)aiiis  }iach  dem  mmter  des  (Jtd. 
il\-uVi\'/A)  oder  gi-leip  hrof(jp.rn)sse  ((M.  f^i  =  lat.  cum^.  -.4?^ 
cMnnpaganus  landsmann  (s.  Grrnt,  hiscr,  209,  7,  v.j.946  V.O.) 
wiirdr  sich  compagiio  nur  durch  accrntverschicbung  (coinpdga- 
Ulis)  deufaii  lasse^i,  die  db<r  bei-  rinetn  so  üblichen  st^fi^e  nirJtt 
vorauszusetzen  ist.  Elhcr  düffte  an  compaginare  (zf4sammefi' 
füfjen)  gedacht  wenden,  allein  das  jirov,  und  cot.  coin])anatgc, 
womit  jedes  tjericld  hezeichuet  wird,  wozu  nian  l)rot  ißt,  tßbt 
dm  an^sscMag:  coiii-pan-aticuni  floß  cbtm  sowoU  aus  panis  wie 
coiu-pan-iiim.  Das  älteste  zeugfiis  des  rem.  Wortes  begegnet 
in  den  Vatie,  glossen  ed.  W.  Grimm:  ubi  (h)abuisti  inansio- 
niMii  (h)ac  nocto,  coiipagn? 

Compasso  it.  pg.,  compas  sj).  pr.  fr.  zirJcel  als  imtni- 
nmit;  vb.  it.  coinpassare  ff.  abzirkdn,  alt  fr.  audt-  battefi, 
künstlich  bilden,  z.  b.  un  chastel  Rou.  7,  p.  20,  unc  espec 
Cw  Vian.  2694,  (lieu  qiie  chiel  et  terre  fist  et  tout  a  coiiipasse 
DMce,  /).  200,  Dies  wort  betUhrt  sieh  mit  ein^m  celtischen: 
kymr.  cwnip  kreiß,  davon  d<is  glbd.  cwinpas;  aus  kreiß  wäre 
dann  das  ihn  besciircibende  Werkzeug  geworden  wie  im  deut- 
schen Zirkel.  S.  Diefenbach,  Celt.  L  112.  Indessen  laß  es 
sich  ohfie  zwang  der  lat.  spräche  zuweiseti,  geht  man  nur  a/uf 
die  älteste  bed<'utung  zurüek.  Prov.  und  dltfr.  ist  coinpas  glei- 
cher sehritt,  mitsehritt,  von  com-passus,  z.  b.  eil  ä  clieval  e  eil 
;i  piö  .  .  tindrent  lor  eire  e  lor  compas  .  .  ke  Tun  Taltre  ne 
trespassout  die  zu  ross  und  die  zu  fuß  hielten  ihren  marscJi 
und  ihren  gleichen  schritt,  so  daß  keiner  dem  andern  zuvorkam^ 
s.  Leu:  rofn.  Daher  bedeutet  es  eben  sowohl,  wie  auch  im 
span.,  tact,  rersntaß,  überhwqit  maß  ufid  das  icerkzeug  zuni 
messen.  Compassar  gUiclien  scliritt  l^ttm  bildet  deti  gegensats 
zu  traspassar  überschreiten,  wie  in  der  angeführten  stelle.  Die 
bed.  nautisch&i  instrument  Ao/  sich  später  eingefunden. 

Concertare  it.,  sp.  concertar,  fr.  concerter  verabreden^ 
afiordnen;  concerto,  concierto,  concert  Verabredung,  verdb- 
redete  sache;  von  eoiieertare  zu.samnu'n  streiten.  Zusammen 
verabreden  und  zusammen  streiten  liegen  sich  fhcihe  genug: 
mlaL  placitare  heißt  eben  sowohl  streit  fuhren  wie  vertrage 
schließen ;  in  beiden  fällen  ist  der  mittelbegriff  werte  wechsehi. 
Span,  concertar  Jwißt  auch  ausbessern,  etwas  zerbrochenes  tcie- 
der  furstellen,  nach  Cabrera  von  consertare  für  coDserere,  was 
möglich  ist.     Unter  concerto  di  musica  kann  man  urspränglich 
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nur  rifff  nrultrrihivfj  ofhr  aaordvmKj   £imi  zinrhr.    (hr   ninsil: 
rt^'sfandeff  haheti:  an  concentus  ist  nieht  ^w  dmlTn. 

Coiulnrc  //.,  ,sy>.  coiulor,  /)•.  oondor  Ww  süflamtrlra' 
tnsrhfr  raubvoffcL  vultnr  tjryphns;  das  u-orf  ans  (hr  hnumlh 
tics  thirres, 

Confortare  //.,  sp.  conhortar,  pr.  conortar  (v(jL  ilni 
UHfifall  des  f  in  juetin  von  profuiuliisy,  //*.  coiifortcr  siädrn; 
rmn  spätem  tat.  confortare. 

Conij^lio  it.,  sp,  conojo,  p(/.  c<»clli(^,  y>/-.  alffr,  coiniil, 
w>y  vprt anseht cfn  stiffi^x  fr.  coniiiii,  conniiu;  (jvtst  lapiii)  hanin- 
rhen :  vofi  cuniculus.  Vh.  fr,  ('.oiiniller  aus/lür/dr  snchm  (dm 
kaninchen  ähtdich,  die  sieh  in  ihn:  (fäntfe  suriirkx^iihn), 

C'onocchia  it.,  fr.  qiioiKMiille  spinnrorkm;  im  äUcrn 
ndntein  z.  h.  L.  liipuar.  couucula  für  coliicula  vom  laf.  colus 
(f.),  a/id.  kuncla,  uM.  kunkel. 

Contare  it.,  sp.  irontar,  pr.  comtar  rrrhnm,  rrzählen, 
/#•.  compter  in  jetier,  cooterm  dieser  hrdnif mt ff ;  von  com\n\\i\\v. 
hereehnen,  ehmso  ahd.  zcljan  num^rare,  vnarrare,  Shsf.  ii. 
crimputo,  cont^>,  ä/?.  cuento,  nienta,  ;)r.  cDinpte.  comtiN  coiitc, 
fr.  cr>nite\  conte,  Jat.  computus  hei  Finn.   Mafernns. 

Contc  it.,  sp.  pg.  conde.  pr.  conis,  alt  fr,  qiions,  nerus, 
in  beiden  sprachen  und  nfr.  coiiite  fP'of^  von  c«>iiios,  heff/rifer 
des  fürstcn,  demnächst  hohr  heamfrr,  rir/dvr  eines  f/nißnen 
hesirks.  DoJter  it.  c  n  n  t  a  d  n  ff.  fp-afsehaft,  landsrluift,  con- 
tadiiio  lafidmann. 

Contcstabile,  <:onii«stal)ile  ?/.,  .s/).  condcstable,  /'/•.  coii- 
ni'tablc  in  erster  hedeutung  oherstallmeistcr :  foM  coines  stabiili. 

Conto  it.,  cointo.  altfi-.  kundig  (vgl.  Alexs.  13  diiiit  il 
ja  bien  fut  cointe^,  demnächst  alffr.  so  wie  pr.  cointe,  coiiidc, 
zierlich,  anmnthig;  muß  in  cognitus  seimm  Ursprung  hohen  niif 
der  grundbed.  bekannt,  vertraut,  angenehm,  wir  mhd.  iiiaere 
fteJtann/  wid  lieb  heißt.  Daher  vb.  pr.  coinclnr  zu  erhiinm 
geben,  cdtfr.  cointer  und  cointfner  unürrichtcn,  svhnrüeken,  ssgs. 
pr.  acoindar,  fr.  accointer  bekannt  machen,  engl,  acquaint, 
nUai.  adco^itare,  s'accointer  a  qquii  sieh  mit  einem  hrfrenn- 
den,  it.  accontarsi  sich  besprechen;  pr.  acoindansa,  aJffr. 
accointance  vertraulirhkiit.  Dazu  kommt  pcrcoind  (m*  hin4 
thun  (*percognitare)  Pass.  de  J.  ( \  2U.  In  einem  glossar  des 
12.  jh.  liest  man  cogiüter  vel  cojjjuite  'benigne,  hunuine  Cla-ss. 
auct.  VIII,  155^.     Vgl.  coiiciare  IL  a. 
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('()!!  t  rata  a/W.,  jef^t  mit  d  contrada,  ^>r,  (Jass,y  fr. 
coiitrec  ge<j<yiul;  cigenth  das  ontgegcnliegende,  vofn  adv.  contra 
mif  d^mi  suffix  ata,  dc^  sich  sonst  nicht  an  Partikeln  fügt, 
vidlcieht  rifhc  nachahmung  des  deutschen  gegend,  mfid.  gege- 
n6t(\  Indessen  sagt  mwi  prav.  in  diesem  sinne  auch  encon- 
trada  von  ciicontrar  begegnen,  woraus  contrada  recM  wohl 
ahgeldird  sein  könnte.  Diese  fonn  mit  cn  beseitigt  suglcich 
die  von  mehreren  vorgebracfUe  herleitung  aus  contciTata,  5.  bei 
Ihicange. 

C  0  n  V  e  g  n  o  it.,  sp.  convenio,  cot.  conveni,  pr.  fehlt,  altfr, 
convin,  convine,  convignc  fm.)  Übereinkunft,  fr.  auch  vortiaben, 
treihev,  henehnwn^  datier  altengl.  covin,  coviue  einverständni^, 
kabale;  dasu  fim.  it.  convegna,  pr.  covina  G Alb.  1060,  ndat. 
conveiiia  v.J.  679.  Die  masculina  drücken  das  vom  Romanen 
wenig  angewandte  suffix  iuni  (conviv-iuni)  aus,  die  fcndnina 
sind  daraus  momert.  Daß  conveni re  ^m  grwnde  liegt,  ver- 
steht sich. 

Oonvitare  it.,  sp.  pg.  pr.  convidar,  fr.  convier  ctnZa- 
dcn;  daher  sbst.  it.  convito,  sp.  2)g.  convite,  ^r.  convit,  altfr. 
couvi  einJadung,  gastmahl;  von  invitarc  mit  vertauschter  prä- 
Position  ufüer  einwirktmg  von  convivium. 

C  0  p  p  a  it.,  sp.  pg.  pr.  copa,  fr,  coupc,  wal.  cofe  becher, 
masc.  it.  c  o  p  p  o,  pg.  copo  trinkgefäß,  pr.  cob-s,  'testa  capitis 
GProv.  53" ;  von  cuppa,  fiebenform  von  cüpa  faß,  s.  Schneider, 
Lat.  gramm.  I,  426;  ndat.  gleichfalls  cuppa,  aber  mü  roman. 
bedeutung.    Der  lateinischen  blieben  die  formen  mit  u  getreu, 
sp.  pg.  pr.  ciiba,  fr.  ciive,  ahd.  kuba  (wal.  cupe  maß).   ÄbU. 
sind  pr.  cubel  kübel;  sp.  ciibilete,  pr.  fr.  gobelet   becher, 
mlat.  gubellus  u.  a.  m.;   auch  it.    cüpola,   woher  sp.  cüpula, 
fr.  coupole  halbkugelfönniges  dach,  Icu^ypel,  frane.  auch  sMcehi- 
weg  coupe,  von  der  gestait  einer   umgestürzten   schale  so   ge- 
nannt.   Dieselbe  anschauung  im  aJtfr.  cope,  pie.  coupet,  couplet 
berggipfel,   gipfel  überhaupt,    kymr.  cop   und   copa,    ndl.  kop, 
iihd.  köpf  und  kuppe   (wie  ahd.  stouf  beclier  und  felsgipfd) ; 
ahgel.  nfr.  coupe  au,  sp.  pg.  copete,  letzteres  nebst  copooticA 
biischel,  vgl.  wnten  toppo. 

Copparosa  it.,  sp.  pg.  caparrosa,  fr.  couperose  fntriol; 
von  cupri  rosa  s.  v.  a.  gr,  yctky.avd^ov  kupferblume. 

Coppia  t/.,  couple  fr.  das  paar,  von  copula;  so  auch 
altit.  cobb'ola,  i>/'.  cobia,  fr.  coublet  Verknüpfung  van  versen 
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fj.  i,  Strophe.  Zsgs.it.  scoppiaro  rin  paar  trrumin,  rcrsvhk- 
(IcH  von  scoppiare  jüoitzeih  s.  srhioppo  //.  a, 

Coraggio  «7.,  sp,  coragc,  fr,  cmiragc  hcrdmf'figkaf, 
miäh,  in  (äterer  sprctchc  tjpmiitlHi;  vom  lat.  cor  cordis  ohuccln- 
mischung  des  radicalen  (1,  wie  dies  auch  in  andern  ablL  ans 
diesem  icorte  der  fall  ist. 

Corazza  j/.,  sp.  corazii,  ;^r.  coirassa,  fr,  ciüviiüi^c  panier ; 
von  C4)riiiin,  gleichsam  coriacca  lederwerk, 

Corbacho  sp,,  cravache  /r.,  rft.scA.  karbatschc,  namv  der 
nuhisc/ten  ans  rhinocirosltaut  gesefmitfenen  geissel.  tiirk.  kyr- 
bätsch,  russ,  korbat^ch  u,  s,  ?/'.,  vgl,  Srhmelkr  U,  :i^il,  J  v, 
Hammer  num.  329,   Wcigand  1,  503, 

Corbeta  sj)..  corveta  i>//. ,  corvcttc  fr,  hleinere^<i  Jcrlrgs- 
scliiff  siciscJy^n  fregatte  und  brig ;  von  corbita  last  schiff  mit  ro- 
tnanisicrter  endnng. 

Cordoglio  it,,  sp.  conlojo,  pr.  cordolli,  ehe,  conloli 
herscleid;  tan  cordoliuin,  nur  bei  Mautus  und  später  wirdrr 
hei  Apulejus,  Mit  dolium  trifft  auch  fr,  deuil  it,  doglia  su- 
samnu*n. 

Cordovano  it.,  sp.  conloban,  jrr.  cordoan,  fr.  cordouau 
eine  sonst  von  den  Mauren  in  Spanien  zubereitete  sorte  degen- 
Icdcr;  nach  Cordoba  benannt,  wotwr  es  bezogen  ward.  Der 
frühere  name,  zu  Ludwigs  des  frommen  und  Karls  drs  hahlen 
scitj  war  cordovesus,  cordebisus  nach  lat.  cordubonsis,  sp.  cor- 
dubes;  das  arab.  kortobani,  d.  h.  von  Cordova,  aber  verdrängte 
die  einImmiscJie  ahleitungsform,  DaJwr  it.  cordovaniere, 
fr.  cordonnier.  alt  cordoanier,  Schuhmacher. 

Coroggia  it.,  sj).  2)g.  correa,  pr.  convja,  fr.  courroie, 
icoZ.  cureä  ricmen;  von  corrigia.  IJalier  amh  it.  scoreg- 
g  i  a  peitsdie. 

Cornamusa  it.  sjk  pg- pr.,  coriienuise  fr.  saehpfeife 
soll  aus  corDu  Musae  zusammengesetzt  sein.  Vrov.  conui,  altfr. 
come  A«/l<  Aom  als  tongerätha,  musa,  altfr.  iiius(\  pfeife,  flöte, 
aber  die  composition  ist  für  die  sache  nicht  bezeichnend. 

Cornia  und  corniolo  <Y.,  sp.  coniizola,  pg.  coniisolo,  fr. 
comouille,  wal.  coarue  komeUirsche;  it.  coinio  und  corniolo, 
sp,  coruizo  und  cornejo,  pg.  corniso,  fr.  cornouilbM\  wal.  corn 
tomelbaum;  von  cornuin,  cornus,  zum  theil  abrr  vom  adj.  cor- 
neus,  comeolus  (vgl.  über  baumnamc^n  aus  adjectiven  ciricgio^ 
oder  vom  sbst.  corniculuin  (corncjo).  coriiuculuni  (cornoiiille). 
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Oornice  it.,  sp.  cornisa,  fr,  coniichc,  waUon,  coroniss, 
}ihd.  CJiniies  Irandcisfc  am  h(m2)fgesinhse^  dir  figur  eines  S  bil- 
dend; von  coronis  (yMQumc)  verscJduv gefie.s  gcichcfi,  im  roman. 
renrechseU  mit  coniix,  wie  auch  gr.  y.oQOJvrj  hrümmung,  l'rana 
und  krähe  bedeutet. 

C  0  r  n  i  0 1  a  it,y  sp,  cornerina,  pg,  pr.  conielina,  fr.  cor- 
nalirie  ein  stein,  earneol;  van  cornu,  weil  seine  färbe  der  des 
(aus  hörn  gebildete)  nageis  am  finger  gleirM,  darum  auch 
gr,  nri'^  genannt, 

(■orriiccio  i/.,  ,s7^.  fehlt,  pr.  corrotz,  />•.  cournmx  ärgn% 
znrn:  für  colleruccio  u,  s.  w,  von  cholera  galk^j  gaU^isttcht. 
Davon  it,  corrucciarc,  crucciare,  ;)r.  corrossar,  fr.  courrou- 
cor  erjiilrnrn,    Altfr,  coriiic  groll,  gleichsam-  cholerina. 

Corsaro,  corsalt»  it,,  sp,  corsario,  cosario,  pr.  corsari, 
//•.  corsaire  seeräuher;  von  cursus,  woher  ai^h  S2).  coraa  aus^ 
/lug  zur  See. 

Corte  it,  sp.  pg„  pr,  cort,  fr.  cour,  wcd,  curte  /wj/'; 
behannttirh  von  c.hors  chortis  Viehhof  vgl,  Schneider  J,  188. 
Ableitungen,  die  sieh  der  ronmn.  bed,  fürstUcMr  hof  afischliefien, 
s^ind  z,  b,  it,  cortese.  sp.  cortes,  fr.  courtois  höflich,  gleicft- 
sam  cortensis;  hieraus  sp.  cortesano,  fr,  courtisan,  iL  corti- 
ffiaiio  hnfling,  schon  im  frülhen  mlatein  cortisaniis  (wie  it.  Par- 
mi^iano  aus  Parmensis);  vb,  it,  cortegj^iare,  sp.  cortejar 
und  cortezar,  fr.  courtiser  de}i  hof  machen;  sbst.  it,  corteg- 
f^  i  0  gefolge,  daher  fr.  cort6ge. 

('orteccia  it,,  sp.  corteza,  2)g,  cortiga  sclhcde,  rinde, 
Iruste,  vom  adj,  corticeus  aus  cortex;  vb,it,  scorticare  f^twi 
.sv>  pr,  escorgar  (in  der  'neuen  spräche  noch  cscourtega),  fr. 
vco\r\\e\\  sp.  pg,  escorchar  die  rinde  oder  haut  abziehen,  in 
der  L.  Sah  cxcorticare,  von  cortex. 

(' <>r  t  i  n  a  it.  sp.  pr,,  courtine  fr.,  cortine  wcd.  bettvor- 
hang,  schon  bei  Isidorus  vorkotnmend:  cortinae  sunt  aulaea. 
Hs  weist-  auf  chors  Umzäunung,  me  aulacum  auf  aula.  Mlatei$^ 
bedeutet  e„^  höfchen,  mauer  zwischen  bastionen,  Vorhang  um  dm 
altar,  id)erhaupt  etwas  schützendes,  und  ist  im  gründe  mit  dem 
classisehen  cortina  i-undung,  kreiß  identisch. 

Corvetta  it,,  s/>.  corveta,  /r.  courbettc  mittlerer  sfßrung 
des  Pferden  \  eigentl.  hrummer  spnmg,  von  curvus. 

Cosa  it.sp,  pg,  pr,,  chose/V-.  sacJie,  ding;  vom lai.  cbxlsbl 
Ursache,  das  bereits  in   der  L.  Sai.,  bei  Gregor  v.  l'aurs  u,  o. 
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fliese  hedeuhitiy  zeigt,  rrcht  hamhfmflirhim  Capittdareclcvillis: 
nou  ])ürcellum,  iion  iiRnelluni  iiec  aliaiii  causam.  Drr  Wala- 
rhe  trältUe  ih$für  lucru  ron  lucrum,  dessen  crstu  hcdnäunii  ur- 
heit  oder  wert  w/.  /•■///•  den  urspninglichcn  begrilf  blieb  die 
urspriinyliehc  form,  it.  sp.  c  a  u  s  a,  pg.  coiisa,  /)*.  caiiso,  trat, 
c:ius»,%  nur  pr,  causa  vertritt  auch  den  maueren  sinn.  Diesel/te 
hegriffsentwicldung  seigt  unser  sache  so  wie  das  ngr.  .i{}uyfut, 
beide  sonst  für  Ursache  gültig.  Vom  ri.  causari  iv^  //.curare 
hehauptA-n,  ^/r.  chausar,  altfr,  clioser  zanle^t;  n/r.  coser  fßlan- 
deniy  li'dches  weder  £u  cause  noch  zu  cliosi»  passt,  danlt  srine 
form  vielleicht  unscrm  kosen,  aJul.  choson,  das  aber  selbst  aus 
causari  herstamini. 

C  «I  s  c  i  a  it„  sp.  fehlt,  pg,  coxa.  pr,  cuoissa,  fr,  cuisse, 
ical.  coaiise  oberer  sehenhel,  bein  zuisehni  Inie  und  hüffe;  von 
coxa  hafte,  mit  abgeänderter  bedeutung,  eutsprechnul  gr.  tii^fj/fH' 
hafte,  neugr.  tii^Qi  schenhi,  Adj,  sp,  c  o  x  o,  ((//.  cox  hinkend, 
ein  altes  ivort:  catax  'claudus,  eoxus  (iL  Isid,,  vgl,  catax 
dicitur.  «luem  nunc  cuxonem  vocant  Xon,  Marcrllus.  Daher 
sp.  q  u  i  X  0  t  c ,  ral.  cuixot  bcinharnise.h,  fr,  cuissot  sehlägel 
des  wiklpreti, 

C  0  s  i  it,,  entsprechend  altsp,  a  n  s  i .  altfr,  ainsinc  (noeh 
bürg,  ansin,  pie,  cnsin^,  auch  issi  £,  b,  llliord,,  DMce.,  t/fr, 
ainsi,  nsp,  asi,  ])g,  assini,  pr,  ais^i  (nicht  zu  nrueeksetn  mit 
dem  gleichlautenden  ortsadv,),  u-al,  asa.  adrerbium  der  rerglei- 
chun /.  Diese  versc/iiedem'n  in  ihrem  ersten  theilc  ziemlieh  un- 
iünüichen  fornwn  mögen  doch  von  derselben  zusnmmensrtzung 
sein.  An  eccuni  jsh  denken  leidet  der  bcgri/f  nicht,  besser  fügt 
fficli  ae(|ue,  woraus  der  Italiener,  der  dm  rorulanlaut  leicht  ab- 
,^töß  und  qu  me  cu  au.^spricht,  cu  und  so  cusi,  Cdsi  machen 
tomde,  sie,  accussi.  J)er  Spanier  stellt  auslautendes  c  wuhl 
als  n  tlar  (aun  von  adiiuc,  nin  von  nee,  sin  von  ^ic)  und  so 
kannte  aus  aeque  d,  i.  cc  bei  dem  bekannten  übertritt  des  an- 
lauiendeft  e  in  a  die  form  an»  dalar  ansi.  durch  uHterdrüehnug 
des  n  asi  entsteiwn.  Merkwürdig  ist,  daf)  die  haudsehrift  des 
prov.  lioeHnus  v.  145  acsi  für  aissi  setzt,  das  in  der  fhuf  auf 
aeque  sie  deuten  könjUe,  ihm  .^ichließt  sich  das  mmagn,  acso, 
dsgl.  icsi  aus  dei-  tnundart  von  Breseia  (Ferrari  r,  nmj  so  wie 
das  lomb.  insci  für  cosi  an.  Fränkische  Urkunden  brauchen  oft 
ac  si,  aber  als  conjunction  für  laf,  licet.  —  V^on  derselben  zu- 
smmHensetznng  sind  die  gleich  unten  zu  nennend*  n    cotah*  und 
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cotanto.  Andrei'  natur  aber  ist  das  ital.  präfix  co  in  colui, 
costui,  cok'stui:  mundarten  sclieiden  beiderlei  präfixe  auch  durch 
die  form,  die  r'mniscJhc  z,  b.  spricM  quelui,  questui,  nicht  aber 
quesi,  (luetale,  quetant<i. 

Costa  it.  pg,  pr,,  cuesta  ä^.,  cote  fr,  Hppe,  seitCj  auch 
histe;  von  cüsta  rippe.  Dafür  it.  costato,  sp.  costado,  fr. 
cote  Seite;  it.  cöstola  rippe,  costolina,  fr.  cötclette  rippdien; 
it.  c  0  s  t  e  r  e  1 1  a  Meiner  hüyel,  fr.  coteau  für  coteau  abhany 
eines  beryes;  vb.  it.  accostare,  sp.  pr.  acostar,  fr.  accoster 
nähern,  cig.  sur  seite  stellen,  vgl.  die  prov.  präpos.  costa  juxta. 

C  0  s  t  II 111  a  it.  pr.,  sp.  costumbre,  fr.  coiitume  (oile  fem.), 
it.  pg.  cos  tum  e,  pr.  cat.  costum,  fr.  costume  (aUenuisc^  das 
cat.  wort  auch  fetn.)  getvohnheit,  sitte.  ScfdeeJUweg  aus  consue- 
tiulin,  ssgis.  costudn,  läßt  es  sicfi  nicht  construieren,  da  ein 
genwinrom.  Übergang  diis  inlautetiden  n  in  m  ein  ganz  verein- 
zeltes ereignis  wäre.  Vielmdir  ward  dein  lat.  wofie  bei  der 
schwitrigki^t,  sein  suffix  udin  /^u  behandeln,  das  sfAfßx  umen  an- 
gepassty  womit  die  roman.  spräche  eigenscluiften  bezeichnet  (it. 
asprume,  pg.  ciume,  pr.  freseunv):  dasselbe  widerfuhr  auch 
andern  Substantiven  jetier  ableitung,  wie  mansuetudO;  sp.  inan- 
sedunibrc,  2)g.  inausedume,  und  noch  attf'  andre  art  suchte  man 
dorn  Suffix  udin  auszuweichen,  pg.  maiisidäo,  pr.  mansucza,  it. 
testu^gine,  s.  limn.  gramm.  II,  316.  So  ist  also  die  männliche 
fortn  costume  die  ursprünglichere,  die  weibliche  fehlt  sogar  dem 
Portugiesen  ganz,  doch  ist  sie  alt,  da  man  in  einer  Urkunde 
V.  j.  705  bereits  coustuma  findet,  s.  Carpentier. 

C  0 1  a  1  e  it.,  wal.  cutare,  pronomen,  von  aeque  talis  V 
Dahin  auch  s}).  a  t  a  1,  ent^recl^id  pr.  aital,  altfr.  aintel,  itel, 
norm,  eiitel,  itai.  bei  einem  alten  pisan.  dicMer  aitale  PPS. 
I,  157.  S.  oben  cosi.  Die  capitulariefi  Karls  d.  kahlen  hrofUr 
chen  häufig  hie  talis;  sollte  es  eine  naelibildung  des  dÜfr.  itel 
sein,  früher  gesproclten  ictel? 

Co  taute  ital.  pronomen,  von  aeque  tantus?  Desselben 
Ursprunges  scheint  altsj).  a  t  a  u  t  o ,  pr.  aitant,  aitfr.  itaut 
Man  sehe  obeti  cosi. 

C  0 1  e  n  11  a,  codenna  it.,  pr.  codena,  fr.  couenne  sd^wartet 
sj).  codena  dichtigkeit  des  tuches.  Nahe  liegt  allerdings  cutis, 
aber  ein  suffix  cnna  fehlt ;  nur  wetm  nunn  couenne  für  coaaine 
und  dieses  für  ein  altfr.  codaine  nimmt,  worcMS  erst  codena 
gebildet  tvorden,  läßt  sich  das  wort  deuten,    nämlich  aus  cuta- 
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Ileus.  Port,  c  ö  d  e  a  rinde  l'önnfe  im  mlat.  cntica  seinen  firund 
haben,  wov&n  auch  ii,  c  o  t  i  c  a  (pann.  codga,  vcpi,  corga.  yni. 
quia>  und  (!uticagna. 

C-otogna  itj  pr.  codoing, />•.  coing,  nah  gutiiie  qnifir; 
von  cydonia,  xrJwi'/or,  bei  den  fddmessnn  cotoiuuiin,  (;otn- 
niuiii,  mlat.  cottanuiu  Ifoff'm.  SmnerlaUn,  nach  der  stadt  Oydon 
auf  Crefa  hnannt;  a/uL  kutina;  mhd,  küten,  (luiten  chendaher. 

Colone  it.,  fr.  cotou,  sp.  algodon  haumwollr  (daher 
ufiser  kattuiy;  vam  arab.  (jf/toii  alqoHoii  Uol.  10t)3,  Frcift. 
III^  401)^.  Sp.  algodon  und  alcoton  hei[\m  auch  uatfcy  daran 
pr.  alcotu,  (ütfr.  aunueton,  7ifr.  hoqueton  (l\  asjt.J,  mndl. 
acottnen  yestepptes  wamms  (man  isog  es  über  die  rJwmi.se  Sa./-. 
Lp.J2^^):  nach  Perisonius  vam  gr.  o  yhojr,  ganz  misiaithaft. 

C  0  1 1  a  it.,  sp.  2>g.  pr.  cota,  altfr.  cote  langes  oherldeid, 
ncufr.  cotte  Unterrock,  cotte  de  niaille  panzerhemd,  masr.  pr. 
c  0 1  :^  cota ;  mlat.  cotta,  cottus  0).  jh.J ;  ahgel.  fr.  c  o  t  i  1 1  o  n, 
cotteron  u.  a.;  esgs.  pr.  fr.  siircot,  im  Vorabularius  opti- 
mus  13,  67  surcotus  'surcot\  letzteres  als  deutsches  u^orf  hin- 
ge-stdlt.  Die  geu:öhnlichc  herleitung  ist  aus  engl,  cot  =  ags. 
cote  hätte,  und  wir  wissen  aus  mehr  als  einem  heispuU  daß 
num  die  u-örter  für  hätte  oder  huus  auch  auf  Ideidungstitüche 
iibvrtmg;  oder  auch  aus  dem  deutschen  kutzi*,  ahd.duyi/A)  (m.) 
yroher  wollefier  *$toff,  sottige  deele,  das  aber  nehst  dem  engl. 
coat  selbst  erst  aus  detn  mlatein.  oder  romanischen  eingehraeht 
ist.  Bleibt  man  auf  latein.  gebiet,  so  würde  sieh  nur  cutis  (f.)^ 
das,  ivie  nuinchc  amlre,  in  die  1.  dcclin.  verset::t  werdni  konnte, 
darbietet^  und  man  kimnte  sich  etwa  auf  wiser  mhd  liiit  (cutis) 
berufen,  das  in  tarii-hüt  als  ein  den  ganzen  hihprr  umhüllen- 
des gmcwul  gedacht  wird.  V^gl.  hiefenbach,  Nene  Jahrb.  für 
Phü.  u.  Päd.  LXXVri  758. 

Covare«^.,  coar  ^^r.,  couver  fr.  brüten;  von  cubarc  Im 
sinne  von  incubare.  Sbst.  it.  co  v  a,  c  u  v  o  wildlager,  sjt.  cucva 
höhle;  vofi  cubare  im  eigentlic/ien  sinne.  Sp.  colui  bereits  in 
einer  uriunde  des  9.  Jh.  Esp.  sagr.  AWA'IV/,  33g.  Aus  pg. 
cova  entstand  wohl  aueh  das  adj.  c  o  v  o  hohl,  das  also  mit  it. 
cupo  //.  a.  gar  nicht  verwandt  wäre. 

Cozzare  it.,  sp.  cozar  fehlt,  fr.  cosser,  pie.  coissicr  und 
cochier  mit  den  hörnern  stoßen;  sbst.  cwavx)  stoß.  Nach  Frisch 
vom  dtschen  hutzcn,  aber  luirtung  des  reinen  hauehlautes  in 
gutturales  c  ist  nicht  einzuräumen.     Vielmehr  wird  sieh   auch 
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dieses  wart  detn  rmn,  eleme}ite  zuweisen  lassen.  Von  co-icere 
(susamnmi^toßm)  würde  das  pari,  prät,  co-ictus  (coctus)  lauteny 
huraus  das  vK  cozzare,  ivk  aus  directus  dirizzare,  also  ein 
partkipialverhum.  An  diesen  Ursprung  des  tcortes  erinnert 
auch  die  itdl,  consfrucfion  cozzare  con  uno  mit  einem  eusam-- 
itmkiioßenj  co-icere  cum  aliqui». 

Cozzone  it„  pr,  alfcat.  cussö,  alffr.  cosson  JBogwc/'.,  wal- 
lmi,[H)Sou  mokier  besonders  im  pferdehandel,  prov,  alssclnrnpf- 
wort  (jrhraucht.  Ohne  eweifel  vom  gleichbed.  cocio  bei  PlautuSy 
nach  (h'llius  IG,  7  ein  plumper  volksausdmck.  Festm  (Vauius) 
schreibt  coctio,  und  sonderbar,  daß  die  rotnan.  formen,  efUschie-- 
dm  die  ital.,  dierie  sd^reibung  verlangen,  welcher  audi  dasmla- 
tein  in  coccio  oder  coqcio  offenbar  beipflicJUct.  Zsgs.  it.  scoz- 
z  0 II  e  einer  di^r  die  pferdc  zureitet. 

Cravatta  it.,  sp.  corbata,  fr.  cravate  Mlsbinde;  späte- 
res  wort,  In  Frankreich  seit  der  ersten  Mlfte  des  17.  jh.  (Me- 
nage), gebildet  aus  d^m  völkernamen  Cravate  Croate  (s^).  C!or- 
vat<i»^,  da  man  die  saclie  vofi  diesem  volke  entlehUe,  daher  ü. 
auch  croatta,  Ihenneg.  croate,  croyatte. 

C reb a n  t a  r  pr.,  altfr.  cravauter,  sj)-  pg.  quebrantar  fore- 
chm  (trans.);  von  crepare,  part.  crepans. 

C  r  e  m  a  iL  sp.  pr.,  creme  fr.  rahm,  ndat.  crema  (n,)  bei 
Venant.  Fort.:  abgeändert  aw,s'  cremor  mdchsaft. 

Crepare  it.,  pr.  crebar,  fr.  crever,  sp.  pg.  durch  Um- 
stellung ([iiebrar  birsten,  brechest;  von  crepare,  dessen  bed.  ein 
geräuseh  machen  in  d^'n  jüngeren  sprachen  erloscfuift  ist.  Zsgs, 
it.  screpolare  aufspringen,  screpolo  riß,,  sp.  requebrar 
die  stimme  biegen  (vgl.  pr.  relrauher  dass.),  dafter  artigkeiten 
sagen,  abst.  re(iiiiebro  Uebesrede,  liebkosung. 

Crescione  it.,  fr.  cresson,  neupr.  creissoun,  cat.  crexen 
eine  pflanze,  Iresse;  a  celeritate  cresceudi  so  gefiantU,  wie  C. 
Stephanus  mit  recht  betnerkt,  also  eiti  prägfianter  ausdruck. 
Ans  dmi  romun.  ist  unser  kresse,  aJid.  kresso,  nicht  umgekehrt^ 
da  dieses  im  deutsc/ten  keine  würzet  hat  und  roman.  pflansen- 
namen  nur  selten  au^  jener  spraclie  Iherstamtnen.  —  Wetgand^ 
Wb.  1, 638,  weist  nunmehr  eine  deutsche  umrzel  nach,  das  ahd, 
starke  vcrbum  chresan  kriecl^en,  prät.  chras,  aus  letzterem  das 
sidisf.  clirasja,  cliressa,  chresso  (ss  aus  sj);  der  wurzdvoeoi 
wäre  dann  nicld  e,  wie  nmn  nicld  streng  erweislich  annimmtf 
sondern  e,  der  ausdruck  bezöge  sidi^  auf  die  kriechenden  stengd 
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der  hnmnenkresse,  SicJur,  wefin  keine  amhe  spräche  sich  nwf- 
tief,  dafdi  entweder  die  roman.  der  deuf sehen  oder  diedeidsehe 
der  rotnofi,  dcui  auch  im  ru^sisc/ien,  lettischen  und  esthnischen 
bekannte  wort.  Nach  dmi  huehstahen  kann  cresson  sowohl  rmn 
tat.  crescere  (altfr.  crestre,  präs,  nuus  cressons^  wie  vom  detd- 
scJien  kresso.  a4:c,  kresson,  stampncn,  Ist  das  letztere  dr.r 
/o//,  so  hat  das  ronian.  wort  weniijsten^  eine  landeufunf/  mit 
crescere  erfahren,  worauf  schon  die  ifal.  und  pror,  form  an- 
spielt, und  eine  umdeutung  ist  eine  wiedergehuri.  Das  cat. 
cr^xeD  lä^t  sich  nicht  mehr  aus  defn  deutschen  ahlei^n,  es  ist 
dem  präs.  ifid.  von  cr6xer  entnommen  und  hei[.\t  sie  wachsen 
(diese  hräuter). 

Croccia,  gruccia  it.  hrüche.  cniccia  grahscheit,  altsp. 
croza,  pr.  erussa,  fr,  Crosse  Irummstab.  Die  h/rleifung  aus 
dem  fr,  croc  (halan)  findet  Schwierigkeit  im  huehstahen,  dein 
nur  ein  fr.  croche  gerecht  wäre.  Wie  pancia,.  panza,  pause 
aus  pantex,  so  konnte  croccia  mit  seinen  genossen  aus  crux, 
leichter  noch,  in  hctracht  der  dop2Hiconsonnn.z  cc,  ss,  aus  dem 
adj,  ciiicea  entstehen,  woraus  auch  ahd.  krukja  entstanden  scheint, 

Crollare  it,.  pr,  crollar,  crotlar  schütteln,  fr.  cioiiler 
einstürzen,  a////*.  croler,  erodier,  cxo^V'X  wie  pnrv.  WiM  dürfte 
man  bei  di^^f^n  wort  an  das  nord.  krulla  (verwirren)  denken, 
hüte  S'ch  kein  lat,  etymon,  Prov.  crotjar  nümlich  (olfcnhar 
altertluimlieher  als  crollar,  wiewohl  dies  schon  die  Passion  Christi 
kennt,  str.Sl)  führtauf  CYOtolav  und  dies  konnte  aus  co-rotiihirt; 
zusammengezogen  sein,  womit  auch  das  einfache  rotlar  =  rotu- 
lare  überein  stimmt,  Kbemo  stimmt  fr.  croul^'r  zu  rouler,  ja 
es  thut  in  der  redensart  crouler  un  batimeut  'ein  schiff  vom 
itfer  rollen  lassen  völlig  dessen  dienst,  und  cl)ensn  ist  altfr. 
crcmller  les  lex  DMce,  p.  ^49,  2  so  viel  als  rtuiliM*  les  icx  ds. 
271,  21  ^die  äugen  rollen  lassen.  Im  ga)izcn  kommt  das  neue 
vb.  co-rotulare  auf  die  hedeutungen  von  volutare,  rnlutari  (wäl- 
zen, roUcn,  schwanketi,  schwanken  machen)  heraus. 

Crosciare  it,,  sp.  cruxir,  pr.  altfr,  rroissir,  icallon. 
crohi  knirsdien,  knirschen  fnachen.  Weder  die  lat,  noch  die 
cdt,  spraelte  gewöJirt  ein  etymon,  dagegen  hcsitd  die  goth.  das 
ganz  gleidtbcdeutende  kriustau,  z,  h,  kriustith  tuiitliun<  Marc. 
9y  18  lautet  span,  criixe  los  dientes,  pr,  criiis  las  dens(7/./.  77 
148,  gr.  TQi'Cii  tov^  döovrac.  Aber  nicht  Invht  unmittethar  aus 
krittstan  konnten  die  rom.  formen,  wenigstens  nicht  die  /7a/., 
I.  3.  *  10 
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s^ich  hervarbilden:  es  ist  ein  abgeh  kraustjan  (vgl.  kiusan 
kausjan,  fr,  choisir^  dafür  anzunehmen,  stj  =  U.  sei  wie  in 
angustia  angoscia.  Merkwürdig  ist,  daß  auch  bildungen  des-- 
selben  v&rbutns  nach  der  eweiten  rom,  conj.  vorkommen,  so  cot. 
croxei',  chw.  s-crüscer,  al^r,  croistre,  so  daß  alle  drei  conju- 
ffotiofien  an  diesem  verbum  tlieU  haben, 

C'Ubebe  iL  (m.),  sp.  pg.  2)r.  ciibeba;  fr.  cubebe  fwme 
nner  indischen  pflafuse,  die  eine  ort  pfeffer  gibt ;  arah.  kabäbat 
Freyt.  IV,  2\ 

C  u^  1 0  it,,  sp.  codo,  aJt  cobdo,  pg.  cövado,  coto,  pr.  coide, 
Code,  />".  coude,  wal.  cot  ellenbogen;  von  cubitus.  Andre  Hol. 
formen  sind  gomito  (bereits  im  Voc.  S.  GaU.  cumitus  ' dlinpogo^J, 
mit  (HngescJiobcnem  in  gömbito,  churw.  cumbet.  Daher  pg. 
Cütovellü  =  coto,  umgestellt  aus  covetello?  sp.  codillo  vor- 
derfuß  der  thiere  vofu  knie  aufwärts.  Zsgs.  sp.  recodo  win- 
ke!, biegung,  bucht,  wie  gr.  dyxiiv. 

Cuccagiia  it.,  5^.  cucana,  /r.  cocagne,  altengl.  cokaygne 
svhlaraffmlarul;  vom  dfschefi  kuchen,  wal  die  häuser  daseJhsi 
mit  kuchen  gedeckt  seien,  bemerkt  J.  Grimm,  Ged.  airf  Friedr. 
2).  90.  Gegen  die  Vorstellung  ist  nichts  zu  erintumy  dodi  läfii 
sich  das  wort  ausroman.  quelle  ableiten:  kuchen  Jieißt  co/.  coca, 
chw.  cücca,  occit.  coco,  pie.  couque,  von  coquere  backen^  (dso 
gi^ackcnes,  so  torca  gedrehtes  von  torquere.  Audi,  das  ikd. 
kinderwort  cucco  ei,  otmm  kofntnt  hier  in  aftschlag,  grade  weil 
es  ein  kindfTWort  ist,  und  an  gesottefien  eiern  wird  es  im 
scJdaraffenlande  nicht  feMen:  wallon.  bedeutet  cocogne  Ostereier, 
In  Neapel  war  cuccagna  ein  zur  Volksbelustigung  aufgeführter 
bf;rg,  welcher  wurste  und  andre  eßwaarefi  ausspie,  um  die  das 
Volk  sich  schlug.  Hierauf  bezieht  .wh  z.  b.  ein  sicil.  gedieht 
La  cuccagna  conf/uistata,  Palenno  1674.  Das  wort  kommt  also, 
bcnwrkt  Genin,  JReereai.  II,  81/,  vom  fr.  coq  mid  bedeutet  gleich-- 
sam  ein  /lahnengefecht.  Aber  die  hauptidee  dabei  war  nickt 
die  halgerei,  sondern  der  freigebige  berg. 

Cucchiajo  iL,  altpg.  colhar,  ;>r.  culhier,  fem.  it.  cuc- 
cliiaja,  sp.  cuchara,  pg.  eolher,  /)•.  cuiller,  cuill^re  l^d;  von 
cochlearimn,  rochlearia.  In  eolher  und  cuiller,  wozu  fwchein 
altsp.  cuchar  kommt,  vennisst  man  die  weibliche  endung\  diese 
wi/rtcr  nehmen  also  im  gründe  ein  fcfu.  cochlearis  in  anspruch. 
Ihr  wal.  ausdruclc  ist  lingure   =  lat.  lingula. 

Cuccio,  cücciolo  it.,  sie.  guzzu,   giizza,    cuccia,  pr.  gos, 
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gossa.  Sfh  gozque  (was  soll  hier  die  ziceitc  sähe?)  Meiner  hunih 
rgl  gotz  ^parvHS  canis*  GProv.  57.  Im  cataL  ist  *jos  der  ühli- 
tke  ausdruck  für  hmul  überhatipi,  so  daß  Jaume  Fahrer  das 
coH  «Am  gebrauchte  caii  erklären  oder  rechtfertigen  zu  müssm 
^ubte:  Uli  ^os  quo  eu  bon  Ilemosi  can  es  uoiueuat  str.  15J, 
Im  wallon,  ist  ko  der  männliche,  in  der  Scluveiz  gösclili  der 
mbtidu'  hund.  Hol,  cuccioh»,  sie.  gu/zu  fjcdcuten  als  adjcctica 
tkin:  beide  n-örter  könnten  in  beiden  bedeutungvn  aus  cucco 
«es/7wj(/,  livbling  (Entstanden  sein,  denn  cucciolo  ist  namentlich 
^hmf^hündchen.  In  anschlag  zu  bringen  ist  aljcr  vor  allem, 
Ju/1  das  wort  oder  ein  ganz  ähnliches  auf  freunden  detn  ital, 
H«A  liegendcfi  sprachgehiettn  heimisch  ist:  ein  kleiner  hund 
Vt/K  illgr.  kutzt»,  ungr.  kuszi. 

l'ucco  //.  kukuk  (in  dieser  form  und  hedrutung  nur  in 
^MmundarteUj  rcfi,  cuc«»,  rmnagn,  cocch  w.  dgL),  jnf.  cuco 
(•fewj  nicht  syfieiqnert  aus  vncwlo)  dass. ;  von  dem  scltnrn  c:u- 
^^,hü  Isidor  12,7  (aaclh  l)ei  Plaut iis'f'J,  Dsgl.  it.  (Mh-uIo,  pr. 
C0}?ül,  fr.  cocu,  coucou,  von  cuciilus.  span.  umgehildff  in  cii- 
pllo,  abgel.  cuclillo.  Meist  Imhuten  diese  Wörter,  cnvM  hrut 
*^taye  aussehließliehf  auch  haltnrei,  in  welchem  sinne  sich 
^if'h  pr.  cogutz  (rgl.cat.cüVMtJ,  zsgz.  coutz,  alt  fr.  coiis,  hinzu 
Sf<»dft.  Af^  lat.  curruca  i4^t  dabei  nicht  zu  denkni,  allzu  deut- 
lieh  hat  dir  spräche  den  ha/tnrvi  mit  dem  kuktd:  zusammeugr- 
Mit:  gab  man  nun  etwa  dem  hrtrogenen  vhcmunn  per  anfi- 
l^trasiu  deti  natwm  des  rogels,  der  seine  r/ier  in  fremde  wstn- 
W^  Sp.  cucar  rerhöhnen  ist  augensrheinlich  aus  drm  na- 
**<*  des  höhnenden  vogels  abgeh-itet  und  geht  auf  die  firm 
cutus  zurück. 

^'ucina  it.,  cociiia  sp.,  ruisine  /K,  cocno  wal.  kürhr,  so 
^  M.  kucliina,  ags.  ryceuc»,  altir.  cui^aiui  Xntß  /,  so,  kgmr. 
^'^^  von  c(X|uiiia  für  culina  im  spätfsten  lafrin.  Vh.  c  u- 
*'*iiare/f.  die  kiiciui  besorgen,  von  coquiiian*,  ritileieht  nur 
^  naiUus. 

Cucire  it.,  ricidiger  cuscire  (^sc  aus  s  nUstandt-n),  sp. 
^*^fi  cusir,  pg.  coser,  pr.  cuser,  cHihir,  //•.  coudre,  wal.  roasi; 
"^i* von  con^uere,  dem  schon  in  den  hidor.  gl(tsstn  ewi^'we 
^^  leite  steht,  so  denn  auch  cusire  (iL  Paris,  cd.  Ilihl..  custi- 
^^^Gl,  Seiest.  9,  5.  Abgel.  it.  rosturji  tuhtn  cuciturji.  glnrh- 
^^^  consutuni,  fr.  routure  naht,  nähtnei,  daher  rh.  fr.  a c- 
^*^^trer  zurecht  tnacltcfi,  zubereiten,   h*rausput.:tn,   raiTOUtriM* 
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wieder  ssunähen,  ßicken,  Äiiftrenmn  Jmßt  i/.  s  d  r  u  c  i  r  e,  sdruscire, 
ohne  zweifei  efUstandefi  atui  detn  gleicJtbcd.  resuere,  mit  vorge- 
setztem pHvcdivefi  s  s-rescire,  mit  eupJioniscJi  eingeschobenem  d 
sdrescire,  mit  anbildung  an  cuscire  sdruscire.  —  [Bei  accoutrer 
ließe  mh  auch  an  cultura  erinnern  (s.  Scheler),  um  so  tneJtr 
ais  es  niMs  von  rfc^*  bedeutung  seines  oben  aufgestellten primi- 
tivs  vvrräth.  Bei  Nicot  heißt  accoustrer  aptare,  parare,  omare. 
arcommodare  u,  dgh,  accoustreinent  orncUus,  cultus.  Andrerseits 
hat  freilich  auch  d<is  altfr,  coutui'e  =  cultura  nur  den  be- 
schränlien  cofwreten  sinn  angebautes  land,  IHe  grundbedeutung 
des  franz,  verbums,  wenn  man  es  zu  consuere  stellty  mißts  sein : 
eine  nM  tnachen,  demnäc/tst  verbinden,  zusammefifügen  (vgl.  sp. 
coser  nähen,  rerbinden),  endlich  zurecht  machefh  (pr.  aparelhar 
vereinigen,  zubereiten).  Auch  hastii'C  bauen,  einricl^ten,  fwlhcfi 
dürfte  verglicJwn  werden.] 

Cucuzza  it.  1)  kiirbiß,  2)  köpf  altfr.  cosse  Roq.  (beide 
beäd.  hat  auch  serb.  tikva) :  entstellt  afis  Cucurbita.  Danebeti 
tritt  noch  mit  dei'  zweiten  bed.  it.  z  u  c  c  a,  wolwr  pr.  zuc,  suc, 
zucpiet,  altfr.  suc,  yiach  Mefmge  vom  gr.  aiAva  länglidtter  kür- 
biß;  ist  es  aber  nicht  rielmehr  umgestellt  au^cuzza  /iir  cucuzza? 
doch  mag  daneben  das  netqyr.  tuca  (mii  beiden  bedd.J  erwogen 
werden.  Zu  Cucurbita  gelwrt  auch  fr.  gourde  kürbififlasche, 
hei  Perion  gougourde,  neupr.  cougourdo;  auch  courge,  im 
Jura  Cüudre,  muß  sich  hieraus  gestaltet  haben. 

Cuffia  und  scuffia  it.,  sp.  cofia,  escofia, /^f^.  coifa,  alt 
cscoifa,  fr.  coiffe  (coefte),  woi.  ms)\{  (m.),  mndl.  coifie  luxube. 
Die  erreichbar  älteste  form  ist  cofoa  bei  FenafU.  Fort.,  eine  spä- 
tere cuphia  u.  dgl.  Man  holt  es  aus  dem  hebräischen,  worin 
kubha  (kova)  heim  bedeutet,  abei'  die  bildung  di*s  roman,  Wortes 
widerstrebt.  Andre  weisen  auf  unser  ha  übe,  ndl.  liuif,  ciUein 
die  aUfränk.  Verhärtung  des  anlautenden  h  zu  ch  oder  c  hai 
kein  raman.  appellativ  getroffen.  Gleichwold  floß  es  zunächst 
aas  der  deutsehen  spräche.  Ahd.  kuppa  kuppha  fteißt  miira^ 
daiwben  läßt  sich  eine  fotfn  mit  dem  in  der  ältesten  spräche 
sehr  ivirksamen  sufflx  j  kuphja  (tjgl.  krippa,  kripja^  vorcmS' 
setzen,  genau  das  mlat.  cofea,  cuphia.  Jenes  kuppha  aber 
scheint  nichts  anders  als  das  lat.  cuppa  grfäß,  becher  ($.  oben 
coppa^:  Verwandlung  der  lat.  lippentetiui-s  in  aspirata  ka»m 
leicht  bis  auf  Venantius  zeithinmtfreichen,  da  das  uralte  hochd. 
denkmal.  das  Cc^sseler  glossar,  bereits  choffa,  chupf   m.  o.  fdUe 
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nithäU.       Wie  sich    ah^'  JiOpfhederknufj    nixl   j/fffiß  her  Uhren , 
:nfff  unter  nmhrff  fla.*i  lat.  <;aIeoIa. 

ru*,Mno  it..  pr.  cosin,  fr-  t'ousin  vetter,  cu^rina  //".  hnsc ; 
jstfs.  cif/.<  coiisobriniis,  ieiedies  die  r/turtcfornieH  v.wmii.  cusdrin 
mreiseu.  Cosiiia  *magin  (vt^rwandte)  hat  sehon  der  Voeidt.  S. 
f'oll.  (7,jh,)  Ihr  span,  aifsdruel  ist  r/av  tmnrl'iirstc  sohriim. 
Ciipido  itn,  pr.  cobe  gif^rif/.  zumid  ifvldijicriif :  dahrr  it, 
ciipidißia.  ciipidezza.  sp.  codicia.  a/t  c'»l)diciti.  pr.  ('(»l)itii'i;i, 
coh<?zPza,  fr.  c<»nv<»itise  ("fnr  covoitise^.  tat.  tjlrirhsam  ciij)iditia : 
^h.  it.  ciihitare,  pr.  cobeitar,  fr-  convoiter.  Ihr  Pmvensidr 
hsitzt  afteh  ripi  n^ifaehes  rrrhuni  cobir  /////  drr  lud.  'zu  thril 
tmdeti\  da.^  fast  nur  mit  joy Vf rbioi den  wird :  jnis  mos  cubitz 
Irmdf  ist  mir  su  theil  (p'frorden,  rfirf/öntft  fnirdetf :  es  ist  rou 
«'upere  alipui  einem  gutes  wün^eJi^n.  ehw.  ciivir  dass. .-  ssgs.  pr. 

t*n  cobir.  altfr.  oncovir  hefp'hren. 

C'ura  sjt.  ptf,  (m.)  pfarrer.  ntjmtl.  plhfp-r .    in    trehhfw 

"■»MW/  das  wart  se/ton  hn  dm  ftömcrn  und  im  frük^ton  ndatt  in 

"'"  fna.*indin  nrtrendpt  trard.     (rh'irhhed.    mit  sp.    cura     ist  it. 

•'ürato.    /)•.  cniT,    d.  h.    mit    der   SfrLsorgr.    riira.    f^ruf  t/t  ragt. 

Ihhhi  frntrr  it.  c iira  tticro    ("für   ruratirn*/    pic    rouraticr. 

-*'.'/"•  fr.  rourtier  mäJder.  von  curatus  fßesorfpr  nni    /feschäftni 

(^'«ratarius). 


1). 


Hailo  it.  sp.  pg.,  dat  pr.,  d^  fr.  würfet ;  wird  aas  darr 
'»  rf/r  hed.  weffm  fdare  ad  terraui  a.  dgl.)  erklärt,  wonaeh  r.s 
''^  etwas  auf  d<m  t'iseh  geworfenes  Ißezcirhnm  aiirde.  Xarh 
^'oliwt  p,  808  wäre  e.s  vom  arab,  dadd  lu^su.<i.  n.s  ladicra;  was 
^h  wenig  empfiehlt. 

Daga  it.sp..  pg.  außer  daga  aueh  adaga.  fr.  {\fiii\U' Icar- 
in  degen,  doleh,  ndl.  dagge  das.s.,  tngl.  da«i,  Idnnrs  svhwß- 
^fcehr,  dsgl.  dagger  dole/t.  ffitraus  ist  unsrr  im  7.1.  jh.  ein- 
fffßhrfes  degen,  s.  IlW^awf/,  Sgn.  wh.  11.  ///y.9.  Aaeh  reit. 
sprachen  ke^ifym  es:  gael.  dag  pistole,  ttrrt.  dag.  dager  dnlrh 
füber  die  venjoechslung  beidrr  dinge  s.  unten  \)\Molii):  ol>  r.s 
von  da  ausgegangen,  steht  dahin.  Ungr.  da  kos.  Ahgrl.  ist  fr, 
ilagaet  ^ießhirsch 

I)  a  1  a  sp.  pg.,  fr.  dalle  rinne  auf  dem   rerdcd-  der  sein /fr 
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das  wusser  aus  der  pumpe  dhzuleUeti,  Nach  Frisch  vorn  ahd, 
(lola  röhre,  rimie,  aher  der  abweicl^j^c  stammvoc-al  erregt  zwei- 
fei.  Die  span.  fonn  a-dala  enthalt  eine  an^pielung  auf  arah. 
herhwft:  in  dieser  spräche  Jieißt  dalla  leiteny  dälälah  leitung 
(iol.  849,  welches  letztere  der  vereififachung  in  (lala  l'aum  m- 
derstehen  lonnte;  vgl.  auch  it.  doccia  rinne,  von  ducerc. 

D  a  1 1  c  sp.  (m.),  pr.  dalh,  altfr.  dail,  dauphin.  dailli 
sichcl ;  vh.  pr.  d  a  1  h  a  r  mit  der  sichd  schneiden,  altfr.  dailler 
hauen,  fecMen  Chr.  de  Tjingtoft  (Wright  p.  296),  s'entrcdalier 
zu.sammen  streiten  LRs.  236.  Scheint  diminutiv  von  daga  dolcft^ 
(dajrol  V) 

Da  in  a SCO  it.  sp.,  /r.  damas,  it.  auch  damasto  ein  gewehe 
mit  eingeu'irkten  figuroi,  damast;  von  der  .*itadi  Dainascus,  wo 
dieses  gewehe  vef fertigt  ward.  Ital.  damaschino  w.  ä.  w\  da- 
masccner  Hinge,  aus  stahl  t^on  Damascus. 

I)  a  n  /  a  r  e  it.  (für  dansare  wie  anzare  für  ansare^,  sp.  py. 
pr.  dansar,  fr.  danser,  wcd..  dentzui  saltare ;  .sb.st.  it.  danza/f. 
salfatio;  vom  ahd.  danson  zieJwn,  dcJmen,  dies  votn  starken  rh. 
dinsan,  goth.  thinsan  (prät.  thans),  wn,9cr  tanzen  aber  amsdem 
rmnmiiscJhen. 

Dardo  it.  sp.,  pr.  dart,  fr.  dard,  wal.  darde  (f.),  auch 
slav.  ungr.Airda,  Wurfspieß,  wurfpfeil  (er  konnte  gefiedert  sein, 
dart  (Miipciinö  I)Mce.  302,  2(i ;  ihn  führte  der  knappe,  dielanze 
der  rittrr,  z.  h.  Jfr.  p.  (i7"J ;  vom  ags.  daradh,  darodh,  epigl. 
dart,  altn.  darradhr,  aM.  tart  spiefi;  dazu  als  primiHv  altn. 
dörr,     yaeh  einigen  von  dngv  dogaioi;. 

Dättcro  it.,  sj).  j^r.  datil,  pg.dixtWe,  fr.i\Hiieein€fn4chfj 
dattel;  von  dactylus. 

Diizio  it.,  sp.  däcio,  altfr.  dacc  (f)  aufläge,  Steuer;  van 
datio,  dem  das  mlatein,  z.  h.  in  eifhem  actenstück  v.  j.826  DC, 
(ti<'selhe  hedeutungn  gezwungene  gäbe,  heilegte. 

Demonio  it.pg.,  .<?/).  denionio,  dimoik),  jf>r.  denioni/et4/e{; 
von  daemonioii  höser  geüt,  bei  Tertullian. 

Denaro,  danaro  it.,  sp.  dinero,  pg.  dinhciro,  pr.  fr.  de- 
\]k.Y  eine  geringe  münze;  von  denarius  römüichc  sübemmnee 
ursprüngl.  von  zehn  asse^s,  später  und  im  mitteldltcr  von  ver- 
schiedenem- werttte.  Daher  it.  derrata,  sp.  dincrada  eigendl, 
summe  oder  werth  eines  dcfiariu.s,  fr.  denr6e  eßwaare,  gleichbed. 
bair.  pfcunwcrth  d.  i.  werth  eines  Pfennigs. 

Den  teil  0  it.,  dentelh  j;/-.,  dentellon  sp.einschniU  ange- 
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simsen  n.  dgh.  it.  deiitelli  (plur.J.  fr.  dentelle  ein  gnvirl\  spitzen, 
f regen  der  saciigen  form;  von  dens  zahn, 

Derrengar  sp.,  y^^^.  fbTrear  (für  A^vv^nm^),  />r.  dosrenar, 
(leregiiar,  altfr,  öreiner,  nfr,  ereiiiter  Ircudahm  machm.  das 
kretijs  brechen;  von  reu  niere,  rouos  lenden:  die  span,  fonn  zu 
irklären  mit  di.s-ren-ican?.  Ital.  nur  sttst,  din^iiat<»  Verletzung 
der  tf-nden,  aher  piem.  derno  =  pr.  desrenar. 

Des  aJtsp.  altpg,,  in  der  neuen  spräche  des-de,  pr.  des, 
dcHs,  fr,  dos,  präposition  th'ils  für  das  tat.  zelfliclfe  fx,  it.  da, 
iheils  für  das  örtliehf  usque  a,  inde  a:  z.  It,  sp.  desdo  nqiiel 
tieinpo,  fr.  dos  ce  temps-lä,  tat.  ex  illo  teinpore,  it.  da  quel 
tenipo.  Man  hat  an  eitie  zss.  von  d(;  mid  ii)se  gedacht,  des 
ce  tein]»^-la  wäre  =  de  ipso  illo  tempore;  div  ganz  jnäposi- 
tiomde  natur  des  Wortes  aber,  die  keine  adrerhiale  anwendmig, 
}Hc  die  hddungen  mit  ipse,  crlauht,  läßt  elur  auf  ex  mit  vor- 
gf'.^rtztnn  sinnva'stärkenden  de  rermuthen:  fr.  des  Inrs  scimnt 
=  de  ex  illa  hora,  desormais  =  de  ex  liora  majiis  von 
.stumV  an.  Ganz  deutlich  tritt  die  zss.  mit  ex  hervor  im  alt  fr. 
(Ie.sanz  —  de  exante,  im  altsp,  desent  =  de  ex  inde.  des!  —■  de 
ex  ibi,  im  n.^).  despues  (s,  j)n\)  -  de  ex  post:  exante  und 
exinde  .sind  ja  der  lat.  spräche  wohlbekannt. 

Desinare,  disinare  iV.,  pr.  disnar,  dirnar,  dinar,  altcat. 
iliiiar  Chr.  d'Escl.  p,  591'',  fr,  diner  zu  mittag  rsseti.  Dir  er- 
gründung  dieses  Wortes  wird  durch  die  zweifvihaftr  na  für  des 
darin  enthaltenen  s  ersehwert,  da  es  sieh  fragt,  oh  divsrr  huch- 
.^ahe  radical  oder  bloß  eingesclhoben.  ob  diner  aus  disner,  disi- 
nare verkürzt  oder  ob  es  die  buekstäblirh  getreue  fonn  sei. 
Altfranz,  schrieb  man  häufig  disji:n(»r,  aber  schon  die  zinnlich 
alte  Handschrift  der  lAvr,  d,  rois  hat  disner.  Indessm  kann 
sich  disnare  als  die  älteste  form  auswf%se}i:  in  den  Fatic.  glos- 
sen  ed.  W.  Grimm  (O- jh,)  heißt  es:  disnavi  nie  ihi:  disnasti 
te  hodie?  und  auch  Papias  schreibt  mit  s:  jantare  disnare 
dicitur  vuljio.  Man  leitet  es  vom  gr.  Au ^ nur  dir  hauptmahl- 
zeit  halten,  rofnanisch  in  dinar,  «lisnar  verwandelt;  alsdann 
müßte  es  von  der  Prm?ence  ausgegangen  sein.  Dsgl.  vom  lat. 
dignare  doniiue  anfang  eities  tisehgebetes ;  dies  stimmt  trrfflivh 
zum  alt/r.  digner,  wäre  die  saehc  nur  erst  grhi'irig  erwiesen 
oder  diese  form  als  die  älteste  anziAerlcrnnn}.  Man  könnfr  an 
decima  hora  denken,  wie  ja  auch  altfr,  noner,  von  nona  hora, 
^tf  tmttug  speisen  bedeutet,  aher  dccinia  für  nüttagszrit  ist  nicht 
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Hehrnurlillch,  wenn  man  auch  den  Übergang  des  m  in  \\  sn^giht. 
Hesser  erMärt  es  sich  aus  de-coenare,  mit  verschobenem  arcepit 
präs,  <leceno  desne  dine,  vgl.  d^ciina  desme  diine,  iL  bucciiia 
burNua.  De  in  dieser  jzusamnien^eteung  stelü  freilieft  jsiendicli 
müßigy  allein  das  spätere  latein  verwendet  e^  häufig  in  dieser 
weisf,  so  in  debatuere  Petron,,  defrui  Symm.,  defiigare  Theod. 
Prise,,  delaborare  yifran.,  dclustrare  Äpid.y  äeoptSLve  Hgg.,  de- 
putiere TcrtulL,  desi)ernere  (blunL,  in  welchen  fällen  das  ein- 
fache wort  ausreichen  würde;  übrigt^ns  dürfte  man  bei  dccoe- 
nare  an  unser  abspeisen  erinn^^rn.  Auch  Pott,  Forsch,  11,282 
denkt  an  coenare;  :sur  unter stiiteung  der  tltodsache,  daß  auch 
Franlrnch  das  tat,  noenare  kannte,  läßt  sich  noch  altfr.  reci- 
11  er  ahendhrot  essen,  ron  recoenare,  anführeti,  wiewohl  sich  dies 
nicht  in  resiier  eerhlrete.  Man  dürfte  bei  dieser  eiymdlogii*, 
vielleicht  seihst  den  adiven  gebrauch  des  ronuund  lat.particips 
anschlagen:  il  est  mal  dtn6  =  male  coenatus  est;  dieser  ge- 
brauch Imnte  sich  im  rofnan,  allmählich  auf  das  ganze  verbum 
erstrrcH  haben,  dalwr  disner  quelqu'un  de  qch.,  reflexiv  se  dis- 
nei',  wie  schon  in  der  vaticanischen  sielle,  —  [Man  hat  an 
deeoeiiare  defi  mangel  des  rom,  s  ausgesetj^.  Diesem  übdstand 
läßt  sich  einfach  mit  verw(:n,mng  auf  it.  pu-signo  =  post-coenium 
abhdfen.  Wie  unser  wort  at4s  dem  an  die  stelle  von  decoenare 
gesetzten  dis-jejiiiiarc,  welches  in  di^-jeüner  die  richtige  form 
gefunden,  habe  entstehe  lönnen,  i,^t  sdhwer  zu  fassen :  der  ganze 
stamm,  mit  detn  langen  u,  wäre  geschwundetL  Wunderlich 
wäre  ferner,  wenn  der  Franzose,  Jer  das  frühstück  mit  recht 
als  ein  fastenbrechefi  betrachtete,  dieselbe  anschauung  auch  auf 
das  mittagessen  (rst reckt  hätte.  Mahn  p.  19  hebt  hervor,  daß 
r  in  der  prov,  form  dirnai*  auf  s  (nicht  g^  wiise;  man  soUte 
aber  denken,  ein  secufidäres  s,  da  es  dieselbe  aussprcu^  hatte 
wie  ein  primäres,  ki'mnte  eben  so  wohl  in  r  geschwächt  werden. 
S.  Krit,  anhcmg  }),  15.\ 

Destriero  it.,  destriery^r.  aitfr,  streitross,  mlo^. dextra- 
riiis,  weil  der  ktiappe  es  zur  rechten  seines  eignen  pferdes  fährte^ 
elw  der  ritter  aufstieg:  [Y  escudiers)  Ihi  menet  en  destre  son 
boii  destrier  GIloss,  3275;  les  valets  les  menoient  eu  dextre 
siir  autres  roussins,  man  sehe  Ducangc, 

l)iaiiiaHte  it,  sp,,  y)r.  diaman,  /r.  diamant  einedd^ein; 
ans  adanias  adaniantis  mtstellt,  vielleicht  mit  rücksiekt  auf  iim" 
fano  durchsichtig,    Eiyie  zweite  form  ist  pr.  ad  i  man,  aziman. 
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ai'man.  (Jtfr,  aYniunt.  w/>\  aiinant,  /?/>.  j>//.  iman.  (his  Iv  dir  Infi. 
waff^^ei  nberyientj,  in  welcher  s^ich  auch  mlat.  adaiuiis  flmlof.  v. 
das  nältere  bei  Menage  r,  aimant. 

DiaspiM»  it.,  sp,  diaspero  ei^t  strin;  roh  Jaspis  jaspidis, 
mit  darstfiluHff  des  j  durch  di  wit'  im  mundartl.  it.  diacerc  mu 
jacert*  Htmi.  gramm.  L  2ii4.,  wohl  mic  in  Italien  entstandene 
f'onn.  Dasself^e  wort  iM  pr,  altfr,  «liaspe  hmter  stojf  nach 
ati  des  Jaspis,  adj,  fr,  diapre  hunt  gezeichnri. 

I)ieta  it.sp.,  dibtc  fr,  lehensordnung:  von  Am^UxfdlKna) 
yJnrhbedeuten  d. 

D  i  e  t  a  //.  sp,,  diote  /)•.  reicJistag.  dal,  anrh  tagf^rcisr :  ran 
dies,  i^gl,  die  ndat,  abl,  dietim  für  tiuotidir, 

Diga  //.,  di^ue/ir.,  dique  sp,  fm.)  srhntsdamm  gegen  das 
Wasser,  afich  pr.ilic^^  Rayn.  Iicx,  rom, :  zmuichst  mm  ndl.Ayli. 
ags,  die. 

T)ileguare  lY.,  pr,  dcslcgar.  fr,  drlayer  flüssig  niarhen: 
rmi  dis-liquare.  Das  span,  wort  ist  «losleir,  <las  ahrr  ans 
diesoi'  fpfetle  nicht  ßußen  hmnte.  Woher  nun?  w^der  dcU«iucscer(' 
tMch  diluere  erlatM  der  buch.stabe,  Altsp,  dosleidi»,  dideidc» 
Ä-.  >'.  Dom.  'tdO.  590  bedeutet  paralytisch ,  des-lcir  ist  also  = 
.iaQukvtiv:  ,^ollte  man  leir  ans  '/.luv  gezogen  haben 'i:^  dem  gr.  r 
iriderspriciU  sp,  i  oder  e  nicht.  Zwar  Larramendi  leitet  des- 
leir  aiis  hasl\  desleyatii,  von  Icya  kälte:  man  sieht  ahr  leicht, 
daß  ersteres  aus  de^n  pr.  deslegar  gebildet,  letzteres,  wofür  aneh 
yela  gesagt  wird,  aus  defn  sp,  yelo  umyestellt  ist. 

Dio  it.,  .sj),  dirts,  alipy,  sard.  d6iis,  neupg,  deos,  Ale<'>s 
fw  Vic.  7,  2>-  ^56),  pr.  di^u,  fr,  «liiui  (älteste  form  deo  in  den 
hÄden),  wal.  feldt  das  einfache  tcort.  Die  südwestl,  spräche  he- 
ßiuftdelt  deus  tcie  einen  eigennafnen  und  liefs  ihm  das  flexivi- 
sche  s  wie  in  anderfi  fällen  (Carlos,  Marcos,  IJoynaldns).  die 
toHverschiebung  trat  später  ein;  eben  so  anomal  ist  der  plnr. 
dioses,  wofiir  tnan  im  Alej\  dios  findet,  von  Sanchez  und  Los 
Rias  Lit.  esj).  II,  567  dfos  betont.  Aber  mit  der  heiUgkvit  eines 
namens  hängeti  zuiceilen  anomalim  der  form  und  /lexioH  ^n- 
sammen  (Ctrimm  I*.  1071,  Dief.  Goth.  wh,  71,410):  der  Spanier 
wagte  deus  nicld  einen  bueltstaben  abjsnbreclK^n,  es  nicht  umzu- 
formen wie  ineus.  iSt»i^  übliche  Zusammensetzung  ist  it.  d  o  in  t»  n  ('- 
ddiii,  pr.  daine-dieu,  dltfr.  daiiie-dieu,  donibre-di(Mi  u,  s,  w, 
herr-gott  w(ü.  duinne-zeu,  welches  das  einfache  zeii  ganjs  ans 
der  Sprache  verdrängte  und  auch  von  abgüttern  gebramht  wird. 
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l^hor  iL  iddiü  s,  Rom.  gramm.  ///,  J23,  Eine  bekannte  for- 
mel  iM  it.  addio,  ä^.  ä  dios,  fr.  adieu,  vollständiger  pr.  a 
dien  siatz,  altfr.  ä  dien  soyez,  altcaf.  a  dieu  siau  gott  befoh- 
len LH.  II L  32.  Die  betheunmg  ü.  madiö,  sp.  madios,  fr. 
iiiaidieu  erklärt  fnan  mit  m'aide  dieu,  altfr.  si  ra'ait  dieus  =: 
ita  deus  ine  adjuvet,  s.  Menage;  eine  andre  deutung  des  ital, 
Wortes  (ma  von  mai  =  niagis)  gibt  Blanc^  Gramm.  546. 

Dipanare  it.,  pr.  debanar,  sp.  devanar  abliaspeln;  von 
panus  biischel  tcolle  eum  spinnen. 

Dirupare  ii.,  pg.  derrubar,  sp.  derrumbar  von  einem 
fdseuj  rupes,  hinabstürzen;  daher  dirupo  ahsturz,  altfr.  des- 
lubt'  AgnL  316,  Bob.  le  diable  F.  P  col.  2,  desruble  NF.  Jtib. 
Ij  98,  dsgl.  (lesrubant  scJdtwtd,  pr.  deruben ;  altfr.  desrubison 
Antioeh.  IL  130;  auch  sp.  deiTubio  erdfall  an  ufern. 

Discolo  it.  sp.  pg.  mürrisch;  vom  gr.  dvaxo),og  dass. 

I)  i  s  e  g  n  a  r  e,  desigiiare  it.  1)  anaeigen,  2)  zeichnen,  sp. 
dosignar,  alt  desefiar,  pr.  desegnar,  designar,  fr.  d^signer  in 
crstfrer  bed.,  sp.  disenar,  fr.  desslner  in  letzterer;  sbst,  ii. 
disegno,  .s;>.  diseilo,  designio,  /*r.  dessein,  ie^a\n  entivurfy  Zeich- 
nung. Vom  lat.  designare,  dessen  im  ital.  fwch  zusammentreffende 
bcflcutungen  der  flanier  und  Franzose  durch  die  form  zu  tren- 
nen suchten,  vgl.  sp,  signo  neben  sena,  fr.  signe  neben  »eing. 

1 )  i  s  f  i  d  a  r  e ,  sfidare  it.,  pr.  desfizar,  fr.  dofier,  sp.  pg. 
desafiar,  altpg.  desfiar  SRos.  I,  371  herausfordern  zfwi  streit, 
cigtmtl.  einein  die  treue  oder  das  vertratwfi,  fides,  aufsagen, 
einen  verläugnefi:  ains  uie  lairoie  tos  les  menbres  coper  quo 
ja  Malion  soit  par  inoi  desfi^s  eher  wollte  idh  mir  aüe  glieder 
abhoLuen  lassen,  als  Mahotnet  verläugtien  Og.  3058;  li  iiiiens 
cuers  te  deffie  mein  herz  entzieht  dir  dUes  vertrauen  An- 
tioch.  L  82. 

U  i  s  i  0  it.,  sp.  deseo,  pg.  desejo,  cot.  desitj,  fehlt  fr., 
Sehnsucht;  vb.  disiare,  desear,  desejar,  desitjar.  Nicht  ton 
desidcriuni,  die  formen  passen  sehr  wotd  zu  dissidium  (deuflieh 
zumal  das  cat.  desitt),  so  daß  es  gleich  dem  pg.  saudade  ei- 
geftH.  trennung,  zunächst  d<is  darai^  hervorgehende  verUmgen 
nach  Wiedervereinigung  ausdrückt. 

I)  i  V  i  s  0  it.,  pr.  fr.  devis  entwurf  ivunsch,  fem.  i/.  di  vis  a, 
,s7^  divisa,  pr.  devisa,  fr.  devise  abtheilung,  wcM,  tvahlspruek, 
sinn  und  brdeutung;  vb.  it.  divisare,  sp.  divisar  aiblheüenj 
untersclieiden,  auseinandersetzen.     Wie  schon  lat.   dividere  im* 
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tersrhridcn  hrdentet,  so  pr.  devirc,  woran  ^ich  dir  hcd.  ausein- 
amUrseU'n  hnüpfta,  die  denn  auch  auf  das  frequcntafir  devisai* 
übiTipcng.  Man  ver(jltiche  dieseihr  hr(frif)'shildung  ^.  h,  im  sjf. 
rleiiartir  1)  theilen.  trennen.  2)  unffrseJieidfm,  3)  auseinander- 
setzen, erklären:  (lepartcMnc  eso  qu(?  has  dicho  'erkläre  mir, 
was  du  gesagt  hast^  Cal.  e  1),  jf,  66'',  Lat,  visus  i.s^  hier  nicht 
im  spiele, 

Docciare  it,  begießm,  shsf.  doccia,  //•.  douche,  .sy).  diiclia 
trasserröhrej  tintu*;  von  diictiare  leiten  (vom  ivasser) ,  das  man 
fttis  detn  part.  ductns  bildete,  wie  succiari'  aus  siictus.  Aus 
deni  sbst.  ductus  efitstaml  altfr,  diiit  Llh.  408,  norm,  dniii ; 
ans  ductio  das  fem,  pr,  dotz,  altfr,  dois  Ha  dois  et  la  fontaino 
G.  d'Angl,  p.  r.7,  vgl.  Gar,  L  264), 

Doga  it,  pr.  cat,,  ual,  doagp,  a?/;a>^  dogo.  nrndisrh  {Uv^a, 
iluga,  Mit  V  fr,  douve,  mail,  dova  seitenhrett  des  fasses,  nmdl, 
duyglie,  nndl.  duig,  schws;,  daugo,  nhd,  daube:  ahgrl,  sp.  d  o- 
vi.»lii,  duela,  aduela,  wo/vw.  douvellr,  doiiHIe,  lothr.  doiilr.  /Vor. 
doga  (in  dir  neuen  mundart  ihmgo)  verhält  steh  zu  fr.  dnuvc. 
wie  rogar  zu  altfr,  rouver,  g  fiel  aus  und  v  trat  ein,  selhs*  dir 
mittlere  form  doa  (Uoha  DC)  ist  vorhanden.  Damit  trifft  ein 
wort  anderer  bedeutung  huchstählieh  zu^sammcn,  pr,  doga,  norm. 
(louve,  das  man  gewöhnlieJh  mit  fosse  (grabrn)  iihrrsetzt,  das 
aber  auch,  wie  selton  Carpentier  erklärt  (vgl.  Treconj:),  dicfus- 
»uftg  des  grabetis,  fnauer  oder  dämm  desselben  lieißt,  mlat,  doii- 
vani  sive  aggeroni  (r.  j,  1269)  bei  (^arpentirr;  les  dovcs  des 
foRsez  Ben,  l,  p.  492;  de  morz  est  si  la  dove  emplie  //,  127; 
pr.  doga  del  vallat;  nUat.  juxta  dogas  vallatoruni  inuroruni; 
idtfr.  (\u\  a  douhe,  il  a  foss<^  (reeJdsgruridsatz).  Ital.  doga 
heifit  auch  rings  umlaufender  .streif  an  nneni  kleide,  sp.  dogal 
strick  um  den  Jküs,  was  der  bed,  cinfa.<isung  zusagt.  Ihr  Zu- 
sammenhang dieser  mit  der  bed.  daube  oder  eigenÜ.  gesummt' 
Imt  der  dauben  eines  fassen  liegt  am  tage.  FAn  seffr  altes  Zeug- 
nis hat  man  hei  Gregor  r.  71  gefunden,  iro  fs  aber  eannl  zu 
bedeuten  sefwint:  fossas  in  circuitii  basilicae  fieri  jussit.  \\v  forte 

m  m 

dogis  occuitis  lyjiiphae  deducerentur  in  ront(Mn.  rhrr  die  her- 
kwift  dejü  wortfis  siful  die  nwinungm  rersehirdcn.  Frisch  denkt. 
soferti  es  graben  heißt,  an  lat.  diieere.  und  in  der  fhaf  da^s 
sjfnonyme  doccia  IwU  denselhmnrspnmg:  u  f:onnfr  fmrz  gespro- 
chen werden  wie  in  dax  dilcis,  daJier  das  rom.  o.  He.ssrr  er- 
kennt Ducange  darin  ein  schon  vorhandenes  lat,  doga,  das  ein 
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Hcfäß  oder  rin  niaß  (s.  Freund)  bedeutm  mufi:  facta  erat  ratio 
(logae  ciiparuni  naviuni  et  operuni  Vopisc,  dazu  cioga  liovm^Q 
(linhcu)  (iL  Vhilox,  Es  leitet  sich  vom  gr,  doxit  receptaeulum, 
und  diese  bedeutung  ist  fest  zu  halten ;  Hesychius  erklärt  ergt- 
//oc  (tneerenge)  mit  dnxi]  väatiov,  s.  Vossius  De  vif.  serm.  Also 
fvasserhehälter,  grabefi,  fassimg  des  grähetis,  fassung  eines  ge- 
faßes  d,  ?'.  faßdaube  sind  die  bedetäungeti. 

Dogana  it,,  pr,  doana,  fr,  douane,  sp.  pg,  aduana  zoll- 
haus,  mauth,  auch  die  von  den  waaren  au  entrii^htefide  abgäbe ; 
man  ^tel^i  Boccacci^'s  beschreibung  Der.  8, 10.  Der  etipnologuin 
sind  mehrere.  Frisch  leitet  es  aus  ducere  in  beziehung  auf  das 
mif Uhren  der  waaren,  ohne  zu  bedenken,  daß  sieh  das  sufßx  an 
nicht  an  verha  fügt.  Ferrari  läßt  e.<f  aus  doga  entstehen,  weil  die 
Haaren  in  fässer  gepackt  werden ;  doga  ist  aber  nicM  der au.s- 
dmck  für  faß.  Weit  passemler  erklärt  es  Metiage  aus  dem  gr. 
dn/j(vt-  ort  zur  aufnähme,  daher  ort,  wo  fnan  die  abgäbe  ein- 
nimmt; befremdlich  ist  aber,  daß  weder  die  mittel-  noch  die 
nmgr.  spräche  diese  amvendung  des  wofies  kefinen.  Diese  drei 
rrkläf^ngsi:ersucJte  sind  eben  so  viele  verirrungen.  Mü  recht 
erhliekm  7i€ucre  gramnuxtiker  in  doana  das  belcannte  arab.  dtvän 
addivän  staatsrath.  indem  sie  ihm  die  bed.stacUsrath  für  abga- 
ben beilegen:  dir  halhvocal  v  löste  sich  gleicth  dem  dtschen  w 
in  0  oder  u  auf  (diiiana  doana  duana),  im  ital.  ward  g  einge- 
schoben. Beachtenswerth  ist  dabei,  daß  der  Spanier  für  divan 
In  seifwr  dgefUl.  bed.  auch  duan  sagte.  Offenbar  knüpfen  man- 
che stellen  aus  der  mittleren  litteratur  das  wort  an  arabisches 
gebiet :  niulti  Saracenoruin,  qui  in  duanis  fiscales  reditus  coUige- 
bant,  sagt  Hugo  Falcandus;  in  douanam  i,  e.  in  donium  Sol- 
dani  euni  ducentes  Vinc.  BeUor. ;  pr.  si  son  en  terra  de  Sar- 
ra/is,  en  doana  o  pauzon  Lex.  rom.  Am  besten  vielleicht  faßt 
man  divan  in  seiner  bed.  redmungshuch  Gol.  888,  Freyt.  11, 74*, 
vgl.  bei  Boccaz  i  doganieri  poi  scrivono  in  sul  libro  della  do- 
gnna  a  rngione  del  inercatante  tutta  la  sua  mercatanzia.  — 
I  Das  arab.  atis  detn  persischen  entlehnte  diwän,  bemerkt  Engel- 
mann, heißt  register,  gedicMesamnüung,  dann  bureau,  .staats- 
rath, atAdienzsaai,  canzlei,  endlich  mauthbureau:  (ioAer  aduana. 
Vgl.  ])ozy  p.  33'-3o.\ 

Domenira  it.,  sp.  pg.  domingo,i}r.  dinienge,  dimergue, 
fr.  dinianche  sonrUng;  ital.  aus  dominica,  span.  pg.  aus  domi- 
nicus,  prov.  franz.  aus  dies  dominicus,  daJter  aitfr.  diemenche 
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(viersilh.)  tag  des  Jtenfi,  ffr.ytrgictxt].  Keine  ront.  fiprachc  lomt 
snljs:  sie  eniin  Karbarias  vocitare  diom  (loininiciim  consucta  ost 
^reg.  Tur,  Hist  3,  i;l. 

üominid  it,  sp.  pg,  henschijtft^  nijenthimL  besiUuvg,  fr, 
(lomaine  (m.)  in  speeiellerer  hed.  orhguf,  honf/uf.,  daher  dir 
prov.  mul  .span.  ff/rmen  doinani,  (ioiiiaiiio :  von  (loiiiiniuiu.  AdJ. 
it.  (lominicale,  sp.  pr.  dominical  fr.  donianial  herrschaftlich, 
»jHtsherrlich.  Tienwrlenswcrth  ist  hier  nur  die  frmu.  fonnung 
tks  Wortes,  teorin  tat,  i  jsiu  ai  ward :  aber  man  schrieb  auch 
dtfr.  mainer  neben  inenor  führm.  und  noch  jrtit  zeigt  dai^ni^r 
iiier  Sarüaigne  ai  für  i.  Eine  stärkere  abänderung,  deren 
grund  wohl  nnr  in  der  Veränderlichkeit  der  tonlosen  irsfen  ailbe 
*M  Stichen  ist,  liegt  vor  im  altfr.  deniainis  donionie.  /ZfW  ein 
altit.  diminio  entspricht,  im  spätren  mittrllatein  demaniuiii, 
noch  engl,  deinain.  I)iej<es  altfr.  dciiiaiiir  fßcdeutct  überdirs  als 
^hstantiv  einen  dlenstnvann  (z.  b.  li  d*i»iaine  (^t  li  pairA  als 
adjtctir  eigen,  angehijrig  (ina  chambrc  denuiine.  nioii  d(Muaiiu» 
lit).  t^i7a^.  donianius;  prov.  lautet  e^  als  adjectiv  doniini  (^dninini 
ser  LR.  IIL  71  eigner  hiecht)  und  seheint  aus  doininicus,  das 
auch  im  mlatein  proprius  bedeutet,  abgekürrJ  trir  ^rainazi  aus 
graniniaticus. 

DoniK».  d(»nna  it.,  sp.  don.  doiia.  duola,  pg.  dorn,  doiin, 
pr,  don  Alons  von  frauen),  doinbre  (in  doiiii)iT-di(ju^,  doiiina. 
dtfr.  i>»a6C.  dame(7>MlaiiUMlieu>,  dan.  dant,  alt- und  neufr.fnn. 
dame  (daJter  pr.  fr.  sp.  dania^,  ual.  (l<»nin.  doaiiiiK; :  alle  von 
dominus,  doiniua,  wofür  schon  auf  röm.  inschriftr.n  dr)inmis, 
doinna,  im  erstcfi  ndatein  donmis.  donna  (s.  b.  lirrq.  p.  JJ7'^. 
v.J.  538)  vorkommt.  Dimin.  sp.  donrol,  donctdla,  pr.  doii- 
sei,  donsella,  altfr.  danioisicl  idaii/cl),  daiiioisoaii,  dainoisolc, 
nfr.  demoiselle,  hieraus;  it.  damijicdlo,  dainij^olla.  sp.  pr.  daiui- 
sela:  laf.  gleichsam  doininicillus .  ual.  doiniiisor.  Vb.  pr. 
domneiar.  altfr.  donoitT  InMnt.  dahr  it.  doiineaiv,  sbst. 
dnmnei.  doumn  buhlschaft.  Wegendes  fran^.  a  dir  Stammsilbe 
r^/.  dauieschc  rondoinesticus,  «lauter  ro/Mloinitan».  Kinr  prov. 
und  catal.  abkürsung  von  dominus  unmittelbar  vor  eigennamen 
ist  En  (dom-en  für  dom-in),  von  domina  Na  (dom-na)  -c.  b. 
En-Barral  (dalwr  it.  Imberal  CNA.).  \a  Maria,  vgl.  Hag- 
Houard.  Chx.   VI.  95. 

Drajromanno  it.,  sp.  drajroinan .  pr.  dnnroman.  /'/•. 
drogman.  mlid.  tragenmnt,  dolmetscher.  in  andrer  form  it.  t  ii i- 
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c i m  an  n  0,  sp.  trujaman,  fr.  trucheman,  truchement ;  vorn  arab. 
targoniAu,  torgomäii,  ausleger,  dies  von  targaina  auslegen,  ur- 
sprünglich chaldäisch  U7id  von  den  Judefi  den  Arabern  über- 
liefert (I)ozy  35). 

Drappo  it.,  pr.  cot.  fr.  drap  tuch,  daher  drappello, 
cliapeau  fetaen,  faline.  Drappus  kennt  das  frühere  fnlatein:  si 
(juis  altero  per  inano  aut  per  drappo  iratus  priserit  Capit.  ad 
L.  Alam.  Im  Span,  und  port.  hat  es  die  tenuis  zum  anlaut : 
trapo,  trapajo,  trapero,  traperia,  wiewohl  awcAdrapero,  inur- 
ÄMM^/e>i  diai)erius  gesagt  wird,  man  seheDucange.  Die  Verschie- 
denheit des  anlautes  scheint  deutsche  herhunft  aneueeigeti,  denn 
d  ivürde  den  nieder deutsclien,  t  den  JMchdeutscJ^en  lautgesetaen 
cfüspreclhen.  Frisch  verweist  auf  unser  trappen  derh  auftreten, 
sofern  es  für  dicht  treten,  wirken  angewandt  werden  konnte;  es 
käme  nur  drat^'  an,  die  verwandtscl^ft  von  treteti  und  wirken 
oder  wehen  mit  andern  heispielen  zu  belegen.  Ein  zuverlässi- 
geres efgn^n  scheint  aber  das  in  einein  hocM.  glossar  des  12.  jh. 
enthaltene,  subst.  trabo  'trama,  extrema  pars  vestinwiüi,  firnJ^rla 
(iraff  V,  460:  der  einschlag  oder  auch  der  säum  des  tuches 
konnte  auf  das  ganze  tuch  übertragen  werdefi. 

Droga  it.  sp.  pg.  pr.,  drogue  fr.  specerei,  gewürz,  farb- 
waare;  vom  ndl.  droog  trocken,  (dso  eigentl.  trockne  waare 
(Frisch).    Adj.  pr.  droguit  bräutdieh,  schwärzlich. 

Drudotl  altpg.,  pr.  altfr.  drut,  fem.  druda,  drue  freutid, 
freundin,  geliebter,  geliebte;  afjgel.  altfr.  drugun  TiJant.  20y 
8,  hesser  druiun  Fantostm  v.  716  vertrauter.  Drudo  steht  an 
der  gründe  zwisciwn  veitisch  und  gerfnanisch  :  gael.  drüth  dime, 
meretrix,  ahd.  trüt,  drut,  auch  drüd  Otfr.  1,  4,  5,  in  comp. 
Drudbald,  Wieldriid,  (aus  triuwi  treu  lier geleitet)  liebling,  fretind, 
geführfe,  ditmer,  fem.  triutin  geliebte.  Offenbar  schließt  sieh 
das  rom.  wort  mit  seiyier  bedeutung  dem  deulsdien  auf  das  ge- 
nawisfe  an,  fern  von  jedem  Vorwurf  bezieht  es  sich  eben  sowohl 
auf  vertraute  freundscfMft  wie  auf  liebe :  der  drut  ist  der  ge- 
treue, der  anhänger,  das  wort  sucht  dat^m  die  geseUschaß  van 
anii:  nies  drus  et  mes  amis;  ses  amis  et  ses  drus;  vos  amis 
et  vos  drus;  in  ein^m  capitular  Karls  des  kaJden  gesellt  es  sieh 
zu  vu^ssall:  sine  solatio  et  coniitatu  drudoruni  atque  vassoruiu. 
Das  Otfriedischt  gotes  drut  würde  sieh  dafier  ganz  wohl  durch 
drut  dien  übersetzen  lasstn.  Neben  detn  Substantiv  ist  noch 
ein  udjectiv  zu  erwägen,  it.  drudo  verliebt^  oitig,  dsgh  wacker^ 
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fr.  dru  muntprj  üppig:   ces   moineaux  sont  drus  siml  munter j 
wolhfi  ausfliegest,  Tlierbe  druer^o.^  üppw^i  dicMv  </ras,  lapluie 
tombe  dru  der  regm  fällt  dicht,  dtfr,    tcus  puet   estre   riches 
et  drus  manc/ter  kann  reicfi  und  üppig  sein,  daher  vh.  e  ii  d  r  u  i  r 
Aichi  machen  NFC.  II,  116,  genue^.  druf)   dicht,    dich,    drueza 
Überfluß  (s,  das  alte  detiknial  dieser  mundart  Archiv,  stör.  ittü. 
app.  num,  18,  p.  21.  i}8),  pieni.    neupr.    dru    üppig,  fruchtbar 
(vom  boden).     Wvfin  nun  auvh  die  ideenfolge  'vertraut,  vir  lieht, 
üppig'  an  sich  nichts  auffallendes  hat,    so  wird  man  doch  hier 
auf  cell,  adjectiva,  ii>ie  gael.  druth  muthivülig,  k'gmr.  drud  kräf- 
tig, küfm,  oder  mit  Gacliet  auf  das  altn.  driiij^r,   schwed.  dry^ 
(ferfc,  voll,  deren  bedeuiungen  das  üppige  näher  steht  als  dentm 
ies  hochd.  Wortes,  hingeführt.  S.  vor  alletn  Dief.  Goth.  wh.  II,  fi79. 
Duca  it.,  wal.  duco,  sp.  pg.  duqui»,  pr.  duc,  //•.  duc/w//- 
rer,  hersog;  ii.  ducato,  sp.  pg.  ducado,  pr.    ducat,  fr.  durlie 
(6«  den  alten  fem.,    daher  it.   diicea^  herzogthum,   im   spätem 
Ifl/eiw  sclwn  ducatus  für  ductus.      NicM    umnittHhar   aus  dux 
konnte  sich  ein  ital.  masc.    wie  duca  gestalten,    dessen  richtige 
form  doce  (mlat.  dox  docis  L.  Long,  ven.   doge>   gewesen   sein 
^mk;  ft9  gieng  zuvor  durch  den  mund  der  BgzaHtinrr,  uuirh4'. 
wü  6uv^,  acc.  önr/xt,  oder  mit  öovy.ai:  lange  rar  der   lifteräri- 
*<^w  zeit  der  ital.  spräche    den   kriegsobersten    riner   prorinz 
orf't  Stadt  benannten.    S.  Vucange  Gloss.  graec.  —   Von  duca 
^  auch  it.  ducato,  duca  ton o,  sp.  ducado,  ducaton,  //-.  du- 
cat,  ducaton  eine  silber-  oder  goldmünze,  zurrst  in  Italieu,  wir 
^  seJteint,  unter  Roger  II.,  kihiig  von  Sieiliru.  in  hcdehung  auf 
(ks  herzogthum  Apulien  (ducato  cfA^uglia)  seit  1140    geprätjt. 
■*.  Ducange  Gloss.  lat.  s.  v. 

Duello  it.,  .ST?,  duelo,  /)•.  duel  Zweikampf;  von  eimr 
veralteten,  wenn  auch  im  Augustischen  Zeitalter  noch  angrwaud- 
ten  form  duellum  für  IhMIuui.  Das  wort  ist  kein  altromani- 
sches:  man  fia/*m  es  erst  später  attf  den  grund  einer  misvrr' 
standentfi  etgtnologie  aus  dem  latein  auf;  dtw  mittelalter  gr- 
nügte  battalia  auch  fiir  diesen  begriff,  daher  in  riner  stellr  aus 
ilem  anfange  d&i  13.  jh. :  peruiitto  battalias  omncs,  quas  ^rani- 
matici  duella  vocantDC.  Sonst  ronumiseh  auch  battajilia  siii- 
golare  wie  aJid.  einwic  einzelkampf. 

Du  na  it.  sp.,  vom  fr.  dune»  sandhügrl  am  merrr ;  dirs 
zunächgt  vom  gleicJibed.  ndl.  duin  (n.J  =  ugs.  dün  (fj,  mgl. 
düwn,  deren  Ursprung  aber  im  celtiscfwn  sulirgrn  sehr  int,  altir. 
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(hin,  hjmr.  din  hügel,  urspr.  befestigter  ort,  dcJier  du'  städte- 
uamcfi  mit  duiuini  (^Augustodunum,  Liigdunum  u.s.f.)  s.  Zeuß 
J,  j29.  30.  04,  118,  oder  befestigte  anhohe  s.  Richards,  Welsh 
(lief,  V,  din.  W^eiteres  über  dies  wort  bei  Du  Merü,  Fomiatiof^ 
d,  l,  l.  fran^.  35,  Malm,  Etgtn.  untersucJi,  p.  30,  Diefeftbacft, 
Orig,  europ,  325  ff. 

I )  u  n  q  u  e,  adunque  it,,  alt  donqua,  adonqua  und  dunche, 
aduiiclie,  altsp.  doncas,  fr.  donc,  condusivpartikel.  Altfr.  diiiic 
(so  schofi  im  Fragm,  v,  Vcdeticiennes),  donc,  donques,  adunc, 
pr.  dune,  adonc,  sir^d  eeitpartikeln  und  etitsprechen  dem  lat> 
tum  und  miscrm  dann :  erst  hieraus  entfaltete  sich  die  conclusive 
hedciUung,  wie  dies  audi  sonst  walt-rjsunehmen  ist,  e.  b,  ^igitur' 
apud  autiquos  ponebatur  pro  inde  et  postea  et  tum,  sagt 
Fvsius;  ahd.  danne  gilt  für  tum  und  ergo;  ähnlichen  Übergang 
von  der  seit  mr  folgerung  zeigt  sp.  pues  und  luego.  Was  nun 
den  Ursprung  des  Wortes  betrifft,  so  sträubt  sich  gegen  de  un- 
(|uani  der  begriff;  es  muß  vielmehr  vofi  tunc  mit  vorgesetztem 
a  oder  ad  herrühren,  so  daß  das  dadurch  zum  inlaut  gewor- 
dem  t  in  d,  atunc  in  adunc  übcrgeJien  kontUe ;  dies  wäre  also 
die  urspriinglichc,  dune  ist  eine  abgekürzte  form.  A  tuuc  und 
ad  tunc  trifft  man  in  urkundeti  nicht  selten,  z.  b.  HLang.  I,  25 
(v.  j.  782),  99  (v.  j,  852).  MuratoH  erklärt  sidt-  für  ad  hune 
sc,  nioduui.  fineni,  aber  die  zeitliche  bedeutung  scheint  dies 
nicht  zu  gestattm.  —  Ital.  dunque  ist  also  aus  dunche  entstellt, 
die  reinere  form  lebt  in  den  mundarteti  fort,  z.  b.  com.  donch, 
ven,  donca,  neap.  addonca. 

Du  rare  iL,  sp.  durar, /)-.  durer  wahren,  mhd.  düren, 
t.inon,  nhd,  dauern,  engl.  dure.  Das  etymon  ist  bekannt,  Ikot 
aber  die  hed.  luirten  eingebüßt,  wofür  indurare  bestimfni  ward. 
Dagegen  diiicM  es  neben  der  ausdehmmgin  der  zeit  nun  auch 
die  im  räume  aus,  namentlich  im  prov.  und  dUfranz.,  z.  J. 
un  hose  que  dura  ben  xx.  legas  ein  wald,  der  sich  20  meiien 
iviit  erstreckt  Jfr,  10 1" ;  Babiloine  dure  xx.  liues  Fl.  BL  1787, 
Taut  ({ue  la  lance  dure,  ,^o  weit  sie  reicht,  liest  man  }iäi4fig. 

E. 

Kü  sp.  (auch  bask.).  pg,  eia,  dsgl.  pr.  eia  (eya)  Flam. 
2:ill,  altfr,  aye  ("aia  tutti  'wela  cdle^  Gl.  Cass.),  sicü/ysy^  itUer- 
jevtion  der  aufforderung  oder  Verwunderung ;  stwmii  iiberein  mU 
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lat.  eja,  g»\  eut,  mM.  eiä,  letzteres  nach  Grimms  vennufhung 
III,  301.  776  aus  dem  latehmchm  eingeführt,  was  von  ihn 
romanisclketi  Wörtern  "noch  zuversichtlicher  ausgesprochen  wer- 
den darf. 

Ebbio  it.y  sp.  yedgo,  )  ezg(),  jr?/^.  engo,  ^>;'.  evol,  /)•.  hi^blc 
^h  asp.j.  in  Berry  geble,  venez.  gevabi  Mich;  von  ebiiluin. 
In  yedgo  laß  sich  d  2war  aus  1  erldären  (vgl.  scmkIos  von 
singulos^,  im  übrigen  aber  bleibt  die  mf Stellung  des  Wortes  stark ; 
man  hat  darum  selbst  an  eine  Verwechselung  mit  aesculus  ge- 
dacht, allein  beide  gewäehse  sind  grundverschieden. 

Ebbriiico,  iinbriaco,  ubbriaco,  briaco //.,  aZ/.v/?.  einl)riag(), 
pr.  ebriac,  waJd.  ubriait,  //•.  (in  Berry)  ebriat,  iiubriat  brtrun- 
ken;  vf/m  lat.  vermuthlich  nur  volksmäßigen  ebriäcus  bei  J^lau- 
ins  nach  Nonius,  gebildet  wie  ineräcus  aus  morus,  wiewohl  die 
lexica  ebri.lcus,  als  sei  es  griechisch,  setzen.  Daher  rührt  der 
p/lansenname  pr.SihvisLga.  /h  ivraie  frespe,  taubkraut,  rausch- 
korn,  ein  unkraut  mit  berauschender  kraft. 

Ecco  it.y  ivcd.  eaco,  jtr.  ec,  alt  fr.  eke,  adverbium,  von 
eccum,  Mufig  mit  einem  Personalpronomen  verknüpft:  it.  ecconii, 
eccoti,  eccolo,  eccola,  eccoci  u.  s.  f.,  wal.  cacoiiie,  pr.  ecvos, 
cdtfr.  ekevüs :  aber  siclier  auch  sp.  ele,  elo,  ela  (für  i'c-lo,  ec-lo, 
ec-la^,  etcle  ( =  it.  eccotelo ),  nicht  etwa  für  helo  oder  fole  aus 
vele  (s.  he  IL  b),  da  der  abfall  des  anlautenden  h  für  (  =  w 
mimler  leicht  vor  sich  geht,  niemals  z.  b.  emcncia  für  heintMi- 
cia,  feiueucia  ■=  vehementia  gesagt  wird.  Eine  cumulation  ist 
pr.  vec  au^  ve  (imper.  von  vezer,  lat.  wUh^J  und  cc,  d(dff:r 
vecvos,  z.^gz.  veus;  so  auch  in  ital.  mundarten  vocco,  vcccolo, 
dessen  v  Salviati,  Avvertim.  (Md.  1810)  II,  X!/^^  für  reinen 
Zusatz  hält.  At4S  ecce  ist  alt  fr.  eis,  es,  ez  mit  angefügtem 
vos,  wozu  man  einen  plural  mit  verbal flexion  es-tes-vos  schuf 
nicht  muUmlich  dein  ?7.  egli-uo;  auch  pg.  eis  seheint  au^  ecce. 
Diese  lat.  Partikel  wirkt  in  vielen  compositis  form-  und  begriff s- 
verstärkeful,  vgl.  untefi  qua,  quello,  questo,  (lui. 

£dera,  öllera  it.,  c<f/>.  hiedra,  jf>(f/.  lyera,  ^>r.  edra,  //•.  lierre 
(aus  alifr.  pic.  hieiTC,  yerre  mit  agglutiniertem  artikeL  den 
auch  neap.  lellera,  gefi.  lellua  zeigt)  eph/u;  von  hedera. 

Egli  it.,  sp.  (:\,  pg>  eile,  )ir.  el,  elh,  />.  11,  wal.  el,  pro- 
nomefL  Die  fonnen  erklären  sich  theils  aus  ille,  fheils  aus 
illic  für  ille  (bei  Terniz).  Dsgl.  it.  pr.  fr.  wal.  1  ii  1  (im  prov. 
Boeth.  la  acccfUuiert),  mtUhmaßlich  aus  ill-uic,  s.Ii<m.  granim. 


/ 


162  I.  ELCE— ERA. 

//,  76 ;  fern,  iL  jpr,  tval.  lei,  alffr,  (bürg.)  lei  und  eben  sowohl 
lie,  von  illae  für  illi;  plur,  it.  loro,  pr.  wal.  lor,  fr.  I6ur,  von 
illorum  (sard.  insoru  i\  ipsorum^.  In  den  seltsamen  ital.  plu- 
ralformen  egii-no,  olle-no  ist  no  e/m  offenbares  verbalsufßx: 
egli-no  caiita-no. 

Elce  it.,  sard.  elighe,  pr.  euze,  fr.  yeuse  steineicliey  von 
ilex;  it.  lecciü,  vom  adj.  iliceus.  Gleicher  hedeutung  ist  das 
abgel.  it.  e  lei  na,  sp.  encina,  jp^.  enzinha,  azinho,  gewöhnlicl^ 
azinheira,  pr.  olzina  GG.,  vgl.  das  adj.  illicinus  Yep.  IV.  num. 
13  (aar.  952).    Ital.  Iccceto  steineichefiwaJd,  von  ilicetum. 

Elissire  it.,  sp.  elixir,  fr.  61ixir  eine  aufiösung verschie- 
dener arzneistoffe  in  Weingeist;  vom  arab.  el-iksir  stein  der 
weisen,  dieses  aber,  nach  Bozy,  Icein  äclttes  arabiscihes,  sondern 
ein  dem  griechischen  entlehntes  und  abgeändertes  wort.  Aus 
lat.  elixiis,  welches  andre  aufstellen,  würde  sich  die  endung  ir 
nicht  erklären. 

Elmo  it.  pg.  altsp.,  nsp.  yelmo,  pr.  elm,  fr.  heaume  (\\ 
asp.) ;  vom  ahd.  heim,  altn.  hiähiir,  goth.  hilms.  Eine  aUpg. 
bedeutung  ist  decl'e  (etwas  schützendes):  unum  elinum  labora- 
tum  pro  super  ipsum  altare  urk.  v.  j.  1087  SRos.  Äbgel.  sp. 
pg.  al  niete  für  elmete  vielleicM  nach  dem  alt  fr.  healmet; 
aus  alniete  aber  scim'nt  sich  wiederum  das  fr.  armet  pickel- 
haube  zu  erMären. 

Endivia  it.  sj).  pg.  pr.,  endive  fr.  ein  kratä,  endivie; 
vom  lat.  intybus  (Intibus,  intubus  Schneider  I,  47),  genauer 
von  dem  unvorhandi^nen  adj.  intybeus,  intybea. 

Enola,  ella,  lella  it.,  sp.  pg.  6nula  und  ala,  fr.  aunöe 
eine  j^ßafize,  alant;  von  inula,  gr.  fUvtov.  Alter  und  völks- 
üblichleit  der  zweiten  span.  form  ergibt  sich  aus Isidor's  stelle : 
inula,  quam  alam  rustici  vocant.  Letzteres  scheint,  wie  Weir 
gand  befnerict,  noch  in  unserm  aalbeere  für  alantbeere  durch- 
evblicken. 

E  r  a  it.  sp.,  ere  fr.  Zeitrechnung  d.  h.  die  folge  der  von 
einem  festen  zeitpuncte  an  gezählten  jcJire.  Detn  Römer  waren 
aera,  plur.  von  aos,  rechenpfennige,  dsgl.  di^  posten  in  einer 
rechmmg.  Erst  die  späteste  latinität  macJUe  hieraus  einen  sing. 
aera,  gen.  aerae  (roman.  beispide  dieser  art  s.  Gramm.  H  21) 
und  brauchte  das  neue  wort  ttwils  in  detn  bemerkten  sinne^ 
theüs  für  eine  gegebene  zahl,  wonach  eine  rechnung  angestellt 
werden  soll,  tlteils  endlich  für  die  epacJie,  von  der  man  in  der 
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eeitreclmung  ausgeht^  Icfdere  hedci(Um(i  hei  Isidoms,  s.  Freund 
s.  r.  Im  sjyan,  bedeutete  das  wort,  so  lange  die  aera  hispaniea 
dimntc  d.  h.  bis  1383,  schleehtwcg  so  viel  als  aiio  ■-=:  annus ; 
i^  aber  dämm  aus  dem  (fothisclien  zu  seJwpfen,  ivorin  jer,  pl. 
jera,  dieselbe  hedeutung  hat,  ist  crrlorene  mühe. 

Enno  it.,  sp.  ycriuo,  7//-.  alf/r,  erinc,  herme.  wal,  erniu, 
bask.  ereiiiu  einsam,  ah  sbst.  einöde;  vom  gr,  iQi^uff^,  sbst. 
#;  i'oi.uo^,  lat.  ei'önius,  bei  Prudtntiu.s'  ereiiius  (fervebat  via 
sicca  eröiiii  serpentibus  atris),  mlat,  (»rinus,  hennus,  so  daß  die 
rmnan.  spräche  hier  dem  gricch,  aecent  folgte,  AbgvL  nrupr. 
lieniias  heide, 

Krvo  und  lero  (a7is  l'ervo^  it.,  sp.  veno,  yoro,  pr.  fr. 
ers  eine  hülsenfrueht ;  row  er vuiii,  die  form  vvr^  vielleicht  durch 
einH'irh'ung  des  dtschen  erbse,  ahd.  arwi/.  Aus  dtm  abgeleite- 
ten lat.  ervilia  (iviehe)  entstand  sp.  arveja,  alverja,  enm.  er- 
lieja.  it.  rubiglia,  letzteres  mit  umgestelltem  r  (fbenso  ri'ro'i^lio 
hieben  orgügli(»>l,  dsgl.  mail.  erbioii  für  (M'viglione. 

Ksca  it.  pr.,  altfr.  eche  G.  Guiart  IjJ5(l,  .v/>.  yesca,  u^al. 
easce  runder ;  vom  lat.  esca  lochspeise  (des  feuersj.  Schon  Isi- 
donts  kennt  die  neuere  bedeutung :  e>ca  vuI^m)  dicitur  ifmigiis), 
quo«!  sit  fniiies  ignis.  Das  einfache  vb.  escar  in  der  bed.  Lu- 
dern besitzt  nur  die  prov.  mundarl,  pg.  iscar  //tv'/l/  diu  angel 
mit  l'öder  ver.<i(hen,  sard.  esrd'i  ätzen,  füttern;  ^.s7/.'>\ //.  adescaiv, 
sp.  euescar.  Von  escA  ist  auch  sp.  esquero  großer  lederner 
betitel  für  feuerzeug  ti.  dgl. 

Escamel  sp.  pg.  rin  bankartiges  geräthv  der  schwert fe- 
ger, j)r.  escaiinel,  altfr.  escluunel  ein  bünkchrn,  scltmitl ;  nicht 
von  scabelluin  ^/Z.  ^sgabell(>.  /r.  oscabeaii,  r«/.  oscainl»oll /^.s. /r.^, 
tvie  (rrandgagnage  /,  ^^6'.V  richtig  bemerkt,  sundern  ron  der 
fomi  scauielluiii  (al.  scainilhnn,  .scamnellinii>  bei  Priscian  aus 
Apidejiis. 

Escanciar  sp.,  escanyav  ^>//.,  eschancer  altfr.  rinschen- 
keti  (chu\  scliaDgkiar  schmkai,  dono  dare);  sbst.  fr.  oclian- 
son,  sp.  escanciano,  ji>,(/.  escan^'tio  der  schmke;  vum  ahd.^cv.w- 
can,  sbst.  sccnco.  ursprünglicher  scancjaii.  sciuicjo.  u-ohrr  zu- 
nächst das  mlat.  scancio.  scaiitio  /..  Sal.  11, 1  (cod.  fühl.)  Vom 
nhd.  schenken  abe^-  leitet  man  fr.  cbiniiucr  zvchm,  u-ofür 
muntlfuilich  aber  auch  chiquer  vorkommt,  s.  Dief.  Grmr.  v. 
chiquc.  iJie  ital.  spräche  hat  ^c\in  i^ia,  i^caui^ia  gcstell  mit  fächern 
für  gläser  oder  bücher  =  mlat.  ?canoia  schenke,  bair.  scbaiiz. 


/ 


164  I.  ESCARA— ESSERE. 

fiscara  iL,  sp,  pg.  escära,  fr.  escarre  schorf,  grind; 
vofn  laL  eschSra  (ioxaga), 

Escire  it.,  geivöhnl.  uscire,  wcd.csi,  (üUp.  cxir,  pr.dUfr. 
eissir,  issir,  ussir  atisgehn;  von  exire.  Zsgs.  iU  riiiscire,  fr. 
r^iissir  wohl  ausgehen,  gelingen,  altfr.  rissir  tvieder  ausgehn. 
Was  die  fortnen  uscire  und  issir  betrifft,  so  daff  einmischung 
des  shst.  uscio,  altfr.  us  thüre  vemudlwt  werden;  Castelvetro 
IL  261  leitet  das  verbum  gradezu  daher  ah.  Man  lebt  im 
hause,  nieht  im  freien:  thüre  wird  darum  euerst  als  ausgang, 
nicht  als  eingang,  gtfaßt,  lat.  foras  ire,  gr.  O-iga^e  tQXiOxhxi 
drüchen  die  bewegung  von  innen  nach  der  thüre  und  durch  die- 
selbe ans;  haslc.  athea  ist  =  it.  uscio,  atheratu  =  uscire. 

Ksclusa  sp.,  6cluse  fr.  schleuse,  nüat.  exclusa,  sclusa 
L.  Sah,  (heg.  Tur.,  Venant.  Fort.;  von  excludere,  nicht  vom 
ahd.  sliozan  schliefien,  d<is  eher  fr.  öcluce,  cclusse  ereeugt  hoben 
ivürde,  darum  auch  ndl.  sluys,  nicht  sluyt. 

E  sc  u p  i  r  sp.pg.,  pr.  altfr.  escopir,  escupir,  wcd.  s c u ipa 
speieyi,  alb.  scüpira  amwurf  Umstellung  aus  exspuere  (ec- 
spuere)  wäre  nicht  gegen  den  geist  wenigstens  der  span.  sprä- 
che, aber  de-m  weit  verbreitetefi  worte  (vgl.  Dief.  Goth.  wb.  II, 
296)  scheint  eine  eig}w  Wurzel  zuzukomtnen. 

Esniar^^r.,  aZ//'r.  esmer,  altsp.altpg.ti^mds,  osmar  IVoi;. 
schätzen;  sbst.  pr.  altfr.  esme,  cat.  esnia,  occ.  tme,  lothr. 
aunie  schlUzung;  van  aestimare.  Zsgs.  pr.  azesinar  d.i.  ad- 
aestimare  (oft  asesmar  geschr.)  berechnen,  bereiten  (Übergang 
vom  gedanken  zur  that,  wie  etwa  im  mhd.  reiten  computaref 
pararc):  a  son  colp  azesinat  er  Jiat  seinen  streich  wohl  berech- 
net, hat  wohl  gezielt  Fer.1636;  mit  Wandlung  des  s  in  r  azer- 
mar,  endlich  auch  sermar.  Von  azesraar  ist  das  altfr.  aces- 
mer  ordnen  z.b.  la  bataille,  aUgenues.  acesinar ^rcÄ.  stor.ital. 
num.  18,  p.  34.  39,  gewiß  auch  Dante's  accismare  zurichten 
Inf  28,  37,  das  man  sonst  aus  cisma  (oxiofta)  erklärt;  aber 
auch  azzimare,  sp.  azemar,  welches  mit  gr.  auviiog  nichts  ge^ 
mein  Imben  kann.  Esniar,  pic.  amer,  findet  sich  wieder  im 
engl,  aim  beabsichtigen,  zielen,  mJid.  amen,  aemen  mit  letBte- 
rer  bedeutung. 

ßssere  it.,  pr.  chw.  6sser,  fr.  fitre,  «p.  pg.  ser  vb.  sein. 
Daß  man  lat,  esse,  um  ihm  die  gestalt  eines  rom.  inftnitins  jm 
leihen,  in  essere  erweiterte  (sard.  neben  essiri  noch  essi^,  liegt 
auf  der  hand,  und  diese  bildung  kommt  in  alten  Urkunden  mduT" 
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Mals  vor,  z,  h,  impf,  cmj,  es^er ot  Funmg.  p.  IS  (vor  dem  j.  7 50). 
vgl.  Ducangc.  Fraiiz,  muf:fe  sich  äa>i  warf  in  die  form  ostre, 
etre  kleiden  ivie  t(»ssore  (texere)  in  die  form  tistre,  titre,  und 
auch  jetie  fo}fn  läßt  sicJt  früh  nach  weisen,  Span,  s<'r  aber,  das 
in  der  alten  sp^-ache  saev  geschrieben  und  zweisilbig  gesprochen 
ward,  kann  nur  von  sedere  herrühren,  wir  Rom.  gramm,  11, 102 
ausgeführt  ist.  IHes  verbmn  hatte  schon  im  lafrin  die  bed,  sich 
t€0  befinden,  bleiben  oder  wohnen  entwickelt,  und  so  brauchte 
es  das  mittelidter  sehr  häufig :  wenn  es  der  lÜAner  ^.  b,  hin  und 
trieder  einmal  auf  die  läge  einer  Stadt  anwendet  (Canipo  Nola 
sedet),  so  ist  es  später  der  übliche  ausdruck  bei  sfädlen  oder 
bergen,  z,  b.  mons  in  valle  sedet  Venant,  Fort.  3,  10;  alt  fr. 
ü  Rome  seit  wo  Rom  liege  Brt,  I,  p,  3,  ebenso  sied  bei  Frois- 
sart;  it,  siede  la  terra  sulla  mariiia  Inf  5,  97 ;  rivo  o  fönte 
siede  oinhrosa  valle  Tetr,  canz.  17,  1,  Gerne  verband  es  sich 
sumal,  als  ein  intensiveres  hülfsverb,  mit  participivn :  ut  orhata 
filiis  sedeas  Greg.  Tur,  J,  40 ;  de  liac  causa  ductus  sedeat  Form. 
Marc.  1,  ,3iS;  besonders  häufig  in  Spanien:  nnn  sodeat  diniis- 
suin  sei  nicht  entlassen  Fsp.  sagr,  XXXVJ.  p,  .vxvirr  (v.j, 
1020);  quod  ^ledeanuis  i)erjuratK)S  XL,  411  (v.j.  1032);  sedeat 
cxciisato  SRos.  L  :'>4  (v.  }.  11S9).  So  drnn  auch  alt.y).  seo 
bien  pSLixsulo  lic.Mil.Sld;  en  la  sii  niorced  i^vo  Jk.  SIhm,  7,^)7. 
Endlieh  mischte  sich  sedere  ent.'ichieden  mit  es.se,  es  lieh  ihm 
den  impercUiv  (s6,  sonst  sey),  das  gerundinm,  das  particip. 
prät.  :sido,  so^i.st  seido),  den  infinit/v.  vielleicht  auch  das  präs. 
fow/.  ^sea,  stmst  Si^yti),  zuweilen  auch  das  impcrfect  ialtpg.  i>\afiir 
era,  SRos,  v,  syha).  Man  luxlte  dazu  goth.  visan  wohnen,  blei- 
hefi,  sein,  Grimm  IV,  821. 

Es  so  it.,  alt  isso,  sj).  eso,  pg.  os.S(»,  pr.  eis,  älter  eps 
Bth,,  Pass.  de  J.  Chr.,  wal.  insu,  pronomnu  von  ipse,  altsp. 
essi  von  ips'  hie.  Als  ncutrum  oder  adverhium-  verbindet  sich 
esso  oft  mit  partikeln,  wie  im  it.  lunghesso,  sovresso.  Im  pr. 
anceis  (?),  demanes,  vgl.  lat,  nunc  ipsuni,  istlnn;  ipsuni  Terent, 
Andr,  1,  2,  13,  sp.  ahora  nüsnio  ;  mit  ihm  dtschen  da-selbst 
stimmt  das  pr,  aqui  eis  (im  Jaufre  off)  wörtlich  übernn.  Eine 
zss.  für  lat.  nunc  (auch  perpctuo)  ist  it.  ad  esso,  «Z/.syi.  adiesso, 
pr,  altfr.  ades  von  ad  ipsum;  gleichbed.  altit.  issa  (churw, 
iissa>  von  ipsa  sc.  hora  =  altsp.  esora.  Ein  andres  udverb, 
k^nni  nur  der  nordwesten:  pr.  epsanien,  eissanien,  altfr. 
esement  Ben.  in,  400,  essement  Carp.,    essiiuent  Greg.  441. 
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443,  s.  v,  a,  lat.  eodeni  modo,  pariter,  wofür  cAtfr,  ensement 
(mit  eingeschobenem  n)  weit  ühli^Jter,  pr.  ensament  ziemlich  sel- 
ten ist,  da  es  wohl  nur  im  Jaufre   vorkommt.     Vgl.  auch  des. 

Esto  altit.,  sj),  pg.  este,  pr,  est,  altfr,  ist  (in  den  Ei- 
defi),  wal,  ist,  aist,  pronomen,  von  iste.  Zsgs.  it,  questo,  co- 
testo  s.  II,  a. 

Estribo  sp,  pg.,  cai,  estreb,  pr,  estrep  Jfr.,  estreup 
("estruep  67u.  ///,  143),  estriub,  estrieu,  estriop  GO,,  altfr, 
estreii  Ben,,  estrief  PMoush,  Steigbügel;  dbgel,  sp,  estribera, 
pg,  estribeira,  pr,  mit  u  für  i  estrubieira,  fr,  6trivi^re  und 
mase,  6trier  (£:sg£f,  aus  etrivierV^  Bas  ital,  gebiet  setzt  staffa 
an  die  stelle  dieses  Wortes.  Estribo  und  estriub,  für  die  doch 
schwerlich  zwei  verschiedefie  quvllen  anzunehnwn  sind,  decken 
sich  nicJU  rollkommen,  da  pr,  u  dem  sp.  b  hinlänglich  antwor- 
tet (vgl.  sp.  escribo,  pr,  escriu,  escrieu),  b  oder  p  also  nocJi- 
mals  beigefügt  sein  müßte:  in  der  form  estrubieira  ist  einfluß 
d^s  diphthonges  (in)  anzunehmen  und  es  scheint  nicM  nöthig, 
strüpus  (für  struppus^  zu  hülfe  zu  rufen.  Die  franz,  Wörter 
zeigen  dagegen  nichts  anomales.  Entschieden  abzulehneti  ist 
Salmasius  /herleitung  (von  ötriviere^  aus  gr.  aavQctßri  hölzerner 
Sattel,  in  den  Isid,  glossen  'tabella,  in  qtm  pedes  requiescunt\ 
also  fußbänkchen,  indem  weder  die  bedetdung  noch  der  tonvocal 
passen,  s,  Caseneuve  v,  etrieu.  Frisch  II,  348  führt  das  rom, 
wort  auf  das  nds,  striepe  lederschlinge  zurück,  Wa^kemagel 
verweist  dagegen  auf  mihd.  stege-reif,  mndd,  stt-reip,  für  die 
hedeutung  gefiügefui  utid  auch  der  form  nicht  mderspred^end, 
wenn  man  es  in  streep  znsamfnenzieht ;  das  engl,  stirrup  könnte 
uths  sogar  das  pr,  estreup  erklären,  wenn  jene  form  hoch  genug 
hinauf  gienge  (ags.  stigrap,  stirap^.  Zu  detn  Substantiv  geseilt 
sich  noch  ein  verbum:  sp,  pg,  pr,  es  tri  bar,  cot.  estrebar 
stützen,  ftich  stützen  (der  bügel  ist  des  reiters  stütze),  port.  auch 
den  fuß  in  den  bügel  setzen,  altfr,  des-estriver  at^s  dem  bügd 
bringen  (liel  destre  \M  l'a  tout  desestriv6  ÄC-am.  p,159);  eine 
prov.  nebcnfnnn  estrulmr  knüpft  dieses  verbum  fester  mit  dem 
sfibstantiv  zusammen.  Dazu  kommt  ein  altsp.  compositum 
costribo  stütze,  costribar  sich  anstrettgen.  Merkwürdig  ietj 
daß  dieses  costribar  auch  die  bed,  von  constipare,  so  wie  sp. 
estribar  die  von  stipare  hat  d,  h,  stopfen,  af^üllen:  sollten  sie 
mit  eingeschobetwm  r  daraus  entstanden  sein?  Äüein  ihr  jm- 
sammenhang  mit  estribo  ist  emdent;   stipare  ka$m  sich  einge^ 
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mengt  haben,  EnfscMeden  erinnert  estribar  an  unser  streben, 
estribo  heißt  auch  Strebepfeiler,  aber  die  bed.  biigel  ist  unsemi 
strebe  frefnd.  Wohl  aber  passt  streben  r«<  altf'r,  estriver  Mmpfen 
fnihd.  z,  6.  mit  dem  tievel  streben^,  shst.  estrif  'kämpf  (woraus 
bret.  strif,  engl,  strife^,  aurh  pr.  estri-s.  Freilich  estrit  im 
Leodegar  str.  10  trifft  genau  mit  a/id.  stnt  zusammen,  und 
selbst  estriver  konnte  aus  stritan  entstehen.  —  Wir  haben  hier 
wieder  ein  beisjriel  von  der  unsiclwrlieit  etjfniologisrher  kufist 
auf  ei7i€m  gebiete,  wo  sich  sinn-  und  lautverwandte  Wörter  be- 
rechtigter sprac/fen  von  allen  Seiten  £:udr(lngen,  ohne  daß  es 
sich  entscheiden  läßt,  ob  eins  oder  mehrere  dcrsclhen  an  ei)iem 
roman.  producte  theil  haben  mögen,  —  Nicht  verschieden  von 
defn  behandelten  worte  scheint  sp,  estribo,  estribillo  schlußreim, 
refrän,  eigentl,  worauf  man  sich  stützt  wie  auf  den  stcgreif, 
worauf  man  stets  suriicickommt.  Daher  vermuthlich  in  hinsieht 
W4f  die  poetische  form,  alt-sp,  estribote  ^escaniios  it  laydos 
estribotes  Bc.  SDom,  6-18).  altfr.  estribot.  estrabot  Aers  ne 
firent  e  estraboz  ü  out  assez  de  vilains  moz  s,  lietK  Lp,  288), 
pr.  estribot  PO,  p.  3J24  spottlied.     Vgl.  strambo. 

Estro  it,  sp.  begeisterung ;  von  oestrus  Oüargo^)  gleich- 
bedeutend, 

F. 

Faccenda  it.,  pg.  pr.  fazenda,  sp.  hacienda,  altfr.  fa- 
ciende  gescJuift;  plur.  des  particips  faciendiun.  Span.  port.  be- 
deutet es  zumal  verwaitung  der  guter  so  wie  die  verwalteten 
guter  selbst,  überhaupt  habe,  vermögen,  daher  it.  azienda.  Ge- 
schäfte und  landgut  fieißt  auch  das  pr.  afar.  s.  oben  att'are. 

Facchino  it.,  sp.  faquin,  fr.  faquiu  sackfrägcr.  In  die- 
ser bedeutung  fiihfi  Nicot  das  franz.  wort  an,  aber  als  ein 
aus  Italien  gekofnmcnes.  Jetzt  heißt  es  wicht,  schehn,  stroh- 
oder  holzßgur,  wonach  man  rannte,  mdartl.  (norm.  pie.  berr. 
M.  Ä.  w,)  geputzter  mann,  stuizer.  Läßt  sich  sein  früheres  vor- 
kommen im  franz,  erweisen,  so  ist  vermuthlich  ein  älteres  ndl. 
vant-kin  f^veyntken  KU.)  =  >u*undl.  ventje  junger  bursrhe 
fkerlclwn)  darin  oühaltcn  und  das  worf  hat  sich  in  derber 
bedetäfmg  (kerl)  aus  Frankreich  weiter  verbreitet.  Die  herhitung 
aus  fasciss  kann  natürlich  nicht  genügen;  eher  wäre  arab.  t'iiqir 
arm,   dürftig  Freyt.  III,  363^  heranzuziehen.    Sicil.  facchinu 
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heißt  sehcnhvirth,  —  [Scheler  unferstütjd  dk  obige  vemiuthung 
noch  dureh  hinweisung  auf  mannequin :  auch  dieses  gieng  von 
der  bcd,  münnchen  aus  und  gelangte  ssur  bed.  höhenie  puppe.^ 

Faccia  it,j  ival.  fatzp,  pr.  fassa,  fr.  face,  d^gh  pr.  fatz, 
sp,  haz  (Taclia  aus  deni  ital,),  pg.  face  gesicht ;  von  facies, 
doch  führen  die  vier  ersten  fonnen  auf  ein  altrom.  fixcia,  das 
sich  bereits  in  den  Casseler  glossen  vorfindet:  facias  Uvangun. 
Dieselbe  form  bekomt  auch  das  span,  als  präposition  für  lat, 
versus  gebrauchte  hacia  (facia) :  aiidaba  hacia  (a)  la  puente 
heißt  eigentl.  ^er  gieng  das  gesicht  nach  der  brücke  gewandt\ 
vgl  Mayans  y  Siscar  /,  70.  Zsgs.  pr.  es-fassar,  fr.  effa- 
cer  auslöschen,  tilgefi,  eigentl.  das  ansehn  enistellen,  unkennt- 
lich machen. 

Faji:gio  it.,  fatj  cat.,  fon.  sj).  haya,  pg.  pr.  faia  bucJ^, 
altfr.  fa'ije  (f)  buchenivald;  vom  a^lj.  fageus,  fagea,  eine  für 
v(;rschiedene  yiamen  der  bäume  gewählte  fonn.  Aber  auch  das 
shst.  fagus  verlor  sich  nicht :  wal.  fag,  sie.  fagii,  fau,  pr.  chw 
Ivenneg.  lau.  altfr.  fo,  fcu  LR.,  lomb.  gen.  fö;  schon  in  den 
Erfurter  glossen  322,  34  ganz  rofnanisch  fau  'arbor  i.  e.  boc 
(buche).  Eine  abl.  ist  /)*.  fouteau  bucJw,  früher  walhrsdicitüich 
fou-eau,  wie  noch  pic.  fo-iau  s.  Hccart,  fiacJiher  t  eingeschoben; 
fr.  faine  buchecker,  altfr.  lothr.  faine,  vom  ad/,  faginea,  js:sga. 
fagiiia,  wie  scJion  in  den  Behieltst.  glosse7i  vi,  214  accefituiert 
wird ;  dafür  it.  faggiuolo,  sj).  fabuco  (statt  faguco^  mit  dem- 
selben  suffix  wie  in  almendruco  mwidel,  cat.  fatja  d.  i.  fagea. 

Fag  Otto,  fangotto  it.,  pr.  fr.  fagot,  sp.  fogote  reisbün- 
del,  reiswelle,  daher  eyigl.  faggot,  kymr.  ffagod  (f.)  Auch  ein 
blasinst rummit  wird  so  genannt,  wa/irscheinlich,  weil  es  sich  in 
mehrere  theile  js:erlegen  und  wie  ein  reishündel  zusammenpacken 
läßt.  Fax  facis  bedeutet  ursprüngl.  ein  bündel  späne,  gr.  (pa- 
y.ü.ng,  hieraus  fagotto  mit  anschließung  an  die  nominativform 
fac-s  (nicht  an  fac-ein,  it.  face)  und  erweidhung  der  kehltenuis 
in  die  fnedia  wie  im  it.  sorgo  aus  sorec-s,  sp.  perdigon  aus 
perdic-s,  pr.  lugor  aus  luc-s ;  wegen  der  ähnlichJceit  mit  einem 
bündel  späne  konnte  der  namc  einer  reiswelle  ai4S  fax  g^Udet 
werden,  um  so  meihr  als  sie  gleichfalls  zum  brenfiefi  bestimmt 
war.  Das  sp.  fogote  ist  wohl  aus  dem  franz.  entlehnt  und 
dankt  seine  abweicJioide  form  einer  umdeutung  mit  fuego,  dem 
Portugiesen  und  Cafalanen  feiät  das  wort  ganz.  Fax  scheint 
sich  erhalten  zu  haben  im  wal.  hac  reishündel  (so  ja  amuh  nuc 
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von  nux^,  das  nicht  von  fa{ru<,  wah  fag.  htrrülircn  lann.  Von 
fagus  leiten  andre  auch  fajxotto,  aber  wäre  daraus  nicht  fr. 
fayot  gewordeni'  wenigstens  haben  wir  rbcn  gesehen,  dafi  fagus 
seine  kehhnedin  nirgends  festhält, 

Faina  it.,  cbfinso  mit  radicalem  a  eat,  fagina.  neupr.  fa- 
giiiiio,  fahino,  altfr,  tayne,  mit  radicalem  ou  neufr,  fouino, 
daiter  wohl  sj).  fiiina,  pg,  fuinlia,  rgl.  rm,  t'uina.  tnina.  lomb, 
piem.  foin  nMrder.  Nach  Adelung  vtnii  dtsriwn  feho  auslän- 
discher nmrder,  ags.iiv^  i-dh  bunt,  gemalt,  glänsrnd,  //«>^//.laih 
(letzteres  von  i.^rimm  7'.  9i  gefolgert).  Im  fran::,  müßte  der 
Stammvocal  ausgeartet  sein,  fast  wie  in  poole  aus  patella.  Da- 
gegen d4:utet  Diefenbach  das  wort  mit  bcrufung  auf  die  catal. 
form  und  auf  unser  'buchmarder  aus  fa;jjiis.  Dieser  deutung 
beistimmend  darf  man  sich  in  betretf  des  fr.  t'ou-ine  auf  das 
alt  fr.  fii  fs.  oben  fagjjjio  berufen).  Seltsam  ist  das  ehurw.  tierna, 
tiergna.  Von  dem  subst.  hmimt  (in  rerbum  genf.  fouiner, 
henneg.  founicr,  hmdK  fogiiä,  aussffiircn,  durchsuchen,  wie  fr. 
furettM"  durchstöbern  von  fiiri't  frettchen,  it.  l)ra('iMre  naehspü- 
ren  von  bracco  Spürhund.  Das  wallon.  vb.Unv^m  hältdrand- 
gagnage  lieber  für  das  fr.  fouillcr :  fouiiic  lautet  hier  iaw(Mii<\ 

Falavesca  it.  (s.  Menage)  flugasche^  pg.  faisca,  altsp. 
fuisca  funke;  vb.  pg.  faiscar  sprühen.  Falavt'sca  ist  versetzt 
aus  favalesca  für  l'avilUisca  von  favilla  glühende  asche,  wund- 
artL  J.  6.  veron.  parm.  crenrm.  faliva:  faisca  entstand  vermöge 
der  bekannten  abneigung  des  Portugiesen  vor  1 :  tiiisca  steht 
tcohl  für  fuisra.  dies  für  f(ivis»-a  falvJM'a  (vgl.  topn,  lat.  talpa^. 
J>Wi  ahd.  talawisca  ist,  wie  Diefenbach  bemerkt,  romaniseher 
herkunfh  Dasselbe  suffix  zeigt  auch  das  sguoni/me  fr.  tlainiu- 
eche  van  tlainnia. 

Falbala  it.  sp.  pg.  fr.,  .<ipan.  auch  farfala,  cmnon. 
parm.  frambala,  piem.  farabalä.  henneg.  fabala  gefälteltn-  be- 
säte an  weiberröcken,  falbel.  l-nißekannter  herknnfi.  Es  ist 
kaum  der  er  wähnung  iverth,  daß  esGinin,  hVrnat.  jihdol.  1. 11, 
aus  einer  Verlängerung  des  .sinnverwandten  sjt.  falda  erklärt. 

Falbo  *7..  sp.  fehlt,  pr.  falb,  /;*.  fauvo  helvus,  gllrus. 
XiclU  xcohl  von  flavus,  denn  1  pflegt  die  anlautende  muta  nicht 
zu  verlassefi;  sicherer  vom  alul.  falo,  flertiert  fahvcM*.  dcssm  w 
im  üal.  eben  sowohl  wie  im  nhd.  falb  ru  b  werdrn  konnte. 
Falbus  Gl  Paris,  ed.  Hild.,  falwus  (iL  Lindenbr.,  falvus  'ful- 
vuSj  dvus  color  Papias. 
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Falcare,  diffalcare  lY. ,  sp.  2)g.  desfalcan  fr.  d^fal- 
quer  einen  ah^ug  machen  von  einer  summe.  Die  üblicJie  her- 
leiüing  ist  von  falx,  so  daß  es  Jmße  absicheln,  was  zu  seiner 
hedeidmig  ühvl  jyasst  Es  ist  vielmehr  ganz  deutsch :  ahd.  fal- 
gan  berauben,  abziehen,  nach  härterer  ausspräche  i^XndM.  Wäre 
das  deutsche  wort  aus  defn  romaniscJ^n,  so  lautete  es  falchan, 
falachau. 

Falcone  it,,  sj).  halcon,  pg.  falcäo,  7;r.  lalco,  fr.  fau- 
con,  spätgr.  (pctl'Aiov  (Suidas),  flehst  den  nofninativformen  it, 
falco,  jrr.  falcx,  altfr,  faiics  ein  raubvogel,  ahd.  falcho;  vom 
lat.  falco,  erst  bei  Serviu^  ad  Aen.  10,  146^  gebildet  von  falx, 
also  eigentl.  sichdträger  wegnn  der  stark  gekrümmten  krallen 
des  vogels,  vgl.  fixleuhi  kleine  sicJwl,  kralle.  Nach  Festus  nannte 
nuw  falcones  auch  menschen  mit  eingekrümmter  großer  sehe, 
qiioruin  digiti  poUices  in  pedibus  intro  sunt  ciirvati.  Über  das 
Verhältnis  des  gael.  faolchon  und  kymr.  gwalch  zum  neidcU. 
warte  s.  Dicfenbach,  Orig.  europ.  p.  340.  —  Detn  mittelodter, 
welches  die  beize  liebte,  lag  es  nahe,  einer  schußwc^e  oder  einem 
wurfgeschütz  den  namefi  eines  stoßrogeh  beizulegen,  welcher 
tiame  denn  auch  auf  die  feuerwa/foi  der  neueren  zeit  übergieng, 
und  so  Iheißt  falcone,  falcon,  faucon  (woher  utiser  falkaune^  ein 
schweres  geschütz,  falconetto,  falconete,  fauconneau  ein  leichter^ 
res,  feldschlange.     Vgl.  unten  mosclietto,  sagro,  terzuolo. 

Falda  it.,  sp.  falda,  halda,  pg.  fralda,  pr.  fauda,  citfr. 
faude  der  untere  faltige  thril  eines  kleidungsstücks,  schooß^ 
säum;  rom  ahd.  falt,  ags.  feald  plica,  welcher  bedeutung  sich 
das  chw.  falda  genauer  anschließt.  Das  it.  sp,  pg.  wort  bedeu- 
tet auch  die  biegung  oder  den  abhang  eine^  berges  bis  zu  seinem 
fuße  d.  A.  den  untern  wie  bei  eine^n  rock  sieh  ausbrdtcnden 
thinl  desselben:  es  ist  also  nicht  noth wendig ,  ihm  in  diesem 
sinne  das  ah<L  halda,  nhd.  halde  unterztdegen,  auch  k^nnmi  f 
af/,s^  h  vor  voralen  im  span.  wenig,  in  der  ital.  Schriftsprache 
gar  nicht  vor.     Vb.  cdtfr.  fall  der  plier  Roq.,  von  faltan. 

F  a  I  d  i  s  1 0  r  i  o  it.  sp.  pg.,  altfr.  faudestueil,  nfr.  fauteail 
lehnsrsscl;  rom  ahd.  faltstuol.  weil  er  zusainmef^gefalten  werden 
konnte  wie  die  römisch^'  sella  curulis.  Für  faldistorio  findet 
sich  altsp.  auch  facistor.  facistol,  das  jetzt  kirchenpiM bedeu- 
tet, vermuthlieh  iv)w  falz-stiiol.  DaJiin  auchit,  palchistuolo 
Wetterdach  (von  palco). 

Fallire   //.,  altsp.  altpg.  fallir  falir  (jetzt  fallecer  fale- 
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cer^,  pr.  fr.  faillir  feltJen,  verfehlen,  täiischtn,  daher  unsrr  feh- 
len, mhd.  vaelen  ;  von  fallere.  Aus  den  sfarJcen  fornwn  des  fr. 
faillir,  das  ehedem  hn  perf  und  im  pari.  prüf,  doppelformig 
irar,  gestaltete  sich  ein  zweites,  unpersönliehes  verbnm  mit  der 
bed.  nöthig  sein,  präs.hxit ,  pf.  Mlwt,  2)arf.  Mlu.  Inf.  falloir, 
dtfr.  faldre,  faudre  XFC.  /,  26:  il  nie  faut  =  laf.  nie  fallit 
es  entgeht  mir,  ist  mir  nöthig.  Ans  fallire  ist  das  subst.  it. 
fallü,  1'alla,  altsp.  falla  Sanchcs  gloss.,  und  so  pr.  falha, 
altfr.  faille.  selbst  altit.  i'aglia  Truceh.  l  r^2.  86,  PP^.  l  48 
mangel,  fehler;  freilich  schon  lat.  bei  Xonius  falla,  fala  für 
t'allacia,  (Mein  gegen  diesen  Ursprung  zeugt  das  erweichte  11  der 
fraii£.  form,  da  dies  regelrecJtt  nur  vor  odn'  nach  i  aus  lat.  11 
etit^pringi.  Aus  dem  sidtstantiv  floß  das  vh.  it.  fallare  täu- 
schen, sp.  fallar  verläugnen,  chu\  fallar  fehlschlagen, 

F  a  1  ö  it.  freudnifeuer.  fr.  falot  laterne ;  von  (fcivoQ  leuchte, 
oder  K'on  (fu^nc  leuchtthurm,  vgl.  j^iem.  farö.  ven.  fano.  Adj. 
it.  falotico  wunderlich  (flach^ig?)  Von  (favnc  ist  auch  it. 
fanale,  sp.  fr.  fanal  schiff slateme. 

Faltare  it.,  sp.  pg.  faltar  numgeln.  fehlen;  daher  shst. 
it.  sp.  pg.  falta,  fr.imtemangel,  fehler,  und  aus  diesem  suhst. 
dfAS  sp.  pg.  adj.  falto  mangelhaft;  zsgs.  it.  dif falta.  pr.  de- 
fauta,  altfr.  defaute,  masc.  neufr.  del'aut  s.  v.  a.  falta.  Da^s 
verbum  ist  ein  rom.  iterativ  twn  fallere.  also  sgncopiert  aus 
fallitare. 

Famiglio  it.,  altsp.  altpg.  famillo,  faniilio.  vhurw.  fa- 
iiiaigl  dif*ner,  hüscher;  modert  aus  familia,  rgl.  ap.  nianceba 
aus  inancipiuin,  worin  ein  fnninin  aus  einem  neutrum  movirrt 
ward,  Rom.  gramm.  II.  275. 

F SLUfA  altsp.  praMerei;  it.  f an  fano,  sp.  fanfiirron, 
fr.  fanfaron  prahlerisch,  fanlare  trompetrnschall :  dsgl.  .sy?. 
iarfante,  orc.  farfantaire  groß.sprecher ;  wohl  nur  natur- 
Qusdrücke. 

Fanfaliica  it.  loderasche.  ffgürl.  possm,  /r.  fanfrelnche. 
alt  fanfelue,  in  letzterer  bed..  norm,  fantiue  blit::en  mr  den  uu- 
gefi.  Die  Flor,  glossen  haben:  fainlalaca  graece.  bulla  aquatica 
latine  dicitur.  Ks  i^t  entstellt  aus  ponipholyx,  das  .tugirich 
tcasserhlctöe  und  hüttenrauch  bedeuttf.  Kinr  abhüri-ung  srhfint 
maih  fanfulla.  com,  fanfola,  sie.  l'anfnnj  (pl.)  possen ;  ein»  noch 
stärkere  das  altfr.  falue  Parton.  LSO;  eine  ableifung  fr.  fre- 
luquet  geck,  studzer,  für  faufrcluquet. 
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Fango  it.  sp.j  pr.  alffr,  fanc,  fetn,  lomh.  fanga,  pr. 
fanha,  fr,  fange,  nomi.  fangue  scMamm,  Vom  goth.  fani  (n.)f 
gm.  fanjis,  dessen  i  oder  j  sich  in  fanha  phonetisch  ganz  rich- 
tig durch  h  darstellte,  sonst  aber  sich  £u  g  oder  c  verhärtete, 
vgl,  lat,  venio,  it,  vengo,  jyr,  venc.  />/(?  Bretonen  haben  fank 
aMÄ  rfem  altfranjs.,  wenn  auch  Pictct  p,  3J2  es  fielst  dem  ir, 
fochall  zu  sanskr,  panka  ordnet.  Das  adj.  fangoso,  fan- 
geux,  stimmt  ewar  buchstäblich  zu  dan  vofi  Fcstus  angeführten 
faniicosiis  palustris  (von  famex  nach  0,  Müller),  muß  aber 
folgerecht  auf  fange  zurückgeleitet  werden.  Vgl,  hierzu  Grand- 
gagnage  II,  p,  XXTTL 

F  a  r  d  0  sp.  pg,  schwerer  pack,  ballen ;  sp,  f  a  r  d  i  1 1  o,  pg, 
pr.  fardel  bündcl,  reisesack,  />*.  fardeaii  last,  bürde;  5p.  farda, 
alfarda  kerbe  in  einem  balken,  dsgl,  eine  gewisse  abgäbe,  pg. 
farda,  alfarda  soldatenrock ;  sp.  fardage,  pg,  fardageni,  it. 
fardaggio  soldatengepäck.  Die  nur  im  Südwesten  heimiscJien 
primitiva  lassen  arab.  Ursprung  vermuthen.  Hier  Ju^ißt  far  d 
(farilon»  kerbe  des pfeils,  gesetzliche  Zahlung,  löhnung  des  sol- 
dafot,  tuch,  kladung  Freyt.  HL  oSo",  und  hierzu  passen  die 
bedcutungen  van  farda.  Welliger  die  von  fardo,  aber  sein  di- 
min.  fardel  bednUet  doch  auch  die  ausstattung  einer  braut  mit 
kleidrrn,  nicht  bloß  bündel:  sonst  dürfte  man  auch  an  arab, 
'hard  impedimentum  Gol.  595  dcnkin. 

Farfalla  it,  Schmetterling,  auch  figürlich  flattergeist, 
wal.  fprfdlo  mit  letzterer  bedeutung  (aus  detn  ital.  ?),  bask.  uli- 
farfalla  (ulia  mücke);  pg.  farfalhas  j^ifur.  metallschnitzel  vom. 
prägen,  dsgl.aufsch$widerei;  vb.it.  sfarfallare  aufschneiden^ 
wind  machen,  neupr.  esfarfalha  ausstreuen  (fr.  eparpiller^. 
Au.s  papilio  ward  it.  pari)aglione  und  vielleicht  durch  einfluß 
des  ahd.  tifaltra  (Schmetterling)  farfaglione,  farfalla.  Übrigens 
trifft  man  farfall  aueh  im  schwedischen.  Menage^s  erklärung 
aus  gr.ffalh]  (i)  jucioiuvtj  xfnyj^  Ilesych.),  durch  reduplication 
fafalla  farfalla,  setzt  einen  vergang  voraus,  den  nur  franz.  mundr 
arten  (hemieg,  böbete  von  bett*^  kennefi.  Anzumei-ken  ist  noch 
comask.  farfatoTa  in  der  beimirkten  figürlichen  bed.  flattergeistg 
sard.  parabatula,  barabatula  in  der  eigentlichen.  Etymologisch 
zu  trenn^i  von  farfalla  ist  churw.  fafarinna  d.i. lat.  facfari- 
nam  tnaeh'  mehl:  der  Schmetterling  wird  müller  genannt^  weil  er 
bestäubt  ist;  aucJ^  bei  ur^  nennen  ihn  die  Jdnder  müller mahler. 
Damit  trifft  der  sardische  ausdruck  faghe-farina  Jfusammen, 
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Farfogliare  neap.,  lonib.  farfojä,  sp.  farfullar,  henneg. 
farfüiilier  »stottern;  von  ähnlicher  bedmtung  arab.  farfara  viel 
und  verworren  reden  Freyt,  HI,  339\ 

Farsa  it.  sjh  pg.  ans  dem  fr.  faroe  drapnatischf.  passe, 
ursprünglich,  wie  nocJh  im  franz.,  füllscl,  daher  nach  der  an- 
sieht der  frans,  lifterärhistoriker  ein  gemcnge  von  allerhand 
gegenständeti ;  vom  pari,  farsus  ansgestopff,  woher  auch  it.  f  a  r- 
setto  wams  d.  h.  etwas  ausgestopftes.  Daß  die  begriffe  des 
lat.  satira  denselben  gang  genommen,  erinnert  Wackniiagcl. 
Von  farsa  ist  wohl  auch  pg.  disfarzar,  sp.  disfrazar  (cat. 
disfressar!)  verkleiden,  maskieren,  wie  in  den  Schauspielen. 

Fascio  it.,  sp.  faxo  und  als  zweite  form  haz,  j)g.  iVixe, 
fr.  faix  bund,  bürde;  von  fasds.  Abgel.  it.  las  teil  o  (für 
fascettdl()>, /r.  faisceau  bündel;  it.  l'ascina,  sp,  faxina,  lui- 
cina  u.  s.  w.  reisbündel;  vb.  pr.  aft'aisj>ar,  /"/•.  affaisser  nie- 
derdrückcfL 

Fastidio  it.,  sp.  fsi^üo,  lm<tin,  jenes  auch  pg.,  ^a^  fasti*r, 
pr.  fasti/j:,  fastic,  lästi,  altfr.  fasti  lioq.  übcrdruf).  Widerwille, 
vofi  fastidium;  dcdwr  vb.  it.  fastidiare,  altsp.  hastiar,  pr. 
fastigar,  lasti(^ar,  fr.  fascher,  facher  Überdruß  machen,  ärgern; 
adj.  it.  fastidiüso,  altsp.  hastioso,  cat.  pr.  fastigos.  fr.  fa- 
cheux.  lat.  fastidiosus.  Auffallend  ist  in  einigen  sprarhen  der 
ungesetzliche  übertritt  des  lat.  di  oder  dj  in  gutturales  g  oder 
c,  der  sich  kaum  anders  als  aus  einer  ableitung  fast-icare  er- 
klären lassefi  möchte. 

Fata  it.,  sp.  fada,  hada,  pg.  pr.  fada,  //•.  fiV,  dauphin. 
fayc,  nih<l.  feie,  feine  ein  dämonisches  schicksalbest imnwndes 
tcesen;  vb.  lt.  fatare,  sp.  hadar,  pr.  fadar,  altfr.  jVhm',  la<»i\ 
mhd.  feineu  verhänge)},  bezaubern,  fe.st  machen  ("dex  Ta  far  galt 
hat  ihn  fest,  unverwundbar  gemacht  DMce.  p.  121,  2(\) ;  vom 
lat.  fata  für  parca,  schon  auf  einer  münze  Diocicfians,  vgl.  auch 
fatis  für  dii^  manibus  auf  einer  inschrift  ohne  datum  (irut. 
859,  11.  Es  ist  aus  fatuni  moviert  gleich  dem  masc.  fatus  bei 
Petronius,  wiewohl  auch  die  herleitung  des  rom.  wortes  aus 
fatua  Wahrsagerin  Marcian.  Cap.  nicht  regelwidrig  wäre.  An- 
dre deutungen  erwäJwt  Müller,  Mhd.  wb.  III.  2S!J. 

Fattizio  it.  ff.  durch  kwu^t  hervorgebracht,  lat.  factl- 
cius;  sbst.  sp.  hechizo,  pg.  feiti^'O  Zauberei,  wie  ahd.  zouhar 
fxw  zouwan  maclien  (Grimm,  Myth.  p.9S5);  daher  sp.  h e chi- 
cer u,  pg.  feiticeiro   Zauberer,  it.  fattuccliiero.     Auch  factura 
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gieng  auf  diese  hedetäung  ein :  it.  fattura,  pr.  faitura ;  vb.  it. 
fatt  urare,  pr.  faiturar ;  sbsf.  pr.  fachurier,  dauph.  faiturier. 
Prov.  faitilha  bezaubei'ung  muß  gleichfalls  aus  facere  abge- 
leitet  sein. 

Favola  it.,  /r.  fable,  ^)r.  faula  mührchen,  ,<;j>.  iabla,  habla, 
2)g.  falla  rede,  von  fabula;  it.  favella  spracihe,  von  fabella, 
masc.  sard.  fueddu  rede,  wort;  dimin.  fr.  fabliau,  dltfr.  pr. 
fablel  Meine  erzählung;  vb.  it.  f avolar o,  favellare,  sp.  hablar 
(u'olwr  seit  dem  16.  jh.  fr.  habler  mit  asp.  \\),  pg.  fallar  und 
so  pr.  favclar,  faular,  alt  fr.  fabler  erzäMen,  reden,  wal.  hebl^i 
plaudern,  von  fabulari,  nüat.  fabellari  Gl.  Paris,  ed.  Hildebr. 
Die  ital.  nebenfonn  tola  ist  =  pr.  faula ;  fiaba  =  altfr,  flabe, 
mit  versetztem  l. 

Fegato  it.,  sp.  higado,  pg.  figado,  pr.  fetge,  fr.  foie 
(m.)  leber;  vam  mlat.  ficatum  sc.  jecur,  eigefitlich  die  mit  fei- 
gen gemästete  gänseleber  (pinguibus  et  ficis  pastum  jecur  an- 
seris  albi  Horat.  sat.  2, 8,  88),  demnächst  leber  überltaupt,  vgl. 
ngr.  iw/mh  am  av'/wjrov  tj/tag.  Die  ausspräche  ficatuin  mag 
früh  aufgel'Ofnmen  sein,  da  sie  gemeinromanisch  ist,  die  Casseler 
glossen  bringen  bereits  figido,  worin  dis  zweite  silbe,  da  sie  a 
mit  i  tauschen  konnte,  mibetont  gewesen  sein  muß.  Nur  der  Sarde 
spricht  figdu,  der  Venezianer  figä,  dir  Walache  ficdt.  Durch 
Umstellung  entstand  das  lomb.  fidegh  aus  figlied,  letzteres  dem 
erwähnten  fijjjido  gatiz  nahe  stehend. 

Felce  it.,  sp.  liclecho,  fr.  foiigöre  farrenkraut;  das 
erste  (nebst  dem  occ.  feouze)  von  filix,  das  zweite  t;öi»  filictum, 
d<is  dritte  (für  feiigere)  von  dem  unlat.  filicaria. 

Fello  it.,  pr.  alt  fr.  fei  grausam,  gottlos;  it.  fellone 
großer  bösewicM,  altsp.  felon,  fellon  De.  s.  v.  «.  it.  fello,  fr. 
Ulow  auch  meineidig,  rebellisch;  it.  altsp.  fei  1  oii ia,  |>r. fein ia, 
feunia  ruchlosigkeit,  fr.  felonie  Verletzung  der  vassailenpflichij 
lehensfreiwl,  und  so  auch  n.sp.  feloiiia.  Mlat.  felo  im  9.  Jh.: 
noH  tibi  sit  ciirae,  rex,  iiuae  tibi  referunt  illi  foloues  atque 
ignobiles  Ca}).  Car.  C.  Man  leitet  das  wort  wohl  vom  tat,  fSl, 
adjectivlsch  gebraucht,  so  daß  es  gallicht,  zornig  bedefäete  (vgl. 
pr.  liii  e  lial  e  senes  fei  treu,  redlich  und  ohne  galle  M.  Ty  p. 
J21J2'"),  aber  es  verschmäM  überall  den  grammatisch  wohtbegrän" 
deten  im  it.  fiele,  sp.  hiel,  fr.  fiel  vorliegenden  diphthong.  Das 
vorhandene  adj.  felleus  würde  nur  zur  prov.  form  felh  ^tmmetk 
Ei^ie  neue  bildung  fello  fellonis  wäre  ungewöhnlich  und  ergäbe 
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schwerlicJt  ein  it.  lello,  denn  soldie  nominafirfonnen  scheinen 
nur  aus  vorhandefien  lat,  Wörtern  hersustanwien  (ladro,  ladrone). 
Dagegen  sidU  Ilickes  seinen  Ursprung  in  dem  hei  Sommer  ver- 
eeichneten  ags.  feil  böse,  grausam,  engl,  feil  =  ndl.  fei  Sehen 
wir  aber  von  diesem  in  den  quellen  nicht  vorkommenden  ags. 
kcorte  ab,  dessen  deutfichheit  noch  dahin  steht,  so  bietet  sich  mis 
das  aArf.  rb.  tillan :  davon  ist  ein  sbst.  tillo  geissder,  schinder 
(und  die  gruudbedeutung  von  fello  ist  'grausam,  unbarmherzig^) 
anzunehmen,  dem  sowoM  ft*llo  wie  fellmie  gemäß  ist.  Das  offne 
itaJ.  e  hindert  nicJtt^  es  ist  auch  in  vrllo  von  lat.  villus.  Diese 
etymologie  wird  noch  durch  eine  Wahrnehmung  an  dem  rom. 
Worte  unterstützt.  Die  ursprüngliche  decUnation  im  prov.  und 
dlifram.  ist  nom.  sg.  fei  (fels),  acc.  felnii  (so  durchaus  in  der 
Passion  Christi  und  im  Leodegar),  der  nom.  felon  ist  selten 
wid  eine  .S2>ätere  verirrung.  Alle  ahlcitungen,  seihst  das  fem. 
felona  (fella  ist  unbefcannt)  fließen  aus  dem  casu.s-  ohliquus. 
Das  wort  verlaugt  also  ein  etgmon.  dessen  accus,  die  endung 
on  seigt.  d.  h.  ein  thetna  felon,  und  dies  gewährt  das  deutsche 
fiUo,  a^c.  tilluu,  iillon.  —  [Was  sich  allein  gegen  diese  deutung 
einwenden  läßt,  ist  daß  sie  auf  ein  nur  vorausgesetztes,  wenn 
auch  mit  grund  vorausge.^ietztes  wort  gebaut  ist.  Aber  die 
queUensprachfm  verweigern  ein  besseres.  Matt  h'mnte  noch  an 
kgmr.  ftell  (verscldagen,  weise)  denken,  wäre  dessen  hedeutung 
passender  und  ließe  sich  die  prov.  decUnation  damit  in  rin- 
klang  bringc^L] 

Felpa  it.  sp.  pg.  eine  art  plüsch,  pelzsammct.  dt  seh.  fel- 
bel,  schived.  fälp;  ein  fr.  feulpier  verzeichnet  Tiofjuefort  und 
erklärt  es  mit  fripier,  auch  sagt  man  hurg.  poil  feuli)in  milch- 
haar.  Ferrari  hält  das  ital.  wort  für  deutsch.  Adelung  das 
deutsche  für  ital.,  aber  aus  lateinisc/iem  Stoffe  ist  es  sichfharlich 
nicJU  gebildet.  liair.  felber  (m.J  ist  zugleich  der  name  der 
Salweide,  aM.  felwa:  sollte  man  den  stoff  nach  diesem-  haume 
wegen  seiner  tvollichten  oder  filzigen  hlätter  henamit  liahen? 
Aber  die  vernnähung  ist  gewagt,  da  es  an  ähnlichen  ührrtra- 
gungen  feldt.  Zu  merficn  sind  noch  einige  formm :  it.  pelpa 
(bei  VeneroniJ,  sie.  felba,  sard.  cat.  pell'a.  Im  alfport.  heißt 
falifa  sdhafpele. 

Fe  1  tr 0  it.,  sp.  fieltro,  ^n-fr.  feutro,  mlat.  tiltruiii,  folfrum, 
Lt.  Baiw.,  mittdgr.  äq>e?,tTQov  die/des  gewehe  von  Itaaren;  vb. 
it.  f eltrare,  sp.  filtrar,  fr.  tiltrer  durchseHun;  vom  ahd.  tilz, 
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ags.  feit,  mit  angefügtem  r,  wcts  hinter  t  nicht  selten  vorkomnüy 
Rom,  gramm,  /,  323.  358.  439.  Es  gibt  ein  altfr.  verbum 
{sLixtv er  prügeln:  batre  et-fautrcr;  povres  clers  est  fautrös, 
quant  du  portier  est  encontrös,  s.  Carpentier,  der  es  aber  un- 
richtig übersetzt.  Dieses  wort,  für  welches  Gachet  ein  mlat. 
falcastrare  anfstellf,  verhält  sich  buchstäblich  eboiso  zu  filzen 
wie  fautre  (denn  auch  diese  fonn  ist  vorJianden)  zu  filz,  filzen 
aber  heift  wallen  d.  i.  stampfen^  schlagen. 

Fcriino  it.,  altsp.tcrVmj  altfr.  ferVmg  ferlin  eine  mütize, 
viertcldcnar ;  vorn  ags.  feordhling. 

Feluca  it.,  sp.  faliica,  pg.  falua,  fr.  f61ouque  Meines  ru- 
derschiff'; nach  Engelmann  und  andf^m  Orientalisten  vom  arab. 
folk  schiff)  dies  vom  vb.  falaka  rund  sein  Freyt.  TU,  373^, 
nach  Dozy  vielmehr  vom  arab.  harraka  Meines  see-  oder  flußschiff. 

Forrana  it.,  pg.  ferräa,  sp.  \\Qrreu(f.)  mengfutter;  von 
farrago,  it.  auch  farraggino,  pg.  farrageni. 

Fetta  it.  schnitte,  fettuccia  schnittchen,  bändcJu^,  altsp. 
fita  band  Silva  ed.  (rrimm  p.  252,  so  auch  port.  Herkunft  aus 
\'\iU\  (binde)  ist  bei  der  seltnen  vertauschung  des  anlautes  v 
mit  f  wenig  waJirsclieinlich :  -dieses  wort  zmigt  it.  vetta,  sx).pr. 
veta.  Ein  passenderes  etymon  scheint  ahd.  fiza  band,  faden, 
womit  auch  n1ulA(ti'H}\\(chw.  fetzsi)  zusamnu^nMngen  mag.  Man 
sehe   Wngand,  Sgn.  wb.  I,  276,  Diefcfibach,  Goth.  wb.  I,  373. 

Fiacco  it.,  5/;,  tlaco,  ji?/;.  fraeo,  ^r.  a?^/r.  flac,  ilaque  matt^ 
sclnvach;  vb.  fiaccare  matt  macJien,  brechen;  vofi  flaccus 
schlaff.  Aber  das  neu  fr.  flasque  kann,  genau  erwogen,  nicht 
unmiftdhar  aus  tiaccus  gebildet  sein,  und  da  Umstellung  aus 
aJid.  sclaf  für  die  franz.  spräche  zu  stark  wäre  (in  der  span. 
kmvte  man  sie  zugebest)  so  ivird  es  wohl  aus  fiaccidus  gespro- 
chen rtaxidus,  umgestellt  flasqiiidus  (vgl.  laxus  lasque  läche^ 
entstanden  sein,  wenn  auch  d  in  dem  suffix  idus  niclU  leicht 
schwindet.  Z?f  ilasquidus  stimmt  auch  lothr.  Mche  und  comask, 
fiasch  weichlich. 

Fiaccola  it.,  sp.  hacha  (daher  henneg.  hache,  hace^,  pg. 
facha,  pr.  fallia,  altfr.  fiiille  LR.  fackel;  von  facula,  dies  von 
fax.  Über  das  eingeschaltete  i  =  I  in  fiaccola  s.  Rom.  grä^pm. 
L  283.  Facla  für  lax  rügt  ein  grammatiker  App.  ad  Prob, 
p.  4do,  es  kam  also  vor. 

Fiadone  it.  honigwabe,  pr.  flauzon  (flazon?),  sp.  flapn, 
fr.  flau  zsgz.  aus  dein  alten  flaon,  engl,  flawn,  platter  kuehen, 
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auch  müfizplatte.  Ein  althezcugtes  uort,  da  hcreifs  Vtfianf. 
Fort,  flado  gebraucht,  wofür  andre  flato  schreiben.  Dasselbe  wort 

m 

ist  ahd.  flado  und  fetn,  flada  (übersetzt  durch  latjanum,  placetda, 
torta,  Ubum,  favus),  ndl.  vlade  (f.),  eigentl.  etwas  flaches,  gr. 
;t?Miv^y  was  im  deutschen  auch  mit  i)latz  ausgedrückt  wird. 

Fiama  pimi.,  sp.  fleiiu»  (m.J,  pr.  flocnie,  /)•.  flainmi?  ^/*.^, 
engl,  fleain,  ttaiu  ein  Werkzeug  zum  aderlassen,  srhwppcr;  vom 
gleichbed.  phlebotniiius  0>^  die  ader  schneidend),  wohrr  auch 
ahd.  Hiedimu,  mhd.  verkürzt  fliedc,  nhd.  fliete.  Jm  jjr.  Hitiiu» 
rührt  c  au^  t  Ikcr. 

Fi  an  CO  /Y.,  pr.  fr.  flanc  der  weiclu;  thcil  unier  den  rip- 
pen,  die  seile,  sp.  flaiico  jnilitärisclier  auj>druck  a^is  dem  franz. 
Wir  nennen  diesen  theil  des  kihpers  weicluj,  mhd.  hieß  er 
kreiike  von  kraue  d.  h.  schwach.  Es  wärr  also  von  seilen  des 
begriff  CAS  nicids  dagegen  zu  erinnern,  wenn  man  sich  das  wort 
aus  flaccus  weich,  schwach  (so  h-iß  es  im  ronum.)  entstanden 
dächte,  wobei  ii,  wie  öfter  cor  kehllauten  (it.  livn^otto,  p^r.  cn- 
gual,  fr.  ancolie,  Jongleur^  eingeschoben  sein  müßte.  Dagegen 
weist  Wächter  auf  das  gleicMed.  alid.  lancha,  woraus,  wenn 
man  die  form  hlaiica  llatlt.*ftur  I,  290"  miterlegt,  durch  über- 
tritt des  h  in  das  verwandte  f  der  anlaut  Ü  entstehen  konnte. 
In  diesem  falle  kann  das  wort  nicht  von  Frankreich  ausgvgan- 
yen  sein,  wo  der  deutsche  anlaut  h,  namentlich  in  den  Verbin- 
dungen hn,  hr,  sich  erhielt,  nur  das  altn.  lir  sich  in  nnvr  spä- 
teren Sprachperiode  zu  fr  gestaltete.  In  Italien  härtete  sich 
Ofdautendes  li  einigemal  zu  g  ^v.  j^iifo  11.  aj,  auch  macht 
Wackemagel  zur  Unterstützung  der  letzteren  etgmologie  (Haupts 
Zeitschr.  II,  556,  vgl.  Grimm  das.  VU,  170)  den  ital.  natnen 
Fiovo  aus  Clilodoveus  (chl  fränk.  für  lil)  geltend,  der  in  den 
ReaHi  di  Fraticia  vorkommt,  nimmt  aber  an,  die  Verwandlung 
sei  nichi  eben  durch  die  liomam.'ii,  sondern  durch  die  Deutschen 
selbst  gescJichen.  Indessen  liegt  noch  eine  nicht  zu  übersehende 
Schwierigkeit  für  diese  etymologie  im  gcnus,  da  /a,sY  ohne  irgend 
eine  ausnaJtme  (it.  solcio  aus  sulzaj  die  in  großer  zahl  einge- 
führten deutscJten  fetninina  auf  a  ihr  genus  uml  ihren  endrocal 

■  ■ 

(fr.  e)  im  roman.  bduiuptefi.  Überdies  ist  in  hianca  das  an- 
lautende h  zwar  gesetzlich,  alter  in  den  ältesten  denkmälern 
schon  geschwundefi,  utid  für  Hanca  gibt  es  nirgends  ein  Zeugnis. 
Und  so  sdheifit  die  etUstehung  von  tiaiico  au^s  lateinisehan  eleinent, 
trenn  auch  nicht  ganz  gesidwrt,  doch  voller  beachfung  werth. 
I.  ».  VI 
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Fiasco  iL,  sp.  flasco,  frasco,  ^^^r.  frasco,  fem.it.  fiasca, 
altfr.  Hasche,  Yifr.  nur  flacon  für  flascon,  ein  gefäß,  auch  in 
germ.  und  ceU.  sprachefi  Immisch,  dsgl.  serb.  ploska,  wal. 
plosce,  ungr.  palatzk,  Utk.  pleczca,  mM.  plasche  fielen  vlasche. 
Die  weite  Verbreitung  dieses  Wortes  erschwert  die  erforschung 
seiner  herkunft.  Im  mlatein  tritt  es  sehr  frühe  auf:  duo  lignea 
vascula,  quae  vulgo  Hascofies  vocantur  Greg.  M.  Di<ü.  3,  18; 
flascae  pro  vehendis  ac  recondeiidis  phialis  priinum  factae 
sunt,  postea  in  iisiun  vini  transierunt  Isidor.  20,  6,  2.  Nach 
dem  Id^tcran  jsetignisse  länw  es  von  phiala,  tnan  sieht  aber 
leicht,  daß  de^r  ursprüngliche  gebrauch  der  sacJw  erst  aus  dieser 
etymologie  herausgedeutet  worden  ist.  Die  Isid.  glossen  geben, 
wie  CS  schrini^  eine  andre  fonn  desselben  Wortes:  pilasca  ^vas 
vinarium  ex  corio\  bei  Joh.  de  Janua  pilasca  ^vas  vinarium 
corio  piloso  opertu/in\  also  von  pilus,  aber  flasca  ist  älter  als 
pilasca.  Nach  form  und  inhcdt  unverwerflich,  mithin  siemlicli 
gesichert,  ist  folgende  nicht  eben  fieue  aber  besser  begründete 
Jierleitiing  aus  dem  lateinischen.  Wie  durch  Umstellung  des  1 
ital.  fiaba  (für  tlaba^  aus  fabula,  pioppo  aus  populus,  sp.  bloca 
aus  biiccula,  blago  ans  baculus,  pr.  floronc  aus  furunculus  ge- 
formt wurden,  ebenso  liasco  ans  vasculum  mit  einer  härtung 
des  V  ;s:h  f,  die  hier  nicht  ausbleiben  konnte  (vgl.  parafredus 
für  paravredus^  und  selbst  vor  vocdlen  zuweilen  eintritt  (^via 
7,  biffora  //.  a,  he  //.  b).  Vasculum  erscJwpß  alle  bedeuttm- 
gen  des  roni.  oder  celt.  Wortes,  es  ist  gefäß  im  weitesten  sinnCj 
von  metall  oder  hole,  auch  bienenkorb,  also  nicht  eben  diminu- 
tiven Sinnes.  Selbst  das  schwanken  im  genus  verdient  beach- 
tung,  da  dies  den  ursprünglichen  neutris  besonders  eigen  ist. 
Daß  (iregor  uml  ebenso  die  Keron.  glossen  flasco  mit  vasculum 
übersetzten,  trifft  jsu  ohne  zu  beweisen.  Nach  Grävius  kannten 
die  Isid.  glossen  bereits  jene  Verwandlung  des  v  in  f,  allein  ob 
daselbst  das  mit  discum  übersetzte  fasculuni  unser  wort  sei^ 
steht  noch  dahin.  Ins  deutsche  ward  es  sehr  früh  eingeführt^ 
scihon  die  Cass.  glossen  übersetzen  das  rom.  puticla  mit  ilascft. 

F  i  c  c  a  r  e  it.,  altsp.  pg.  pr.  ficar,  fr.  ficher,  mit  einge- 
sciwbenem  n  altsp.  pg.  fincar,  neusp.  hincar  eintreiben^  einhef* 
ten,  rcfl.  it.  ficcarsi,  sp.  fincarse  auf  etwas  bestehen;  zsga.  ü. 
a  f  f  i  c  c  a  r  e,  i)r.  aficar,  fr.  afficher  anheften,  altsp.  ahincar  drän- 
gen. Fonn  und  begriff  zeigen  auf  figere  und  afligerei  und 
doch  ist  unmittelbare  efitstehung  daraus  oder  aus  fixus  gfimh 


I.  FIERA— FINANZA.  179 

matisch  unmöglich.  Der  Römer  leitete  mit  dem  suffixc  ic  verha 
aus  verbis,  fodicare  aus  fodere,  vellicare  ans  vellere,  der  Ro- 
mane that  dasselbe,  lieber  zwar  bei  verbis  erster  conj.,  aber 
doch  aucJt^  zweiter  und  dritter:  gemicare,  volvicare  (altsp,  vol- 
car^,  pendicare,  sorbicare.  Dürfte  tnan  darum  in  ficcare  nicht 
eine  form  Kgicare  rennuthen  urspr.  mit  diminutivan  oder  frr- 
quetitativefH  sinne?  Seltsam  stimnü  das  schwed.  reflexiv  fikas 
in  seifier  bedvutung  zum  rofnan,  ficcarsi:  ist  ein  hi^tori^ehe^- 
zusatnnienhang  zwischen  beiden  anzunehmen?  Das  mhd,  ficken 
(heften)  fUibst  uf^erm  ficke  (tasche)  ist  aus  dem  ronum.,  s. 
Weigand  s,  y.,  so  auch  das  mndl,  tieckcMi  figerv.  Die  Vicarden 
haben  ein  vb,  hinquer  sich  bestreben  (\i  asp.)  vermuihlich  aus 
dem  genannten  sp.  liiucar. 

Fiera  it.,  sp.  feria,  pg.  pr.  feira,  fr.  foire  Jahrmarkt; 
V091  feria  aus  feriae  feiir-  oder  festzcit,  weil  die  jahi^närlie  an 
Tkirchlichen  feiertagen  gehalf eti  wurden,  wo  das  landvoll-  dir  stadt 
au  bcsucheth  pflegt.  Ebenso  hiüpft  sich  das  deutsche  messe  an 
die  kircJtenfeif:r.  Aus  forum  hätte  nicht  einmal  das  fr.  foirc» 
werdefi  können,  das  schlechthin  auf  feira,  l'eria  zurüchleutet. 

Fievole  it.,  sp.  pr.  fehle,  pg.  febre,  fr.  foible,  idt  floihle 
LJ.  503"  uml  tioibe,  schwach,  matt,  chiv.  fleivels;  von  Hebilis 
kläglich,  mit  euphoniscfier  tilgung  des  ersten  oder  zwntni  1. 
Vergleichung  gewäftrt  von  seilen  des  begriff'es  z.  b.  miser  scliwach 
1)  flebilis,  miser,  2)  debilis,  s.  Srhmellcr  III,  5J28;  oder,  wie 
Wackemagel  hiezu  erinnert,  ufhser  wenig  l)  flebili.%  2)  par- 
vus,  paucus. 

F  IIa  it.  sp.  pg.  pr.,  file  fr.  reihe,  ursprüngl.  schnür,  von 
filum  faden,  das  feminin  lila  im  älteren  ndatein :  habcnt  bre- 
ves  filas.  K6.  fr.  filer  und  defiler  in  einer  reihe  hinter 
einander  gelteti,  daJier  sbst.A^^X^  ewiger  weg.  Auch  it.  sp.  filo, 
fr.  fil  sdiärfc  oder  setineide  einer  waff'e  gehört  hieher  und  heißt 
tigentlich  die  feine  linir  oder  kante  der  klinge;  vb.  it.  affi- 
lare  schärfen,  auch  reizen  (u-ie  acuere^,  atilar  sp.  in  der  er- 
steUj  pg*in  der  zweiten  bed.;  }}g.  enii^r  einfädeln,  durchbohren 
(wie  der  faden  die  nadel),  metaph.  erschrecken,   bleich  machen. 

Fil i pendula  it.sp.pg.,  filipendule />•. /öZ/w'/'  steinbrnh; 
80  genannt  weil  an  den  fadenartigen  würzeichen  dieser  pflanze 
vide  knoUefi  hangen. 

Finanza  iL  quittung,  fr.  finanoe  geldsumme,  dir  man 
dem  konig  für  den  genufi  einer  pfründe  u.  dgl.  hzaldt,  plur. 
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finanze,  finances  Staatseinkünfte,  daJier  sp.  finanzas  vrlt  (Secken- 
dorf).  Vrov.  dtfr,  flu  }mfst  eiid^,  ffiede,  abschlufi  einer  sacke, 
Ttlog;  spccicll  wird  es  rcni  der  beilegung  eines  recJUsstreites 
gehraucht  j  gewöhnlich  tvenn  dies  vermittelst  BoJdung  einer  sumnie 
geschieht,  mlat.  linis  'ßnalis  concordia,  amicabilis  compositio^, 
finem  facere  (faire  flu)  'cwnponcre  de  Ute  vel  de  crimine  DC, 
engl,  Hne  geldbufie  für  eine  beleidigung,  s.  E,  Müller  I,  378. 
Entsprechend  fwifit  das  vb.  tinar,  tincr,  finire  eine  vertragsmä- 
fvigr  stimme  etünchten.  Diese  summe  ist  eigentlicli^  la  finaiice, 
wiewohl  jede  summe  so  gmannt  werden  konnte,  denn  schon  das 
altfr,  tili  war  dieser  letjsteren  bedeutung  fäJiig,  beispiele  Gachet 
p.  212^'.  Mlat,  iinancia  iM  überhaupt  protestatio  pecuniaria, 
vgl.  pr.  demandar  de  un  presonier  tiuansa  d'aur  e  d'argen 
LR.  III,  333,  altengl.  tiuaunce  =  neuengl.  fine.  Erst  in  späte- 
rer zeit  ward  es  auf  die  gegenwärtige  bedeutung  eingeschränkt. 

F  i  u  0  it.  sp.  pg.,  in  ersterer  spräche  auch  fine,  pr.  fr. 
fin  adj.,  daher  mhd.  fin,  nhd.  fein,  ahd.  finliho  (10.  jh.)  Die 
grundbedviäung  ist  'vollkommen,  acht,  lauter  :  pr.  fin  aur,  fin' 
anior,  fina  veitatz,  altfr.  de  fiue  ire  aus  lauter  eom  Ren.  I, 
p.  91.  EjS  ist  kaum  zu  zweifeln,  daß  dieses  weitverbreitete  wort 
ab  gekürzt  sei  aus  fiuitus  vollemlet,  vollkommen.  So  kürzte  sich 
pr.  Clin  au^  ciinatus,  sp.  ciierdo  aus  cordatus,  it.  manso  aus 
inaiisiietiis,  und  was  die  bedeiUung  anlangt,  so  heißt  sp.  aca- 
bado,  ^>/\  acabat  1)  beendigt,  2)  vorzüglich,  vollk^mimen  (^proeza 
acabada  Chx.  IV,  153),  ebenso  verhält  sich  lat.  perfectus,  gr, 
viltiOi^.  —  [Iliezu  verweist  Gachet  212**  noch  auf  die  steile  im 
Gormond:  vosestes  endoltut  fin^  ganz  vollkommen,  vollendet.] 

Finocchio  it.,  sp.  hinojo,  pg.  funcho,  pr.  fenolh,  caL 
fonoll,  fr.  fenouil  fefichel;  von  focniculiim,  mlat.  fenuclum  z.  b, 
IIaftef)ier  I,  293".  Zu  bemerketi  ist  pg.  funcho  wegen  des  ver- 
legten  accenies,  worin  es  zufällig  mit  dem  deutschen  warte  i0W- 
samme^itrifft. 

Fio  it.,  pr.  altcat.  feu  (daher  aUpg.  feu  SBos.),  fr.  fief 
(aus  dem  alten  fieu)  lehngut,  lehnzins;  vb.  fr.  fieffer  (aus 
dem  alten  fiever^,  pr.  affeuar  zu  lehen  geben.  Unrnütdbar 
stimmen  die  roman.  Wörter  zum  longob.  fiu  in  faderfiu-m  väter- 
licJhes  gut,  aJid.  fihu,  fehu  vieh,  goth.  faihu  vermögenj  äUfries. 
flu  mit  beiden  bedd.  vieih  und  vermögen :  h  fid  aus,  kurzes  e  m 
feliu  ward  diphthongiert  (ebenso  pr.  mieu  aus  lat.  roeos^  und 
pr.  u  frafiz.  in  f  consonantiert  (fr.  j\xi{  aus  pr.  judeu),  wdAea 
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f  auch  ihlautefid  in  tioffer  sein/i  sfellr  hchaupfefe  (v(jl.  cnsuifer 
nehen  ensuiver/  Im  f^iciL  fegu  sfrlftc  sich  h  als  j^;  dar,  und 
dies  ist  der  iiblic/ierc  fall,  s.  Rom.  gramm,  7,  29if,  —  Aus  feu 
Ist  ein  hochiviclrtiges  wort  des  mitfellafeins,  da.s  etwa  im  !).  jh, 
auftretende  feu  dum,  feodum,  erivachsen:  um  nämlich  nicM 
feu-uui  sprecJien  zu  müssen  (denn  man  rechnete,  wie  zumal  die 
jfrov.  und  franz,  form  leweist,  u  zum  stamme),  schob  man  ein 
euphonisches  d  dazwiseJtcn,  ein  auch  in  andern  Wörtern,  z.  h, 
m  it.  ladico  für  laKco  oder  in  dem  ganz  analogen  chiodo  für 
chic)-o  (lat,  clav-us  clau-us>i  vorl'ommeudcs  hiatustilgendes  mit- 
tel. Ih-ovenzdl.  urhunden  setzen  dafür  gradezu  feuni,  z,  h,  allodo, 
quod  Griniiildus  habet  a  feo  MahilL  Dipl,  p.  57:2  (i\  j,  OGO). 
Hiernach  ist  feu-d-uin  ranMnische  umprägung  dncs  deutscJmi 
Wortes  und  vermögen  sein  grundhegriff,  der  strenge  juristische 
sinn  trat  später  hinzu.  Eine  ganz  abweichende  deutung  von 
feod,  aus  dem  goth.  th'mth  ayad-nr  (sbst.das  gut),  gilt  Wachr- 
nagel  in  Haupts  Ztschr.  II,  557  und  abh.  l  -ber  die  sj)rac}w  der 
Burgunden  24. 

Fionda  it.,  pr.  fronda,  fr.  fronde  Schleuder;  von  funda 
fauch  it.  fonda,  altfr.  fonde^,  entweder  1  (=  it.  i)  oder  r  ein- 
geschoben, ersteres  auch  im  occit.  tioundo. 

Fi or Otto  it.,  sp.  florete,  fr.  tleuret  rapier;  so  genannt 
ron  detn  knöpf eJhen  an  da'  spitze,  das  einer  blume  ähnlich  sah. 

Fiorino  it.,  sp.  tiorin,  fr.  tiorin,  ursprüngl.  eine  floren- 
tinische  goldmünze  mit  dem  zeichni  da'  lilie,  von  fiore  blume. 
Das  gleichhed.  altpg.  frolenga  für  florenga  SRos.  I,  482  sucht 
den  namen  der  Stadt  auszudrüciai. 

Fiotta,  frotta  it.,  sp.  flota,  pg.  frota,  altfr.  Üote,  masc. 
it.  fiotto,  frotto  (^1^/7?. fragello  ron flagellunV,  fr. Üot Schwann, 
fluth;  rowfluctus.  Vb.it.  üott^r cff\scJfwimmen,  lat.  Huctuare. 
Fow  frotta  ist  it.  frottola  scherzhaftes  aus  eineelnai  Sprüchen 
zusammengesetztes  gedieht.,  cmnask.  frotola  j^ossr. 

Fitto  it.,  sp.  hito,  pg.  iito  eingesteckt,  geheftet:  sbst.  sj). 
hito,  2*9'  fito  in  den  boden  gesteclttr  2)fahl,  gränzpfahl,  hita 
j^loek;  auch  it.  fitto  zins  (das  f&^tgesetzte?)  Von  dem  alter- 
thämlielt  lat.  part.  fictus  für  tixus  hei  lAicrez  und  Varro,  vgl. 
petra  fita  Yep.  II,  num.  13  (aera  684).  Selbst  das  fr.  f  i  c  h  e 
pflock  =  sp.  hita  würde  sich  hieJherziehen  lassen,  wenn  auch  das 
th.  ficher  besser  zu  ficcare  gestellt  wird.  S.  Rom.  gramm.  I,  IG. 

Fl  an  eil  a,  frenella  it.,  sp.  franela,  /)•.  tiaiielle,  engl.^ViW- 
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nel  ein  froUcver  stoff.  Das  primitiv  wird  nian  im  dlffr,  flainc 
anerJccmioi  müssen,  welchem  Roquefort  die  bed.  heltüherssug  bei- 
legt: der  imme  des  Stoffes  konnte  seinem  vornehmsten  gebraudw 
entnomfnen  sein,  auch  (/cu^Z.  ciüraing  heißt  1)  Überzug,  2)flanell, 
MöglicJierweLse  etüstand  also  Haine  aus  velaraen  v'lanien  wie 
rtasca  aus  vlasca.    Ganz  anomal  ist  die  port.  form  farinella. 

FLaiito  it„  tval,  flauto,  sp.  pr,  flauta,  fr,  flute  ein  blas- 
inst runtefif,  flöte;  vb,  pg.  frautar,  pr.  tiautar,  fr.  flüter.  Um 
diesem  worte  auf  den  grund  zu  kommen,  ist  zuerst  die  Ursprung- 
lichntc  fortn  dessdbvti  aufzusucJ^i  und  diese  bietet  das  altfran- 
zösische. Hier  Jieifit  d<is  imtrutnent  flahute  flaute  (noch  jdzt 
picard.)j  auch  wird  mit  eingeschobenem  s  flahuste  geschrieben, 
vb.  flahuter  flatlter.  Aus  dem  zweisilb,  ail  machte  der  Frovcti- 
zalc  den  diphtlwng  au  (wie  in  aul  aus  a-ul  avol^  und  so  wan- 
derte  flauta  wocA  Spanien  und  Italien,  wo  sein  der  ufnbildung 
in  0  entgangener  diphthong  für  die  späte  eitiführung  des  fremd- 
artigen Wortes  zeugt.  Flaüter,  denn  das  verbum  gieng  dem 
subst.  voran,  steht  nun  durch  lautversetzung  für  flatuer  (wie 
altfr.  veude  für  vidue,  pr.  teune  für  tenue^,  dieses  ward  aus 
dem,  auch  von  den  Alten  ai4f  das  blasen  der  flöte  angewandten, 
subst.  flatus  gebildet  mit  beobachtung  des  ableitefuien  u,  voll- 
kotnmen  wie  in  flat-u-eux;  welclhein,  wohl  zu  merken,  kein  lat. 
flatuosus  das  muster  vorhielt.  Ein  dimin.  von  flauta  ist  pr, 
flau  toi,  flaujol  (gleicJisam  flau[t]iolus>,  cätfr.  flajol,  nfr.  fla- 
geolet.  Die  Italiener  haben  ein  vb.  fiutare  anriechen,  das 
sich  aus  einefu  älteren  flautare  erklärt,  gan^  analog  detn  vb. 
rubare  vom  dtsclmi  rauhen. 

F 1 0  s  c  i  0  it.,  sp.  floxo,  pg.  frouxo,  j>r.  fluis  schlaff;  vom 
part.  fluxus  flüssig,  schlotter^id;  eben  daher  auch  it.  flusso  ver- 
gänglich, eitel. 

F 1 0 1 1  a  it.,  sp.  flota,  pg.  frota,  fr.  flotte.  Die  alten  ro- 
man.  ausdrücke  für  das  lat.  classis  sifid  it.  armata,  ^.  ariuada, 
pr.  cstol,  fr.  estoire.  Das  altfr.  flöte  hieß  menge,  schwärm 
(von  fluctus,  s.  oben  fiotta^,  man  sagte  so  gut  tlote  de  gen» 
wie  flöte  de  nefs  (selbst  flöte  de  poil  haa»'flodke  DMce,  p.  J910, 
11),  f's  stammt  also  nicM  vom  altn.  floti  oder  ags.  flöta,  es  war 
vorhanden,  ward  aber  später  durch  einfluß  des  »dZ.  vloot  oder 
schwed.  flotta  in  seifier  bedeutung  näher  bestimmt  und  theiUe 
sich  so  den  südlichen  sprachen  mit.  Zusammenstellung  mit 
deutschen  Wörtern  s.  in  DirfenbaclhS  Goih.  wb,  I,  387. 
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Focaccia  iL,  s^p.  hogaza,  />*.  fouasse  kuchm,  mhd.  po- 
gatz ;  abgcl.  von  focus,  (üso  etwas  auf  dem  herde  (febarJcefies,  hei 
Tsidor  20,  2,  16:  cinere  coctus  et  reversatus  est  focacius. 

F  0  d  e  r  0  it.,  sp.  pff.  forro,  fr.  feurre,  pr.  alt  fr.  fiierrc, 
mit  verfichiedefien  hcdeiäungen :  itcü.  scheide,  untvrfutter,  futter 
zur  nahrung,  span.  port.  unterfutter,  prov.  alffr.  scheide,  ufr. 
fiUter:  abgcl.  fr.  fourrediW]  sp.  forrage,  />•.  fourrage,  four- 
rure,  fourrier  v.  dgl.;  vb.  it.  foderare,  sp.  forrar,  pr. 
folrar,  fr.  fourrer.  Vom  goth.  fodr  scheide,  ahd.  fiiotar  scheide, 
fiitt^r  jsur  fwhrung,  altn.  iöAv  sclieide,  nnterfiUter. 

Follare  it.,  sp.  hoUar,  pr,  folar,  //•.  foiiler  (daJfer  engl, 
ioil)  walkefir,  niedertreteti ;  shst.  it.  folla,  sj).  folla,  fr.  foule 
(davon  pg.  i\x\a)  gedränge,  eile  (entsjyrechend  it.  calca  nwnge, 
gedränge  von  calcare  treten);  dsgl.  sp.  huella  fußtapfe,  huello 
tritt.  Ein  vh.  fullare  liat  die  lat.  litteratur  nicht  aufbewahrt, 
wohl  ober  sbst.  fiillo,  waiker,  gleichhed.  ?Y.  folloiie,  fr.  foulon. 
Xfben  folla  stellt  si^h  eine  zweite  ital.  vermidhlich  aus  detn 
prov.  eingedrungene  auch  in  mundarten  vorhmidnc  form  fola, 
woraus  folata  schwärm,  schwoll.  Zsgs.H.  affollare  drän- 
geti,  aUsp.  afollar,  pr.  afolar,  altfr.  afoler  beschädigen,  verder- 
ben, eine  auch  detn  einfachen  fr.  foiiler  sustchende  hedeutung. 

Folie  it.,  ältsp,M  Bc,  vlZx.,  j;r.  fol  und  folh,  fcfn.  fola, 
fr.  fou,  folle,  sbst.  und  adj.  narr,  närrisch,  cut.  foU  zornig; 
daiter  z.  b.  alt-  und  neufr.  affoler  zum  narren  nuxchen (ver- 
schieden von  afoler  verderben,  s.  vorigen  aHikel),  pr.  afolir 
£um  narren  werden.  Die  herleitungen  aus  defn  gr.  (paDloi;, 
dem  dtschen  faul,  detn  cclt.  fol  können  bei  seitc  gesetzt  werdest. 
Die  lat.  spräche  bietet  foUere  sich  hin  und  Iwrbewegen  (bei 
Hieronynifis),  foUis  blasbalg  d.  h.  etwas  sich  hin  und  herbewe- 
gendes, eine  bedeutung,  die  im  it.  folle tto,  pr.  cat.  fr.  follet, 
beam.  heulet  poltergeist,  fieckischer  geist,  wie  Grimm  sagt, 
Mjfth.  p.  475,  oder  im  fr.  feu  follet  irrlicht  klar  hr/rvortritt, 
aber  auch  in  unserm  rom.  folle  (jyossenhaft,  grillenhaft)  noch 
SU  fuMen  ist.  Nur  darf  letztere^s  nicM  als  eine  neue  bildung 
aus  feilere  aufgefaßt  werben,  da  aus  verbis,  wie  es  scheint, 
leine  substantiva  dritter  declin.  und  schlechthin  keine  adjectiva 
ohne  Suffix  gewonnen  werden;  folle  ist  das  als  adjectiv  ge- 
brauekie  follis  selbst.  So  und  nicht  foUus  hdßt  es  bei.  einem 
sehriftstdler  des  9.  jh.  Joh.  Diaconus:  ille  inore  gallico  (= 
francogallico)  Banctum  senem  increpitans  foUeni  ab  eo  quidein 
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virga  leviter  percussus  est;  drftgl.  bei  GuilL  Metams:  folloin 
me  vorbo  nistico  appellasti  ...  ut  qui  follis  extiti,  non  fie- 
reni  foUior  DC,  Im  prov,  uml  franz.  ist  das  adjecfiv  also  erst 
später  zwem-  (mdungen  geworden.  Andre  erTdären  das  roman. 
wort  gleichfalls  aus  dem  lat.  suhstayitiv,  o^er  in  heziehung  auf 
die  den  l'opf  des  nafren  bezeichnende  leere  des  blashalges; 
allein  flieils  ist  dies  ei'ne  zu  abstracte  auffassung,  theils  läßt 
sidt  das  abgeleitete  follot  (unru/nger  geist)  nicht  füglich  damit 
in  einldang  bringen.  Bemerlcenswerth  ist  n-och,  daß  in  einem 
altfr.  psaHir  die  stellen  erravi  sicut  ovis  quaeperit;  de  man- 
datis  tuis  non  erravi  übersetzt  werden  Toleai  si  cum  oeille  ([ue 
perit;  de  tos  cominandenienz  ne  foliai  LR.,  wo  also  folier  ir- 
ren, abirren  im  eigentlichefi  und  büdlicJ^i  sinne  bedetdet.  In 
roman.  gestnlt  und  bedeutung  kommt  unser  wort  zuerst  in  deti 
von  W.  (irimm  herausg.  Altdeutschen  gesprächen  t^or :  ausculta 
fol  ^jahorestu  nan'o\  Mne  ableitung  ist  sp.  follon  träge, 
auch  hetnigensch,  im  altspan.  pralilerisch  (aufgeblasen)  PC. 
968;  dsgl.  das  bürg,  feulteu  wohlthätiger  geist,  der  des  nachts 
die  hausthiere  besorgt,  es  müßte  fr.  folietot  lauten. 

Föndaco  it.,  sp.  fündago,  aZ//>'.  fondique  magazin;  vom 
arab.  f()ndo(|,  al-fondoq  (datier  die  span.  form  alhöndiga,  pg. 
alfandega^  herberge  der  laufletde,  wo  sie  mit  ihren  waaren  ein- 
kehren Gol.  p.  1826,  Fregt.  III,  376^  (dies  vom  gr.  7ravdoxuov, 
7ravdn/Aov  gasthaus?)  Zwar  erinnert  fondaco  an  mkU.  funda 
(s.  fonda  //.  b),  aber  das  sufßx  Tc  ist  in  der  roman.  famüie 
so  wenig  üblich,  daß  man  sich  besser  an  das  arab.  wort  hält. 
Näheres  über  dasselbe  J.  v.  Ilaminer  num.  352. 

Fondo  it.  cat.,  sp.  hondo,  altsp.  pg.  fundo  tief.  Man 
könnte  es  für  kürzung  von  profundus  nehmen  mit  beziehung  auf* 
it.  tondo  von  rotundus,  widerspräche  nicht  die  große  Seltenheit 
so  starker  kürzungen;  es  ist  also  von  fundus  grund,  sp.  fondo, 
pg.  fundo  u.  s.  w.,  das  Substantiv  als  adjectiv  angewandt.  An-- 
ders  ergieng  es  diesem  Substantiv  im  nordwesten:  pr.  fons 
(neupr.  adj.  founs,  fem.  founso^,  fr.  fonds  (neben  fond^  erstarr- 
fm  aus  dem  noniin.  fundus  wie  fr.  fys  aus  filius,  und  die  ab- 
leitungen  flössen  theils  aus  dieser  flectierten  form,  wovon  man 
sonst  im  franz.  kaum  ein  beispiel  findet,  theils  aus  dem  wahren 
stamme:  pr.  fonsar,  fondar,  fr.  foncer,  fonder  grund  halben^ 
dsgl.  pr.  afonsar,  fr.  enfoncer,  altfr.  afonder  auf  den  grund 
gehen.    Aber  audh  vom  pr.  preon  (profundus)  entspringt  preon- 
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sar  mit  der  hed.  von  afonsar,  woinn  /?.<?  nhie  navhhiUUmff  sein 
mag.  Noch  ist  eu  n^erkeUj  daß  einiffr  wörfer  dirsrs  urspHin- 
ges  rin  eingeschobcms  r  eeigen :  pr.  oslomlrar,  fr.  effoiulrer, 
xo  auch  afondrer  Brt.  T,  j:?0'j,  allein  dieses  r  ist,  tmch  dem  it. 
sfondolare  zt4  schließeti,  aus  I  entstellt. 

Font«! na  it.  sp.  pr.,  fr.  fontaino,  iral.  funtpuo  quelle; 
eine  uralte  ahl.  au.^  fons,  vgl.  fnnt^ina  L.  Ijong..  ad  Albani  Fon- 
tanam  in  einer  fränk.  Urkunde  v.  j.  6(17,  lireq.  n.  105,  \)er  fon- 
tanani.  quae  vocatur  Dianna  v.  j.  670.  da.s,  n.  las. 

Forbire  lY.,  pr.  forbir  (Turbir  LR  I.  H09),  fr.  fourhir 
glätten,  putzen;  vom  ahd.  furban  reinigen,  ahirischen:  da  loi 
c<)stunn  fa  che  tu  ti  forbi  Ifif.  15,  og.  DaJiin  auch  it.  furho, 
fr.  fourbe  seJuim,  hetrüger,  einer  der  wegputst,  wie  fripon  ron 
friper  reihen,  sp.  lim])iar  putzeti  mid  entwenden. 

Forcatura  it.,  />r.  forcadura,  (dtfr.  fourdi^ure,  sp.  hor- 
cajadura  die  gegefid  des  körpers,  wo  die  schenket  sieh  öfffhcn 
wie  eine  gabel  (furca),  sp.  horcadnrji  der  ohere  theil  eines 
haumstammes,  wo  die  äste  anfangen.  Derselheti  herkunft  ist  it. 
forcella,  pr.  Ibrsela,  a?^/r.  fourcele,  deren  hedeutungenirachH 
p.  217^  erläutert. 

Foresta  it.,  5?).  7;//.  co/.  floresta,  />r.  forest  TawrA  foresta^, 
fr.  foret  (f.)  wald,  gefwlz.  Span,  ttoresta  ist  entlehnt  und  hat 
sich  wumlerlich  mt/.tlor  gefnischt,  da/^^'  es  auch  eine  blumige 
wiese,  fitfürlich  eifie  hluny^nlese  bedeutet.  Das  ropnan.  wort  ist 
sehen  im  frühen  ndatein.  z.  b.  in  der  L.  Long.,  in  carolingi- 
sehen  Urkunden  und  eapitularen,  sehr  üblich  und  zeigt  hier  die 
formen  forestis  (f,  wohr  fr.  foret) ,  foreste  (n.),  forestus,  fo- 
restum,  forastum,  foresta,  forasta.  Mlat.  und  altrom.  bedeutet 
es  den  dem  wildbann  unterworfene}^  nicht  eingezäunten  wald ; 
der  eingezäunte  hieß  parcus,  für  den  offhwn  gibt  e.s  ein  sard. 
padenti,  dcLS  aber  in  die  allgetneine  bed.  wald  übn-gegangefi  ist. 
Ajueh  die  zum  fischfang  gehegten  teiche  führten  diesen  nameu, 
vidleiehi  nur  weil  sie  in  dem  forstgebiete  lagen:  man  nuttr- 
^schied  daher  zuweilen  ztcischm  foresta  venationis  und  foresta 
piscatiouis.  Was  die  herkunft  des  wortes  betrifft,  so  hielt  num 
es  sonst  für  deutsch,  etitJehnt  aus  unsenn  forst ;  sehon  eine  alte 
fßlosse  lautet  viirst  'nemus,  lucus\  dicitnr  enini  Francorum  lin- 
gua  foresta  Graff  III,  69».  Jetzt  erklärt  man  umgekehrt  das 
deutsche  wort  aus  dem   romanischen,   in   diesnn   aber   erken}it 

eine  ahl.   aus  dem  ahd.  foraha  föhre   oder  aus  forehahi 
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föhrenwcäd  (s.  Grimm  P.  416),  Will  man  auch  über  das  ver- 
schwinden des  h  wegsehen,  so  ist  ein  sufßx  ast  unromanisch, 
est  wenn  auch  nicht  ufierhört,  doch  höchst  selten  oder  zweifel- 
haft. Nach  andern,  z.  b.  Frisch  I,  287^,  ist  das  wort  lateini- 
scher IherJiUnftj  aus  detn  adverb  foris,  foras,  womit  auch  di^ 
doppclform  forest,  forast  übereinstimmt.,  was  von  belang  ist.  In 
der  that  kennt  sc/ion  der  yrammatiker  Flacidus  forasticus  ^ex- 
terior\  abgeleitet  wie  cras-tinus  oder  rus-ticus,  ein  wort  der 
spätesten  latinität  (auch  beim  h,  Bo^iifacius),  woraus  man  im 
früheti  mittelalter  forastis,  forestis  abziehen  kotinte  mit  der  bed, 
'das  was  außerJwdb  liegt\  was  ausgenommen  ist,  nicht  betretet^ 
werden  darf.  Dieselbe  aus  foris  hervorgehende  bedeutung  ^ extra 
spürt  man  noch  in  forestiere,  sofern  es  fremder,  auswärtiger, 
exter,  extrarius  heißt  Aber  auch  jenes  forasticus  hat  sich  in 
den  neuen  sprachen  erhalten:  it,  forastico,  sicil,  furestico, 
pr.  fores^'ue,  cat,  feresteg  wild,  rauh,  störrig,  waldens.  forest 
freff^  Halm  p,  585,  Eine  dem  sinne  nach  ähnliche  obL  wie 
i'oras-ticiis  ist  das  picard.  hors-ain  landvolk,  eigentL  was  außer- 
hcdb  (der  Stadt)  ist,  so  ndl,  buiten-nian  landbetvohner.  —  Fo- 
resta  findet  sich  atwh  im  kymr,  fforest  wieder,  welches  Zeuß 
II,  811  unter  den  ableitungen  dieser  spräche  anführt:  bei  der 
klaren  beziehung  zum  latein  bedarf  indessen  das  rom.  wort 
dieses  frenulen  (selbst  entlehnten)  etyitwns  nidU.  —  Man  höre 
darüber  noch  Wiigand,  Synon-,  wb.  II,  103. 

Forfarc  cUtit,,  pr.  fr,  forfaire,  fehlt  span.,  mlat.  foris 
facere,  in  den  Isid,  glossen  foris  facio  'offendo,  noceo^.  Die 
grundhedeutung  muß  sein  'über  die  recJUe  gränze  hinaus  han- 
deln, daher  übel  thun,  missethun,  und  diesen  intransitiven  sinn 
hat  esfwch  immer,  indetn  es  ganz  d^^m  goth.  fra-vaürkjan  (sün- 
digen) entspricM,  Ebenso  hieß  foris  consiliare  übel  rathen^ 
verratlhen,  Prov.  und  cUtfr,  wird  forfaire  mit  dem  dai.  der 
person  verbunden,  s,  Altrom,  sprachdenkm.p.64;  reflexiv  sagte 
man  auch  se  forfaire  envers  qqun  LBs.  295  =  se  m^faire  vers 
qqun  liVlor.  p,  19,  Mit  dem  acc.  der  sache  heißt  es  ^sich 
eines  dinges  durch  gesetzwidrige  handlung  verlustig  machen 
z,  b,  forfaire  son  fief,  mhd.  verwürkcn,  ags.  forvyi'cean.  Daspart. 
forfatto,  forfait  zeigt  als  Substantiv  gebraucht  ztvei  bedeutun' 
gen,  eine  persönliche,  nur  altfr,  z,  b.  Ben.  I,  337,  nUai.  foris- 
factus  /..  Rip.  übelthäter,  schuldiger^  eigemü.  übel  geschafftHMr^ 
goth,  fravaürhts  (Wackemagds  Leseb.  v.  verwürken^  oder  atfier 
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der  übel  thut,  übel  that?  (solche  partidjyien  Harn,  gramm. 
III,  253);  cifie  säctdicl^c,  tnlaf,  forisfactum  misscthafy  goth, 
fravaürhts  (f.) 

Forgia  y>^«W».,  .sy.  pg,  forja,  //.  for^e,  anders  gestaltet 
pr.  farga,  sp.  fraga  sehmiede;  von  fabrica  werkstätte ;  vb.  for- 
giare  ff.  se/mueden,  fabricare.  Der  vocal  o  erklärt  skh  ttw,s- 
au  von  ab,  die  mundart  des  prov.  Gir.  de  Ross.  hat  dalu^r 
faur  =  faber,  eine  auch  im  walaeh,  vorhandnc  form,  altfr,  aber 
ievre,  fwch  in  orfövre  ("aurifaber  aurifex)  erluüten. 

Formaggio  it,,  pr,  fonnatge,  fromatgo,  fr,  froniajic, 
pic,  w.  s.  u\  formage,  kaum  sp,  foriiiage,  käse.  Das  lat,  wort 
wäre  foriuaticus,  von  forma:  käse  ist  etwas  in  ei)i€r  form,  einefn 
geflochtenen  gefäße  verfertigtes:  liquor  iu  fiscellas  aut  in  cala- 
tbos  vel  in  formas  transfercndiis  est  Columella  7,  8;  fiscella 
forma,  ubi  casei  exprimuntur  GL  Isid.  In  der  neujyr,  mund- 
art hcU  auch  das  primitiv  fourmo  =  forma  diese  bcdeutung. 
Dieselbe  mundart  besitzt  noch  einen  au^^druek  für  den  frischen 
nngesahenen  käse^  tumo  (f),  auch  piem.  toma,  sicil,  tuma, 
worin  9mm  das  gr.  rofir^  etwas  abgeschnittenes,  in  formen  abge- 
theilt^  erkennen  will,  s.  auch  Ducange  v,  toma. 

Fornire  it,  sp.  pg.  pr.  fomir,  /r.  fournir  versorg/m,  aus- 
stauen.  Es  wird  von  iurnus  Itergdeitet,  so  daß  es  bedeuten 
müßte  'vermittelst  des  ofens  zubereiten,  backen,  was  einen  all- 
zu eingeschränkten  sinn  gäbe.  Neben  fornir  findet  sich  prov, 
noch  das  weit  üblichere  formir,  fiirmir  vollbringen,  ausführen, 
befriedigen,  ein  genüge  thun,  ohne  zweifei  idfnti.sch  mit  fornire, 
da  letzterem  im  ital.  altfr.  prov.  diese  bedeutungeti  gleichfalls 
sustehn;  inlautendes  m  muß  sich  also  in  n,  oder  n  in  \\\  vn-- 
wandelt  haben,  welcf^es  beides  selten  vorkommt.  Nimmt  nmn 
aber  zu  formir  die  nebenfonn  fromir  (-lix.  HL  475^  GRiq.  p. 
32-  130  (auch  ein  ital.  fronire  kennt  Galvani,  Osserv.  p.  124, 
dazu  sard.  frunire^,  so  leitet  dies  unu^iderstehlich  auf  aJhd,  frum- 
jaD/Src26nt,  vollbringen,  schaffen,  desseth  u  snch  sogar  aus  einer 
diesem  vocal  abgeneigten  spräche  nicht  ganz  verdrängen  ließ. 
Die  bed.  ausstatten  konnte  sidi  leicht  aus  'fördern,  vorwärts 
bringen,  Vorschub  thun  erUmckeln.  Das  eine  nur  ist  befremd- 
lich, daß  T  gegen  den  gewöhnlichen  brauch  vom  anlaute  abge- 
iremU  ward,  der  es  sonst,  wie  in  fromage,  anzuziehen  pflegt, 
doA  fehlt  68  auch  dafür  nicht  an  beL^)ielen,  liom.  gramm. 
I,  209. 
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Foro  iL  pg,,  sp.  fuero  (jcricM,  gcsctz,  j}r,  for,  aZ//r.  feiir 
gesctz,  taxc;  von  forum  markt,  gerichtsstätte.  Daher  sp.  pg. 
pr.  aforar,  altfr,  afcurer  taxieren.  Von  tbrensis  ist  sp.  fo- 
rense  ß^emd,  it.  forese  bauerj  unter  einwirktmg  der  bed.  von 
foras  ^außerhalb  der  stadt\ 

Forza  it.,  sp.  fuerza,  pr.  foraa,  /r.  force  stärke;  vb.  for- 
zare  ff.  zwingen.  Sclhon  das  frühste  nüatein,  z.  b.  L.  Rip., 
Baiw.,  Long.,  kennt  forcia  (so  noch  im  span.  Alex.),  eigentl. 
fortia,  eine  vielleicht  bis  in  die  römische  Volkssprache  hinauf- 
reichende abl.  am  fortis,  da  man  später  gemß  fortia,  fvie  aus 
falsiis  falsia,  gebildet  haben  würde.  Oder  floß  forza  nicht  viel- 
mehr aus  dem  vb.  fortiare,  dies  aus  fortis  mit  beobachtung  des 
ableitmdcn  i,  iviediesim  nüat.  graviare  von  gravis,  leviare  von 
levis  geschah?  Abgeleitet  iMz.  b.it.  sforzare,  sp.  esforzar,  fr. 
efforcer,  hiervon  sbst.  it.  sforzo,  sp.  esfiierzo,  pr.  esfortz,  fr. 
aber  effort  für  effors  (^osfort  schon  bei  den  Alten),  indem  midn  s 
=2>/'.  z  für  eineßexion  }tahm  und  ahstieß,  vgl.  61an  unter  lancia. 

Kracassare  it.,  sp.  fracasar,  /r.  fracasser^rcrscAme^cm; 
sbst.  fracasso,  fracaso,  fracas,  chw.  farcas.  Dasselbe  wort 
scheint  pr.  frascar  (^lansas  frascar,  escutz  traucar  e  fendrc 
elmes  briinitz  LB.),  umgestellt  aus  fracsar  wie  läse  at«s  laxus. 
Das  wort  kann  nicht  als  eine  abl.  frac-assare  verstanden  wer- 
den^  rfa  im  ital.  kein  suffix  ass  vorkx>mmt.  Es  ist  vielmehr, 
wie  auch  Menage  meint,  eine  vermuthlich  in  Italien  entstandene 
zss.  Ira-Ciissare  hineinbrechen,  von  einander  brechen,  die  sidi 
dem  tat.  interrurapetc  (it.  fra  s.  v.  a.  lat.  inter^  vergleicht. 
Andre  erblicken  darin  eine  zss.  aus  frangere  und  quassare. 

Fragrare,  iiagare,  tlairar,  sämmtlichindensard.mund' 
arten,  pr.  cot.  tiairar,  fr.  flairer,  pg.  cheirar  (ch  =  fl)  duften; 
sbst.  sard.  fragu,  fiagu,  dltfr.  pic.  flair,  pg.  cheiro,  cai.  fem. 
flaira  duft,  auch  cornisch  flair  Zeuß  I,  189;  von  fragrare, 
durch  dissimilafion  flagrare.  —  Altfr.  fla^fer  hieß  sowohl  eiere 
wie  odorari;  die  nette  spräche  beschränkt  dieses  verbum  avf 
letztere  bedeutung  und  drückt  olere  mit  fleurer  aus.  Bemer- 
kungen darüber  bei  (rächet  213.  214. 

F  r  a  n  c  0  it.  sp.  pg.,  pr.  fr.  franc  frei,  o/ufrichHg,  leUftere 
bedeiäung  noch  im  neupr.  Sprichwort  fran  couino  Vor  lauter 
wie  gold.  Man  leitete  dies  adjectiv  aus  dem  völkemamen  Fran- 
cus,  der  zugleich  der  name  des  freien  mannes  war,  ahd.  Franco, 
diesen  am  dem  ags.  franca   Wurfspieß,   dimin.  zu  framea  bei 
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Tacüus  (Wackemagels  glossar);  J.  Grimm  erkefint  mm  darin 
ein  urspriingUches  adjeciiv  aus  der  goth.  tcurzel  freis  ==  nM. 
frei,  woraus  erst  der  völkername  und  aus  diesem  der  name  der 
waffe  entstand,  Gesch.  d.  d.  spr.  p.  512  ff\  Zu  hetnerlen  i.st 
hei  diesem  worte,  daß  in  den  ahleitungen  mit  ein^.m  der  hellen 
vocide  urspriingli<^hes  c  sich  tJieils  cds  <;  oder  c,  iheils  als  k 
(ch,  qii)  darstellt :  it.  l'raiicese,  sp.  f rances,  /)•.  frau(;ais,  dagegen 
it.  frauchezza,  sp.  iranqueza,  fr.  franchise  (fr.  cli  ist  hi^r  —it. 
ch,  vgl.  duchesse,  Sachet  u.  a):  die  bil düngen  mit  c  sind  aus 
d&n  IcU.  I-raucia,  die  andern  aus  dem  deutschen  Franco,  denn 
die  gutturalefi  hucJistaben  deutscher  stämnw  bleiben  auch  in 
der  ableitung  guttural.  Andre  bemerhmgen  über  das  auch  im 
celtischen  vorluifidne  wort  s.  bei  Diefenbacli,   Goth.  wb.  1,  do3. 

Frangia  it.,  sp.  f  ran  ja,  /n  t'raugc,  (iaher  ndl.  frangie, 
nkd.  fraose.  Buchsiäblich  fügt  sich  dies  eigentlich  frans,  wort 
£u  deni  bekannten  dtschen  framea  wie  vendaiige  izu  vindeniia. 
Fransen  sind  }terabhangend<i  spieße  oder  spitjsen  ivie  der  rock" 
scftooß  ein  breites  speereisen  (s.  gherone^.  Diese  vtymologie  ist 
grammatisch  und  logisch  ufdadelhaft,  die  folgende  hat  bessa^n 
historischen  boden,  da  die  volksüblichkeit  eines  worte^s  wie  IVauu^a, 
mewohl  Gregor  von  Tours  es  noch  Mufig  im  munde  führt, 
nicht  sicher  steld.  ImL  iimbria  konnte  sich  in  frinibia  fringc 
Htku'^^  verwandeln  ufid  wirklich  hat  der  Walachc  (aus  der  alten 
Volkssprache?)  frimbie  und  im  ältesten  prov.  (JPh.v.l92)  trifft 
man  fremna,  wo  aber  doch  freiiibia  su  erwarten  war.  Hemie- 
gauisch  laiäet  das  wort  frinche,  da^s  sich  offenbar  an  frimbia, 
hält,  auch  das  sicil.  frinza  weist  auf  ein  älteres  fr.  tViiige. 

Freccia  iL,  altsj),  pg.  frecha,  richtiger  mit  1  nsj).  j)g. 
Itr.  llecha,  fr.  tieche,  piem.  sard.  rtecia,  in  andern  itcd.  mund- 
arten  mit  i  frizza,  walloti.  fliehe  ^^/WZ :  voin  ndl.  tlits  dass.,  mlid. 
vliz  bogen,  dafieben  auch  tiitsch  Frisch  I,  278**,  woraus  sich  die 
formen  mit  ch  besser  erklären.  V^gl.  Weigaml  I,  253.  Gegen 
diese  herleitung  macht  Grafidgagnage  v.  Hiebe  die  altfr.  form 
mit  dem  kehllaute  flique  geUond,  die  sich  allerdings  mit  tlitz 
niehi  verträgt.  Aber  flique  scJieint  überall  nur  die  auch  in 
tieche  enthaltene  bed.  speckschnitte  eu  vertreten,  s.  letzteres  II.  c. 

F regare  it.,  sp.  pg.pr.{regB,v,  /r.  frayer,  riclUiger  altfr. 
froyer,  (vgl.  plicare  ployer^  reiben,  streifen ;  von  fricare.  Dalier 
it.  frega  lüstemheit,  fr.  frai  das  laichefi  der  fische,  altfr. 
fraye,  dnc.  frega,  it.  fregola  dass.    Zsgs.  sp.  refregar  m- 


190  I.     FREGATA— FREGIO. 

ben,  refriega  streit;  it.  sfregare,  i^^r.  esfregar,  span.  entstellt 
in  estregar  s,  v.  a,  fregare. 

F  reg  ata  it.,  sp.  pg.  cot.  neap.  fragata,  fr.  frtgate  ur- 
sprünglich kleines  ruderschi/f.  Villehardouin,  Jayme  Fehrer, 
Boccaccio  kennen  das  wort  bereits.  An  unser  fähre,  schwed. 
färja,  ist  dabei  (mit  C/wvallet)  niclU  eu  denken:  höchstens  umrde 
sich  die  erste  silbe  daraus  erklären.  Ks  soll  aus  Italien  siofn- 
nien;  di  span.  und  franz.  form  zeigen  in  der  thaf  eine  ital. 
efidung.  In  Italien  nannte  man  ein  schiff  bastimento  d.  h.  etwas 
gebautes:  eben  sowohl  konnte  man  es  etwas  gezimmertes  nennen, 
fabricaUi  zsgz.  fargata,  fregata.  Herleitung  aus  dem  arab. 
weist  J.  V.  Hammer  ab. 

F  regio  it.,  sp.  friso,  freso,  fr.  frise,  fraise  (altfr.  frese 
geschrieben)  krause  Verzierung,  franse  u.  dgl. ;  vb.it.  fregiare, 
fr.  friser,  fraiser  kräuseln,  verzieren,  sp.  frisar  tuch  aufkratzen ; 
abgel.  it.  frisato  gestreiftes  tueJh,  /r.  fraissette  handkrause  (da- 
hin auch  sp.  frezada,  frazada  langhaarige  decke?)  Phrygiae 
vestes  bei  den  Alten  waren  gestickte  kleider:  aus  dem  adjectiv 
konnte  wohl  it.  fregio,  nimmer  fraise,  frise  entstellen,  eher  kann 
das  ital.  wort  at4s  dem  franz.  entlehnt  sein,  u)ie  auch  fregione 
dein  fr.  frison  entspricht.  Als  (frundbedeutung  des  verbums  ist 
kräuseln  anzunehnen:  bedeutet  nun  wirklich  der  deutsche  vol- 
kername  Frisa,  Fresa  \/elockt\  so  bedarf  es  keiner  weitem  Un- 
tersuchung^ s.  Grimm  J*.  408  (bezweifelt  in  der  Gesch.  d.  d. 
spr.  669)^  wenigstens  läßt  sich  das  roman.  wort  im  fries.  frisle, 
engl,  frizle  tdedererkenfien.  Das  engl,  fleece  wolliges  feU,  vlies, 
liegt  jedesfoMs  weiter  ah.  Sind  die  frisii  panni  des  mittdciters 
friesische  oder  gefleckte?  saga  fresonica,  pallia  fresonica,  vesti- 
nienta  de  PYesarum  provincia  werden  im  früheren  mittdäUer 
erwiüint,  man  sehe  Ducange  v.  saguin.  —  [Gachet  p.  344^  be- 
merkt, daß  die  rollen  tücher  von  Friesland  mit  den  goldstoffen 
von  Fhrygien  keine  gemeinsckaft  hätten.  Dies  ist  gut.  Warn 
er  aber  bei  der  alten  Jierleitung  aus  phrygius  stehen  bleibt^  $o 
hätte  er  den  buchstäblichen  Zusammenhang  zwischen  diesem  fmd 
dem  franz.  worte  nacl^weisen  sollen.  Das  deutsche  Frisa  oder 
fi'isle  ist  oben  nur  als  etymologisches  dement,  nickt  in  besie- 
hung ai^f  die  hcimath  der  Stoffe  benutzt  worden,  —  Auf  eine 
neue  untersuclmng  des  schwierigen  wertes  von  Atzler  p,  98,  an" 
knüpfend  an  das  deutsche  f riesel  (schauer,  gleichsam  krämdung 
der  Imut),  ist  hier  etwa  nodt  hinzuweisen.] 
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Fr  es  CO  it.  sp.  pg.,  pr.  fresc,  fr.  frais,  (fem.  fraiche^, 
waUan.  friss  frisch,  jung,  neu\  vom  ahd.  frisc,  aiif  welches 
it.  fresco  mit  gesddossefiem  c  streng  snirückweist ;  ags.  ferse, 
kjfmr.  fresg,  hret.  fresk. 

Fr  et  fr.  (mit  hörharetn  i),  pg.  frete,  sp.  tiete  miethe  ei- 
nes Schiffes;  vom  ahd.  frelit  verdienst;    oder  vom  ndl.  vrachtV 

Frettare  it.,  fretar  pr.  fegen,  reibe^i;  sbsf.  it.  fretta, 
neupr.  (reto  eilfefUgleii ;  t'onfricare,  frictum.  Die  fr afus:.  sprä- 
che bietet  dafür  f rotter,  das  sich,  fnnlich gegen  div.  regel,  aus 
froiter  vereinfacld  habefi  müßte,  im  bürg,  fretter  (hecheln)  hätte 
sich  der  richtige  vocal  behauptet.  Aus  der  fram.  form  wäre 
denn  auch  sj).  frotar,  tlotar  entnommen,  das  dem  Portugiesen 
fehlt.  Ein  diminutiv  ra»  frotter  w?/  fr.  fr 61  er  atistreifen,  für 
frotler,  dessen  norm,  form  freuler  unmittelbar  auf  das  lat.  ety- 
mon  zurücTcaugeJhen  scheint.  Vgl.  auch  das  mundartl.  dtscJte 
f retten  Frisdi  1,  291,  das  schon  Muraiori  anführte;  jsusam- 
menstdlungen  bei  Diefenhach,  Goth.  ivb.  1,  102.  103. 

Frizzare  it.  steclien  oder  fressen  unter  der  Iiaut,  sj). 
frezar  fressen,  reiben,  wühlen,  neupr.  friz4  jserreiben;  sbst.  sp. 
freza,  /?r.  fressa  s/?Mr.  Die  Wörter  maJttien  an  das  aAr/.  frezzan, 
gotl$.  fritan;  vergleicht  tnan  aher  frizzare,  frezar  mit  dirizzare, 
derezar  von  directus,  so  wird  man  auf  frictus,  particip  von 
fricare,  geführt  und  diese  deutung  gewinnt  an  walt^rscheirdich- 
ieii,  wenn  man  den  seltnen  Übergang  des  goth.  t  in  sp.  z  an- 
schlägt.   Ein  frans,  fresser  fehlt. 

Froncir  altsp.  PC.  1752,  nsp.  fruncir  und  so  auch  cat. 
fmnsir,  sard.  frunziri,  pr.  aitfr.  froncir,  tieufr.  aber  f roiicer  in 
feilten  legen,  ndl.  fronsen;  datier  sbst.  alfr.  fronce  falte,  sard. 
frunza.  Froueer,  gleicMam  frontiare,  kann  eine  handlung  der 
stime  ausdrücken  wie  ciller  eine  handlung  der  wimpern,  pg. 
olhar  eine  der  äugen;  die  auffallendste  hamüung  der  stime  aher 
ist  ihre  fäUelung  und  so  konnte  froncer  fälteln  bedeuten;  vgl. 
bair.  'ein  gesiim  (d.  i.  eifie  stirne)  macJien  die  stime  falten 
Sckmetter  III,  659.  Das  sp.  franzir  beruht  wohl  nur  auf 
einer  entsieUung. 

Frugare  it.,  sp.  hurgar,  pg.  forcar,  neupr.  furgä,  altfr. 
furgier  Ben.  I,  p.  21  durchstöbern,  ummhren;  von  furca  ga- 
hd.  Einen  eingeschobenen  vocal  erkennt  man  im  ven.  furegare 
und  seard.  forogai.  Dieselbe  begriftsentwicMung  im  it.  rinvergare 
aufspüren^  von  verga  siab,  piem.  fustigne  durcfisuchen,  von  fustis. 
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F II 0  c  0  it.,  sp,  fuego,  pg.  fogo,  pr.  fuec,  fr.  feu,  tvdl.  foc 
fetter;  von  focus  herd,  poetisch  auch  feuer,  in  letzterem  sinne 
entschiedefh  seit  deni  ersten  tnifteldlter ,  z.  h.  in  der  L.  Alam., 
daher  focum  facere  igneni  excitare.  Die  neue  spräche  traf  diese 
Wühl,  weil  sie  das  ausdruckslose  ignis  (Dante' s  igne  ist  latinis- 
mus)  nicht  braucJwfi  kofmt^.  Vor  der  Verwechslung  warnt  der 
Vocah,  optimusp.lS:  uon  focus  est  ignis,  iramo  proprie  locus 
igois.  Von  focus  ist  it.  focile,  fucile,  fr.  fusil  feuerstein, 
feuergeivehr,  vgl.  unser  fliritc  von  flint  kiesel.  Für  das  zsgs. 
it.  infocare,  a?^5p.  eufogar  glühend  machen  ist  das  alte  Zeug- 
nis infocare  ^gnicare   Gloss.  vet.  527  zu  bemerken. 

Fuora  und  fuori  it.,  sp.  fuera,  cdt  fueras,  pg.  for sl  pr. 
foras,  fors,  fr.  lioi^s  (\\  asp.),  vrlt.  fors  (schon  in  den  Vatican. 
glossen  ed.  W.  Grimm),  wal.  f?re,  i%etie  präposition  mit  der 
hed.  extra,  von  foras  hinaus,  foris  drauß&n,  s.  Ducange  v.  foras. 
Auch  das  churw.  ora,  or  ist  dieser  hirhoifl.  Zsgs.  pr.  for- 
ceis  ai^genomtnen  LH.  III,  37 2  für  fors-eis  =  foras  ipsura 
(vgl.  ancels,  aingois^ ;  fr.  hor-mis  =  foras  inissum  herausge- 
legt, aus  detn  spiel  gelasseti.  Abgel.  ist  sp.  foraneo,  forano, 
fr.  foraiu  fremd,  odtfr.  deforain  u.  a. 

Furon  cdtsp.,  mp.  huron,  pg.  furäo,  dUfr.  fuiron,  mit 
eimmi  andern  suffix  it.  furetto,  fr.  füret,  ndl.  füret,  foret, 
fret  eine  art  wiesei,  frettel,  zum  jagen  der  kaninchen  gebraucht^ 
occ.  füre  maus;  rb.  sp.  huronear,  sard.  furittai,  fr.  furettcr 
durchsuchen,  durchstöbern.  Auch  von  diesem  muthmaßlich  noch 
aus  der  röfuischen  volhsspra^he  hermhrenden  worte  Juxt  Isido- 
rus  künde:  furo,  sagt  er,  a  furvo  dictiis,  unde  et  für:  tene- 
brosos  enim  et  occultos  cuniculos  eifodit.  Es  kann  nur  von 
für  dich,  woher  auch  it.  furone  erzdieb,  abstammen  (im  frühem 
mlat.  furo  i'uronis,  vgl.  Pott  in  der  abh.  PlattltUein).  Leitet 
nuxn  l'uret  vofn  kymr.  ifured  =  efigl.  ferret,  so  steht  sowohl  das 
uralte  suffix  on  une  auch  der  in  allen  obigen  büdungen  auf  ü 
deutende  stanimvocal  im  wege.  Besser  würde  man  mit  Wie' 
marque  bret.  für  "^klug,  verscJdagen  afifül^en. 

Fusta  if.  sp.  pg.,  fr.  fuste  ruderschiff;  von  fustis  jprß- 
gel,  sp.  fuste,  ^.  fust,  nUat.  fustis  bäum,  holz,  vgl.  U.  legno 
faihrzeug,  von  lignum.  Mit  fr.  füt  ist  zsgs.  affüt  schafty  lor 
vette,  vb.  affüter,  it.  aflFustare  Schäften. 

Fusta gno,  frustagno  it.,  sp.  fustan,  pr.  füstani,  fr.  fu- 
taiue  nn  baumwollener  Stoff ,  barchent;  so  genannt  nach  derstadt. 
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WO  er  verfertigt,  ward,  Fostat  orfr^Fossat  (Cairo),  .<?.  dai^  wort 
(ioh  1798,  Freyt.  HL  S47\ 


G. 


(iabt^rra  i^p.  cat.,  fehlt  pfj,,  fr,  gabare  ein  plattci^  und 
hrntes  fahrseug ;  tvohcr? 

(iabbano  /'/„  .•?/>.  «?//>•.  gaban  regenh^ntcJ;  von  nngtiv'iS' 
sf-r  htrkunff,  vidhlcht  aus  ghichrm  stamme,  mit  cabana,  gabi- 
netto  (s,  ohen  capanriay,  denn  hätte  kann  als  der  unümllende 
>ir,hiitzend4i  mantd  aufgefaßt  werden. 

(iabbia,  gaggia  it.,  sp.  pg.  gavia,  neupr.  gavi  (m.),  mit 
tenuis  fr.  cagc  (f),  altfr.  caive,  ven.  sard.  cabbia  k(ifig,  cum 
theil  auch  mit  der  unlat.  bed.  mastkorh ;  von  cavca.  Ein  dimin. 
iüt  it.  gabbiuola,  sj).  gayola, /;</.  gaiola,  altfr.  gaole,  jaiole 
fdafter  die  span.  nehenfonn  jaula^,  ///'/•.  geole  käfig,  kerker,  fr. 
geolier  hrkernuistrr;  vh.  fr.  cajoler  liebkosen  mit  warten 
fbclM9uleln  wie,  einen  vogel  im  käfig);  dsgl.  ;s:sgs.  (Mijoler 
schmeichelnd  hintergehn,  ursjrr.  in  den  käfig  locken  wie  sp. 
enjaular  in  den  käfig  thun. 

Gabbo  it.,  pr.  altfr.  gab  sjyass,  spott;  vb.  gab  bare  ff., 
aucli  alf^sp.  gabar  Alu;.;  vgl.  nord.  gabb  Verspottung,  gabba 
hintergehen,  über  mögliehen  cell.  Ursprung  s.  Diefenbach,  Goth. 
wb.  I,  169. 

(labella  it.  pg.,  sp.  pr.  gabela  abgalje,  Steuer,  fr.  ga- 
beile .^aiU.steUir :  vb.  it.  gabellare  versteu/'rn.  Man  findet 
.^eine  quelle  im  gleichbed.  ags.  gaful,  gafol,  engl,  gavel  (s.  Du- 
cange),  vom  vb.  gifan,  goth.  giban  (irimm  IL  24,  da/ter  mlat. 
gabluin,  gabuluni,  mdlich  gabella  (eigentl.  plural  von  gabel-. 
luin  cuis  gabuliiinV^  l^iese  Iferleitung  i^t  grammatisch  die 
sicherste :  die  aus  aful.  garba  manipuhis  setzt  dne^i  vor  b  nicM 
üblichen  ausfall  des  r  voraus,  die  au^s  dem  arab.  vb.  ({abala 
feinnehmefij  eim  Sfmst  nicitt  vorkomnwnde  er  weichung  des  arah. 
mdaute^  q  (v-3)  zu  g.  [Detn  argumefite  gegen  das  arah.  etgmon 
MimnU  aurh  Engelmann  bei  p.  19.  \ 

(f  afa  sp.  pg.,  sard.  gaffa,  fr.  gafle,  pr.  gaf  eisermr  Im- 
keHf  engl.  gaflF,  o^;.  sp.  gafo  krampfhaft  (von  nerven),  wold 
oMcli  comask.  gab  Iwken,  gav^.1  krummes  stück  werkhoU;  vb. 
I.  8.  13 
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sp.  gafar,  ^r.  gafifer  häkdny  gascon.  gahä  Üblicher  ausdruck 
für  prendre;  vom  deutschen  gafel,  gabel  nach  Frisch,  besser 
aber  vergleicht  man  das  obd.  gaifen  krumm  ausschneiden^  gai- 
fung  eiserner  ring,  und,  mit  Diefenbach,  gael.  gaf. 

Gaggio  it.,  sp.  gage,  pg.  pr.  fr.  gage  pfand,  gewährlei- 
stung,  sold  (besonders  implur.),  prov.  auch,  eumai  in  den  for- 
men gadi,  gazi,  letzter  wille,  testament ;  vb.  pr.  g  a  t  j  a  r,  altfr. 
gsiger  pfänden^  nfr.  wetten,  besolden;  ssgs.  it.  engaggiare, 
pr.  engatjar,  fr.  engager  verpfänden;  fr.  d^gager  auslösen, 
los  oder  frei  machen.  Man  bemerkt  diese  Wörter  im  ältesten 
nUatein,  am  hät^gsten  in  den  germanischen  geseteen:  vadium 
oder  mit  w  wadium  bürgschaft,  pfand  L.  Alam.  (donet  legiti- 
mum  vadium),  Chron.  Laurish.,  Odo  Cluniac.,  fem.  vadia  L. 
Long,  (vadiam  dare),  vb.  wadiare  (s.  b.  bannum^,  invadiare, 
disvadiare,  revadiare.  Daher  neugr.  ßadiov,  bask.  bahia.  -46- 
euweisen  ist  Ducange*s  etymologie  aus  lat.  vadum  in  der  redens- 
art  res  est  in  vado  i^t  in  Sicherheit,  da  hieraus  kein  vb.  va- 
diare  abgeleitet  worden  wäre.  Aus  vas  vadis  konnte  der  Ro- 
mane ein  vb,  vadiare,  hieraus  wieder  ein  sbst.  vadium,  vadia 
ableiten,  aber  der  durchgreifende  atdaut  g  für  gu,  gestützt  auf 
die  uralte  Schreibung  mit  w,  leitet  auf  deutsche  quelle  zurück: 
das  rom.  wort  ist,  une  viele  dieser  gattung,  aus  dem  germani- 
schen rechtswesen  entlehnt :  goth.  vadi  pfand,  ahd.  wetti,  mhd. 
wette,  altfrs.  ved  pfand,  bürgschaß,  Verheißung,  auch  ersatz, 
geldbuße,  nhd.  wette  sponsio,  vb.  goth.  gavadjön  geloben,  mhd. 
wetten  pfand  geben,  altfrs.  vedia  bürgen,  gewette  zahlen  u.  s.  w., 
vgl.  Grimm,  RechtscM.  601.  Den  Ursprung  von  vadi  findet 
man  theils  in  dem  starken  verbum  vidan  binden  s.  Grimm  II,  26, 
Diefenbach,  Goth.  wb.  /,  140,  theils  im  lat.  vas  vadis. 

Gagliardo  it.,  sp.  pg.  ebenso  gallardo,  pr.  galhart,  fr. 
gaillard  munter,  üppig,  kräftig,  kühn,  frech.  Aus  gala  konnte 
dies  adjectiv  nicht  entstehen,  es  würde  galardo  lauten.  Schwer- 
lich  auch  aus  gajo,  da  man  einmischung  des  Suffixes  \g\  anneh- 
men ww/i^e  (gaj-igl-ardo).  Keine  formelle  Schwierigkeit  läge  im 
ags.  gagol,  geagle  muthwülig,  üppig.  Aber  wahrscheinlicher 
noch  birgt  das  roman.  wort  eine  celtische  wurzel,  kymr.  gall 
krafl,  altgael.  galach  muth,  tapferkeit:  erweichung  des  \\  ist 
wenigster^  im  prov.  und  span.  sehr  üblich. 

Gaglioffo  it.,  sp.  gallofo  schdm,  taugenichts,  landstrei- 
eher,  henneg.  galoufe,  waüon.  galofa,  gaioufe  fresser;  dsgl  sp. 
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gallofa  siüek  bettelbrot,  chw.  gaglioffa,  lamb.  gajoffa  schlepp- 
sack (heüdsack?)  Nach  Covarruvictö  esgs.  aus  Galli  oflfa  oZ- 
mosen,  das  man  in  den  Möstem  den  nach  8.  Jago  pilgernden 
Franeosen  reichte.  Die  erklärung  hat  den  anstrich  einer  ety- 
mologischen erfindung,  allein  das  Wörterbuch  zeigt  wirklich  diese 
hedeutung.    Die  catal.  form  galyöfol  ist  dann  aus  Galli  oifula. 

Gajo  it,,  aUsp.  gayo  (Seckendorf) ,  pg.  gaio,  j^r,  gai,  jai, 
fr,  gai  munterj  lebhaß;  leitete  schon  Muratori  vom  ahd.  gähi 
rasch,  kräftig,  nhd.  jähe,  mit  ausgestoßenem  h.  (Prov.  gau, 
welches  Raynouard  hiehereiekt  LR,  III,  441,  steht  für  gai  hahn : 
del  pruniier  gau  ist  ^=  sp.  dA  primer  gallo  beim  ersten  hah- 
nenschrei).  Damit  trifft  zusammen  der  name  eines  vogds,  den 
die  alten  dichter  Frankreichs  zur  nachtigall  gesellten,  sp.  gayo, 
gaya,  pr.  gai,  jai,  altfr,  pic.  gai,  nfr,  geai  holzhäher,  markolf, 
dso  der  muntere  oder  der  bunte,  denn  gajo  hat  auch  diese  letz- 
tere bedeutung  (altfr,  piaus  gaies  et  noires  bunte  und  schwarze 
feUe  G,  d'Ängl,  p.  119),  sp,  gayar  bunt  machen, 

Gala  it,  feierkldd,  busenstreif  der  frauen  (Boccaccio),  di 
gala  munter,  lustig,  sp.  pg,  gala  feierkleid,  anstand,  anmuth, 
fr,  gale  munterkeit,  ergötzlichkeit,  freudenfest  (Froissart,  A, 
Chartier,  Coquülart,  s.  Bord);  abgel,  it,  gallone,  sp,  galon, 
fr,  galon  borte,  tresse;  it,  galante,  fr,  galant  artig,  sp,  ga- 
lante artig,  freigebig,  daher  galanteria,  galanteggiare  u,  s,  w.; 
sp,  galano,  galan  hübsch,  gepiUzt,  sinnreich,  davon  galania, 
galanura ;  auch  ein  altfr,  adj,  g  a  1  o  i  s  zieht  man  hieher,  s,  Ro- 
quefort und  Du  Merü,  Dict,  norm.  Hin  einfacJ^es  verbum  ist 
aUfr.  gai  er  feste  feiern^  schwärmen:  je  plains  le  temps  de  ma 
jeunesse,  auquel  ay  plus  qu'en  autre  temps  gal6  (Vülon);  il 
y  aura  beu  et  gall^  (Pathelin),  Merkwürdig  ist,  daß  gala 
nebst  seinem  ganzen  gefolge  im  prov,  noch  nicM  vorkommt 
und  daß  auch  im  franz.  des  1J2.  und  13.  jh,  gale  nicht  vorhan- 
den scheint ;  es  fehlt  daher  auch  im  mittellatein.  Was  seine 
Herkunft  betrifft,  so  erklärt  es  Perion  nicht  ungeschickt  attö  gr, 
mlftg  schön,  lieblich,  anständig,  xa  Y.ala  die  annehmlichkeiten 
deslebens:  nicht  unhäufig  entsteht  anlautendes  g  aus  der  tenuis. 
Andre  verweisen  auf  ayakk^iv  schmücken,  äyallea^i  sich 
schmücken,  sich  brüsten,  sich  freuen;  schwerlich  aber  würde  der 
Italiener,  der  doch  wohl  das  wort  eingeführt  haben  müßte,  das 
doppelte  1  mit  einfachem  vertauscht  haben.  Auch  auf  ein  arab, 
etymon  wird  verwiesen:    chalaa'h  ekrenkleid  als  fürstliches  ge- 
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schenl'.  Indessen  gewähren  die  wörterhikhvr  dieser  spräche  nur 
chilaa  h  und  es  ist  unerweislich,  daß  das  vulgär-arabiscJw  in 
Spanien  i  mit  a  tauschte;  Engelniann  betnerlt  dieseft  wecl^el 
nicht,  verwirft  ührige^is  die  deutung  aus  eineni  andern  gründe 
(p,  107).  Ehrenkleid  etüspricht  überhaupt  dein  begriffe  des 
roman.  wortes  niclU:  gala  ist  ursprünglich  ein  abstradum  und 
Iieißt  putZj  Staat,  bn  Ant,  Nebrissefisis  'elegantia  vd  latäitia 
vcstiuni,  ve.sti(lo  de  gala  staatskleid.  Bessere  ansprüctie  cds 
das  arabische  wort  scheint  ein  deutsclies  zu  Jiaben:  oIkI.  geili 
(f)  prunk,  stolz,  mhd.  geile  Üppigkeit,  lustigkeit  (wie  fr.  gale^, 
geilen  erfreuen  (fr.  galer  =  sich  geilen^. 

(lalaiiga  it.sp.pg.,  altsp.  garingaH Wig.  Ultram.,  aitfr, 
galange,  häufig  garingal  (^poivre,  canele  et  garingal  Fl.  Bl. 
202D),  engl,  galingal,  aJul.  mhd.  galgan,  nhd.  galgant,  eine  aus 
Chimi  und  Java  katmnemle  würzet.  Es  ist  das  arab.  chalair.. 
ursprüngl.  persisch  Gol.  752. 

(Jalbero  it.  (Jagetnanns  Wb.),  maü.  carnask.  galbe 
goldanisel;  lat.  galbula,  bei  Marti ai  utid  Flinius,  muthniaßlich 
dasselbe  wort.  Zu  einer  andern  lesart  bei  dein  letzteren  sd^rifl- 
steller  galgiilus  stimfnt  sowohl  sjp.  g  A 1  g  u  1  o  wie  it.  r  i  -  g  ö  g  o  1  o, 
ligoletto,  beide  letztere  oh%e  zweifei  aus  aurigalgulus.  Da.^ 
parm.  galbeder,  crenwn.  galpeder,  entstand  offenbar  aus  galb- 
icteriis.  Der  Spanier  nennt  den  vogel  auch  orti-pendola  göld-feder. 

Gal6a  it.  aitsp.,  pg.  gM(f),  pr.  galea,  galeya,  gal6,  cUtfr. 
galee,  galie,  mittelgr.  ya?.ta,  ycdaia  ursprüngl.  ein  langes  rüder- 
schiff:  tunc  rex  jussit  cymbas  et  galeas  i.  e.  loiigas  naves 
labricari,  sagt  Asser  (9.  jh.),  s.  Voss.  Vit.  serm.;  tY.  galeotta, 
sp.  pg.  galeota,  altfr.  galiot  leicUe  galea;  it.  galeazza,  sp. 
^^.  galeaza,  fr.  galeasse  großes  schiff  dieser  ort;  it.  galeone, 
sp.  galeon,  pg.  galeäo,  fr.  galioii  großes  faJirzeug.  Gleichbed. 
mit  galea  ist  it.  sp.  pg.  pr.  galer a,  fr.  galere:  dbsta^nmend 
aber  von  jenetn  müßte  es  it.  galiera,  pg.  galeira,  fr.  galiere 
lauten,  nur  die  sp.  form  wäre  riclUig  und  diese  müßte  sich  den 
übrigen  mundarten  miigetheilt  haben.  Einige  leiten  galea  vom 
lat.  galea  heim  als  abzeiehen  eines  sdUffcs,  wie  desjenigeti, 
welches-  den  dichter  Ovid  trug :  a  picta  casside  nomen  habet 
Trist.  1, 10  (Voss.  l.  c.) ;  aber  aus  gdlea  unrd  nicht  gal^a,  und 
cassis  steM  da  als  nafne  des  einzelnen  schiffeSy  nickt  einer  ort 
von  schiffen.  Nach  andern  entlehnte  man  den  namen  wegen 
einer  ähnlichkeit  der  gestalt  vom  gr.  yakeoi;    haifisch^    imd  ga- 
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leottti  all.«?  gleichem  (jr^mde  von  yaluotr^^  ach ivoi fisch.  Das 
letztere  gleicJinis  wäre  besonders  pausend,  fnan  erwäge  die  he- 
Schreibung  der  galea  in  der  Hist.  Ifleros.  Dd.,  worin  es  heißt : 
lignuin  a  prora  praefixuiii  liabet  et  vulgo  calcar  dicitur.  quo 
rates  hostiuin  traiisfij^untur  pernissae.  Auch  galcotta  für  «a- 
lecita  läßt  sich  mit  ähnlichen  beispirlen,  wir  patriotta,  (^an- 
(Ijotta,  rechtfertigen.  Daß  dieses  wort  ober  auch  auf  ronmn. 
weise  ans  galea  abgeleitet  sein  lann.  versteht  sich.  Noch  ein 
anderes  ffiiechisches  erst  bei  Hcsychius  rorl-ommcfides  wmi  ist 
in  betracht  gej^ogen  wordefi:  ya'/.r^  =■-  tSfdga^  eldo^,  also  eine 
art  galler ie.  und  sehr  wohl  lonnte  ein  langes  schiff  mit  einem 
langen  bedeclien  gange  vcrgliche^i  werden;  man  sprach  mit 
hcionung  des  gedehiten  endvocals  gal^  (vgl.  ulm^,  d\oi\)  und 
fügte  da>s  weibliche  a  aw.  Von  diesem  gaK*  oder  zunächst  von 
galera  ist  denn  auch  das  bekannte  rom.  galleria,  das  wotig- 
stens  .schon  im  9.  Jh.  vorl'ommt:  tres  donios  cultas,  videli- 
cet  galeria  posita  via  Aurelia  .  .  .  reliquas  vero  duas  i.  e. 
galeriam  positain  etc.  I>C. ;  hier  sclieint  es  ein  zierliches  gtbäudc 
zu  heißen;  in  spätem  stellen,  aus  der  ersten  hälftv  des  11.  Jh., 
ist  es  ein  eingeschlossetier  ort,  ein  hof:  in  galeria  intra  Ciistcl- 
lum  vel  de  tbris  habitantibus  Ughell.  T,  p.l2F;  curtem,  quac 
dicitur  galeria,  in  qua  est  ecclesia  S.  Mar.  das.  p.l36".  Aber 
so  wie  jefie  älteste  stelle  es  gibt,  stimmt  es  hesser  zur  rom. 
bedeutung.  Noch  einer  etymologie  ist  zu  gedenken.  Muratori 
vermuthet  den  Ursprung  von  galea  und  galeonc  im  arab.  cha- 
laia  und  clialion;  wendet  man  sich  an  (J-nlius,  so  erfährt  man 
([K  753.  754).  daß  chall  (chalion)  leer,  frei,  demnächst  (in  ei- 
nem wb.  vor  d.  j.  1000)  bienenicorb,  großes  schiff  wnl  es  frei 
.sei  von  rüder  werk,  bedeutet.  Weder  J.  v.  Hammer  noch  Engel- 
manu  sind  hierauf  eingegangen. 

Galerno  sp.  pg.,  galerna  pr..  galerne  fr.  nordwestwind, 
vgl.  bret.  gwalern,  gwalarn.  gwalorn.  Die  irische  spräche  be- 
sitzt- das  einfache  gal  windhauclt,  die  engl,  gale  kühirr  ivind. 
Für  begriffe  dieser  classe  liebt  die  prov.  sprarhr  diLS  suffi.r 
ema  ("bolema  .^urm.  buerna  nebel,  sul»erna  Strömung),  es  ist 
also  wohl  zunäcJtst  eine  prov.  bildung,  aber,  so  sciwint  es,  aus 
ceUischem  .st/)ffe,  wicwold  Nicot  ertdärt  ^nom  de  mit,  fjui  fait 
geler  les  vignes\  Zu  vergleiehefh  ist  aber  auch,  was  engl,  gale 
imd  ir.  gal  betrifft,  IHef.,  Goth.  u^.  IL  43i).  A'.  Müller  v.  gale. 

Galopp are  tV.,  sp.  pg.  galopar,  pr.  galaupar  Fer.  d69y 
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fr,  galoper  sich  in  Sprüngen  forthcivegen  (von  pferdnn),  galop- 
pieren, p^'ov,  und  fram,  auch  in  galopp  setzen;  daher  sbsf, 
f^aloppo  ff,  Faidit  definiert  galopar  'int er  trotar  et  currere 
zwiscl^en  traben  und  lat^ettf  GProv,  31.  Salmasif4S,  Vossias 
u,  a.  sahen  d<irin  das  gr,  YMkni^v  traben,  trott  gelten,  mit  ein- 
geschoheneni  o,  aber  eingeschobene  voccde  betont  man  nicJU.  Es 
ist  das  goth.  hlaupan  mit  vorgesetztem  ga,  ahd.  gahlaufan,  ags. 
gehleäpan,  nhd.  laufen,  eine  durch  die  prov,  form  bestätigte 
herleitung,  indem  hier  au  dem  deutsc)wn  dijMhong  au  gleid^ 
steU :  aunir  =  haunjan,  raubar  =  rauböii,  raus  =  raus.  Oder 
sollte  der  atüaut  g  ein  ver1c<ipptes  w  sein,  da  man  mndl,  walop, 
walopecreu,  mhd.  walap,  walopieren  findet?  Dies  ist  aber  nur 
einem  fr.  walop,  waloper  ncLchgesprochin,  indem  sich  in  nord- 
franz.  mundarten  g  manchmal  in  w  verirrt,  ivoher  auch  it, 
gualoppare,  vgl.  gargon  waiQon,  gaignon  waignon  (hund),  wold 
auch  ga(iuiere  waquiere  (jachöre).  An  di&^en  Übergang  des 
g  in  w  gewöhnt  sprach  der  Niederländer  auch  V!  oleyf  ein,  franz. 
gewöhnlich  Galvain,  wietjuohl  fr.  g  hier  zufallig  für  gu  steht, 
kymr.  Gwalchmai.  Das  persönliche  subst.  sp.  galopo,  it. 
galuppo  beiläufer,  daher  fr.  galopin  (in  der  thierfabel  name 
des  als  bot^  gebrauchten  Ihosen)  wird  dem  ahd.  hloufo  iiachge- 
bildet  sdn.  —  [  Hierzu  eine  beachtenswerthe  randglosse  Wacker- 
nagels: 'Galoppare  möcUe  ich  kaum  auf  gahlaufan  mit  dieser 
hier  so  zufälligen  und  bedeutungsleeren  vorsylbe  zurückführen. 
Vielleicht  gälio  hloufan*?  Ks  möchte  dagegen  zu  erinn&rn  sein, 
daß  grade  der  Bomane  die  bedeutungsleere  der  partikel,  die  er 
auch  sofist  mehrfach  aufncJmi,  am  wenigsten  fUhUe,  er  liebte 
verstärkte  Wörter.  Das  wirkliche  vorkommen  eines  compositums 
gählout'  würde,  versteht  sich,  entscheiden.^ 

Galoscia  it.,  galocha  sp.,  galoche  fr.  Überschuh;  vom 
lat.  gallica  pantoffd,  mit  verstärkter  form  oder  eigentlich  mit 
vertausciUem  suffix,  s.  Rmn.  gramm.  II,  296.  Das  itai.  wort 
scheint  aus  dem  franz.  entlehnt,  in  welchem  g  hier  eben  so  wenig 
ziA  j  ward  wie  in  gal  (gallus),  Gaules  (Galliae).  Andre  leiten 
es  von  calceus,  wa^  die  lautgesetze  nicht  gestatten,^  oder  von 
caliga,  welches  jedesfalls  weiter  abliegt  als  gallicus.  Oldchbeä. 
ist  dus  sj).  haloza. 

Gainba  it.  sp.  cot.,  pr.  gamba  in  gambaut,  pg.  gambia, 
fr.  janibe  bein  vom  knie  bis  zum  fuß,  Schienbein.  NAen  dieser 
form  mit  a^üautender  media  stellt  sich  eine  gleichfalls  weit  ver* 
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breitete  mit  aräaiUeiider  tcnuis:  alts2),  caiiiba  Alx.,  so  auch 
pr.  sard.,  churtv.  coniba,  vgl  älban.  kliPmbe.  ?}iner  dritten 
form  fehlt  der  letzte  conso^mnt:  altsp,  cama  IV.,  (jleichlafU, 
cot.  henni..  cdtfr,  aber  jaine.  Daß  diu  tefiuia  dir  media  voran- 
gegangefi,  cainba  älte^'  als  gainba  sei,  le'uiet  kaum  ehien  zwei- 
fei; beide  kontUen  nebeneinander'  fortbestehen  wie  it,  castigare 
und  gastigare,  pr,  cat  tmd  gat.  Zwischtm  cainba  und  cama 
aber  ist  es  tlheoretisch  zweifelhaft,  ob  b  eingeschoben  oder  auf- 
gefallen sei,  ob  man  also  camb  oder  cara  als  tlhcma  anzwieh- 
tnen  habe.  Die  grufuibed.  von  camba  muß  bug,  kniebug  gewe- 
sen sein,  wie  andre  büdungen  desselben  Ursprungs  bezeugen: 
pg.  camba  radfeige  (krummes  holz),  cambaio  krummbeinig, 
alt^p.  encamar  (s.  v.  a.  encanibar^  beugen  s.  Sandt^z  zum  Cid, 
wohl  auch  bürg,  (in  Berry)  camboisser  krümmen,  dsgl.  mlat. 
caiubuta  krummstab,  das  in  dir  form  cabuta  scJwn  in  einer 
Urkunde  v.  j.  533  Breq.  n.  15  erscheint.  Die  wurzel  findet 
,^ch  auf  lat.  Sprachgebiete  in  cam-urus,  cam-erus  krumm,  Cam- 
era Wölbung,  cam-erarc  wölben  (fr.  cambrer^,  cnnfach  im  celt. 
cam  gebogen,  gekrihnmt  (kymr.  camineg  radfeige,  wie  pg. 
cainba^,  ihre  weitere  ausprägung  in  camba  lag  vielleicht  selhon 
im  latcin  vor,  da  auch  die  griech.  spräche  /.ctfui  t]  hat  und  celt. 
cam  auf  älterem  camb  (vgl.  Cambodmiiiin  u.  a.  geogr.  namen, 
Zeuß  I,  75.  96)  zurückzuführen  ist.  Aber  gamba  für  ungula 
bei  Fegetius  R.  V.  ist  ein  unclassi^ches  wort.  Vom  deutschen 
hanima  oder  ^^ampa  ist  ganz  abzuseheti.  Zu  gamba  gehört 
nochsp.  js^inhdk  Pfosten,  /7.  gambo  stengel  (bcin  d^- pflanze), 
nfr.  j  a  in  b  0  u,  sp.  jamon  schinken,  altfr.  g  a  m  a  c  h  e  beinhc- 
kleidung. 

(i euxih (i \  s  pr.,  altfr.  gambais,  wambais,  altsp.  gambax 
Alx.,  altpg.  canbas  SRos.,  daJier  mhd.  wambeis,  wambois,  wam- 
bis,  nhd.  wams,  im  spätciren  ndatein  mit  schwankender  endung 
gambacium,  wanbasiiim,  fehlt  ital.;  dsgl.  pr.  gambaiso,  altfr. 
gambeson,  wambaison,  spätndaf.  gainbaso  gambasonis ;  em  de^i 
Oberleib  bedeckendes  kleidungsstück.  NicJ^  von  gamba;  auf 
goth.  vamba,  oAd.  wamba  (bauch)  leitet  namentlich  der  franz. 
anlaui  w.  Was  aber  die  etidung  betrifft,  so  ist  ein  ahd.  wamb- 
aiz  bei  der  Seltenheit  und  Ungewißheit  des  suffixe^  aiz,  eiz  nieht 
zu  vermuthen,  daher  im  rom.  ais  das  lat.  aceus,  in  gambois, 
mlat.  wambosiuni,  eine  unächte  form  anzunehmen.  Gayangos 
jfiekt   ein   arabisches   etymon  vor:    goiibaz  'species  vestimenti 
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crassiy  quo  conum  tegitur  Freijt.  IIT,  298"  (ohie  wursel- 
verbum), 

Gdmbero  it,  sp,  gambaro,  oZ^/r.  jamble,  npr.  jambre, 
daupk  chainbrö  krebs;  von  camuiarus  seekrebs. 

Gameila  sp.  pg.,  gamelle  fr,  höherne  schüssel  für 
nuxtrosen  oder  Soldaten;  von  camella  trinkgeschirr  (wie  noch 
im  span,) 

Gana  it.  sp.  pg.  cot.  heßige  begier.  Es  läßt  sich  nur 
behaupten,  d<iß  rs  grammatisch  eum  ahd.  geinon  passe,  dessen 
bed.  den  mund  aufsperren  in  die  bed.  helfen  über  gelten  konnte, 
wie  pr.  badar,  l<xt.  hiare,  gr.  xaivtiv  beide  bcdeutungen  umfas- 
sen.    Vgl,  müen  guadagnare. 

G  a  n  a  s  c  i  a  it.,  fr.  ganache  kinnbackcn  (despferdes) ;  mrd 
mit  recht  für  ein  augmentativ  von  gena  gehdlten-y  welches  letettre 
die  spracJte  früh  aufgab.  Menage  führt  auch  ein  sp.  ganassa 
an,  von  dem  di^  ivörterbücher  nicJits  wiesen. 

Gancio  i^.,  sp.  pg.  gancho  haketi,  viell(4cM  auch  fr. 
gaiise  schlinge,  die  als  kfwpfloch  diefU.  Span,  etymologen  las- 
sen  gancho  aus  gr.  ycti^i\f)o<^  (eingekrümmt)  entsteheti,  aber  ps 
wird  sich  schwerlich  in  sp.  cli  venvanddn:  ivohl  pl  in  dcfn 
syncynymefi  xa/n7rv?.og,  wmnit  aber  das  Hai.  wort  unerklärt  blif^bc. 
Ungr.  gants  gleichbed.  wird  aus  letzterem  I^errühren. 

ijiint^  pr.j  noch  itzt  ganto,  storch,  kranich,  wilde  gans 
(ardea  nigra  nach  Honnorat),  altfr.  gante  Og.  4266,  gente 
DC.  V,  auca.  Für  dieses  wort  hat  man  ein  uraltes  Zeugnis: 
PlinitislO,  22  sagt  von  den  gämen:  candidi  ibi  (in  Germania), 
vero  minores,  gantae  (al.  ganzae^  vocantur.  Eine  mittellat. 
stelle  ist:  Conspicit  innumerabilem  multitiidinem  avium,  quas 
vulgus  gantas  vocat  Mirac.  S.  Gentdßj  DC.  Venanf.  Fort, 
unterscheidest  zwisdien  ganta  und  anser,  indetn  er  grus,  ganta, 
anser,  olor  als  verschiedene  gattungen  zusammetistellt.  Daher 
das  rom.  ganta  =  n4d.  gante,  ndl.  gent,  mhd.  ganze,  ahd. 
ganazzo.  Detn  wal.  giinsc^,  gunsac  erkefint  Miklosich  slavischc 
Iwrkunft  zu.  Der  Spanier  benutet-e  die  hochd.  form  gans  eu 
seinem  ganso  (denn  i;&nsiZzo  hätte  ihm  ehetiisiuzo  od^ganazo 
gegeben),  das  ihm  auch  als  adjectiv  dumm^  dem  Cataianen  ab- 
gefeiint,  eigmtl.  sich  dumm  stellend,  beAetdef ;  die  gleiche  über* 
tragung  im  wal.  adj.  lud  dumm,  vom  ungr.  lud,  gans.  —  Eine 
ausführliche  Untersuchung  des  wortes  bei  Diefenbach,  Orig.  «•- 
ro2).  347  jf. 
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Garbino  it,  sp.,  «^arbin  veupr,  südirastwind  hn  mittel' 
ländischeth  innere;  leitet  nmn  richticf  aus  detn  arahisclmi:  hier 
heißt  «;arbi  westlich,  vom  vh.  garaba  nrf/ffehe)K  uvten/ehc^r  (vmi 
der  sonne)  Freyt,  III,  ;>67",  daher  aneh  p(f.  garabia  Westen. 
Die  ital.  form  a-j?herl)iiio  scheint  an  diese  arah,  Ihcrkunft  zu 
erinnern, 

Garbo  it.  sp.  p<f.  anstand;  vh.  it.  gar  bare  anstand 
verleihen,  sp.  garbar  sieh  zieren;  pr.  nur  garbier  prahlerisch; 
rotn  ahd.  garawi,  garwi  schmuek,  vh.  garawan.  nhd.  gerben, 
ndl.  gaei"wen  bereite}},  schmücken,  b  ans  w  auch  im  it.  falbo 
vofi  falawer.  Schm  Frisch  7,  3^^'  sagt:  das  ital.  garbato 
scfü/n,  artig,  gelmtzt  etc.  kommt  von  diesem  verho  giirben,  sof'er^n 
es  mit  kleidern  auszieren  bedeutet;  s.  auch  Schmellrr  IL  64. 
Bas  hask.  garbatu  wird  von  der  Zubereitung  des  flaehses  gt- 
braucht.  Auch  au  das  formell  weiter  abliegende  gr.  yavQny 
stolze  /«iltung  hat  man  gedacht. 

Garbuglio  it.,  sj).  garbullo,  altfr.  garbouil,  grabouil 
läri}%en<ier  häufe,  Verwirrung.  Sicher  ein  compositum.  Das  trste 
wort  ist  wahrscheinlich  von  garrire  schwatzen,  das  andre  ohne 
zweifei  von  buUire  brausen,  sbst.  sp.  bulla,  it.  buglione,  eat. 
bullaiiga  verworrenes  geschrei. 

Gargatta  it.,  altfr.  pic.  gargatc  ,<?.  lioquef  und  Hrut 
/,  103,  und  so  churw.  gargata,  in  (lenf  gargataiiie,  iyn  Jura 
garguelotte  w.  dgl.,  auch  bret.  gargaden,  altengl.  gargate,  sp. 
pg.  cat.  mit  eingeschobenem  n  garganta  gurgel:  abgeleitrf  von 
giirgps  mittelst  des  suffixes  att  unter  einwirkung  des  natnr- 
ausdnwkes  gargarizare  gurgeln,  sp.  gargara  gegurgel  =  arab. 
gargara  (^rft.^,  7:gl.it.  gorgogliare,  gorgozza  abgeändert  in  gar- 
gagliare,  gargozza.  Auch  sp.  gtirgola,  fr.  gargouillc  spn- 
rökre  der  dacht  raufe  wird  hieher  zu  st  eil  m  sein.  Seltsam  ist 
y/r.  gargamcla  gurgel,  fr.  gargamellc  bei  Rabelais,  noch  ptzt 
hthringuic/f,  vom  gase,  gaiiio,  man  sehe  IHct.  de  Trerouj  und 
Obeiiin  (Patois  lorr.J,  vgl.  auch  pg.  gorgoniilos  (pl.).  sp.  gor- 
gomillera  schlund.  Eine  zusamm^^nMellung  mundartlivhrr  mit 
garg  gebildeter  Wörter  findet  sich  bei  Ifonnorat.  Hieher  wohl 
audi  pr.  gargar  (iMusprudeln';')  M.  1,  J9r.  20 T. 

Gar 6 lau 0  it.,  sp.  girotie.  girolre.  pr.  fr.  giroHe  würz- 
ftelke;  van  caryophylluin  mit  detn  grieeh.  arrentf  in  /MQvmfv).' 
lov  gesprodicHy  wai.  aber  carofil  garofil. 

Garra  «p.  pg.  kralle,  pr.  garra  kniebug'!^    (vgl.  sguarar 
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couper  Ic  jarref  GO.),  linwus.  ydvo.  genf.juiTQ,  Daher  if.  p^ar- 
retto,  altfr.  garret.  nfr.  jarret,  .sp.  jarrete,  pf/.jSLrreteknipbug, 
knieke/de;  ncupr,  garrou  schweinshamme ;  sard,  garroni  =  gar- 
retto;  dsgl.  fr.  garrot  gdenk,  fuge,  kncbel,  sp,  pg,  garrote 
mit  Ictztnrrr  hedeiäung.  Vorn  hjmr.  gär  Schenkel,  bret.  gar 
Schienbein;  vgl.  kymr.Cdmez  gkvkniebug,  2»r6/.  garan  einschnitt. 
Ikriihrung  der  begriffe  glied,  gelenk,  kralle  lehrt  oben  artiglio. 
Weiteres  bei  Diefenbach,  Celt.  /,  129. 

Gar  Zone  it.,  ,9?).  garzon,  ;></.  gartjäo,  /r.  gar(;on,  pr.  aucli 
gartz,  alt  fr.  gars  knabe^  bursche,  junggesell,  fem.  fr.  garce 
Hinderliche  dirmi.  IHe  üblichste  bedetäung  dieses  wortes,  dwi  im 
mlatein  erst  spät  auflaucJU,  war  im  cdtfram:.  nicht  knabe,  dafür 
brauchte  man  lieber  danzel  oder  vaslet,  es  hieß  dienet-,  hand- 
langer, trosshiecM,  eumcd  aber  in  moralischer  beziehunglotter- 
bubc;  auch  der  port.  Codec  Alfons.  braucM  gar?om  in  letzte- 
ren sinne  SEos.  s.  t\  Dagegen  hieß  das  fem.  garce  ursprüngl. 
mädehen,  wohl  auch  dienstmädehen,  ohne  Übeln  nebenbegriff' 
(Le  (Hay  zum  liaoul  de  üambr.  p.  150)  und  schon  JUeraus  ist 
zu  schließen,  daß  die  grundbedeutung  der  männlidien  form 
garc;oii  die  des  lat.  puer  war,  une  auch  die  Wörterbücher  des 
16.  jh.  übersetzen,  daß  es  aber,  wie  unser  bube,  in  üblefi  sinn 
ausartete.  In  der  mundart  des  Jura  heißt  noch  jetzt  gars  sohfi, 
garsc  tochter,  gleicitfalls  ohne  schlimnven  rmbenbegriff.  Was  nun 
seim'  Jwrkunft  betrifft,  so  s^ind  alle  vorgebrachte  denäungen  ho- 
dmlos.  Der  anlaut  g  kann  deutschem  w  nicht  entsprechen^  da 
kein  it.  guarzone  stattfindet,  die  zuweilen  vorkommende  prov. 
Schreibung  guarso  ber^iht  auf  ungenauigkeit;  auch  nicht  breto- 
nischem  gw  in  gwerc'h  Jungfrau  (Pott,  Forsdi.  U,  347).  Die 
gael.  spräche  hat  freilich  ein  umi  garsan,  aber  aus  dem  frane.j 
sie  venvandelt  oft  das  rom.  on  in  ihr  eignes  sufßx  an,  vgl. 
cabau,  baran,  bürdan,  ladran,  /r.  cliapon,  baron,  bourdon,  lar- 
ron.  Das  wort  erklärt  sich  wie  so  vide,  die  nMn  in  der  ferne 
sticht,  klar  und  einfach  aus  dem  lat..  sprachstoff.  JlftVgarzone 
mimlich  iM  augensclmnlielh  gleiches  stamfnes  it.  garzuolo  herz 
des  kolde^%  fnail.  garzoeu  Jcnospe,  von  Carduus  (s.  unten  ILa), 
hiernach  isi  hiahe  etwas  noch  unentwickeltes,  knospe,  buizen, 
Strunk,  eine  anscliauung,  die  sich  auch  im  ü.  toso,  im  fr, 
])etit  trognon,  im  dtschen  kleiner  bützel,  im  gr.  %6Qog^  im 
gael.  gas  ausspricht,  ja  das  nMÜ.  garzon  bedeutet  außer  hnabe 
auch  eine  distelartige  pflanze  und  leitet  dergestalt   uimiüdbar 
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<i<4/*  Carduus  zuHkl\  Wie  unlliff  aber  in  Carduus  die  tcnnis 
der  media  wich,  hfjsieugt  auch  das  lothr,  gade  =  carde,  gada 
=  carder.  —  Ist  nicM  auch  iL  ^;?.  garza  reiher  identisch 
mit  fr.  garce  mädchen,  üuJem  man  d^i  vom  köpfe  £:urüchiHd- 
lenden  federbusch  dieses  votjels  mit  dem  herabfallenden  hurzefh 
haar  eines  Meinen  mädchefhs  vertßich?  Oder  sollte  der  ital. 
mmularf,  worin  das  wort  am  reicksten  (jcwuchert  hat  uml  woher 
es  ausffienfj,  das  feminin  tje fehlt  habai?  S2>an,  garceta  heißt 
Heiwr  rffiher  wnd  herabfalle>ide  haarlocke.  Über  den  zweifel- 
haften arabischen  urspruny  des  Wortes  s,  Kn</elmann  p,  81, 

(ias  ein  luftstoff;  von  dem  altern  van  Hehnoni  erfundenes, 
i^elleicM  aus  ndl,  geest  d.  i.  geist  gebildeteji  wort  (Adelung). 
Weigand  T,  390  venmUhet  vom  dcfUscIwn  gäschen  seMumen. 

Gasalha  j}r.,  dltfr.  gazaille,  ^nlat.  gasalia  gefnein.seha/h 
geseUscI^aft  (nicht  gewinn,  wie  IjCX.  rmn.  TU,  449  bestimmt 
icird);  dahin  auch  pg.  agasalhar  und  gasalhar  (ncwh  detn 
subst.  gasalhado  lAis.2,ir}  js^h  schließefhj,  sp.  agasajaf,  gasa- 
jar  freundlich  aufnehmcfi,  altpg.  agasalhar-se  com  huiiia  mulhcr 
sich  verheiratJwfi  SRos.  append.  Vom  ahd.  gisollo,  in  älterer 
form  gasaljo,  fihd.  geselle  geführte,  fret^thd,  vb.  goth.  saljan,  ahd. 
gaselljan.  In  einer  span.  Urkunde  v.  j.  804  /\sp.  sagr.  XX  VI, 
445  liest  man:  feci  ibi  presuras  cum  meis  gasalianibus  (theiJ- 
habem)  luecum  commorantibus,  worin  gcasalianes  nach  dem 
goth.  plurcU  gasal jaus  geformt-  sein  muß.  Menage  erwähnt  auch 
ein  it.  ghisello  compagno;  aus  welcher  mmidart  soll  di^*s  ge- 
schöpft sein?  S.Rosa  verzeichnet  ein  altpg.  gasvillado  avodarfo, 
freu  vidleicU  aus  gasaillado  verschrieben  ist. 

Uatto  it.,  sp.  gato,  cot.  gat,  pr.  cat,  fr.  chat,  /*r/w.  gatta, 
gata,  cata,  chatte,  ngr.  yata  h-atze,  feldt  dem  Walachm,  drr 
mutze  und  pisice  dafür  hat.  Felis  aber  fehlt  allen;  nur  im 
picard,  Wörterbuch  ivird  feie  vds  ein  seltner  ansdruek  hetnerkt 
und  aus  felis  hergeleit^it,  was  hier  auf  sich  berufnen  möge.  Das 
neue  wart  ist  auch  durch  die  celtischen  und  gerftmn.  spracMn 
perbreitet:  ir.  cat,  hjmr.  cäth,  ags.  cat,  fdtn.  köttr.  Ein  lat. 
cätus  kommt  erst  spät,  bei  FaUculins  und  bei  einem  dichter  vor 
(s,  Freund),  ist  aber  vielleicM  schmi  in  cätulus  enthalten,  ver- 
wandt mit  cÄnis  (Schwenck);  bei  Isidorus  gilt  es  noch  für  ein 
wert  des  gemeinen  lebens:  liunc  (murionem)  vulgus  catum  a 
captura  vocant  1J9,  J2,  38.  Die  herleitnng  aus  captare,  altrom. 
catar,  i^  indessen  unsttUthaft,  da,  abgesehen  vofn  lat.  catus  für 
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captus,  auch  im  romnn,  s^ich  die  anlaute  und  inJaufc  tvidfrsjrrc- 
chen,  if,  gatto  und  catare. 

Oavela  ^;//.,  sp,  gavilla,  pr,  guavella  CrO.  />*.  javelle 
rnshündel,  welle,  iMudi^oll  ährf.n,  span.  aueh  häufe  metische^i 
(ebefiso  val,  gavella  J,  Febr.  04),  (rrammatisch  unbefriedigend 
ist  die  erJilärung  von  Fri.'ich  aus  detn  dtschen  gaufei;  nicht 
besser  di^  aus  dem  dhd.  garba,  d^nn  r  duldet,  wie  scihon  unter 
gabella  erinnert  ward,  var  b  keinen  ausfall;  unnöthig  die  von 
Menage  aus  einem  hypothetischen  capus  als  primitiv  von  capu- 
liis.  Es  kofnmt,  wenn  ntan  die  bed.  handvoU  aus  handthohe 
oder  griff  folgern  darf,  unmittelbar  von  capulus,  umgebildet  in 
cai)elliis,  capella,  um  so  wahrscJieinlicher,  als  ein  neupr.  masc. 
gavel,  pic,  gaviau  vorliegt;  ebenso  verwandelte  sich  inartulus, 
scrophula  rofuan,  in  martellus,  scrophella  (ecrouelle).  Fram, 
j  aber  komite  aus  lat.  c  entstehen,  ivie  dies  in  janibe  und  geöle 
afierkannt  werden  muß.  Im  engl,  gavel  treffen  gavela  und 
gabella  (abgäbe)  zusanv^nen,  gleichwohl  scheint  es  je  nach  sei- 
ner bedeutung  verschiedener  hcrkunfl,  S.  auch  E.  Müller  v.  gavel. 

Gavetta  it,  sp.  gdbata,  /•/•.  jatte  hölzerner  napf  oder 
Schüssel;  von  gabäta  eßgeschirr,  ahd,  gebita,  fnlat-.  capita,  t^gl. 
fwrd,  jata  krippe.  Franz.  jatte  aus  gabata  verhält  sich  laut- 
lieh  wir  (Jette  aus  debituiii.  Pieard.  sagt  man  gate,  norm. 
gade,  jade,  daher  altfr.  jade  au.  Auch  sp.  gaveta  Schublade 
wird  derselben  abkunft  sein. 

Gavia  sp.  ein  vogel,  möive;  i^tdas  lat.  g^Lvi^  bei Plinius, 
für  welches  die  bed.  möwe  nur  auf  vermuthung  beruht,  durch 
das  nmian.  wort  aber  gerechtfertigt  wird.  Daher  die  gleichbed. 
abll.  sp.  gaviota,  pg.  gaivota;  sp.  pr.  neap.  gavina;  tY. 
gabbiano,  pg.  gaiväo,  letzteres  eine  schtvalbenart. 

Gazza  it.,  gacha^jr.,  besser  pr.  agassa,  fr.  agace  dster, 
krähe;  vom  ahd.  agalstra,  H'a,v  eine  zweite  ital.  form  gazzera 
noch  anschaulicher  macht:  die  Verbindung  st  stellte  sich  roma- 
nisch durch  z,  (!,  SS  dar.  Die  Flor,  glossen  geben  agaza  als 
deutsches  wort  und  übersetzen  es  mit  pica.  Zu  merken  ist  noch 
dir  romagn.  fonn.  argaza.  Der  sinn  des  deutscJwn  a-gal-astra 
ist  nach  (irimm  II,  367  der  rauhschreiende  kräcJfzende  vogd. 

(iazzolla  it..  gazela  Aip.,  gazelle,  algazelle /f*.  ein  iföupa- 
thirr  imOriefit  und  Nordafrica;  vomarab.  gazäl  ^un^c  goBtHe 
Freyt.  III,  274\ 

Gazzetta  it.,  gazeta  sp,^  gazette  fr.  aeitung;   eigenü. 
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nanie  eitler  ital.  münze  (von  gaza  schätz:?),  wofür  man  dcis 
zeitungsblatt  kaufte.  So  Mmago  uml  Ferrari  Nach  Schmel- 
lers  vermuthuntf  aber  ist  gazzetta  das  diminutiv  von  gazza  dster, 
imlem  du'  ersten  zeitungshlätter  etwa  das  efnhlem  des  geHchwätsi' 
gen  vogels  getragen  hätten,  Bair,  wh,  IV^  293,  —  \Malm  p.  90 
tritt  Menage  bei.  Die  ersten  zeitungsblätter,  tjemerlt  er,  er- 
schienen zu  Venedig  (lCi63'fj  und  waren  geschrieben;  für  die 
f*.rlaubnis  sie  zu  lesen  zahlte  num  eine  gazrtta,  datier  der  name 
dieser  blätter,  denn  si€  kannten  bei  der  dürftigkdt  ihres  inhalte^ 
nicJUs  wenigtr  als  geschwätzig  genannt  werden;  auch  sei  es 
nicht  waJirsclteinlicIi,  daß  die  Verfasser  ein  solches  emblem  ge- 
wählt /uitten,  da  man  sich  nicht  Irieht  seihst  verspotte.  —  Da- 
gegen nüJclUr  sich  doc/i  wieder  einwenden  lassen,  daß  was  man 
für  eine  bestimmte  münze  kauft,  schwerlich  mit  dem  nanufi  der- 
selben benamU  worden  wäre  (dafür  hatte  man  das  suffw  ata 
wie.  in  derrata,  qiiattriiiata^,  ferner  daß  wenn  auch  nicht  der 
Verfasser,  doch  das  publicum  eine  zeitung  füglich  eine  plauder- 
tiisdie  flennen  konnte,  weil  ihre  nachrichten  oft  genug  grundlos 
sein  mochten], 

Gecchire  it.  in  aggecchirsi  sicJuhmüthigen,  sich  unter- 
werfen ((dt  gicchito  demüthig,  s.  Ferticari  p,  300,  giachitO  py\S. 
IL  175,  Mail,  gecchiss  d.  i,  gecchirsi),  pr,  g»'quir,  altsp.  ja(|uir 
überlas.sen,  oZ/ca/. jaquir  erlauben,  altfr,  gehir  gesteli^m,  sagen. 
Alle  diese  Wörter  lassen  sich  auf  einrS  zurückbringen,  das  ahd. 
jehan  aussagen,  zugestehen,  vgl.  mhd.  Jehen  c.  dat.  einem  den 
sieg  zuerkennen,  sich  überwunden  geben.  Ital,  aggi^cchiisi,  das 
Ciompi  (zu  (!i}w)  gegen  die  grammatik  aus  al)iettit()  (ab- 
jectus)  erklärt,  bedeutet  sich  eine^n  zugestehen,  sich  rimm  idwr- 
lasseti,  h  durch  ch  vertreten  wie  in  annichilare.  Ebenso  das 
prov.  wort:  qui  tot  non  lor  o  gic  wer  ihmm  nicht  alles  zusagt, 
überläßt  CliX.  IV,  344;  se  geqiiir  de  iina  reu  sich  von  etwas 
lossagen.  Altcat,  nos  jaqiiesca  escai)ai'  er  erlaube  mu^  zu  nd- 
rinnen^  lasse  uns  entrinnen  RMunt.  114".  Am  nächsten  schließt 
sich  die  hedeutung  des  altfr.  Wortes  an  die  des  deutschen:  jeliir 
ses  pechi&)  seine  sünde$i  beicidenGar.  II,  J^J2J2;  ist  doch  beichti», 
ahd.  bigiht,  selbst  aus  jehan  entstanden.  Was  die  begriffsent- 
wicklung  betrifft,  so  ist  besonders  zu  vergleichen  goth.  gakunnan 
sik  sich  beJcenpien,  sich  ufiterwerfen,  vjmiaicaaO^ia. 

Geldra  it.  lumpenvolk,  pr.  gelda,  altfr.  gelde  trupp  be- 
sonders von  fußvolk:  traute  iiiilie  de  gelde  triginta  milia  pedi- 
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tum  LRi.  15f  vom  mlat,  gelda  cofigregatio,  dies  aus  dem  deut- 
selben:  ags,  gild  cüUus,  soddlit(iS,  gegilde  sodalis,  ndd.  gilde. 
Atich  ein  altfr,  gueude  findet  sich  (gu  neben  g  £.  b.  in  gueule, 
geule):  la  societe  vulgairement  appelöe  gueude  marchande 
kaufmannsgüde,  s.  Menage.  Von  pr,  gelda  ist  geldou  lan- 
zcfiträger,  daher  it.  gialdoniere  dass.  AUit.  gialda  latufe  mn* 
nert  zwar  an  goth.  giltha  mchel,  hippe:^  man  kann  aber  die 
tvaffe  nach  den  leuten  be^iannt  Juiben,  die  sie  tragen,  vgl.  par- 
tigiaua.     8.  auch  Filomena  ed.  Ciampi  p.  143. 

Gengiva  it.  pg.  pr.,  sp.  encia,  fr.  gencive,  wai.  gingie 
zaJmfkisch;  von  gingiva,  mit  abäfulerungen,  um  das  sichivieder- 
holende  g  £fu  beseitigefi,  vgl.  auoA  sard.  sinzia,  pr.  angiva,  cot. 
genivii,  fr.  in  Berry  gendive  w.  a.  formen. 

(iente  cdtit.  (wohl  aus  dem  prov.),  aUsp.  gento  (genta 
Mar.  Egipc.  'nach  Fidad  ist  unrichtig,  s.  Janer  313^),  pr.  gent, 
fem.  genta,  altcat.  gint,  ginta,  altfr.  (noch  in  Berry)  gent, 
gente ar%,  hübsch;  vb.  ageuzare,  agensar,  agencer  gefallen. 
Von  gentilis  mit  eurüdkgezogenem  accent  und  weggefaünem 
Suffix  wäre  nicht  gegen  die  gramtnatik,  man  bedeiike  sp.  nianso 
aw^v  mansuetus  u.  a.  Vielleicht  aber  findet  sich  ein  nä/ier  lie- 
gemles  wort.  Buchstäblich  passt  nur  genitus,  worauf  schon 
Sanclhez,  (Jolecc.  tom.  III,  vermuthete.  Homo  genitus  kannie 
einen  mann  von  herkunß,  einen  edeln  bedeuten,  wie  man  dnen 
solcJien,  aber  minder  kü/in,  mhd.  von  geburt,  fr.  homme  de 
naissabce  nennt,  und  hieraus  konnte  sicfi  die  bed.  artig  eniunk- 
kein,  die  auch  gentilis  d.i.  qui  gentem  habet  annehmen mufiie. 
Vgl.  firandgagnage  v.  ajanccner. 

Gergo  t/.,  sp.  xerga;  it.  gergone,  fr.  Jargon;  dUsp. 
girgonz  Alx.  (gebildet  wie  vascuence  =  vasconice^^  nsp.  geri- 
gonza  katAdertvälsch,  rothwälsch,  so  pr.  gergons  ^vulgare  truta- 
noruni  spitshubensprache  GProv.  94.  Nicht  unpassetid  nemU 
(I hartes  von  Orleans  die  spräche  der  thiere  ein  Jargon,  eine 
fiir  uns  unverständliche  rede :  il  n^y  a  ne  beste  ne  oyseau  qu^n 
son  Jargon  ne  chante  et  crie.  Altfr.  sagte  man  für  jargon- 
ner aucJh  gargoner  Roquef.,  Bob.  le  diabl.  III''.  cel.  1,  oUengL 
gargoun  Halliw. :  hieraus  folgt  1)  daß  trotz  dem  pic.  geif^un 
(den7i  diese-  mundart  p/legt  das  gutturale  g  jsu  bewahren)  ga 
der  ursprüngliche  anlaut  war,  2)  daß  das  wort  von  Fkrankreich 
ausgegangen.  Gleichwohl  ist  sein  Ursprung  nickt  sidieTy  wenige 
stens  läßt  es  sich  aus  dem  nord.  jarg  salbaderet^  wenn 
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auf  ga  ab  äem  ricJitigen  anlattte  besteht,  nicht  herleiten.  Man 
sagt  fr.  le  jars  jarjoDDe  der  gänserich  schnattert,  allein  die  art 
der  ableitung  vofi  Jargon  aus  jars  läßt  sich  nicM  klar  tnachen. 
Es  möclde  also  wohl  gebildet  sein  aus  dem  rornan.  stamme  garg 
(s.  oben  gargatta),  so  daß  es  eigepUl.  gegurgel,  widcrlidies  un- 
verständliches gerede  bedeutete.  Vgl.  auch  das  sp.  guirigay 
kauderwälsch. 

Gerla  it.,  neupr.  gerlo,  altfr.  geurli»  NF(l  1,220,  jarle 
Hftq.  tragekorb,  einier;  von  genilus  tragend,  in  den  dasseler 
glossfm  gerala  tina  'euuipar   (zuber). 

(iesmino  it.  (entstellt  in  gelsoiiiino^,  sp.  jasmin,  in  der 
alten  prov.  lüteratur  nicht  vorlMnden,  yieupr.  jaussemin,  gense- 
mil,  fr.  Jasmin  ein  staudetigewächs ;  votn  pets.  jäsemin,  auch 
arab.  jusaniün,  das  Freytag  IV,  514''  als  ein  fretndes  wort  gibt. 

Gesta  it.,  geste  altfr.,  wohl  auch  pr.  gesta  gesc/decJU, 
stamm.  I/ot.  gesta  als  singular  gebraucht  (man  se/^f  Ducange) 
nannte  das  mittelguter  die  thaten  r-ines  varn^hfnefi  geschleclUe% 
sodann  die  beschreibung  derselben,  die  chronik,  endlich,  vermöge 
einer  Übertragung  der  sadien  auf  die  persmien,  die  geschlechls- 
folge,  den  stamm  selbst.  Altfr.  beispiele  der  beiden  letzteren 
ffedeutungen  sind:  an  (en)  la  geste  est  escrit  Stu:  II,  li')!;  eu 
vielle  geste  le  trueve  Ton  lisant  Rmn.  de  Roncev.  p.  67;  Clo- 
(lüYs  qui  commenQa  la  bone  geste  ^Vi*l  Jub.  IL  19;  la  geste 
Mahom  der  stamm,  das  volk  MaJwnvets  Sau:  II,  84;  li  varlet 
de  haute  gieste  Eracl.  8362.  Auch  das  altsp.  ivort  Ihcißt  chro- 
nik: aquis'  conpieza  la  gesta  de  niio  Cid  PC.  1093. 

Gettare,  gittare  it.,  sp.  jitar,  pr.  getar,  gitar,  fr.  jeter, 
sp.  mit  abgestoßenem  j  echar,  werfen;  von  jactare  oder,  wie 
der  allgemeine  übertritt  des  a  in  e  vermufhen  läßt,  van  ejectare, 
troZ.  ajepta.  Shst.fr.  jet  wuff,  auch  scläetider,  strirk,  jf>r.  get, 
ü.  getto,  geto.  Zu  fnerken  ist  pg.  deitar  =  fr.  dejeter,  von 
dejectare,  welches  Gellius  afis  Mattius  anführt;  die  ältere  sprä- 
che aber  kennt  auch  geitar.  —  [Diese  deutung  von  gettare  aus 
ejectare,  gegenüber  der  herkömmlichen  aus  jactare,  ist  von 
achtbarster  seite  bestritten  worden.  Sie  kann  sich  aber  ufUer 
andern  darauf  berufen,  daß  im  itcUiefiischoi  aus  der  lat.  silbe 
act  niemals  ett  oder  itt  wird,  und  daß  auch  die  wal.  form, 
(deren  anlaiä  a  so  gut  au  lat.  e  passt  wie  in  alege  von  eligere 
«.  a.)  gleichfalls  ein  radicales  e  neigt.] 

Gherone,  garonei^.,  sp. giron,  2?«/.  girao,  /hgiron,  dtfr. 
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auch  gucroii  £:sgjsf.  gron  Comte  de  Poif,  p.  14  (so  noch  pirard,) 
schooß,  schleppe^  in  der  wappenhunst  dreieck;  aus  defn  aJid, 
gero,  ök?c.  gerun,  mhd.  gere,  altfries,  gare  eingesetztes  keUfar- 
mif/es  stück  m  einem  kleide,  um  es  bauschig  zu  machefiy  von 
ger  spficr  wege^i  der  ähnliclhkeit:  ebetiso  inlat.  ^Wxiwx  vestimcnti 
Speer  des  getvandes,  oder  das  in  einetn  glossar  (G^-afflV,  225) 
mit  gero  ühersetzte  romanische  laiisa.  S,  Grimm,  Rechtsalt.  156. 

(ihiado  it.  äußerste  kälte,  pr.  glay  schrecken,  cot.  erstau- 
nen; zsgs.  pr.  cat.  es  glay  s.  v.  a.  glay,  adtsp.  aglayo;  vh.  it. 
agghiadare  vor  kälte  erstarren,  altsp.  aglayarse  erstaunen, 
pr.  esglayar  erschrecken,  niederscldagen,  cat.  in  erstaunen  setzeti. 
Vror.  glay  bedeutet  auch  schwert,  von  gladius,  vgl.  die  form 
(lesglayar  tödten,  hieben  desglaziar  (mlat.  dogladiandi  'deocci- 
dendi'  Class.  auct.  VL  520");  auch  cdtfr.  ghiive  ist  die  tödt- 
liehe  waff'e  und  der  tödtliche  schreckc*fi;  it.  niorto  ^  ghiado 
heißt  erstochen  (com-,  parm.  ghiä  Stachel),  agghiadare  auch  er- 
stechen, niederliauen,  ^nc.  aglaver  umkmnmen.  Schrecken  oder 
kälte  werden  als  ein  herzdurchdringendes  schwert  gedacht. 
Konnte  aber  it.  ghiado  aus  gladius  entstehen?  durch  dissimi- 
lation  allerdings,  da  ghiadio  mislautete. 

(ihiattire  und  sghiattire  it.,  />n  ai//r.  glatir,  >nZa^.  glat- 
tiro  Dief.  Voc.  lat.  germ.,  neufr.  clatir,  sp.  pg.  latir  klaffen, 
hellen,  anschlagen;  subst.  pr.  glat,  wohl  auch  altfr.^2i\(lärfn^ 
gvschnd);  miturausdruck  wir  nhd.  klatscheu,  full.  klat-eren, 
gr.  yJMUiv,  y?MLtir,  lai.  lat-rare. 

(ihiazzerino  it.,  sp.  jacerina,  pg.  jazerina,  |>r.jazeran, 
altfr.  Jazerant,  jazereDc,  daJier  pg.  jazerao,  panzerJhemd  aus 
kleinen  ringin  zusanifnefigesetzt ;  npr.  jaziran,  bürg,  ja/eraii 
halsband  der  weiber.  FAgentUch  ist  das  wort  ein  vofi  seinetn 
Substantiv  getrenntes  adjediv,  sp.  cota  jacerina,  fr  hauberc 
jazeraut,  vgl.  pr.  Tausbercs  ibii  jazerans  das  panzerhemd  war 
von  ringen.  IjC  Duchat  leitet  es  vom  dtscJien  ganz-rinc,  das 
aber  nicht  vorhanden  ist,  Ueiffenberg  zu  Chev.  au  cygne  I,  p, 
71  von  jaque  acerin  sta/djacke,  allein  jaque  ist  kein  altes  wart. 
Andre  haben  an  das  einfache  acerin  oder  an  das  cdtdeutsche 
isarn  (eisf^)  gedacht,  ohne  über  flas  vortretende  j  rechenschaß 
abzulegen.  Span,  jazariiio  heißt  cdgie.rvich  vom  arab.  gazätr 
Algier:  bezog  man  etwa  die  besten  geringelten  panzerhemden 
von  dort?  Covarruvias  v.  Argel  versiciiert dies  oh$U! bedenken. 
Die  Jßst.   de  las  guerras   civiles   de  Granade   cap.  8  kennt 
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wenigstens  eine  jaceriiia  labrada  cu  Damasco.  /;*  Wolframs 
WilleJuilm  356,  12  aber  führt  der  könhj  der  Ikrberei  ein  in 
Jazeratiz  ijearheitetes pan£:erhenul  mit  sich:  der  kiiiiec  von  Bar- 
berie  bräht  im  einen  halsperc:  in  Jazeranz  daz  selbe  worc 
worhte  derz  wol  künde.  Aus  keinem  altfr.  (jedicht  ist  diese 
auffasstmg  hekannt,  die  übrigens  der  den/ung  ans  jazarkio 
jBfu  statten  konwwn  mirde,  \ Dieser  deutung  stimmt  Kngelmann 
hei,  p.  85.] 

(i  h  i  g  na r  e  und  sghignare  it.  heimlich  läeJwln,  sj).  guiiiar, 
pr,  guinhar,  fr.  guigner  mit  den  äugen  winken,  seitwärts  blicken, 
spähen,  pg.  guiuar  von  dem  wega  abweichen;  sbst.  it  guigno, 
sp.  guido,  pr,  guinh.  Entstehung  ans  dem  ahd.  winkjan  win- 
ken  (in  welchem  falle  iL  gh  sich  vrrhalten  müßte  ivie  in  gliin- 
dare  für  guindare^  setzt  ausfall  des  k  zwischen  \\  und  j  vor- 
aus, wofür  sich  kein  zweites  beispirl  vorfindet:  aus  winken 
wwrd  viehnehr  norm,  gulnclier  wie  aus  dem  bucJtstäblich  ntjdte 
liegenden  wenkjan  altfr.  guencliir,  nicht  guejrnier.  Ua  die  pi- 
Card,  mmulart  nicht  winier,  sondern  guinier  spricht,  so  ist  es 
nicld  einmal  ratlhsam,  den  anlaut  aus  ursprünglichem  w  Iterzu- 
leitepi  und  so  kann  denn  auch  das  kymr.  gwing  Wendung,  wink 
niclU  in  betracht  kommen.  Ags.  ginian,  altn.  gina,  aJfd.  giuen 
helft  gaffen:  hieran  konnte  sich  etwa  die  franz.  bed.  'mit  den 
äugen  verfolgen  und  da?'aus  wieder  die  andern  entwickeln,  vgl. 
fr.  beer  gaffen,  betrachten;  aber  der  grundbegriff  des  rom.  Wor- 
tes ist  doch  offenbar  winken,  anläclieln,  und  so  ^ya.<f,s7  es  besser 
eu  alkd.  kinan,  wovon  ein  altes  glossar  sagt  chinit  'adrisit* 
Graff  IV,  450,  wiewohl  übrigens  anlautendes  deutsciws  k  bei 
folgetidem  vocal  selten  zu  roman.  media  wird.  Auch  bask. 
quenua,  kheinua  bedeutet  winli,  es  fragt  sich  nur,  ob  es  ein 
eingeborefies  oder  aus  Sj)anien  eingewandertes  wort  ist.  Span. 
g  härtet  sich  sonst  nicht  zu  ba.sk.  qu,  aber  die  bildung  l^at 
roman.  gepräge,  vgl.  bask.  ceinua  =  pr.  scnh,  esteinua  —  pr. 
estanh.  £  Sollte  vielleicJd  engl,  squint  zu  berücksiclttigen  sein't** 
fragt  Atzler.    Man  se/ui  das  wort  bei  E.  Müller.] 

Ghindare  it.  (für  guindare^,  sp.  pg.  guindar,  fr.  guin- 
der  aufwinden;  vom  ahd.  windan.  Daher  it.  guindolo  (ent- 
artet in  bindolo,  trietit.  binda^,  sp.  gnindola,  //•.  guindre  winde, 
haspel  u.  dgl.;  sp.  pg.  guindaste,  fr.  guindas  und  vindas, 
oMff  dem  ndl.  wind-as  (windacJise),  daher  brrt.  gwindask,  engl. 
aber  windlass. 
I.  3.  u 
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(ihiotto  it.y  pr,  alt  fr,  g\i)t  vielfrafi,  sMenwier;  von  glQ- 
tus,  wofür,  nadf  gluttire  jsu  urtheilen^  auch  gluttiis  stattfand, 
daher  das  raman.  o.  Dsffl,  it.  ghiottone,  sp.  pr,  gloton, 
//'.  jjjlouton,  von  gluto  bei  Festus  s.  v.  ingliivies;  vb.  it.  in- 
ghiottiro,  j>r.  englotir,  fr,  cngloutir  eirij^clduckcfi,  ro»  glut- 
tire. Am  derselben  quelle  ist  pr,  glot  bisstm,  sckluek,  und 
selbst  das  gewöhnlich  von  i!,\ittü  hergeleitete  it,  ghiozzo,  worin 
sich  tt  in  zz  verwandelte, 

Ghirlanda  it,,  sp,  pg,  guirnalda,  dltsp,  guarlan(la,j9^. 
guirnalda,  grinalda,  pr,  cot,  garlanda,  fr,  guirlande,  altfr,  auch 
garlande  krayie.  Ungeachtet  der  alten  fornicfi  mit  radiccdetn 
a  scheinen  die  mit  i  ursprimglicJher,  da  dieses  in  erster  tonlo- 
ser Silbe  leicht  mit  a,  nicht  leicht  a  mit  i  vertauscht  wird.  Das 
suffix  anda  muß  da^sdbe  sein  w^ie  im  it,  lavanda  oder  im  fr, 
girande,  es  setzt  also  ein  vb,  gliirlare  voraus,  das  aber  nicht 
vorhanden  ist.  Schwieriger  ist  der  anlaut,  Ist  g,  gh,  gu  =  g 
oder  =  w  V  It,  ghirlanda  spricht  für  ersteres,  aber  nicM  ent- 
scheidend, denn  auch  in  ghindare  ist  gh  =  w.  AUsp,  guar- 
landa  zeugt  stark  für  w,  ein  stärkeres  Zeugnis  noch  wäre  ein 
altfr,  wirlande.  Geht  man  iwn  g  aus,  so  kommt  man  auf  gyrus, 
waraus  man  gynilarc  ableiten  muß,  girillare  (winden,  gam 
winden)  kommt  im  mlatein  vor  und  wird  von  Joh,  de  Janua 
aus  gyrus  erklärt,  uillein  warum  alsdann  nicht  girlanda? 
Jault  erinnert  an  ags,  gyrdan  gürten,  sbst,  gyrdel,  aber  rom, 
i  =  ags,  y  ist  sehr  probleinati^^ch  und  auch  die  bedeutung  sagt 
wenig  zu.  Geht  nuin  von  w  aus,  so  geräth  man  mit  Frisch, 
unter  Voraussetzung  einer  alil,  wierelen,  auf  mhd.  wieren  ein- 
fassen, um/lechten,  schmücken,  sbst,  wiere  eingelegte  arbeit,  ring 
mit  solcher  arbeit,  ahd,  wiara  corofia,  crista.  Oberitalien  besitzt 
fwch  ein  mit  ghirlanda  formell  übereinstimmendes  wort  ghirlo 
vortex  (Biondelli,  Azzolini),  vom  dtscJten  wirbel  d.  h,  etwas 
das  sich  im  kreiße  bewegt,  aber  die  Übertragung  auf  kranM 
wäre  kühn.    Des  wertes  lierleitung  ist  unsieJter. 

(ihiro  it,  ein  säugethier,  ratJf,  pr,  glire,  fr.  loir  Sieben- 
schläfer; von  glis  gliris.  Abgel,  fr,  liron,  sp.  liron,  pg.  lirao 
mit  ders,  hed.  Aus  einem  diminutiv  aber  scheint  npr.  greoale 
entstanden,  Erwähnenswerth  ist  in  beziefiung  auf  die  des  an* 
lautes  verlustig  gewordeneti  formen  ein  altes  deutsch-lat.  glas- 
setn  lirun,  'glires\  bei  Sc/imeUer  II,  472,  der  dabei  an  das 
mundartliche  leinl   (kleine  haselmaus)   erinnert,   insofern  dies 
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aus  leir-lein  entstellt  sein  könnte   (l^'w  ivünle  also  wohl  romn- 
nisdier  ahstammuny  seinj, 

(i  i  a  it.j  sp.  altpy.  ya,  npy,  pr.  alt  fr,  ja  adverh,  von  jani ; 
nfi\  ssgs.  di*jä  =:  it,  di  gia. 

Giaco  it,  (in  e'migeti  ivhh.),  sp,  Jaco,  /'/•.  jaqiie  (f,)  knr- 
zer  oberrock  der  kriegsleute,  daher  unser  jaeke.  Ein  späterem 
wart  wohl  von  zufälligem  Ursprung;  nach  l)ucange\^  vermu- 
thung,  die  wenigstens  die  lautlehrr  nirht  verletzt  wir  die  herlri- 
tung  aus  Siifjuiu,  von  Jaque,  de^n  nantm  eines  häuptUngs  von 
Ikauvais  um  1358,  Ein  altes  spau.  beispiel  uii  jaque  de  seda 
bei  L.  de  Ayala  (gegen  ende  des  Li,  Jh.) 

Giallo  //.,  sp,  jalde,  pg,  jahi(\  jaldo,  jardo,  fr.  jauiie 
gelb.  Die  franz,  form,  urspr.  jalne,  /.s7  olfenhar  von  gall>iiius 
(wal,  galbin).  aus  jalue  aber  ward  mit  einer  kleinen  euphoni- 
schen Veränderung  jalde,  lomb,  giald.  ItaL  j^iallo  erklärt  sich 
mit  minderer  Schwierigkeit  aus  ahd,  \ieh)  =  nhd,  jiell)  als 
aus  fr.  jaune,  vgl,  a  für  e  im  altit,  gialura  ron  gelu  kälte 
FPS.  l  520, 

Giara  it,  sp.  jarra,  pg,  pr.  jarra,  fr,  jarre  grofies  gefäß 
fnU  zwei  henkeln;  ma,sc,  it,  giarro,  sp,  jarro,  pg,  jarro  krug 
u.  dgL;  vom  arab.  garrah  wassergefäfi  Fregt,  I\  200".  Im 
altport.  trifft  man  überdies  die  form  zarra  Slios. 

Giardiiio  it,,  sp.  jardin,  pg,  jardim,  pr,  jardi,  trardi, 
jerzi,  fr.  jardin,  mrfarrt. gardiii,  dsgl.  fem.  pr,  giardina  gar- 
teti;  vom  ahd.  frarto  (gen,  dat.  gartin^  f*der.  wozu  die  hildung 
Kiardina  fast  nöthigt,  roman.  ableitung  aus  ahd,  üart,  ursprüngl, 
gard,  Umzäunung,  goth,  gards  behausung,  womit  aueh  gael.  gart, 
kyinr,  gardd  zusammentrifft,  selbst  altfr.  jarz  Fr,  Fn,  5ti'J4, 
Wo/,  gard  (zäun)  ist  buehstäldich  das  goth,  i^ards  und  nebst 
(dbüH.  garde  v'wlleieht  (nach  Miklosich  srhwer/ieh)  daher  ent- 
lehnt j  wogegen  grodiiie  (garten)  auf  das  gleiehhed.  alban, 
gpradine,  serb.  grädiiia  (von  gräd  fcsfung.  russ,  gornd^  zu- 
rückgeht. 

Oiavelotto  it.  wahrse/winlieh  aus  dem  fr.  javclot,  alt 
gavelot  feJdt  pr.,  bret.  gavlod,  mhd.  \i,\\\\\\oi  Wurfspeer;  mit  an- 
derm  siifßx  it.  giavclina,  .^p.  jabalina,  /*/-.  javeliiio,  auch 
bret.  gavliD.  Äußer  der  Ikerleitung  aus  jac.iiliiin.  gegen  welche 
aber  schon  der  altfr.  anlaut  g  sich  erhebt,  sind  zwei  in  betraclU 
m  eieheti.  NacJi  (irimm  III.  443  nämlich  hat  es  seine  quelle 
engl,  gavellock,  ags.  gatlac,  einem  compositum,  dessen  erste 
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hälfte  sich  in  deni  altn.  sj^^etirnam^m  gefja  wiedereufindefi  scheine, 
die  £:weit€  das  ags.  lac  (spiel)  sein  müsse.  Pott,  Forsch.  Jl^  107 
vtrweist  lieber  auf  ir,  gabkla  Speer,  vgl,  auch  Diefenhach,  Cell. 
J,  137,  Goth.  tvh.  II,  402,  Die  sss.  gaf-läc  ist,  eumdl  neben 
den  forftiefi  gafeloc,  gafeluc,  altn.  gaflok,  allerdings  nicJU  un- 
eweifelhaft,  das  ivort  könnte  sogar  seimn  grund  haben  im  kymr. 
gatl-ach  gefiederter  speer,  eifiem  grammatisch  richtigen  deriva- 
tum  aus  dem  sbst.  gaÜ:  wenigstens  wäre  das  umgekehrte  ver- 
Mltnis  nieht  wa/irscJieinlivh,  da  auslautendetn  ags.  c  (engl,  k) 
regelmäßig  Jcgmr.  g,  nicht  ch  afUwortet  (parwg,  cog,  dug  = 
ags.  parruc,  cöc,  engl,  duke  u.  dgl.)  Ohne  etymologische  he- 
dcutung  scheint  die  altfr.  nicht  unhäufige   form   gaverlot  lirt. 

I,  296,  zsgz.  garlot  Gl.  de  Lille  p.  9  (19  Seh.) 

(i  i  g  a  it.  altsp.  pr.,  gigue,  gigle  cdtfr.  ein  saitetiinstru- 
ment,  nsp.  giga,  nfr.  gigue  ein  tan£  mit  musikbegleitung ;  vom 
mhd.  gige,  nhd.  geige,  dies  vom  starken  vb.  gigen,  s.  Grimm 

II,  47,  Müller,  Mhd.  wb.  I,  511.  BaJur  fr.  gigot  hammels- 
keule  (wegen  der  äftnlichkeit),  sp.  gigote  gelhackt  fleisch  (näm- 
liclh  von  der  liammelsketde,  wie  Covarruvias  bemerkt). 

Gigliü  it.,  sp.  pg.  lirio,  pr.  Uli,  liri,  lis,  auch  liv  LR.  I, 
408,  fr.  lis,  überdies  piem.  mail.  liri,  sard.  lillu,  odtsp.  lilio, 
churw.  fem.  gilgia,  mfid.  gilge,  schwjs^.  jilge,  ilge,  lüie.  Ein 
bemerkenswertJtes  beispiel  von  dissimilation :  um  dem  wiederhol- 
ten 1  auszuweichen,  ward  theils  der  erste  dieser  buchstaben  in 
g,  theils  der  zweite  in  das  verioandte  r  umgesetzt;  gr.  keiQwv 
luit  schwerlich  theil  daran.  Die  fraiiz.  mit  s  ausgestattete  form 
aber  iM  ei'ne  nominativische  liliiis,  wie  denn  das  wort  auch  im 
ahd.  lilio,  tnAd.  gilge  als  masc.  behandelt  ward.  Der  waiach. 
atisdruck  ist  er  in,  vom  gr.  kqivov.     Vgl.  Pott,  Forsch.  11,99. 

G  ine  pro  it.,  sp.  enebro,  pg.  zimbro  (z  für  g  selien), 
fr.  genievre  wachholder;  von  juniperus.  E  oder  i  für  u  ver- 
räth  franz.  eififluß,  vgl.  genisse  //.  c,  daJhcr  auch  ndl.  jenever, 
dän.  enebar. 

Gineta  sp.,  pg.  gineta,  fr.  genette,  engl,  genet,  feüU 
ital.,  eine  art  der  viverra,  in  der  Levante,  bisamkatze.  Im 
altpg.  findet  sich  pelle  de  janeta  =  zabelUnas  urk.  v.  j.  1137, 
s.  SafUa  Rosa  1, 472.  Die  neupr.  form  ist  chäino.  Der  name, 
den  uns  Menage  aus  faginetta  =  fouinette  deutet,  wird  wM 
der  Ijcvante  angehören. 

(iinocchro  it.,  wal.  genuuche,  sp.  hinojo,  äUsp.  gmojo. 
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pg.  giolho,  joclho,  fr.  ^qwovl  aus  genoil  l^nie;  von  genucu- 
lum  fiir  geniculuiu  z.  b.  schon  in  der  L.  ScU,  HL  44,  in  Hotliari 
Ijegg,  u.  s.  w. 

Giocolaro,  giuUaro  it.  gaulder,  spielniann,  von  jociila- 
rius:  ä/>.  joglar,  juglar,  j^r.  joglar  da««.,  van  jocularis;  iL 
giocolatore,  aZ//r.  jogleor,  fifr. )ong\e\ir  dass.,  wn  jcjculator; 
vh.  pic.  jongier  scherzen,  i?wi  joculari. 

Gioglio  it.,  sp.  joyo,  pg.  joio,  pr.  jiielh  unkratit;  von 
lolium,  vgl.  wegen  des  anlautes  giglio  van  liliuin.  Aber  auch 
it.  loglio,  arag.  luello  u.  s.  w.  Daim-  pg.  joeira  getrdde- 
schicinge  doLs  unnütze  abzusondern. 

Giorno  it.,  pr.  altcat.  jorn,  fr.  jour  tag;  von  diurniim 
taglang  (tnlat.  jornus,  z.  b.  in  einer  Urkunde  v.  j.  897  IX-), 
das  in  einigen  sprachen  über  das  klanglose  dies  die  oberhayid 
gewann:  noch  it.  di,  sp.  pg.  pr.  neuciä.  dia.  Zsgs.  it.  sog- 
giorno,  o//^^.  sojorno  JB^., />/•.  sojorn,  /r.  söjour  aufenihalt  u.  a. 

Giovedi  it.,  fr.  jeudi,  pr.  cat.  dijous  donnerstag,  von 
Jovis  dies,  dies  Jovis;  sp.  jueves,  pr.  ctuch  jous,  vom  genitiv 
Jovis,  wal.  joi,  veti.  ro>nagn.  zobia.  Dafür  pg.  quiiita  feira 
tcie  ngr.  /iffi7iurj  und  nthd.  pfinztac,  nian  seihe  über  letzteres 
so  wie  über  diese  art,  die  tage  zu  benennen,  Schnieller  I,  321. 

Giraffa  it.,  sp.  girafa,  fr.  girafe  kanwelparder ;  votn 
arab.  zarräfah  Fregt.  II,  234**. 

Girf  alco,  gerfalco  it.,  sp.  gerifalte  (aus  dem  franz.), 
pr.  girfalc,  fr.  gerfaut;  mlat.  gyrofalco,  a  g>Taiido,  (luia  diu 
gyrando  aeriter  praedain  insequitur  Albertus  M.  s.  Ducange, 
nickt  von  einem  dtscJien  gir,  geier,  welchem  wohl  selbst  erst  am 
gyrare  herrührt.  Jenes  ufnlierkreifien  der  raubvögd  heißt  somt 
auch  it  ruota,  vefi.  ronda;  das  gr.  xJq/.o^  bedeutet  darum 
1)  ring,  kreiß,  2)  falke.  Da  ein  andrer  stoßvogeJ  den  namcn 
sagro  trägt  (s.  unten),  so  cofistruierten  andre  für  girfalco  ein 
äymon  hiero-falco. 

Giro  it.,  sp.  giro,  pr.  gir  kreiß,  wrdauf  umfang;  von 
gyrus.  Altfr.  fiiidet  sich  plur.  gires  geburtswehen  QFA.  783, 
vidleieht  van  den  drehungen  des  kindes  bei  der  gehurt  so  ge- 
nannt, mundartlich  (in  lierry)  girande,  gereute  kreißendes  weih 
(womit  also  der  sinn  des  deutsclien  wertes  zusammmtrifft,  wenn 
es  von  kreifs,  nicht  von  kreisten  d.  i.  stöhnen  herkommt).  Da- 
her vb.  it,  gir  sltb  ff,,  altfr.  gir  er  sich  im  kreiße  dreJwn,  mlat. 
gyrare  L.  Aiam.;  it,  girdndola,  sp.  girdndula,  fr.  giraudole 
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fetierruih  von  eincin  verloronm  girauda,  cfifsprechend  dem  er- 
half  mm  fr.  girandc;  fr.  girouette  tveffeffahfte  für  girotette 
(v(fl.  it.  girotta^,  nicht  durch  ou  crweitcfi  aus  girettc. 

(Tiubba,  giuppa  it.,  sp.  al-juba,  pr.  jiipa,  fr.  JM\}e,dsgl. 
mit  i  com.  crcmmf.iiihhsi,  mail.  c/mrw;.  gippa,  wÄrf..gippe,  joppc; 
ahgel.  it.  giubbone,  sp.  jubon,  j;//.jubäo,  gibao,  cat.  gipö,  pr. 
jiibi),  /ir.  jupoD,  auchwal.  zuheix  ein  Jdeidungsstüclc,  jaclcwams. 
Die  spun.  fotni  führt  auf  arab.  algiibbah  (al-gobbah)  bäum- 
wollncs  unterJdeid,  in  einem  wb.  au^  dem  ende  des  10.  jh.  s. 
Gol.  460,  Frcyt.  I,  ^38^.  Das  radicale  i  in  mehreren  mund- 
arten  hat  vielleicht  nur  im  fr.  u  seinen  grund,  Hieher  aucl^ 
sp.  chupa  jaclie,  weste,  it.  cioppa  langes  oberMeid  der  fraueti? 
Un^er  deutsches  schaube,  frülier  schiiba,  hcd  dieselbe  gueUe^ 
Schmeller  III,  306. 

üiubetto,  giubbetta  it.,  fr.  gibet  ^oZ^en,  daher  engl. 
gibbet.  Die  ital.  form  weist  sicJ^  deutlich  aus  als  diminutiv 
von  giubba,  so  daß  es  ursprüngl.  den  strick  um  dm  Iwis  bedeu- 
tete, jäckclien,  hollercJicn,  kragm.  Durch  einen  ä/ihlicJien  scherz 
bezeichnet  der  Spanier  mit  jubon  die  strafe  des  staupbesens,  da 
sie  den  rücken  trifft.     Über  i  aus  u  vgl.  gönisse  //.  c. 

Giubilare  it.,  sp.}\xhi\sLY  frohlockm,  jaticli/sen;  von  jubi- 
lare  ein  wildes  geschrei  erheben,  die  roman.  bedeutung  auch  in 
unserem  jubeln,  jubilieren.  Aber  Sardinim  legt  seinem  giuilare 
noch  die  alte  bed.  rufen,  schreien  bei  (chiamare,  gridore,  s. 
Spanu  voc.  sard.)  und  construiert  es  auch  mit  dem  acc.  wie  der 
Ijateiner  sein  jubilare.    Dojsu  Rom.  gramm.  /,  18. 

üiüggiola  it.,  sp.  jujuba  (in  einigm  wbb.),  fr.  jiyube 
brustbeere;  von  zizypliuni.  Dc^s  üblichere  Span,  wort  ist  azu- 
faifa  //.  b. 

(Jiulebbe  it.,  ,<?;>.  julepe,  i)r.  fr.  julep  ein  MhUrank; 
vom^  arab.  golab,  dies  vom  pers.  gul  rose  und  ab  wasser,  ciso 
rosenwasser,  s.  Gol.  518,  Fregt.  I,  290'. 

G  i  u  1  i  V  0  it.,  pr.  altfr.  joli  für  jolif  fröJdidh,  nfr.  joli, 
sp.  juli  Canc.  de  B.  artig,  hübsch;  vb.  dlifr,  joliver,  jolier 
sich  freuen  und  andre  abll.  Nicfd  von  jovialis,  es  ist  ein  von 
der  NomMndie  ausgegangettes  wort,  altn.  jol  freudenfest  Mur 
wrihnachtsjseit,  schwed.  dän.  jul  weihnachtsfest  ^  goth.  jiuleis 
julmonat. 

Giunare  i7.,  wal.  a/unä,  sp.  ELjünar,  pg.  jejuar,  jpr.jeo- 
nar,  fr.  jeüner  fastm;  von  jejunare  bei  Tertullian*    In  ayanar 
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ward  a  vor  [jcljunarc  gesetzt  vgl  a-yer  aus  heri,  in  jeüiicr 
fiel  j  am.  Für  it.  giunarc  ist  üblicher  digiunare  mit  fant  be- 
deutungslos vorgesetzter  partikel,  pr.  rat.  dejuuar,  adj.  digiuno, 
dejun  (jcjunus).  Finr  andre  zss.  i.^t  fr.  dejeuner,  pr.  des- 
dejunar,  sp.  desayunar,  wcd.  (lejunä /r//A.s'^//VZv?w,  ei getitl.  fasten- 
brerJwn  me  engl,  break-fast. 

Giunchiglia  it.,  sp.  }{u\qm\\o,  fr.  ionquiWe  eine  art  fiar- 
cissen;  voti  juncus,  weil  sie  binsenartige  blätter  hat,  narcisstis 
juncifolius.  Daß  man  nicitt  giunciglia  Mdetc,  zeigt  eine  spätere 
entstehung  des  Wortes  an,  aber  man  behandelte  juncetuin  auf 
dieselbe  weise,  indetn  nmn  giuncheto  sprach. 

Giusarraa  it.,  pr.  jusarnia,  altfr.  jusarine  und  zuweilen 
gisarine,  gisarne  Alex.  289,  29,  wie  altengl.  gisann,  gysarn 
cet.,  dsgl.  mit  gutturalem  g  dltfr.  guisarrne,  pr.  gusarma,  audi 
fr.  wisarme,  visarme  (letzteres  PIMich.  ed.  M.  p.  145,  aber 
jusarine  ed.  G.  et  L.  p.  57),  wozu  altsp.  bisarnia  stimmt;  be- 
amtet eine  leicfdere  waffe,  vgl.  die  stelle  falccs,  gisarmas,  cul- 
tellos  et  alia  arina  minuta  DO.  v.  gisanna,  und  zwar  eine 
schneidende,  z.  b.  ä  miit,  fet  il,  la  teste  ni'oste  ä  ceste  ju- 
sarine trenchant  NF(J.  /,  19.  Des  wortcs  Jwrkunft  liegt  noch 
im  dunkeln,  die  verschiedenen  formen  sind  für  seine  auf  hellung 
mdU  förderlich,  doch  lohnt  es  der  müh/i  eine  deutung  zu  ver- 
suchen. Man  benverkt  es  öfters  in  gesellschaft  von  ialx,  fauchon, 
faussart,  s.  Ducange  u.  Roquef.  I,  725,  so  daß  es  eiyie  sichel- 
oder  säbelartige  tvaffe  zu  bedeuten  scIheirU.  Falx,  falcastrum 
werden  ahd.  mit  get-isarn  (jäteisefi)  übersetzt,  s.  Docens  Miscell. 
II,  231,  Schlettst.  glossen  6,  237,  und  dies  kannte  sich  leicht  in 
get-sima  gisarna,  durch  umdeutung  mit  arnia  (waffe)  in  gis- 
drma  verwandeln.  Zur  form  wisarme,  die  übrigens  kaum  vor- 
kommt, mochte  der  üblielhe  Wechsel  zwischen  gu,  g  und  w  in 
andern  Wörtern  verführt  haben  (guivre  givre  wivrc,  gachiere 
jachi^re  wa(iuiere).  Aber  waf^m  soU  das  wort  nicht  aus  dein 
gallischen  gaesum  und  arma  zusammengesetzt  sein?  Weil  diese 
Busammefhsetzung  schleppend  ufid  pedantisch  wäre,  wie  defin 
auch  anna  nie  in  eine  solclie  interpretierende  sfdlung  eintritt. 
—  [TFte  prohlematisdi  die  vorstellende  etymologie  sein  mag, 
so  sind  es  die  späteren  doch  nicld  minder,  (lachet  p.  242 
glaubt  gLsanne  in  gysarum,  d<is  im  englischen  mittellatein  vor- 
kommt und  mn  kurzes  schwert  bedeuten  soll,  wiederzuerkennen, 
tfufem  er  es  für  eine  Verlängerung  von  gaesum  hält ;  diese  ver- 
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längrrunp  wäre  seltsam  genug.  TM^efilmeh,  Orig.  europ.  p.  353, 
denkt  sich  unser  wart  aus  gesara  (s.  unten  gese  //.  c.)  ent- 
standen, doch  auch  bei  dieser  annähme  bleibt  die  buchstäb- 
liche fortbildung  ungerecMfertigt,  wenn  man  nicJU  arma  jn4 
hülfe  ruft,^ 

Giuso  it,,  abgekürzt  gm,  aUsp.yum,  ayuso  und  '}\is,  Alx., 
altpg.  Juso  FSant.  p.  531,  pr.  jos,  jotz,  jus,  altfr.  jus,  wal.  diu 
zos,  Partikel  für  lat,  infra ;  von  deosum  für  deorsum,  im  frü- 
hen nüat.  bereits  josum,  jusum  wie  jomus  von  diurnus  (et  pau- 
saut  aruia  sua  josum  L.  Älam,),  im  altsp.  norJh  diuso:  de 
parte  do  diuso  de  la  cabeza  Cabrera  IT,  703. 

Giusquiamo  ii.,  sp.  josquiaino,  fr.  jusquiame  (f.)  bil- 
senkraut;  von  hyoseiamus  (voanvainog)  schoti  bei  Palladius  ent- 
stellt in  jusquianius.  Die  kehltenuis  in  diesem  warte  ist  aus 
dem  griediischen. 

Giusta  und  giusto  it.  (ebenso  contra,  contro^,  jpr.  josta, 
altfr.  joste,  juste;  van  juxta,  raman.  auch  für  secundum  ge- 
braucht  wie  bereits  im  elastischen  und  häufiger  im  mittellatein. 
Daher  vb,  it.  giustare,  giostrare,  sp.  justar,  pg.  justar,  pr. 
jostar,  justar,  fr.  jouter,  alt  joster,  juster  1)  vereinigen,  2)  jm- 
samfnentreffen  mit  den  waffen,  zusammenstoßen,  turnieren ;  sbst. 
it.  giostra,  pr.  josta,  justa,  fr.  joute  tumier,  mhd.  tjost, 
m>idl.  joeste.  Nach  Ferrari  u.  a.  von  justa  in  dem  sinne  van 
pugna  parium  s.  aequalium.  Die  grundbedeiäung  hat  sich  am 
besten  in  der  mundart  von  Berry  erhalten:  mon  champ  joute 
au  sien  gräniä  oder  stöfit  daran.  Zsgs.  pr.  ajostar,  /r.  ajou- 
tcr  vereinigen,  beifügen. 

(lobbo  it.,  churw.  gob  buckel,  fr.  gobin  bucklig;  von 
gibba,  gibbus.  Da^  kymr.  gob  häufe,  dämm  liegt  mit  seiner 
bedeutung  mehr  ab  als  das  lat.  gibbus  mit  seiner  form,  denn 
hier  ist  nicht  zu  üherseixen,  daß  das  frühere  nUatein  häufig  mit 
y  gybbus  schrieb  (gr.  Tcvfpog)  und  gewiß  aucli  sprach  (e.  b.  Ol, 
üass.,  Gl.  bibl.  Hattmier  p.  J2J27'*,  Gl.  Lindenbr.);  ein  voca" 
bnlarim  hat  gradesu  mit  u  =  ram.  o  gupios  ^haver  (hoeker) 
Haupts  Ztschr.  HI,  373. 

G  0  d  e  r  e  und  gioire  it.,  altpg.  gouvir,  pr.  gauzir,  jauzir, 
fr.  jouir,  pic.  se  gaudir  sich  freuen,  genießen,  van  gaadere; 
sbst.  pg.  go  \  y  0,  pr.  gaug  und  joi,  wald.  goy  freude^  dsgl.  fem. 
it.  gi  oja,  sp.  joya,  pg.  i>r.  joia,  fr.  joie  freude,  Jäeinod  (sp.pg. 
letzteres,  fr.  erster  es,  it.  pr.  beides)  j  van  gaudium,  jai.  gaudia; 
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ahgel.  it.  piojello,  sp.  joyel.  pr.  joirl,  alffr.  joel,  nfr,  joyau 
juwelj  ndat.  unrichtig  jocale  für  j^audiale  oder  besser  für  gau- 
diellum.  Hieher  mieh  pr,  jauzion,  /<?»».  jauzionda,  von  j?au- 
dibundus  hei  Apülejtis  und  im  mlaieiny  noch  jetzt  Jausion  als 
famüienname  im  süden  Frankreichs. 

Goffo  it.j  sp.  gofo,  feMt  pg.,  fr.  ^offc  phimp,  fölpelhaß, 
ital.  auch  plump  gcarbeitety  fndartl.  engl,  gof,  guff  Ifallitr.  Ist 
es  aucli^  enthalten  in  der  I^id.  glosse  bigera  'restis  gufa  vel 
villata\  wo  es  grob  zu  bedeuten  scheint,  so  u^t  uns  seine  her- 
httift  gldeJiwold  verborgen.  Man  hat  an  gr,  /j'^pu^  dumm, 
stumpf  erinneti ;  gatiz  unstatthaft  leitet  es  Frisch  vom  dtschen 
gauch  geck;  aber  bair.  goUf  dummkopf  kann  Zusammenhang  mit 
dem  roman.  worte  nicht  verläugnen. 

üolfo  it.  sp.  pg.  meerbusen,  da/icr  fr.  golf«*,  pr.  golfo, 
Am  eigentliche  fr.  wort  ist  gouflFi'e  fm.)  ahgrund,  strudcl,  eine 
attdi  detn  span.  worte  nicht  versagte  bedeutung  s.  Covarrnvias. 
Auch  dieser  Schifferausdruck  ist,  wie  mancher  andre,  aus  dem 
griechiscJien:  von  xoX/roc;  (yneerbusen,  höhlung)  ward  /i  aspi- 
riert, was  z.  b.  auch  in  trofeo  von  Tgo/ralor  geschah,  und 
schon  ein  altes  glossar  gewiüirt  yjihpoi^  ^sinus  s.  Jhtcange,  Gloss. 
graectim.  Die  niederl.  spraqhe  hat  gulp,  golf,  veraltet  golpe, 
golve  Strudel,  fluth. 

Golpe  it.  (flor.)j  so  auch  altsp.  im  Alex.,  chw,  guolp, 
golp,  dalter  altsjK  gulpeja  Hz.,  ältfr.  goupillt»,  g<jurpillc,  ge- 
wöhnlich masc.  goupil,  gourpil,  mnndnrfl.  wouri)ille,  werpille, 
werpil  fuchs;  vb.  altfr.  goupiller  sich  verkriechen  wie  dir 
fuchs,  »ich  feige  benehnum;  nfr.  goupillon  wcdd.  eigenth 
fuehsschwanz.  Wegen  der  vorliegenden  behandlmig  des  anlau- 
tes  in  Yuli)es  s.  liofn.  gramm.  I,  367.  Prov.  blieb  volp  unver- 
ändert. '  Andre  fiameti  rfcs*  fabelberühmten  thieres  s^ind:  fr. 
renard,  pr.  guiner,  cat.  guinou,  sp.  raposa,  zorra,  uHsp.  niarota 
(nach  SecJcendorf),  gulhara  Rz.,  sard.  niargiani  (vgl.  nrngr. 
fiagyioXoc  verschlagen),  niazzonc^  lodde,  oceif.  niandro  bei 
Gauddin. 

Gömona,  gömena,  güminatY.,  giuncna  .s;;^.  i?/;.,  goumenc 
fr.  taUf  ankertau;  ncxh  Muratori  und  älteren  etgniologen  vom 
arab.  al-gommal  schiffsseil  (?) 

Gonfalonet^.,  ältpg.  gonMio,  pr.  altfr.  gonfaimn,  nfr. 
gonfalon  hriegsfahne;  vom  ahd.  gundfann,  dies  von  gundja 
ham^t  fano  tuch.    Auf  die  form  mit-  anlautender   tenuis  cund- 
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fano  wrist  pian,  sp.  confalon,  pr.  confano,  dltfr.  confanon,  sie. 
cunfaluni,  ven.  confaloniero. 

Gonfiare  it,,  /r.  gonfler,  ii^oZ.  gunfä  aufblähen;  von  lat. 
conflare  /?» iiiflare  (ncupr.mit  fenuis  coutlä^:  intestina  conflata 
für  inttata  Cod,  Aurel.  Adj.  it  gonfio,  in  Genf  gonfLe  = 
fr,  gonfle,  wie  daselbst  auch  enfle  für  enflö  gesagt  tcird,  dsgl. 
hirg.  gcnifle,  neupr.  coufle.  ÄucI^  npr.  gofe  vollgestopft^  goufi 
blähtmj  hamcJwn,  genf.  gofFct  dick,  fett,  scJheincn  hieher  su  ge- 
hören und  nicht  zu  goffo. 

Gonna  it.  wcibcrrock  vom  güHel  bis  eur  ferse  reichend^ 
oitsp.  gona  Canc.  de  B.,  und  so  pr.  gona,  cdtfr.  gone  rock  jm- 
nwl  der  manche,  ndat.  gunna  beim  h.  Bonifacias,  mMelgr. 
yoiva  .9.  r.  a.  difp^egce  feil,  Meid  von  feil,  alban.  gune  mantd, 
rocJk.  Varro  L.  L.  kennt  gaunäcum  eoUige  decke  oder  beJdei" 
düng:  der  weg  fall  der  letzten  silbe(tme  im  it.  chiasso  oti^clas- 
sicum,  im  alt  fr.  rüste  aus  rusticus^  läßt  si^ih  eugeben;  im  üal. 
aber  ist  e^s  nicht  üblich,  das  auf  lat.  au  gegründete  o  durdh 
doppeleonsonanz  zu  kürzen,  auch  würde  der  Provenzaie  lieber 
gauna  gesagt  Iwhen.  Eben  so  wenig  ist  es  von  ynvva:  umge- 
kehrt tvird  dem  Neugriechen  das  rom.  o  oder  lat.  Ä  zu  ov 
(ßitvka,  iioviLog,  y.nviia,  oovna,  ßovQTua  =  it.  bolla,  mozzo, 
coppa,  fr.  soupe,  brosse^.  Es  fragt  sich  nun :  ist  kymr.  gwn 
=  engl,  gown  äcM  celtisch?  Sonst  kann  dies  nebst  seinem 
dimin.  gynnel  recht  wohl  aus  gone,  gonelle  entnommen  sein 
wie  etwa  fwl  aus  fol.  Der  Ursprung  des  Wortes  ist  also  noch 
aufzuklären. 

Gonzo,  engonzo  ^^.,  sp.  gonce,  gozne,  fr.  gond,  pr. 
gofon  für  gonfon  thürangel.  Nicht  alle  gleiches  Ursprungs: 
gonzo  kminte  von  contus  spiefS,  freilich  mit  einer  nicht  gewöhnr 
liehen  schärfung  des  t  herrühren;  gofon  führt  auf  gomphus 
pflock,  im  tnlat.  Mufig  gebraucJU,  vom  gr.  yo^Kpng;  gond  neigt 
sieh  mehr  zum  ersteren  wort-e,  ist  aber  wohl,  mit  hinsieht  cmf 
das  gleichbed.  lothr.  angon,  von  ancon  haken. 

Gordo  sp.pg.y  gort^rr.  d/cJ,  fett,  altsp.  einfältig,  stumpf- 
sinnig, fr.  gourd  steif,  ungelenk;  vb.  gourdir  (Nicoi)  und' 
eugourdir  erstarren  macJ^en;  vom  lat.gardns  bei  Laberius  noA 
(idlius  Zeugnis,  auch  von  Quintilian  crwäJmt^  der  ihm  die  bed. 
stoiidus  beilegt  und  die  sage  mittheilt,  es  sei  aus  Spanien  ge- 
kommen, ex  Hispania  duxisse  originem  audivi;  in  ghssaren 
übersetzt  mit  obtusus,  surdus,  inutüis,  stüUus,  8.Ducange.  Über 
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seine  spuren  im  hashschen  Dicfeiihach,  Griff,  rurop,  p.  364, 
Die  verirandiseJKxfl  der  begriffe  dick  und  dumm  berührt  Hom. 
gramm  /,  96.  Dem  Ifdliefierj  selbst  dem  Sardeti,  fe/d(  g{m\o\ 
jener  hai  ein  compos,  ingordo  gefräßif/,  unmäßig,  übermäßig, 
tvelches  Menage  un^tattltaft,  weil  der  gefräßige  fett  wvrde,  aus 
gurdus  herleitet:  was  soll  alsdann  die  susammensetznng  mit  in  V 
Es  scheint  vielmehr  aus  in  gurgitera  S'w  diegurgd  hinein  mt- 
st4inden,  vgl.  denselben  fall  beim  altfr.  adj.  tMifruni  II,  c,  und 
das  it.  vb.  ingordarsi  gefräßig  sein,  buchstäblich  das  tat.  se 
ingurgitare  sicJi  überladen. 

Gorgo  it.,  pr.  altfr.  gorc,  gort,  nfr.  gour  strndel;  dsgl. 
it.  sp.  pr,  gorga,  mit  pdlatalem  g  //.  gorgia,  //*.  gorge  Stru- 
del, scldwid,  gurgel;  von  gurges,  dcfn  nur  die  erste  bedmtung 
lukamnU.  (iurga  für  gurges  bei  den  feldnwsse^-n  (Ccts.  litt. 
p.  330).  Prov.  gorgolh  von  gurgulio,  vb.  it.  gorgog- 
liare  u.  s.  w. 

Gorra  it.  sp.  pg.,  sp.  auch  gorro  rine  art  mutzen;  von 
unbekannter  /wrkunft.  Die  grundbedeidung  mag  band  oder 
binde  gewesen  sein,  da  das  ital.  wort  auch  wndensfmg,  das 
port.  auch  binsoistrich  Jwißt,  ein  altfr.  gorre  (bei  Iloquef)  mit 
mdHm  übersetzt  wird.  —  [^Mahn  p.  15  leitet  es  mit  bestimmt' 
heit  aus  dem  bask.  gorria  roth,  als  einer  lieMingsfarbe  für  die- 
ses kleidungsstück  bei  den  Basken.] 

G  0 1  a  it.,  pr.  gauta,  fr.  joue  (dalier  wohl  engl,  jaw,  alt- 
engl,  jowe,  wie  auch  K.  Müller  vermuthet)  kinnbacknh  wange ; 
in  mundarten  1  für  u,  cat.  galta,  modcn.  golta  (tricnt.  gouta^, 
chw.  gaulta;  der  Spanier  hat  nur  gälte ra  backen  am  heim. 
Bei  der  erklärung  dieses  woHes  gilt  es  um  den  prov.  diphfhong 
ao,  woraus  o,  al,  ou  Ihcrvorgiengen;  gauta  is/  /a/.  gdbata,  mlat. 
gavata  esgz.  gau'ta,  wie  parabolu  paravola  parau'la  erzengtr. 
Gabata  bedeutet  eßgesehirr  (occ.  gaoudo^  und  so  vcrräth  gauta 
dne  der  volkssprcwhe  durchaus  getnäße  auffassung  menschlicher 
hörpertheüe,  die  audh  in  andern  Wörtern  hegegmtt.  Das  der 
ha.  form  noch  näher  tretende  dem  fr.  joue  gleichhed.  bret.  ga- 
ved  (feldi  kymr.)  mtiß  jeden  zweifei  an  der  richtigkcit  dieser 
herleitung  beseitigen. 

Gotta  tY.,  sp.  pg.  gota,  fr.  gouttc  gicht,  wal.  gute,  it. 
gocciola  scidagflufi;  von  gutta,  dtsch.  tropli  Vocah.  opf.  p. 
4t^  tropfen  "apoplexia  wb.  v.  1445  bd  Schmäler  L  4inK  vgl. 
Frisch  II,  38Sr,  so  genannt,  weil  man  die  ursacJhe  dieser  krank- 
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heiten  gewissen  aus  dem  htm  herabfällenden  tropfen  zuschrieh. 
S,  auch  Ducange  s.  v, 

Gracco,  gracculo,  gracchia  U.,  sp,  grajo,  graja,  pg.  gralho, 
gralha,  pr,in  letzterer  form  und  so  aUfr,  graille  elster,  doMe; 
von  graculus,  ndcU.  gracula. 

Gracidare  it,  quaken  (vom  frosch),  sp.  pg,  graznar 
krächzen  (vom  raben) ;  lehnen  sich  dem  lat,  crocitare  an. 

Grado  it.  sp.  pg.,  pr.  grat,  fr.  grt  belieben,  dank;  von 
gratum  gefälligkeit.  Zsgs.  it.  mal  grado,  pr.  malgrat,  fr. 
malgr6  schlechter  dank,  adverbial  gewöhniich  mit  unterdrückter 
präpos.  (a)  malgrado  ff.  zum  undank,  wider  u?ülen,  zum  trotz, 
vgl.  lat.  male  gratus  nicht  recht  dankbar.  Vb.  it.  gradire, 
pr.  grazir  zu  dank  aufnehmen,  freundlich  aufnehmen;  zsgs.  it. 
aggradire,  aggradare,  sp.  agradar,  pr.  agradar,  agreiar,  fr. 
agröer  genehmigen,  gefallen,  von  a  grado  u.  s.  w.  zu  danke; 
adj.  it.  aggradevole,  sp.  pr.  agradable,  fr.  agröable  ange- 
nehm, lieblich. 

Graffio  it.,  sp.  garfio  und  garfa,  pr.  grafio  haken,  krdUe; 
vb.  it.  graffiare,  bürg,  graffiner  (sbst.  grsf^n)  kratzen ;  zsgs. 
fr.  agrafe  klammer;  it.  aggraffare,  sp.  agarrafar,  engar- 
rafar,  wallon.  agrafer  ergreifen.  Gewöhnlich  hall  man  graf&o 
für  das  lat.  graphium  griffet,  (jd>er  die  bed.  haken  widersteht. 
Diese  bedeutung  aber  findet  sich  im  ahd.  krapfo,  krafo,  wofür 
auch  krapfjo,  krafjo  zu  vermuthen  ist.  Ihm  geht  zwar  *auch 
ein  kymr.  craf  oder  crap  zur  seile,  bei  dem  sich  aber  das 
dem  stamme  angefügte  i  in  graffio  minder  leicht  würde  erklä- 
ren lassen. 

Gr&meLsß.  romagn.,  it.  grämola,  pg.  gramadeira 
hanf breche,  sp.  gram i IIa  schmngtnesser,  hanfschwinger;  vb. 
pg.  gramar,  romagn.  gramö  hanf  brechen^  sp.  gramar  teig 
kneten,  it.  gramolare  mit  beiden  bedeutungen.  Entsprechend 
bair.  gramel,  gramein  =  gramola,  gramolare.  Nach  Frisch 
I,  371"  von  carrainare,  nicht  gegefi  die  lautgesetze.  Vgl.  auch 
Diefenbach,  Goth.  wb.  TT,  425. 

Gramo  it.,  pr.  gram,  alifr.  gram,  graim  Alexs.  26  be- 
trübt; sbst.  altfr.  graigne  Antioch.  /,  68;  vb.  it.  gramare, 
altfr.  gramoier,  gremoier  betrüben;  vom  ahd.  gram  erzürnt, 
unmuthig,  grami  erbitterung,  grarajan,  gramen  aufreizen.  Die- 
selbe Wendung  in  den  bedeutungen  nahmen  z.  b.  das  nhd.  gram 
und  das  pr.  ira  kummer. 
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G r  a  m  p a  f/.  Irälle,  aggraini)are  häkeln,  fr.  cranipe  hrampf, 
crampon  klammery  hirg,  se  crampir  mh  anklammern,  altfr. 
cranpi  ztisammengekrümmt  Ben.  I,  p.  52:  vom  ahd.  craiiiph 
gekrümmt,  nhd.  krampf. 

Grana  it.  sp.  pr.,  pg.  gräa,  dlffr.  graine  ein  färbestoff, 
Scharlach-  oder  färbcbeere,  coccus  ilicis,  dsgl.  scharlachfarbe, 
scJtarlaclUnch,  im  Span,  aiich  Cochenille  (coccus  cavfi),  mlat. 
grana,  mhd.  gran;  von  granuui  kern,  tvie  gr.  yj'r/.xo^  kern, 
sduirlachbeere,  Scharlach. 

Granchio,  graucio  it.,  cranc  7>r.  ra/.,  auch  Zy/wr.  nanc, 
hrd.  krank,  wallon.  cranchc  krebs,  fr.  cliancre  krebsgesehwär ; 
umgestelU  aus  lat.  cancer  cancri.  IJijie  abl.  ist  pg.  gran- 
quejü  und  mit  eingeschobenem  a  garanguejo,  span.  aber  cau- 
grejo,  ^ieicA^aw  cancriciilus.  Daher  auch  //.  gr  andre  aw- 
packefi,  er  greif eti? 

Granito  it.,  6]j>.  graniilo,  fr.  granit  ein  harter  stein;  von 
granum,  weil  er  mit  kömern  durehsetzt  ist,  pariic.  des  roman. 
vhs.  granire  kömicht  maelmi. 

Gran  ja  sp.,  pg.  pr.  gran  ja,  /■/•.  grange  scheune;  eigentl. 
tambodcfi,  vom  adj.  granea,  schon  im  frü/isten  ndatein  gebraucht : 
si  enim  domuin  infra  curteni  Incenderit  aut  scuriam  aut  gra- 
neam  vel  cellaria  L.  Alam.  81,  2.  Aufier  granea  begegnet 
auch  granica:  ad  casas  doniinicas,  stabulare,  feuile,  granicani 
cet.  L.  Baiw.  1,  14,  siciwr  das  altfr.  granche,  pr.  granga.  Die 
speciell  span.  bedeutung  ist  meieret,  dalier  vb.  grangear  be- 
wirihscJuiften,  bauen,  pflegeti. 

Grappa  it.,  sp.  pr.  grapa  klamnwr,  kralle,  masc.  it. 
grappo  das  zugreifeti,  jrr.  graps  'manus  curva  GProv.  10", 
sp.  grapon  dass.;  fr.  grappin  anker,  ven.  grapeia  klette; 
vb.  ii.  grappare,  aggrappare,  fwrm.  grapper,  pie.  agraper 
packen  (agrape,  wallon.  agrap  ~  fr.  agrafe).  Vmn  ahd.  krai)f(i, 
nhd.  krappen,  vgl.  kymr.  crap.  Zu  detmelbe^i  stamme  beke^wt 
sieh  ii.  grappo,  grappolo,  fr.  grappe,  altfr.  pic.  ehamj).  crsi^a 
traubenkamm,  traute  u.  o.,  ndl.  grappe,  krapi)e  KiL,  engl,  grape. 

Gras  so  it.,  sp.  graso,  pg.  graxo,  pr.  chw.  waL  fr.  gras 
(ul;.  fett;  von  crassus,  mlai.  grassus,  vgl.  :ic<yn<;  grassitudo  Gl. 
gr.  lat.;  aber  auch  it.  pg.  crasso,  sp.  craso,  crasio,  fr.  crasse 
diekj  grob. 

Grata  ä.,  «p.  gi'ada,  pg.  grade  (f.)  guter,  .y).  pg.  auch 
egCf  ü.  gradella   geflocIUener  fischbehälter ;  von  crates.    Aus 
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dem  dimin.  craticola  (nilai.  graticula  Hattemer  J,  J246')  ent- 
stand fr.  grille,  gril,  maiZ.  grella  rost,  guter ^  vb.  fr,  grill  er 
rösten^  cigentl.  für  graiUe  graille  (wegen  des  neufr.  i  aus  cUtfr. 
ai  s.  chignon  und  grignon  //.  c),  altfr.  sonst  auch  grafl  Jübinal 
Jongl.  et  trouv.  133,  vb.  gradier  GVian.  2744,  graaillier  Brt. 
I,  p.  165,  NFC.  II,  101,  dsgl.  greislier  BMce.  p.  130,  noch 
jetzt  in  Berry  gräler. 

Grattare  it.,  sp.  pr.  gratar,  fr^  gi:atter  kratzen;  vom 
ahd.  chrazön,  ndZ.  krat-sen  w.  5.  w.  Daher  fr.  g rat  in  scharre, 
6gratigner  kratzen,  ritzen,  dsgl.  mit  seltnem  suffix  it.  grattu- 
gio,  dauph.  gratusi  raspd,  reibeisen,  vb.  it.  grattugiare,  pr. 
gratuzar,  altfr.  gratuser. 

Grena  sp.  verwormes  haupthaar,  so  auch  pg.  grenha, 
afeer  jpr.gren  (m.Jbart;  daher  altsp.  grenon,  grrnon  Bc,  Älx. 
s.  Sanchez  gloss.  und  Ochoa  p.  569^,  pr.  altfr.  grignon,  gre- 
uon,  gifernon  bart  sowohl  der  Oberlippe  wie  des  kinnes:  pr.  los 
grenons  loncs  sobre  la  boca  Jfr.  64'';  altfr.  ä  son  menton  n'a- 
voit  ne  barbe  ne  grenon  Fl.  Bl.  p.  89.  Granus  hat  schon 
Isidorus :  videmus  granos  et  cinnabar  Gothorum ;  granones,  gre- 
nones  das  spätere  mlatein.  Das  wort  ist  über  das  deutsche 
gebiet  verbreitet,  z.  b.  ahd.  grau  (f.)  pl.  grani  übersetzt  mit 
grenones,  mhd.  gvaxk  (f.)  barthaar  der  Oberlippe,  nhd.  granne 
stcuihd  der  öJire,  cUtn.  grön  bart  u.  s.  w.;  aber  auch  dem  cd- 
tischen  bekannt,  z.  b.  gael.  granni  langes  haar,  kymr.  grann 
cilium,  polpebra.  Es  konnte  indessen  kaum  ausbleiben,  daß 
man  das  lat.  crinis  mit  defn  deutsch-celtischen  worte  verwech- 
selte, indem  man  oitfr.  crenu  bemahnt  (von  pferden,  vgl.  crin 
rossJhoar)  unbedenklich  grenu  und  guernu  scltrieb  (s.  Gachet 
J246^);  selbst  die  obigen  formen  mit  radicalem  i,  wenn  nicht  die 
mit  e,  zeigen  einmischung  des  lat.  wertes  an.  Eine  handschriß 
des  Papias  gibt  daher  auch  crinones  für  grinones.  Vgl. 
Grimm,  Rechtsalt.  283,  Diefenbach,  Goth.  wb.  I,  317.  II,  427; 
Orig.  europ.  363. 

Greppia  it.,  mdartl.  creppia,  ^^r.  crepia,  crepcha,  cdtfr. 
crebe  lioquef,  greche  Ruteb.  II,  p.6,  nfr.  ergehe  krippe;  vom 
ahd.  krippa  krippea,  welche  letztere  bei  Graff  nur  einfach  be- 
legte form,  nach  den  romanischen  zu  schließen,  die  älteste  oder 
üblicliste  gewesen  sein  muß,  auch  alts.  cribbia.  Prov.  crupia, 
piem.  ven.  grupia,  gen.  groeppia,  romagn.  gropia  schließen  sich 
detn  ndd.  krubbe  an,  s.  Brem.  wb.;  die  bask.  ^rache  besitzt 
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das  ganz  ähnliche  khorbua.  Der  Spanier  heivahrt  dcislatwort 
für  diese  sadhe:  pesebre,  so  lonib.  parseiv,  presßf. 

Gretto  iL  yeie,  hiickerei,  adj.  kniclceriif;  vmh  mluL  jj[rit 
gier^  habsucM,  adj.  gritec.  Dersribcn  herkunft  mit  niederd.  d 
ßr  t  uit  fr.  g  red  in  (pic.  giierdin,  lothr.  gordiii^  bettdhaft, 
armselig,  vgl.  goth.  gredus,  altn.  grad,  engl,  greed  ßiunger,  gier. 
S.  Frisch  l  374\  Diefenbach,  Goth.  üb.  II,  4^8. 

G  r e  V e  it.,  pr.  greu,  altfr.  grief  (nfr.  sbst.  iinoi),  ual.  greu 
schwer;  vow  gravis;  abgeleitet  it.  aggrcvarr,  altfr.  ngrever, 
pr.  aber  agreujar  (gleichsam  aggraviai  e  aggreviarc^,  altfr.  agre- 
^ex  beschvcereHj  ivie  auch  nfr.  reng reger  verschliimncrn. 
Sprach  man  grevis,  um  das  wart  srinem  gegcm^atj^e  levis  anzu- 
gleicJien?  man  erwäge  die  prov.  formel  ni  greu  iii  leu  'weder 
schwer  noch  leicht\  Stark  zusammengezogen  id  das  altfr. 
griet^  =  gravitas. 

Gridaro  it.,  sp.pg.mit  t  gritar,  /)•.  crier .scAm6?w,  daher 
engl,  cry,  vielleicht  aucfi  nüid.  krieii  Wb.  /,  879;  sbst.  it. 
gridOy  grida,  sp.  grito,  fr.  cri  schrei,  ruf.  Dazu  mdartl.  for- 
men wie  parm.  cridar,  veti.  ^riare,  mail.  crii,  altsp.  cridar 
gridar,  crida  grida  grido.  Dem  hier  bemerhlichen  schwanken 
»wischen  tenuis  utul  media  unterliogen  auch  andre  Wörter  und 
so  kann  dies  keinefi  grund  hergeben,  die  formen  zu  tremien 
und  aus  versdUedefien  quellen  zu  leiten.  Man  findet  diese  z.  b. 
im  goth.  gretan  weinen,  oder  im  ndl.  kryteii  schreien,  oder 
audi  in  celtischen  Wörtern.  Aber  die  nächste  quelle  bicUi  das 
lat.  Sprachgebiet  selbst.  ScJwn  Scaliger  (zu  p.  68  der  Cataleeta) 
verwies  auf  das  gleichbed.  qufntare,  romwiisch  auagesprochen 
kiritare,  welrJtes  sein  kurzes  tonloses  i  im  laufe  der  zeit  nicht 
reiten  konnte  «wdmcritare,  gridare  vhergthen  mufite ;  ein  ganz 
ähnliches  beispiel  ist  der  franz.  eigcnname  Cricq  aus  (^»uirirus 
Voc  hagiol.  oder  auch  triaca  aus  theriaca.  Aber  im  friihern 
müteUatein  begegnet  noch  die  unverkürzte  form:  quiritant  vcr- 
mes,  cum  vocem  daut  Gl.  Lindenbr.,  vgl.  it.  gridalto  vom  fro- 
sehe  gebraucht;  woJirscheinlich  auch  quaeritat  'clamat^  (U.  er- 
ford.  369j  13  und  anderwärts.  In  der  altrom.  Passion  Christi 
Str.  72  findet  sich  die  cd>l.  cridanin,  offenbar  verschrieben  für 
cridazun,  buchstäblich  das  lat.  quiritatio.  Eine  zss.  ist  vY.  sgri- 
dare,  altfr.  escrier,  welcJ^es  letztere  zur  herleitung  aus  ahd. 
Bcrlan  verfuhren  kann. 

G r ill 0  sp.y  pg.  grilho,  pr.  grilho,  fr.  grillet  hand-  oder 
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fußschdlen ;  siclier  von  gryllus  wegen  des  tones,  wie  auch  (ütfr. 
jjjresillnn  grille  und  fessel  heißL 

Grinar  jf^r.  grinsen,  hmrren;  vom  c^/^d.  gvinaHy  w/wi.  grei- 
nen ;  dsgl.  iL  d  i  g  r  i  g  n  a  r  e,  cofn.  bergam,  einfach  grignä,  champ. 
pic.  grigner  les  dents,  so  auch  in  Berry  u.  s.  f/\,  von  einer 
alid.  form  griujan  =  ags.  grinian.    Sbst.  chu\  grigna  fratee. 

Griso,  grigio  iL,  sp.  pg.  gris,  fr.  gris  adj,  grau,  dsgl. 
sp,  pr,  altfr.  gris  sbsL  grauwerk;  daher  iL  grisetto,  sp.  gri- 
seta,  fr.  grisette  ein  urspr.  grat^er  stoff,  fratie.  auch  eine  per- 
son  geringen  Standes.  Vom  altsäclhs.  gris  ^canus"  in  glossen 
des  8—9.  jh.  s.  (iraffs  Diuiiska  II,  102,  mhd.  gris,  grise,  nüat. 
griseus  (9.  jh.),  von  letzterer  form  grigio  so  wie  chw.  grisch, 
dsgl.  altsp.  griseo. 

GrondatY.,  6'Att'.  grunda,  /r.  severoude,  Äe^jne^.  souvronte, 
altfr.  sDuronde  Wetterdach;  von  subgrunda  bei  Varro,  wo  es 
dieselbe  bcdeutung  hat.    Im  franz.  ward  g  elidiert. 

Groppo,  griippo?'^.,  sp.  grupo,  gorupo, /r.  groupe  Wtwip, 
knoten]  dsgl.  it.  groppa,  sp.  griipa,  pg.  garupa,  pr.  cropa, 
fr.  Croupe  kreuz  des  pferdes  (vgl.  beide  bedd.  im  fr.  trousse^ ; 
vb,  altfr.  croupir  hocken,  kau^n,  nfr.  stocken.  Die  wurzel  findet 
sich  mit  der  bed.  eitler  zusammengeballten  sache  sowohl  in  den 
german.  wie  in  den  celt.  sprachen,  z.  b.  atid.  kröpf,  nord. 
krypi)a  höcker,  cüid.  crupel  krüppel,  vb.  fwrd.  kriupa,  ndd.  kru- 
pen  hocken,  gael.  crup  zusammenziehen,  kymr.  cropa  kröpf 
Unter  dcfi  ableitungvn  ist  neben  detn  it.  groppone  utul  fr.  crou- 
pion  zu  bemei'ken  das  altfr.  crepon  kreuz  an  menschen  und 
thieren  (et  li  pristrent  ä  batre  le  dos  et  le  crepon  seil,  k  Rel- 
iant s.  Fer.  p.  157^  vgl.  DMce.  p.  14,  S,  Ren.  II,  122),  dessen 
radiexdes  e  wold  in  detn  nord.  krippa,  das  die  stelle  des  äUe- 
ren  kryppa  cinnaJim,  seinen  grund  hat. 

Grosella  sp.  cot.,  /r. groseille,  comask.  croscla  (pg.uxo- 
selheira  Nefnnich)  staclielbeere,  Johannisbeere.  lüs  trennt  sich 
schon  durch  den  buchstaben,  d.  h.  durch  das  einfache  s,  van 
grossus  dick  oder  gros^us  unreife  feige,  wozu  auclh  das  Ikenneg. 
griisiele  und  wallon.  gruzalc  stimmt,  und  ist  augenscheitilieh 
germayiiscluir  herkunft,  indem  man  die  erste  hedeutung  äU  die 
ursprüngliche  nimmt:  M.  krausbeere,  kräuselbeere,  schwed. 
knisbär,  ndl.  kruisbezie  eifie  art  rauher  (krauser)  Stachelbeeren^ 
darum  auch  it.  uva  crespa.  Das  gael.  gröisead  wird  aus  dem 
franz.  herrühren.    Zu  betnerken  ist  nodi   eine  stdle  aus  dem 
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anfange  des  XO.  jh. :  radix  sacrae  spiuae,  quae  vulgo  grosela- 
rium  vocatur,  fr,  groseillier,  s,  Haupts  Zeitschr.  V,  204. 

Grosso  it.  pg.^  sp.  grueso,  pr.  ival.  fr.  gros  dich,  daher 
sbst.  gros  name  einer  münjse.  Das  ivort  kommt  scho^i  in  der 
Vidgata  und  bei  Sulp.  Severus  (^vestem  respuit  grossiorem)  vor 
und  kann  mit  dem  deutschen  gröz  grandisy  crassus,  welches 
prov.  vermut/dich  graut  ergeben  hätte,  nichts  gemein  haben,  hi 
einer  franz.  mutidart,  der  von  Berry,  läßt  sich  aber  auch  das 
deutsche  wort  entdecken,  wo  es  die  form  grot,  grout  angenotn- 
men:  grot  homme  dicker  mann,  groute  or^e  dicke  gerste,  les 
grous  die  großen,  die  reicJwfi. 

Grotta  it.,  sp.  pg.  gruta, />•.  «rotte,  j?r.  altfr.  mit  tenuis 
crota,  crote  höhle,  da/ter  bürg.  genf.  eiicrotter  begrabefi;  von 
crypta  (/.giitir})  keller,  ivcd.  cripte;  adj.  it.  grottesco  wunder- 
lich, phantastisch,  nach  art  der  grottengernälde.  Baynouard^s 
deutiing  aus  dem  pr.  cava  rota  gebrochner  keller  LH.  ist  mehr 
sinnreich  als  richtig,  (irupta  gewährt  scJion  eineital.  Urkunde 
vomj.  887  JDC. 

Grugnire  tV.,  sp.  grunir,  pr.  gronhir,  gronir,  wallon. 
grogni  gruiizen,  murren;  von  gruiinire.  Nach  erster  conj.  ge- 
badet it.  grugnare,  fr.  grogner.  Dahc}-  sbst.  it.  grugno, 
pr,  gronh,  fr.  groin,  altpg.  gruiii  SRos.  rüssel,  dg.  gp-un^tr. 
Vgl.  denselben  stamm  im  a/nl.  grün,  gruiuii,  engl,  groan,  kgmr. 
grwD  tf.  s.  w.  Aus  der  varclassisc/ie^i  von  grammatikcrn  er- 
ißähnien  nebenform  grundire  ist  pr.  grondir,  altfr.  groudir 
und  grondre,  neufr.  gronder.  Altfr.  groncer  aber  ist  vom 
akd.  grunzen. 

Grumo  it.  sp.  pg.  klümpchen,  span.  auch  knospe,  altfr. 
grume  allerlei  getreide  Roquef.,  bürg,  tranhenkerne,  it.  grü- 
molo  herz  des  kohles  (van  de^i  zusaminenschlicßefiden  blättern 
gAUdd)^  sp.  grumete  kleifier  junge,  Schiffsjunge  (vgl.  oben 
garzone^,  daher  fr.  gourmette ;  fr.  se  g  r  u  ni  e  1  e  r  hich  klumpen, 
gerinnen;  von  grünius,  grümulus  häufchen. 

Guadagnare  it.,  chw.  gudoignar,  pr.  gazanhar  für  gsL- 
danhar,  altfr.  gaagner,  neufr.  gagner  erwerben,  gewinnen,  altsp. 
goadanar  mähcfi  (bei  Seckendorf);  sbst.  it.  guadiigno,  pr. 
gazanh,  fr.  gain  gewinn,  sp.  guadana,  2^9-  guadanha  sicJiel, 
sense.  Das  wort  muß  in  betracIU  seines  anlautes  deutsch  sein 
und  vermuthlich  liegt  seine  grundbedcutung  im  altfr.  gaaigner 
das  fdd  hauen  (daher  gaagnage,  gaaignerie  LKs.  430  ausge- 
L8.  15 
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stelUer  ackei-,  dsijl,  ertrag  dessdbai)  woraus  die  bed.  erwerben 
erfolgte.  Die  form  führt  aufahd,  weidanön  jagen,  iveidenoder 
a?// weidanjan,  wie  Wackemagd,  Altfr.lieder p,  ICtO^  lieher  will: 
ja  auch  ableitung  aii^<i  weula  (weide,  jagd)  mit  dem  roman,  suffix 
agil  ist  denkbar.  Der  begriff  konnte  sich  von  dem  jagd-  und 
hirtenlehim  auf  den  ackerbau  erstrecken.  Neben  guadagnare 
steht  noch  pg.  ganhar,  alt  guanhar  D,  Diu.  p.  132,  cat.  vah 
schon  im  13.  jh.  guaiiyar  erwerben,  vennuthlicli  nur  aus  erste- 
rem  zusammengezogen,  worauf  auch  da>s  alfpg,  gaanharia  SRos. 
(für  gadanharia^  weist.  Aber  sj).  altpg.  g  a  n  a  r  ist  schwerlich 
daraus  syncopivH,,  da  seinv  form  durch  sehr  alte  Zeugnisse  ge- 
schützt wird,  z.  b.  in  einer  Urkunde  vom  j.  747  Esp.  sagr. 
XL,  357  (quiciiuid  potui  ganare  vel  applicare)  oder,  da  deren 
ächtheit  zweifelhaft  ist,  in  einer  andern  vom  j.  090  (ganavimus 
et  ein  im  US  villas)  i?.  Ducange.  Am  lyassetidsten  stellt  man  es 
zum  sbst.  gana  (s,  oben),  denn  das  ziel  des  begehrens  ist  das 
erreichen:  ähnlich  Jmßt  sp.  alcanzar,  lat.  consequi  sowohl  ver- 
folgen wie  erreichen.  Das  arab.  gania  (nutzen  ziehen)  Mtte 
eher  ganar  oder  ganir  gegeben.  Von  ganar  ist  pg.  ganan- 
cia,  zsgz.  gan(;a,  vb.  gangar,  wogegen  sich  altpg.  guaan^ar 
wieder  guadagnare  annähert.  —  Dante  braticht  ringavagnare 
Inf.  J24,  12,  aus  detn  aitfr.  regaagncr  mit  eingefügten  hiatus- 
tilgenden  v. 

Guado  it.,  auch  vado,  sard.  vadu,  sp.  vado,  pg.  vao, 
altcat.  guau,  neucat.  gual,  pr.  guii,  ga,  fr.  gu6  seichte  stelle 
im  Wasser,  fürt;  vb.  it.  jj:uadare,  sp.  pg.  vadear,  pr.  guasar 
GO.  (für  guazai^  durch  das  wasser  gehn,  fr.  gueer  abspühlen. 
Daß  die  mit  v  anlautenden  fortnen  zum  lat.  vaduin,  vadare 
(letzteres  nur  bei  Vegetius)  gehören,  versteht  sich;  bei  den  mit 
g  anlautenden  ist  wenigstens  einfluß  des  ahd.  m/id.  wat,  aÜn. 
vad  fürt,  vb.  ahd.  watan,  tnArf.  tilul.  waten  anzunehmen.  Zi/k 
den  verzeichneten  Wörtern  kommt  nochsp.  csguazo,  esguazar, 
aus  dem  prov.,  so  auch  it.  guazzo,  guazzare.  Letzteres  heißt 
auch  abspühlen,  abschwemmen,  guazzo  heißt  auch  pfütze,  dazu 
noch  guazza  that^,  so  daß  man  an  ahd.  wazzar  denken  kannte; 
alh'in  fr.  guöer  hat  die  nämlichen  bedefäungen  liervorgebradit 
wie  guazzare:  aus  detn  waten  (rgab  sich  das  abspüJilen,  da 
dies  an  seichten  stellen  des  flusses  geschieht.  Aber  einfluß  des 
prov.  z  muß  angenomm-en  werdeti:  Schaffung  des  d  zu  z  ist 
im  ii%l.  seitin  und  geschieht  wohl  nur  fKuJi  n  und  r.    EReher 
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vielleicht  auch  sp.  guäcliaro  wassersüchtig,  guacha-pear  das 
tcasser  mit  den  ßßen  trüben,  VtjL  dojsti  JH^mbach,  Goth, 
wb,  /,  248. 

Guado  it,  fr.  guede  (f.),  in  d^r  alten  sjrrache  gaide, 
waide  G.  d'Angl,  p.  1:^9,  mdartl.  vouede  einr  pllanze,  waid ; 
ist  das  ahd,  weit,  ags,  väd,  s.  Grimm  JT,  67,  Aus  der  be- 
kannten cUtfr.  einschiebung  rte^^s  (guosde)  entstand  ndat.  wn'isdsL, 
guasdium,  guesdium,  wallon,  waiss  adj.  königsblau  (für  waist, 
wie  cress  für  crest,  lat.  crista ;  aoiiss  für  aoust,  lat.  augustus^. 
Sp.  pg,  it.  glaste  ist  bucJistäblich  das  gallische  glastum. 
Auch  hier,  wie  so  oft,  wäre  Diefenbach  zu  vergleicJien^  Celt,l, 
139,  Orig.  europ.  360. 

Guai  it.  sp.  pg.,  alt  fr.  wai  SB.,  nfr.  ouais,  interjection 
für  lat.  vae;  sbst.  it.  guaj  o,  sp.  pg.  guaya;  vom  goth.  vai,  aJul. 
we,  vgl.  kymr.  gwae.  Die  attnuiil.  mundart  hat  sich  auch  ein 
adj.  guajo  gesc/iaffen. 

Guaime  it.,  alt  fr.  gain  Roi.  IL  133,  loallon.  wayen, 
fo^Är.  veyen,  nfr.  zsgs.  re-gain  grummet;  kann  nic/d  aw,s*  gag- 
ner, urspr.  gaagner,  geformt  sein,  füglich  aber  aus  aJul.  weida 
fuiter,  gras,  n/id.  weide,  oder  aus  weidön  füttern,  mit  dem 
raman.  suffix  ime  guad-iine  gua-ime:  so  floß  it.  giiastime  aus 
guastare.  Das  urspr.  m  hat  sich  auch  im  hemieg,  wainiiau 
behauptet.  Normann,  lautet  das  ivort  mit  ruphon/sch  abgeän- 
dertem stammvocal  voiiin  (für  gouin,  gain^,  altfr,  viiin  (nicht 
win  JM  lesen):  aussi  qu'au  vuiii  'sictd  in  tempore  autumjynt 
Brand,  p.  103  u.  51. 

Guai  na  it.,  fr.  gaine,  alt  gaine,  J^ineg.  waine,  auch 
k^nr.  gwain  sclseide;  von  vagina.  JJen  hiatus  zu  beseitigen 
spricid  der  Mailänder  guadiuna,  der  Veneziwuir  giiazina. 

Guai  da  sp.,  pg.  gualde,  fr.  gaiide,  it,  guadarella 
(Nemnich)  eine  pflanze  zum  gelbfärben,  reseda  luteola,  daher 
adj,  sp.  gualdo,  2>ff-  gualde  gelb,  und  wohl  auch  altsp.  guado 
gdbe  färbe;  vom  engl,  weld,  nhd.  wau. 

Gualdrappa  it.,  sp.  pg,  gualdrapa  lange  Satteldecke, 
bair.  waltrappen.  Ferrari  erinnert  an  rfa.9  seltsame  vastra- 
pes  ffifuva?ua  (feminalia)  in  den  glossen  des  rhilo.i:enus,  da 
eine  solelie  decke  wegen  ihrer  ähnlichen  bc'itimmung  sich  ei- 
ner beinbeüeidung  wold  vergleichim  lasse;  andre  sehen  darin 
eine  susammetisetzung  mit  drappo,  wissen  aber  für  guai  kei- 
nen rath. 
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üuanto  t7.,  sp.  pg.  guante,  pr.  guan,  fr.  gSLnt  hand- 
schuh;  das  eigenil.  port.  toort  aber  i^Hua,  guante  bedeutet pan- 
zerhandscJmh,  MlcU.  wantus  liegt  in  sehr  alten  Zeugnissen  vor, 
schon  Beda  erwähnt  sein  vorkommen  in  GdUiefi:  tegumenta 
manuum,  quae  Galli  wantos  i.  e.  chirothecas  vocant.  Bas 
altfr.  wanz  kemien  die  Casseler  glossen.  Das  wort  ist  ein 
deutsches,  wiewoJd  es  in  der  Jwchd.  ags.  u.  a.  mundarten  fehlt, 
aber  altn.  vöttr  ist  =  vantr,  schwed,  dän.  vante.  S.  darüber 
(rrimm,  Rechtsalt.  152,  Gramm,  UJ,  451. 

Guappo  neap.,  maü.  guapo  hochmüthig,  com.  vap  eitel 
(v  steht  hier  öfters  für  gu),  sp.  pg,  guapo  kühn,  galant,  schön 
geputzt,  auch  gase,  gouapou;  sbst.  sp.  guapeza  pr ahlerei;  vb. 
norm,  gouaper  scherzen.  Der  anlaut  gu  spricht  für  einen 
deutschen  stamm  und  dieser  findet  sich,  wenn  man  das  praJäe- 
rische  oder  eitle  als  grundbegriff  voranstellt,  im  ags.  vapul 
pomphölyx,  Wasserblase  (bei  Somnerus),  vb.  vapoliau  sprudeln, 
ndl.  wapperen  flattern.  Wohin  gehört  aber  wallon.  wapp  wäs- 
serig, süßlich?  doch  wohl  zu  ndl.  weepsch  mit  gl.  bed. 

Guaraguo  i^.,  sp.  guaranon,  alt  guaran  (val.  guarä^, 
pr.  (nach  Ducange)  guaragnori  hengst;  vom  nüat.  waranio  L. 
Sal.  u.  s.  w.,  dies  aus  dem  deutsc/ien,  cdtndd.  wrSnjo,  mndl. 
wrene,  ahd.  reineo,  vgl.  Graff  I,  978,  Grimm  zur  L.  Sai. 
p.  XXVIII,  Gesch.  d.  d.  spr.  SO.  Das  franz.  wort  ist  6ta- 
lon,  das  übliclhere  itcd.  ist  Stallone,  das  wal.  arm^sariu  =  ad- 
missahus. 

Guardare.i^.,  sp.  pg.  2?r.  guardar,  /r.  garder  hüten,  vom 
ald.  warten  acht  haben;  sbst.  it.  sp.  guardia  (f.),  pr.  guarda 
(fjj  f^'  garde  (f.  m.)  wache,  Wächter,  vom  goth.  vardja,  ahd. 
warto  (m.),  warta  (f.)  Daher  femer  it.  guardiano,  «p.  pr. 
guardian,  fr.  gardien  hüter;  it.  guardingo,  sp.  pg.  gardingo 
behutsam.  Ein  compos.  ist  it.  sguardare,  cUtsp.  esguardar, 
altfr.  esgarder,  eswarder. 

Guarento  altit.,  sp. garante, pr. guaran  und  guiren,  fr. 
garant  gewäfirsmann,  nüat.  warens,  aUfries.  werand,  wagend; 
aus  dem  ahd.  weren  leisten,  verbürgen,  s.  Grimm,  BeehtsaU. 
p.  603.  Die  prov.  form  guiren  ist  die  reinste,  m  den  übri- 
gen ward  i  mit  a  vertauscht.  Vb.  it.  guarentire,  ^.  ga- 
rantir,  garantizar,  pr.  garentlr,  fr.  garantir,  oiUfr.  auch  garandir 
gewäJirleisten. 

G  u  a  r  i  it.,  pr.  cot.  gaire,  fr.  guere,  gu^res,  etn  Bf/mmigm 
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des  lai.  mültum;  dagegen  netiwald.  gaire  für  lat,  quot.  Der 
Proveneale  hat  außer  gaire  noch  ein  ähnliches  wort,  zusammen' 
gesetzt  afis  grandis  res,  granr^u,  ganr^n,  und  mit  oder  ohne 
negaiion  gebraucht,  wogegen  gaire  nur  dubitativ  oder  mit  non 
negativ  steht.  Als  j^dftititm  stimmen  beide  nach  bedeutung  und 
construction  ganz  ztisammen  und  werden  z.  h.  wie  adjectiva 
ohne  weitere  Vermittlung  dem  Substantiv  vorgesetzt:  ganren  ve- 
gadas,  gaire  companhos  u^e  it.  guari  tempo.  Gleichwohl  sind 
sie  nichts  weniger  als  identisch,  indem  der  anlaut  in  gaire, 
wie  das  uralte  fr.  waires  (z.  b.  in  dcfi  Serm.  de  Bern.),  das 
lothr.  voufere,  das  pic.  w^re,  das  waUon.  wair  und  das  che. 
uira  zur  genüge  leliren  und  auch  das  it.  guari  bestätigt,  detit- 
sches  w  vertritt.  Aber  welches  ist  das  deutsche  wort?  Buch- 
siäblich  passt  kaum  ein  anderes  ais  das  ahd.  wäri  verus,  aus 
dem  sich  it.  guari,  2^^^^'-  ^**^  versetztem  i  dem  brauche  dieser 
mundart  gemäß  guaire  gaire  gestalten  kofinte:  man  muß  es 
adverbial  im  sinne  des  lat.  probe  genommen  haben,  wie  denn 
aiuch  das  sbst  gawäri  probitas  bedeutet.  Die  prov.  phrase  non 
o  pretz  gaire  wäre  hiemach  Uch  schätze  es  nicht  wahrhaft, 
nicht  sehr.  Von  'sehr  aber  bis  'mef  ist  nur  ein Jcurzer schritt. 
Zsgs.  ist  fr.  nagufere  =  il  n'  a  gufere,  it.  non  ha  guari  "^es 
ist  nicht  lange  her  ;  piem.  pa-vaire  wenig,  nicht  viel  =  pr.  pas 
guaire.  Im  altfr.  guer-soi  viel  durst  (beim  zutrinken)  Ruteb. 
I,  93,  vgl.  239,  Ben.  I,  p.  120  zeigt,  sich  guere  ganz  in  posi- 
tivem sinne.  Für  guari  fiyidet  sich  in  der  comask.  mundart 
gcrr,  sieher  kein  eignes  wort,  sondern,  wie  auch  1\  Monti  meint, 
aus  altit.  gucri  (das  aber  zuerst  in  gheri  übergieng).  —  \Die 
vorstehende  deutung  von  guari  aus  wäri  kann  sich  des  Vorwur- 
fes nicht  erwehren,  daß  sich  ein  dem  romanisclum  entsprechen- 
der deutscher  gebrauch  des  urwortes  nicht  nachweiseti  läßt. 
Aber  noch  ein  anderes  deutsches  wort  verdient  genannt  zu  wer- 
den. Mhd.  unweiger  heißt  'nicht  viet,  z.  b.  diu  stunde  was 
unweiger  lanc  =  it.  Tora  non  fu  guari  lunga.  Bas  einfache 
weiger  muß  also  '^vieC  bedeutet  haben,  und  so  bctnerkt  man  es 
emmal  im  althochd.,  worin  ne  weigaro  das  lat.  non  multum 
auedräckt,  s.  Mhd.  wb.  III,  556.  Eine  merkwürdige  untcr- 
stütmmg  dieser  etymologie  gewährt  die  älteste  prov.  form  gaigre 
Bth.  V.  13,  die  das  deutsche  wort  so  vollkommen  wiedergibt  wie 
möglieh.  Ist  dies  die  richtige  lösung?  Wenn  sie  es  ist,  so 
muß  das  nur  in  wenigen  stellen  vorliegende  weigar  sehr  volks- 
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üblwh  gewesen  sein,  da  es  in  alle  roman,  sprachen  eifiaudrin- 
gen  vermochte.^ 

Guarirc,  guerire  it.,  altsp.  dltpg.  guarir  (jetjst  guare- 
cer^,  pr.  dltfr,  garir,  nfr.  gu6rir  heilen,  getvesen;  vom  goth. 
varjan,  ahd.  werjan  vefiheidigen,  nhd.  wehren.  Sichtbariich 
von  demselben  verbum  ist  pg.  guarita,  sj).  garita,  dltfr,  ga- 
rite,  w/r.  gu6rite  sicherer  ort  (vgl.  die  franz.  phrase  gagner  la 
gu6rite  sich  durch  die  flucht  retten),  daher  schilderhau.s,  warte 
aiif  mat^m  oder  häusem  (altfr.  gariter  befestigen).  Das  suffix 
dieses  Wortes  setzt  eigentlich  eine  ital.  participialbüdung  gua- 
rita als  nächste  quelle  voraus,  wie  fr.  reussite  auf  it,  riuscita 
zurücJcgeht,  aber  selbst  die  hcimisclien  Wörter,  piem.  garita,  ven. 
gareta,  crcmon.  garetta  weisen  mit  ihrem  anlaut  auf  franz. 
Ursprung;  das  äctU  span.  wort  ist  guarida  Zuflucht,  pr.  gue- 
rida,  das  dem  aJul.  warid,  werid  (geschützter  ort  im  wasser, 
werd,  Werder^  almlich  sield,  ohne  davon  abstammen  zu  müssen. 
Vgl.  Dicf  Goth.  wb.  I,  205. 

Guarnire  und  guernire  it.,  altsp.  guaniir  (jetzt  guar- 
nccer^,  pr.  fr.  garnir  verwahren;  vom  gleichbed.  a/^d.  warnon, 
nÄ^.' warnen,  oder  mit  genauerem  anschluß  an  den  buchst(d)en 
vom  ags.  varnian  sorge  tragen,  hüten,  aUfries.  wemia  verbür- 
gen, daher  auch  chw.  varniar  —  wogege^i  das  lonib.  guamä 
ganz  zu  dem  alul.  werte  passt,  da  es  den  ableitungsvocai  i 
nicht  hervortreten  läßt.  Altfr.  garnir  l^ißt  auch  benachrichti- 
gen LRs.  366,  Rou.  I,  p.  149,  FC.  II,  p.  51,  wie  ahd.  wamön, 
ags.  varnian  admonere.  Desselben  Stammes  ist  it.  guarnac- 
cia,  giiarnacca,  sp.  garuacha,  ^r.  gannacha,  fr.  garnacheü&er- 
7'ocJc,  mhd.  garnaescli,  vgl.  aihd.  Warna,  mihd.  warne  fürsorge; 
so  auch  it.  guarnello  Unterrock. 

Guastare  it.,  altsp.  cdtpg.  pr.  guastar,  nsp.  npg.  ga- 
star,  fr.  gäter  verderben,  verzehren.  Stammt  es  vom  lat. 
vastarc  oder  vom  ahd.  wastjan  ?  (letzteres  aus  dem  sbst.  wastjo 
und  dem  mhd.  wasten  zu  folgern).  Da  das  adj.  it.  gnasto, 
pg.  gasto,  altfr.  guaste,  noch  jetzt  mundartl.  (z.  b.  in  Berry) 
gäte,  sich  in  vastus,  das  zsgs.  diguastare,  degastar,  d^g&ter  «• 
devastare  wiederfindet,  so  ist  herJcunft  aus  dem  latein,  aber 
unter  einfluß  des  deutschen  anlauies  w,  me  bei  einigen  a»ukm 
mit  gu  aiüautenden  roman.  Wörtern,  einzuräumen.  Die  hei. 
besclmdigen  kennt  schon  die  L.  Sal.  tit.  9 :  penitus  eum  (cabal* 
lum)  vastare  non  debet.     Als  eine  unmittkbare  bUdtmg   am 
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wastjan  darf  ciber  das  altfr,  gastir  Ben.  /,  2r)G  angenom- 
men werden.  Ahgd.  altfr.  guastine  toiiste  LRs.  103  (adj.  gastin 
Sax.  I,  309). 

Guatare  it.,  pr.  guaitar,  fr.  guetter  anschauen,  beoh- 
achtcfif  lauern;  sbst.  cremon.  jrr.  giiaita,  altfr.  giictte,  nfr. 
masc.  guet  wache;  vom  ahd.  wallten  wach^  haltm;  .«ffo^.  wahta, 
nhd.  wacht,  (T/o/ä.  vahtvö.  Zsgs.  it.  ag^uatarc,  ,sy;.  7?r.  aguai- 
tar,  altfr.  aguetior  *<?.  r.  a.  giiataro ;  sbst.it.  agiiato,  sp.  agait, 
fr.  aguet  (nur  noch  im  j^litr.  üblich)  lauer,  daher  daguet  (  = 
d'aguet)  heimlicher  weise. 

Gubia  sp.,  pg.  goiva,  n^jr.  giibio,  /)*.  gonge  (f.)  hohl- 
meißel.  Schon  Isidon<s  19,  19  führt  neben  taratriim  und  sco- 
bina  ein  Werkzeug  an,  das  die  ausgaben  theils  guvia,  gubia, 
theils  gulvia,  gulbia  schreiben.  Die  Casselcr  glossen  setzen  giil- 
viuiii  für  das  dtsche  noila  hobel.  Die  Variante  gulbia  wei^t 
sich  cds  eine  nebenform  aus  durch  das  it.  g  o  r  b  i  a,  sgorbia, 
welches  andre  aus  dem  gr.  ygourpo^;  herholen.  Das  wort  scheint 
iherisdh:  baslc.  gubia  bogen,  gul)i()a  lehle  in  W.  v.  Ifumboldts 
Verzeichnis,  vgl.  wegen  der  begriffe  unser  kehle  uml  kehlleiste  d.  i. 
gehöhlte  leiste.  Ijarramcndi  erklärt  das  ba.sk.  gubia  aus  gurbia 
oder  gurbiaz,  tvodurch  sich  vielleicht  die  formen  mit  1  oder  r 
rechtfertigen  lassen. 

G  u  e  r c  i  0  it.  (com.  verstärkt  sguerc^,  chw.  guersch,  uiersch, 
altsp.  guercho,  (d)er  pr.  guer,  guerle,  dauph.  guerlio  schielend. 
Sie  setzen  ei)ien  deutschen  anlaut  w  voraus  und  so  könnten  sie 
aus  ahd.  twer,  dwerch  d.  i.  quer,  nach  abgestoßenem  dentallaute, 
enistatiden  sein,  vgl.  gualiar  IL  c.  --  [Diese  ansieht  auch  bei 
Diefefibach,  Goth.  wb.  II,  7J21.] 

Guerra  it.  sjh  pg*  pr.,  guerrc  fr.  krieg  (daher  engl. 
war,  früher  warre,  werre,  Grimm,  Rechtsalt.  (iOS,  K  Müller 
8.  V.);  vom  ahd.  werra,  mhd.  nmdl.  ditengl.  werre  zank,  zwie- 
irachty  vb.  ahd.  werran  verwirren:  rixas  et  dissensiones  seu 
seditiones,  quas  vulgus  werras  nomiiiat  Caj).  Car.  C.  Bellum 
ßymr.  bret.  beU  war  dem  Romanen  neben  dem  adj.  bellus, 
welchem  pulcher  hcUte  weichen  müssen,  unbrauchbar  geworden 
und  ld}t  nur  in  ableüungen  und  zusamfnensetzungen  fort;  das 
einfache  vb.  belar  ^hella  facere^  steht  nur  in  einem  prov.  wör- 
t&rveraeichnis  GProv.  29.  Man  suchte  ersatz  im  deutschen: 
das  aUiche  wie  mochte  etwas  zu  klanglos  sein,  werra  gefiel 
besser.    Audi  der  Baske  sagt  guerla,  der  Walaclhe  ersetzte  das 
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lat.  ivort  mü  dmn  slav,  r^sboi  plünderung,  was  die  grammcUi- 
leer  des  landen  freilich  von  rebellare  herleitete.  Zu  merken  ist, 
daß  das  von  guerra  abgeleitete  guerrier  im  altrom.  die  hed, 
feinde  tvidasacher  (ursprüngl.  verwirrer?)  zeigt,  z,  b.  prov.  (wo 
dies  am  üblichsten  ist)  aucire  sos  giierriers  mortals  seine  tod- 
feinde tödfen  Chx,  V,  10;  fr  ainc  en  niile  maniere  ne  forfis 
que  fuissiez  ma  guerriere  Rom.  fr.  p.  88;  it.  che  non  mi  sea 
guerrera  Trncch.  I,  194,  vgl.  205;  contra  li  nostri  guerrer 
ella  h  raolt  forte  guerrera  Bonves.  p.  479,  43;  sp.  semejasrae 
guerrero  Apol.  275. 

Guidare  it.,  sp.  pg.  guiar,  pr.  guidar,  guizar,  guiar,  /r. 
guider  toV^  zurechtweisen;  sbsf.it.  guida,  ^^.  guia,  ^r.  guida 
und  guit,  alt  fr.  giii-s,  nfr.  guide  f (ihrer.  Für  die  deutschheit 
des  Wortes  redet  ziemlich  unzweideutig  der  anlatä  gu,  zu  wel- 
chem stamme  aber  gehört  es?  Nach  der  lautregel  verlangt  es 
goth.  veid,  ahd.  wit,  allein  dieser  stamm  gewährt  Iceinen  ange- 
messenen begriff.  Nimmt  man  goth.  vitan  beobachten^  bewachen 
als  etymon,  so  ist  gegen  den  begriff  zwar  nichts  zu  erinnern, 
auch  it.  scorgere  heißt  waJimelimen  und  leiten,  allein  die  dar- 
Stellung  der  goth.  tenuis  durch  die  rom.  media  wäre  ungewöhn- 
lich, (rleichwohl  ist  diese  deutung  zulässig :  auch  altfr.  hadir, 
ha'ir  entsprang  mit  derselben  lautverschiebung  aus  goth.  hatan 
(Rom.  gramm.  7,  290) ;  selbst  das  sbst.  guida  schließt  sich  als- 
dann dem  ags.  (und  goth.  ?)  vita  ältester,  rathgeber  unmittelbar 
an,  vgl,  rfa.9  prov.  masc.  guit,  fr.  guide.  [Wackemagel  gibt  auch 
da<i  alts.  gi-witan  zu  bedenken,  dessen  bed.  "^ gehen  doch  etwas 
entfernter  zu  liegen  scheint.']  Von  guidare  ist  fr.  guidon 
falhne  u.  a.  m. 

Guiderdone  it.,  auch  guidardone,  pr.  guazardon  (für 
guadardon^,  guiardon,  guierdon,  altfr.  guerredon,  guerdon,  sp. 
galardon  (^gualardon  FJ.  Cal.  e  D.),  pg.  galardao,  aUeat. 
guardö,  mlat.  widerdonum  (unter  Karl  d.  kcMen)  Vergeltung; 
vb.  guiderdonare  ff.  belohnen.  Der  erste  theü  des  Wortes 
macht  keine  schivierigkeit,  es  ist  das  dtsche  wider,  in  SUerer 
form  widar,  das  auch  in  dem  gleichbed.  widrigilt  vorliegt;  a 
für  i  in  der  ersten  silbe  von  guazardon,  guälardon,  wird  nicht 
stören,  man  sehe  die  bemerkung  oben  in  der  vorrede.  Wider- 
donum ist  eine  leichte  eiüstellung  des  ahd.  widarlön  reeompen' 
satio  Graff  II,  220,  ags.  widherledn,  wozu  erinnerung  an  lat. 
donum  verführen  konnte.    Das  sp.  galardon  ließe  sieh  sdbst  aus 
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einer  in  dieser  spräche  eienüich  üblichefi  rnnsteUung  der  huch- 
staben  (für  gadarlon^  detUen,  wäre  es  nicht  ratJisam,  sämint- 
liche  sprachen  an  demselben  vorgange  theil  nehmen  zu  lassen 
und  1  airf'  d  zuriickzuleiten.  Merkwürdig  ist  das  synonyme 
pr.  guazardinc,  keine  nebenfo^m,  sondern  durch  daslongob» 
thinx  und  garathinx  als  ein  selbst  ständiges  wort  gerechi fertigt. 

Guisa  it,  sp.  pg.  pr,^  guise  fr.  weise,  art,  beschaffenheit, 
daher  engl,  guise;  vb.  sp.  altpg.  guisar  zubereiten ;  zsgs.  pr. 
desguisar,  fr.  deguiser  entstellen,  die  gestalt  benehmen.  Das 
etymon  ist  unscimereu  finden,  da  fast  alle  germanischen  gebiete 
dassdbe  wort  besitzen :  aJhd.  wis,  alts,  wisa,  nhd.  weise,  ags.  wise, 
dUn.  vis.  Selbst  die  adverbiale  anwendung  wie  im  aJid.  in  wis, 
zi  wis  (quomodo)  spiegelt  sich  ab  im  rom.  in  guisa,  a  guisa. 
Ferrari's  lat.  etymon  vice  (z.  b.  vice  cauis  =  niore  canis^  ge- 
nügt dem  buchstaben  nic/it,  Mmage's  visus,  visa  eben  so  wenig 
dem  begriffe.  Aber  pr.  guia  s.  v.  a.  guisa  scheint  aus  via  ent- 
standen,  da  s  zwischen  vocalen  kaum  ausfällt. 

Guscio  it.  sdiaie  der  nüsse,  eier,  schalthiere  u.  dgl., 
ubereug,  ven.  sgusso  und  fem.  gussa,  sgussa  dass.,  auch  hülse 
des  komes,  spreuy  mail.  guss,  gussa,  romagn.  goss,  gossa 
d>enso,  fr.  gousse  (f.)  hülse,  schote;  vb.  it.  sgusciare  sdiä- 
len.  Van  zweifelhafter  herkunft.  Folgende  Wörter  dürften 
in  bdracht  kommen.  Der  grammaliker  Flacidus  keimt  gal- 
lidciola  ^cortex  nucis  juglandis  :  ist  dieses  ungeschlacJUe  wort 
Schreibfehler  für  galliciola,  so  führt  es  auf  ein  adjectiviscfies 
primitiv  gallicia  (von  nux  gallica  ivallnufi),  d<is  si^h  ital.  in 
galcia  galscia  guscio,  fr.  gausse  gousse  verwandeln  mochte. 
Das  ursprüngliche  all  hätte  alsdann  auch  in  dem  diphthong 
des  comask.  s-gausc  für  sgalsc  seinen  ausdruck  gefunden.  Ahd. 
gabissa,  gavissa  spreu,  wegwurf.  AJid.  hulsa  imd  hülst,  worauf 
Sd$der  hinweist,  scfwineti  mit  ihrem  anlaute  nicht  zum  fran^. 
warte  eu  stimmen,  wohl  gihulsi,  das  aber  nicht  nachweislich 
ist.  —  Die  Wörter  für  schale,  schote,  hülse  sind  in  den  roman. 
sprachen  und  mundarten  zahlreich  und  oft  schwierig  zu  deu- 
ten. Die  obige  deutung  aus  gallicia  aber  hat  sich  die  bei- 
Stimmung  Mussaßa^s  erworben,  der  auf  die  übereinstimmende 
toscanische  form  gallessa  verweist,  s.  Zeitschr.  für  vergl.  sprach f 
XF,  397. 
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Haca  sp,,  altsp.  pg,  faca,  dltfr,  haque  (h  asp.)  Roq. 
Tdepper ;  altfr,  haquet,  .w.  acchettu  da55.,  ^'c.  haguette  A^etnc 
stutv ;  nfr.  haquet  larren.  Ist  hier  h  oder  f  der  richtige  laut  ? 
Faca  könnte  sich  auf  altn.  fäkr  pferd  berufen,  allein  wie  hätte 
sich  dieser  poetische  aiisdruck  nach  Spannen  verirren  sollen  ? 
Es  kann  mit  der  bekannten  span.  darstellung  der  fran^.  aspi- 
ration  (vgl.  oben  arpa)  von  liaque  hergenommen  sein,  dies  aber 
vom  engl,  hack  miethklepper :  dafür  spricht  auch  die  cngl.jsss, 
hack-ney,  ndl,  hakke-nei  (engl,  uag,  ndl.  negg,  nhd.  nickel 
pferdchen),  wovon  fr.  haquen6e,  altsp.  pg.  facanea,  n5p. 
hacanea,  it.  acchinea,  üblicher  chinea.  S.  auch  Diefenbach, 
Goth.  wb.  I,  30.  II,  122. 

Halar  »p.,  haier  fr.  (\i  asp.),  alar  pg.  zielten  am  seile; 
vom  altn.  hala  ziehen,  dlid.  halon. 

Ilennir/r.  (spr.  hanir,  h  asp.)  mehem.  Diesmal  ist 
es  die  franz.  spräche,  die  das  lat.  original  am  gejiauesten  wie- 
dergibt.  Die  ital.  hat  dafür  nitrire,  annitrire,  sbst.  nitrito,  von 
hinnitus  mit  bekannter  einschiebung  eines  lautverstärkenden  r. 
Die  erzeugnisse  der  übrigen  spracJien  weichen  noch  mehr  ab, 
so  daß  die  etymologische  rechenkunst  nicht  überall  ausreicht. 
Sie  hüben  sich  alle  zur  1.  conj.  geschlagen.  Span,  lautet  das 
wort  relinchar,  älter  rei'nchar  Canq.  Ultram.,  pg.  rinchar. 
Verkürzt  man  das  bei  Lueilius  vorliegende  hinnilitare  in  uin- 
niltare,  so  gewinnt  man  sj).  hinchar,  dem  man  zum  unterschiede 
von  hinchar  =  inflare  die  partikel  re  oder  red  vorsetzte;  das 
darin  enthaltene  d  aber  trat  auf  spanische  weise  leicht  in  1 
über.  Ein  vorgesetztes  re  zeigt  sich  auch  im  cot.  renillar,  wo- 
für  der  Provenzale  einfaclher  enilhar,  inhilar,  aber  auch  endil- 
har  spricht.  Im  sard.  anninnijare  endlich  glaubt  man  deutlich 
die  stimme  de^  pferdes'(h\n  hin)  zu  vernehmen;  andre  mund^ 
arten  derselben  provinz  haben  dafür  aunirgai  und  anniggiä. 
Das  wal.  ivort  ist  r^nchezä  (ronchissare). 
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leri  ity  sp.  ayer  (bei  Berceo  er'\),  pr,  her,  fr,  hier,  wal. 
eri  (Mlverh,  vom  IcU.  heri.  Sp.  ayer  ist  nicht  =  adheri,  a  ist 
viehnehr  ein  euphonisclter  Vorschlag  vor  y  tvie  in  ayautar,  ayuso 
statt  yantar,  yuso,  und  so  niag  sich  auch  das  cat.  aliir,  das 
sie.  ajeri  verJnüten. 

II,  lo,  la  it.,  sp.  el,  lo,  la,  pg.  o,  a,  alt  el,  lo,  la,  pr. 
lo,  la  (il),  fr.  Je,  la,  alt  li,  lo,  la,  wal.  le  (1),  la  (oa,  a)  arti- 
hd,  vofi  ille,  illum,  Rom.  gramm.  II,  14.  26  ff.  Sardi'ich  su, 
SAy  von  ipse,  ipsa. 

Imbuto  it.,  sp.  enibudo,  pg.  fcMt,  pr.  embut  GProv.59 
tridUer;  von  butis  fafi,  also  wie  fr.  entonnoir,  sagt  Menage; 
vgl.  auch  it.  imbottatojo  mit  ders.  hed.,  von  botte  =  butis. 

Immantinente  it.,  pr.  manteuen,  fr.  maintenant,  ^seit- 
adverb,  illico,  sine  mora.  Es  ist  Icein  particip  des  rom.  vb. 
mantenere,  so  daß  es  detn  tat.  in  continenti  gleich  wäre,  woeu 
die  begriffe  nicht  stimmen,  sondern  eine  seihständige  eusam-.  ' 
menseteung  in  manu  tenens  in  der  hand  haltend,  in  bereif schaft, 
ohne  Vorbereitung,  ohne  aufschob.  Prov.  auch  de  mantenen, 
altfr.  de  maintenant.     Wald,  atenent  Hahn  p.  573. 

Imprenta  und  iuipronta  it.,  sp.  pr.  emprenta,  fr.  em- 
preinte  gepräge,  abdruck;  vb.  it.  imprentare,  iinprontare,  sp. 
emprentar,  daher  ndl.  printen,  engl,  print.  Von  iinpriniitare, 
meint  Ferrari.  Da  die  neuen  sprachen  indessen  nur  wenige 
iterativa,  diese  aber  immer  mit  iterativer  in  imprentare  gar 
nichi  fühlbarer  bedeiäung  schufen,  das  verbum  auch  im  frans. 
und  prov.  nicht  vorhanden  ist,  so  sucht  man  seinen  Ursprung 
wohl  riclUiger  im  franz.  particip  einpreint :  um  so  eher  konnte 
der  Italiener  das  fremde  in  seinem  Ursprünge  ihm  unverständ- 
liche wort  in  impronta  erUstcllen. 

Improntare  it.,  einprunter  fr.  entlehnen,  borgen,  sbst. 
emprunt.  Nach  Muratori,  Änt.  ital.  1,1895^  wäre  das  ital. 
wert  aus  dem  frans:.  Pecuniam  alicui  promere  heißt  einem 
gdd  hervorlangen:  wollte  man  nun  mit  iniprotntum,  iniprom- 
tare  das  einnelimen  des  geldes  ausdrücken?  Das  gezwungene 
dieser  vermuthung  wird  einleuMen.  Diesmal  führt  die  walach. 
spräche  auf  die  richtige  spur.  Sbst.  inprumüt  heißt  borg,  vb. 
iopramttta  auf  barg  geben  oder  ndimen,  vom  lat.   promutuum 
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darlehen,  zsgs,  in-prorautuum,  in-promutuare,  wctö  denn  leicht 
improntare  ergab.  Seltsam  ist  fr.  u  für  o:  sollte  es  der  ein- 
Wirkung  des  ansgefalleyien  u  in  der  silbe  mut  sein  dasein  dan- 
ken? Der  Wallone  sagt  epronter,  aber  o  vertritt  ihm  oßfr.u. 

Improverare,  rimproverare  it,,  sp.  improperar,  fr. vrlt. 
iraprop6rer  vorwürfe  machen;  sbst.  it.  rimproverio  cet.  vor- 
tvurf;  von  improperare  hineineilen  Varro,  vorwerfen  Petron., 
eig.  drauf  losfahren,  wie  Pott  deutet,  improperium  Vülg.,  s. 
Quicherat  Add.  s.  v. 

Incalciare,  incalzare  it.,  altsp.  encalzar  Älx.,  pr.  en- 
causar,  altfr.  enchaucer  nachsetsen,  verfolgen,  datier  sbst.  altsp. 
encalzo,  altpg.  ebenso  encal^o  SRos.,  pr.  encaus,  altfr.  en- 
chauce;  eigentl.  einem  auf  der  ferse  sein,  von  calx. 

IncantOiY.,  encante  cdtsp.,  enquant  encant  j>r.,  encan 
fr.  Versteigerung,  mhd.  gant;  d.  i.  für  wie  viel,  wie  hoch?  von 
in  quantuin;  vb.  it.  incantare,  ^r.  enquantar,  fr.  encanter 
versteigern,  verganten.  Nicht  von  incantare,  wenn  sich  aticA 
altfr.  durch  umdeutung  enchanter  (lenchanteraent  Assis,  de  Ji~ 
rus.)  findet.     Vgl.  Grimm,  Bechtsalt,  p.  610. 

I  n  c  h  i  0  s  t  r  0  it.  tinte  (richtiger  altmail.  incostro  Bonves.) ; 
von  encaustum  (tyy,avaTnv)  rothe  tinte,  womit  die  griechischen 
kaiser  unterschrieben;  dasselbe  wort,  mit  griechischer  betonung^ 
ist  fr.  euere,  sonst  auch  enque,  die  stärkste  abkürsung,  die  in 
dieser  spräche  vorkommt,  sicil.  inga,  ncU.  inkt,  engl,  ink.  Atra- 
mentum  blieb  tm  i^r.  air amen,  altfr.  errement.  Tinta  ist  der 
sp.  pg.  cat.  sard.  ausdrucke  schon  ahd.  tincta,  dincta.  Der 
Walache  empfieng  vom  Slaven,  dem  er  auch  die  buchstaben  ver^ 
dankte,  den  ausdruck  für  tinte,  cerneal^  d.  i.  schwärze. 

Incinta  it.,  pr.  encencha,  fr.  enceinte  schwanger.  Da- 
von sagt  Mdorus:  incincta  praegnans  eo  quod  est  sine  cincta 
d.  h.  incincta  ist  s.  v.  a.  discincta  entgürtet,  weil  sie  keinen 
gürtel  fragen  kann:  ne  me  puis  ceindre  sagt  eine  solche,  FC. 
IV,  275.  Andre  auslegungen  s.  bei  Menage,  vgl.  auch  Grolvani 
im  Archiv,  stör.  ital.  XtV,  362.  Das  fratuf.  sbst.  enceinte 
Umzäunung  aber  ist  von  incinctus  in  seiner  classischen  bedeuiung. 

Incüde  und  incüdine,  ancüde  und  ancädine  it.,  ^. yun- 
que,  ayunque,  pg.  incude  (poet.),  pr.  encluget,  fr.  enclume 
amboß :  von  incus  incQdis,  JSfum  theil  sehr  entstellt.  Das  ü. 
incudine  beruht  auf  der  fälschen  dedinaHon  incado  incadinis» 
ungefähr  wie  das  sp.  hambre  auf  fames  faminis.    Das  sjf.  yun- 
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que  entstand  aus  incu^e  durch   Versetzung  des  u.     Die  piem. 
form  ancuso,   die  ccUdl.  enclusa  sclmrmi  aus  dem  nominativ 

entstanden. 

* 

In  da  CO  tt,  altsp.  endico,  fr-  indigo,  pr.  indi,  endi  eine 
blaue  färbe,  indig;  vorn  2a^.  indicum  blaues  pig^nefit  aus  Indien. 
IBeraus  ein  adj.  altsp.  yndio  Chron.  rimad.  p.  p.  Michel  v. 
117,  pr.  indi,  altfr.  inde. 

Indi  it.,  alt  ende,  eune,  dalier  en  uyid  das  jetzt  übliche 
ne,  cdtsp.  dltpg.  ende,  pr.  en  und  ne  (letzteres  z.  b.  in  detn 
hatbfranz.  Leodcgar  str.  U),  altfr,  int  (in  den  Eiden),  ent, 
nfr.  en,  wal.  inde,  ortsadverb  und  prononnnalpartikely  s.  Bon$. 
gramm.  III,  52.  NäJier  dan  urworte  als  das  fr.  en  steht  das 
henneg.  end  in  end-aler  =  fr.  en  alier,  abgekürzt  d  (1  d'  a 
requeu  ü  en  a  recupere).  Im  altital.  inclinierte  ende  ==  neuit. 
ne  sehr  häufig  z.  b.  nonde  cainpo  non  ne  campo  FFS.  II,  33, 
Dulland'  onoro  nulla  ne  onaro  71,  peronde  temo  perb  ne  temo 
73,  vgl.  Blanc,  Ital.  gramm.  305.  306.  Zsgs.  ist  sp.  d  e  n  d  e 
Präposition  für  desde,  altsp.  dent,  altpg.  dende,  altfr.  den  l^ass. 
de  J.  Chr.  str.  30,  SLeg.  21,  von  de-inde. 

Inganno  it.,  sp.  eugano,  ^^.  engano,  i>r.  engan  betrug; 
vb.  ingannare,  engaiiar,  enganar,  altfr.  enganer  betrügen, 
wal.  ing^na  (aus  detn  ital.?)  verhöhnen.  Das  einfache  wort 
findet  sich  im  altem  mlatein:  gannat  ylevu^i  Gl.  lat.  gr.^ 
sbst.  gannum  spott  Gest.  reg.  Fr.,  gannalura  Bonif,  Eh.  Maur., 
Aldhdm;  der  Frovenzcde  hat  ganliar  lacheti,  spotten^  es  scheint 
aber  nicht  dasselbe  wort.  Wer  gannum  aus  ingeuiuni  entste- 
hen läßt,  der  setzt  sich  über  die  handgreifliclhsten  lautrcgeln 
hinweg;  audi  die  lierleitung  aus  dem  ahd.  geinön  deti  mund 
absperren  ist  nach  begriff  und  laut  unhaltbar:  in  letzterer 
besiehung  tvürde  sich  doppeltes  aus  einfachem  n  nicht  rechtfer- 
tigen lassen.  Möglich  aber  ist  entstehung  aus  aJid.  gaman  spiel, 
scherz,  ags.  gamen  sdverz,  spott,  höhn,  zsgz.  ganin ;  man  er- 
wäge dieselbe  behandlung  der  Verbindung  mn  in  (lauinuni,  it. 
danno,  sp.  dano,  pg.  dano,  pr.  dan.  Spiel  und  betrug  berüfi- 
ren  sich  nah,  vgl.  it.  giuoco  spiel,  kunst griff,  com.  gioeuch  (i^üch) 
betrug,  fr.  jouer  qqun  einen  betfügen.  Das  gael.  gang-aid  be- 
trug hätte  andre  fomwn  erzeugt. 

Ingegno  ü.,  altsp.  engeüo,  ^r.  engeinli,  engin,  />-.  eugin 
erfindungskrafl,  dsgl.  künstliche  maschine;  von  ingenium.  Da- 
her altfr.  engignier  Oberlisten,  pr.  engenhar  nachstellen,  it. 
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ingegnarsi,  nfr.  s'ing6nier  auf  mittel  sinnen;  sbst.  pr.  eng  In- 
hal re,  fr,  Ingenieur,  it,  ingegnere,  mlat.  ingeniosus  kriegsbau- 
mexMer,  Aus  lat.  genius  geschmack,  unts  leitet  sich  it,  genio, 
sp.  genio,  fr.  gönie.  Fr.  geinh  aber,  gleichbed.  mit  engeinh, 
wie  ginhos  mit  enginhos,  scJmnt  aus  Ingenium  abgekürzt. 

Inguine  it.,  sp.  engle  (für  engne^,  neupr.  lengue  (für 
engue^,  fr.  aine  (f.)  weiche  am  metischlichen  körper;  von  in- 
guen.    Ital.  anguinaglia  von  inguinalia. 

Insegna  it.,  altsp.  ensena,  neu^.  pg.  insignia,  pr.  en- 
senha,  fr.  enseigne  eeichen,  kenmeichen,  it.  pr.  fr.  auch  fahne ; 
von  insignia,  plur.  von  insigne.  Das  einfacJie  Signum  gab  sp. 
sena,  pg.  pr.  gleichlatäend. 

Insegnare  t^.,  sp.  ensenar,  pg.  ensinar,  fr.  enseigner 
lehren.  Von  insinuare  bekannt  machen;  oder  ist  es  ein  neues 
wort,  in-signare  einzeichnen,  einprägen?  vgl.  eyxctQaaaeiv  Un- 
signare,  incisare  Gl.  gr.  IcU.  Nicht  nur  der  begriff,  attch  der 
buchstabe  redet  für  das  letztere,  dessen  stamm  ganz  mit  Signum 
in  den  acht  roman.  formen  segno,  sena,  senh  zusammentrifft; 
volle  bestätigung  gewährt  aber  das  wal.  inseinna  anzeigen,  von 
semn  =  Signum,  also  insignare. 

Insembre,  insembra  it.,  altsp.  cnsembra,  ensemble, 
ältpg.  ensembra,  fr.  ensemble,  dsgl.  it.  insieme,  pr,  ensems, 
altwald.  ensemp,  adverb  für  lat.  una;  von  insimul,  dessen  1 
ztmt  theil  in  r  verwandelt  oder  apocopiert  ward;  tt;aZ.  aseämene 
von  ad  simul.  Einfaches  senps  =  simul  findet  sich  in  der  Fass. 
Christi  Str.  104.     Vgl.  unten  sembrare. 

Intero  wndint6gro  it.,  sp.  entero,  pg^  «teiro,  pr.  enteir, 
fr.  entier  vollständig,  ganz,  dltfr.  in  der  bed.  unverletzt:  li  sain 
et  li  entier  DMce.  p.  176;  von  intöger  integri,  lomh.  und  wal. 
intreg.  Abgel.  pr.  altfr.  adj.  enterin  vollkommen,  vb.  aUfr. 
enteriner  gerichtlich  gut  heißen.  Da  intero  auch  grade  oder 
aufrecht  bedeutet,  so  knüpft  sich  hieran  das  vb.  intirizzare, 
pg.  inteirigär  starr  machen,  starr  werden  (adj.  inteiri^  voü- 
ständig,  dsgl.  starr):  die  physische  und  moralische  bed.  /crt, 
unbeugsam  Ihot  auch  unser  steif.  Abgeändert  a/us  diesem  ver^ 
bum  mit  vertauschung  der  partikel  ist  aUpg.  sp.  aterir,  ate- 
recer,  spau.  auch  ateritar. 

Intrambo,  entrambi  it.,  sp.  entrambos  (getrennt  eutre 
llachel  e  Violas  a  parte  yxieron  amos  FC.  191),  pr.  entcambs 
beide,  alle  beide,  zsgs.  mit  der  partikd  inter,  wücke  die  hed. 
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'^unier  sich,  miteinander,  eusammen  angenommefi  hatte,  also 
beide  susammen,  s.  Born,  gramm,  III,  392  note. 

Invcrno  und  yemo  it,,  sp,  invierno  (^yvierno  P6l  ed, 
Jan,  V.  1620),  pr.  iveni,  fr.  liiver,  wal,  earne  winter;  vom  adj. 
hibernus,  hibernuin,  dem  das  unbildsame  hiems  weicJien  mußte. 

Investire  it.,  sp.  embestir,  fr.  invcstir  einen  plate  be- 
rennen,  einscJdießen,  auch  ihn  angreifen;  von  investire  beklei- 
den, und  sclhon  im  lateiniscJmi  umgeben,  z.  b.  focum  investire 
sich  um  de7i  J^erd  stelleti. 

lo  it.,  sp.  yo,  pg.  wcd.  eu,  pr.  gallic.  ieu,  eu,  altfr.  eo, 
ieo,  jeo,  jo,  nfr.  je ;  von  ego,  syncopiert  eo,  looraus  sich  alle 
ramanischeti  formen  erklären,  die  netJifranzös.  durch  conso- 
nantierung  des  anlautenden  i,  das  mit  e  zu  einem  diphtlwng 
verbunden  in  kurzem  lat.  ö  (vgl.  dieu  aus  deus)  seinen  grund 
hatte. 

Issare  it.,  »p.  pg.  izar,  fr.  hisser  (\\  asp.)  in  die  höhe 
ziehen;  vmn  schwed.  hisso,  ndd.  hissen. 

Iva  sp.pg.,  if  fr.  (m.)  taxusbaum;  iM  das  ahd.ivfSL,  nhd. 
eibe,  ags.  iv,  engl,  yew,  kymr.  yw   (f.,  sg.  ywen^,   com.  hivin. 

Ivi,  vi  it.,  altit.  i,  altsp.  altpg.  pr.  hi,  y,  fr.  y,  nsp.  pg. 
(mü  vorgescJdagenem  a  wie  in  ayer  von  heri^  alil  ortsadverb, 
von  ibi. 

Jusbarba^.  mäusedorn,  /r.  joubarbe,  pr.hsLvhaiolhaus- 
wurz;  edle  entsprechend  dem  lat.  Jovis  barba  hei  Plinius  (an- 
ihyllis  barba  Jovis  L.),  it.  barba  di  Giove.  Simn.  chubarba 
scheint  eine  andre  form  desselben  ivorte%  vgl.  in  betreff  des 
afdautes  chupa  =  fr.  jupe. 


L. 

L  ä  it.,  sp.  allä,  altpg.  ahl  SBos.,  npg.  \&,  pr.  la,  lai,  fr. 
]k  ortsadverb,  von  ülac. 

Lacayo  sp.  pg.,  fr.  laquais,  daher  it.  lacchfe  diener,  der 
seinen  herm  zu  fuße  begleitet,  pedissequus.  Im  span.  ist  dies 
wort  nicJU  alt,  wenigstens  erklärt  es  Covarruvias  für  ein  erst 
wUt  Jcönig  Philipp  (I.)  aus  Deutschland  gekommefies,  es  fehlt 
daher  auch  bei  AnUmius  Nebrissefisis.  W^eit  früher  muß  Frank- 
reich es  gekannt  haben,  da  schon  Froissart  (vor  1400)  sagt: 
en  France  il  y  a  cent  ans,  que  les  pages  vilaius  allans  ä  pied 


240  I.  LACCA— LACERTA. 

ont  commanc^  d'estre  nominez  laquets  et  naquets  (Menage), 
In  einer  Urkunde  v.  j\  1470  liest  man :  gens  arbalestiers  ap- 
pellez  laquaiz:  leichte  truppen  umrden  also  damals  so  benannt, 
was  der  'nachweislich  ältesten  noch  jetet  üblicJien  bedeutung 
nicMs  sclhadetj  s.  darüber  bei  Carpentier.  Man  hat  es  wohl 
aus  dem  arab.  hergeleitet,  von  dem  formell  gane  unpassenden 
laqft  ausgesetzter  knabe  Freyt.IV,119°,  oder  laki'a  schmutzig, 
niedrig  123'',  Larrafnendi  fiüirt  es  zurück  auf  bask.  lacun, 
laguii  gesellschaft,  hülfe,  und  ayo  einer  der  wartet  und  folgt : 
kenner  dieser  spräche  haben  bu  entscheiden,  ob  aus  dieser  Ver- 
bindung das  bask.  lacayoa  erwachsen  kannte  oder  ob  es  dem 
span,  eyünomtnen  ward.  Indessen  bedarf  es  für  t^nsem  zweck 
dieser  prüfung  nicht  einnujU,  Seilen  wir  uns  nämlich  auf  ro- 
man,  gebiete  um,  so  begegnet  uns  das  alte  prov,  lecai  nasch- 
haft, üppig  (s,  unten  leccare^,  neupr,  (limous,)  mit  bekannter 
ve^-wandlung  des  tonlosen  e  in  a  laccai  nebenschöfiling  des  ge- 
trddes  (passend  zu  dem  begriffe  nascJihaft),  dsgl.  diener  wie 
im  franz.  LeicfU  konnte  man  den  seinem  herm  fest  anhängen- 
den ihm  überall  nachtretenden  diener  mit  einem  unnützen  üp- 
pigen von  der  pflanze  lebenden  scJiößling  vergleichen;  das  altpg. 
lecco,  bucJistäblich  =  pr,  lec,  dem  primitiv  von  lecai,  hat 
sogar  ohne  ableitungssuffix  die  bed,  von  lacayo  entwickelt  s. 
S.  Rosa,  was  dieser  vermuthung  fast  zur  bestätigung  gereichen 
kann.  Zu  bemerken  ist  auch  noch,  daß  eine  der  baskischen 
mundarten,  die  labortanische,  mit  e  für  a  lekhayoa  S(igt,  der 
(Uten  prov,  form  getnäß, 

Lacca  it,,  sp.  pr,  laca,  fr,  laque,  rnlat,  laca  (13 J^)  ein 
ostindisches  harz ;  pers,  lak,  sanskr.  läkschä. 

Laccia  it,,  sie,  alaccia,  neupr,  alacbo  ifonnor.  aZs6^  mai- 
fisch, sp,  alacha,  andai,  lacha  (Nemnich)  Sardelle  (alse,  Sar- 
delle, hering  geiwren  zu  eitler  und  derselben  gattung,  dupea) ; 
miithmaßlich  entstellt  aus  halec,  fiach  Diefenbach,  Orig.  europ. 
222,  aus  detn  celt,  alausa.  Entschieden  aus  halec  ist  it.  ilice 
(f),  sie.  aleci  Sardelle,  sp,  al6ce  (m.)  ragout  von  fischtebem^ 
dsgl.  sj).  haleche  eine  art  der  makrele,  aus  welchem  fisch  die 
Römer  ein  treffliclies  garum  machten, 

Laccio  it,,  sp,  pg.  lazo,  pr.  latz,  fr.  lacs,  wal.  latz 
schnür;  von  laqueus;  vb,  it.  lacciare,  allacciare  ti.  s.  f.  fr. 
lacer.    Aus  dem  roman.  auch  unser  latz  klappe. 

Lacerta  it,,  gew,  lucerta,   lucertola   (sard,  caluaoerta, 
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caluxertula^,  5p.  pg.  lagarto,  fr,  lözard,  hurg,  fem.  16zarde  und 
80  altfr.  laissarde  RMont,  399,  30,  Voc,  (V  Eürmx  p.  20,  chw, 
lusciard  eidecihse  (^j[>jr.  lagarta  raupe);  vowlacerta,  das  aber  fast 
gemeinromanisch  seine  endung  mit  di^n  auf  viele  thiernainen 
angewandten  suffix  ard  vertauschen  mußte.  Der  Spanier  mag 
frülie  lacarta  für  lacerta  gesprocl^n  haben, 

Lagiiarsi  it,  altsp.  lanarse,  ^>r.  se  lanhar,  aZ//r.  laigner 
sich  beklagen;  sbst,  it.  lag  na,  pr,  lanha  klage,  Jammer;  von 
laniare  se  (prae  dolore),  wie  Ferrari  und  Muratori  mit  grund 
vennutl^efi,  vgl.  pg.  carpir-se  weinen,  sich  beklagen,  eigentl,  sich 
ßerreifien,  oder  die  minder  starken  lat.  und  griech.  ausdrücke 
plangere  und  xoirtsad^ai, 

Laido  it.  altsp.  altpg,,  pr,  lait,  /•/*.  laid  häßlich;  vofn 
aJUl,  leid  verlaßt,  altn,  leidhr,  ags,  lädh ;  altfr,  il  m'est  lait  = 
mhd.  mir  ist  leit,  das  gegentheil  von  il  iifest  bei  =  mir  ist 
liep.  Altfr,  auch  sbst,  lait  (faire  lait  ä  qqun  wie  ahd,  leit  tuon), 
dsgl.  chw.  laid,  bask.  laidoa.  Vb,  it,  laidare,  alt^p,  laizar 
Bc.  Mil.  394  (aus  dem  prov,),  altpg.  laidar  SRos,,  pr,  laizar, 
altfr.  laider  kränken,  verletzen,  von  leidon,  leiden,  dsgl.  it. 
laid  Ire,  pr.  altfr.  laidir  von  leidjan,  ags.  ladhjan.  lüne  be- 
merkenswertJie  dbl.  ist  altfr.  laid  enge  kränkung  (vb,  laiden- 
gier^,  pr.  ledena  ßth.  73  für  laideuha,  vgl,  ahd,  leidunga  be- 
schuldigung. 

Lama  it.  sp.  pg.,  dauph.  hnmm  sumpf  \  von  defn  seltnen 
lai.  lama  (für  lac-ma,  vgl.  lac-us^,  tvovon  Festus  sagt:  aquae 
collectio,  quam  lamam  dicunt,  übrigens  von  Horaz  gebraucht. 
In  demselben  sinne  fimlet  es  sich  auch  bei  Dante,  tvicwohl  man- 
che seiner  ausleger  es  anders  deuten,  s.  Ferrari  s,  v,  und  Mu- 
ratari,  Ant.  ital,  II,  col.  1105.  Bekanntlich  führt  Faulus  lama 
als  ein  longob.  wort  an,  s.  darüber  Grimm,  Gesch.  d,  d,  spr, 
p.  694. 

Lama  it.  pr.,  lame  fr,  platte,  klinge,  altsp,  lana  scimbe, 
riem€n\  von  lamiiia.  Dasselbe  etymon  hai  altfr,  lame  grab- 
siein.  Abgel.  dUfr.  lemele,  alemele  Brt,  I,  p.  108  (letzte- 
res aus  Talemele  für  la  lemele^,  nfr,  entstellt  in  alumelle.  Da- 
her mhd.  lamel. 

Lambicco,  limbicco  U.,  sp.  alambique,  pg.  lambique, 
pr.  elambic,  fr.  alambic  destiUierkolben;  vom  arab,  al-anbiq, 
wdehes  aber  selbst  in  diese  spraclte  eingeführt  sein  soll,  Gol. 
165,  vgl.  Freyt.  /,  tf^. 

L  8.  16 
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Lambrusca  it,  sp,,  lambruche  fr.  tvüde  rebe;  von  la- 
brusca  dass. 

Lampo  it.  sp.  pg.,  pr.  lamp,  lam,  neupr.  lan  hliU\  ei- 
getdl.  schein  wie  fr.  Eclair,  von  lampas,  aber  neu  gebildet  aus 
dem  siamnhe  lanip  ohne  rücksicht  auf  die  ableitung  lamp-ad, 
ein  noch  stärkerer  fall  als  capo  cap-accio  aus  cap-ut.  Eine 
ableitung  mit  derselben  hed.  ist  cat.  llämpeg,  sp.  pg.  ssgs. 
relärapago. 

Lampreda  it.,  sp.  pg.  lamprea,  fr.  lamproie  ein  fisch, 
lamprete;  umgestellt  ai4S  lam-petra  steinlecker  (lambere),  weü 
sich  dieser  fi^ch  mit  dem  maul  an  die  steine  anMngt.  S. 
Foss.  Ettpn.  V.  petra.  Das  lat.  wort  ist  unclassisch  und  kommt 
erst  in  den  glossen  des  Fhiloxenus  vor:  lampetra  fivQaiva 
(meeraal). 

Lancia  it.,  sp.  lanza,  pr.  lansa,  fr.  lance,  wal.  lance 
Speer,  vom  lat.  laiicea,  nach  Varro  bei  Gellius  ein  hispani- 
sches, nach  andern  ein  galliscJ^es  oder  germanisches  wort  (das 
genaueste  darüber  bei  Diefenbacfi,  Orig.  europ.  372);  vb.  it. 
lanciarc  /f.,  lat.  lanceare  erst  bei  Tertullian;  daher  it.  lan- 
cio,  ^j^.  lance,  pg.  lan^o,  pr.  lans  schwung,  sprung.  Zsgs.  it. 
slanciare,  i>r.  eslansar,  fr.  ^lancer  schunngen;  sbst.  /r.  ^lan 
für  61ans  s^rrung,  säte. 

Landa  it.  pr.,  so  auch  altsp.  s.  Canc.  de  J?.,  lande  fr. 
heide,  ebene,  altfr.  lande  saltus  LRs.  86.  186.  351,  Gloss.  de 
Lille  15  (Seh.  34),  ddlier  lande  foUie  GViun.  3011,  also  auch 
buschgegefid ;  bask.  landa  feld.  Das  wort  hat  deutsches  aus- 
sehn: goth.  land  (n.)  x^'^Q^y  ^^yQf^G;  ^H  seiner  bedeutung  aber 
neigt  es  sicfh  entsc/nedener  eum  breton.  lann  stacheliger  strauek^ 
pl.  lannou  steppe,  man  vgl.  denselben  begriffsübergang  im  fr. 
brande  strauch,  pl.  brandes  heidefeld.  Lann  aber,  in  SÜerer 
form  land,  sclieint  acht  celtisch,  s.  Zeuß  I,  168. 

Landra,  slandra  it.  metsse,  feile  umherstreifende  dimef 
dauph.  landra  dass.  s.  Champollion\  abgel.  neupr.  landrin, 
laudraire  tagedieb ;  com.  slandron  landstreicher^  ven.  slandrona 
metze ;  vh.  neupr.  landra  pflaster  treten  (auch  se  landä  Mann.) 
Zsgs.  it,  nialandrino,  sp.  neupr.  malandrin,  henneg.  limaua. 
mandrin  strafienräuber,  landstreicher,  taugenichts,  für  mal-lan- 
drino  u.  s.  f.,  comask.  fem.  malandra  meretrix,  occ.  mandro 
(f.)  nafne  des  fucJ^es,  mandrouno  h^plerin  (nad^  Sauivage$ 
von  luatrona^,   wohl  auch  sp.  molondro  müfiiggik^ffer;   fe 
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(Mdj.  pr.  vilandrier  p/hster  tretetuly  für  vil-landrier.  Aus  it. 
slandra  ist  wcd.  suleandre  (durch  enischiebuiKj  tote  zumaltz  aus 
nhd.  schmalz^.  Es  gibt  ein  ahd.  lenne  merefriz  s.  Frndank 
p.  363  (1.  ausg.)j  dem  aber  dr  nicht  ohne  fjrammatiscJi^m  grund 
hätte  angefügt  werden  können,  Besser  eu  treffen  sclieint  unser 
mhd.  lenderen  Wb.  I,  963^  oder  ndl.  slenteren,  nhd.  schlen- 
dern müßig  umhergehen.  Zu  beachten  ist  auch  das  ahd.  für 
tat.  latro  gebrauchte  lantderi  eigner  der  land  und  leuten  scha- 
det, passend  zumal  für  mal-landr-ino.  Doch  mag  man  sich 
weiter  umsehen  w?»d  js.  b.  auch  das  bask.  landerra  fremd,  dürf- 
tig Larram.  I,  XXI  heranziehn. 

Lanier e  it.,  pr.fr.  lanier,  engl,  lanner,  eine  geringere 
falkenart,  wacJUelfaike,  tvürger ;  wird  von  laniarius  geleitet,  a 
laniandis  avibus.    Adj.  lanier  gierig. 

Lanzichenecco  it.  (ctbgekürzt  lanzo),  sp.  lasquenete, 
fr.  lausquenet  deutscher  soldat  zu  fuß ;  bekanntlich  von  hinds- 
knecht  d.  i.  kneclvt  oder  bewaffneter  im  dienst  des  land  es  (im 
mhd.  nicht  vorhanden),  datier  auch  ein  voyi  den  landsknechten 
eingeführtes  kartenspiel. 

Lapo  sp.  schlag  mit  flacher  klinge;  vom  aÄd.  lappa,  nM. 
läppen,  vgl.  das  verwatidte  dtsche  Aap,  tvelrhcs  läppen  und 
sc/dag  mit  etwas  flacJiefn  heißt.  Gleicher  herkunft  comask.  la- 
pina  ohrfeige,  fr.  in  Berry  lapigne  lumjycfi,  läpeau  trägem- 
mensch,  churw.  lapi  wicIU,  pi^isel  =  nhd.  läpp  schlaff.  Zsgs. 
sp.  solapar  das  Meid  überschlagen. 

Lappare  it.  (in  oberital.  mundarten),  fr.  laper,  pr.  le- 
par,  cat.  Hepar  auflecken;  =  nhd.  läppen,  altn.  lepia,  kymr. 
Uepio,  gr.  larrzuv  u.  s.  w.,  ein  weitverbreitetes  wort. 

Lar  5p.  pg.  oceit.,  llar  cot.  herd;  offmbar  das  lat.  Lar, 
das  bereits  bei  den  Römern  aus  der  bed.  hau^sgott  in  die  bed. 
herd  übertrat,  s.  z.  b.  Schwenck,  Bötn.  mgth.  ^37.  Dasselbe 
wart  ist  gewiß  das  it.  alare  feuerbock,  ivorin  schon  Hedi  das 
lai.  lar  anerkennt,  s.  dessen  Etimol.  ital.  Auch  sp.  llares 
lessdhaken  (plur.)  mag  dieses  Ursprunges  sein. 

Lasciare,  lassare  it.,  aitsp.lexdLV,  leixar,  pg.  leixar,  pr. 
laissar,  fr.  laisser,  wal.  l^sa,  chw.  abgekürzt  schar  lassen;  vmi 
laxare  seMaff  machen,  nacJdassen  (sp.  laxar  nur  in  dieser  bed.) 
21^.  jpr.  s'eslaissar,  oZ^r.  s'eslaisser  sich  wohin  stürzen, 
eigenÜ.  sich  loslassen^  sbst.  eslais  stürz,  spmng,  it.  slascio. 
JMbMi  oifdb  adi.  it.  la  s  c  o,  i?r.  läse,  lasch,   fr.  lache,  henneg. 


244  I.   LASSO— LATINO. 

lakc  träge,  vb.  sp.  lascar,  aJtpg,  laiscar  SRos.j  pr.  lascar, 
laschar,  pic.  laskier,  fr.  lächer  (alt  lasquer  Roh  p.  150),  von 
lascus  umgestellt  aus  laxus,  vgl,  detiselben  Vorgang  im  gael. 
leasg,  in  leisg,  kgfnr.  Uesg  =  lat.  laxus;  gael.  asgall,  com, 
ascle  =r  lat.  axella;  gael,  flusg  =  la^.  fluxus  u.  a.,  aber  auch 
in  roman.  mundarten:  clhwmp.  fisqucr  =  fixer,  lusque  =  luxe. 
—  Mcrhvürdig  ist  da>s  ftenneg,  norm,  laier  für  laisser,  das 
auch  im  alffrafi^.  häufig  genug  begegnet.  Ist  es  das  ndl,  la- 
teuV  denn  das  aJid.  läzan  würde  sein  z  nicht  so  leicht  preis 
gegeben  haben  und  an  das  ahgekürzte  niM,  län  i^t,  als  eine 
jcu  späte  form,  siciter  nicht  zu  denken.  Aber  laier  scheint  in 
einer  entfernten  roman,  mundart  seines  gleicJien  eu  Iwhen:  das 
bitcJ^t  üblich  js^ut  reff  ende  lotnb.  laga  thut  ganz  den  dienst  von 
lasciare,  mit  dein  es  übrigens  keine  getnein^chaft  haben  kann;  • 
es  mufi  vielmehr  aus  legare  (hinterlassen)  entstandefi  sein,  detn 
auch  eine  henneg.  form  leior  entspricht  (vgl.  Escallier,  Sur  le 
patoiü  p.  lOU).  Vielleicht  aber  läßt  sich  laier  vm%  lagare  treti- 
nen  und  mit  laisser  verbinden.  Das  fut.  laisserai  lais'rai  näm- 
lich komüe  in  lairai  syncopiert  tverden  wie  gesirai  in  gerrai, 
und  diese  sgncopierte  form  komüe  auf  die  gestcUt  des  verbums 
einfluß  üben.  Aber  die  erste  erklärung  scJm^U  sicherer.  Gael. 
leig,  altirisch  leic  zulassen. 

Lasso  it.  pg.,  sp.  laso,  fr.  las  müde,  unglücklicJh,  interj. 
it.  ahi  lasso,  fetn,  ahi  lassa,  pr.  ai  las,  altfr.  ha  las,  engl,  alas, 
nfr,  lielas  (s,  he  //.  c),  vom  lat,  lassus  müde;  vb.  it.  las- 
sare  ff,  ermüden,  von  lassare.  Aus  dem  adj.  entstand  auch 
das  altfr.  sbst.  laste  Uracl.  2346,  last6  Bert.  p.  64  müdigkeU^ 
kunifner,  altsp.  lasedad. 

Lasto  it,,  sp.  lastrefm.^,  fr.  IsiSte  (m.)  ein  sc/iiffsgewüJU, 
last;  vom  ahd.  hlast,  dltfrs.  hlest,  ags.  last  onus.  Datier  auch 
fr.  lest  (m.)  ballast.  Span,  lastrc  zeigt  ein  eingeschobenes  r 
und  trifft  zusammen  mit  lastre,  pg.  lastro  ballast  (vb.  lastrar 
mit  ballast  beladen),  dsgl.  Steinplatte,  für  letzteres  aud*  fem. 
lastra;  und  so  it.  lastra  stein^  oder  metallplaite,  bedeutungeny 
welcJw  diese  Wörter  detn  gr.  t/jyrlaarQov  (s.  piastra^  naher 
rücken  als  dmi  deutscJien  last. 

Latiiio  it:,  sp.  latin,  pg.  latim  ff.  bedeutet  zuerst  die 
lateinische  spräche,  ward  aber  audh  auf  Wissenschaft  oder  kmnt- 
nisse  ausgedehnt  wie  bei  uns,  wenn  wir  sagen:  er  ist  zu  ende 
mit  seinem  latein.    Alsdann  nahm  man  es  auch  in  malam  par- 


I.  LATTA--  LAZARO.  246 

tem:  sp.  saber  mucho  latino  schlau  sein,  sp.  pg.  adj.  (mit  d 
für  t,  hesser  romanisiertj  ladiiio  schlau,  listig.  Aber  was  dem 
gelehrten  das  latein,  das  war  dtjtn  ungelehrten  seine  mutterspra- 
che:  so  kam  es,  daß  niandas  wort  auf  jede  mundart  übertrug, 
selbst  die  arabische:  j9r. parlaren  son  lati  Jheißt  in  seinermund' 
art  reden,  und  auch  die  vögel  reden  in  ihrem  latein,  in  ihrer 
mundart^  deny%  ein  anderes  latein  verstrhen  sie  nicht :  prA^M^^X 
canton  eii  lor  latis  und  bei  Dante  reden  ebenso  gli  aiigolli 
ciascuno  in  suo  latino;  bei  Gottfried  von  Straßburg  hießeniVm 
wilden  waltvögelin  sl  willekomcn  sin  vil  suoze  in  ir  latine. 
War  man  einmal  6is  J^ur  bed.  muttersprachr.  vorgerücli,  ver- 
stand man  unter  dem  latein  namentlich  das  romunische,  so 
konnte  man  mit  dem  Italiener  dem  adj.  latino  oder  ladino  die 
bedd,  leicht,  bequem,  eugänglich  (verständlich  lag  in  der  mitte) 
belegen,  wie  sich  dies  schon  bei  Dante  findet:  si  che  m'e  piü 
latino  d,  i.  piu  facile  Par.  3,  63 ;  latino  di  dar  Si\i(\mv/A\  facilis 
aUoqido,  ladino  della  niano  pronUus,  expeditus,  welchen  sinn  auch 
das  churw.  ladin  ausdrückt,  Ferrari  deutet  dieses  adjectiv 
lieber  aus  latus  weit,  daher  bequefin.  Von  latin  ist  pr,  altfr. 
latinier  spraclihu^ndiger,  dolmetscher,  altmgl,  latjTiero,  latymcr, 
Ivg.  bei  Ducange:  latinier  fu,  si  sot  parier  ronian,  onglois, 
gallois  et  breton  et  norman.  Da^u  Genin,  Recrtations  phi- 
loh  II,  71. 

Latta  iL,  sp.  pr.  lata,  fr.  latte  flacJ^.  höheme  stange, 
stück  blech;  nicM  vom  la;t:  lata  breit,  unmittelbar  vom  ahd, 
latta,  ags.  lätta,  vgl.  kymr.  lläth  (f)  Der  Walache  hat  dafür 
das  masc.  latz.  - 

Lattovaro,  lattuaro  it.,  f^p,  electuario,  alt  lectuario, 
pr.  lactoari,  lectoari,  fr.  electuaire,  alt  lectuaire  latwerge; 
nebst  andern  formen  aus  lat.  electariuni,  wofür  auch  (»lectua- 
rium  vorkommt. 

La  van  da,  lavendola  it.,  5?>.  lavdndula,  fr.  lavande  ein 
wohlriechendes  kraut,  lavendel;  soll  seinen  namen  daher  haben, 
weil  es  Jsum  waschen  des  körpers  (lavare)  gebraucM  wird,  wie 
denn  ü.  lavanda  at4ch  waschung  bedetitet, 

Läzaro  sp.  bettler,  maü.  Idzzer  schmutzig,  pic.  lazaire 
arm^  elendjpr.fr.  ladre  aussätzig;  abgel.  altsp.  laceria  ar- 
nmlh,  dsgl.  aussaie;  ü.  lazzeretto,  .<?/).  lazareto  siechenhaus; 
ä.  lazzarone.  Von  dem  Flamen  des  siechen  bettlers  Lazarus 
Eo.  Lue.  c.  16.    Die  älteste  prov.  oder  franz.  form  war  sicher 
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lazer,  vgl.  Pass,  de  J,  Ohr,  str.  8  lo  Lazer  und  die  anmerJcung 
daeu;  wie  zr  zu  dr,  so  ward  auch  sr  zu  dr  in  madr^  vowma- 
sar,  in  S.  Ludre  von  S.  Lusor  Voc,  hagiol. 

Leccare  it,  pr,  liquar,  lichar,  lechar,  fr.  lecher,  chw, 
lichiar,  wcd.  licei  lecken ;  dafür  sp.  lamer,  cat.  Hepar.  Neben 
it.  leccatore,  aitfr.  lecheor  leclcennatd,  schmarotser  giU  auch 
pr,  lec,  lof}tb,  pietn.  ebenso  lech,  sie,  liccu,  it,  leccone.  Auch 
gibt  es  ein  prov,  adj,  lecai,  licai  (sbst,  licai-aria^  und  licaitz 
(sbst.  licaz-aria^,  beides  seltne  bildungen.  Die  älteste  l'unde 
des  roman.  ivorfes  findet  sich  in  den  Isid.  glossen :  lecator  ^gt^ 
losus\  Vom  gr.  hi'x^iv  kann  es  nicht  abstammen,  dies  hätte 
it.  licare,  bei  Isidor  licator  gegeben,  doch  mag  dem  walc^ch. 
Worte  dieser  Ursprung  zugestanden  werden.  Leccare  ist  das 
ahd.  lecchön,  dlts.  liccon,  leccön,  ags.  liccian;  lec,  leccone 
unirdeti  einem  ahd.  sbst.  lecco  erUsprecJhen,  wenn  ein  solches 
vorhanden  wäre.  Kaum  zwar  kennen  die  Isid.  glossen  ein 
deutsches  wort,  gegen  lecator  aber  ist  schwerlich  etwas  einzu- 
wenden. Wenn  es  jedoch  an  einer  andern  stelle  dieser  glossen 
Imßt  leno  "^lecator,  mediator,  lenulus  ^parvus  lecator ,  lenoci- 
nium  'lecacitas\  so  mag  diese  bedeutung  aus  dem  gr.  laixa- 
Keiv  abstrahiert  sein,  denn  lecacitas  erinnert  so  stark  an  das 
pr.  lecaitz  (gleiclisam  lecax^,  daß  es  keine  trennung  davon 
gestattet.  Aber  auch  das  rom.  lecheor  hatte  eine  üble  bedeu- 
tung, es  war  ein  scfnmpfwort  für  spielleute  geworden  (^parasi- 
tus  \spileman  Schletfst.  gloss.  29,  62;  39,  422)  und  ist  nicht 
herzuleiten  vom  aJhd.  leichari  bänkelsänger ,  wie  J.  Grimm 
will,  (rcd.  auf  Friedr,  p.  17,  um  so  weniger  als  nirgends  eine 
form  lacheor  sieh  darbietet  (aJhd.  ei  =  rom.  2l). 

Lega  it.  pr.,  besser  pr.  sp.  legua,  pg.  legoa,  fr.  lieue 
ein  längenmaß,  meile;  von  leuca  meile  bei  den  GaUiem:  men- 
suras  viaruni  nos  milliaria  dicimus,  Galli  leucas  Isid.;  levyi] 
^dxQov  n  lakcciaig  Hesych.  Das  wort  erhiieU  sich  besser  im 
roman.  als  im  celtischen;  hier  besitzt  es  die  breton.  miundartin 
der  form  lev  (leo),  es  sclieint  aber  dem  roman.  entlehnt,  und 
das  gael,  leig  ist  offenbar  das  engl,  league.  Die  roman.  for- 
men beruhen  auf  einer  Umstellung  von  leuca  oder  leuga  in  le- 
gua,  f^'arhz.  mit  diphthongierung  des  e  und  ausfaU  des  glieae. 
Im  alffr.  bedeutete  es  auch  einen  Zeitraum,  s.  RCam.  p.  264, 
FC.  I,  194,  IV,  39,  Eracl.  935,  Joum.  d.  sav.  1632p.  161; 
so  das  it.  iniglio  Bocc.  Dec.  6,  10  (im  scherz),   das  nihd.  müe 
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Wb.  11,170.    Eine  abl.  ist  dltfr.  lo6e  meüeniveite.  Man  sehe 
Mahn  p.  37,  Diefenhach,  Orig,  mrap,  p.  374. 

Lega  it.,  sp.]ey,  fr.  loi,  aloi  gesetdicher  geholt  der  mün- 
zen; vb.  it.  alle  gare,  sp.  alear,  fr.  aloyer  legieren;  von  lex, 
ad  legem,  vgl.  pr.  aleyalar  jusfifier. 

L6ndine  it.,  sp.  liendre,  pg.  lendea,  pr.  leude,  fr.  Icnte 
nifi;  von  lens  lendis,  wofür  das  volk,  durch  ähnliche  falle  ver- 
führt, lendinis  gesagt  zu  hdbeti  scheint;  selbst  fr.  leute  Jcönnte 
aus  detn  gemeinrom.  lendine  (auch  wal.  llndin^^  abgekürzt  sein 
ivie  page  at4s  pagina.  Auffallen  muß  dc^  cot.  llemena:  ist  es 
umgestellt  aus  Ilenema  llendema  (d  nach  ti  fällt  hier  häi^g 
aus),  so  läßt  sich  m  Jcaum  anders  denn  als  accusativendung  fassen. 

Lenza  it.  binde  von  leinwand,  sp.  lienzo  schnupftuch; 
van  lintea,  linteum.  Abgel.  it.  lenzuolo,  sp.  lenzuelo,  pg. 
lanQol,  pr.  lensol,  fr.  linceul  leintuch,  betttuch,    laf.  linteoluin. 

Leonino  it.  sj).  u.  s.  w.,  mlat.  leoninus  adj.  mit  versus 
verbunden  (z.  b.  in  einer  handschrift  des  12.  jh.  s.  Ältd.  blät- 
ter  I,  212)  ist  ein  hexamcter  oder  pentamefer,  deren  mitte  ufid 
ende  zusammen  reitnen  wie  in  dem  hexameter  contra  vim  mor- 
tis I  non  est  medicamen  in  hortis.  Daß  ein  pariser  dicMer 
Leonius  gegen  ende  des  12.  jh.  dergleiclien  vcrse  zuerst  oder 
wenigsteyis  mit  Vorliebe  gebraucht  habe,  ist  eine  zur  deutung 
des  Wortes  aufgebrachte  sage  (Ilist.  litt,  de  la  France  XITI,  446), 
sie  kommen  schon  bei  den  Römern  und  zumal  häufig  seit  anfang 
jenes  jahrh.  vor  (Murat.  Ant.  ital.  III,  086,  besonders  W. 
Grimm,  Zur  gesch.  des  reims  107—160).  Bei  den  alt  franz. 
dichtem  aber  ist  rime  leonime  etivas  anders,  es  ist  ein  endreim, 
der  das  eigne  hat,  daß  er  ni<M  bloß  die  betonte,  sondern  auch 
die  vorhergehende  mibetonte  sübe  wie  mcassons:  passons,  oder 
selbst  drei  silben  beherrscht  wie  in  vraiement :  paiement. 
Die  neueren  nennen  ifm  rime  riche.  Wackernagel,  Altfr.  lie- 
der  p.  173,  trennt  dies  leonime  vom  leoninus  und  erklärt  es 
aus  einefn  griech.  worte  /.eoivvfiog  (von  kelot::).  Dies  hieße 
also  glattnamig  und  man  könnte  dabei  an  ital.  verso  piano 
den  glatten,  ebenen  d.  h.  den  weiblichen  vers  erinnern.  Aber 
raihsam  scheint  es  doch,  in  dem  franz.  tvorte  nur  ei>w  andre 
form  des  lateinischen  anzunehmen,  sofern  es  sich  mit  letzterem 
in  der  sache  einigen  läßt,  und  dies  ist  möglich.  Sollte  nänüich 
der  reim  in  der  lai»  poesie  recht  ifhs  gehör  fallen,   so   fnachte 

ihn  Mweisäbig  wie  in  dem  obigen  vers  (auch  der  einsilbige, 
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wie  wenn  es  contra  vim  mortis  |  non  est  medicamen  in  arvis 
hiefie^  war  zulässig)  und  dies  geschah  besonders  seit  dem  11.  jh, 
(Grimm  l.  c,  ^;.  160),  Dem  Franzosen  nun,  efer  mortis,  hortis 
accentuierte,  traf  dieser  vofi  andern  Völkern  als  weiblich  auf- 
gefasste  reim  mit  sei^iem  reichen  männlicliefi  (cassöns:  passöns) 
/msammen  und  konnte  ihm  nicfU  unschicklich  auch  den  namen 
leihen.  Daß  fnan  leonime  und  nicht  leonine  sprach,  mag 
einen  euplwnisclien  grund  hctben  wie  das  neufr,  venimeux  für 
venineux. 

L6sina  it,,  lesna  sp,,  besser  sp.  alesna,  pr,  alena  (aber 
limous,  lerno,  r  für  s),  fr.  alene  ein  Werkzeug,  afde;  vom  ahd. 
alansa,  umgestellt  alasna,  Schweiz,  alasme,  mlcU.  alesna  Dief. 
Gloss,  lat,  germ.  Wie  es  kam,  daß  lesina,  woher  fr.  16sine, 
auch  kfumserei  bedeutet,  darüber  höre  man  MSnage.  L^sine, 
du  livre  Italien,  intitul6  Della  famosissima  Compagnia  deUa 
Lesina:  lequel  contient  divers  moyens  de  manage.  L'Auteur 
de  ce  livre;  qui  est  un  nomra6  Vialardi;  feint  que  cetteCora- 
pagnie  fut  ainsi  appelöe  di  certi  Taccagnoni,  i  qwüi,  per  mar- 
cia,  miseria,  et  avarizia,  si  mettevatw  insino  a  rattacconar  le 
scarpette  e  le  piathelle,  con  le  loro  proprie  mani,  per  non  istpen- 
dere.  E  perche  tal  mestier  del  rattacconare  non  si  puo  faire 
senza  lesina,  anzi  e  lo  stromento  principcde,  presono  questo 
nome  della  Lesina. 

Lesto  it  pg,,  fr.  leste,  sp,  listo  gewandt,  flink,  itai. 
auch  geschickt,  klug,  listig;  vb,it.  allestare,  allestire  zurecht 
machen;  vom  goth,  listeigs,  ahd,  listic  kunstreich,  mit  abgewor- 
fenem Suffix  wie  im  it,  chiasso  von  classicura,  dttfr.  rüste  von 
rusticus  u,  a,    Sbst,  churw.  list  (masc.  wie  alid.  mhd,  listj. 

Lettiera  it,  bettgestell,  sp.  \\ter2i,  pr.  leitiera,  /r.  litifere 
säf^te,  nüat,  lectaria;  von  lectus. 

Levante  it,  sp.  pg.,  levant /r.  osten;  eigenU.  Sonnen- 
aufgang, ove  11  sole  si  leva;  ähnlich  pg.  ndiscenie,  ca^.  solizent, 
sämmtlich  partidpia  wie  lat,  oriens,  oecidens,  vgl.  unten  ponente. 

L  e  V  i  s  t  i  c  0,  libistico  it,,  fr,  livfeche  f levesse  Manage)  lieb- 
stöckely  ein  kratd;  von  ligusticum,  bei  Vegetius  De  re  veter.  le- 
visticum.     Ein  pg,  levistico  bei  Nemnich. 

Levriere  it,,  sp.  lebrel,  fr.  l&Yrier windhund ;  von  lepo- 
rarius  hasenhund. 

Li  it,,  sp,  allf,  pg.  allf  ortsadverb;  von  illic 

L  i  a  sp.  weintrester,  pg.  lia,  pr.   \hi%  fr.  lie,   €9^  lee, 
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bref.  ly  hefe  (at*ch  venee,  lea  sclhlamm  d,  i,  hodenmt^  drs  Was- 
sers, oder  etwa  votn  gr.  IXvg  ilvo<^?),  hei  Papia^  lia  'amurcd' 
ölsate.  Lix  licis  lauge  oder  asche,  worauf  einige  verweisen, 
verlangt  sp.  liga  «nd  dein  käme  neupr.  ligo,  hasic,  liga  (Hum- 
boldt, Saldberry,  lia  Larramendi)  zu  statten,  hätte  die  alte  fortn 
Ihia  nicJU  größeren  werth,  de^in  g  lann  eingeschohen  sein:  fr, 
lie  aus  licem  wäre  möglich,  wenn  man  berlue  aus  liiccin  i^er- 
gleicht.  Ist  die  zweite  bedeutung  die  ursprüngliche  des  Wortes, 
so  leitet  *nan  es  der  form  und  dem  begriffe  entsprechender  mit 
Diefenbach,  Cell.  I,  63  von  levare,  wie  auch  unser  liefe  von 
heben,  das  gleichbed.  banne  vom  alten  beran  (tragen)  lammt, 
vgl.  levain  IL  c. 

Libeccio  it.,  sp.  lebeche,  ^>n  labech  (jetzt  nh^chj,  altfr. 
lebeche,  lebech  südwestwind',  vom  gr.  Uip  hßo^  mit  gl.  bed., 
alban.  llv^.    Die  ital.  form  lieh  den  andern  das  muster. 

Libello  it.,  pg.  pr.  livel,  nivel,  sp.  nivel,  fr.  iiivcau, 
brei.  Iiv6  setzwage;  vb.  sp.  nivelar,  fr.  niveler;  von  libella. 
Ankmtendes  n  für  1  mtifhmaßlich  durch  dissimilation. 

Liccia,  lizza  it.,  sp.  liza,  ^^r.  lissa,  fr.  lice,  engl,  list 
(E.  Müller)  schränke  des  tumier-  oder  hampfplatzes,  auch  der 
plaiz  selbst,  spätmiat,  licia  (sämmtlicJw  Wörter  meist  im  plural 
gebraucJU).  Lat.  licium  passt  nur  mit  dem  buckstahen,  nicht 
mU  dem  begriffe.  Abkürzung  au^  pa-licci-ata  palizzata  it.,  sp. 
psLlizüdd^  ff.  pfahlwerk,  so  daß  inan  zuerst  licdatsi,  da7in  schlecht- 
weg liccia  gesagt  hätte,  ist,  tvas  den  anfang  des  ctgmons  be- 
tr^,  unbedefiklich  einzuräumen,  da  viele  nicht  minder  starke 
beispide  dieser  art  vorliegeti  (Rom.  gramm.  1,  ^94, 3.  ausg.),  nicht 
80  was  das  ende  betrifft.  Sollte  das  wort  nicht  deutsch  sein  wie 
so  viele  aus  dem  kriegs^cesen  ?  Mhd.  letze,  vom  ahd.  lazi,  heißt 
sehutzwehr  (^letzen  abluüten);  der  ahd.  form  entspricht  voll- 
ständig die  bei  Guir.  Riquier  mehrmals  vorkoynmende  form 
laLssa  (^las  layssas  son  ben  acairadsis  die  pali^saden  sind  hübsch 
viereckig  zugehauen  p.  101),  kaum  aber  das  gemeiuront.  lissa, 
da  der  Umschlag  des  ai  oda-  der  des  kurzen  c  in  i  (letze,  lisse) 
ein  unäblicher  ist.  Zu  prüfen  wäre  noch  ein  eeltisches  wort : 
florf.  lios  einzäunung,  befestigter  ort,  palast,  kgmr.  Uys  gerichts- 
hoff  fürstlicher  hof,  bret.  16z  hof  (auch  rand,  säum,  was  an 
lisi^re  erinnert). 

Licorno  und  alicomo  it.,  pg.  alicornio,  fr.  licorne  (f.) 
einham;  entstdU  aus  unicornis,  sp.  uDicomio  u.  s.  w. 
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Lieve  it,  sp.  pg.  leve,  pr.  leu  leicht j  von  levis;  fr.  lief 
fehlt;  üal.  leggiero,  2?r.  leugier,  fr.  16ger,  gleithsam  levia- 
rius;  vh.  pr.  leujar  erleic/Uem  =  tnlai.  leviare  für  levare 
Cap.  Car.  CcUv,,  amh  aleujar  (aleviar),  it.  alleggiare,  sp.  aliviar 
(sbst.  alivio^,  fr.  allöger.  Das  an  den  stamm  gefügte  i  seigt 
auch  das  sard.  dem  it.  lieve  entsprechende  lebiu. 

Lievito  it.,  romagn.  leud,  sp.  leudo  (IJ^bdo  Bc,),  pg. 
16vedo  aufgegangen  (vom  feig);  vb.  it.  levitare,  sp.  leudar, 
lleudar,  aleudar,  alevadar,  pg.  levedar  aufgehen  lassen  (gleich- 
falls vom  teig).  Aus  levare  machte  man  in  frühester  aeit  nach 
dem  vorgange  von  ciibare  cubitus,  domare  domitus  ein  parüc. 
levitus,  daJicr  das  roman.  wort.  Solche  unclassische  partidpien 
sind  überdies  dolitus  statt  dolatus  Varro  ap.  Non.,  vocitus 
statt  vocatus,  provitus  statt  probatus  bei  Gruter,  s.  Struve,  Lot. 
decl.  u.  conj.  p.  185.  186;  die  L.  Sal.  kennt  rogitus  für  roga- 
tus,  vgl.  Fott  in  der  abhandlung  Plattlatein  324.  Man  nehme 
also  levitare  nicM  für  ein  iterativ  von  levare,  woraus  nachher 
lievito  entstanden  sei,  denn  dem  iterativ  kommt  auch  im  span. 
ein  t  zu.  Eine  andre  form  ist  pr.  levat,  cat.  llevat,  wal. 
aluat  Sauerteig;  auch  der  Neapolitaner  sagt  levato,  der  Pie- 
montese  und  Mailänder  levä  =  it.  lievito.  Ghurw.  levont 
vom  part.  präs. 

Lilac  i^  sp.,  pg.  Uli,  fr.  lilas  ein  strauch,  sffringe;  sdU 
ein  pers.  wort  sein,  ageni  lilac  (agem  bedeutet  persisch^  eigentl. 
barbarisch,  nichtarabisch).  Vullers  findet  das  wort  nur  bei 
Mefiinski,  Complementum  thesauri  linguarum  Orient.,  unter 
dem  lat.  syringa  persica,  wo  leiläk  steht,  das  wahrscheinlich 
türkisch  ist. 

Limone  i^.,  sp.  pr.  limon,  pg.  limao,  fr.  limon  cHrtme, 
it.  sj).  pg.  auch  lima,  it.  lomia,  sie.  lumiuni ;  it.  limone,  sp. 
limon,  pg.  liinoeiro,  fr.  limonnier  citronenbaum;  vompers.  Umft, 
welches  die  frucht  und  den  bäum  bedeutet,  dies  aus  dem  indi' 
sehn  nimbüka,  bengal.  ninibu,  nibu,  daher  auch  arab.  laimftn. 

Limösina  it.,  dltsp.  pr.  almosna,  n^p.  limosna,  pg. 
esmola  (umgestellt  aus  elmosa^,  fr.  aumöne  ähnosen;  van  elee- 
mosyna. 

Lindo  it.  sp.  pg.,  neupr.  linde  hübsch,  gqputMt,  jrierliek, 
von  Iin)])idus  klar,  daJier  die  bed.  aufrichtig  im  piem.  lindo. 
Ital.  auch  limpido,  sp.  limpio:  dieselbe  dqppe^orm  m  nitido 
netto,  torbido  torbo  u.  a. 
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Linea  it.  sp.  in  der  bed.  geschleckt y  geschlechtsfolge  aus 
der  eigentlichen  bed.  reihe  abgeleitet,  altvai.  linia  JFcbr.  55, 
bask.  leinua,  mlat.  bei  Gregor  VII.  linea  sanguinis.  Daher 
fr.  lign^e,  altpg.  linhada  u.  a.  mit  ders.  bed.;  pr.  schlec/d- 
weg  linh  (m.)  van  lineus,  vgl.  sp.  lino  reihe;  altfr.  olme 
erweichtes  n  lin,  das  Genin,  Variat.  de  l.  l.  fr.  p.  2^1  aw5 
lignage  ahgeküret  wohnt,  wiewohl  es  nichts  anders  ist  als  das 
einfache  linuni  sdmur. 

Lisca  it.  haim,  gräte,  pieni.  lesca,  ntail.  lisca,  fr.  laiche 
(fUe  leche)  riedgras;  aJul.  lisca  farrenkraiUy  ried,  ndl.  lisch. 
Dasselbe  wort  ist  it.  lisca,  piem.  lesca,  cat,  llesca,  neupr.  lisco, 
lesco,  fr.  leche  (nicht  laiche  geschr.)  mit  der  bed.  feine  schnitte 
von  etwas;  vb.  cat.  WescAV  iyi  schnittchen  js^ertheilen.  FÄnv  cdtndd. 
glosse  Graff  II,  281  latitet  lese  'scirpiis,  papirm,  die  sweite 
bedeutung  der  zweiten  romanischen  ganz  nahe  liegend ;  ein  an- 
deres setzt  gradezu  lisca  ^s^iiede"  Nyerup  p.  285. 

Liscio  it.,  sp.  pg.  liso,  pr.  lis,  fr.  lisse  glatt,  mit  vielen 
abU.;  vb.  it.  lisciare,  ligiare,  sp.  alisar,  pr.  lissar  (^lipsar 
GProv.  31),  fr.  lisser  glätten,  polieren.  Zu  irwägen  ist  das 
gleichbed.  gr.  haaog  und  das  ali^d.  lisi  leise,  sanft;  für  letzte- 
res spricht  der  voccd  (i  =  rom.  i,  t  =  e)  und  seihst  das  it. 
sc  =  si.  Daher  die  verba  sp.  d  e  s  1  i  z  a  r  ausgleiten,  cat. 
lliscar  (mit  ableitendem  c^  dass.  Zu  cJid.  leisanöu  nachahmefi 
(im  geleise  gehen)  scheifü  sich  zu  fügen  altsp.  deleznar  glei^ 
ten,  a/dj.  lizne  glait ;  deutlieh  entspricfU  churw.  laischnar  neben 
lischnar.    Norm,  alise  geleise  des  wagens  ist  dessdbefi  stamtnes. 

Liäciva  it.,  wal.  l^sie  sp.  lexia,  fr.  lessive,  pr.  lissiu 
(m.)  lauge,  so  auch  kgmr.  lisiu;  von  üxivia,  lixivium,  ivofür 
der  voccdndarius  S.  GcUli  das  hcUbroman.  leciva  setzt,  s.  bei 
Hattemer. 

Lista,  listra  it.  pg.,  sp.  lista,  pr.  lista,  listre,  fr.  liste 
streif,  borte,  verzeicJmis  d.  i.  papierstreif;  vb.  it.  listare,  sp. 
listar,  alistar,  pg.  listrar,  ^.  listar,  listrar,  altfr.  W'&i^x  streifen, 
bordieren;  vom  ahd.  lista,  mlui.  liste  säum,  borte,  part.  gelistet 
mü  einem  säum  versehen,  im  roman.  mehrmals  mit  eingescho- 
benem r.  Eine  abi.  ist  fr.  1  i  s  i  e  r  e  (woher  sp.  lisiera^  säum, 
für  listi^re. 

Liüto,  leüto,  liüdo  it.,  sp.  laüd,  2>//.  alaüde,  pr.  laut, 
aUfr.  leüt,  nfr.  luth,  wal.  läut^,  al^ut^,  ngr.  Xanix^^o,  nhd. 
lante^  name  eines  Saiteninstrumentes.      Wäre  dieses  vielbespro- 
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chene  wort  etwa  das  lad,  litiius  gelriimmter  stctb  und  name 
eines  blaslnstrunicnteSj  durch  Versetzung  it.  liüto,  span.  entstellt 
in  laüd?  Allein  grade  die  ital,  spräche  meidet  solche  ver- 
setzuyigt^n  und  würde  selbst  in  diesem  falle  wenigstens  liuto  ae- 
centiüert  Ihaben,  Name  und  sache  rühreyi  von  den  Arabern  her, 
welchen  *ii(l  ('-^^) ,  mit  aHikel  afüd  (in  einem  wört^buche  um 
das  j.  1000,  .V.  Gol  1665,  Freyt  III  240^),  jenes  tongerätJie, 
ursprüngl.  aber  etwas  höhernes  bezeichnet.  Aus  dem  orienta- 
li^chtm  Worte  bildete  sich  laüd,  ifidemman  den  eigenthümiichen 
arab.  hauehlaut  ain  (vor  t)  mit  dem  nahe  liegenden  a  auszu- 
drücJi'cn  sucMe.  Die  port.  form  zumal  weist,  wenn  auch  nicJd 
entscheidend,  auf  ein  arab.  etymon,  das  entlegenere  Italien  em- 
pfieng  das  wort  schon  in  etwas  veränderter  gestalt.  Wacker" 
nagel,  Lift,  gesch.  p.  19,  vermuthct  in  dem  rom.  worte  unser 
vof^  Saitenspiel  unzertrennliches  lied,  vgl.  goth.  liuthÖD  zur  harfe 
singen:  liegt  nicM  scJwn  in  dieser  begriff sübertragung  etwas 
ungewöhnliches,  so  ist  es  vollends  die  darstellung  des  deutschen 
diphthongs  iu  in  den  rotnan.  formen,  welclie  ganz  andre  vocale 
verlangen  würdefi,  Rom.  gramm.  7,  288. 

Livorare,  livrare  it.,  pr.  liurar,  fr.  livrer  iAergeben, 
liefern,  in  diesem  sinne  auch  zuweilen  sp.  üb  rar,  pg.  livrar, 
auch  nüat,  libcrare  z.  b.  doua  Cap.Car.  Calv.;  dsgl.fr.  livr^e, 
it.  livrea,  sp.  librea  Tdeidung,  die  der  herr  dem  bedienten  gibt, 
eigentl.  geliefertes,  ursprüngl.  auch  auf  lebensmittel  bezogen, 
ndat.  libcrata,  liberatio;  zsgs.  fr.  doli  vre r  8.  v.  a.  livrer, 
ml^.  doliberare  Cap.  Car.  M.  Nicht  von  librare  wägen  in  der 
bed.  zuwägen,  zutheilen,  sondern,  in  Übereinstimmung  mü  den 
mlat.  und  ital,  formen,  von  liberare  frei  machen,  losmachen,  daher 
am  der  hand  geben;  dieselbe  begriffsetUwicklung  ist  z.  b.  auch 
imsp.^oltiiY  (löse7i,  loslassen,  ausgebeyi)  waJhrzunehmen.  Dielat. 
bedetdung  vertritt  it.  liberare,  sp.  librar,  pr.  liurar,  fr.  d^livrer. 

Locro  it,  in  mundarten  (neap.  sicü.,  aber  auch  oberüal. 
z.  b.  rretnon.  loucch^  dummkopf  sp.  adj.  loco,  pg.  louco,  npr. 
locoii  thörivht,  ein  im  spanischen  besonders  übliches  wart-,  daher 
di^  Sprößlinge  locura,  loqiiear,  alocar,  enloquecer  ti.  a.  Man 
könnte  versucht  sein,  diesefn  worte  celtisdie  herkunft  beizulegen. 
Irisch  logaidhe,  ersisch  loguid  bedeuten  narr;  Fielet,  Ztsehr.  f. 
vgl.  sprachf.  VI,  33t  gebellt  sie  zum  sanskr.  locaka  narrheit, 
ohne  des  rom.  locco  zu  gedenken.  Wdches  nun  auch  äer  Ur- 
sprung des  rom.  wertes  sei  (denn  selbst   unser   deutstkes  eule 
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dürfte  in  erwägung  kofnmen),  es  findet  itieh  etwas  (janz  äJmli- 
cheSy  wie  auch  schon  Ferrari  und  andere  erkannt  haben,  hei 
Servius  zu  Virg.  JScl.  8,  55:  uliilae  d;to  loi  o),o).vuiv  nomi- 
natae,  quas  'vulgus*  uhicos  (al,  aliicos^  vocant:  der  lesart 
ulucos  entspricJU  das  pieni.  comasL',  oloch,  der  andern  das  it. 
alocco  allocco,  welche  sowohl  eule  wie  dummkopf  bedetden,  beide 
bedeutungen  einigt  auch  das  parm.  cio.  Bestimmter  würde 
sich  urtheilen  lassen,  wenn  die  quantität  der  js:weite7i  sUbe  de^ 
roman,  wortes  bekannt  wäre. 

Loco   altitai.  ortsadverb,    hie,  z.  h.  Brünett o,    Tesor.  ed. 
Zamiofii  p.  66.  90.  221,  BFS.  II,  20,  dsgl.  sp.  luogo,  pg.  logo, 
pr.  luec,  luecx,  altfr.  luec,  lues,  ival.  de  loc  seitadverb,  statim; . 
von  locus,  loco. 

Loggia  it.,  2)g.  loja,  ^r.  lotja,  fr.  löge,  sj}.  lonja  gallerie 
u.  dgl.;  vom  ahd.  laiiba,  genauer  laubja,  mlat.  laiibia,  nhd. 
laube,  darum  noch  altfr.  löge  in  der  bed.  zeit,  hütte,  welche 
bedeutung  ihm  auch  im  neufr.  noch  zusteht.  Denselben  wandet 
deshi  zeigt  unter  andern  cangiare,  changcr  aus  cambiare.  Wie 
laubja  aus  laub  folium,  so  entsprang  altfr.  foillic  hatte  Brt. 
I,  160,  II,  160  aus  feuille  Am  genauesten  erhielt  sich  die 
ursprüngliche  fonn  im  chw.  laupia  emporkirche  und  im  lomb. 
piem.  lobia.  Äbgel.  fr.  log  er,  it.  alloggiare  herber  gen;  fr. 
legis  wohnung  u.  a.  m.  Die  bekannte  lierleitnng  von  loggia 
aus  gr.  Xoyuov  oder  koyiov,  lat.  logcuni,  logiuni  vorderer  theil 
der  schaubiUiyie,  proscenium  genügt  allerdings  dem  buehstaben, 
keineswegs  dem  begriffe.  Nicht  aber  den  buehstaben,  d.  h.  die 
gesetze  der  lautlehre,  befriedigt  die  neuerlich  wieder  vorgebrachte 
deutung  von  loger  aus  locare,  welches  entweder  louer  oder 
höchstens,  als  bastardbildung,  lo(iiier  erzeugen  mußte. 

Logoro  it.  (für  logroV^,  pr.  loire,  altfr.  loitre,  nfr. 
leurre  (m.),  engl.  Iure  stück  leder,  um  den  falken  damit  zurück- 
mdoeken;  ist  das  gleidibed.  mfid.  luodei*,  welc/ws  Weigand  II, 
70  aus  einer  deutschen  würzet  leitet;  im  ital.  trat  g  an  die  stelle 
van  d  wie  in  ragunare  aus  raduiiare.  Die  übliche  deutung  aus 
lat.  lorum  ist  mit  den  roman.  fonnefi  unverträglich.  Vb.  pr. 
loi  rar,  fr.  leurrer  aniock^i,  verführen,  betrügen,  gewiß  aber 
auch  t/.  logorare,  das  mit  seiyier  bed.  verzehret! ,  schwelgen  ganz 
Mum  mhd.  luodern  passt,  wiewold  Muratori  es  vom  lat.  lurcari 
(fressen)  herleitet.  Vgl.  lodier  II.  e.  S.  auch  Blanc,  Vo^ab. 
Dantesco  v.  logoro. 


254  I.  LONTANO-LORDO. 

Lontano  iL,  pr.  lonhda,  /r.  lointain  entfernt;  würde  ein 
lat,  longitanus  fordern  und  stützt  sich  in  jedem  falle  auf  eine 
dbleitung  mit  t  wie  in  longiter.  Fesius  hat  überdies  longitror- 
sus,  wonach  0,  Müller  ein  altes  adj.  longiterus  vermuthet 

Lontra  it.,  in  oberit.  mundarten  lodria,  ludria,  sp.  lu- 
tria,  nutria,  pg.  wie  it.,  pr.  loina,  luiria,  luria,  fr.  loutre  fisch- 
Otter;  von  lutra,  gr.  ivvdQtg,  dem  sich  das  sp.  nutria  anjsu- 
schließen  scheint.  Ein  altes  Zeugnis  für  das  frans,  wort  ist 
loutrus  'octur   (otter)  in  den  Erfurter  glossen  345,  58. 

Lonza  it.,  mit  weggeworfenem  anlaut  sp.  pg,  onza,  fr. 
once  (altfr.  Ren.  II,  p.  112)  ein  thier  aus  dem  kcUzengeschlecht : 
leggiero  piü  che  lonza  o  liopardo  PPS.  II,  186.  Die  übliche 
herleitung  dieses  durch  Dante  zu  einer  gewissen  berühmtheit 
gelangten  Wortes  au^lynx  oder  auch  dem  adj.  lyncea  hat  gram- 
matisch nichts  gegen  sich:  neben  it.  lince,  5p.  lince,  fr.  lynx 
(m.)  kann  eine  volksüblichere  form  mit  o  aus  dem  griech.  v  in 
kvy^  bestanden  Ihobeii,  v^Z.  borsa,  tomba,  torso  aus  ßigarj,  zvfi- 
ßog,  d^vQaog.  Wackemagel  verweist  auf  gr.  Xeovriog  löwen- 
artig,  was  allerdings  zu  beachten  ist.  Dem  ital.  wort  entspricht 
ein  mhd.  nur  bei  Konrad  von  Würzburg  vorkommendes  lunze, 
das  aber  löurin  Iheißt. 

Lordo  it.  schmutzig,  auch  lurido;  offenbar  von  luridus 
gelblich,  zsgz.  lurdus,  Buchstäbliclh  dasselbe  wort  ist  fr.  lourd, 
sp.  pg.  lerdo  (für  liierdo  wie  frente  für  fruente  u.  a.)  träge, 
schwerfällig,  dumm,  letzteres  gewöhrdich  von  lentus  hergeleitet; 
ob  auch  das  gleichbed.  pr.  lot,  fem.  Iota,  steht  sehr  dahin,  es 
erinnert  mehr  an  lüteus.  Auch  altit.  lordo  muß  die  franz. 
bedeutung  gehabt  haben,  man  sehe  Ducange  v.  lurdus.  Die  ent- 
Wicklung  der  ital.  bed.  sciwnutzig  aus  der  dassischen  gelblich 
läßt  sich  verschieden  auffassen,  so  viel  aber  darf  man  behauch- 
ten, daß  das  wort  sciwn  im  frühen  mlcUein  die  bed.  faulig,  fau- 
lend angenofnmen  (gelblich,  eiterfarbig,  eiterartig?),  wenigstens 
übersetzen  es  die  Rlhdban.  glossen  mit  ful.  Den  Übergang  aber 
von  dieser  bedeutung  zur  bed.  träge  (nichtsnutzig)  bilden  uns 
auch  andre  sprachen  vor:  fr.  pourri  verfault,  waMon.  pourri 
träge^  dsgl.  ahd.  fül  putridus,  ndl.  vuil  sordidus,  nhd.  faul 
segnis.  Oder  entstand  lordo,  une  andre  wollen,  aus  horridos, 
it.  ordo  mit  vorgefügtem  artikd?  Aber  nichts  nöthigt  zu  dieser 
annähme,  die  auch  durch  das  überaus  sdtne  oder  zweifdhafU 
vorkonifnen  des  mit  adjectiven  verwachsenen  artUcds  (s.  laszo 
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27.  a)  WÜßT  schtoach  unterstütet  toird.  Die  norm,  mundart  hat 
sich  auch  ein  vb.  lourder  geschaffen.  —  Eine  ess.  ist  fr.  b  a- 
lourd  tölpel,  daher  it.  balordo,  chw.  balurd,  sp.  palurdo  und 
vilordo:  das  vorgesetzte  ba  scheint  am  d^n  vb.  baer,  beer, 
woraus  auch  das  synonifme  badaud  entstand,  und  der  sinn  des 
campositums  gebender  dumnikopf. 

L  0  s  a  piem.  sp.,  pg.  lousa,  pr.  lausa,  altfr,  lauze  Roq., 
hask.  ar-lauza  ("arri  stein)  grabstein,  Steinplatte,  dg.  grabschrift, 
vom  lat.  laudes,  wie  auch  sp.  lauda  das  grab  bedeutet.  Wegeti 
des  buchstabens  (s  für  d)  vgl.  unten  lusinga. 

Lotto  it.  glückstopf,  pg.  lote  (m.)  sorte,  amahl,  fr.  lot 
aniheU  (altfr.  MFr.  I,  418:  a  sun  los  ne  retient  que  treis); 
pg.  lotar  die  zahl  oder  sorte  bestimmen,  taxieren;  altfr.  lotir 
das  hos  werfen,  weissagen:  Galabre  la  reyne  le  iifa  voit  bien 
loty  Gacftet  288^,  neufr.  lotir  theüung  machen;  loterie  ein 
glücksspiel,  vgl.  lot  in  der  bed.  lotterieloos,  lotteriegewinn,  wo- 
her  das  neuere  sp.  lote.  Deutsches  wort,  goth.  hlaiits,  altn. 
hlutr,  ahd.  hlöz  u.  s.  w.,  nhd.  loos  xA^^oc,  sors,  aJul.  hluz 
durch  das  loos  jsugefcUlene  sadhe,  altn.  hlut  theil,  antiteil. 

Lumaccia  it.,  sp.  limaza,  jyg.  durch  Umstellung  lesma, 
fr.  limace,  lima^on,  pr.  Ihimatz  LB.  V,  50",  und  mit  guttura- 
lem c  oder  g  it.  lumäca,  chw.  limaga,  ven.  limega,  cat.  llimac 
Schnecke;  von  limax. 

Lunedi  it.,  fr.  lundi,  pr.  dilus,  cat.  dilluns  montag,  von 
Lunae  dies,  dies  Lunae ;  sp.  1  u  n  e  s,  pr.  auch  liins  mit  dersel- 
ben endung  wie  in  inartes  (s.  martedi^,  ical.  lüni,  und  so  auch 
ven.  luni,  romagn.  Ion.  Dafür  pg.  seguiida  feira  tvie  nengr. 
d€v%€Qa. 

Lusinga  tY.,  sp.  lisonja,  j^r.  lauzenga,  lauzenja,  altfr. 
losenge  Schmeichelei,  bask.  lausengua;  vb.-  lu  sin  gare,  lison- 
jar,  lauzengar,  losenger  schmeicheln ;  sbst.  lusinghiere,  lisongero 
Closengero  Älx.),  lauzengador  u.  lauzengier,  losengeor  Schmeich- 
ler. Das  pr.  lauz-enga  (denn  von  dieser  sprac/ie  ist  auszuge- 
hen) bildete  sich  aus  lauzar,  lat.  laudare,  mittelst  desselben 
Suffixes,  das  im  altfr.  ha-enge  .  oder  laid-enge  oder  cost-enge 
oder  im  nfr.  vid-ange  vorliegt;  die  form  losenge  dankt  ihr  s 
vidleieht  nicht  einmal  dem  pr.  z  =  lat,  d,  sondern  detn  subst. 
loß,  von  dem  aus  der  hrchenspraclie  bekannten  als  eiiilheit  ge- 
fafitem  laudes  lobgesamg,  woher  das  vb.  aloser  lobpreisen,  norm. 
emfoA  loser.    Das  Udl.  und  span.  wort  sind  aus  dem  nord- 
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Westen  eingeführt;  doch  lommt  das  einfache \oso  auchimnördl. 
ItaHeUj  z.  b.  in  alten  genues,  gedichten  (Archiv,  stör.  itäl.  app. 
num.  18.  i>.  11.  42)  vor,  ebenso  lox  im  aitmail.  bei  Bonvesin. 
Im  nfr.  louange,  louanger,  louangeur  ist  nicht  etwa  s  ausge- 
fallen, es  sind  neben  losenge  stehende  eigentlich  ricfUigere  bil- 
dungen.  Am  laudare  in  den  eigenthümlich  roman.  bedd.  su- 
stimmen,  rathen  machte  das  spätere  nUatein  laudimium,  laude- 
mia  (nach  Pott  in  der  abhandl.  PlcUtlat.  387  das  erkaufen  der 
laus  d.  h.  der  bewilligung  des  lehnsherm,  also  eine  dem  lat. 
vindemia  nicht  unäJinliche  formation)  und  aus  diesem  juristi- 
schen Worte  gestaltete  sich  das  pr.  laudeme,  lauzimi,  lau- 
zisme,  it.  sp.  laudemio.  Das  cdtfr.  los  hat  sich  in  der  gleich- 
falls juristischen  formet  los  et  ventes,  lods  et  ventes  erhalten, 
s.  Bucangc  v.  laudare.  Nach  Fallot  p.  549  stammt  losenger 
vom  deutschen  lobsingen,  aber  schon  die  erste  silhe  der  prov. 
fonn  lauzenjar  ist  dagegen.  Bessere  misprüche  hätte  dasmhd. 
lösen  mit  falsclüieit  schmeicheln,  iviesen  die  roman.  Wörter  in 
ihrer  bedeutung  nicJU  zugleich  auf  lat.  laudare:  altfr.  alos6 
z.  b.  ist  ein  beiwort  der  helden,  der  hodhgepriesene.  Menage 
dachte  an  hidus,  andre  sogar  an  luscinia,  passender  verwies 
der  oben  p.  19  citierte  Erich  S.  399  auf  lenocinia.  Die  wahre 
herkunft  des  wertes  traf  schon  ein  alter  dichter,  wenn  er  mit 
den  Worten  spielend  sagt:  de  lauzengiers  mi  lau  je  me  laue 
des  louangeurs  Chx.  III,  396. 


M. 


M  a  c  c  h  i  a  it.,  sp.  pg.  mancha  (für  macha^  fleck^  auch  ein 
stück  buschwerk  (wal.  megure  waldgebirg),  vgl.  unser  flecken 
bewohntes  stück  land;  in  anderer  form  it.  maglia,  sp.pg.pr. 
gleichlautend^  fr.msLillemasche,  ringlein;  alle  von  msLcnltL  Eine 
dritte  dar  Stellung  ward  diesem  wort  im  pg.  mägoa  fledc^  he- 
trübnis,  vb.  niagoar.  Auchsp.  mancilla /lecÄ^  wunde,  müleid 
gicng  vennöge  der  öfter  angewandten  Umbildung  des  Suffixes 
ul  in  ill  aus  niacula  Jtervor,  im  Alex,  ohne  n  maciella. 

Mac  CO  it.  gemetzd  (eigentl.  zerquetschung,  vgl.  vb.  am- 
niaccare,  dcü^r  auclt  bohnenbrei,  com.  mach  gestampfte  gerste)^ 
sp.  inaca  quetschung  an  fruchten^  fleck,  altfr.  maque  kanf  breche 
(Werkzeug    zum   quetschen),    henneg.    maca  dicker 
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maquet  art  hohen,  wallmi.  maclott  (f.)  holboi;  vb,  iL  mac- 
care,  macare  (fiur  mundartlich),  am-niacciire,  s-maccare,  chw. 
sinaccar,  sp,  cot.  macar,  pr,  inacar,  machar,  altfr.  maquer 
quetschen,  stampfen;  sbst.  weo^.  maccaria,  aitfr.  mache^ie (beim 
Babbi  Sah  Jarchi  genes,  cap,  4  inaccatiire^  metjseleiu,  a.  Für 
diesen  gemeinrom.  nur  dem  Portugiesen  fehletideyi  stamm  scheint 
sich  in  den  nalüiegcnden  sprachen  Icein  taugliches  etymon  zu 
finden.  Das  bret.  vb.  mädia  (pressen)  mag  mit  den  roman. 
Wörtern  aus  derselben  quelle  geflossen  sein.  Diese  verynutJhet 
Grandgagnage  in  dem  verlorenen  j^fi^^itiv  des  lat.  mactare 
d.  h,  in  macare,  was  sdiarfshmig,  aber  bedenklich  ist,  da  man 
kaum  annehmen  kann,  dafi  die  rmnische  Schriftsprache  der  volks- 
nmndart  ein  so  wichtiges  stammverbum  ausschliefilich  überlassen 
haben  sollte,  ein  Vorgang,  der  sich  in  der  that  auf  diesetn  ge- 
biete mit  keinem  andern  beispiele  unterstützen  läßt.  La  Pelle- 
tier vermutJtet  diese  quelle  im  gleichbrd.  hehr,  mahacli,  richtiger 
makkah  das  schlagen,  dsgl.  die  niederlage  im  kriege.  Ein- 
zelne hebräische  Wörter  fahnden  allerdings  eingang  in  die  occi- 
dentalischen,  zumal  auch  in  die  roman.  spracJtefi,  doch  ist  es 
rathsam  sich  weiter  umzusehn;  Diefenbach,  Goth.  ivb.  II,  58, 
z.  b.  liefert  reiches  material  dazu.  Daß  das  zerquetschen  die 
roman.  gtiifidbedeutung  ist,  bezeugen  die  aufgestellten  Wörter : 
daran  ist  festzuJujUten.  Ital.  macco,  inacca  schwere  menge, 
altfr.  maquet  Jwtufe,  wallofi.  a  make  in  menge,  scheinen 
«icA  der  bed.  ^etwas  gestampftes,  ziAsamme^igedrängtcs^  anzu- 
schließen. 

Madrigale  it.,  sp. /r.  madrigal  eine  liedergattung ;  Glicht 
unwalirscheinlich,  da  man  ital.  früher  maudrialc  (se  il  inadriale 
0  mandnale  non  perdiamo  Varchi)^  sp.  mandrial  (nach  Itenf/ifo 
cap,  88  mandrigat)  sagte,  von  mandria,  lat.  mandra  herde,  also 
Ikirteiüied,  s.  Blanc,  Ital.  gramm.  787. 

Maestro,  mastro  it.,  sp.  maestro,  maestre,  alt  macse, 
pg.  mestre,  fr.  maitre  aus  defn  alten  maistre,  waL  inester 
Vorsteher,  vorgesetzter  u.  dgl. ;  von  magister.  Der  häufige  gebrauch 
dieses  auch  über  andre  europäiscfhc  spraclien  verbreiteten  Wor- 
tes hat  die  beideti  ersten  silben  früh  in  eine  zusammengezogen; 
die  Leys  d'  amors  erlauben  schon  die  contrainerte  form:  e 
devetz  saber  qu'om  pot  dire  mayestrc  en  tres  sillabas  e 
maystre  per  doas  sillabas  1,48.  Eine  all.  ist  it.  maestrale, 
sp.  maestral,  cot.  mestral,  fr.  mistral  nardwestwind,  prov. 
L  8.  17 


258  I.  MAGAGNA— MAGLIO. 

auch  schlechtweg  maestre,  meister  der  winde  wegen  seiner  stärke 
genannt. 

Magagna  it.,  cremon.  maü.  piem.  mit  n  inangagna  ge- 
brechen,  leiblicher  fetüer,  aUfr.  m6haing,  meshaing  (m.)  verstüm- 
melimg,  krankheit  (^m^haigne  s.  Roq.),  waMon.  mehaing  mangelf 
im  späteren  mlatein  mahamium,  js.  b.  mah.  dicitur  ossis  cujus- 
libet  fractio,  vel  testae  capitis  incussio,  vel  per  abrasionem 
cutis  atteuuatio  Reg.  majest.  DC;  vb.  it.  magagnare,  pr. 
maganhar,  altfr.  ni^haigner  verstümmein,  eu  gründe  richten. 
In  der  franz,  form  ist  ein  aspiriertes  h  anetAerkennen,  da  die- 
ser buchstctbe  hier  keine  jsusammenjsiehung  wie  in  br^haigne 
braigue  duldet^  und  dieses  inlautende  h  konnte  sich  anderwärts 
durdi  g  darstellen.  Wäre  etwa  ein  altes  deutsches  man-hamjan 
eu  vo^mutJiefi  (Inan  mensch,  hamjan  verstümmeln),  gebildet  wie 
nian-slago  todtschläger  ?  Die  bret.  spräche  bietet  mac'han  ver- 
stümmelt :  iM  dies  nicht  vielmehr  aus  dem  frane.  und  würde 
sich  umgekehrt  bret.  c^h  in  franz.  h  verwandeln  und  nicht  viel- 
mehr in  0  oder  g?  Merkwürdig  ist,  daß  in  der  mundart  von 
domo  neben  inagagn  (also  masculin  tvie  m^haingj  auch  inäga 
gebraucht  wird,  das  auf  einen  stamm  mag  fuhrt.  Muratori, 
Ant.  ital.  II,  477,  erklärt  sich  magagna  aus  manganum  wurf- 
geschütz,  womit  sich  die  bedeutung  schwerlicJi  verträgt,  wenn 
auch  ital.  mundarten  die  form  eu  stützen  scheinen. 

Magazzino  it.,  sp.  magacen,  almagacen,  almacen,  pg. 
armazem,  fr.  magasin  vorrathskammer;  vom  arab.  machsan  al- 
machsaD  sclhcune,  waarenniederlage,  s.  Gol.  707,  Freyt.  J,  484^. 

M  a  g  i  0  n  e  it.,  pr.  alt&p.  iDayson,  altpg.  meisom  (IJ^.  13. 
jh.)  SRos.,  fr.  maison  (aus  letzterem  das  neusp.  mesoiv)  haus, 
behausung;  vofi  mansio,  in  diesem  sinne  bei  Palladius.  Eine 
abl.  ist  it.  masnada,  sp.  mesDada^  manada,  pr.  mainada, 
altfr.  mesgn^e  hausgenossensdmft,  gefolge,  trupp,  gleichsam 
mansionata  (i^.  manata,  sp. pr.  ma.uaLdsL  handvoll,  von  manus^; 
eine  abl.  von  masnada,  gleichsam  masnadino,  ist  it.  m  a  s  t  i  n  o, 
sp.  pr.  mastin,  pg.  mastim,  fr.  mätin  hamhund,  ursprüngl. 
Itausgenosse  oder  einer  vom  gesinde  wie  aUfr.  mastin  Fl.  Bl. 
1910,  Gar.  I,  154. 

Maglio  it.,  sp.  pg.  gleichlautend,  pr.  fr.  mail,  wal.n\s,m 
Schlägel,  von  malleus;  vb.  it.  magliare,  ^.  majar,  pg^  pr. 
malhar,  fr.  mailler  hämmern,  zerstoßen,  van  malleare,  wovon 
sich  nur  das  partic.  malleatus  vorfindet. 
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Magräna  und  emigrania  it,  sp,  migrana,  fr.  migraine; 
vom  gr,  ^jimugavia  einseitiges  kopfweh. 

M  a  i,  uia  iL,  altsp.  pg.  pr.  inais,  nsp.  pg.  pr,  auch  inas, 
fr.  m9\%  Partikel;  von  magis,  in  bestimmten  formen  (it.  m2i,  sp. 
pg.  mas^  auch  <ds  conjunction  für  lat.  sed  angewandt,  vgl. 
goth.  mais  für  magis  und  potius,  mlat.  sed  magis  für  sed 
potius  Breq.  p.  81'  (v.  j.  584),  mhd.  mer  für  sed.  Zsgs.  sp. 
demas  für  caeterus,  lat.  de  magis  hcreiis  hei  Festus,  wo  es 
aber  mit  minus  erklärt  wird,  und  hei  Nonius;  datier  abgel. 
demasiado  für  ninüus. 

M  a j  0  it.,  sp.  mayo,  fr.  mai,  prov.  fem.  m  a  i  a  art  hirketi, 
maibaum,  maie,  weil  sie  im  mai  grünt,  dsgl.  ein  grüner  haum, 
den  man  vor  einem  hause  aufpßamt,  oder,  z.  h.  in  Italieti,  ein 
grüner  zweig,  der  in  der  ersten  mainacht  an  der  thüre  der 
geliebten  befestigt  wird.  S.  damhei-  Schmeller  II,  533.  Churw. 
maig  Strauß,  blumenstrauß. 

•  Majorana,  raaggiorana  it.,  sp.  mayorana,  j?^.  maiorana 
und  maugerona,  fr.  marjolaiiie  ein  kraut,  majoran,  niM.  mei- 
gramme;  entstellt  aus  dem  gleichhcd.  amaracus.  Aber  sp. 
almoradiix,  cot.  moradux  sindvam  arah.  murdsLqnsdi  Fregt. 
IV,  168\  Die  form  majorana  nMg  in  irgend  einer  umdeutung 
mit  major  ihrefi  grund  haben. 

Mala  sp.  pg.  pr.,  fr.  malle  felleisen;  gael.  mala,  ahd. 
malaha,  malha,  mhd.  mallie  tasche,  sack,  ndl.  maal,  maale. 
Vgl.  Diefenbach,  Goth.  wb.  I,  271. 

Malato  it.  altsp.,  fr.  malade,  pr.  malapte,  malaut,  cat. 
malalt  krank;  it.  malattia,  alisp.  malatia,  fr.  maladie,  pr. 
malaptia,  malautia,  malatia,  cat.  malaltia  kranhheit.  Die  prov. 
formen  malapte  und  malaut  weisen  offenbar  auf  male  aptus 
untauglidh,  wie  utiser  unpässlich  auf  passen  aptare ;  das  cat. 
malalt  ist  daraus  abgemdcrt  wie  galta  aus  gauta.  Die  ent- 
sprechenden franz.  und  ital.  formen  wären  malate  Mwrfmalatto 
siaU  uialade  und  malato.  Soll  fnan  darum  ein  volksmäßiges 
lat.  malatus  von  malum  annehmen  wie  barbatus  von  barba? 
vgl.  malatus  arvyvog Gl.gr.  lat.  Ebenso  leicht  konfite malatto 
dem  partic.  ammalato  von  ammalare  angepasst  d.  h.  in  malato 
verwandelt  werden,  während  malattia  dessen  einfluß  nicht  er- 
fuhr und  nicht  erfahren  konnte,  da  die  ableitung  soMwr  sub- 
siantiva  aus  participien  unüblich  ist:  nur  so  erklärt  sich  dc^s 
einfache  t  im  adjectiv  neben  dem  doppelten  im  Substantiv.    Ob 


260  I.  MALLEVARE-MAMMA. 

nun  die  frans:,  form  selbständig  und  im  einklange  mit  den 
Sprachgesetzen  au^  male  aptus,  oder  oh  sie  aus  malatus,  ma- 
lato  durch  die  gewöhnliche  Verwandlung  der  tenuis  in  media 
entstand,  bleibt  eu  erwägen:  für  ersteres  eeugt  die  uraUe  form 
malabde  Pass.  de  J.  C.  116,  worin  beide  tenues  in  ihre  mediae 
erweicht  erscheinen, 

Mallevare  it.  bürgen,  sp.  pr.  manlevar,  altpg.  inalevar 
SRos.  bürgen,  borgen;  von  uianum  levare  die  hand  erheben^ 
feierlich  geloben,  mlat.  jedoch  mit  manu  levare  ausgedrückt. 
Ijot.  malluvium  für  manluvium  zeigt  dieselbe  assimilcUion  une 
das  ital.  wort. 

Malvagio  it.,  pr.  malvais,  fr.  mauvais  böse,  schlecht; 
shst.  i/.  m  a  I V  a  g  i  t  ä,  ^.  malvastat,  malvestat,  alt  fr.  mauvaisti^ 
(noch  bei  Nicot),  altsp.  malvestad  (aus  dem  prov.?)  Das  ad- 
jectiv  scheidet  sich  bestimmt  von  malvat  =  male  levatus,  in- 
dem es  ein  auf  si  ausgehendes  etytnon  verlangt;  es  hat  über- 
dies das  gepräge  eines  compositums.  Im  goth,  findet  sich  bal- 
vav^sei  bosheit,  wonach  ein  adj.  balvavesi-s  anjsuneltmen  ist, 
dem  einahd.  balväsi  entsprechen  würde ;  rom.  balvais  aber  wäre 
in  malvais  (von  mal^  umgedeutet  oder  übersetzt  worden,  ein 
in  der  Wortbildung  nicht  unüblicJ^er  auch  in  dem  ursprünglich 
deutschen  guiderdone  (I.)  mid  mainbour  (II.  c)  erkennbarer 
Vorgang,  s.  vorrede.  —  Auch  dichter  waren  zu  grammatischen 
grübeleien  aufgelegt:  wie  der  Provenzale  F.  Cardinal  malvais 
mit  vas  in  Verbindung  bringt,  seJie  man  bei  Mahn  982,  2. 

Malvavischio  it.,  sp.  malvavisco  (fr.  mauvisque  hat 
Nemnich)  eibisch,  von  malva  ibiscum  (ißia%og);  umgekehrt 
ibisciim  malva,  ndat.  bismalva  Capit.  de  vülis,  so  auch  ital., 
fr.  guimauve  für  vimauve,  indem  ursprünglich  inlautendes 
b  sich  in  v  erweichte. 

Mamma  it.,  sp.  mama,  fr.  maman,  wal.  mam^  niutter 
(in  der  hinder spräche),  genues.  u.  s.  w.  mamma  a$nme;  vom 
lat.  mamma  1)  brüst,  mutterbrust^  wie  noch  it.sp.  pg.,  2)nwi- 
ter,  Varro  ap.  Non.,  Inscr.  Im  walach.  kam  mater  durch 
das  kinderwort  ganz  außer  gebrauch  wie  pater  durch  tat;. 
Die  franz.  fonn  hat  das  anseJm  einer  accusativischenj  stimmt 
aber  doch  nicht  zu  nonnain,  Evain  und  ähtdichen  (Born,  gramm. 
II,  43),  vermutJdich  weil  mamain  in  seiner  endung  zu  weit 
von  papa  abgeivichen  wäre.  Ein  vb.  ist  sp.  pg.  mamar  cm 
der  brüst  saugen:   maromare  schon  bei  Augustinus^  Opp.  ed. 
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Bened,  IV,  1039,  Dem  deiUschen  memme  feiyling  entspricht 
dctö  neap.  mammamia  (mxisc.)  eigentl.  einer  der  seine  mutter 
SU  hülfe  ruft.     Vgl.  zu  diesem  artikel  Ilenr.  Steph.  Lex.  graec. 

Manco  it.  sp.  pg.,  manc  pr.  cUtfr.  mangelhaft;  von 
mancus  verstümmelt.  DaJier  fr.  manchot=i^  manco  d'una 
mano,  einhändig,  dsgl.  ii.  sp.  manca  linke  hand,  die  verstüm- 
melte, schadhafte,  s.  gauclie  //.  c.  Vb.  it.  mancare,  sp.  pr. 
mancar,  fr.  manquer  mangeln.  Für  die  lat.  bed.  verstümmelt 
wich  it.  manco  aus  in  monco,  vb.  moncare  verstümmeln  (vgl. 
chw.  muncar  =  mancar),  wobei  aber  in  betreff  der  seltenen 
Verwandlung  des  a  in  o  wahrscheinlich  ardehnung  stattfand 
an  lomb.  moch  adj.  stumpf,  mit  abgebrochner  spitze  (vgl.  ahd. 
far-muckit  Jiebetudo  Graff  II,  655,  m/hd.  mocke  masse,  brocken, 
altengl.  raock  sbst.  stumpf  Halliw.),  wenigstens  ist  ii.  moncone 
=  romagn.  mucön. 

Mändorla,  mändola  it.,  sp.  almendra,  pg.  amendoa, 
pr.  amandola,  fr.  araande,  miat.  amandola  Form.  Marc,  eine 
frucht,  mandel,  ndl.  amandel;  entstellt  aus  amygdala  (ajuvy- 
dahi),  wai.  migdäle  neben  mändule.  Eine  starke  zt^sammen- 
Ziehung  zeigt  die  prov.  form  mella,  npr.  amello,  wozu  das 
occ,  amcnlou  den  Übergang  bildet. 

Mane  it.,  dltsp.  man  (f.)  Sanchez  Colecc,  pr.  ma,  altfr. 
main,  wal.  muine  eine  tageszeit,  morgen,  in  itäl.  Urkunden 
auch  für  osten  z.  b.  HPMon.  143.  145 ;  von  mane,  desseji  ad- 
verbiale natur  noch  im  pr.  lo  be  ma  Bth.  =  dem  classischen 
bene  mane  sich  geltend  macM.  Daher  adv.  it.  dimani,  do- 
mani,  pr.  dema,  fr.  demain,  ivdl.  de  nmme,  wofür  sp.  m  a- 
ndLiieL,  pg.  4  manhaa.  Eine  zss.  ist  das  fr.  siebst,  lende- 
m  a  i  D,  pr.  lendema  der  morgende  tag,  für  le  en  demain,  vgl. 
eine  ähnliche  zss.  im  altcat.  1-en-de-mig  'das  in  der  mitte  d.h. 
mittlerweile,  en  aquest  endemig  Chr.  d'Escl.  p.  600";  in  le 
lendemain,  welches  z.  b.  sclwn  Froissart  braucht,  verdoppelt 
sieh  also  der  artikel,  altfr.  nur  Tendemain.  Von  matutinum 
ist  it.  mattino,  pr.  matin,  fr.  matin,  mit  der  schwer  zu  er- 
Hörenden  nebenform  pr.  u.  oberit.  maitia,  altfr.  maitin  Rq. 
Für  domani  brauchen  itcU.  volksmioidarten,  z.  b.  die  sicü.,  noch 
crai  =  cras,  während  das  span.  cras  veraltet  ist. 

Mängano  iL  Schleuder;  daher  manganello  armbrust, 
pr.  manganel,  altfr.  mangoneau  Steinschleuder,   wal.  mungel^u 
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rolU,  mange;  vom  gr.  fiayyavov  mit  gl,  hed,,  ah(L  mango, 
nhd,  mangel  maschine.  DaJher  aucli  sp.  manganilla  listiger 
streich, 

Mangiare  it.,  altpg,  pr.  manjar,  fr.  manger,  dsgl.  it. 
manucare,  inanicare,  altfr,  maimer  (mit  ausgefdllnem  c)y  wcd, 
muncii,  munoncA  essen,  prov.  und  cdtfr.  häußg  mit  radicalem 
c  \i\on']fxr^mc\\}\Qr,limom.mit  i  miiulzd;  ro»  manducare  ci^ewfl. 
lauen,  später  sehr  üblich  für  essen:  manducat  et bibit  =  iad^ui 
%m  7!  Ivel  Vulg.  Matth.  11,19;  manducantes  simul  atque  biben- 
tes  Greg,  Tur.  5,  18;  in  beudo  (tisch)  manducassent  L.  Sal. 
Seltsam  ist  das  pr,  nianjuiar,  altfr,  niaujuer  (präs,  cofij.  raan- 
jucej,  das  sich  schwerlich  anders  als  aus  einer  Umstellung 
rnundcuare  mrd  deuten  lassen;  norm,  sagt  man  inoujouer  und 
nianjusser.  Zsgs.  fr.  d6nianger,  piem,  smange  jucken,  eigenÜ. 
fressen,  wie  das  gleichbed.  sp.  comer  von  comedere ;  bereits  in 
einem  alten  Reici^nauer  glossar  (Rz-)  demanducavit  ^conrodit, 
delaceravif,  desgl.  demanducare  "^corrodere  Gloss.  o/rdh.  lai.  DC. 

Mänico  it.,  sp.  pg.  m^ngo,  pr.  raargue,  fr.  manche  ("m.^ 
J^t,  griff.  Von  maniis  mittelst  des  Suffixes  ic  wäre  möglich; 
da  aber  dieses  suffix  fast  nur  feminina  gibt,  so  ist  es  rathsam, 
in  manico  eine  abänderung  des  lat.  manica  (ertnel,  Jmndschuli) 
anmnehmen,  um  so  fnehr  als  das  it.  manica  auch  die  bed.  heß 
etUwickelt  liat.  Merkwürdig  ist  lomb.  ven.  mdnega,  sp.  pg. 
manga  in  der  bed.  aneald,  trupp,- Ihaufe,  dem  man  eine  auch 
den  neuen  sprachen  bekannte  bedeutung  des  lat.  manus  über- 
trug; das  goth.  managel  =  nhd.  menge  würde  man  anders 
wiedergegeben  hctben. 

Maniero  ü.^  sp,  mancro,  pr.  manier  was  sich  in  der 
hand  tragen,  sich  behandeln  läßt;  i;on  manarius  für  manuarius 
Jhafidlich,  vgl.  mannaja  //.  a.  Von  diesem  adjectiv  ist  auch 
das  subst.  mauiera  it.,  sp.  manera,  pg.  pr.  maneira,  fr,  ma- 
niere  art  und  weise,  eigentl.  ImndJhabung,  benehmen, 

Maniglia  und  smaniglia  it.^  sp.  manilla  armring,  fr, 
manille  im  kartenspiel;  von  monile,  pL  monilia,  vielleicht,  was 
die  erste  silbe  betrifft,  mit  einmischung  des  ahd.  mänili  mond- 
ßnniger  schmuck,  da  o  nur  höchst  selten  in  a  entstellt  wird. 
Zu  vergleichen  DiefenbacJ^,  Orig.  etirop,  p,  877, 

M  a  n  ö  p  0 1  a  it.,  sp.  pg.  manopla  pangerhanAsilhuh  \  mcM 
zsgs.  mit  denh  fremden  imkov,  es  ist  von  manupulus  /«rmani- 
pulus,  dem  man,  von  manus   ausgehend^  die  bedeutung   einer 
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handbekleidung  beilegte;  da^su  stimmt  mit  seinem  gent^s  das 
nüat.  manipula  handtuch, 

Manovra  it.,  sp.  maniobra,  pr,  inanobra  GBoss,,  fr, 
manoeuvre  handgriff,  kunstgriff  u.  dgl. ;  wörtl.  hand-werJc,  hand- 
arbeit,  Fb.  sp,  maniobrar  mit  den  händeti  arbeiten;  so 
auch  dltfr.  manovrer,  z.  b.  quant  li  chastiau  fu  faiz  et  tres 
bien  manovrez  als  das  schloß  gemacht  und  sehr  woJü  gearbeitet 
war  PDucJi.  p.  51. 

Man  so  it.  sp.  pg.j  mans  pr,  zahm;  abgekürzt  atis  man- 
suetus  (vgl.  oben  fino^.  DaJur  sp,  nianso  leithammel,  leitochse, 
it.  manzo  (für  mansch  ocJise  überhaupt,  eigetitl,  zahmer  ochse, 
entgegengesetzt  dem  bue  brado  ungezäh^nter  stier,  der  noch 
nicht  am  pflüge  geht;  comask,  trient,  manza  junge  kuh, 

Mantenere  it.,  sp,  pr.  mantener,  pg.  nianter,  fr,  main- 
ienir  aufrecht  halten;  von  manu  teuere,  manum  tenere,  wie 
nhd.  hand-haben,  fidl,  hand-haven,  letzteres  mit  der  bed.  erhal- 
ten, schirmen;  vgl,  mallevare  und  lat.  manstutor.  Synonyfn 
sind  pr.  cap-tener,  altsp.  cab-tener  Jic,  von  caput  tenere ;  wal, 

mun-tui  von  manu  tueri. 
» 

Manto  und  ammanto  it,,  sp,  pg,  manto  ein  hleidungs- 
stück,  fem,  sp.  pr.  manta,  fr.  mante  decke,  verkürzt  aus  lat. 
mantelum;  dsgl.  it.  man  teil  o,  /r.  manteau,  sp,  mantilla,  von 
mantellum;  i^.  mantile,  sp,  mantel,  von  mantile,  mantele. 
Ein  sehr  alt^  Zeugnis  für  das  sp,  manto  findet  sich  bei  Isi- 
dar:  man  tum  Hispani  vocant,  quod  manus  tegat  tantum :  ein 
noch  älteres  in  einer  Urkunde  v.j.54J2  mantum  majorem -Breg. 
num.  23;  manta  ur^  mantus  in  einer  spanisciien  Yep.  III, 
num.  17,  aer.  818. 

Maraviglia  it.,  sp.  pg,  gleichlaut.,  etymologisch  richti- 
ger it.  pr.  meraviglia,  fr.  merveille  wunder;  vom  plur,  mira- 
bilia  wunderbare  dinge. 

Marca  it.  sp.  pg.  pr,,  fr,  manjue,  marche  zeichen, 
gränze;  it.  stp.  pg.  marco,  pr.  fr.  maic,  altfr,auch  merc  zei- 
chen^ maß;  vb.  it.  marcare,  marchiare,  sp.  pg,  pr,  marcar, 
fr.  marquer,  aUfr,  auch  merker,  merchier  bezeichnen,  marchir 
o/ngranMen;  dsgl.  sbst.  it.  marchese,  sp,  pr,  marques,  fr. 
marquis  markgraf,  nüat.  gewöhnlich  marchio,  das  auf  roman, 
baden  kein  dbbüd  hat.  Vom  goth.  marka,  dlid.  marcha,  ags, 
mearc  gränze^  altn.  mark  (n,),  mhd,  marc  (n.)  zeichen,  vb.  ahd, 
markön  hegränzen^  bezeichnen^  nhd,  merken. 


2^4  I.  MAKCASSITA-MARMITA. 

Marcassita  iL,  sp.  niarcasita,  inarquesita,  fr.  marcassite 
fine  art  Schwefelkies  \  nach  Sousa  vom  arab.  markazat,  dies 
vofn  vb.  rakaza  erjse  finden ;  bei  Freyt.  1, 171*'  heiß  dies  mine- 
ral  marqaschita. 

Marc  fr,  (f.)  ansammlung  von  weisser,  teich:  super  la- 
cuin,  quem  usu  quotidiano  loquendi  maram  vocamus  GuiU. 
Geniet,  Die  latinisierung  mara  uit  gayie  richtig:  dem  ifo/.  mare 
kann  das  franz,  wort  bucJistäblicti  flicht  entspred^en.  Indessen 
sagte  500  JcJire  früher  Isidorus:  omnis  congregatio  aquarum, 
sive  salsae  sint  sive  dulccs,  abusive  maria  nuncupantur.  Eine 
urJcunde  enthält  villain  sitam  inter  duo  maria  lireq.  p.  107. 
Lat.  mare  wird  also  wohl  die  betnerkte  bedeutung  in  sich  auf- 
gmommfm  haben,  wofür  sich  im  franz.  eine  eigne  der  1.  ded. 
entsprechende  form  einfand.  Äbgel.  sind  die  ungefähr  gleict^ 
bedeutenden  it.  m  ar  ese  lache,  sumpf,  alt  fr.  maresc,  nfr.  marais, 
welches  letztere  formell  sowohl  ^wmarese  u)ie  zu  maresc  |?(is»^; 
altfr.  marcscot,  maresquel,  maraischiere,  marescage;  dsgl. 
neiifr.  inarage,  mar^cage ;  it.  marazzo.  Zum  theü  können  diese 
Wörter  aueh  in  verwandten  deutscihen  ihre  qudle  Iwben,  wie  im 
ndl.  maar^  macrasch,  ndd.  marsch:  namentlich  läßt  sich  das 
pr.  marcx  (für  marsc?^  LR.  IV,  153  nicht  aus  lat.  mareaft- 
leiten,  es  muß  unser  marsch  sein,  und  vielleicht  gehört  auch 
das  altfr.  marchais  hieher.  Merkwürdig  ist,  daß  die  span. 
spräche  an  difisen  ableitungen  keinen  theil  nimnU;  hier  jedocti  ist 
marisma  (au^  maritima?^  ^^  durch  das  austreten  des  meeres 
(wtstandener  see,  was  auch  für  die  übrigen  Wörter  zu  bemerken 
ist.  über  einschlägige  deutsche,  celtische  u.  o.  Wörter  wäre 
Diefenbacihs  Goth.  wb.  II,  44  nachzidesen. 

Margotta  it.,  champ.  henneg.  margotte,  fr.  marcotte 
abseiiker,  einleger;  von  mergus  dasselbe.  Dalwr  auch  das 
gleichhcd.  it.  margolato,  wozu  ein  vermittelndes  vb.  margo- 
laro  fehlt. 

M  a  r  i  s  c  a  1  c  0 ,  maniscalco,  maliscalco  it.,  sp.  pg.  ma* 
riscal,  pr.  manescalc,  fr.  mar^chal  hufscfimied;  vom  ahd. 
marah-scalc,  mfhd.  mar-schalc  pferde-knecht,  später  ein  name 
holicr  bcamten  geworden.  Am  nächsten  der  ahd.  form  liegt  das 
trient.  marascalco. 

Marmita  it.  (in  lomb.  mdarten),  sp.  cot.  dass.j  fr.  mar- 
mite  fleiscMopf  von  metaü;  daher  it.  marmitone,  sp.  mar- 
miton,    fr.  marmiton   kücher^nge;   fr.  marmiteux    (ol^. 
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schlechtweg  niarmite)  armselig,  eigenfl.  heUelhaft,  hungrig,  in 
beaiehung  auf  die  martnite  des  pauvres,  die  armenstippc.  Die 
herhunß  ist  unsicher,  am  meisten  empfiehlt  sich  noch  Frischs 
deutung,  der  einen  fiaturausdrticl',  vom  sieden  des  wassers 
(vgl.  marmotter  summen)  darin  erkennt;  und  die  von  Marina 
aus  arabisch  inannrd  ort  wo  fleisch  gebraten  wird  (wureel 
rama'da  Fregt.  II,  193). 

Marmotta,  marmotto  it,  sp,  pg,  mannota,  fr-  "i^r- 
niotte  murmelthier.  Churwälsch  heifit  es  montanella  und  (nach 
Blumenbach)  murmont,  welcl^es  letztere  denn  'nebst  dem  ahd. 
mureniuDto,  iriurmenti,  schiveijs.  niunnct  aus  inus  monUnus 
oder  genauer  mus  montis  entsprang  uml  allmäldich  in  mar- 
motta abgeändert  ward. 

Marrir|>r.  altfr,  sich  verirren,  marrir  chemin  den  weg 
verlieren  Ruteb.  II,  228,  as  tu  le  seiis  mariV  Hliord.  39,  10; 
zsgs.  esmarrir,  it.  smarrire  hindern,  verwirren,  chw.  smarir 
verlieren;  vom  goth.  marzjan,  oAd.  marran  (für  marrjan^, 
ags.  mearrian  ärgern,  Jwtnmen,  ndat.  legem,  bannum,  vel 
praeceptum  marrire  Cap.  Car.  M,  ann.  802.  Eine  andre  con- 
jugation  wählte  der  Sjyanier  in  mar  rar  fehlschlagen,  abirren, 
unewold  ihm  auch  ein  part.  marrido,  amarrido  betrübt  =  pr. 
marrit,  piem.  mari,  pic.  amari  isu  geböte  steht.  Aus  detnselben 
stammeist  wohl  auch  das  ^pan.  mar  an  a  Verwirrung,  maranar 
verwirren.     Vgl.  Diefetibach,  Goth.  wb.  II,  47. 

Marrochino  it.,  sp.  marroqul,  fr.  marroquin  eine  feine 
Sorte  leder,  saffian;  nach  Marrocco  genannt,  wo  es  berei- 
tet wird. 

Martedi,  marti  it.,  fr.  mardi,  pr.  cot.  diraars  di^nstag, 
von  Martis  dies,  dies  Martis;  sp.  martes,  pr.auch  mars,  vom 
gen.  Martis,  wdl.  martzi,  ven.  märti,  romagn.  mert.  Dafür 
pg.  terga  feira,  ngr.  rgkij. 

Martello  it.  pg.,  sp.  raartillo,  fr.  marteau  hammer;  von 
martulus,  bereits  in  den  Casseler  glossen  martel  "^hamar,  als 
beiname  bekannt  in  Carolas  Martellus. 

Martin  pescatore  it.  ein  seefisch,  sp.  martin  pescador, 
auch  paxaro  de  San  Martin,  sard.  puzone  de  Santu  Maii;inu 
(Nemnich  I,  159),  fr.  martin  et  pecheur  eisvogcl,  sp.  mar- 
tinete  kleiner  weißer  reiher,  ardea  garzetta,  fr.  oiseau  S.  Mar- 
tin, dlsch.  martinsYOgel,  fdlco  cyaneus,  fr.  martinet  hausschwalbe, 
omek  leuchter  mii  einer  handfuibe   (in  form  eines  schwcdben- 
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Schwanzes)^  it.  martinetto  winde  die  amibrtist  zu  spannen 
(ebenso);  alle  von  dem  namen  Martinus,  aber  aus  welchem 
anlap?  Die  legenden  über  diesen  Jmligen  geben  "keinen  auf- 
schlug, s.  Grimm,  Mythol.  1083.  1233  (3.  ausg.) 

Martirio,  martiro  it.,  sp.  martirio,  pr,  martire,  martir, 
fr.  martyre  quäl,  pein,  leibliche  wie  geistige;  vb.  it.  martirare, 
martirizzare,  sp.  martiriar,  martirizar,  pr,  martiriar  und  mar- 
turiar,  fr.  martyriser ;  von  niartyr  zeuge,  bei  den  Jcirchenvätem 
einer  der  für  die  Wahrheit  des  christlichen  glaubens  quäl  und 
tod  erleidet,  zunächst  von  martyriura.  Die  ungriechische  bed. 
quäl,  quälen,  die  sich  auch  auf  einigen  fremden  gebieten  ein- 
gefunden Jiat,  verschmäht  unier  den  Romanen  allein  der  Wator 
che,  welchem  martyriura  fehlt,  m^rturisi  aber  nur  bezeugen  heifit, 
liiaQTvgah'.  Zu  encähnen  ist  hier  etwa  noch  das  aus  dem  fal- 
schen genüiv  raartyrorum  geschehene  pr.  martror  z.  b.  in  festa 
de  martror. 

M  a  r  1 0  r  a  ü.,  sp.  pg.  mai*ta,  pr.  mart,  fr.  marte,  martre 
(f.)  ein  säugethier  der  nördlichen  länder,  mar  der;  vom  lat. 
martes  in  einer  stelle  bei  Martial,  wiewohl  sich  martora,  martre 
dem  deutschen  worte  zunächst  anschliefien. 

Marzapane  it.,  sp.  mazapan,  fr.  massepain  Zuckerbrot; 
aber  neap.  marzapane,  sie.  marzapanu  schächteichen.  Das  beste 
über  dieses  neuere  wort  bei  Mahn  p.  89,  der  das  lat.  maza 
mefübrei  darin  vermuthet. 

Mas  trient.  pr.,  mas,  mes  alifr.  hufe,  bauemgut,  wohn- 
stätte,  cot.  mas  landhaus;  vom  altem  nüat.  mansus,  mansum, 
dies  waJvrscheinlich  von  manere  wohnen,  weil  die  coUmi  OMf 
dem  grundstücke  zu  wohnen  pflegten  (Qrimm,  RecktsdU.p.  536), 
vgl.  in  cujus  pago  manet  L.  Sal.  tit.  85;  daher  pr.  maner, 
fr.  manoir  wohnung;  pr*  manen,  aUfr.  manant  wohlhabend^ 
nüat.  manens  colonus.  Derselben  herkunft  ist  sp.  masa,  maü. 
massa,  altfr.  mase  meierhof,  niUU.  mansa,  massa;  t^.  mas- 
saro,  dltfr.  mansiaire  hausverwolter ,  nebst  viden  a$ulem 
ableitungefi. 

Mäschera  it.,  sp.  pg.  m&scara,  fr.  masque  (m.)  larve, 
nüat.  mascus  'grima  Gl.  lat.  anglos.  (s.  Mones  Anzeiger  VIIj 
144,  in  der  erf.  hs.  marcus/  Die  form  masca  ist  historisch 
die  ältere,  man  trifft  sie  bereits  in  longob.  gesetzen  in  der  bed. 
hexe:  striga,  quod  est  masca;  striga,  quae  didtur  masca. 
Noch  piem.  heifit  masca  hexe,  mascra  aber  larve,  nm^.  maac 
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hexenmeister,  ditn.  mascot  (Honnorat),  Grimm,  Myth,  1036j 
führt  dieses  inasca  bedeutsam  auf  das  vh,  masticare  zurück,  die 
hexe  heißt  so,  weil  sie  kinder  verzehrt,  wie  manducus  bei  Plan- 
tus  popatiz  bedeutet;  dabei  kann  es  gleichffiiltig  sein,  ob  man 
hexe  oder  ob  man  larve  (etwas  mit  offne^n  maule)  als  (jrund- 
bedeutung  annimmt.  Ähnlichen  Ursprungs  ist  auch  das  occit. 
roum6co  popam  (altpr.  wäre  roineca^,  wenn  man  es  vofn  lat. 
ruma  gurgel,  Schlund,  wie  baveca  von  bava,  herleiten  darf,  so 
daß  es  ein  verschlingendes  wesen  bedeutete  (Honnorat  leitet  es 
aus  rouniec  domstrauch),  und  in  der  rofnagn.  mundart  heißt 
papon  fresser  und  pojtanz.  Nach  ayidem,  z,  b,  Julian,  ist  das 
wort  deutsch,  ahd.  mascä  netz,  nhd.  masche,  vgL  persona  adji- 
citur  capiti  densusve  reticiilus  Plin.  12,  14,  und  dies  masca 
wird  von  mäsa  mahl,  fleck  abgeleitet.  Erwägt  mayi  oder  er- 
kennt man  an,  daß  fhamen  von  personen  oder  persönlich  gedeich- 
ten gegenständen  kaum  ohne  ableitungssufßx  aus  verbis  geformt 
wurden,  so  hat  diese  letztere  deutung  einen  kleinen  grammati- 
scJien  Vorzug  vor  der  ersteren,  aber  diese  scheint  treffender, 
bezeichnender.  Beide  liefern  offenbar  zuverlässigere  Wörter 
als  die  von  Scdmasius,  welcher  masca  au.s  gr,  ßaay,a  bei  Ue- 
sychius  erklärt.  Dies  wird  fiämlich  mit  fjaxilrj  (ftayieXla) 
breite  hacke,  so  wie  mit  ßaaycavia  tadelsucht  übersetzt,  letzteres 
trifft  mit  ßctaKaviov,  /iQoßadxcmnv  amulet  gegen  bezauberung, 
fr  atze,  verwandt  mit  maske,  zusammen;  für  lidaxa  aber  muß 
auch  fiaoTia  gegolten  haben,  da  es  Uesychius  mit  dUsllu  zwei- 
zinkige  hacke  (fast  gleichbed.  mit  ^tay.ii.r})  übersetzt.  Man  fühlt 
aber  leiclU  das  gekünstelte  dieses  Zusammenhanges,  Wie  verhalt 
sieh  aber  mäscara  zu  masca?  Etymologisch  betrachtet  kann 
dies  eher  aus  jenetn  abgekürzt  als  jenes  aus  diesem  verlängert 
sein,  denn  ein  suffix  ära  erkennt  die  spräche  nicht  an.  Erklärt 
man  sich  indessen  mäscara  au^mascra,  tviees  ja  auch  inpiem. 
mundart  lautet,  dieses  durch  häufig  vorkommende  lautverstär- 
kende einschiebung  von  r  cms  masca  entstanden,  so  sind  beide 
formen  identisch,  ähnlich  entstand  sp,  cdscara  aus  casco,  cat, 
pl&tara  schüssel  aus  plat,  it.  tartaruga  aus  tartuga.  Ugutio 
(12.  jh.)  kennt  beide  formen,  die  mit  r  aber  ist  ihm  die  volks- 
übliehe:  masca  simulacrum,  quod  vulgo  dicitiir  mascarel  (l, 
mascara?^,  quod  apponitur  faciei  ad  terrendos  parvos.  Ein 
compositum  gleichfalls  mit  der  bed.  larve  ist  das  miat,  ursprüngl. 
deutsche  talamaaca,   in  einem  alten  glossar  delusio  imagi- 
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naria  'tdlefnasca;  anderswo  larvae  (laemonum,  quas  vulgo 
talamascas  dicunt;  talamascae  litterae  geheimschrifl ;  altfr. 
talmasche,  vb.  entalemaschier  entstellen  LRs.  328;  a/uch  in 
deutsclien  glossen  talemasge  'larva  s.  Schmeller  II,  640,  Oraff 
V,  397,  mndl.  talmasche.  —  Derselben  herkunft  ist  ohne  atoei- 
fei  wdl.  m  0  s  c  d  r  e  schimpf  (Schandfleck),  pg,  mascdrra,  cot. 
masciira  schwarzer  fleck  im  gesicht;  vb.  pg.  mascarrar,  pr. 
mascarar,  altfr.  mascurer  Antioch.  II,  42,  nfr.  machurer,  bürg. 
macherai  schwäraen,  beflecken,  mndl.  maschel,  mascher,  ags. 
mäscre  fleck,  letistere  unmittelbar  an  ntascher^  erinnernd.  AI- 
ban.  raascar6  possenreifier  aus  dem  ital.  —  [Eine  neue  (hier 
nicht  zu  prüfende)  Untersuchung  über  dieses  wort  ÜhcUt  Mahn 
mit,  p.  60.  Nach  ihm  ist  mascara  vom  ardb.  mascharat  ge- 
lächter,  dies  von  der  würzet  sachira  verspotten  Freyt.  II,  295. 
Franz,  masque  sei  aus  mascara  abgekürzt,  vielleicht  durch  ein- 
fluß  von  masca  hexe.'] 

Mdssima  it.,  sp.  m&xima,  fr.  maxime  grundscUz,  von 
maxima  sc.  sententia,  s.  Menage. 

Masticare  it.,  wal.  mestecä,  sp.  pg.  masticar,  masti- 
gar,  mascar,  pr.  mastegar,  maschar,  fr.  mächer,  chw.  mastiar, 
bask.  mascatu  kauen;  von  masticare,  einem  nachdassischen 
bei  Äpulejus  u.  a.  vorkommenden,  im  roman.  aber  sehr  übli^ 
chen  Worte,  gr.  fiaavateiv.  Daher  neap.  genues.  masca  ^mt- 
backen,  wange. 

Masto,  mastro  pg.,  pr.  mast,  fr.  mät,  sp.  mastil  masit- 
bäum;  vofn  ahd.  mast,  altn.  mastr,  ags.  mäst. 

Matassa  it.,  sp.  madexa,  pr.  madaisa,  altfr.  madaise 
strähne,  flechte,  wal.  metase  seide;  von  mataxa  rohseide,  dsgl. 
seü,  faden,  aus  dem  spätem  griech.  fnara^,  fiha^. 

Materasso  it.,  fr.  materas,  matelas,  mhd.  matraz,  cat. 
matal&s,  pr.  almatrac,  sp.  pg.  almadraque  küssen,  pölster^ 
matratze,  prov.  auch  abgekürzt  matre  Am.  Vid.  Die  span. 
form  läßt  arab.  Ursprung  annehmen  und  muß  in  diesem  faüe 
die  genaueste  sein ;  aus  dem  prov.  nomin.  almatracs  konnte  die 
franz.,  hieraus  die  ital.  entstehn.  Als  das  arab.  etyman  gibt 
Sousa  al-ina'tra'h  an,  aus  der  würzet  'taraha,  dem  er  die  be- 
deutung  der  roman.  Wörter  beilegt;  bei  Freytag  III,  47^  heißt 
es  nur  'locus,  quo  quid  prqjicitur,  aber  auch  in  der  bed.  küs- 
sen  wird  es  angeführt  (Dozy  p.  63),  weiche  bedeutun^  auch 
ein  anderes  wort  am  dersdben  wurzd,  ohne  vargefUgtes  m, 
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\jo  ausdrückt.    Dahin  pg.   madra^o  fauleneer?  vgl.  uiv- 
ten  poltro. 

Matto  it.,  sp,  pg.  mate,  pr.  fr.  mat  schachmatt,  pr. 
altfr.  auch  niedergescläagen,  traurig,  daher  nihd.  mat,  nhd. 
matt,  8.  Grimm  IV,  881,  Weigand,  Synon.  wb.  11,306;  abge- 
hüret  aus  it.  scaccomatto,  sp.  xaque  y  mate,  xaquimate,  fr. 
6chec  et  mat,  vom  pers.  schäch  mat  'der  könig  ist  todt\  Vb. 
it.  mattare,  pr.  matar,  fr.  mater  matt  setjsen  im  schach 
(sp.  dar  mate^,  dsgl.  demüthigen;  altfr.  amatir  LRs.  25, 
MGar.  v.  805. 

Mat  tone  it.  backstein,  fr.  mdartl.  maton,  cat.  matö 
rahmkäse.  Man  darf  es  wohl  wagen,  diese  Wörter  als  identisch 
eusamfnenausteUen  und  sie  aus  dem  dtscheti  matz,  matte  (käse- 
malte)  herzuleiten,  pie.  matte,  da  sich  der  backstein  nach  Zube- 
reitung und  formung  dem  käse  vergleicht,  überdies  altfr.  ma- 
ton sowold  eine  art  käskucJien  wie  audh  backstein  bedeutet. 
Muratori*s  herleitung  von  mattone  aus  lat.  maltha  ist  ganz 
unstatthaft.  Hieher  wohl  auch  lotnb.  iiatta  schledUer  käse  (n 
ößer  aus  m). 

Mazza  it.,  sp.  pg.  maza,  ^r.  massa,  fr.  masse  (sotist 
mace  geschr.)  kolben,  streitkolben ;  dsgl.  it.  mazzo,  sjk  mazo 
scJdägel,  auch  bündel;  vb.  it.  mazzare  (in  mazza-sette  u.  a., 
atuih  comask.  mazä^,  chw.  sp.  mazar,  pr.  niassar  prügeln,  nie- 
derschlagen, it.  ammazzare,  daher  wolü  unser  metzen.  Eine 
weitere  dbl.  ist  altpg.  massuca,  massua  SRos.,  fr.  massue, 
pic.  machuque  keule,  ngr.  juaiLocTia,  wal.  meciuce.  Mazza 
macht  kein  großes  bedenken,  es  ist  lat.  matea  (vgl.  piazza 
aus  pldtea^,  wovon  »ich  in  einer  stelle  bei  Goto  R.  R.  nur 
die  ahl.  mateöla  schlaget  erhalten  hat,  it.  mazzuola,  pr.  mas- 
sola  kleiner  klöpfel. 

Medaglia,  it.,  sp.  medalla,  fr.  mödaillc  Schaumünze; 
augment.  medaglione/f.  Die  bemerkte  bedeutung  hat  das 
wart  erst  später  empfangen.  In  der  ersten  hälftc  des  12.  jh. 
ist  lat.  medallia,  medalla  eine  geringe  münze  und  diese  bedeti- 
tung  hat  auch  altit.  medaglia,  altpg.  mealha  SRos.,  altsp.  meaja 
Bc.,  pr.  mealha  GO.,  fr.  maille  statt  meaille;  die  forfnen  mit 
d  sind  wahrscheinlic/i  aus  dem  ital.  Gleichbedeidetul  ist  das 
aus  dem  mlcUein  geschöpfte  ahd.  medilla,  medili,  mhd.  medele, 
doch  brauchte  man  das  wort  in  Frankreich  auch  von  goldmün- 
zen  (medailhe  d'aur  DC.)    Aus  medius,   medialis  für  dimidius 
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konnte  es  nicht  entspringen  trotz  der  deutung  des  GuäLBrito: 
Obolus  dicitur  medalia  i.  e.  medietas  Dummi,  es  JuUte  it.  mez- 
zaglia  oder  wenigstens  mediaglia  geben  müssen;  auch  nicht 
wohl  unmittelbar  aus  iiietalluin.  Es  hcU  vielmehr  seinen  Ur- 
sprung, wie  zahlreicJie  andre  suhstantiva,  in  einem  adjectiv  mit 
dem  Suffix  eus,  metalleus,  iiietallea;  doJier  auch  sp.  inetalla 
göldhlättchefi.  Auch  im  fr.  m6tail  für  in6tal,  pr.  metalh,  sptiW 
man  die  einwirkung  des  adj.  inetalleus,  das  übrigens  nicht 
classisch  ist, 

m 

Med  es  dltpg.,  pr.  medeis,  meteis,  in  der  alten  Pass.  Chr. 
noch  medeps;  von  niet-ipse,  met-ipsum:  per  mi  meteis  =  per 
memet  ipsum,  se  mezeis  =  semet  ipsum  u.  s.  w.  Eine  super- 
lativische  form  davon  ist  pr.  smetessme  im  Boethius,  sonst 
medesuie,  altfr.  meisme,  nfr.  meme,  altsp.  meismo,  neusp. 
misino,  2^9-  niesmo,  it.  medesimo,  chw.  medem,  auch  veness.  und 
pietn.  ohne  s  medemo,  medem,  waid.  meseyme,  lat.  gleicJisam 
semetipslmus,  metipsimus  für  semetipsissimus,  metipsissimus, 
s.  Rom.  gramm.  II,  421. 

Mege,  menge  altsp.,  altpg.  meye,  pr.  metge,  altfr.  mege 
aret,  noch  jetzt  limous.  medze  wundarzt,  ihierarzt;  von  medi- 
cus.  Daher  aUsp.  mengfa  arzenei.  Ein  andrer  Sprößling 
von  medicus  ist  altfr.  medicien,  neufr.  m6decin:  so  altfr.  Phi- 
listien,  ^leufr.  Philistin. 

Membrare  it.,  altsp.  pr.  membrar,  oiltfr.  membrer,  mit 
anlautendem  n  alt^.  uembrar  Alx.,  FJ.,  altpg.  pr.  dieselbe 
form,  mit  anlaut.  1  pg.  lembrar,  occit.  lembrÄ  erinnern ;  von 
memorare,  uoher  auch  das  adj.  membrado,  membrat,  membr6 
besonnen,  klug.  Seltsam  ist  das  %%eupr.  memembrä,  das  an  me- 
minisse  erinnert,  aber  doch  wohl  nur  aus  remembrä  entstellt  ist. 
Altpg.  reimbrar  SEos.  wird  aus  renimbrar  syncopiert  sein. 

Menare  it.,  altsp.  pr.  cot.  menar  (ersteres  Alx.,  Bc.), 
pg.  fe/dt,  fr.  mener  führen,  leiten,  figürl.  betreiben,  verrichten, 
ausführ e^i,  daher  sbst.  it.  pr.  mena  betreibung,  geschäft,  oiuch 
besdiaffenlieit.  Neben  UU.  minari  drohen  bestand  ein  undassi- 
sd^es  activ  miliare  das  vieh  antreiben  durch  drohungen  und 
andre  mittel,  upuI  so  braudU  es  ApuUjus:  aslDOS  et  equum 
sarcinis  ouerant  et  miiiantes  baculis  exigunt,  vgl.  agasones 
equos  ageutes  i.  e.  mioantes  Paulus  ex  Feste.  Bei  dieser  be- 
deuiung  ist  die  wol.  spräche  ungefähr  stehen  geblieben,  munä 
heifit  treibm  z.  b.  ochsen,  wegtreiben^  verjagen^  aber  doch  auch 
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eine  sacke,  ein  geschäft  treiben.  In  den  übrigen  sprachen  ward 
ihm  allmählich  die  bed,  ducere,  dedtccere  eu  theil:  mener  un 
cheval  ist  etwas  anders  als  equum  minare,  wiewohl  es  in  seiner 
anwendung  auch  mit  dem  lat,  w&rte  ziisamniefitreffen  kann, 
denn  mener  le»  betes  boire  ist  minare  (appellere)  bcstias  ad 
bibendum.  Jene  waJirhaft  roman.  aus  dem  gemeinen  redege- 
brauch  entundcelte  bedeutung  ist  auch  dem  nUatein  früh  geläu- 
fig geworden:  minare,  sagt  Papias,  ^diicere  de  loco  ad  locum, 
promovereJ*  Die  gleichfalls  nur  bei  Äpukjus  vorfindliche  ess. 
prominare  s.  v.  a.  minare  fand  nur  im  franz.  aufnahtne,  aber 
aus  dem  alten  und  richtigen  pourinener  spazieren  führen,  se 
pourmener  spaziereti  gehn,  machte  man  später  promener,  se 
promener,  das  R.  Stepluinus  (1539)  noch  nic/U  hat,  Nicot  (1573) 
sch&n  kennt,  und  so  ward  auch  pournienoir  spazier ga^ig  durch 
das  italisierende  promenade  verdrängt.  Über  mhd.  menen  s. 
Wb.  II,  135. 

Menoscabo  sp.  pg.,  oitpg.  mazcabo  SRos.,  pr.  mescap, 
fr.  m^chef  vertust,  unheil;  eigentl.  übler  ausgang,  von  cabo 
ende,  /o^.  caput;  vb.  menoscabar,  mescabar,  altfr.  raeschever 
(mescaver  Antioch.  I,  40). 

Men  Ovare  it.,  sp.  menguar,  pg.  mingoar,  pr.  minuar, 
cot.  minvar,  fr.  di-minuer  vennindem;  sbst.  sp.  mengua,  pg. 
mingoa  mangel.  Lat.  minuere  ist  eins  der  wetiigen  verba  dritter 
conj.,  die  scJum  in  frühester  zeit  in  die  erste  aiiswiclien:  mi- 
nuare  liest  man  in  urlcundcn  des  6.  7.  und  8.  jh.  nicht  selten, 
s.  z.  b.  Breq.  num.  13  (v.  j.  528),  n.  131  (v.  j.  653),  auch  Esp. 
sagr.  XI,  129.  Im  sp.  menguar  härtete  sich  der  dipMhong  uii 
in  gua,  wie  dies  ja  mit  deutsclhan  ua  (wa)  gleiclifalls  gescliaih; 
ein  andres  beispiel  dieser  art  ist  mangual  aus  maimalis,  s.  Rom. 
gramm.  I,  303. 

Mentar  sp.  pg.,  dUfr.  menter  (({\x\  li  mentoit  la  mort 
RCam.  p.  326)  erwähnen,  erimierlich  machen ;  zsgs.  it.  a  ni- 
mentare,  rammentare,  ältpg.  amentar  SRos.,  altsp.  enmen- 
tar  z.b.  Äpol.  529.582  mit  gl.  bed.;  von  mens,  wobei  vielleicht 
ammentare  die  älteste  bildung  ist.  Eigenthümlich  hat  sich  dies 
verbum  in  den  nordwestlichen  spracheti  gestaltet:  pr.  nien- 
taure,  amentaver,  altfr.  mentoivre,  mentevoir,  amentoivre, 
amentevoir,  rsLiueniewoir  (letzteres  noch  bei  Moliere)^  worin  man 
eine  bss.  aus  mente  habere,  ad  mentem  habere,  vgl.  it.  avere  a 
mente,  erkennt,  so  daß  es  aus  seiner  ursprünglichen   bed.  ge- 
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denken  in  die  factitive  gedenken  machen  übergetreten  wäre  (hei- 
spiele  dieser  art  Rom.  gramm.  III,  109).  Vielleicht  ist  das 
sonst  unerklärlicJie  it.  mcnt Ovare  aus  mentevoir  verderbt. 
Ilielher  atich  it.  demcntare,  sp.  dementar  bethören,  cdtfr. 
dementer  tobeti,  sich  unsinnig  gebärden,  lat.  dementare  in  lete- 
terer  bed.  bei  Ladantius;  dsgl.  it.  dimenticare  vergessen. 

Meute  it.  sp.  pg.  (altsp.  mientre^,  pr.  men,  fr.  ment, 
wal.  fehlt,  madverbialsuffix  gefügt  an  das  feminin  der  adjectiva, 
s.  das  tuUwre  Rom.  gramm,  II,  432,  Blanc  520.  Es  ist  der 
ablativ  des  lat.  mens  seele,  gedanke,  absieht,  von  den  Römern 
nur  im  eigentlichen  sinne  (bona,  devota,  placida,  celeri  inente), 
cdlmäMich  aber  in  der  bed.  art  und  weise  angewandt,  indetn 
man  die  absieht  oder  meinung  auf  die  erscimnung  hinaus- 
führte und  also  auch  breve-mente,  perfetta-nicnte,  altra-mente 
auf  kurze^  vollkommne,  andre  weise  u.  dgl.  sagte.  Dieselbe 
anwendung  gestattet,  wenn  auch  in  beschräfikterem  maße,  das 
mhd.  ahte  1)  ansicM,  gesinnung,  urtheü,  2)  art  und  weise, 
so  wie  das  bair.  meinung  (auf  die  meinung  =  auf  die  weise 
u.  s.  f.s.  Schmeller,  der  au^h  mente  vergleicht).  Die  substan- 
tivische natur  des  roman.  sufßxes  aber  macht  sicfi  noch  darin 
geltend,  daß  es,  wenn  mehrere  dieser  adverbia  auf  einander 
folgen,  im  span.  und  port.  nur  an  dem  letzten  derselben  aus- 
gedrückt zu  werden  pflegt  (bella  y  sutUmente),  ja  daß  in  äite- 
ren  mundarten  auch  das  erste  adverbium  jenes  suffix  für  die 
übrigen  vertreten  kann:  pr.  sanctameut  e  devota  Chx.  VI, 315, 
dltcat.  fellonament  et  desordenada  Chr.  d'Escl.  p,  602". 

M  e  u  t  r  e  it.  pr.  cdtfr.,  sp.  mientras,  alt^.  mientre,  dltpg. 
nientres,  partikel,  dem  lat.  dum  oder  auch  interim  entspre- 
chend; dsgl.altit  domentre,  altsp. demientrei^,  pr.  domeutre, 
dementrc,  aitfr.  dementre,  dementres,  überdies  auch  aUfr. 
endementres,  odtpg.  emmentr^s  u.  dgl.  Darf  man  das  veral- 
tete domcntre  als  die  grundform  amiehmen,  so  liegt,  wie  schon 
Muratori  wollte,  die  entstehung  aus  dum  interim  (mit  regel- 
recht abgestoßenem  auslautenden  m)  nafie  genug  und  grade  der 
pleonasmiis  ist  gans  volksmäßiger  art;  das  anlautende  do  konnte 
im  gefühl  analoger  bildungen  (domani,  domandare)  leicht  mit 
der  Partikel  de  verwecfiselt  und  darum  als  nicht  wesentlich 
abgestoßen  werden.  Herleitung  aus  dum  mente  (wie  quasi- 
mente^  fitidet  in  dem  ausbleiben  der  form  demente  (oh9te  r) 
ihre  Schwierigkeit,    nur   im  altgenues.   begegnet  demente,   8. 
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Archiv,  stör.  ücU.  app.  num.  18.  p.  SS,  im  dltmail.  auch  do- 
mente  (Bonvesin),  im  prov.  das  ganz  vereinzelte  mens  que, 
domenhs  que.  Für  den  befnerkten  Ursprung  läßt  sich  auch 
das  altfr.  dementiers,  dementieres  anführen,  das  zivar  nicht 
aus  dum  Interim,  wohl  aber  aus  dem  nahe  liegenden  dum  in- 
t6rea  mü  diphiJwfigierung  des  betonten  c  entstehen  konnte. 
Für  das  altfr.  entremente,  das  hier  noch  heranzuziehen  ist, 
würde  sich  allerdings  interea  mente  aufstellen  lassen;  piem. 
tramantre  (tra  =  /r.  entre)  zeigt  iöieder  das  kritische  r.  Pott, 
Forsch.  II,  100,  construiert  mentre  aits  in  inter  mit  Verwand- 
lung des  ersten  n  in  m;  wirklich  kennt  die  mail.  mufidarteine 
prtip.  in-enter,  Bonvesin  einadv.  mintro  (für  infino,  z.  b.  mmiro 
mö  fin  qui),  das  sich  wwr  aiis  in  intro  deuten  läßt,  aber  solche 
dissimilafionefi  sifid  selten  gemeinromanisch  und  selbst  die  an- 
Wendung  der  baaren  präp.  inter  als  conjunction  eine  unge- 
wöhnliche freiheit.  Im  altital.  begegnet  noch  ein  adv.  intröcque 
Inf.  J20,  130  für  interea,  das  sich  ans  inter  hoc  mit  euphoni- 
scJiem  Suffix  erklären  muß. 

Menzogna  it.,  pr.  mensonga,  mensonja,  fr.  mensonge 
lüge.  Non  a  mentis  somnium,  quod  est  Sylvii  sonmium,  be- 
merkt Ferrari  v.  mentovare  gegen  Sylvias.  Fs  ist  zunäclkst 
aus  mentitio,  pr.  mentizo,  gewiß  aber,  da  sich  nur  sehr  wenige 
abieitungen  mit  oneus  und  darunter  gar  keine  abstracta  vorfin- 
den, eine  bloße  anbildung  an  das  sinnverwandte  calogna,  calonja, 
chalonge  verläumdung.  Die  prov.  fortn  mesonega  Fv.  Joh. 
8,  44  (ed.  Gilly)  tvird  diese  deutung  nicht  entkräßen,  zu  abge- 
schmackt wäre  eine  abl.  mentitionica:  e  ist  bloß  eingeschoben. 
Bas  span.  und port.  wort  ist  mentira:  dafür  besitzt  der 
Caicdane  so  wie  der  Sarde  das  richtig  ^gebildete  mentida,  und 
nur  als  eine  entstellung  desselben  läßt  sich  das  unbegreifliche 
ynm.  wort,  weiches  vielleicht  auch  das  picard.  mentirie  hervor- 
gerufen, begreifen,  vgl.  lampara  aus  lampada.  Aus  der  alt- 
mail.  mundart  kann  man  nocfi  eine  zweite  anbildung  dieser  art 
aufzeigen,  cativonia  Schlechtigkeit  Bonves.  disp.  muscae  cum 
formica  v.  35.  160. 

Mercfe  it.,  sp.  merced,  pg.  pr.  merce,  fr.  merci  gnade, 
auch  dank;  von  merces  lohn,  im  frühsten  mlatein,  z.  b.  bei 
Cfregor  d.  gr.,  schon  in  der  bed.  misericordia.  Daher  pr. 
merce iar,  altfr.  mercier,  nfr.  remercier  danken. 

Mercoledl,  mercordi  it.,  fr.  mercredi,  pr.  dimercres,  cot. 

I.  8.  18 
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dimecres  mittwoch,  von  Mercurii  dies,  dies  Mercurii;  sp.  mi6^- 
coles,  pr.  auch  mercres  mit  derselben  endung  wie  in  martes 
(s.  martedi^,  it.  auch  mörcore,  wal.  mi6rcuri.  Statt  dessen  sagt 
man  in  ital.  mundarten  mez-^dinia=:  media  hebdomas  mitte- 
woche,  mittwoch,  s.  Cherubini  und  Archiv,  stör.  ital.  app. 
num.  J20y  p.  41,  churw.  inaz-eamda;  man  gab  also  den  götter- 
namen  auf  me  im  deutsciien,  worin,  nachweislich  nicht  vor  dem 
ende  des  10.  Jahrhunderts,  dei*  mittwoch  an  die  stelle  des 
wodanstages  trat.  Auch  slavisch  /teißt  er  die  mitte,  slovcnisch 
Jg.  b.  sreda.  Für  das  sj).  miercoles  Juxt  der  Portugiese  das 
den  tag  zählende  quarta  feira  ivie  ngr.  Targadr]. 

Merlo,  inerla  it.  sinne  der  mauer;  abgel.  sp.  merlon, 
pg.  merläo,  fr.  merlon;  vb.  it.  merlare,  j>r.  merlar  mit  sfin- 
nen  versethCfn.  Ansprechend  ist  die  bei  Bolea,  Vocab.  genet., 
bemerkte  herleitung  aus  dem  archaistisc/iet^  auch  auf  einer  in- 
scJirift  Orell.  n.  566  vorkommenden  moerus  für  murus,  dimin. 
moerulus,  und  nur  aus  dem  offenen  e,  das  dem  IcU.  oe  sonst 
nicht  gemäß  ist,  läßt  sich  ein  leichter  einwand  dagegen  erheben. 
Nach  Menage  kommt  es  vom  lat.  mina,  dimin.m\xm\^  endlidh 
minila  u.  s.  w.;  besser  als  von  niirari,  woraus  Muratori,  Ant. 
ital.  II,  468,  es  deuten  möchte.  In  anschlag  kommt  endlich 
auch  das  sie.  mergula  (altsard.  merguleri /Spantf^  mauersinne, 
das  aus  lat.  merga  gabel  abgeleitet  sein  muß  und  ursprünglich 
sinke  der  gabel  bedeuten  mochte,  womit  sich  die  sacken  der 
mauer  passend  vergleichen  ließen. 

Merluzzo  it.,  pr.  merlus,  fem.  sp.  merluza,  fr.  mer- 
luche  Stockfisch;  wird  für  eine  susammensetsung  aus  maris 
lucius  (seelhecht)  geheilten,  um  so  richtiger  als  in  der  catal. 
mundart  schon  das  einfache  Uus  (lucius)  dem  begriffe  genügt, 
also  keine  ableitung  marl-uzzo  gestattet  ist. 

Merme  altfr.  klein,  gering;  von  minimus  wi^  arme  von 
anima.  Daher  sbst.  «p.  merma,  j^r.  mermaria  Verringerung; 
comask.  marmaria,  ital.  marmaglia  geringes  volk;  comask^ 
marmel,  cretnon.  marmejeen  kleiner  finger;  vb.  sp.  pr.  mer- 
mar  sich  vermindern. 

Meschino  f^.,  sp.  mezquino,  pr.  mesqui,  fr.  mesquin, 
altfr.  auch  meschin  arm,  dend;  vom  arab.  mesktn  mit  gl.  bed., 
dies  vom  vb.  iNakana  Freyt.  II,  335^.  Die  herkunft  des  wories 
ist  eine  altbekannte:  Saraeeni  mischinum  mendicum  vocant 
Gloss.  paris.  (Pfeiffers  Germania  VIII,  395.)    Brüv.  uind  altfr. 
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heißt  es  auch  schwach,   zart.,   meschin    dalier  hmhe,   meschine 
mägdlein,  it.  meschina,  wallon.  meskeiie  mat/d. 

Messa  it.,  sp.  misa,  fr.  messe  messe,  niessopfer;  be- 
kanntlich von  missa  est  sc.  concio,  mit  welchen  worten  der  dia- 
Conus  die  Versammlung  entließ.  Andrer  meinung  ist  Fer- 
rari, der  messa  für  gleichbed.  hält  mit  ablatio,  gäbe,  opfer. 
S.  Ducange. 

Mest  iero,  mestiere  it.,  sp.  altpg.  menester,  neupg.  mister, 
pr.  menestier,  mestier,  fr.  nictier  geschäft,  hantierung,  gewerbe, 
handwerk;  von  ministerium  dicfist,  Verrichtung,  miat.  mulier- 
cula,  quae  textricis  fungcbatur  otficio  .  .  .  liabebat  coopera- 
tricem,  quae  ejusdem  erat  ministeiü  Aimoin.  JDaJwr  sp.  pr. 
menestral,  pg.  menestrel,  alt  fr.  mencstrel ,  sjyäter  menestrier, 
m6n6trier  handwerker,  künstler,  mu^ker,  mlat.  ministerialis 
diener  des  hauses,  wie  noch  altfr.  im  Älexiuslicd  65;  eine  noch 
ältere  franz.  form  in  den  Liv.  d.  rois  p.  235 :  dameiseles  me- 
nestrales  mulieres  meretrices.  Wie  mestiere  die  bed.  von  opus 
ausdrückt,  so  auch  it.  e  mestiere,  fa  mestiere,  sp.  es  menester 
die  von  opus  est. 

Mestizo  sp.,  pr.  mestis,  fr.  metis,  it.  (in  einigen  wbb.) 
metiecio  kind  vofi  altem  verschiedener  race,  ursprünglich  auch 
verschiedenes  Standes;  gleiclisam  mixticius. 

Meta  it.  (mit  geschlossenem  e)  misthaufe,  lofnb.  meda 
häufe  A«*,  höh  u.  dgl.,  sard.  überhaupt  menge^  sp.  pg.  meda 
häufe  garben,  altfr.  moie ;  von  meta  kegelförmige  figur.  Abgel. 
pg.  medao  häufe,  medäo  de  areia  sandhügeh  sp.  in  letzterer 
bed.  m^dano  und  selbst  durch  vertauschung  des  d  mit  g  m6- 
gano;  d^gl.  sp.  al-mear  hensrhober  für  almedar.  Das  tat. 
wort  spaltet  sich  eigentlich  in  zwei  rommiische  mit  verschiede- 
ner bedeutung:  neben  den  genannten  formen  steht  it.  metSi  (mit 
offnem  e),  sp.  meta,  altfr.  mete,  mette,  noch  jetzt  picard.  m6te, 
gränzst^n,  gränze,  gewöhnlich  eines  grundstückes^   aber  auch 

eines  Staates. 

Mettere  it.  ff.  (fehlt  wal.)  legen,  setzen.  Lat.  mittere 
(gehn  lassen,  schicken)  war  schon  fähig,  dir  nahliegende  bed. 
ponere  auszudrücken:  so  sagt  Seneca  maiius  ad  arma  mittere, 
90  Lactantius  gleichbed.  iündamenta  ])oiiere  und  fundamenta 
mittere,  so  später  die  L.  Sah  super  cubitum  manum  mittere, 
mittere  manum  super  fortunam  alicujus,  caput  mittere  in  palo 
(hineinstecken),   s.  Pott  über  die  Lex  Sal.  156,    Pl-attlat.  388. 
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Die  grundbedetäung  aber  schwand  dem  Romanen^  ausgenommen 
in  transmittere,  völlig. 

Mezzo  it.,  wal.  mez,  sp.  medio,  pg.  meio,  pr.  miegmÄ- 
ten,  Iwib,  von  medius;  präposUional  fr.  parmi  =  ü.  per 
mezzo ;  pr.  enmieg,  aitfr.  eniiii  =.  it.  in  mezzo.  Äbgel.  it.  m  e«- 
zano,  sp.  mediano,  pr.  meia,  fr.  moyen,  vot»  medianus  bei 
spätem;  it.  metä,  mitad  (^iiieatad  FC.  522),  pr.  meitad,  fr. 
moiti^  liälfte,  von  medietas,  das  Cicero  ungeme,  die  spätem 
aber  häußg  brauchten;  daher  fr.  m^tayer,  npr.  meytadier 
paclUer  oder  meier,  der  den  ertrag  zur  halfle  mit  dem  eigen- 
thümer  theilt,  halfeti,  mlat.  medietarius;  fr.  m6tairie  meierhof. 
—  Aber  altfr.  m  i  t  a  n  (m.),  woJier  mitanier  padder  und  wohl 
auch  nfr.  mitaiue  faustliandschuh  (getheilter  handschuh)  werden 
sich  schwerlicJi  aus  medietas  ableiten  lassen  und  scJieinen,  wie 
sciwn  andre  aufgestellt  haben,  aus  unserm  uütte  entstanden, 
nach  Grandgagnage  aus  ahd.  mittamo. 

M  i  c  a,  miga  it.  pr.,  fr.  mie  eine  partikel  Bur  Verstärkung 
der  negafion;  von  mica  krümchen,  bißchen,  daher  aucli  wai.  ni- 
mic  für  lat.  nihil.    Subst.  fr.  m  i  c  h  e  stück  brot. 

Miccia  it.,  sp.  pg. pr.  mecha,  fr.  meche  dacht,  lunte; 
von  myxa,  eigentl.  düle  der  lampe,  aber  schon  im  aUem  ndatein, 
wo  es  auch  uixa  lautet  (vgl.  niccia  Mhiage,  Orig.  itai.,  limous. 
netse^,  s.  v.  a.  dlychnium.  Das  wort  muß  aber  aus  dem  frans., 
wo  sich  X  in  ch  umbilden  kann  (laxus  lache)  den  übrigen  spra- 
chen mitgetheilt  sein,  wie  es  denn  auch  dort  eu  den  meisten 
bedeuiungen  gelangt  ist.  —  Prov.  fiihdet  sich  auch  meca,  das 
sicJi  eu  mecha  verhält  wie  coca  sfu  cocha:  die  mit  c  sind  un- 
organische durch  den  häufigen  Wechsel  zwischen  c  und  ch  (boca 
bocha,  lecar  lechar  j  veranlagte  formen  (rückbüdungen). 

Micio,  micia  it.,  sp.  micho,  mizo,  miza,  miz,  wal.rautzw, 
mutzo,  altfr.  mite  katze;  naturausdruck  d.  h.  ein  nach  der 
stimme  des  thieres  gemachter  schmeichelname  wie  unser  roiez 
(über  welches  jedoch  Weigand  II,  159  andrer  meinung  ist). 
Äbgel.  fr.  mitou  und  matou  kater,  ähnlich  u;aZ.  mutöc  Zsgs, 
fr.  chatte-mite  Schmeichlerin,  vgl.  das  Sprichwort  se  Fune 
est  chate,  Tautre  est  mite  Ren.  I,  p.  6,  vollkommene  gleichheU 
der  gcsinnung  auszudrücken.  Eine  andre  form  für  it.  micio 
ist  muci,  mucia,  muscia,  latinisiert  musio,  welches  Papiaa  ge- 
gen die  lateinischen  Sprachgesetze,  die  jedesfaüs  murio  verlang- 
ten, aus  mus  Jierleitet. 
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Miglio  it.,  fr.  mille  (m.,  aus  deni  üal.),  sp.  pr.  fem. 
milla  ein  längenmafi  ursprünglich  von  tausend  schritten,  be- 
sonders in  Italien  üblich,  ahd.  mila,  milla,  nhd.  nieile;  von 
millia  ßr  mille  passus,  daher  der  ital.  plur.  miglia,  woraus 
der  sing,  erst  entstanden  sein  muß. 

Milano  sp.,  pg.  milhano,  pr.  fr.  milan  hühnergeier; 
von  railuanus  abgel.  aus  mililus,  woraus  erst  später  milviis  ge- 
worden (Ritschi  im  Rhein.  Museum  für  phil.  N.  F.  VII,  598) 
sur  aufhebung  des  hiatus.  Zu  miluus  stimmt  auch  das  bash. 
minia  für  miruua,  indem  lat.  1  hier  öfters  in  r  übergeht. 
Vb.  sp.  amilanar,  s.  oben  astore. 

Milza  it.,  sp.  melsa,  n^ipr.  melso,  dauph.  milza,  bürg. 
misse  milis;  vom  ahd.  milzi  (n.?)  vgl.  alban.  meltzi  leber. 
Andre  fonnen  sind :  mail.  nilza,  chw.  snieulza,  tveit  stärker 
abweichend  neupr.  melco  und  melfo,  s.  Honnorat.  Sonderbar 
ist  das  venez.  spienza,  worin  sich  spien  und  milz  begegnen; 
ersteres  findet  sich  auch  im  sard.  spreni,  im  tval.  splene.  Dazu 
das  ital.  adj.  smilzo  schlaff,  leer  des  leibcs,  milzlos. 

Mina  it.  sp.  pg.,  pr.  mina,  mena,  fr.  miiic,  wallon. 
meinn  schacht,  erzgrube;  vb.  it.  minare,  sp.  pg.  pr.  minar, 
fr.  wallon.  miner  untergraben.  Daher  altsp.  minera,  pr. 
menlera,  fr.  miniere  bergwerk,  wal.  min'^rp  erzstufe;  hiervon 
it.  minerale,  sp.  pr.  mineral,  fr.  mineral.  Man  findet  den 
Ursprung  des  Wortes  im  lat.  minare  oder  rom.  menare  fuhren, 
betreiben,  vgl.  pr.  menar  secretz  gcheimnisse  betreiben,  mlat. 
minare  consilium  einen  anschlag  bereiten,  minas  parare  nach- 
Stellungen  ins  werk  setzen.  Hiernach  ist  mina  zuerst  geheimer 
anschlag,  getriebe,  in  beziehung  auf  einen  belagerten  ort  gehei- 
mer gang  zur  Untergrabung  der  mauer,  demnächst  auf  den  berg- 
bau  angewandt.  Dieser  wandet  des  begriff s  Imt  nichts  unwahr- 
seheinliches:  ganz  ähnlich  legte  man  dem  it.  doccia  von  diicere 
die  bed.  canal  bei.  Auffallend  ist  nur  die  abweichung  des  rich- 
tigen e  f n  1 ;  geschah  es  zur  Unterscheidung  der  begriffe  ^führen 
menare  und  ^graben  minare?  Buchstäblicher  zmammenhang 
mit  h/mr.  mwn  masse,  mine,  ist  nicht  anzunehmen;  wie  sich 
gad.  miin  zu  engl,  mine,  rom.  mina,  verhält,  wäre  wohl  noch 
genauer  festzustellen,  s.  über  letztem  punct  Diefenbach,  Celt. 
Ij  71.  —  Mine  fr.  haltung,  gebärde,  ansehn,  daher  nhd.  miene, 
engl,  micn,  scheint  man  ohne  grund  vom  gesamnürmn.  mina  zu 
trmnen,  da  es  gleichfalls  von  menare  (pr.  mena,  s.  oben)  her- 


278  r.    MINA— MIRABELLA. 

stammen  kann,  indem  es  die  äußere  führung  oder  haltung,  etwa 
wie  gestus  von  gercre,  ausdruckt:  pr.  se  menar  in  der  bed. 
sieh  benehmen,  s.  d<is  Katharische  ritual  p.  30. 

Mina  altlimous.  großmütterchen,  gase,  menina,  sard.  min- 
Danna  dass.,  pg.  minino,  menino  knäbchen,  minina,  menina 
mädchen,  sp.  menino  edelknabe,  menina  hoffräulein,  neupr.  me- 
nig  klein,  beam.  menit  kind,  norm,  minet,  minette  dass.,  wohl 
auch  romagn.  minen,  fr.  minon,  minette  kätechen,  (bair.  minni^, 
henneg.  minette  modelten,  cat.  minyö  bübchen,  welches  aber  an 
fr.  mignon  erinnert;  at4ch  sicil.  mmnB,  mtUterbrustF  Der  stamm 
fordert  langes  i  (dcui  erst  in  dbll.  isu  e  wird)  und  dies  bietet 
das  gael.  adj.  min  klein,  artig,  das  sich  wohl  zur  bildung  von 
kosewörtem  eignet.  —  [Beachtefiswerth  ist,  was  Mahn  p.  120 
einwendet.  Das  gaelisch-irische  min  latUe  bretonisch  man  und 
dessen  aneignung  würde  dem  Rotnanen  doch  wohl  näher  gele- 
gen haben  als  die  des  ersteren  tvortes.  Zeuss  1, 117  stellt  irisch 
min,  kymr.  mwyn,  bretmos^n  zusammen:  ich  erblickte,  vieUeicht 
irrthümlich,  in  min  die  primäre  celtische  form,  auf  welche  es 
bei  einem  über  alle  romanischen  provinzen  verbreiteten  worte 
ankommen  mußte.  Nach  Mahn  hat  dieses  wart  eine  ganz  fiah 
liegende,  lateinisclie  quelle,  minimus,  erweitert  miniminus,  mit 
ausgestoßenan  im  mininus.  Aber  wäre  der  sprachgesetzliche 
Vorgang  nicht  minminus  mimimus  gewesen?] 

Minaccia  it.,  sp.  amenaza,  pr.  menassa,  fr.  menace 
drohung ;  von  minaciae  für  minae,  nur  bei  Plautus. 

Miniare  it.  fein  illuminierefi,  sp.\\\mdkxpunctieren,mlai. 
miniare  mit  mennig,  miuium,  schreibeti  und  zeichnen,  daJier 
miniatura  kleines  gemälde,  wie  es  in  handschriften  vorkommt. 
Von  minium  leitet  Menage  auch  it.  mignatta  blutegel,  weil 
er  roth  gezeichnet  sei. 

Minuto  it.,  sp.  menudo,  ^jf.  miudo,  pr.  menut,  /r.  menu 
klein;  von  minutus.  Sbst.  it.  sp.  minuto,  fr.  minute  (f.)  der 
60.  theil  einer  stunde,  eigenfl.  minuto  primo  die  erste  Verklei- 
nerung oder  eifUheilung;  minuto  secondo,  fr.  seconde  (f.)  der 
60.  theil  einer  minute,  die  zweite  eintheilung;  minuto  terzo,  fr. 
tierce  (f)  der  60.  theil  einer  secunde.  Von  fr.  menu  ist  me- 
nuet  tanz  mit  kleinen  schritten.  Vb.  minuzzare  U.,  pr.m^ 
nuzar,  aXtfr.  menuiser  klein  machen,  zerschneiden,  gleichsam 
minutiare.    Hievon  das  franz.  sbst.  menuisier  schreiner. 

M  i  r  a  b  e  1 1  a  it.,  sp.  mirabel,  fr.  mirabelle  eine  ort 
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gelblicher  pflaumen,  Italien  nenni  diese  pflaume  auch  mira- 
bolano;  d<is  gleichlautende  span.  wort  aber,  so  wie  d^is  fr. 
myrobalan  =  gr.  ^ivQoßiilavog  bedeutet  eine  aus  Indien  kom- 
mende pflaume,  woraus  die  Alten  eine  salbe  (ftigov)  bereiteten. 
Man  scJkeint  also  in  Italieti  den  tiamen  der  indiscJ^en  frucht 
auf  eine  einheimische  übertragen  und  ifm  nachlher  durc/i  eine 
Umbildung  sich  notier  gerücM  zu  Jfoben,  wobei  man  das  origi- 
naiwort  (mirabolano)  auf  den  bäum  bescfiränkte,  wcührend  es 
im  span.  die  doppelte  bed.  fruclU  uml  bäum  behauptet. 

Mis  it.,  fr.  in6s,  mö,  pr.  mes,  mens,  sp.  pg,  menos  in 
compositis  mit  der  bed.  'nicht  recht,  nicht  gehörig,^  ungefähr 
dem  lai.  male,  besser  noch  dem  deufsclien  mis  eiüsprecliend^ 
beweist  seine  herkunft  von  minus  durch  die  südwestliche  fonn^ 
und  hat  mit  unserm  mis,  woraus  es  auweilen  noch  hergeleitet 
wird,  keinen  eusammerihang.  Ein  beispiel  ist  mis-pregiare, 
mens-,  mes-prezar,  raö-priser,  menos-  preciar  misachten,  s.  Rom. 
gramm.  II,  407. 

M  i  s  c  h  1  a  r  e  imd  moscolare  it.,  sp.  pg.pr.  mezclar,  mesclar, 
fr.  meler  mischen,  im  altern  mlatein  misculare,  sbst.  it.  m  i- 
schia  ff.;  von  miscere.  Mne  abl.  ist  fr.  m 6 lange  (tMchbei 
Nicot  fepi.,  jetzt  masc),  pr.  mesclanha  ge^nisch,  vgl.  dasselbe 
Suffix  in  louange,  laidange. 

Mita  sp.,  mite  fr.milbe;  vom  aJid.  miza,  ags.  mite,  thdd. 
myte,  s.  Grimm  III,  365. 

Mödano,  mödine  it.,  sp.  pg.  umgestellt  melde,  ^r.moUe, 
fr.  moule,  sard.  mogliu  muster;  von  modulus,  woraus  auch 
modello,  modele,  modele. 

Moderne  it.sp.,  /r.  moderne  heutig;  von  modernus,  das 
sich  erst  bei  Priscian  und  Cassiodor  findet,  abgel.  vom  adv. 
modo  in  der  dem  früheren  mlatein  geläufigen  bed.  nunc,  daher 
amodo  'von  jetzt  an,  vgl.  die  ebenfalls  aus  adverbien  abgelei- 
teten hodiemus,  hesternus,  sempitemus.  Die  erklärung  aus 
dem  subst,  modus  verträgt  sich  nicJU  mit  der  bedeutung  dieses 
Wortes,  eben  so  wetiig  die  aus  denh  erst  später  cfUstandenen 
frans,  fem.  mod^ 

Moggio  it.,  sp.  moyo,  pr.  muei,  fr.  nmid  ein  geireide- 
maß,  scheffd;  von  modius.  Ein  sehr  altes  bei.spiel  des  franz. 
Wortes  ist  in  den  Cass.  glossen  moi  'mutti,  vgl.  W.  Grimms 
amnerkung. 

Mo  ja  it.,  fr.  muire  (Trev.)  Salzquelle,   Salzwasser,    viel- 
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leicfU  auch  sp.  murria  salhc  von  Knoblauch,  essig  und  sah; 
von  muria.  Zsgs.  iL  sala-moja,  sp.  sal-muera,  pg.  sal- 
moura,  fr.  sau-mure,  ivie  gr.  ak-fivQig. 

Mo  IIa  it.y  j>/7.  mola,  5p.  rauelle  (m.)  sfaldfeder,  im  plur. 
Zange  j  sp.  moUa  krume,  auch  %oade\  abgel.  it.  molletta, 
sp.  molleta  lichtputisc  (eigentl.  kleine  gange),  molledo  n^sf  fr. 
mollet  fleischiger  tMilj  wade,  sp.  mollcja  kaJbsdrüse^  it.  möllica 
brosame  u.  a.  m. ;  sämmtlich  von  mollis  weich  (daher  die  bed. 
krume  und  ebenso  wade  d.  h.  weiclwr  tlieil  im  gegensatz  eum 
schiefibein),  biegsam  (daf^er  Stahlfeder,  staiüeange).  Zu  merken 
noch  itaL  adj.  molle  feucht,  gleicJhfalls  von  moUis  in  der  bed. 
weich;  daher  denn  auch  vb.  it.  mollare  nachgehen,  ammol- 
lare  näzeti,  in  letzterer  bedeutung  pg.  pr.  molhar,  caJt.  mullar, 
fr.  mouiller,  sp.  mojar,  d.  %.  molliare  (tvie  roman.  levi-are, 
gravi-are  aus  levis,  gravis) ;  sbst.  pg.  mölho,  sp.  moje  brühe. 
Span.  moUera  s.  II.  b. 

Molo  it.,  sp.  muelle,  fr.  möle  (m.)  hafendamm;  vom 
gleichbed.  moles. 

Monna  it.,  sp.  pg,  mona,  neupr.  mouno,  bret.  mouna 
affin,  äffe,  dalher  fr.  monnine.  Monua  hai  auch  die  bed.  von 
madonna,  woraus  es  zusammengezogen  ward:  muthmafilieh 
brauchte  man  es  als  schmeict^lwort  von  der  affin. 

Monocordo  it.,  umgedeutet  mit  hinsieht  auf  mauus,  sp. 
pg.  manicordio,  fr.  manicordion  ein  Saiteninstrument;  vom  gr. 
fiovnxogdov,  weil  es  nur  eine  saite  enthielt,  vgl.  die  prov.  stelle 
manicorda  ab  una  corda  LR. 

Montone  it.,  pic.  inonton,  ven.  moltone,  pr.  cot.  moltö, 
pr.  altsp.  (Alx.)  moton,  fr.  mouton  hammd.  Ein  mkxt.  raulto 
geht  vielleicht  bis  in  das  8.  jh.  hinauf:  multones  et  verveees 
'widert  (hämmel)  Gl.  Schlettst.  34,  2,  multo  'wider  Gl.  Flor. 
p.  289''.  In  der  angegebenen  bedeutung  treffen  alle  sprachen 
zusammen,  wenn  auch  wohl  einmal,  wie  Livr.  d.  rois  p.  141, 
aries  mit  mouton  übersetzt  oder  wenn  es  altcat.  durch  moltö 
entegure  (lat.  integer^  ausgedrückt  wird.  Das  wort  begegnet 
auch  auf  andern  Sprachgebieten  und  zwar  in  primitiver  ge- 
stall,  z.b.  bair.  motz  (von  meitzeu  schneiden?  fragt  SchmeUer), 
allein  die  herleitung  daraus  würde  die  probe  nicht  bestehen, 
zu  deutlich  zeigen  die  mundarien  die  form  molt,  (abgeändert 
in  mont.  Femer  altir.  molt  vervex  Zeuß  I,  78,  gad.  malt, 
kgmr.  moUt,  corti.  molz,  bret.  maout,   aber  eine  ubereeugende 
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cdt.  wureel  fehlt.  Ein  besseres  und  gayiz  bezeichnendes  pti- 
mitiv  gewährt  die  ronmn,  spraclhe  selbst:  neupr,  inout,  com. 
mot,  chw.  niutt  verstümmelt,  welches  ohne  schwierigJceit  aus 
tat.  mutilus  mit  versetztem  1  cntstelimi  konnte,  vfß.  neupr. 
cabro  mouto  (altpr.  wäre  cabra  mouta^  eine  dei'  hlh-ner  be- 
raubte eiege ,  wörtlich  ColumeVas  capella  nmtila ,  schneie. 
muttli.  Bas  aus  diesem  adjectiv  abgeleitete  niouton  bedeutet 
also,  wie  unser  haimnel,  ein  verstümmeltes  thier.  —  [lieistimmt 
Gad^  p,  322^,  rf^r  auch  ein  entsprechendes  altfr.  tvort  für 
hammel,  castrois,  anführt.] 

Mora  it.  scf^ber  abgehauener  zweige,  sp.  moron  hügel, 
fr.  (Sdhweisf)  raoraine  steingerölle ;  vgl.  bair.  niur  losge- 
brochenes gestein,  Schmeller  II,  612.  —  [Nach  Weigand  IT, 
213  scheifien  diese  Wörter  auf  das  mit  mürbe  wurzelverwandte 
dUn,  mor  (feiner  staub)  zurückzugehn.'] 

Morchia  und  morcia  it.,  sp.  morga,  richtiger  cat.  fnail. 
morca  öhlschaum;  von  amurca. 

Morello  it.,  aZ(^r.  morel,  moreaii,  aher  sp.  pg.  moreno 
schwarzbraun ;  von  morus  maurisch,  schwärzlich.  Daher  auch 
it.  pr.  morella,  fr.  morelle  eine  pflanze,  nachtschatten. 
Weiteres  bei  Roesler,  Etymologie  der  farbenbezeichnungcn  p.  6. 

Morione  it.,  sp.  niorrion,  alt  inurion,  pg.  morriäo, 
altfr.  morion  pickelhaube ;  von  ungeivisscr  herkunft.  Man  er- 
innert dabei  an  das  sp.  morra  schadet. 

Mormo  pg.,  sp.  muermo,  pr.  vorma  (jetzt  borin  m.), 
fr.  morve  (f.),  sie.  morvu  schleimige  feuchtigkeit  de^'  nase,  im 
span.  und  port.  eine  pferdekrankheit.  Man  leitet  diese  Wörter 
aus  morbus,  was  weder  den  begriff'  noch  die  form  recht  befrie- 
digt, wenigstens  wäre  nach  den  franz.  lautgesetzen  inorbe  alsr 
adnn  ricfUiger  denn  morve.  Das  pr.  vorma  nähert  sich  auf- 
fallend dem  fr.  gourme  //.  c. 

Mortajo  it.,  sp.  mortero,  pr.  fr.  iiiortier,  wal.  mozöriu 
mörser  und  mörtd  (ital.  wal.  nur  ersterrs);  von  mortarium  in 
beiden  bedcutungen. 

Moschetto  */.,  sp.  mosquete,  fr.  mousquet  ein  feuer- 
gewehr,  altfr.  mouschete,  mlat.  muscheta  ein  Wurfgeschoß, 
boUen;  ursprüngl.  eine  kleinox  art  zur  beize  dichtender  Sper- 
ber ,  sp.  roosquet ,  mosqueta ,  fr.  6mouchet ,  it.  moscardo. 
Waffen  nach  jagdvögdn  benannt  s.  unter  falcone.  Mosquet 
aber  hieß  dieser  sperber  von  der  gesprenkelten  gleichsam  mit 
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müdem,   mouches,    gezeichneten  brüst,   daher  auch  fr.  mou- 
cheter  sprenkeln.    S,  Frisch  II,  310^  v.  sprinz. 

Moscio  iL  schlaff,  welk,  sp.  mustio,  cat.  mox  düster, 
naclüässig,  pr.  mois  düster,  tüchisch,  altfr.  mois  Ben.,  waUon. 
muss  (für  must  wie  cress  für  crest,  lat.  crista)  trübsinnig. 
Buclistäblich  lassen  sich  alle  diese  formen  im  lat.  musteus 
vereinigefij  das  aber  fast  das  entgegengesetzte  aussagt  (jung, 
frisch).  Sind  sie  aus  mucidus  entstanden,  das  sich  durch  Um- 
stellung in  muQdius  nmstius  verwandelte?  Wie  aus  der  bed. 
schimmlig  die  bedd,  träge,  verdrießlich  erfolgen  können,  zeigt 
der  artikel  miiffo.  Denselben  stamm  verräth  cat.  raüstig  schlaff. 
Auch  linwus.  mousti,  churw,  muost,  lomb.  moisc  feucht  (dumpfig) 
scheinen  dieses  Ursprunges.  Abgcl,  ist  it.  ammoscire  er- 
matten,  welken,  pr.  amosir  düster  werden  Bth.  203. 

MostaccioiV.,  5^.  mostacho, /r.  moustache,  wdl.  mustdtze 
knebdbart;  vom  gr,  fivava^  mit  gl.  bed.,  alban.  mustdke,  im 
lateinischen  nicht  vorhanden. 

Mostarda  i^.  pg.  pr.,  fr.  moutarde,  sp.  aber  mostaza 
senf;  von  mustum,  weil  er  mit  most  angemacht  wird. 

Motta  it.  herabgeschwemmte  erde,  sp.  pg.  mota  erd- 
aufwurf  fr.  motte  erdschoUe,  altfr.  mote  aufgeworfene  ar^ 
Iwhe  mit  festan  scldoß,  altpr.  mota  schutzwerk  eines  Schlosses 
SRos.  Unzweifelhaft  findet  sich  das  wort  in  deutschen  mund- 
arten  wieder.  Bair.  mott  aufgehäufte  moorerde,  schwz.  matte 
ausgestocliener  rasen,  ndl.  mot  abfall  von  torf,  fries.  mote 
loMuchcn.  Span,  mota,  sofern  e^  knoten  im  tuche,  Heiner 
fehler  bedeutet,  zieht  Larramendi  aus  dem  bask.  motea  knö^ 
chen,  ivomit  auch  das  ndl.  moet,  urspr.  möt,  kleine  erhaben- 
heit,  knöpfcfien,  fleck  oder  fehler  zusammentrifft;  pg.  mouta 
kleines  gebüsch  läßt  sich  unter  vergleichung  des  it.  macchia 
(fleck,  buschwerk)  damit  verbinden.  Außer  motta  besitzt  die 
ital.  spräche  mota,  gleichbed.  mit  malta  //.  a  und  daraus 
entstanden,  aber  auch  motta  hat  diese  bedeutung.  Daß  auf 
das  altfr.  mote  das  irisciic  die  bed.  berg  oder  hügel  aus- 
drückende  mota  (m.)  ansprüche  mache,  ist  noch  anzufügen. 

Motto  it.,  sp.  pg.  mote,  pr.  fr.  mot  wort,  spruch,  pr. 
auch  vers ;  vom  lat.  mutire  mucksen,  mlat.  muttum ;  ^muttum 
millum  emiseris'  proverbialiter  dicimus,  id  est  verbum  Cor- 
nutus  in  Persii  sat.  I.  Mit  mutire  aber  trifft  zusammen 
sard.  mutire  rufen,  pr.  altfr.  motir  anzeigen. 
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Mozzo  it.f  S2),  mocho,  i>r.  mos  (fan,  inossa^,  fr,  inousse 
stumpf,  verstümmelt ;  vb.  m  o  z  z a  r  e  ,  siuozzare  ,  inochar, 
^mousser  abstumpfcfi;  vom  ndl,  mots,  schwz.  mutz  ahgestutzt, 
ndl.  motsen,  mutsen  abstutzen^  nhd,  mutzen.  Äiis  dcni  franz. 
aber  ist  entnommen  it.  smussaro,  smusso.  Äbtjel.  sp.  m  och  in 
Scharfrichter,  eigentl.  verstümmlcr,  Oder  ist  sp,  moclio  von 
mutilus,  icie  man  cachorro  am  catulus  IrUcti'  Das  basL  mutila 
knabe  ßleincr  stümmcl)  kmnte  diese  ansieht  ioäcrstützen. 

Muffare  it.  in  camuffare  verlcappen,  für  capo-muflfare 
den  köpf  vermummen ;  vofu  deutschen  muf,  entstellt  aus  mhd. 
mou,  mouwe  ermel,  s.  J.  Grimm  über  diphthonge.  Desselben 
Stammes  ist  fr.  moufle  fausthamlschuh,  mlat.  muffula,  daher 
ndl.  moflFel;  dsgl.  adj,  pr,  mot'let,  (nn(pr.  moufle),  pic. 
mouflUy  wcdlon.  mofnes  weich,  elastisch  (nach  art  des  miiffs), 
und  vermuthlich  atich,  mit  rücksieht  auf  die  ausstopfung  des- 
selben, fr.  moufle  r  die  backen  aufblasen,  sp,  mottetes  baus- 
backen,  pic.  mouflu  tvohl  ausgestopft,  henneg,  mottu  dickhackig, 
doch  ist  hier  auch  uuifle  //.  ^,  in  anschlag  zu  bringen,  vgl. 
Grandgagnage  v.  moufler,  wo  diese  Wörter  mit  großer  genauig- 
keit  abgeliandelt  sind. 

Muffo  it.  schimmlig,  com,  romagn,  moff  bleieJi  oder 
graulich;  sbst.  it.  muffa  schimmel,  pg.  mofi),  sp,  moho  Schim- 
mel, moos,  fr.  moufette  moderduyist ;  vb,  it,  m  u  t  f  a  r  e , 
lothr.  mouffa,  nenpr.  muffir  schimmeln;  au.s  dem  deutschen, 
ndl.  muf  schimmlig,  hd,  muff  schimmd,  vb,  müft'en.  Mit  dem- 
seihen  stamme  werden  figürlich  auch  üble  moralisehe  (igen- 
Schäften  ausgedrückt:  sp,  moho  trägheit,  mohino  verdrieß- 
lich, boshaft,  pg.  mofino  knickerig,  venez,  muffo  schwermüthig : 
es  sind  begriffe,  die  sieh  dem  Schimmel  als  schmutz  oder  fäul- 
nis  anschließen,  vgl.  nhd,  faul  putridus  und  piger,  schwz. 
auch  malus.  Doch  ist  noch  zu  vergleieheyi  bair.  nuiltisch 
miSrrisch,  muffen  murren,  schmollen.  Der  Spanier  nennt  auch 
den  ma/ulesel  mohino  wegen  seiner  tüeke,  ein  wort,  das  Ca- 
brera  gegeti  die  sprachgesetze  aus  muliis  hiimus  eonstruiert. 

Mugavöro  it.,  sp.  almogavar,  almngarave,  pg.  almo- 
gaure,  cdical.  almugaver  Chr.  dEscl.  603\  altval.  almuga- 
ber  JFebr.  str.  21,  almugavar  220  parthei ganger ;  vom  arab. 
al-mogävir  Streiter  Freyt.  III^  302^,  vgl.  aueh  Monti,  Agg.  al 
vocab.  II,  2,  306,  und  S.  Rosa  s.  v.  Im  ital.  gilt  e^  auch  für 
eüiefi  wurfspiefij  wie  die  mugaveri  ihn  führten. 
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Mugghiare  it,  sjh  mujar  fehlt,  fr.  mugler,  meugler 
hrüllm;  mlcU.  mugulare,  frei  gebüdM  aas  mugire. 

Müggine  «7,,  sp.  müjol,  mügil,  pg.  mugem,  fr.  muge 
ein  Seefisch ;  von  mugil.  Frmiz,  m  u  1  e  t  aber  entspringt  hesser 
aus  mullus. 

M  u  1  a  it„  mule  fr.,  mulilla  sp.  pantoffel ;  nach  Frisch  u.  a. 
von  mulleus  schuh  von  rotliem  leder ;  nicht  unbedeniclich. 

Mulino  it.,  molino  sp.^  moinho^jf.,  moulin  fr.  müJüe; 
von  molina  für  mola,  hei  Ammian.  Marcell.  Daher  it.  ra  u  - 
1  i  n  a  r  0  ,  mugnajo  (tvie  balneum,  bagno),  sp.  raolinero,  fr. 
meunier  miUler.  Eine  ssss.  ist  it.  r  i  m  o  1  i  n  a  r  e ,  sp.  remo- 
linar,  j^g-  remoinhar,  aW/r.  remouliner  sich  im  Jcreiße  drehen^ 
wirbeln,  it.  sp.  remolino,  pg.  redomoinho  (mit  einmischung 
vmi  retro^  Strudel,  wirhelimnd,  altfr.  remoulin  stem  am  Tcopf 
eines  pferdes  (haarwirhel)  Roq.  Auch  das  einfache  it.  mu- 
linello  bedeutet  Wirbelwind.  Von  re-molere,  remoudre  aber 
ist  fr.  r  e  111  0  u  s  (m.),  reniole  (f.)  wasserwirbel,  meeresstrudd. 
Der  alten  prov.  spräche  scheinen  die  jsss.  mit  re  /m  fehlen, 
es  bleibt  daher  zti  überlegen,  oh  in  revolina  GO.,  revolinar 
LR.,  zumcd  da  die^e  Wörter  den  schwesterspracfien  cd>gehen, 
nicJU  eine  Umwandlung  des  m  i7i  y  stait  gefunden,  indem 
an  volvere  gedacht  ward;  molinar  'tourhillonner''  hat  Ray- 
nouard. 

Miunmia  it.,  sp.  momia,  fr.  momie,  mumie  ein  einbai- 
samierter  und  getrockneter  leichnam ;  vom  gleichhed.  pers.  mü- 
mijä,  dies  von  müm  wachs,  womit  die  leichen  überwogen  wurden. 
Scaliger  weist  dagegen  auf  gr.  a^ico^iov  ein  gewürjs.  Sp.  adj. 
momio  abgemagert. 

Mungere,  mugnere  it.,  sp.  (arag.)  muir,  pg.  mungir, 
pr.  molser  GO.,  wal.  mulge  melken;  von  mulgere.  Das  ü6- 
lichc  span.  wort  ist  ordenar  II.  b.,  das  fr.  traire,  aber  die 
alte  spräche  kannte  mulgcr  LRs.  66,  noch  pic.  moudre.  Andre 
mundartl.  formen  sind  lomb.  molg,  piem.  monse,  sard.  mulliri, 
chw.  inniger,  cat.  munir.  Van  mungere  ist  das  itdt.  adj. 
munto,  smunto  hager,  abgemergelt,  nicht  von  emunctus. 

Munon  sp.,  cat.  munyö,  sie.  mugnuni  greller  armr 
muskel,  wo/d  auch  fr.  moignon  fleischiger  theü,  stück  fleisch 
(Trh.) ,  stümmel  eines  abgenommenen  gliedes;  vb.  camask. 
inngna  abstutsen.  Die  einfachste  form  gewährt  das  hret.  den 
übrigen  celtischen  sprachen  unbekannte  moDi  mouB 
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an  hand  oder  arm.  Als  primitiv  des  span.  wortes  bietet  sich 
das  bask,  mun  dotier:  die  begriffe  dotter  und  muskel  begegnen 
sich  auch  im  lat,  torulus,  it.  tuorlo.  Welcher  spräche  aber 
dieser  stamm  eigentlich  angehörCy  bleibt  ungeiviß,  Eine  ablei- 
tung  daraus  ist  sp.  muDeca  handwurzel,  faust,  puppe,  in  letz- 
terer bed.  auch  murieco;  romagn,  nmgiiac  klotjs;, 

Mur  altsp.  altpg.  (m.),  churio.  mieur  (f,)  maus.  Das 
wart  konnte  sich  neben  murus  (mauer)  nicJU  behaupfefi  und 
mufite  mit  andern,  tcie  sorex,  talpa,  vertauscht  werdest.  Eine 
abl.  mit  gl.  bed.  ist  pr.  murena  (vielleicht  inureca  zu  lesen), 
in  der  neuen  spräche  umrga,  welches  aus  nms  entstand  tvie 
auca  aus  avis  (s.  oca^,  datier  pg.  niurganho,  sp.  niusgano 
junge  maus;  eine  andere  sp.  murecillo  muskcl,  worin  sich  also 
die  bekannte  auffassung  dieses  organs  als  maus  oder  mäuschen 
wiederholt,  die  sich  auch  im  miitelgr.  /rovriTio^;  (abgekürzt  aus 
fiig  jiovFiKÖg)  deutlicJh  ausspricht. 

Musaico  it.,  sp.  pg.  mosaico,  pr.  mozaic,  fr.  mosaique 
musivarbeü;  entstellt  aus  luusivum  sc.  opus  bei  Spartian, 
museum  bei  andern,  aus  gr.  /nocouov,  musenwerk.  Für  mu- 
siYum  findet  sich  zuerst  pr.  niusec,  schon  GRoss. :  lo  palaitz 
.  .  totz  fo  penhs  a  inuzec  103J9;  peiros  .  .  figuratz  a  niusec 
d'aur  resplanden  1535,  altfr.  musike  Parton.  I,  30  (s.  LR.), 
wobei  man  wohl  an  Musa  und  musica  dachte.  Später,  ivenig- 
stens  seit  anfang  des  14.  jh.,  kam  das  etwas  nach  gelehrter 
umbüdung  schmeckende  musaico,  etidlich,  indem  man  die  Muse 
verlief,  mosaico  auf. 

Musarana  sp.,  pg.  neupr.  gleichlautefid,  fr.  musaragne 
(Imuseraigne  Rabelais),  norm,  mesirette,  wallon.  miserette,  chw. 
misiroign,  comask.  mus-de-ragu  Spitzmaus;  von  mus  araiieus. 

Musco,  muschio  it.,  sp.  musco,  pr.  musc,  fr.  musc, 
lat,  muscus  erst  bei  Hierongfnus,  später  auch  moscus,  mo- 
schus  bistwi;  aus  dem  pers.  muschk,  arab.  al-misk  Fregt.  IV, 
179',  woher  das üblicliere  ^.  a  1  m  i  z  c  1  e ,  p^.  almiscar,  cat.  alniesc. 

Muso  ü.  aUsp.,  pr.  mus  und  mur  sei,  fr.  museau  maul, 
schnauze  (daher  engl,  muzzle,  gael.  mulseal  maulkorb);  vb.  it. 
masare,  aUstp.  pr.  musar,  fr.  muser,  engl,  muse  gaffen,  brü- 
ten^ harren,  seine  zeit  verlieren;  pr.  altfr.  musa,  mw^Q vergeb- 
Uehes  harren;  pr.  musart  gaffer,  thor  (oft  neben  fol>,  nfr. 
musard;  zsgs.  fr.  a  mus  er  hinhcUten,  miterhalten.  Ferrari  sieM 
in  musare  das  lat.  mussare,  allein  die  buchstaben  stimmen  nicht. 
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Stdlder  erwähnt  ein  schweie,  mause  schnatise,  aber  als  muth- 
fnaßliche  nachbildung  des  it.  muso.  Aneh  ndl.  muizen  kann 
in  der  bed.  nachsinfien  aus  muser  herrühren  (vgl.  wegen  des 
vocals  luister  aus  lustre^;  ebenso  hat  die  schwevs.  mundart  ein 
vb.  musen,  sbst.  mus  schvermuth.  lyiefenbachj  Goth.  wh.  II,  89, 
ivagt  es  mit  detn  altfries.  inüth  (engl,  mouth^  in  Verbindung 
eu  bringen.  Bei  musarc  und  musa  ließe  sich  auch  das  cthd. 
Tnuozön  unthätig  sein,  muoza  unthätigieit,  muße  geltend  maclhen; 
aber  das  roman.  verbum  konnte  sehr  wohl  at4S  muso  hervor gehn, 
wenn  nmn  sich  als  grundhedeutung  denkt  'ein  niaul  machen, 
mit  offenem  fnaul  dastehn,  vgl.  ufiser  maulaffe  und  oben  badare. 
Das  etymon  liegt  näher,  als  man  glaubt.  Lat.  morsus  gebiß 
(do^  womit  gebissen  unrd)  verwandelte  sicJi  durch  einen  eiern- 
lieh  üblichen  ansfcdl  des  r  vor  s  in  mösus,  langes  o  aber  wird 
leicht  jsu  u,  und  so  entstand  muso  aus  morsus  wie  giuso  aus 
(leorsuin  deösum.  Das  andenken  an  r  erhielt  sich  noch  im  pr. 
mursel,  worin  diese)'  buclistabe  durch  seifie  Stellung  in  unbe- 
tonter Silbe  geschützt  ward,  wahrend  der  vocal  sich  nach  dem 
primitiv  mus  richtete;  sowie  im  bret.  mors^el,  worin  eine  aUfr. 
form  fortlebt. 

Mussolo,  mussolino  it.,  sp.  muselina,  fr.  mousselinc 
nesseltueh;  von  Mosul,  arab.  MauQil,  Stadt  in  Mesopotamien, 
wo  es  zuerst  verfertigt  ward. 


N. 


Nacchera,  gnacchera  e^.,  sp.  n&CBra,' fr.  nacre,  oUfr.utL- 
caire,  masc.  sp.  nkcsLY,  it.n&ccHTOperlenmuschel,  muscJielschale, 
it.  altfr.  auch  klapper,  pauke,  pr.  necari ;  orientalischer  herhunfl, 
bei  den  Kurden  nakära.  S.  darüber  Ducange  ttu  JoinviUeund 
zumal  Pott  in  Höfers  Ztschr.  II,  354. 

N  a  s  t  u  r  z  i  0  it.  u.  s.  w.  gartenkresse,  lat.  nasturtium,  be- 
merketiswerth  wegen  vielfacher  entstellung:  ven.  nastruzzo,  fr. 
nasitort,  neupr.  nastoun,  mit  vertauschtem  anlaut  sp.  mastuerzo, 
pg.  mastruQo,  sie.  mastrozzu,  sard.  martuzzu,  piem.  bistorcc 
(cc  palafal).  Lat.  nasturtium  soU  s.  v.  a.  nasitortium  bedeur 
ten,  a  Tiaso  torqucndo,  das  fr.  nasitort  wäre  also  eine  erklär 
rung  desselben.    Ihm  entspricht  das  cot.  morritorty  denn  monro 
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ist  8chnat4ee.  Andre  namen  der  hresse  sind  it.  crescione  w.5.  tf\, 
s.  oben,  sp.  berro  //.  b.,  sard.  ascione. 

Nätica  iL,  sp.  nalga,  ^)r.  iia{|i;ga  FAucid,,  altfr.  nache, 
nage  Bert  p.  96  hintcrbacken,  mlat.  iiatica;  abgeleitet  at4s 
natis  wie  cutica  aus  cutis,  pr.  auca  am  avis,  s.  oca. 

Naverare  ü.  in  innaverare  -s^.  b.  PJ*S.  II,  113 ,  pr.  caf. 
nafrar,  fr.  navrer  durchbohren,  verwunden,  icohl  auch  sard, 
nafrar  befleclcen;  sbst.  pr.  nafra,  norm,  nafre  wunde,  sard. 
nafra  fleck;  vom  ahd.  nabager,  nhd.  näher,  7idl.  neviger,  uef- 
figer,  nord.  nafar  bohr  er.  Vielleicht  ist  das  pg.  esca  lavrar 
leicM  verwunden  damit  eusammengesetzt. 

Navilio,  naviglio,  navile  it.,  pr.  navili,  alifr.  navile 
(liavilie  Rol.)  flotte,  schiff,  nfr.  nur  navire  (vgl.  concire  aus 
concilium -Ben.  u.a.,  Basire  ai^sBasiliusi^i/}/?.  au  min.  p.  178), 
in  den  Livr.  d.  rois  navirie  fem.  Wie  der  Lateiner  aus  civis 
civilis,  so  leitete  der  Italiener  aus  navis  das  adj.  uavile  und 
hieraus  allerdings  unüblicher  tveise  navilio. 

N  e  g  a  r  e  venejs^.  (mail.  gen.  nogf»^ ,  pr.  negar ,  fr. 
HQyer,  chw.  nagar  ertränken;  von  necare  in  eingeschränk- 
tem sinne,  ndcU.  necare,  negare  mit  derselhen  bed.  in  der  L. 
Burg  und  Alam.  Die  formen  der  andern  spracJwn  sind  it. 
annegare,  sp.  pg.  auegar,  nicht  aus  ad-necare,  sondern  aus 
enecare,  von  Gregor  v.  Tours  4,  30  für  ertränken  gebraucht, 
woi.  inneca. 

Negromante,  nigromaute  it.,  sp.  pg.  nigromante,  wald. 
nigromant,  iw.  nigromanciä,  /r.  negromancien  todtenbeschwärer ; 
it.  negromanzfa,  sp.  nigromancia,  altfr.  nigreniance  tmd  ingre- 
mance  Älx.  7,  9,  Bari.  211  todtenbeschwörung ;  von  vtxgoinav- 
Tig,  vexQo^uaviila.  Negro  pc^st  mit  dem  buchstaben  allerdings 
gu  vexQog,  da  k  leicht  zu  g  ivird,  aber  die  hinneigmig  zu.  nigro 
Beigß,^  daß  man  das  lat.  niger  dann  fühlte  (wohin  es  auch 
Baynauard  stellt),  indem  man  sich  darunter  einen  mit  schwär- 
Ben  dingen  verkehrenden  dachte,  was  deutlich  aus  dem  span. 
magia  negra,  synonym  von  nigromancia,  hervorgeht.  Ein  lat. 
deutsches  glossar  schreibt  darum  negroniantia  'swartze  konsi* 
Dief.  Glo88.  lat.  germ.  377^;  die  sauberbüclher  hießen  schwarze 
bucher.    S.  e.  b.  Frommann  eu  Herbort  v.  552. 

Nöspola  ü.,  sp.  pg.  nespera,  cat.  nespla,  altfr.  pic. 
n^le  Voe.  duac.,  neufr.  nefle  (f  aus  p)  eine  frucht,  mispel; 
Ä.  nespolo,  ^.  nispero,  <?a<.  nespler,  pg.  nespereira,  //*.  nettier 
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mispelbaum;  von  mespilus,  mespilum  mit  gemeinrom.  Über- 
gänge des  111  in  n,  der  auch  im  ahd.  nespil  vorliegt.  Forftiefi 
mit  m  sind  alt^sp.  inespero,  haslc.  mizpira,  wallon.  mess,  in 
Bheims  mele. 

Xessuiio  it.,  in  älterer  form  nissuno,  pr.  neisun,  dUfr. 
nesun,  nisun  profiomen  für  lat.  nullus.  Es  ward  sonst  wohl 
durch  nescio  unum  erklärt,  näher  aber  liegt  ne  ipse  unus,  so 
dafi  es  heißt  'auch  nicht  einer . 

Netto  it.,  sp.  neto,  pg.  nedeo,  pr.  fr.  net  rein,  hell  u. 
dgl,;  von  nitidus. 

Nevula,  neula  sie,  leteteres  auch  sard.  prov.  cot.  ein 
backwerk,  hippe,  fr.  (hetineg.)  nieule  oblate;  von  nebula,  das 
im  latein,  euweilen  einen  dünnen  stojf  oder  dünnes  blech  bedeu- 
tete, für  ein  dünnes  backwerk  häufig  im  ndatein  vorkommt,  e.  b. 
ab  hominibus  roinanae  linguae  iiebulae,  a  nostratibus  appellan- 
tur  oblatae,  sagt  Bern.  Cluniac.  (11.  jh.)-,  ein  weit  älteres  jseug- 
nis  s.  AltromaniscJie  glossare  p.  28. 

Nicchio  muschel;  vofi  mytllus,  mitulus  eßbare  muschel, 
wie  secchia  von  situla,  vecchio  von  vetulus;  wegen  des  anlaur 
tes  vgl.  nespola  aus  mespilum.  So  mit  recht  Ferrari,  wogegen 
Bolsa  es  aus  dem  dtschen  Schnecke  leitet.  Nach  der  1.  decl. 
bildete  man  daraus  nicchia  muschela/rtige  Vertiefung  in  der 
fnatter,  dalier  fr.  lüche  (f),  und  aus  diesem  sp.  pg.  nicho,  nhd. 
uisclie.  Am)h  das  vb.  rannicchiare  zusammenziehen,  sich  ein- 
krümmen, (wie  die  muschel)  gehört  hieher.  Das  6pan.  wort  ist 
almeja,  das  port.  amcijoa:  trennt  man  davon  den  arcdnschen 
artikel,  so  stimmt  es  gleichfalls  zu  mitulus.  Das  fr.  moule 
(f.)  dagegen  schwebt  unentschieden  zunscJien  mytilus  und  muscu- 
lus,  aus  letzterem  ist  occit.  muscle,  eai.  musclo,  aJid.  muscla, 
nhd.  muschel,  ags.  muscel. 

Xido  ü.  sj).,  fr.  nid,  ^.  niu,  nieu,  trient.  ni{,  c^.  ignieu 
nest,  von  nidus;  it.  nidio,  von  nidulus  nidUus  (vgl.  cingulus 
cinghio^;  pg.  ninho  für  nidinho  diminutivform.  Adj.  it.  ni- 
diace  aus  dem  neste  genommen  (von  vögeln,  besonders  rcmb* 
vögeln),  daJter  unerfaJiren,  einfältig,  albern,  von  nidio  und  dem 
Suffix  ace  (lat.  ax^,  entsprechend  dem  gleichfalls  neugeschaffe- 
nen adj.  ramace,  s.  unten  ramingo.  Damii  identisdh  ist  fr. 
niais,  fem.  niaise,  nicM  aber  pr.  niaic,  nizaic,  dessen  feminin 
niaica  oder  uiaca  sein  würde  und  wdches  wie  ibriac,  ibriaic 
zum  Suffix  ac  gehört.     Und  wieder  anders  zu  beurtheUen   ist 
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sp.  niego  sc,  halcon  nestfalke,  für  uidego,  pg,  nlnhögo,   wel- 
ches dos  sufjßx  eg  (Rom.  gramm,  II,  285)  an  sich  trägt, 

Niello  ü,y  sp.  ^r.  niel,  altfr.  neel  schwärzliche  Zeichnung 
auf  gold  oder  süber,  nüat.  nigelluni;  vb.  it.  niellare,  sp.  pr. 
nielar,  cdtfr.  noeler,  mlat.  nigellare;  vom  lat.  dimin,  Digellus. 
Derselben  Iherkunft  ist  it.  ii  ige  IIa,  sp.  neguilla,  fr.  nielle 
schtoamer  mehlthau  im  kome,  frayiz.  und  span.  auch  schwäre- 
kümmel,  mkd.  nigel. 

Niente  it.,  pr.  neien,  iiien,  fr.  neant  negation  für  lat. 
nihil;  von  ens  entis  wescn,  ding,  mit  vorgefügtem  ne  odernec. 
Das  lat.  von  defi  philosopfhen  gebrauchte  wort  muß  aber  doch 
woJd  volksüblich  gewesen  sein.  ,Zivar  denkt  Ferrari  an  ne 
hetta  (s.  ette  //.  a),  oiber  it.  chente,  das  seiner  bedeutung  na^h 
nur  mit  eute,  nicht  mit  hetta  zusammengesetzt  sein  kann,  ent- 
scheidet dagegen.  Zsgs.  fr.  neanmoins,  it.  niente  dimeno 
nthilominu^.  Im  Guill.  d'Ängl.  wird  nient  einsilbig  gebraucht, 
noient  zweisilbig. 

Niffa,  niflfo,  niffolo  it.  (flor.),  chw.  gniff  rüssel^  pr.  nefa 
dicker  theil  des  Schnabels  der  raubvögel;  deutscJws  wort,  ags. 
engl.  ndl.  neb,  ndd.  nibbe,  nif,  altn.  nebbi,  nef  schnabel,  nase. 
Daher  limous.  nif  14,  pic.  nifler,  fr.  renifler  schnüffeln,  henneg. 
niflete  schnüffler,  limous.  niflo  nasenloch,  vgl.  Schweiz,  niffen 
die  nase  rümpfen,  bair.  niffeln  durch  die  nase  reden.  Mit  u 
pieim.  nufife  =  s-nüflfelu. 

Ninno,  ninnsL  it. (ersteres  mundartlich),  sp.  nino,  nimkind- 
chen.  Es  bedeutet  zuerst  ein  wiegenkind  und  sclheint  entstan- 
den aus  der  formet  ninna-nanna  (auch  im  port.  üblich),  womit 
man  die  kinder  einwiegt^  vb.  it.  ninnare  einivicgen,  neupr. 
nind  einschlafen.  Auf  das  ablautende  nanna  bezieht  sich  lomh. 
nana  kind,  auch  bettchen  (flor.  andere  a  naiina  schlafen  gehn), 
sp.  ebenso  nana  (^hacer  la  nana  schlafen),  wallen,  naner  ein- 
schlummern u.  dgl.;  andre  vocale  kamen  zur  geltung  im  cat. 
neu,  nena  kinddum,  im  vetiez.  nena  amme,  im  henneg.  nenen 
dass.,  im  limous.  naina  unege.  Wolter  nun  jenes  schlafbrin- 
gende ninna-nanna,  worin  man  das  schaukeln  der  wiege  zu 
hören  glaubt?  Weder  nidus  nest,  bettelten  (lomb.  xüw)  noch 
nanus,  noch  min  (s.  oben  mina^  läf^t  sich  darin  erkennen;  nur 
ein  auf  nn  oder  mn  ausgehender  stamm  würde  grammatisch 
genügen.  Aber  kinder-  und  ammenwörter  könfien  leieht  in 
hohes  äUerihum  hinaufsteigen  und  aus  verlorenen  wurzeln  her- 
L  8.  19 
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rühren ;  hierssu  mag  aus  Hesychius  vvvviov  idegenlied  angeführt 
werden.  Ninna-nanna  ist  eine  der  hätißgefi,  gewöhnlich  über 
den  gründen  der  etymologie  liege^iden  dblautfortneln  wie  das 
lamb,  ginna-gianna  name  eines  kinderspiels,  od^r  litta-latta 
Schaukel ;  nur  hat  es  weitere  Verbreitung  gefundeti  als  die  meisten 
andern.  —  Wi^  gr.  ytogt]  und  lat,  pupilla  mädcJwn  und  äugen- 
stem  (spiegelbildchen  im  äuge)  Iteißeti,  so  sp.  nifia,  cat.  pr. 
nina;  so  aber  auch  pg.  menina,  ve7i.  putina,  romagn.  bamben 
(kindy  nicht  bloß  mädchen),  sie.  vavaredda  (von  vava,  s.  bava^, 
pic.  papare,  cUban.  bebezp.  Der  Frovetieale  sagt  für  pupille 
auch  an  ha  lämmchen. 

Niuno  it.y  sp.  mit  eingeschobenem  n  ninguno,  pg.  nen- 
hum,  pr.  ncgun,  nengun,  neun,  wcd.  nici  un,  pronomen,  sfsgs. 
aus  nee  unus,  im  wal.  neque  unus.  Andre  formen  sind  altit. 
neuno,  altsp.  nenguno,  altpg.  neun,  uiun  D.  Din.,  cctf.  ningü, 
chw.  nagin,  com.  negun,  nigun.  Dojsfu  auch  cUtfr.  nun  £i.  b. 
nuns  ne  me  tent,  nuns  nc  nie  baille  Euteb.  I,  3,  noch  in 
Champagne  nune  part  =  nulle  part ;  von  ne  unus. 

Nocchiere  it.,  sp.  nauclero,  alt  naoehero,  nauchel,  pr. 
naucler,  nauchier,  fr.  nocher  steuemMnn,  fäJhrmann;  von  nau- 
clerus  (vavxXtjQog)  schiffsherr,  nur  bei  Flautus. 

Noja  it.,  sp.  enojo,  pg.  nojo,  pr.  enuei,  fr.  ennui  Ver- 
druß; vb.  it.  nojare  ff.  verdrießlidi  machen.  Dieses  wichtige 
wort  Jfat  lange  aller  forschung  trotz  geboten,  denn  die  üblichen 
erklärungen  aus  noxa,  nuxia,  nausea  vertragefi  sich  schlecht 
mit  den  lautregeln^  und  was  das  von  Fauriel  vorgebrachte  bask. 
enoch  betrifft  (Ampere,  Form.  d.  l.  l.  fr.  p.  305),  so  sieht  es 
aus  tvie  ein  der  span.  spräche  entnommenes.  Es  entstand  viel- 
mehr,  wie  schon  Cabrera  bemerkt,  aus  odium,  aber  nicht  durdi 
Zusammensetzung  mit  dem  adv.  in,  sondern  aus  der  auch  den 
rotnan.  mundarten  wohlbekannten  phrase  est  mihi  in  odio:  aus 
in  odio  ward  ganz  regelrecht  it.  noja  mit  abgefallnem  i  (bes- 
ser altit.  masc.  nojo  PFS.  II,  90),  sp.  enojo,  aii  enoyo,  pr. 
enuei,  enoi,  une  it.  bajo,  sp.  bayo,  pr.  bai  aus  badius  wurden. 
Der  Pravenzale  z.  b.  muß  anfangs  gesagt  Iiaben  amors  in'es 
en  oi  =  lat.  anior  mihi  est  in  odio,  später,  en  ois  als  nomen 
gefaßt,  amors  m'es  enois.  Am  deutlichsten  tritt  des  wertes  Ur- 
sprung in  der  altmail.  mundart  hervor:  z.  b.  plu  te  sont  a 
inodio  =  it.  piü  ti  sono  a  noja  Banves.  p.  324,  v.  92;  a  to 
inodio  :=  a  tua  noja  v.  413.     Dazu  nehme  man  das  älHtal. 
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verbum  inodiare  nebst  dem  adjectiv  nodioso  =  nojoso  Trucch. 
/,  46.  AUfranz.  construierie  man  enuier  noch  mit  dem  dativ 
der  person,  e.  b,  LIis.  367  Icest  afain^  al  rei  ennuiad,  was  auf 
den  Ursprung  des  Wortes  surückendeuiefi  scheint,  FAn  sehr 
altes  Zeugnis  für  dieses  verbum  ist  anoget  'taedet"  GL  augiens, 
(Altrom.  glossare  p.  51)^  tele  für  eiiimyeux  auoediosus  Uaedio- 
st4S*  Gl.  paris.  ed.  Uild.  p.  12,  in  andern  glossarcn  auediosus, 
auodiosus. 

Nolo,  naulo  it.,  daher  uoleggio,  fr,  nolis,  altsp.  nolit 
fracJU,  besonders  eines  Schiffes,  noleggiare,  nolisser  ein  sc/U/f 
miethen;  von  uaulum  (vavkovj  fährgeld, 

N  0 11  a  it,  sp,,  fr.  iione  in  den  klöstem  die  neunte  stunde 
des  tageSy  also^  tvenn  man  den  Sonnenaufgang  um  secfis  uhr 
cmnimmt,  drei  uhr  nachmittags.  Altfr,  nalim  man  es  auch  im 
sinne  einer  weltgege^ul  (südwest  i^j :  une  riviere  raviroiie  deverz 
midi  e  devers  none  Bou.  II,  p.  29. 

Noano  it.  grofivater,  nonna  großmutter,  pr.  nona,  fr. 
nonne,  iionnain  klosterfrau,  nonne,  lothr.  noiiiiüii,  neupr.  noun- 
nouu  oheim;  von  dem  in  dc^  spätere  latein  eingeführten  nonna^, 
nonna,  einem  ausdrucke  der  ehrfurcht,  bei  Hieronymus  und  auf 
inschriften  (Orelli  n.  2816).  Die  fra)usf.  form  noimain  begreift 
sich  als  eine  accusativische  von  noimaiu  wie  p  utain  von  imitivn, 
der  mkU.  plur.  nonnanes  in  einem  capitular  v.  789  (de  nio- 
nasteriis  minutis,  ubi  nonnanes  sine  regula  sedent)  hängt  damit 
zusammen.    Ilieher  auch  sp,  nono  steinalt. 

Notare  it.,  altfr.  noer,  chw,  nudar,  wal.  innotä  schwim- 
men; erklärt  sich,  da  es  auch  im  walach,  (und  alban.  WiA)  vor- 
handen  ist,  nur  aus  einer  uralten  colksmäßigen  vergröberung 
des  kureeti  a  (lat.  nätare^  in  kurzes  o,  daher  die  Hat.  diph- 
thongierung  im  präs.  nuoto.    I*rou.  und  span.  blieb  nadar. 

Nuca  t^.  sp.  pg.  pr.,  nuque  fr.  nacken,  gfnick.  Cervix 
ist  zwar  überall  vorhanden  (it.  cervice,  wal.  cerbice,  s^).  pr. 
dUfr.  cerviz^,  aber  nicht  überall  volksüblich  geblieben.  An  sei- 
ner statt  haben  sich  in  deti  einzdncn  sprachen  mancherlei  aus- 
drücke eingefunden,  wie  it.  collottola,  cottula,  «/>.  cogote,  pes- 
cuezo,  pestorejo,  tozuelo,  cat.  bescoU,  clatell ,  papada ,  pr.  no- 
zador,  neupr.  coutet,  galet,  fr.  chignon,  alt  haterel,  chanole, 
chaon,  m  Berry  cacouet,  wallon.  haiiett,  chw.  tattoiina,  wal. 
oeaf(^i  gut  u.  dgh,  aber  nur  ein  gemeinromaniscfies  bloß  dem 
Wciacheg^  abgehendes,  nuca.    Man  hat  seinethalb  auf  das  arab. 
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nucha  rücken-  oder  nackenmarTc  ("nochton  Gol,  2333)  verwiesen^ 
einen  anatomischen  ausdruck,  der  sich  schwerlich  auf  roman. 
gebiete  so  einbürgern  konnte.  Sollte  das  wort  aus  nux  nücis 
herrühren?  Der  Sicilianer  nennt  den  nacken  in  der  that  nuci 
di  lu  coddu  noce  del  collo,  hatswirbel,  zum  unterschiede  von 
noce  del  piede,  knöchel  am  fuße,  gr,  aacgayakoc:  begreift  beide 
bedeutungen;  allein  dc^  kuree  u  stimmt  nicht,  denn  das  schein- 
bar parallele  duca  aus  dux  dücis  t^^  ein  eigenthümlicher  fall 
(s.  oben),  doch  wäre  es  immerhin  möglieh,  daß  grade  dieser 
fall  jsur  form  nuca  als  einer  scheideform  von  noce  (nuß)  ver- 
führt liätte.  Ähnliches  klanges  bei  gleicher  bedeutung  ist  das 
mhd,  nüwe  Wb.  II,  387,  427 ;  aber  ifüautendes  deutsches  w 
tritt  kaum  cUs  g,  nimmer  als  c  auf,  nur  ein  ahd,  nuha  wäre 
befriedigend.  Kilian  verzeichnet  ein  ndl.  nocke  =  engl,  nock 
kerbe  an  der  armbrust,  eigentl.  das  eingekerbte  Stückchen  kno- 
cken, welches  die  gespannte  sehne  anhält;  man  konnte  dieses 
wort  für  halswirbel  gebrauclien  (die  bed.  rückgrat  legt  ihm  Ki- 
lian bei),  aber  es  hat  mehr  gemein  mit  it.  nocca  knöchel  (lomb. 
gnucca  genick,  it.  dinoccolare  enthaupten)  als  mit  uuca.  Nux 
also  hol  unter  den  angeführten  fällen  die  größere  Wahrschein- 
lichkeit für  sich. 

Nuora  it.,  sp.  nuera,  pg.  pr.  nora,  altfr.  nore,  wal.  nor^ 
schiviegertochter ;  von  nurus  mit  einer  dem  natürlichen  geschlecht 
angepaßten  endung:  nurus  non  nura  App.  ad  Prob.,  ndat.  nora 
Breq.  p.  362^. 


0. 


0,  od  ü.,  sp.  0,  ü,  pg.  DU,  pr.  o,  oz,  fr.  ou,  wal.  au,  con- 
junction,  von  aut.    Zsgs.  it.  o  v  v  e  r  o,  von  aut  verum. 

Obblfo,  obblfa  it.  Vergessenheit,  von  oblivium,  pl.  obli- 
via;  vb.  obbliare  vergessen,  von  dem  rom.  Substantiv,  vgl.  disiare 
von  disio  =  dissidium.  Dagegen  pr.  oblit,  oblida,  fr. 
oubli,  sp.  umgestellt  olvido;  vb.  oblidar,  Dublier,  olvidar  vom 
part.  oblitus.  Die  der  Hai.  lautregd  widersprechende  synccpe 
des  t  in  oblitus  nöthigt  eu  dieser  trennung  der  Wörter. 

Obsequias  ^.  pr.,  obs^ues  fr.  leichenbegängnis ;  van 
obsequiae  ßr  exsequiae,  schon'  bei  Petrus  Chrysoiogm  (f449), 
auch  auf  inschriften,  s.  Ducange.  ^ 
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Oca  it.  sp.  pg.j  oie  fr.,  ursprünglicher  sp.  pr.  chw.  auca 
gans,  so  auch  mlcU.  L.  Älam.  (^accipiter,  qui  aucam  mordet 
ed.),  Form.  Marc.  Es  ist  zusammengezogen  aus  avica,  das 
von  avis  abgeleitet  ward  ivie  ndtica  von  natis  u.  s.  w.  Rom. 
gramm.  II,  286.  Im  sinne  dieser  etynwlogie  übersetzt  ein  lat. 
gr.  glossar  auca  mit  /rzrjvov  (ntr^rov)  vogcl.  So  nannte  man 
die  gans  als  das  nutzbarste  hausthier  dieser  classe,  wie  man 
das  rind  schlechttveg  animal  (s.  aumaille  II.  c)  nannte.  Dimin. 
fr.  oison  (wie  clergon  von  clercj,  in  den  Cass.  glossen  auciun. 
Im  alt-  und  neuprov.  kommt  auch  das  masc.  auc  gänserich 
vor^  ebenso  im  veron.  oco,  im  cremon.  ooch,  so  mlat.  avecus, 
avicus;  eine  andre  gleichbed.  limous.  bildung  ist  ooutzar,  dem 
ein  fr.  oisard  entsprechen  tvürde. 

Og gl  it.,  chw.  oz,  sp.  hoy,  pg.  hoje,  pr.  huei,  altfr.  hui, 
adverbium,  von  hodie.  Zsgs.  iL  oggimai,  omai,  letzteres  für 
oimai  (vgl.  oi  in  der  zss.  ancot),  ^*^^*^  f^^  ormai,  da  ausfaU 
des  r  schwierig  ist,  pr.  hueimais;  it.  oggidi,  aus  hodie  die, 
so  dafi  dies  zweimal  darin  entJuilten  ist,  sp.  hoy  dia,  fr.  au- 
jourd'hui;  altit.  ancoi  ff.,  s.  anche. 

01a  5p.  cat.,  fr.  houle  (f.,  h  c^sp.)  woge-,  scheint celtisch, 
kymr.  hoewal  (m.)  bewegung  des  wassers,  bret.  houl  (m.)  woge, 
vb.  houlenna.  Von  houle  ist  altfr.  waUon.  holer  sich  hin  und 
herbewegen. 

Oleandro  it.,  sp.  oleandro,  eloendro,  pg.  eloendro,  loen- 
dro,  fr.  ol^andre  lorbeerrose.  Zu  Isidors  zeit  lorandrura,  dem 
die  zweite  port.  form  zunäcJist  steht:  rhododeudrum ,  quod 
corrupte  vulgo  lorandrum  vocatur,  also  wohl  aus  rhododen- 
drum  mit  anlehnung  an  laurus  entstellt  und  weiter  entstellt 
durch  abwerfung  des  1,   tvorin  man  den  artikel  fühlen  mochte. 

Olore  it.,  spi  pr.  olor,  altfr.  olour  duft,  geruch;  vom 
gleichbed.  olor,  bei  Varro  L.  L.  und  Apulejus. 

Ombelico,  bellico,  bilico  it.,  wal.  buric,  sp.  orabligo, 
pg.  umbigo,  embigo,  pr.  ombelic,  umbrilh,  fr.  nombril  nabel; 
von  umbilicus.  Umbrilh  und  nombril  (letzteres  reimend  auf 
p^ril^  entstanden  aus  umbiliculus,  im  Vocab.  S.  Galli  umpi- 
calo;  das  franz.  wort  hat  überdies  ein  vorgesetztes  n,  das 
durch  dissimilation  für  ein  artikenwiftes  1  eingetreten  sein  mag, 
nombril  aus  lombril,  denn  auch  der  Catalane  sagt  Uombrigol. 
Die  stärkste  abweichung  von  dem  urworte  zeigt  eine  zweite  cat. 
form  melic.    Nabel  war  den  Alten  s.  v.  a.  mittdpunct:  hierauf 
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gründet  sich  das  itdl.  vh,  bilicare  ins  gleichgeivicht  bringen, 
figürl,  überlegen. 

Onde  it,   aUsp.  ond,  pg.  onde,  pr.  ont,  od,  wal.  unde,. 
ortsadverbium;  von   unde.    Zsgs,  it.  sp.  pg.  donde,  pr.  don, 
fr.  dont;  von  de  unde. 

Onire  it.,  pr.  aunir,  altfr.  honnir  (h  asp,)  beschimpfen; 
vom  goth.  haunjan,  ahd.  hönjan,  n/k2.  höhnen.  Sbst.  H.  onta, 
so  auch  altcat.  Ohr.  d'Escl.  590^,  pr.  anta  (für  aunta),  selten 
onta,  fr.  honte  (h  asp.),  auch  altsp.  fonta  PC;  vom  goth. 
haunitha,  ahd.  hönida,  alts.  hönda  schmach;  daher  vb.  it. 
0  n  t  (n  r  e ,  dltsp.  a-fontar  (leiontar  Canc.  de  B:),  pr.  antar,  altfr. 
ahonter,  hontoier;  Ober  sp.  i  =  fr.  h  s.  Rom.  gramm.I,  299. 

Ora  ii.  ff.,  lat.  hora,  bemerkenswerth  wegen  der  Ver- 
bindung bona  hora,  mala  hora  i^ur  guten  oder  bösen  stunde, 
eum  glück  oder  ungliick,  schon  im  ersten  ndatein:  omnes 
mala  hora  dixerunt,  quod  a  quibusdam  pro  auspicio  susce- 
ptum  est  Greg.  Tur.  6,  45;  tarn  mala  hora  te  viderunt  oculi 
mei  Gest.  reg.  Fr.  cap.  35.  So  it.  in  buon'  ora,  in  mal' 
ora,  sp.  en  buena  hora,  en  hora  buena  jssg^f.  norabuena  und 
so  noramala,  pr.  en  bon'  hora  CJix.  IV,  420,  altfr.  en  bone 
heure  und  bone  heure  Brand,  p.  141.  Endlich  genügte  bloßes 
bona  und  mala,  zuweilen  mit  einmischung  vofi  v  aus  hora : 
ü.  mal  jsum  ungliick  Inf.  9,  54,  Purg.  4,  72,  Par.  16,  140 
("mala  in  maladire  für  maledire),  sp.  en  buena  Bc.  MiU.  481, 
mala  Mil.  419,  altpg.  bora  (npg.  embora),  pr.  bona  Bth.  253, 
Am.  Vid.,  mala  Jfr.  64".  114\  mal  GMb.  6406,  altfr.  bone 
Ben.  I,  V.  2858,  bor  schon  Älxs.  str.  90,  auch  buer,  entspre- 
chend mar.  ~  Wiesich  hora  und  auguriura  berühren,  lehrt  die 
redensart  en  bona  ora  (k  la  bonne  heure^  Jfr.  135^  =  en  bon 
aür  172^.  S.  Rom.  gramm.  II,  432,  Altrom.  sprachdenkm.p.  71. 

Ora  it.,  sp.  jfg.  hora,  alt  oras,  pr.  ora,  oras,  or,  aUfr. 
ore,  ores,  or,  nfr.  or,  jseitpartikel  für  lat.  nunc,  von  hora 
jsur  stunde,  im  frarus.  auch  formell  vom  sbst.  heure  geschieden. 
Der  Provenzale  kennt  überdies  die  form  ara,  aras,  ar,  ^e- 
schwäcJU  in  era,  eras,  er,  (chw.  era,  er  ßr  ancora),  noch  jetst 
aro,  cat.  ara,  bei  deren  entstehung  vielleicht  nur  der  eufoü 
waltete.  Dasselbe  wort  in  der  bedeutung  des  chw.  er  ist  das 
von  S.  Rosa  für  ein  Personalpronomen  gehaltene  aUpg.  oder 
galRc.  er,  ar,  z.  b.  deua  sähe  mui  ben  .  .  er  sabe  mai  ben 
auch  weiß  er  sehr  wohl  D.  Din.  p.  7;  nunca  ar  ouv'  eu  pesar 
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noch  nie  hatte  ich  Jcummer  p.  33,  vgl,  p.  7  note.  Noch  häufig 
bei  G.  Vicente,  DaJier  auch  das  gleichbed.  basJc.  ere?  Zss. 
sind  unter  andern:  sp,  ahora,  pr.  aoras,  adoras,  aitfr.  ä 
ore  LRs.;  it.  a^ora,  von  ad  horam;  fr.  alors,  it.  allora,  von 
ad  illam  horam;  fr.  lors  von  illahora;  alts}).  pg.  agorat?an 
h'ac  hora;  it.  ancora,  altsp.  encara,  pr.  encara,  enquera,  fr. 
encore,  von  hanc  horam  bis  diese  stunde;  altfr.  unquore 
(uncore)  von  unquara  hora;  altsp.  esora  von  ipsa  hora;  pr. 
quora,  quor,  chw.  ciira,  cur  für  lat.  quando,  aus  qiie  ora 
esge.    Über  ein  altfr,  cor  s.  Born,  gramm.  III^  207  note. 

0  r  b  0  it.,  pr.  orb  und  dorp,  altcat.  altfr.  tval.  orb  blindf 
eine  bedeutung,  die  das  lat.  orbus  erst  spät  entwickelt  hat, 
die  aber  Isidorus  als  die  ursprüngliche  hifistellt:  orbus,  quod 
liberos  non  habet  quasi  oculis  amissis.  In  derselben  braucht  es 
Apulejus,  Met.  Oudend.  p.  336  en  orba  Fortuna!  so  une  die 
Fragm.  vatt.  §.  130.  Im  altern  sinne  bemerJct  Cherubini  aus  dem 
maüändischen  on  tett  orb  de  lacc  eine  eitze,  die  keine  milch  gibt. 

Orco  it.,  neap.  huorco,  altsp.  huergo,  uerco  R/sf.  390. 
802,  nsp.  ogro,  fr.  ogro,  ags.  orc  höllischer  dämoft,  mensclien- 
fressender popang ;  vom  lat.  Orcus  als  gottheit  gedacht.  S.  Grimm, 
Mythol.  454,    Adj.  sp.  h  uerco  traurig, 

Orda  it,,  fr.  horde  (h  asp.)  herumstreifender  häufe 
Tataren;  nlid,  horde,  alban.  hordi,  niss.  orda  u.  s.  f.,  ein 
aus  Asien  stammendes  wort. 

Ordo  it.,  ort  pr.,  ord  aitfr.  pic.  häßlich,  schmutzig; 
daher  pr.  ordeiar,  altfr.  ordoier  beschmutzen;  sbst.  it.  pr. 
ordura,  fr.  ordure  schmutz.  Daß  ort  (fem.  orda)  von  hor- 
ridus  ist,  beweist  eine  zweite  prov.  dem  etymon  besser  ange- 
passte  form  orre,  fem.  orreza  (d.  i.  orreda),  mit  derselben  be- 
deutung, daher  das  vb.  orrezar  s.  v.  a.  ordeiar. 

Orecchia,  orecchio  it.,  ival.  urcache,  ureche  (f.),  sp. 
oreja,  pg.  pr.  orelha,  fr.  oreille  ohr ;  von  auricula  Ohrläpp- 
chen, schon  von  den  Alten  für  ohr  gebraucJd  (garrire  in  au- 
riculam  Martial),  von  einem  grammaiiker  aber  verworfen: 
auris  non  oricla  App,  ad  Probum. 

(Jrgano  it.  sp.,  pg.  orgäo,  cat,  orga  (f.),  pr.  orgues 
0^.),  fr.  orgue  (m.),  orgues  (pl.  f.),  tval.  orgdn  (m.),  ahd. 
Organa  'tmd  orgela,  nhd.  orgel,  mndl,  orghel;  von  Organum 
{ogyapov)  Werkzeug,  besonders  tontverkzeugy  wasserorgel. 

ürgoglio  it.,  alt  argoglio,   mit  versetztem  r   rigoglio, 
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sp.  orgullo,  alt  arguyo,  ergull,  pr.  orgolh,  erguelh,  ältccU. 
argull  RMunt.  143",  neucat.  orguU,  wdld.  argolh  Hahn  577, 
fr,  orgueil  sfoh,  übermuth;  vom  ahd.  urguoli,  jm  folgern  aus 
urguol  insignis  Graff  IV,  153.  Im  altsp.  adj.  urgulloso  PC, 
1947  hat  sich  sogar  die  ahd,  partikel  ur  buchstäblich  erhalten. 
Früher  ließ  man  es  aus  gr.  ogyilog  (jaJizomig)  entspringen 
mit  rücl'sicht  auf  die  form  des  altfr,  orguilleus,  worin  aber 
i  eine  durch  fortrückung  des  accentes  l^ervorgebrachte  sdiwä- 
chung  des  ursprünglichen  vocaies  ist,  S,  auch  Grimm  II,  789, 
Diefenba^ch,  Goth.  wb,  II,  382, 

Oricalco  it.,  sp,  auricalco,  fr,  archal  messing ;  von 
aurichalcum,  orichalcum,  aus  dem  gr.  oQeixalxog,  d,  i,  bergerz, 
die  erste  der  lat,  formen  vermittels  aurum  umgedeutet, 

Oriuolo  ü,,  mail.  reloeuri,  sp,  velox,  pg.  rclogio,  ^. 
relotge  uhr;  von  horologium,  ahd,  orlei.  Dafür  fr,  montre, 
eigentl,  seiger, 

Orlo  r/.,  sp,  orla,  orilla,  altfr,  orle  z.  b,  SB.  56 J^ 
rand;  dimin.  von  ora,  welches,  wold  zum  unterschiede  von 
hora  und  nicht  etwa  nach  dem  gr.  ogog  gränze,  einige  spra- 
chen als  masctdin  behandeln :  sard.  oru,  lomb.  oeur  (ör),  pr. 
or  Bth.  204,  altfr.  or  Gormond  v.  69,  ur  LRs,  254,  dhurw, 
gleichfalls  ur  (kymr,  6r  fem.)  Vb.  i^.  orlare,  sp.  orlar,  fr. 
ourler  einfassen.  Ein  anderer  ausdruck  für  rand,  ufer  ist 
pr.  vora  GO.,  cat.  bora,  val,  vora  (vora  el  riu  am  rande  des 
Fliiisses  JFebr,  162),  wohl  auch  altfr.  vore  Boq.  suppl.,  wo- 
rin ein  vorgesetztes  oder  eigentlich  eingeschobenes  v  angenom- 
men werden  darf;  d.  h.  la  vora  steJU  zur  Vermeidung  des  hiatus 
für  la  ora,  indem  man  sich  wegen  des  gleichlautenden  Tora 
(stunde)  der  anlehnung  des  artikels  enthielt:  ahnlich  sagt  der 
Catalane  IIa  vors  =  sp.  4  la  hora,  fr.  lors. 

Orma  it.,  urme  wal.  spur  auf  dem  boden;  vb.  ormare 
die  spur  verfolgen,  wal.  urmä  folgen.  Orma  scheint  =  sp. 
h  u  s  m  a  geruch  d.  h.  spur,  datier  husmar  ausunttem,  altfr. 
osmer  Parton.  I,  32,  Ren.  I,  216,  lomb.  ven.  usma,  usmare; 
vom  gr.  oa^u]  geruch,  daftaad-ai  riechen,  spüren,  wal.  in  ders. 
bed.  lüiiiä.  Der  übertritt  des  s  in  r  ist  zwar  sonst  im  ital. 
nicht  üblich,  aber  ebenso  unüblich  ist,  wenn  man  orma  von 
forma  leitet^  der  Wegfall  des  anlautenden  f,  vgl.  übrigens  oben 
ciurma.  Ein  altes  zeugnis  für  das  wort  gewähren  die  Erfurter 
glossen,  355,  19:  osma  ^suicae*  (ags.  sväc  geruch). 
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Orpello  ü.y  sp.  oropel,  pr.  aurpel,  fr,  oripcau  flifter- 
gold;  wörtlich  goldhaut,  zsgs.  atis  aurum  und  pellis. 

Orza  it,  seil  am  linken  ende  der  segelstange,  linke  seile 
des  Schiffes,  pr.  orsa  (s'una  milla  va  clrech,  quatorze  vai  a 
Torsa  LR.  /F,  JSSS"),  fr,  ourse  seil  an  der  segelstange  des 
besantnastes  (Trev,),  sp,  pg,  orza  das  soge^iannte  schwert  eines 
fahreeuges,  womit  das  gleichgewidd  desselben  liergestelU  wird, 
orza  de  avante  ein  ausdmcJc,  die  riclUung  des  schiffes  nach 
der  lifücen  hand  zu  bezeichnen;  vb.  it,  orzare,  sp.  orzar  mit 
halbem  winde  segeln,  Span,  orza  bedeutet  auch  ein  gefäß 
(entweder  von  urceus  oder  von  orca,  adjectivisch  orcea^  und  in 
der  thcU  war  ein  solches,  eine  tonne,  eben  so  geeignet^  das 
gleichgeuncht  des  schiffes  su  unterstützen,  wie  ein  brctt  (das 
schwert),  aber  worauf  soll  die  beziehtmg  der  oi'za  zum  linken 
Schiffsborde  beruhen  ?  Des  wortes  eigentlicher  begriff  muß  sein 
*die  linke  seite  und  so  ist  es  deutschen  Ursprunges:  mndl. 
lurts,  mhd.  bair.  lurz  link;  it,  orza  ist  also  aus  Torza,  das 
anlautende  deutsche  1  als  artikel  gefaßt,  entstanden  und  so  ins 
span.  übergegangen.  Daß  das  fr.  s  aber  einem  ursprünglichen 
z  entspricht^  dafür  bürgt  die  picard.  form  orche,  welche  Mon- 
nard,  Chrest,  frang,,  verzeichnet, 

Orzo  it.,  pr.  ordi,  fr.  orge  gerste;  sp.  orzuelo  gersten- 
kom;  von  hordeum. 

Ostaggio   it.^  sp.  hostaje,  pr.  ostatge,  fr.  ötage  bürge, 

geisel;  im  späteren  mlatein  hostagiura,  hostaticum,  it.  statico; 

zsgz.  aus  obsidaticura  (^osdatcum^  vom  ächtlat.  obsidatus  bürg- 

schafi    diirch  geisel ,    dies    von  obses.      S.   darüber    Vossius, 

Vit.  serm.  3,  14,  und  Grimm,  Rechtsalt,  p.  620, 

Oste  it.  (bei  dicMem),  sp,  hueste,  pg,  hoste,  pr,  alt  fr, 
ost,  wal.  oaste  heer,  pic.  ost  (spr.  o)  herde;  abgel,  wal.  ostas 
Soldat;  vb.  it.  osteggiare,  pr.  osteiar  zu  felde  liegen,  be- 
kriegen. Schon  im  ältesten  mlatein  bedeutet  hostis  heer  (hostem 
collectum  habet  Greg.  M.)  oder  kriegsdienst ;  der  begriff 
könnte  sich  aus  der  üblichen  redetisart  ire  in  hostem  gegen  den 
feind  d.  i.  zum  heere  gehen,  entfaltet  haben.  Seltsam  ist  die 
Veränderung  des  genus :  nüat.  meist  fem,,  ital,  masc,  und  fem., 
sp.  pg.  wal.  fem.,  altfr.  fem.,  selten  masc.  i  li  ost  LRs.  156 ; 
tut  r  08t  200).  —  Exercitus  erhielt  sich  in  voller  anwen- 
düng  nur  im  Südwesten,  im  ital.  ist  es  wenig  üblich,  im  ttord- 
wetten  fast  ein  fremdwort. 
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Oste  it.,  $p.  huesped,  j)r.  hoste,  fr.  hote,  tcdl.  oaspet 
wirfh,  dsgl.  gast;  von  ho  spes  (eigentlich  von  hospit-)  gastfreund 
(gast  oder  tvirth) ;  nimmer  von  hostis.  Äbgel,  it,  ospitale, 
ospedale,  spedale,  mdartl.  spitale  (woher  unser  spitiU,  sp.  pr. 
hospital  fr.  h6i)ital  anstatt  eur  unentgeltlichen  aufnähme  armer, 
kranker  und  Wanderer,  im  ältesten  mlatein  0.  b.  bei  Gregor 
V.  T.  hospitalc,  von  hospitahs  gastlich;  esgz.  i7.  ostale,  sp. 
pr.  hostal,  fr.  hötel,  it.  ostello  (aus  (ütfr.  hostel)  herberge, 
prov.  auch  wohnung,  behausung. 

Otriare  it.,  sp.  otorgar,  pg.  outorgar,  pr.  autorgar, 
autreyar,  fr.  octroyer  bewilligen ;  von  auctoricare  für  aucto- 
rare  bestätigen,  bekräftigen.  Diesmal  steht  die  neufr.  form 
dem  etymon  näJier  als  die  altfr.  otroier;  aber  es  war  ein  wort 
des  candei Stils:  die  volkssprachefi  lassen  c  fallen.  Daher  sbst. 
otorgo,  autorc,   autrei,  octroi  bewilUgung. 

0 1 1  a  r  d  a  it.,  sp.  avutarda,  pg.  abetarda,  betarda,  pr. 
austarda,  fr.  outarde  ein  vogcl,  trappe.  Vom  lat.  otis  (oJrig) 
mit  dein  suffix  ard  ist  abeusehe^i,  wi^  oft  auch  dies  sufßx  thier- 
namen  bestimmt.  Plinius,  liist.  nat.  10,  22,  entziffert  uns  die 
etymologi^  dieses  Wortes:  proxiiiiae  iis  sunt,  quas  Hispania 
aves  tardas  appellat.  Spanien  aber  hat  sich  hier  offenbar  eine 
geminntian  erlaubt:  avutarda  kann  nicht  sein  =  au-tarda  mit 
eingeschobenem  v,  denn  solclhe  Zerlegungen  des  diphtlwngs  sind 
nicht  üblich,  viehnehr  ward  dem  sdion  vorhandenen  u-tarda  für 
o-tarda  (vgl.  urdir  für  ordir)  nochmals  ave  vorgesetzt  wie  in 
av-estruz.  Das  prov.  wort  ist  eine  nominativform,  aus  von 
avis,  daher  woJd  auch  das  champ.  bistarde. 

Ottone  it.,  sp.  laton,  alaton,  ccU.  Uautö,  fr.  laiton 
messing,  twrd.  lätun ;  muthmaßUch  vom  rom.  (it.)  latta  weißes 
blech,  also  eigentl.  plixtte,  latte,  vgl.  sp.  plata,  das  gleichfalls 
der  bed.  platte  eines  metalles  etUspricJU.  Die  ital.  form  wird 
ilir  anlautendes  1  als  misverstandnen  artikel  verloren  haben^ 
mundarten  aber,  die  pietn.  mail.  comask.  venee.,  sagen  loten. 

Ovata  it.,  fr.  ouate,  aus  Icteterem  sp.  huata  wulst  zum 
füttern  der  kleider.  Es  könnte  eine  ableitung  sein  aus  dem 
lat.  oviun  (ei,  eiförmiges  ding)  vermittelst  des  suffixes  ata, 
da^s  dem  begriffe  des  primitivs  euweüen  die  vorsteüung  einer 
ausbrcitung  im  rautne  beifügt  (it.  lonibo,  lombata);  alsdann 
wäre  ouate  aus  ovata  enüehnt.  Das  wort  ist  auch  den  deuJt- 
seilen  sprachen  bekannt,  ahei'  nicht  ({en  otten:  nAd.  näl.  watte, 
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engl,  wad  (auch  pfropf,  hüscJiel,  hüifidel  Halliw,),  schwed.  vadd ; 
sollte  sich  gleicihwohl  seine  detUschheit  rechtfertigen  lassen,  so 
isi  von  Ovum  abausehn ;  aber  der  herleitung  aiis  ahd.  w&t 
^veslimentufn  widersetzt  sich  die  hedeutung  entschieden. 

Ove  it.,  alt  o,  auch  u,  altsp.  o,  altpg.  ou,  pr.  o,   fr.  oü, 
orisadverb,  von  ubi.    Zsgs.  it.  dove,  fr.  d'oü;  von  de  ubi. 


P. 

Pabilo  sp.,  pg.  pavio,  ,sard.  pavilu,  jor.  pabil,  chw.  pa- 
vaigl,  iymr.  pabwyr  docht;  von  pabuluin  yiahrtmg  (des  feuers); 
äJmlich  esca  speise,  jsunder.    Mail,  pabi  futfer. 

Pacciare  it.  in  impacciare,  sp.  pg.  pr.  erapachar,  fr. 
empecher  beunruhigen,  behelligen,  hindern;  sbst.  it.  irapac- 
cio,  sp.  pg.  empacho,  pr.  cmpach,  chw.  ainpaig;  dsgl.  it. 
dispacciare,  spacciare,  sp.  pg.  despachar,  fr.  depecher  los- 
machen, abfertigen,  sbst.  dispaccio,  spaccio,  despacho,  depeche. 
Der  herleitung  aus  impedicare  verstricken  (bei  Ammiamis)  fügt 
sich  bloß  das  fr.  empecher,  doch  war  der  eigentliche  ausd^-uck 
dafür  altfr.  empegier  =  pr.  empedegar.  Muratori  räfh  auf 
pactio,  davon  impactiare  =  pacta  inire  sich  auf  händel  einlas- 
sen, es  scJieint  aber  mit  pacisci  gar  nicht  zusammenzuhängen. 
Lai.  impingere  heißt  einem  etwas  anMngen,  wamit  behelligen, 
das  frequentativ,  bekanntlich  ein  sehr  wichtiges  bildungsmittel 
der  neuen  spräche,  wäre  impactare,  davon  regelrecht  sp.  pr. 
empachar;  eine  erJdärung,  die  in  den  prov.  nebenformen  em- 
paitar  und  empaig  (vgl.  faita,  faig  von  facta,  factum^  so  wie 
in  der  bed.  impfen  d.  h.  einstoßen  (impingere)  und  in  der  des 
eat.  empaitar  verfolgen  (wieder  impingere^  ^/cAe/n  anhält  findet. 
Dis-paetare  von  dis-pingere  wäre  das  gegcntheil  von  impingere, 
d.  h.  losmachen,  wie  disjungerc  das  gegentlieil  ist  voyi  injun- 
gere,  discingere  von  incingere.  Franz,  empecher  ist  entweder 
aus  pr.  empachar,  empaichar  oder  gradezu  aus  impactarc  wie 
fl^ir  aus  flectere,  altfr.  delecher  aus  delectare:  erst  ein  pic. 
empeker  würde  für  impedicare  zeugen.  Die  französischen 
Wörter  wären  alsdann  von  den  übrigen  zu  trefinen.  Das  it. 
impacciare  aber  muß  in  einer  mit  i  bewirkten  dbl.  impactiare 
seimen  grund  haben. 

Pacco  ü.,  fr.  paquet,  sp.  piquete  bündel,  pack;  wohl 
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kein  aUrofnaniscJies  und  eben  so  wenig  ein  dltgermanisches  wort, 
zunächst  at4S  dem  ndl.  pak  oder  engl,  pack  =  gael.  pac.  S. 
oben  baga.  'In  den  romanischen,  keltischen  und  deutschen  sprc^ 
chen  stehen  die  stamme  bag  wid  pak  neben  einander,  sind 
aber  vielleicht  trotz  den  kreuzungen  der  bedeutung  grundver- 
schieden. So  Diefenbach  (Kuhns  und  Schleidiers  Beiträge 
I,  262).  Vgl.  auch  dessen  Goth.  wb.  L  339.  343.  344,  und 
Weigand  v.  pack. 

Padiglione  it.,  sard.  papaglioni,  sp.  pabellon,  pr.  pa- 
balho,  fr.  i)avillon  zeit,  aueih  kymr.  pabell,  dltir.  pupall;  von 
papilio  in  dieser  bedeidung  bei  Lampridius  und  späteren,  s. 
Ducange;  altfr.  paveillon  noch  in  der  bed.  Schmetterling  Fl. 
El.  23:}3.     Wegen  der  itdl.  form  s.  Rom.  gramm.  I,  176. 

Paese  it.,  sp.  pg.  pais  (aus  dem  franz.?),  pr.  paes,  fr. 
pays  (zweisilb.)  land,  gleiclisam  pagense  von  pagus ;  dsgl.  äUsp. 
pages  R^.,  pr.  pages  bauer,  pagensis  bei  Gregor  v.  T.,  in 
der  L.  Long.  u.  s.  w.;  daher  if.  paesano,  sp.  pg.  paisano 
landsfnann,  fr.  paysan  landmann. 

Pagano  it.  sp.,  pg.  pagäo,  pr.  pagan,  payan,  /r.  payen, 
wal.  ppgun,  auch  böhm.  pohan  u.  s.  w.,  adj.  heidnisch,  sbst. 
heide;  von  paganus,  also  eigentl.  ländlidi,  bäurisch,  und  so 
hießen  dis  bekenner  des  alten  götterdienstes,  weü  er  sich  seit 
Constantin  d.  gr.  auf  das  platte  land  hatte  flückten  müssen. 
Dasselbe  was  paganus,  bezeichnet  unser  beide,  ahd.  heidan,  goth. 
fem.  haithnö  (von  haithi  feld),  vgl.  Chimm,  Myth.  p.  1198. 

P agare  it.,  sp.  pg.  pagar,  pr.  pagar,  payar,  fr.  payer 
bezahlen,  befriedigen;  sbst.  it.  sp,  pg.  pr.  paga,  fr.  paie  Zah- 
lung, lohn;  von  pacare  zum  frieden  bringen,  beruhigen,  roman. 
mit  dem  accus,  der  pcrson  oder  sache:  payer  ses  cr6anciers, 
payer  les  interöts.  Die  ursprüngliche  bedeutung  läßt  sich  im 
S.  Leodegar  str.  18  waJimehmen,  wo  es  heißt :  cio  li  preia  paias 
(se)  ab  lui  er  bittet  ihn  sich  mit  Him  zu  versöhnen,  für  weiche 
bedeutung  sonst  apagar  gebraucht  wird.  Der  wälach.  ausdruck 
ist  pl?ti  =  serb.  platiti. 

Paggio  it.,  i)2Lg\  neupr.,  page  fr.  eddknabe  zum  aufwar- 
ten, daher  sp.  page;  vom  gr.  naidiov  knäbchen,  kleiner diener, 
wie  mhd.  kint.  Die  Byzantiner  mögen  dies  wort,  wie  manches 
andre,  nach  Italien  gebracht  haben^  wenn  es  nicht  durch  die 
kreuzzüge  herüberkam.  In  spätem  mittdlatein  pagius.  Mit 
pages  von  pagensis  (s.  oben  paese^  ist  es  nicht  zu  verwechsein. 
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Die  ungeschlachte  herleitung  at4S  paedagogium  oder  paedago- 
gianus  ist  nicht  der  rede  werth, 

Paglia  it.y  sp.  paja,  pg.  pr.  palha,  fr.  paille,  tval.  paie 
Stroh;  von  palea  spreu.  Daher  pr,  paillola  lager;  fr.  pall- 
iar d  unzüchtig,  weil  die  liederlichen  dimen,  ivie  Caseneuve  er- 
klärt, ihr  gewerbe  auf  dem  stroh  ausübten ;  esgs.  pg.  cspalhar 
Berstreuen,  verbreiten. 

Palafreno  it.,  sp.  palafren,  pr.  palafrei,  fr.  palefroi 
edter;  vomhibriden  para-veredus  nebenpfcrd  Cod.  Justin.,  esgs. 
aus  naQa  und  veredus,  ndat.  parafredus  L.  Bajuv.,  datier  auch 
unser  pferd,  ahd.  plierit,  dlts.  pererd.  Die  form  freno  in  die- 
sem Worte  (fr.  palefrenier^  beruht  wohl  auf  einer  umdeutung, 
indem  man  an  frenum  dachte,  vgl.  Ubaidini  zu  Barberino. 
Lehrreiche  bemerkungen  über  dieses  tvort  bei  Wackcmagel,  Voc. 
opL  p.  7. 

Palaudra  it.,  sp.  p^.  balandra,  /r.  baiandre  Meines  last- 
schiff  zur  husten-,  fluß-  und  can<üfahrt  (Sechendorf);  soll  aus 
dem  gleichbed.  ndd.  binnenlander  (der  innerhalb  des  landes 
fahrt)  entstanden  sein,  s.  Adelung,  der  auch  ein  deutsches  dem 
franz.  entnommenes  beiander  (m.)  anmerkt.  Spanu  nennt 
das  sard.  belandra  ein  flandrisclies  schiff.  Roquefort  verzeich- 
net als  eine  art  schiffe  palondrie,  palondrin. 

Palandrano  it.,  sp.  balandran,  neupr.  balandrä,  fr. 
balandran  ein  weiter  rock,  reitrock,  regenmantel. 

P  a  1  i  0  it.  sp.,  pr.  pali,  alt  fr.  pali,  paile  überkleid,  teppich, 
bdldackin;  von  palliura,  zurüiclist  der  hierzu  vetwandte  baum- 
wollen- oder  Seidenstoff;  pallium  a  pellibus,  unde  fiebat,  sed 
modo  didtur  pallium  quoddam  genus  panni  ex  serico  et  quili- 
bet  mantellus  Ugutio.  Es  ist  das  ahd.  phellol,  mAd.  pfellel, 
pfeller  (palliolum).  Wie  der  name  eines  kleides  zum  namen 
des  dazu  gebrauchten  Stoffes  werden  konnte,  lehrt  unter  andern 
dclaton,  s.  oben. 

Palmiere  it.^  sp.  palraero,  altfr.  ^aximiev  pilger,  eigent- 
lich ein  zum  heü.  grabe  wällender,  weil  solclie  pilger  pahnen- 
zweige  mitbrachten:  qui  de  Hierosolymis  veniunt,  palmam  in 
manibiis  ferunt  in  Signum,  qiiod  illi  regi  militarunt,  qui  Hiero- 
solymis cum  palmis  honorifice  receptus  est  Durandus,  s.  Du- 
eange;  mhd.  ein  eilender  man  der  truoc  ein  palm  in  der  haut 
Wb.  11,  461. 

Palpebra  lat.  augenlied,  im  plur.   auch  wimper,   vor- 
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nehmlich  tvegen  seiner  eum  fheil  durch  den  unbestimmten  latein. 
accent  veranlagten  romaniscJ^en  vielformigJceit  beachtenswerth. 
Ital.  palp6bra,  pal[)ebro,  vtncz,  palpiera,  pieni.  parpeila,  sard. 
pibirista,  pg.  palpebra,  s^.  pdlpebra  und  pärpado,  pr.  palp6bra, 
palpöla,  pälpet  (f.),  dlifr,  palpre  Lib.  psalm.  10,  5,  neufr.  pau- 
piere,  pic.  paupiele,  norm,  paupille,  churto.  palp6ber,  palpMer, 
wal.  pleopp.  Unter  diesen  muß  pr.  palpet  durch  einfluß  von 
palpitAi'e  entstanden  sein,  wofür  man  auf  unser  aus  wimper 
abgeleitetes  vb.  wimpern  d.i.  in  einer  gitternden  bewegung sein 
(Adelung)  verweisen  darf.  WaJ.  pleopp  läßt  sich,  da  es  we- 
nigstens  im  slav^ischen  nicht  vorkommt,  nur  als  eine  starke  ent- 
stdlung  des  lat.  wortes  auffassen.  Seltsam  si^U  das  sard.  pibi- 
rista aus. 

Panci  a  it.,  sp.  panza,  paocho,  pr.  pansa,  fr.  ^snisewanst; 
von  pantex  panticis,  wal.  pentece.  Daher  it.  panciera,  sp. 
pancera)  altfr.  panchire,  mhd.  panzier,  nJid.  panzer,  der  theü 
der  rüstung,  der  den  Unterleib  bedeckt. 

Pandüra,  pandöra  it.,  aZ<,sp.  pandurria,  /r.  pandore,  ent- 
stellt sp.  banduiiia,  pg.  bandurra,  sp.  auch  bandöla,  dsgl.  it. 
m and 61a,  fr.  mandole,  mandore  ein  Saiteninstrument^  either; 
von  paudura,  pandurium,  gr.  navdovqa. 

Paniere  it.,  altsp.  panero,  pr.  fr.  panier  korb;  von 
panariuni  brotkorb. 

Pannocchia  it.,  sp.  panoja  büschel  an  der  hirse^  ton 
panucula  für  panicula,  bei  Festus  ed.  Müller  p.  J2J20,  Wie  auch 
Fott  bemerkt  in  der  abhancU.  Plattlat.  316. 

Pantano  it.  sp.  pg.  sumpf,  schlämm;  mlat.  pantanum 
begegnet  in  einer  Urkunde  Karls  d.  gr.  Marin,  p.  106".  Me- 
nage meint  vom  hypotlietischen  paludanuni,  was  schwer  £fU£U- 
geben  ist.  Stammt  es  vom  gr.  vcazn^;,  frazrjfia  (koth)  mit  ein- 
gefügtem n  wie  im  folgenden  worte?  Lombardisch  hat  mm 
das  einfache  palta  (piem.  pauta^,  abgel.  paltan=  pantano;  es 
könnte  aus  |>olta  brei,  von  puls,  abgeändert  sein,  denn  auch 
poltiglia  heifit  brei  und  schlämm,  clkw.  pantan  ist  gleichbedeu- 
tend mit  pultan. 

Pautöfola,  pantüfola »/.,  wal.  pantotl^,  sp.  pantuflo,  fr. 
pautoufle  (f.)  eine  fußbekleidung^  hcdbschulh.  Von  eweifelliafter 
herkunft,  sicher  nicht  von  der  ungeschickten  griech.  jnisanunen' 
Setzung  /ravi6'q)€lkog  gane-kork,  wobei  die  Verarbeitung  des 
korks  jsfu  pantoffelsohlen  in  anscUag  kam.     Ein  c(m^situm 
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scheint  es  allerdings.  Der  erste  theil  desselben  ist  etiva  das 
fr,  pattc  fufisohle,  denn  es  fehlt  nieJU  an  mundartlichen  formen 
ohie  11,  js.  b,  ndl,  pattuffel;  piem,  patoHo  wbcn  paiitoHe;  in 
der  persönlichen  bed.  eines  meytschen  mit  schleppendem  schwer- 
fälligem  tritt  gefif,  pntoulle,  henneg.  norm.  i)atout,  denen  sich 
/r.  pataud  vergleicht.  DerCatalane  sagt  plantota,  rfcw  a?*  planta 
(sohle)  mahnt,  er  mufi  jedoch  das  1  durch  umdeuiung  versetzt 
hohen,  denn  hieraus  patotta  entstehen  zu  lassc^i,  wäre  der  sprä- 
che £iu<viel  zugefnuthet.  Aber  was  ist  mit  dem  zweiten  theile 
des  Wortes  anzufangeft?  Neu2)r,  sagt  man  auch  man-oulle  (f) 
für  eine  Jiandbekleidung,  einen  muff,  latinisiert  inanirtua  GL  de 
Lille  p.  8  (Seh,  17),  muthmaßlich  aus  innnupula  (s,  oben  iiia- 
nopola^  wie  foüdefle  aus  fuiulibulum:  sollte  i)aiitoufle  diesem 
warte  nachgebildet  sein,  da  oiiHc  für  sich  nichts  bedeutet':'  und 
würde  sich  auch  fr.  einmitouflcr  (wohl  von  SLmicUii^)  auf 
diesem  wege  erklären  lassen!^  —  [3Ian  sehe  auch  bei  Atzler, 
der  die  endung  oulle  aus  dem  deutschen  herzuleiten  versucht.] 

Papa  fr.  vater  (in  der  hindersprache),  von  papa,  das 
nicht  in  pape  oder  peve  übergumg,  weil  es  als  gemination  pä-pa 
behandelt  ward,  welche  die  kinder  liebten;  daher  entlehnt  das 
span.  und  mdartl.  ital.  papa,  ivofür  diese  sxyrachen  die  einhei- 
mischen ausdrücke  taita  und  babbo  besitzen.  Dasselbe  wort  ist 
it.  sp.  pg.  papa,  fr.  pape  höchster  priester  der  katholiacJien 
kirche.  —  Lat.  papa,  pappa  S2)cise  oder  brei  der  kinder  ist  ge- 
meinromanisch: it.  pappa,  wal.  papp,  sp.  pg.  papa,  alt  fr.  papin, 
papette ;  so  auch  pappare  essen,  brei  essen,  das  im  sard.  papai 
gana  die  stelle  von  imingiare  einnlmnU.  Dazu  noch  ein  stibst. 
it.  pappo  brot,  sp.  pg.  i)apo  bissen,  den  der  falke  mit  einem 
mcde  verscJduckt,  dsgl.  kröpf  der  vögel  (auch  papera^,  wamme 
der  ochsen  (etwas  gefüttertes,  gemästetes),  ven.  veron.  papota 
(oMch  papa^  dicker,  fleischiger  backen,  papou  und  papoto  adj. 
fett,  fleischig,  ausgemästet,  sj).  papudo  mit  dickem  hals  oder 
krcpf.  Gleicher  lierkunft,  aber  durch  dissimilation  abgewicheii, 
ist  wohl  auch  it.  pafl'uto  s.  v.  a.  ven.  papoto,  und  selbst 
wohl  sicil.  baffü,  vgl.  pic.  norm,  empafor  volhto2)fen.  Für  die 
bed.  kröpf  mag  auch  tioch  lat.  papiila  (blatter,  blase)  erwogen 
werden^  detn  die  ^an.  spraclie  die  bed.  kropfartige  geschwulst, 
die  ital.  die  bed.  geschwür  DC.  s.  v.  beilegt. 

Pappagallo  t/.,  cat.  papagall,  wal.  papagal,  sp.  pg. 
pftpagayo,  pr.  papagai,  altfr.  papegai  und  papegaut,  engl,  po- 
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pinjay,  vrlt  papyngay  Hcdliw.y  mhd.  papegän,  mütelgr.  nana- 
yagy  ngr.  ^va/rayaklog  name  eines  vogels.  Das  roman.  gebiet 
hat  psittacus  verloren,  das  sich  im  deutscJien  Sittich  erhieU,  s, 
Bief.  Gloss.  lat.  germ.  v,  psittacus.  Das  neue  wort  hat  das 
anseihen  eines  compositunis  und  wird  in  dieser  vorausseteung 
auf  verschiedcfie  weise  gedeutet,  z,  b.  von  papa  pfaffe  und  aitfr. 
gai  =  nfr.  geai  häJier,  oder  ebenso  von  papa  und  gallo  AoAn, 
weil  die  geistliclien  diese  vögel  vomeJimlich  gehalten  hätten,  s. 
Frisch  II,  39^,  und  dxjusu  scJwint  auch  das  eftgl.  pope  jm  stim- 
fneti ;  doch  darf  man  nicht  vergessen,  dafi  papa  papst,  nicht 
geisÜicJier  heißt,  der  sinn  also  papsthäher  oder  papsthahn  wäre, 
ein  name,  für  welcl^en  in  der  sache  nicM  der  geringste  grund 
vorhanden  ist.  Andre  deuten  ihn  aus  pavus  gallus  pfauhahn, 
was  etwas  gafiz  anders  aussagt.  Wer  es  femer  vom  gleicfibed. 
arab.  babagä  herleitet,  der  möge  bedetiken,  daß  dieses  wort  in 
der  arab.  spräche  keine  wureel  hat  und  erst  spät  voreukommen 
scheint  (Gol.  p.  213,  Freyt.  I,  Sr),  so  wie  daß  die  Vertretung 
des  arab.  b  durch  rom.  p  wenigstens  ungewöhnlich  ist:  umge- 
kehrt drückt  der  Araber  das  fremde  p  durch  b  aus,  Boqra't 
Jg.  b.  ist  Hippocrates.  Unglücklich  ist  Genin's  einfaU,  papa- 
gault  bedeute  einen  vogel,  der  die  aweige  des  waldes  (gault) 
d.  h.  die  stangen  seines  käfigs  benage:  es  liegt  auf  der  hand, 
daß  dies  nur  den^  sinn  waldfresser  Jiaben  könnte;  wer  denkt 
aber  bei  einem  stängelchen  an  den  wald?  Es  ist  also  mit  die- 
sen umdeutungsversuchen  nichts  entschieden.  Ein  andrer  name 
des  vogels  ist  parrocchetto,  s.  unten. 

Pappalardo  it.,  papelard  fr.  scheinheiliger ;  nach  Ginin, 
Recreat.  philol.  I,  433,  einer  der  enthaltsatnkeit  heuchelt^  aber 
im  geheimen  speck  ißt  (pappe-lard).  Daß  dies  im  geheimen  ge- 
schieM,  worauf  hier  alles  ankommt,  muß  man  freilich  supplie- 
ren.  Die  ital.  spräche  Juxt  noch  afidre,  den  scheinheiligen  kräf- 
tiger jgeichnende  ausdrücke,  wie  baciapile  sätdenküsser,  stropic- 
cione  reibivisch  (der  auf  den  knien  umherrutscht),  graffiasanti 
heiligenkratjser,  torcicoUo  hcdsverdreher  (augenverdreher  würden 
wir  lieber  sagen). 

Paraggio  it.,  pr.  paratge,  ebenso  arag.  (Ducange), 
fr.  parage  herkunft,  stafid;  eigentl.  gleickheit,  ebehbürtigkeit, 
von  par. 

Paragone  ö.,  sp.  paragon,  parangon,  fr.  vrÜ.  paran- 
gon  vergleichung.    Das  wort  ist  von  Spanien  ausgegangen  und 
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dankt  seinen  Ursprung  den  substantivisch  angewandten  präpo- 
sitionefi  para  cod,  s.  b.  la  criatura  para  con  el  criador  das 
geschöpf  im  vergleich  mit  dem  scfiöpfer :  c  zwischen  vocalen 
mußte  eu  g  herabsteigen.  Es  ist  also  verlorene  mühe,  es  im 
griechischen  aufzusuchen, 

Parare  it.,  pr,  parar  hinhaltcfiz.b,  die  wange,  auch  sp. 
parar  in  parar  mientes  animum  advertere;  in  andrer  bed,  ital. 
abhalten  z,  b,  einen  stoß,  so  fr,  parer  paHere^i,  sp,  anhaltefi,  ste- 
hen macJien,  Zo^. parare  gewä/irt  nur  die  bed,  bereiten;  hieran 
knüpfte  sich  einerseits  die  bed,  hinhalten,  eigentl.  bereit  machen, 
bereit  halten,  andrerseits  die  bed,  abhalten,  anhalten,  eigentl, 
verwahren,  schützen,  wie  lat.  defenderc.  Von  parare  schützen 
ist^  it.  para-petto,  dcJ^r  fr.  parapet  brüst  wehr ;  von  parare 
abhalten  it.  para-sole,  /r.  parasol  Sonnenschirm,  para-vento 
windschirm ;  darnach  gebildet  fr,  p  a  r  a-p  1  u  i  e  (m,)  regenschirm. 
Auch  it.  ri parare,  sp,  reparar,  sofern  es  abhelfen,  bewahren 
heißt,  weicht  vom  lat.  worte  ab,  sbst,  riparo,  reparo  au^weg, 
schutzwehr.  Zu  merken  auch  it.  comperare,  coraprare,  sp. 
pr.  comprar,  altfr.  comperer,  wal,  cumpora,  bloß  mit  der  bed. 
kaufen,  lat.  coinparare.  Eine  neue  zss,  ist  sp,  pg,  pr,  ein  pa- 
rar, amparar  (^M;te  5p,  embrollar,  ambroUar^  in  besitz  nehmen, 
ergreifen,  fr.  s'emparer  sich  betnächtigeyi,  it,  iniparare  lernen 
(wie  apprendere^;  fr,  se  rem  parer  sich  verschanzen,  sbst. 
rempart  (frülier  rempar  geschr,)  verschanzung,  wall.  Eine  andre 
zss.  ist  it.  sparare,  sp,  disparar  ein  gewehr  losschießen,  ei- 
gentl. entladen,  entrüsten. 

Parco  it.,  sp.  pg.  parque,  pr,  parc,  pargue  (noch  jetzt 
mit  g  pargou,  pargado,  pargagt),  fr,  parc  lonzäunung,  thiergar- 
ten,  daher  z.  b.  fr.  parquet,  vb,  parquer.  Es  tritt  bereits 
im  frühsten  ndatein  auf:  parcus,  parricus  L,  Rip,,  L.  Angl,, 
parc,  parch  L,  Bajuv,,  tvo  es  aber  kornspeicher  bedeutet;  ahd, 
lautet  es  pfarrich,  pferrich,  nhd,  pferch,  ags.  pearruc  Chron,, 
pearroe  Alfred.,  gael.  päirc,  kymr,  parc,  parwg.  Scaliger  hielt 
es  für  eine  entstellung  aus  palo,  dies  von  paliis  pfaM,  in  bezie- 
hung  auf  die  einzäuntmg ;  andre  leiten  es,  gestützt  auf  eine  ital, 
nAenfarm  barco,  vom  deutschen  vb,  bergen,  prät,  barg,  aber 
der  anlaiut  ist  entschieden  die  tenuis,  aJid,  pf ;  andre  vermuthen 
edtiechen  Ursprung  (Diefenb,  Goth,  ivb,  I,  265)  aber  auch  in 
dieser  spräche  steht  es  da  wie  ein  fremdling.  Es  wird  zu 
bedenken  sein,  ob  es  nicht  vom  lat,  parcere  Iwr stammen  könne: 

I.  3.  20 
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»ubstantiva  mit  adivem  sinne  aus  verbis  sind  häufig.  Wie  it. 
redina  von  retinere  etwas  zurückhaltendes,  cigna  von  cingere 
etwas  umgürtendes,  so  konnte  parco  etwas  schonende,  schätsen- 
des  bedeuten;  das  Substantiv  oUstand  eu  einer  seit,  wocenoelh 
gutturai  gesprochen  ward,  daJier  itah  nicht  parcio,  vgl.  sp.  torca 
von  torquere,  roman.  torcere  u.  a.  Dagegen  ließen  sich  ein- 
wenden  die  ags.  formen  pearruc,  pearroc,  insofern  diese  spräche 
in  latein.  Wörter  keinen  ableitungsvocal  einschiebt,  doch  kannte 
das  bdspicl  einJieimischer  formen  wie  veolc,  veoluc,  veoloc  leicht 
eu  jener  einschiebung  verführen. 

Parecchio  it.,  parejo  sp.,  pareil  fr.  gleich,  wal.  sbst. 
poreache  paar;  dimin.  von  par,  m7a/.  pariculus :  hoc  sunt  pari- 
culas  causas  pareilles  choses  L.  Sdl.  u.  s.  w.  Der  ital.  plur. 
parecchi  bedeutet  ^mehrere\  eigenÜ.  mehrere  dinge  von  gleicher 
art,  lYU'hrere  exemplare.  Zsgs,  lY.  apparecchiare,  sp.  apa- 
rejar,  pr.  aparelhar,  fr.  appareiller  eigentl.  paarweise  verbin- 
den, paaren  (wie  noch  franz.),  daher  etAsammetifügen  (vgl.  lat. 
combinare^,  zurüsten,  sbst.  apparecchio  ff.  zurüstung. 

Parola  it.,  sp.  palabra,  jt?^.  palavra,  alt  paravoa  SRos., 
pr.  alt  it.  aitsp.  paraula,  /r.  parole  wort;  von  parabola  gleich- 
nis,  da/ier  sprucli,  wort,  schon  im  frühem  mlatein.  Es  ist 
ersatz  für  verbum,  das  man  aus  scheu  vor  seiner  religiösen 
bedetäung  vermied  (Schlegel,  Obs.  sur  la  langue  prov.  not.  33), 
wenigstens  sind  it.  sp.  verbo,  altsp.  vierbo,  pr.  verbi,  churw. 
vierf  (jylur.  verba  s.  Carisch  p.  21i)  in  dieser  allgefneinen 
bedeutung  unübliche  Wörter,  nur  das  wal.  vorb^  (fem.  wie  aliit. 
verba  PPS.  II,  170)  ist  gleichbed.  mit  parola.  Fb.  it.  par- 
laro,  sp.  pr.  parlar,  pg.  palrar,  fr.  parier,  dsgl.  pr.  paraular, 
aUfr.  paroler,  noch  bürg,  pairölai  reden,  mlat.  parobolare :  nostri 
seniores  parabolaverunt  simul  et  consideraverunt  (Jap.  Gar.  Calv. 

Parpaglione  it.,  pr.  parpalho,  lomb.  aucJ^  parpaj,  par- 
paja  Schmetterling;  entstellt  aus  papilio,  welchem  cot.  papallö 
zunäcJhst  steU.  Daher  it.  sparpagliare,  pr.  esparpalhar, 
altfr.  esparpeiller  LRs.  336,  6parpiller,  sp.  desparpajar  umher- 
streuen  (auseinander  flattern  machen);  derselbe  begriff  wird 
neu2)r.  ganz  entsprechend  durch  esfarfalha  (von  farfalla  =  par- 
palho^ aur^gedrückt.  Andre  namen  dieses  insedes  sind  it.  far- 
falla, sard.  faghefarina,  parabatola,  calagasu,  sp.  mariposa, 
alevilla  (im  Dicc.  cast.  catal.  Reus  1836),  bresc.  barbel,  pg. 
borboleta,  churw.  bulla,  Uthr.  boubl6  u.  s.  w. 
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Parrocchetto  iL,  periciuito  sp.y  perroquet  fr.  papagei. 
Es  soU  pfäffchen  bedeuten,  von  parochus,  iveil  die  geistlichen 
herren  diesen  vogel  zuerst  gelmlten  hätten,  s,  pappagallo.  Er- 
wägt man  das  einfachere  span,  perico,  welches  Feterclhcn  und 
papagei  bedeutet  und  nicht  ans  parochus  abzuleiten  ist,  so  hat 
man  eins  dsr  mehrfachen  beispiele  von  anwendung  meyischli- 
eher  namen  auf  thiere  vor  sich ;  mehrere  andre  gibt  Menage  v, 
perroquet. 

Parröchia  it.,  ä?>. />r.  parroquia,  fr,  paroisse  kirchspiel; 
nUat,  parochia,  verderbt  aus  gr,  jiaqnrAia  (daher  paroecta  6ei 
Augustinus,  worauf  sich  die  franz,  form  bezieht),  buckstäbl. 
fremdlingsleben,  im  Järchlichen  sinne  nachbarschaft,  mit  hin- 
sieht auf  7TC(Qor/.n^  iiachbar,  erU weder  weil  die  glieder  dersel- 
ben pfarre  sich  als  nachbarn  betrachteten  (vgl,  pr.  paroc  pfarr- 
Tcind,  ital,  aber  parroco,  wal,  paröh  pfarrcr)^  oder  weil  die 
ältesten  Christen  ihre  religiösen  Zusammenkünfte  (iyt/Jjjaiai) 
in  der  nachbarschaft  großer  städte  hielten.  Davon  handelt 
Ducange  s.  v,  parochia. 

Partigiana  it,,  altval.  partesana  JFebr,  28,  fr,  pertui- 
sane  eine  der  hellebarde  ähnliche  waffe,  Ist  die  franz,  form 
die  ächte,  so  floß  das  wort  aus  pertuis,  allein  was  soll  dies 
heißen?  Rabelais  schrieb  parthisane  und  in  der  that  verräth 
die  gangbar  gewordene  form  pertuisane  eine  auf  pertuiser  ge- 
stützte Umbildung  desselben,  indem  tnan  aw  eine  durchbohrende 
waffe  dachte.  Auch  das  deutsciw  bartti  (parta)  ist  aus  dem 
spiele  zu  lassen,  das  suffix  würde  sich  nicht  rechtfertigen  köti- 
nen.  VielleicJU  läßt  sich  auf  andre  weise  helfen.  Mit  defn 
masc.  partisan  bezeichnete  man  einen  parthci ganger,  den  führet' 
eines  lioufens  leichter  truppen  (Treu,):  sollte  die  solehmi  trap- 
pen zukomfnende  waffe  nicht  ihren  namen  daher  empfangeti 
haben?  Beispiele  dieser  art  sind:  it,  t?ial(hi  spieß  vmn  pr. 
gelda  fußvolk,  oder  it,  nmgavero  Wurfspeer,  eigentl,  leicMer  rei- 
ter,  oder  sp.  gineta  spieß,  von  ginete  reiter,  oder  auch  it,  rubalda 
Pickelhaube,  wohl  von  rubaldo. 

Partire  it.,  sp,  pr,  fr.  partir  in  der  bed.  abreisen,  theils 
mit,  theils  ohne  reflexivpronomcn,  ursprünglich  aber  gewiß  nur 
mit  demselben  gebraucht  (alt fr.  se  partir  Orelli  ^75);  von  se 
paitiri  sieh  theilen,  sich  trennten,  weggehen,  vgl.  unser  Scheiden 
für  trennen  und  sich  trennen. 

Pasqua  it.,  sp.  pr.  pascua,  fr,  päque  Osterfest,  lat.  pa- 
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scha,  bekanntlich  aus  dem  heh\  pesach  Übergang  d.  ».  auseug 
der  Juden  aus  Ägypten,  Die  einschiebung  des  u,  auf  die  atieA 
die  franss.  form  weist  (^pasca  hätte  pache  ergeben),  ist  alt 
(^pascua  Gl.  Keronis  J201'  u,  s.  w,)  und  erldärt  sich  genügend 
aus  einmischung  van  pascua  weide  d.  h,  ende  der  fasten.  Doch 
sagt  der  Provenzdle  auch  pasca,  pascha,  der  Sarde  pasca,  der 
Baske  pazco.  Eine  abl.  ist  pr,  altfr,  pascor,  altit.  pascore 
Trucch.  7,  24  oster  zeit,  frühling;  ob  nach  dem  genitiv  plur. 
von  pascha  (pascharuni)  gebildet,  wie  man  neuerlich  angenom- 
men hat,  dies  zu  erwägen  bleibe  der  grammatik  überlassen. 

Pasquino  it,  name  einer  statue  in  Rom,  an  welche  man 
Spottschriften  zu  heften  pflegte,  dalier  it.  pasquinata  ff.  spott- 
scfirift^  witziger  einfall ;  sp.  pasquino,  it.  pasquillo  (aus  pasqiii- 
nolo?  vgl.  culla  aus  cunula  u.  a.)  dass.,  fr.  pasquin  lustig- 
fnacher. 

Passamano  it.,  sp.  pasamano,  fr.  passement  borte  oder 
besatz  an  kleidem  und  möbeln,  posament.  Span,  pasamano 
heißt  treppengeländer,  porque  pasamos  por  ^1  la  mano,  den 
ausdruck  für  die  einfassung  der  treppe  übertrug  man  auf  die 
der  kleider;  so  deutet  Covarruvias.  Diese  Übertragung  wäre 
möglich:  ward  doch  auch  eine  andre  art  der  Verzierung  oder 
einfassung  von  kleidem  und  anderefn  geräthe,  triforiuin  (s.  tri- 
foire  //.  c),  aus  der  architectur  genommen.  Passement  vom 
verbum  passer,  weü  die  scfmüre  durchgezogen  werden,  erklärt 
Frisch.  Schwed.  pasman,  ungr.  pdszina,  paszomän,  poln.  pasa- 
man  u.  a.  stellt  Diefenbach  zusammen^  Goth.  wb.  I,  344. 

Passare  it.,  sp.  pasar,  pg.  pr.  passar,  fr.  passer,  wai. 
p'jsä  durcJischreiten.  Es  erklärt  sich,  da  es  von  liause  aus  tran- 
sitiv ist,  besser  vielleicfU  als  ein  frequentativ  von  pandere,  par- 
tic.  passus,  in  der  bed.  öffnen  (ebenso  it.  spassare  von  expan- 
dere^,  denn  als  ableitung  von  passus  schritt  (scf^ritte  machen): 
pandere  moenia,  pandere  ruiß^m  die  mauer,  den  f eisen  sprengen, 
durchbohren,  liegt  dem  durchdringen,  durchschreitefi  ganzncJie, 
ja  die' bed.  durchbohren  steht  dem  roman.  warte  noch  immer 
zu.  Dagegen  ist  ü.  passeggiare,  sp.  pasear  wandeln  ent- 
schieden von  passus. 

Pasta  it.  sp.  pg.  pr.,  päte  fr.  teig  von  mehl u.dgl.  Van 
pistus  Co^stampft,  geknetet)  leidet  der  buchstabe  nicht;  ridUi- 
ger  darum  von  pastus  nahrung,  wobei  einfluß  van  pastillus 
meJUküglein  in  ansehlag  zu  bringen  isi;  <{i0^a9i./brm  plasia 
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scheint  sich  dagegen  an  plasma  £u  lehnen.  Von  pastillus  ist 
it.  paslello,  5p.  fr.  pastel  aus  farbenteig  geformter  und  ge- 
trockneter Stift  eum  malen,  fr.  pastille  rauchlcerzchen.  Zsgs.  fr. 
appät  lockspeise,  pl.  appas  reize. 

Pastoja  it.  spannlette  der  pferde  auf  der  weide,  nüat. 
pastorium:  si  quis  pastorium  (al.  pastoriam^  de  caballo  alieno 
tulerit  L.  Long.;  von  pastorius,  buchstäblich  weideJcette,  dltfr. 
schlechtweg  pasture.  Daher  iL  pasturale,  fr.  päturon 
unterer  theil  des  pferdrfufies,  tvo  die  spannJcette  angelegt  wird, 
der  darum  auch  im  deutschen  fessel  heißt;  vb.  it.  i m pasto- 
ja re,  fr.  empetrer  für  empeturcr  (norm,  erapatiirer^  diefessel 
anlegen,  it.  spastojare,  fr.  döpetrer  dieselbe  abnehmen. 

Patta  cretnon.  latz,  Mappe  an  Ideideryi,  neupr.^?ii2L  läp- 
pen, comask.  fuß,  sp.  cot.  pata,  fr.  patte  tafze,  jyfote,  sp.  .pa- 
tear  traben;  sp.  pato,  pata,  alban.  pato  gans;  wohl  auch  fr. 
pataud  küchenhund  (mit  breiten  tatzen);  sp.  patan  bauern- 
lümmel;  bürg,  pata-pouf,  in  lilieims  pata-boeuf  tölpel;  dsgl.it. 
pattino,  fr.  patin  Schlittschuh.  Ohne  grade  vom  gr.  7iaiog 
(tritt),  Ttavelv  (treten)  herzurühren,  trifft  das  roman.  wort  als 
naturaiisdruck  tvie  unser  patschen  damit  zusammen,  indem  es 
etwas  plattes,  platt  auftretendes  ausdrückt.  —  [Dagegen  ist 
Stier  geneigt,  pata  gans  für  semitisch  zu  halten,  da  gans 
und  ente  arabisch-türkisch  bat  heiße,  s.  Zeitschr.  für  vergl. 
sprachf.  XL] 

Pattuglia  it.,  sp.  patrulla,  fr.  patrouille,  frülm-  pa- 
touille,  streif  wache;  vb.  sp.  patrullar,  patuUar,  fr.  patrouil- 
ler streifen.  Letzteres  heißt  auch  mit  händen  oder  fußen  in 
einer  pfütze  rühren,  patrouille  riihrkelle  (bei  Nicot).  R  ist, 
toie  öfters  nach  t,  eingeschoben  und  so  /Zie/^  patouiller  az«^  patte 
und  bedeutet  eigentl.  patschein,  hin  und  herfreten  besonders  im 
schmutz:  gleiclier  bedeutung  ist  henneg.  patoquer,  patrouquer, 
patriquer,  patouger,  champ.  patoiller,  platrouiller. 

Pausare  it.,  sp.  pg.  pr.  pausar,  fr.  pauser  ruiwn,  inne 
hauen;  vom  nachclassischen  pausare.  Daneben  mit  der  bed. 
ruhen,  fußen  und  transit.  ruhen  macJien,  niedersetzen  it.  po- 
sare,  sp.  posar  (sbst.  posada  wohnung,  herber ge),  pg.  pousar, 
fr.  poser,  prov.  aber  nur  pausar.  Bereits  die  L.  Alam.  tit.  54 
sagt  et  pausant  arma  sua  josum.  Zsgs.  ist  it.  riposare,  sp. 
''^Pösar,  pg.  repousar,  pr.  repausar,  fr.  reposer  ausruhen,  aus- 
ruhen lassen.     Aber  fr.  d^poser,   disposer,   exposer,    imposer, 
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proposer,  supposer  sind  aus  deponere,  disponere,  exponere, 
imponere,  proponere,  supponere  mitanbUdung  an  das  hegriffs- 
verwandte  pausare,  da  avtch  der  Proveneale  depausar,  dispau- 
sar,  expausar,  empausar,  perpausar,  supaasar  spricht,  denn 
die  lat.  Wörter  konnten  nur  diejenigen  sprachen  brauchen,  die 
auch  das  einfache  ponere  nicht  von  sich  gewiesen  Jetten:  it. 
diporre,  sp.  deponer  ff\,  dos  einfache  ponere  aber  kennt  die 
franz.  und  prov,  spräche  nur  noch  in  einer  ganjs  eingeschränk- 
ten bedeutung^  s,  pondre  //.  c. 

Pavese  und  palvese  it.,  sp.  paves,  fr.  pavois  großer 
Schild;  nach  Ferrari* s  vennuthung  von  Pavia  benannt,  wo  sie 
etwa  verfertigt  wurden,  wie  man  die  deiche,  pistolesi,  nach 
Pistoja  benannt  liabe.  Belege  dafür  bei  Muratori,  Ant.  ital, 
II,  516.  Die  Walachen  haben  paveze  (f.),  die  Ungarn  pais, 
die  Höhnen  paweza. 

Pecca  it.,  pr.  peca,  pec  fehl,  mangel,  sp.  peca,  pg.  j)eco 
fleck;  von  peccare. 

Pedaggio  it.,  sp.  peage,  fr.  p6age  eoll;  von  pes  pedis. 
Pedagia  dicuntur  quae  dantur  a  transeuntibus  Brevüoquus. 

Pedante  it.  sp.  pg.,  p6dant  fr.,  ein  aucJi  ins  deutsche 
aufgenotmnenes  wort.  Darüber  sagt  Varchi  (Ercöl.  p.  60,  ed. 
di  1570):  quando  io  era  piccino,  quegli  che  avevano  cura  de' 
fanciugli,  insegnando  loro  .  .  e  menandogli  fuora,  non  si 
chiamavano,  come  oggi,  pedanti  ne  con  voce  greca  pedagogi, 
ma  con  piü  orrevole  vocabolo  ripititori.  Pedante  war  also 
friUier  (und  ist  noch  im  piemont.  nach  Zalli)  ein  ereieher  oder 
Iwf meisten  das  der  griechischen  spradhe  mächtigere  Italien  ro- 
manisierte  /raidaieiv  in  paedare  und  eog  daraus  das  particip 
pedante,  man  vergleiche  frescante  frescomaler,  dem  gleichfalls 
kein  vorhandenes  verbum  frescare  j^u  gründe  liegt.  Wie  aber 
das  wort  zu  seiner  heutigen  bedeutung  gelangte,  ist  leicht  ein- 
zusehefi.  —  \MaJin  p.  104  hält  vorstellende  erUärung  von  pe- 
dante für  bedenklich,  da  herkunft  romanischer  aus  griechischen 
verbis  selten  sei:  er  eielU  das  von  Pacuvius  gebrauchte  paeda- 
gogans  als  etymon  vor.  Wenn  er  andrerseits  die  einführung 
wissenschaftlicher  wärter  aus  dem  griechischen  als  etwas  gewöhn- 
liches einräumt,  so  könnte  man  fragen,  ob  unser  die  sd^ule  be- 
treffendes vermidhlich  unter  den  gelehrten  aufgekommenes  wort 
einem  wissenschaftlichen  nicht  nahe  verwandt  war?  Ein  stär- 
keres bedenken  aber  gegen  diese  deutung  liegt  im  buchstaben: 
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würde  sich  das  der  ital.  spraclie  atifgedrängte  pedagogante 
mit  der  eeit  nicht  lieber  in  pegante  verkürzt  haben  cds  in 
pedante  ?] 

Pedone  it.,  sp.  peon,  pr.  peon,  pezon,  fr,  pion  fußgän- 
ger;  gleichsam  pedo  pedonis  von  pes.  Daher  pr.  pezonier, 
aitfr.  peonier  mit  gl.  bed,,  nfr.  pionnier  schamgräber,  Speciell 
franz.  ist  pi^ton,  welches  lat.  pedito  peditonis  (van  pedes 
peditis,  mlat.  vb.  ißeditsive)  voraussetzt. 

Pegar  sp.  pg,  pr.  leimen,  ließen,  empegar  pichen,  ape- 
gar  aiMeben,  anheften;  von  picare  mit  richtiger  darstellung 
des  T  durch  e.  Die  franz.  spräche  formte  poisser,  empoisser 
gradezu  aus  pix  picis.  Die  ital.  hat  viererlei  formen:  impe- 
ciare  =  fr.  empoisser,  empeser  (sbst.  empois^,  impego- 
I a r e,  sard.  impigare  =  pr.  empegar ,  sodann  appicciare, 
impicciare  und  selbst  Sif  ^icc Are  anl'leben,  anheften,  impiccare 
aufhängen,  spiccare  losmachen.  Daß  letztere  nicht  wiYpiccare 
(stechen)  zusammengesetzt  sind,  zeigen  die  bedeutungen:  appic- 
care  z.  b.  würzet  fassen  =  sp.  pegar ;  das  unregelmäßige  picc 
/Jir  pec  (lat.  ptc)  könnte  etwa  im  deutscJwfi  pichen  seine  erklä- 
rung  finden.    Sp.  empeguntar  zsgs.  mit  untar  salben. 

P61ago  it.,  sp.  pielago,  pg.  pego,  pr.  peleg  (^peleagre 
bei  A.  Daniel)  meer,  vb.  cat.  empelegar  sich  aufs  meer  bege- 
ben Chr.  d'Escl.  p.  713^ ;  von  pelagus.  Aber  die  roman.  haupt- 
bedeutung  ist  dbgrund,  grundloses  loasser  (sp.  auch  teich,  fisch- 
ieieh  Gal.  i  D.  p.  24K  26\  großer  see  das.  74'',  pg.  pelago 
brunnen,  teich  SRos.)  und  diese  bedeutung  zeigt  es  auch  im 
fklatein,  worin  es  eben  so  üblich  ist. 

Pelare  it.,  sp.  pg.  pr.  pelar,  fr.  peler  haare  oder  fe- 
dern ausrupfen,  schälen;  von  ptlare  der  haare  berauben,  nicht 
van  pellis. 

Pellegrino  it.,  pr.  pelegrin,  pelerin,  fr.  pMerin  wande- 
derer,  woller;  von  peregrinus,  sp.  peregriiio.  Atis  der  roman. 
form  mit  1  ist  unser  pilgrim,  pilger. 

Pelliccia  it.,  pg.  pellissa,/>%  pelisse,  oM.  pelliz,  tJid. 
pelz;  vam  adj.  pelliceus,  pellicea.  Zsgs.  fr.  surplis  für  sur- 
pelis  Chorhemd,  pr.  sobrepelitz. 

Peltro  it.  feines  mit  quecksilber  raffiniertem  zinn,  sp.pg. 
pdtre  nUsehung  von  zinn  und  blei,  ältfr.  peautre  Roquef,  ndl. 
peaater  iöi.,  engl,  pewter.  Die  Italiener  meinen  ihr  wort  aus 
E^igkmd  empfangen  zu  haben,  ober '  nach  den  spradigesetzen 
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ist  grade  das  umgekehrte  zu  vermuthen.  Erst  am  pewter 
scheint  das  gael  ieödar  geschaffen  ivie  f&dar  aus  powder,  fr. 
poudre.  Der  itdl.  oder  span.  form  also  wäre  nachjmspüren. 
Sollte  es  etwa  herrühren  aus  detn  prov.  em-peltar  pfropfen, 
impfen,  und  eine  mischung  oder  Veredlung  des  metdlls  (des  Zin- 
nes durch  quecksilber,  des  bleies  durch  einn)  bedeuten?  Auch 
noch  eine  form  mit  vortretendem  ^  ist  eu  erwäJmen:  ewflfL  spel- 
ter, nd,  spialter,  hochd,  spiauter,  altfr.  espeautre  (KU.  397*", 
unbelegt). 

Penna  it.  berggipfel,  sp.  pena,  pg.  penha  feh,  Hippe, 
das  span.  wort  schon  in  den  ältesten  urkmiden,  z.  b.  Yep.  III, 
17  (v.  j.7d0);  de  Pozos  usque  ad  summam  poun^m  Esp.  sagr. 
XXVI,  442  (v.  j.  804).  Von  pinna  einne  der  mauer,  pr.  pena, 
fr.  pignon,  it.  pignoue  dass.;  fr.  pinacle  von  pinnaculum. 
Das  celt.  pen  köpf,  gipfel  wäre  si^Jver  masculin  geblieben. 

Pcnnone  it,,  sp.  pendon,  pr.  peno,  fr.  pennon  fahne, 
panier;  altsjy.  wimpel  an  der  lanee:  trecientas  langas  son,  to- 
das  tienen  pendoncs  PC.  723  ed.  Janer.  Lat.  pannus  ist  aus 
dem  spiel  zu  lassen,  da  zum  umlaute  des  a  kein  grund  vorlag. 
Kommt  es  von  peiidere,  so  daß  es  etwas  herabhängendes  be- 
zeichnet wie  das  «Y.  pendone?  Oder  von  penna,  indem  der  strei- 
fen zeug  mit  einer  wallenden  feder  verglichen  ward?  Gram- 
matisch spricht  für  letzteres,  dafi  die  frafiz.  spräche  d  nach  n 
nur  selten,  die  itdl.  kaum  irgend  einmal  tilgt,  die  span.  aber 
der  einschiebung  des  d  geneigt  ist  und  sie  namentlich  in  pen- 
dula schrcibfeder,  lat.  pennula,  altsp.  penola  Conq.  Ultram., 
anwendet;  auch  bedeutet  it.  pennoncello  sowoM  wimpel  wie  fe- 
derbusch.  In  diesem  falle  muß  man  in  der  altspan.  diegrund- 
bedeiitung  anerkennen. 

Perdlce  und  pernio e  tY.,  sp.  pg.  pr.  perdiz,  fr.  per- 
drix  rebhuhn;  von  pcrdix.  Neben  dem  mit  r  verstärkten  per- 
drix,  welches  sich  auch  in  niederl.  glossaren  des  14.  jh.  zeigt 
(Dief.  Gloss.  lat.  germ.  425'),  bestehn  im  altfranz.  noch  die 
formen  pietris  und  perdis,   dalier  perdigal  d.  i.  perdreau  Eoq. 

Perla  it.sp.  pr.,  pr^.  perola  (selten  perla^,  fr.  perle,  aUfr. 
audh  polle  (wie  parier  neben  paller^,  ein  weitverbreitetes  an 
die  stelle  von  unio  getretenes  wort,  ahd.  pSrula  (linio  dicitur 
thuitisce  perula  Gloss.  Diutiska  II,  190),  pSrala,  pärla,  börala, 
bärla,  ags.  pearl,  nord.  perla ,  nikU.  bei  Iso  magister  (9.  jh.) 
masc.  perulus,    bei  Wolfardus  pre^.  (9.  jh.)  perula  ^äUmgo\ 


I.  PERLA.  313 

später  perla.  Statt  dessen  wäl.  m^rgoritdr.  Der  deutungen 
sind  auch  hier  mehrere.  Es  könnte  sein  =  pirula,  dimin.  von 
pirum  oder  eigentlic/i  von  dem  roman,  fem.  pera,  also  bimchen, 
von  der  gestcdtso  getiannt.  Daß  die  spräche  nicht  vcrschmäJUe, 
die  perle  ein  bimchen  eu  nennen^  beiveist  das  sp,  perilla,  das  für 
bimchen  und  für  eine  art  perlen  gebraucht  wird,  und  so  nennt 
der  Framsose  eine  längliche  perle  perle  en  poire.  Daß  aber 
der  name  von  der  speciellen  sorte  auf  die  gattung  erstrecl't 
werden  konnte,  ist  wohl  kaum  fraglich.  Vermöge  einer  ähnli- 
chen anschauung  nennt  der  Lateiner  dieses  naturproduct  haccB.. 
Dem  etymon  pirula  schließt  sich  das  j)g,  pei'ola  genau  an, 
Perula  kennen  schon  die  Glossae  Md.,  aber  in  der  bed,  extre- 
miias  nasi,  bei  Niabanus  nasi  extremitas  pirula  vocatur  a  forma 
pomi  pyri.  Dieß  schließt  aber  "^  bimchen  nicht  absolut  aus, 
denn  die  glossatoren  geben  oft  nur  eine  bedeutung  an,  die 
ihnen  die  merkenswertheste  schien:  warum  soll  pirula  nicht  des 
ihm  gebührenden  diminutivsinnes  theilhaftig  geblieben  sein? 
Man  deutet  unser  tvort  femer  aus  pillula  kügelchen,  durch 
dissimilation  pirola,  perola,  perla,  crstere  fonn  in  der  trient, 
venesf,  ^nd  veron,  mundart.  Es  ist  kaum  glaublich,  daß  man 
ein  wort,  das  die  bedeutung  eiiies  arzneimittels  hatte,  an  die 
stelle  von  unio  setjste.  Nach  einer  andern  ansieht  entstand 
perla  durch  eine  geringe  dbänderung  aus  iperndL  muschel^  behäl- 
ter  der  perle  (s.  Ducange  v,  pernae^  und  wirklich  besitzt  die 
neap.  und  sicü.  mundart  die  fonn  perna  für  perla,  auch  bedeu- 
tet it.  pernocchia  perlenmutter  ( Vener oni).  Diese  etymologie 
hat  den  fehler,  daß  sich  weder  aus  dem  einfacJien  perna  noch 
dem  abgel.  pernula  das  pg,  perula  oder  ahd.  perala  gewinnen 
läßt.  Auch  sphaerula  bällchen,  kügelchen  ist  in  betracht  gezo- 
gen worden;  aber  hier  macht  der  anlaut  Schwierigkeit,  Der 
Italiener  konnte  wohl  sperola  dc^ür  sjyrecJwn,  aber  perola  schwer- 
lich: wo  bei  ihm  ein  solcher  wegfall  des  anlautenden  Sibilanten 
wnJäich  einmal  vorkommt,  besteht  wenigstens  das  unvcTkürzte 
wart  daneben.  Endlich  vermuthet  Grimm,  Myth,  p.  1169, 
im  aUd.  berala  cet.  eine  entstellung  aus  beryllus,  ßi^Qvllog 
(gen.  camm.),  woher  auch  das  deutsche  brille  und  das  rom, 
briUare  geleitet  werden:  perla  rufite  alsdann  in  betracht  seines 
aceentes  auf  dem  griech.  werte  und  dagegen  wäre  nichts  zu 
erumem.  Indessen  setzt  diese  deutung  voraus,  daß  der  Romane 
sein  wort  aus  dem  deutschen  entlehnt  hohe,  denn  die  Steigerung 
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des  lat,  anlautes  h  zu  ^  ist  gegen  das  roman.  lauigesete  und 
fMfnentlich  in  genieinrom,  Wörtern  ohne  beispiel;  diese  Wande- 
rung des  tvortes  aber  Jnxt  wenig  innere  Wahrscheinlichkeit,  Statt 
a«/*  beryllus,  dessen  begriff  doch  nicJU  gane  zusagt,  beliehen 
andre  es  unmittelbar  auf  das  damit  identische  syrische  berfti, 
das  außer  beryll,  krystaUy  koralle  auch  perle  bedeuten  soll;  diese 
bedeutung  gibt  zwar  Castellus  an,  es  feMt  aber  jede  autorität 
oder  nachweisung  dafür. 

Per  DO  it,  sp.  pg,  Jiaspe,  zapfen,  sp,  pernio  eisernes  band 
an  thürenundfenstern;  nach  Metiagevon  perna,  vgl.  gr.  Tteqovr} 
dorn  der  S2)angey  agraffe. 

Perö  it,,  so  auch  pr,  (Bth,  137  perö  accentuiert),  sp, 
altpg.  p^ro  (im  Poem,  d.  Cid  noch  nicht  gebraucht),  dUfr,  poro 
Eulal,,  auch  poruec,  theils  conclusive  theils  adversative  partikd 
von  per  hoc  und  pro  hoc,  ersteres  bei  Apulejus  und  spätem 
für  propterea  öfters  vorkofnmend,  Zsgs,  sp,  einp6ro,  pr, 
empero;  it.  perocche,  nüat.  per  hocque  Form,  arvern,  Wal- 
ter III,  489,  Zeile  12. 

P6rsica  zsgz,  pesca  it.,  sp.  persigo,  prisco,  mit  arab, 
artikel  alpersico  w%d  alberchigo  (arab.  al-bersk),  pg,  pecego 
und  alporche,  pr.  presega,  fr.  peche  (f.),  wäl.  pearsece  pfirsich; 
it.  persico,  pesco,  (sp.  nielocoton),  pg.  pecegueiro,  pr,  pesse- 
guier,  fr.  pecher,  wcU.  pearsec  Pfirsichbaum;  von  persicum  per- 
sischer  apfcl,  perücns  persisd^er  bäum, 

P  e  r  s  0  it.,  pr.  cUtfr.  pers  dunkelfarb,  nicht  bläulich,  wie 
Raynouard  fneüU,  s,  P.  Meyers  gloss.  zu  Flam,,  nach  Dante 
(im  Conv.)  zunscJhen  purpur  und  schwarz,  doch  so  daß  das 
schwarze  vorwiegt;  mlat.  persus,  perseus  'ad  persei  maü  cokh 
rem  accedens  Ducange.  FAns  der  ältesten  Zeugnisse  in  den 
Schlettst.  glossen  39,  167  persum  'weitin  (waidfarbig). 

Pertugiare  it,  pr.  pertusar  (^persar  GBoss,),  alt-  und 
neufr.  percer  (dcJier  sie.  pirciarp  aus  pertuisier,  durchbohren; 
sbst.  it.  pertugio,  fr.  pertuis  ZocA;  von  pertundere  pertusus, 
gleichsam  pertusiare,  pertusium,  eifie  mit  i  gewirkte  cMeitung. 

Peso  it.  sp.  pg.,  pr.  pens,  pes,  altfr.  poix,  nfr.  poids 
(mit  pondus  verwechselt)  gewicht;  von  pensum  gewichtige  sacke. 
Vb.  it.  p  e  s  a  r  e,  sp.  pg.  pr.  pesar,  fr,  peser  wägen,  wiegen, 
sp.  a  pes  gar  besdmeren,  drücken;  dsgl.  ü.  pensare,  sp.pg. 
pensar,  pr.  pensar,  pessar,  fr.  penser  erwägen,  denken;  wm 
pensare.    Graphisch  verschieden^  aber  gleichwohl  identiseh  mit 
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letzterem  ist  fr,  p  a  n  s  e  r  =^  pr.  sp.  pensar  warten^  pflegen, 
eigentl.  bedenken,  besorgen,  befriedigen,  vgl,  lat.  sitim  pensare 
den  durst  stillen. 

Pestare  it.,  sp.  pistar,  pr.  pestar,  dsgl.  s^).  pisar,  ^^^f. 
pr.  pizar,  fr.  piser,  toal.  pisä  stampfen.  Die  formen  mit  st 
sind  entschieden  vom  spätlat,  pistare,  dies  von  pistus  (it.  pesto^ 
für  pinsitus;  die  mit  s  lasseti  sich  etymologisch  richtig  auch 
auf  das  von  Varro  gebrauchte  pisare  beziehen.  Datier  das 
sbst.  it.  pesta,  sp.  pista,  fr.  piste  fuf^tapfe,  spur,  bahn,  und 
hievon  vermuthlich  it.  pistagna,  sp,  pestana,  pg.  pestana 
Vorstoß  am  kleide,  passe-poil,  eigentl.  spur  oder  streif  von  tuch. 
Da  dieser  vorstofi  oft  mit  franseti  besetzt  war,  so  bedeutet  dctö 
wort  auch  die  fransen  am  rande  des  kleides  und  im  span. 
und  port.  durch  ei^ie  leichte  und  schickliche  Übertragung  die 
augenwimpem ;  ähnlich  tiennt  Cicero  das  äußerste  der  locken 
fimbria. 

Petardo  it.  sp.,  fr.  petard  thorbrecher;  scherzhafter 
soldatencMsdruck,  von  peto,  pet,  lat.  peditum.  Daher  auch  fr. 
pdfttiller  krachen. 

Petecchie  it.,  sp.  petequias  (Seckendorf),  fr.  p6techies 
(aUe  im  plur.  üblich)  rothe  flicken  auf  der  haut  in  bösen  fie- 
bern; ein  von  den  ärzten  unmittelbar  aus  dem  plural  des  gr. 
niitonuGv  (ledcrstückclhen  mit  salbe  zum  auflegen  auf  die  haut) 
mit  übergehung  des  lat.  pittaciura,  gefortntes  wort,  ivolver  auch 
umser  petesche,  Weigand  II,  360. 

Petrosellino,  petros^molo ,  prezz6inolo  cet.  it.,  sp. 
perexil,  fr.  neupr.  pei^sil  petersilie;  von  petrosclinum  (nezqo- 
aehvov).    Pg.  aipo  (apium),  cat.  julivert. 

P6ttine  it.,  sp.  peine,  pg.  pente,  pr,  penche,  fr,  peigiie 
komm;  von  pecten,  in  einigen  sprachefi  mit  eingeschobenem  n. 
Vb.  pettinare  ff.  Eine  dbl.  ist  pr.  penchenilh,  fr.  p6nil 
(für  peigiiil^  äußerster  timl  des  Unterleibes,  in  beziehung  auf 
die  bed.  crithes  drca  pudenda,  in  welclier  Juvenal  pecten  ge- 
braucht,  it.  pettignone,  gr.  xraig,  s.  Menage;  dasselbe  bedeutet 
die  span,  zss.  empeine. 

Pezza,  pezzo  it,,  sp.  pieza,  pg.  pega,  pr.  peza,  pessa,/r. 
piice,  ätt>.  pjes^.  Die  allgemeimte  bedeutung  ist  fetzen,  läppen, 
stück  eeuQj  dalier  auch  stück  land,  sogar  stück  zeit,  kurzer  zeit- 
ramn.  Seit  etwa  dem  8.  jh.  kennt  man  es  in  den  latinisierten 
formen  petium,  petia  mit  der  bed.  stück  land:   uno   petio    de 
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terra  illa  Mur.  Änt.  iM,  III,  569  (v.  j.  757);  et  alia  petia 
p.  1005  (v.  j,  730).  Es  könnte  identisch  sein  mit  sp.  pedazo, 
wäre  dw  zusammenziehung  nicJU  zu  ungewöhnlich.  Ausserdem 
sind  zwei  deutungen  zu  beachten.  Vom  h/mr.j)eüi  stück  (bret. 
p6z,  gael.  peos^,  aber  der  cdt.  aspircUa  th  entspricht  niemals 
rem.  z,  oder  soll  man  aus  peth  erst  durch  dbleitung  pethia, 
petia  gewonnen  haben?  Sodann  vom  gr.  Jiiux  fuß,  säum,  rand, 
formell  genügender  und  auch  dadurch  empfoJden,  daß  das  rem. 
oder  nüat.  wort  zuerst  in  Italien  auftaucht  ur^  daselbst  bei 
weitem  die  meisten  ahleitungen  getrieben  hat.  Bas  it.  pezzolo 
füflcJien  (bei  Ferrari)  neben  pezzuolo  fetzen  könnte  noch  dazu 
angeführt  werden,  träfe  es  nicht  mit  lai.  petiolus  zusammen^ 
s.  picciuolo  II  a. 

Piaggia  und  spiaggia  it.,  sp.  pr.  playa,  pg.  praia,  cot. 
platja,  fr.  plage  gestade,  ßacJier  Strand  des  meeres,  ital.  auch 
sanfter  bergabhang,  Lat  pl%a  ward  auf  die  gegend  am  meere 
eingeschränkt  und  empfitmg  ein  adjectivsufßx  (ea,  ia)  wie  man- 
che a>tdre  subsfantiva,  s.  Rom.  gramm.  11,  280;  das  reine 
primitiv  würde  sich  mit  pläga  (schlag)  vermengt  haben.  Dieses 
neue  toort  plagia  bemerkt  man  schon  im  frühen  ndatein,  z.  b. 
Gregor  d.  gr.  monachos  monasterii  Gazensis,  quod  est  in  pla- 
gia; ein  anderes  altes  aber  vielleicJU  nicht  achtes  Zeugnis  ist: 
statio  est,  quam  plagiam  dieunt  Serv.  ad  Aen.  2, 23.  Im  oM- 
franz.  findet  sich  nocJi  plaie  vollkommen  =  lat.  plaga  und  in 
derselben  bedeutung :  ä  la  plaie  de  ToccideDt  ad  occidentaiem 
plagam  Bihl.  Roq.  II,  360. 

Piancai>iem.  steg,  2>^.  planca,  plancha,  /r.  planche  &re^, 
daher  sp.  plaucha  ble^,  pg.  prancha  diele;  von  planca  hei 
Festm  und  PaUctdius.  —  Ital.sp.  pg.  palanca,  masc.  trieni. 
palaiic,  wal.  pelanc  pfaJd,  von  palanga,  pic.  mit  bewahrter  me- 
dia palangue,  auch  wal.  als  zweite  form  pelang  (m.) 

Piare  it.,  sp.  piar,  daher  fr.  piailler  piepen  wie  die 
vögel,  nafurausdruck. 

Piastra  it.  metallplatte,  dsgl.  eine  ital.  span.  und  tür^ 
kische  silbermünzc,  altfr.  plaistre  geplätteter  boden,  estrieh 
(nach  (Jarpcnfier  emplacement),  nfr.  plätre  (m.)  gips;  abgd. 
it.  piastrone,  pg.  piastrao  (aus  dem  ital.)  platte  des  panr 
zers;  it.  piastrello  pflasterläppchen.  Ohne  zweifd  von 
emplastrum  (b^inlaavQov)  wundpfktstery  Stückchen  rinde  zum 
oculieren,  in  den  romanischen  sprachen  auf  etwas  plattes  von 
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härterem  stoff  ausgedehnt.  Daneben  blieb  it.  empiastro,  fr, 
emplätre,  sp.  emplasto  =  gr,  t/nvikaarov.  Aus  plastrum  formte 
der  Italiener  nach  abgestofieticm  anlaut  das  vb,  lastricare 
mü  platten  oder  steinen  belegen,  pflastern,  hieraus  vielleicht 
erstj  da  das  svhstantivsufflx  tcus  im  roman,  kaum  angewandt 
wird,  Xk^ivizo  Pflaster,  und  nach  abgeworfenem  für  den  arti- 
kd  gehaltenen  1  mundartl,  ästrico  (js,  b,mail,  astrich,  astregh, 
com,  astrach,  sie.  astracu  fußboden  in  verschiedenem  sinne), 
schon  im  altem  mlatein  astricus  "^plastar  Voc,  S,  Gall.,  woher 
unser  estrich.  Daher  vielleicht  auch  altfr.  astre,  aistre,  neufr. 
ätre  herd,  mittdlat.  astrum  'pavimentum^  Gl,  aug.,  das  fram, 
wort  gewöhnlich  aus  atriuin  Jwrgeleifet,  s,  Altrom,  glossare 
p,  48.  —  [  Was  astrum,  astricus  betrifft,  so  macht  Wachrnagel 
(brieflich)  die  ansprecJwfide  bemerkung:  'Ich  denke  snitriim  geht 
wie  astricus  (Focab.  S.  Galli),  wovon  wiser  estrich,  auf  die 
sternförmige  Zusammensetzung  der  Steinplatten,  die  den  fußbo- 
den büden  und  verzieren,  zurück  und  hat  deshalb  mit  a  tri  um 
ursprünglich  nichts  zu  schaffen.  —  Zu  nennen  ist  hier  noch 
das  ungefäJhr  gleichbedeutende  ostracus  bei  Isidorus  19,  10,  26: 
pavimentum  testaceuni  eo  quod  fractis  testis  calce  admixta 
feriatur:  testa  enim  graece  oavgaxov  dicitur/  Aber  der  ganz 
unübliche  tausch  des  betonten  o  mit  a  macM  dieses  etymon 
mehr  als  zweifelhaft ;  Isidorus  sclieint  sogar  das  mlat,  astracus 
vor  äugen  gehabt  zu  habef^,^^ 

Piato  it.,  sp.  pleito,  j^(/.  pleito,  preito,  pr,  plalt,  plag, 
oiUfr.  plaid  (schon  in  den  Eiden)  rechtshandel,  dsgl,  vertrag, 
chw.  pled  wort;  vb,  it.  piatire,  piateggiare,  sp,  pleitear,  pg. 
preitejar,  pr.  plaideiar,  altfr.  plaidier,  plaidoier,  nfr.  plaider, 
dhw.  plidar  einen  rechtshandel  führen,  Placitum,  das  im  früh- 
sten mittelcdter  Versammlung  zur  Verhandlung  wichtiger  Staats- 
Sachen  hieß  (placita  habere,  teuere  9.jh,),  zog  man,  als  c  noch 
unbedingt  guttured  lautete,  in  plactum  (placdum)  zusammen, 
wiewohl  sich  in  der  römischen  litteratur  kein  beispiel  dieser 
Variante  findet:  hieraus  denn  die  obigen  forme)!.  'In  licitus, 
placitum,  bemerkt  Ritschi,  blieb  man  bei  der  vocdlischtn  Un- 
ding stehen,  obwohl  lictus,  plactum  gewiß  kein  Sprachgesetz 
entgegenstand.  Im  cUtport.  war  auch  placito  üblich,  später 
Msgjf.  in  plazo,  prazo,  sp.  plazo,  s.  Santa  Rosa. 

Piatto  ü.,  pg.  sp.  chato,  pr.fr.  plat  flach,  sbst.  it.  piatto, 
qi.  platOi  fr.  plat  teller;    ein  in   mehreren  sprachen  einMmi- 
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sches  wort,  jsmammetihängefid,  wie  es  scheint,  mit  gr.  nlaivg 
breit,  flach,  aJhd,  flaz.  Gleicher  herkunft  ist  sp.pg.  plata  «7- 
ber  (eigenÜ.  nietallplatte,  altfr.  plate^  schon  in  urkundeti  des 
10.  jh,  z,  b.  Esp.  sagr.  XVIII,  332,  Marca  hisp.  p.  854,  und 
ein  neueres  wort  für  ein  edles  metall  platina;  femer  sp.  chata 
ein  fahrj^eug,  daher  it.  sciatta  (so  von  sp.  chato  comask.  sciatt 
2)latt,  auf  allen  vieren,  als  sbst.  kröte). 

Piazza  i/.,  u;aZ.  piatz  (m.),  sp.  pg.  pr.  plaza,  plaQa, 
plassa,  /V-.  place,  mhd.nhd.p\2itz\  v6./r.  place r  stellen,  seteen; 
von  platca  (7c)jxceia  sc.  odogi  breiter  weg),  bei  Horae  platöa, 
goth.  platja?  s.  Gdbclentz  wid  Lobe  su  Mtth.  6,  5;  ebenso  mit 
verschobeiiem  accent  neugr.  7rkaiya  (y  tcie  j).  Die  bed.  räum 
in  einer  stadt,  plcUe,  eigenil.  hof,  hat  es  euerst  bei  Lampriditis. 

Piccioiie  it.,  sp.  pichon,  ^r.  pijon,  fr.  pigeon,  it.  auch 
pippione,  altfr.  auch  pipion  taube;  vm%  pipio  täubchen  beiLam- 
pridius,  dies  von  pipare,  pipire,  vgl.  das  mail.  kinderwort  pipi 
vögelcJiefi. 

Pi'cco  it.,  sp.  2^9-  pico,  pr.  fr,  pic  Schnabel,  bergspitee 
u.  dgl.;  fem.  it.  picea,  sp.  pg.  pica,  fr.  pique  spief^;  vb.  it. 
piccare,  sp.  pg.  pr.  picar,  fr.  piquer  stechen.  Die  Wörter 
lehnen  sich  an  das  lat.  picus  specM  (vogel,  der  in  die  bäum- 
rinde  hackt)  mit  langem  i,  daJier  keine  roman.  form  mit  e  vor- 
kommt: im  gleichbed.  sp.  pico  und  fr.  pic  begegnet  es  jenen 
tvörtern  gradezu.  Vergleichen  läßt  sich  kymr.  pig  spitze,  dtsch. 
picken,  pickel.  Dahin  geJwrt  femer  it.  picchio  speckt,  stofi 
(in  ersterer  bed.  offenbares  diminutiv  von  picus,  gleichsam  pi- 
culiis^,  picchiare  klopfen;  fr.  picot  spitehaue,  picoter  stechen, 
sticlieln;  vielleicht  auch  6;^. picar o,  i^. piccäro  spitzbube u.a.m. 
Hierzu  Diefenbachs  Orig.  europ.  p.  253. 

Piccolo  it.,  sp.  pequeno,  pg.  pequeno  klein.  Provenaa- 
len,  Catalanen  und  Franzosen  drücken  denselben  begriff  mit 
petit  aus,  allein  schwerlich  steckt  die  gleiche  würzet  in  denüal. 
span.port.  formen:  pit-colo  JuUte  sich  wohl  in  picchio  verwan^ 
delt  (vgl.  soperchio  von  superculus^  und  pequeno  müßte  ailzu 
künstlich  aus  pit-ic-ueno  construiert  werden.  Es  bietet  sich  ein 
anderes  etymon  dar  im  alten  roman.  pic  spitze,  piccare  stechen, 
so  daß  piccolo  (ursprüngl.  subst.  wie  noch  als  name  einer  münBe) 
tüpfelchm,  pequeno  tüpfelhaft,  winzig  bedeutete,  wobei  noch  zu 
erinnern  ist,  daß  das  itdl.  partic.  picco  in  seiner  bedeutung 
(gestochen)  dem  lat.  punctum,  piccolo  also  dem  lat.  punctulum 
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entspricht.  Jenes  rofn.  pic  scheint  auch  im  wcd,  pic  tropfeny 
ol^n.  pice  vorztüiegen.  Neben  piccolo  besitzt  die  ital.  spräche 
noch  ewei  bildungen  mit  palatalem  c  picciolo  und  piccino  Idein, 
die  sieh  in  pic-ciolo,  pic-cino  oder  auch  in  pit-ciolo,  pit-cino 
eerlegen  lassen;  neupr.  (in  Nizza)  sagt  man  piccioun,  limous. 
pitsou,  fem,  pit^ouno,  selbst  ungr.  pitzin.  Sard,  piccioccu  hnabe, 
picciocca  mädcJien  sind  gleichfalls  zu  nennen. 

Pidücchio  it.j  sp.  piojo,  pg.  piolho,  pr.  peolh,  pezolh, 
cot.  poU,  fr.  pou  (für  peou>  latis;  von  pediculus  abgeändert  in 
peduculus  (Freund),  mlat.  peduclus  Gl,  bibl.  Haitetner  I,  225'*, 
peducla  Gl.  erford.  p.  362,  74.  Davon  das  vb.  it.  spidoc- 
chiare,  sp.  despiojar,  fr.  epouiller. 

Piedestallo  it.,  sp.  pedestal,  daher  fr.  piedestal  Säu- 
lenfuß, fußgesfell;  zsgs.  mit  dem  altdeutschen  stal  Stellung,  stand, 
s.  unten  stallo. 

Piegare  it.,  sp.  pr.  plegar,  pg.  progar,  fr.  plier  und  in 
compos.  ployer,  wcd.  plecä  falten;  von  plicare.  Zsgs.  it.  im- 
piegare,  sp.  emplear,  pg.  eniprcgar,  fr.  employer  anwenden, 
anlegen,  urspr.  in  etwas  hineinlegen,  von  implicare  einwicl'eln, 
einfügen,  it.  impiego,  fr.  emploi  anwendmig^  hedienung,  dienM; 
it.  spiegare,  pr.  espleiar,  /r.  d^plier,  deployer,  t'on  explicare, 
de-explicare.    Dazu  llegar  //.  b. 

Pietanza  it.,  sp.  pr.  pitauza,  fr.  pitance  die  täglicJ^ 
portion  eines  kloster geistlichen.  Nach  TjC  Duchat  von  petentia, 
dem  aber  nur  ein  sp.  pedenza  gerecht  wäre;  nach  Mnratori, 
SU  seJir  gegen  defi  buchstabm,  vom  it.  piatto  Schüssel.  Ital. 
pietanza,  das  in  alter  spräche  auch  mitleid  bedeutet,  weist  au- 
genscheinlich auf  pietä,  es  konnte  gleichsam  eine  gäbe  des  mit- 
leids  ausdrücken,  altpg.  pitanga  bedeutet  mihUMtigkeii  SRos. 
Aber  dieses  pietanza,  zu  welchem  die  andern  roman.  formen 
gar  nicht  pctssen,  könnte  es  nicht  eine  umdeutung  sein  aus  pi- 
tanza,  das  noch  der  Lombarde  bewahrt,  und  könnte  dies  nicht 
erwachsen  sein  aus  dem  alten  roman.  pite  saclie  von  geringen 
werth?  Schon  Ducange  dachte  daran.  Nicht  leicht  verbindet 
sich  zwar  das  suffix  antia  (ant-ia)  mit  Substantiven,  allein  es 
fehU  nicht  an  einem  verbum  pitare,  das  z.  b.  im  genues.  pitta 
pieken  bedeutet,  so  daß  das  Substantiv  im  sinne  klösterlic/ier 
enikaÜsamkeit  ein  aufnehmen  der  speisen  gleichsam  mit  den 
fmgerspitzen,  eine  kärgliche  ma/dzeit  ausdrücken  würde. 

Pigliare  it.,  sp.  pillar,  pg.  pr.  pilhar,  /r.  piller  wegneh- 
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meti,  plündern.  Von  ptlare  rupfen  oder  von  dem  nur  bei  Am- 
mian  begegnenden  pilare,  s.  v.  o.  expllare  plündern?  Das 
rom,  i  spricht  für  letzteres  und  die  bildung  mit  erweichtem  1 
erklärt  sich  als  eine  scheideform  in  beeiehung  auf  it.  pillare, 
fr.  piler  stampfen,  von  pfla.  7n  compilare  fi;ar  sie  nicht  nöthig, 
doch  findet  sich  daneben  it.  compigliare  eusammenfassen,  scom- 
pigliare  verwirren,  zerrütten. 

P  i  g  r  e  z  z  a  it.,  sp.  pr.  pereza,  pg.  preguiga,  fr.  paresse 
träghcit ;  von  pigritia,  une  sehr  auch  das  frane.  wort  dem  gr. 
naqeoig,  gleicht. 

Pilatro  it.,  sp.  pg.  ^r.  pelitre,  fr.  pyrfethre  bertramwur- 
eel;  von  pyrethruui. 

Pillotta  it.,  sp.  pg.  pr.  pelota,  fr.  pelote  ball,  knaud; 
von  ptla,  bereits  in  den  Isid.  glossen  pilotellus  =  sp.  pelotilla. 
Daher  auch  sp.  peloton,  fr.  peloton  häufe,  rotte. 

Piloto  it.  sp.  pg.,  dsgl.  i^.  pilota,  fr.  pilote  Uotse,  Steuer- 
mann. Die  ndl.  spräche  hat  pijloot,  und  dies  hält  man  für 
eine  £fss.  aus  peileu  die  tiefe  des  wassers  messen  und  lood,  loot 
blei,  was  aber  noch  näher  eu  prüfen  sein  mödUe.  Im  frans, 
bedeutet  piloter  pfähle  ins  wasser  schlagen,  pilotis  grfindpfahi, 
im  pietn.  so  wie  im  picard.  und  wallon.  scMecJUweg  pilot  ge- 
nannt.  Aber  logiscJ^er  Zusammenhang  etdschen  pilotis  und  pilote 
ist  nicht  abzuseilen,  wie  sich  letzteres  denn  aucJi  mit  seinem 
derivaiivcfi  e  offhibar  als  ein  dem  it.  pilota  identisches  wort 
ausweist;  dieses  aber  hat  einen  fremdartigen  anstrich,  indem 
sein  sttffix  an  idiota,  epirota  u.  dgl.  erinnert;  romanisch  wäre 
pilotto,  pilot. 

Piluccare  ü.  trauben  abbeeren,  pr.  pelucar  ausrupfen, 
^ic.  pluquer  mit  den  fingerspitzen  auflesen,  norm.  cAamp.  pluehot- 
ter;  zsgs.  fr.  6p lucher,  chw.  spluccar,  moden.  spluccä  aus- 
klauben, ausrupfen.  Es  ist  eine  ableitung  vermittelst  des  Suffixes 
uc  aus  lat.  pilare  haar  ausrupfen,  enthaaren;  also  nicht  vom 
ags.  pluccian  pflücken,  das  im  ital.  unfehlbar  wenigstens  piuc- 
care  erzeugt  haben  würde,  umgekehrt  mag  das  deutsche  wart 
aus  detn  roman.  geflossen  sein.  Man  trenne  davon  das  sp* 
espulgar,  s.  pulce.  Mit  piluccare  ist  zu  verbinden  sie.  sard. 
pilucca,  lomb.  peluch  haarschopf,  piem.  pluch,  gen.  pellucco 
hcuir,  faser,  ital.  entstellt  in  perruca,  parruca  langgelocktes 
haar,  dgl.  falsdies  haupihaar,  wal.  paröc^,  fr.  perruque,  occU. 
sogar  pamparrugo,  richtiger  sp.    peluca,    alle  mit  letzterer 
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hedeutung.  Das  fr.  perruque  soll  Coquülart  (ende  des  15.  jh.) 
smerst  gebraucht  Ihaben,  man  sehe  Barhazan,  Fahl,  et  cont.  1, 26. 
Noch' bei  Nicot  bedeutete  es  ^comay  caesaries  und  erst  faulse 
perruque  ^ galericuiumy  capülanientum^  Andre  lassen  das  wort 
aus  gr.  nv^^og  entstehen,  da  die  Römerinnen  falscf^es  fuAar  von 
blonder  färbe  zu  tragen  pflegten,  aber  gegen  die  entwicklung 
aus  dem  im  roman.  vorhandenen  pilus  toird  kaum  etwas  ein- 
zuwenden  sein. 

Pimiento,  pimienta  sp.  pfeffer,  pr.  pimenta  gewürz, 
dsgl.  pr.  pimen,  altfr.  piment,  fnlat.  pigmentuin  ein  trank  aus 
wein,  honig  und  gewürzen,  nfr.  piment  ein  zu  vielen  arzneien 
gebrauchtes  kraut;  alle  vom  lat.  pigmentum  färbemittel,  aber 
auch  kräutersaft  zur  bereitung  der  färbe,  dcJher  etwas  würz- 
haftes  oder  wohlriechendes;  ahd.  pimenta  "^pigmentum,  aroma, 
odaramentum\  Der  ital.  spräche  ist  das  wort  abhanden  ge- 
kommen. 

Pimpinella  it.,  sp.  pimpinela,  fr.  pimprenelle  ein  kü- 
chenkraut,  pimpernell,  pimpinella  saxifraga;  soll  aus  bipi- 
nella  für  bipennula  (zweiflügelig)  entstanden  sein.  Der  yiame 
wird  auch  von  andern  pflanzengeschlecJUern  gebraucht.  Der 
Ckxtalane  sagt  pampinella,  der  Piemontese  pampinela,  wohl 
nur  eine  zufällige  form,  da  die  pflanze  mit  parapinus  nichts 
gemein  Juxt.  Neupr.  Jieißt  sie  fraissineto,  von  fraisse  = 
fraxiuus. 

Pinaccia  it.  (nach  Menage),  sp.  pinaza,  /r.  pinasse  ein« 
ort  schiffe;  von  pinus  fichte,  schiff. 

Pincione  it.,  sp.  pinzon,  pinchon,  fr.  pin^on,  cot.  aber 
pinsi,  ein  vogel,  finke.  Derselbe  vogel  heißt  griech.  omvldiov, 
dimin.  von  aniva,  das  jedoch  in  anivdiov  verkürzt  ital.  spingio 
oder  spingione  ergeben  hätte,  wie  denn  diese  spracJw  ein  an- 
lautendes s  nicht  abstößt.  Besser  leitet  man  daher  das  wort 
vom  hfmr.  pinc  (mlat.  gleichsam  pincio^,  welches  eigentlich 
fröhlich,  zunächst  finke  bedeutet,  vgl.  fr.  geai  munter  und  häher; 
der  Bretone  spricht  pint.  Anmerken  läßt  sich  noch  das  mit 
pincione  gleichbed.  bair.  pienk,  slav.  pinka^  ungr.  pinty  fi^e. 
Seitsam  ist  das  neupr.  bürg,  quinson  für  pinson ;  auch  pg.  pisco 
weicht  von  der  span.  form  beträchtlich  ab. 

Pinque  fr.  (f.),  sp.  mit  g  pingue  (m.),    auch  pinco,  pg. 
pinque  (m.),  ndd.  pinke  (f.)  eine  art  schneller  lastschiffe   mit 
flachem  boden  und  einem  langen  und  hohen  hintertheüe,   wie 
1. 8.  21 
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Adelung  das  deutsche  pinke  hesdireibt,  ndl.  pink  fischerkahn^ 
engl,  pink  kleines  Segelschiff.  Aus  pinus  (schiff)  konnte  unzwei- 
felhaft pinica,  piiica,  wie  aus  granum  granica  u.  dgl.  abgeleitet 
werden,  auch  pinaza  ist  da/her.  Zwar  Ihdben  die  verschiedenen 
fdhrzeuge  in  bezielmng  auf  ihre  gestalt  und  andre  merkmaie 
getvöhnlich  individuellere  befiennungeti,  denn  pinca  aus  pinus 
kanfUe  ursprünglich  nur  die  allgemeine  bed.  schiff  ausdrücken; 
gleichwohl  ist  diese  etymologie  festjsfuhalten,  wenn  das  wort  nicht 
erweislich  deuisclher  herkut^  ist,  worauf  selbst  das  sd^wanken 
der  ronian.  formen  und  des  genus  hinzudeuten  scheint:  dieses 
deutsche  pinke  nennt  schon  W.  Grimm,  Exhortatio  p.  69,  ein 
schwer  zu  erklärendes  wort.  Defn  ital.  gebiete  fehlt  es,  wiewohl 
Moraes  die  pinke  ein  fahrzeug  des  mittelmeeres  und  der  italir 
sehen  küsten  nennt:  pinca  ist  hier  ein  länglicher  kürbifi  und 
weder  in  der  Schriftsprache  noch  in  den  mundarten  ist  die  bed. 
schiff  vorhanden.  —  [Neben  dem  ndl.  pink  findet  sicJh  noch  ein 
veraltetes  espink,  welches  Van  den  Helm,  Woordgronding,  als 
boot  von  espenholz  erklärt,  also  eigentlich  ^sp-pink.  Für  die 
etymologie  ist  dies  ohne  belang.] 

Pinta  sp.  pg.  mahl,  zeichen,  daher  auch  ein  maß  für 
flüssigkeit,  fr.  pinte,  wal.  pint^ ;  von  pingere  pictus.  S.  Orimms 
Beinhart  p.  CCXXXVIII.  Ebenso  tnag  goth.  mÄla  scheffel  mit 
mßl  zeichen  (?)  zusammenhängen,  Ghrimm  III,  458.     • 

Pioggia  it.,  sp.  Uuvia,  pg.  chuva,  fr.  pluie,  wal.  ploäie 
regen;  von  phivia.    Abgel.  sp.  chubasco  jp^je^re^en. 

Piombare  it.  senkrecht  herabfallen,  fallen  nach  dem 
sefikhlei,  cadere  a  piombo ;  ebenso  pr.  plombar  einsenken,  ein- 
tauchen, fr.  plonger,  letzteres  eine  sdieideform  von  plomber,  das 
der  bedeutung  des  lat.  plumbare  treu  blieb,  und  gebildet  mit' 
telst  des  Suffixes  g  =  lal.  ic  (venger  =  vindicare);  dieselben 
doppelformen  im  altfr.  clinger,  enferger  neben  cliner,  enferrer. 
Sbst.  fr.  p  1 0  n  g  e  0  n  laudier.  Bietet  p.  69  weist  plonger  auf 
bret.  plunia  eintauchen  =  kymr.  plwng  =  sanskr.  plavana  und 
allerdings  müssen  plonger  und  plunia  zusammenhängen,  das 
franz.  wort  steht  aber  so  gesichert  auf  latein.  boden,  dafi  es 
keine  erklärung  aus  celtischen  sprachen  verlangt.  Seine  herhmft 
aus  pluinbicare  bestätigt  sich  überdies  durch  die  pic.  form  plon- 
quer  1)  eintaucJ^en^  2)  schwer  auftreten,  altpic.  plonkier,  so 
wie  durch  das  mit  plonger  gleichbed.  bask.  pulumpatu;  auch 
ist  waUon.  plonc  =  fr.  plomb,  plonki  =  plonger.  —  [Neuere 
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bemerkungen  über  die  herkunft  dieses   wortes  von  Diefenbach, 
Ztschr.  f.  vergl.  sprackf,  XII,  79.'] 

Pioppo,  pioppa  xt,j  wal.  plop  (alban.  plepi^,  wailon. 
plopp,  pg.  mit  bekannter  vertvandlung  des  pl  iw  ch  chopo, 
choupOy  span.  neben  pobo  gleichfalls  chopo,  das  der  Catalane 
mittelst  einer  rückbildungy  wie  es  scheint,  in  clop  übertrug,  da 
sein  cl  öfters  detn  pg.  sp.  ch  entspriclU,  neap.  chiuppo.  Es 
ist  das  IcU.  pöpulus  pappel,  und  ein  merktoürdiges  beispiel  von 
formveränderung:  um  pöpulus  von  populus  eu  scheideti,  wird 
man  sclum  in  der  römischen  Volkssprache  ploppus  eingeführt 
haben,  sonst  besäße  der  Waiache  schwerlich  plop.  Ein  sehr 
(Utes  itcd,  beispiel  (v.  j.  994)  ist  sancta  Maria  da  li  pluppi 
Murat.  Ant.  ital.  II,  2035.  Im  Gloss.  occ.  ist  jop  betnerkt, 
das  aus  it.  pioppo  entstanden  sein  müßte.  Die  lofnb.  mundart 
spricht  ohne  Umstellung  pobbia,  in  Berry  gilt  peuple  für  peuplier, 
im  Jura  puble,  in  Limousin  piboul. 

Pipita  it.^  sp.  pepita,  pg.  pevide,  pividc,  pr.  pepida,  fr. 
p^pie  eine  krankheit  der  hühier;  vom  gleichbed.  lat.  pituita, 
das  sieh  friüi  in  pivita,  demnächst  in  pipita  verwa^idelt  habeti 
muß,  da  auch  das  afhd.  phiphis  eine  solche  form  (mit  an-  und 
iniaut  p^  in  anspruch  nimmt.  Einfaclher,  durch  syncope,  ent- 
stand aus  dem  IcU.  worte  das  mail.  püida,  püvida. 

Pisciare  it.,  wal.  pisä,  pr.  pissar,  fr.  pisser  ha^-nen. 
Dessen  stelle  vertritt  sp.  pg.  das  aus  dcfn  latein.  aufbewahrte 
mear,  mijar;  nur  das  den  übrigen  spraclwn  in  diesem  sinne 
fehlende  kinderwort  pixa,  pissa  (mentula)  ist  hier  vorJuinden. 
Auf  deutschem  gebiet  bemerkt  tnan  es  zuerst  im  altfries.  pissia, 
allmählich  findet  es  sich  in  allen  sprachen  dieses  gebiefes  ein, 
wird  aber  als  ein  fremdling  betrachtet,  s.  Weigand  s.  v.  Un- 
ter den  celtischen  besitzt  es  nur  die  kymrische  (piso,  pisio), 
meht  die  gadische,  selbst  nicht  die  bretonische:  jene  hat  dafür 
müin,  diese  troaza.  Gewöhnlich  findet  man  in  dcfn  roman. 
werte  eine  ofiamatopöie,  so  daß  es  ungefälir  unserm  zischen 
entspräche:  einen  jrischlaut  hat  außer  der  ital.  und  wal.  form 
ameh  eat.  pixar,  neupr.  pichd,  pic.  picher.  In  der  annähme 
von  anomatopöien  kann  man  leicht  zu  weit  gelhen:  es  ist  im  all- 
gemeinen raUhsamer  auf  vorhandne  Wörter  zu  bauen.  Hier  fühlt 
man  sieh  versucht  an  pytissare,  pitissare  eine  flüssigkeit  weg- 
spriJtsen  (rrvtlteiv)  zu  denken,  allein  die  begriffsübertragung 
wäre  unstatihaft,  da  dieses  verbum  eigentl.  misspüfzon  bedeutet. 
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Das  ronian,  verbum  beschränkt  sich  in  den  mundarten  nicht 
auf  den  angegebenen  sinn.  In  der  occitan.  e.  b.  heißt  es  auch 
eine  flüssigkeit  ausstrahlen:  lou  san  pisso  das  hlut  spritjsi  aus 
der  ader;  den  gleicl^i  gebrauch  erlaubt  das  parmes,  wort;  in 
Berry  ist  pissöe  ein  guß  aus  detn  Schmelzofen,  Dies  mahnt 
an  pipa  pfeife,  röhre:  auch  nüid.  pfifen  =  iihd,  pfeifen  kann 
diesen  sinn  erfüllen:  üz  pheif  im  daz  bluot,  s,  Wb.  II,  493**. 
Sollte  nun  der  Boniane  aus  pipa  ein  vb.  pipisare  ßsgjs.  pipsare 
pissare  (vgl.  bombus,  mlat.  bumbisare^  abgeleitet  hdbeti  mit 
der  euletjst  angeführten  bedeutung?  Hieeu  möge  noch  bemerkt 
werden  das  trient.  pipa  springwasser,  das  sich  begrifflich  dem 
dtschen  pfifen  geruiu  anschließt.  Diese  auslegung  des  Wortes 
möge  weiterer  erwägung  empfoJüen  sein. 

Pistöla  it.  sp.,  /r.  pistole  und  pistolet  ein  kleines  schieß- 
gewehr.  Zu  Pistoja,  sagt  H.  Stephanus,  verfertigte  man  kleine 
deiche,  pistoyers  getxannt,  deren  name  nachher  auf  die  petites 
harquebuses  übertragen  ward  (weil  beide  versteckt  gefuhpt  wur- 
den?) Es  gibt  indessen  kein  dem  fr.  pistoyer  entsprechendes 
ital.  wort,  wohl  aber  pistolese  mit  der  bed.  kurzer  säbel,  und 
diese  bedetdung  oder  dolch  dürfte  allerdings  als  die  ursprüng- 
liche angenommen  werden.  Pistolese  aber  ist  nicht  unüblich 
für  pistojese  d.  h.  aus  Pistoja  (Femows  Rom.  Studien  III,  278) 
und  eine  abkürzung  in  pistola  gedenkbar.  Erwähnung  verdient 
aber  auch  Frischs  vermuthung,  das  wort  sei  aus  pistillus  stoßet, 
it.  pestello,  abgeändert  und  bedeute  ein  Werkzeug  mit  einem 
knauf  eine  vermuthung,  die  durch  das  ven.  piston,  peston  kuree 
kugelbüclhse,  welches  genau  dem  it.  pestone  großer  Stößel  ent- 
spricJU,  nicht  wenig  gestützt  unrd.  Sie  leidet  indessefi  an  einem 
zwar  unscJieinbaren^  aber  entscheidenden  formfehler.  Wenn  ein 
sufßx,  wie  hier  ill,  abgeändert  wird,  so  kann  dies  nur  in  der 
art  gescliehn,  daß  man  es  mit  einem  andern  vertauscht:  unser 
wort  müßte  also  pistuola  heißen,  denn  bloßes  ol  kann  nur  nach 
1  vorkommen  (oriolo,  usignolo  d.  i.  usiniolo).  —  Gleichlautend 
ist  der  name  einer  angeblich  im  16.  jh.  und  zwar  zuerst  in 
Spanicfi  in  Umlauf  gekommenen  goldmünze.  Im  franz.  bedeutet 
pistole  getvöhnlich  ein  fremdes  goldstück  (pistole  d'Espagne, 
dltalie),  und  doch  kennt  weder  das  span.  noch  das  itcd.  wör^ 
terbuch  diesen  ausdruck;  ein  veraltetes  sp.  pistolete  hcU  erst 
Secketidorf.  Um  so  weniger  darf  an  eine  von  Pistoja  ausge- 
gangene münze  gedacht  werden.    Bemerkenswerth  ist  dagegen^ 
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was  Claude  Fauchet,  jyräsident  des  münzcollegiums  (f  1599), 
darüber  sagt:  ayant  Jes  escus  (cror?)  d'Espagne  est6  reduicts 
ä  une  plus  petite  forme  que  les  escus  de  France,  ont  pris  le 
nom  de  pistolets  et  les  plus  petits  pistolets  bidets.  Daß  man 
ein  kleines  goldstück  sclherzh<xft  ein  pistölchen  und  ein  noch 
kleifieres  ein  pufferclhen  genannt  habe,  ist  nicht  unglaublich,  — 
[Mahn  in  einem  gelehrten  artilcel  p.  97—104  hält  pistola  die 
Waffe  und  pistola  die  milme  für  Wörter  verschiedener  J^erkunft. 
Die  Waffe  sei  allerdings  nach  Pistoja  benannt  worden  und 
stamme  auch  nach  geschichtiicJien  Zeugnissen  aus  Italien,  Pistola 
die  münze  aber  sei  aus  dem  it,  piastra  entstanden  und  stehe 
für  piastruola;  die  zusammenziehung  scheint  indessen  unge- 
wöhnlich hart.] 

Pito  sp,  spitziges  hölzcJien,  altfr,  pite  name  einer  sehr 
kleinen  müfu;e,  lumneg,  pete  kleinigkeit,  comask.  pit  wenig;  da- 
her sp,  pitorra  schnepfe  (vom spitzen  schnabel),  waZZon.  petion 
Stachel  der  biene;  vb.  pr,  pitar  sich  schnäbeln^  sp,  apitar  an- 
hetzen,  altfr,  apiter  mit  den  fingerspitzefi  berühren,  pg.  petiscar 
kosten,  nippen,  pitada  so  viel  man  mit  zwei  fingerspitzen  packt 
(Wagener) ;  dsgl,  mit  dem  begriffe  der  lleinheit  mail,  p i  t i n 
wenig,  cremon.  peteen  kleinigkeit,  sard,  piticu  klein,  wal,  pitic 
zwerg,  altfr.  peterin  tvinzig  SB.  .Diese  beispiele  lassen  einen 
alteinheimischen  stamm  pit  annehmen,  der  etwas  spitzes,  schma- 
les bedeutete  und  sich  im  kymr.  pid  spitze  wiederfindet.  Ein 
wichtiger  Sprößling  dieses  stamtnes  ist  altit.  pitetto,  petitto, 
pr.  cot.  petit,  fr.  petit,  neupr.  pitit,  wallon.  piti  klein,  dimin. 
pr,  cot.  altfr.  petitet.  Ebenso  weist  das  gleichbcd.  piccolo  auf 
pic  spitze.  Beachtenswerth  an  pet-it  ist  das  sufßx,  welclies 
aus  euphoniscJier  rücksicht  der  Verwandlung  in  et  widerstand: 
petet  oder  gar  petetet  lautete  übel.  Ein  altes  zeugnis  des  Wor- 
tes findet  sich  in  Pitito-villare  Mabill.  Dipl.  p.  498  (v.  j.  775). 

Piva  it.,  sp.  pg.  pipa,  aZ^/r.  pipe,  pn.  mit  eingeschobenem 
m  pimpa,  abgel.  fr.  pipeau  ländliche  flöte,  schalmei;  von 
pipare,  pipiare  piepeti  (von  vögeln),  woher  auch  ahd.  pfifä,  t^id. 
pfeife,  pfeifer,  letzteres  im  it.  piffero,  sp.  pifaro,  fr.  piffre 
und  fifre  nachgebildet  (^piffre  dickbauch,  eigentl.  wohl  mit  auf- 
geblasenen badken  wie  ein  pfeifer,  s'einpitfrer  sich  vollstopfen); 
churw.  fifa.  Merkenswerth  ist  das  dauph.  pipa,  welches  früh- 
ling, bedeutet  vom  schalmeienton.  It.  sp.  pg.  pr.  pipa,  fr.  pipe 
bedeuten  audk  ein  langes  faß  als  maß  für  flüssigkeiten,  gleich- 
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sam  eine  flöte.  Aach  fr.  pivot  und  it.  piuolo  zapfen  müs- 
sen hieher  gehören.  Von  pipilare  aber  ist  pg.  pipilar,  it.  pi- 
gol^LXQ  pi^eyi,  pimpeln,  /wrpi volare,  smit  g  vertauscht  (Rom. 
gr.  I,  267)  oder  hesser  wohl,  eingeschoben  in  eine  form  pio- 
lare  für  pivolare,  wdcl^  erstere  auch  in  oberüal.  mundarten 
vorkommt. 

Pizza  ven.  das  stechen^  jucken^  sard.  pizzu  sclmdbel, 
chw.  pizza,  maü.  pizz,  ^.  pizzu,  it.  pinzo  Stachel^  sp,  pinzas, 
fr.  pince,  it.  pinzette  kneipeange;  dsgl.  ü.  pizzico,  sp.  pizca 
etoick;  vb.  ven.  pizzare,  wdllon.  pissi,  it.  pizzicare,  wai. 
pitziga,  piscä,  oiban.  pitsköig,  cai.  pessigar,  pr.  pezugar,  sp. 
pizcar  wnd  pinchar,  fr.  pincer,  6piiicer,  epinceler  zuncken;  da- 
hin auch  pg.  piscar  os  olhos  blinzen  (die  äugen  kneifen).  Zu- 
nächst  vom  ndl.  pitsen,  hd.  pfetzen,  das  aber  selbst  wieder  auf 
eitlem  im  roman.  einheimiscJ^en  wuredworte  pit  (s.  den  vorigen 
artikel)  zu  beruhen  scheint.  —  [Nach  Zamcke,  Mhd.  wb.  II, 
493,  wäre  f fetzen  ausndcU.  petia,  nocA  TFei^and,  D.wb.n,362, 
von  pitar,  s.  oben  pito.  Formell  sehr  befriedigend,  da  sich 
hiermit  auch  die  rhinistischen  formen  sehr  leicht  erklären,  leitet 
Langensiepen  pizzarC;  pinzo  cet.  aus  pictus  pictiare,  pinctus 
pinctiare.  Daß  aber  pingere  ursprüngl.  stecken,  sticken,  also 
auch  stechen  bedeutet  und  daß  diese  bedcutu/ng  in  der  spräche 
fortgedauert  Jwhe,  ist  unerweislich:  in  acu  pingere  liegt  der 
begriff  des  Stechens  in  acus,  nicht  in  pingere.] 

Poggio  1^.,  ^r.  pueg,  puoi,  dltfr.  pui  anhöhe,  sp.  pg. 
poyo  bank  vordem  liause,  dltfr.  puiot  stütze  Trist.;  von  podium 
erker,  anhöhe.  Vb.  it.  poggiare,  altsp.  puyar  Canc.  de  JS., 
aitpg.  pr.  poyar,  altfr.  puier  steigen;  zsgs.  it.  appoggiare, 
5p.  pg.  apoyar,  fr.  appuyer  stützen,  sbst.  appui. 

P  0  i  it.,  sard.  pus,  sp.  pues,  pg.  poz ,  pr.  pos,  pus,  pois, 
fr.  pui^,  Partikel,  von  post;  zsgs.  it.  dipoi  ur^  mit  verseUtem 
accent  und  Verwandlung  des  i  in  o  (wie  in  doinani^  döpo, 
gewiß  eine  sehr  alte  bildung,  da  auch  der  Walache  sie  in  düp^ 
besitzt  (maü.  de  poü,  in  Forli  dopö^,  pg.  pr.  depois,  fr.  depuis, 
fiüat.  de  post  L.  Säl.;  woneben  sp.  despues,  pr.  despuois, 
com.  despö,  bergamask.  paduan.  daspö;  aus  de  ex  post  erklärt 
werden  müssen.  Eine  andre  zss.  ist  it.  poscia,  pr.  poissas, 
von  postea.  In  betreff  des  weggefaUnen  t  in  post,  darf  an  pos 
im  älteren  lateinischen  sprachgebrauche,  umbrisch  pus,  erinnert 
werden,  um  so  mehr  als  auch  der  Franzose  dieses  auslaiutende 
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t  hinter  s,  das  er  in  est  (vom  vb.  ^tve)  zuläßt,  h\ßr  nicht  aner- 
kennt. Post  in  S.  Eid.  wird  also  wohl  ein  latinismus  sein, 
deren  hier  mehrere  vorkommen. 

Polödro,  pulödro  it.,  sp.  pg.  potro*,  pr.  poudre  (zu  fol- 
gern aus  poudrey,  altfr.  poutre  junges  pferd.  Mlat.  pulletrus, 
poledrus  .schon  in  der  L.  Sal.  und  L.  Älam.,  puledro  Yoio*, 
puledra  ^fulihha  Gl.  Cass.  '  Das  wort  steigt  also  hoch  hinauf, 
ist  aber  aus  dem  classischen  latein  unnachweislich,  denn  Scor 
liger's  puUetra  ßr  puUastra  bei  Varro  ist  bloße  conjectur,  s. 
ForceUini.  Da  die  mittel  der  latein.  und  roman.  spräche  nicht 
ausreichen,  das  suflix  edrus  oder  etrus  jm  erklären,  so  dürfte 
man  fragen:  bedienten  sich  etwa  die  Griechen  in  Italien  einer 
diminutivform  ncjXiÖQiov  (von  /lojlog  füllen)  für  TtwXidiov  (vgl. 
iitnog^  ijtnidiov),  woher  Italien  sein  poledro  nahm'i^  Aber 
auch  Ticjkidiov  reichte  dem  Romanen  hin,  um  diese  letztere  form 
durch  eingeschobefies  r  zu  schaffen.  Sp.  pg.  potro  heißt  auch 
folterbank  wie  lat.  equuleus  vofi  equus,  weil  sie  einige  ähnlich- 
keit  mit  einem  pferd  hatte  (auch  unser  folter  ist  von  pole- 
drus^, nfr.  poutre  heißt  querbalken  zum  auflegen  eines  andern 
balkens. 

Poleggio,  puleggio  it^  pr.  pulegi,  sp.  poleo,  pg.  poejo, 
fr.  pouliot  eine  pflanze,  polei;  von  pulegium. 

Polizfa  it.^  sp.  pg.  policia,  fehlt  pr.,  /r.  police  staatsver^ 
waltung,  städtische  Verwaltung,  ^gouvemement  d^une  republique 
Nicot,  nüat.  politia  'statordnung^  IMef.  Gloss.  lat.  germ.,  im 
classischen  latein  nicht  üblich.  Das  wort,  wiser  polizei,  stammt 
aus  dem  griech.  irohraia:  seine  romanisierung,  selbst  der  im 
frans,  auf  die  vorhergeJhende  silbe  zurückgesogene  accent,  ver- 
halt sich  wie  in  andern  fällen^  vgl.  vaTiQOjnavreia,  it.  negro- 
manzia,  sp.  nigromancia,  altfr.  nigremänce  (statt  nigremantie^. 
—  Von  polizia  ist  zu  trennen  it.  piilizia,  sp.  policia  reifUichkeit, 
artigkeit,  abgeleitet  von  polire,  it.  auch  pulire,  spätlat.  subst. 
polities  (geschr.  policies^  "^ylMpvQoxrji^^  Quich.  Add.,  mlat.  poli- 
cia ^sconi^  d.  i.  Schönheit,  nettigkeit  Dief.  Gl.  lat.  germ. 

Polizza  it.  schein,  anweisung  u.  dgl.  z.b.  beiG.  Vülani 
(f  1348),  sp.  pöliza  dass.,  fehlt  pg.,  cot.  pölissa,  pr.  polissia 
(iotz  celz  que  aquesta  present  polissia  veyran  cet.  urk.  v.  j. 
1428),  fr.  Police  (14.  jh.),  engl,  pöllicy.  Die  itdl.  und  span. 
betanung  der  ersten  silbe  verbietet,  das  wort  mit  dem  vorherge- 
henden in  Verbindung  zu  bringen :  es  weist  vielmehr  unmittelbar 
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auf  poUex  pollicis  mit  geändertem  genus,  wie  oft,  frane.  zugleich 
mit  fortgerücktem  accent,  mutJimaßlich  aus  dem  italienischen 
entlehnt,  da  II  nicht  in  u  übergieng.  Man  brauchte  polIex  für 
Siegel,  weil  bei  dem  aufdrücken  desselben  der  daumen  besonders 
thätig  ist,  daher  sub  pollice  S.  Mauricii  in  einer  Urkunde  DC, 
demnächst  für  das  mit  einem  solchen  aeichen  versehene  hUxtt. 

P  olle  gar  jp^.,  sp.  pulgar,  ^^r.  polgar,  aUfr.  pochier  L. 
de  Guill.  daumen,  vgl.  si  quis  policare  de  manum  vel  pedem 
excusserit  L.  Sal. ;  vom  adj.  poUicaris. 

Poltro  it.  trag,  feige,  daher  poltrone  und  so  «p.  pol- 
tron,  pg.  potrao,  fr.  poltron,  aus  dem  itdl.  eingeführt,  dem 
primitiv  poltro  aber  entspricht  nur  noch  das  champ.  pleutre 
(welches  Genin,  Recreat.  phü.  p.  169,  eu  belitre  gesellt).  Das 
wort  hat  seine  quelle  im  ahd.  polstar,  bolstar  pfühl,  dessen 
deutschheit  nicht  zu  bezweifeln  ist;  dieselbe  begriffsverwandt- 
Schaft  zeigt  ja  auch  fr.  lodier  bettdecke  und  faulenzer,  ja  die 
ital.  form  boldrone,  nach  Veneroni  auch  boldra,  bedeutet  noch 
jetzt  einen  theü  des  bettwerkcs,  und  mehrere  ausleger  Dante's 
nehmen  zu  spoltre  Inf.  24,  46  gradezu  ein  std>st.  poltro  an, 
maü.  polter,  romagn.  pultar  lagerstätte,  ven.  poltrona  ruhebett. 
Ist  auch  der  ausfdll  des  s  im  ital.  ganz  ungewöhnlich,  so  darf 
er  doch  in  der  consonatUischen  gruppierung  Istr  nicht  auffallen, 
auch  der  doppelte  anlatU  p  und  b  redet  für  deutsche  herkunft. 
Scharfsinnig  hatte  Salmasius  in  poltrone  eine  abkürzung  aus 
pollice  truncus  erkannt:  multi  illo  tempore  (römische  Zeiten 
sind  gemeint),  quia  necessitate  ad  bellum  cogebantur,  prae 
ignavia  poUices  sibi  truncabant,  ne  militarent;  inde  pollice 
truncos  hodieque  pro  ignavis  et  imbecillibus  dicimus,  sed  trun- 
cata  voce  poltrones.  Diese  etymologie  erwarb  beifall,  weil  sie 
an  römisdw  Verhältnisse  erinnerte;  aber  schon  Menage  fand 
die  abkürzung  zu  stark.  Er  bestreitet  aber  auch  die  herkunft 
at4S  poltro  bett,  welche  Landino,  Vellutello  und  andre  schon 
behauptet  hatten,  indem  er  diese  bedeutung  für  zweifelhaft  Äiett, 
und  leitet  ufUier  wort  aus  puUus,  puUitrus,  da  junge  thiere 
furchtsam  und  träge  seien.  Daß  sie  scheu  sind,  weiß  man,  feig 
und  träge  ist  etwas  anders. 

Pomata  it.,  sp.  pomada,  fr.  pommade  eine  haar-  oder 
hautsalbe;  so  genannt,  weü  einer  ihrer  bestandtlheile  vom  apie^ 
apfel  genommen  ward  ('pomo  apfel).  So  die  Orusca. 

Ponente  it.,   sp.  poniente,  pr.  ponent  eine  der  wdtge- 
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genden,  toesten,  eigenti.  Sonnenuntergang,  ove  il  sol  si  pone; 
auch  wal.  apds  (jpartic.  von  apune  =  apponere^  hat  diesen 
sinn,  ebenso  fr.  couchant. 

Poppa  it.j  pr.  popa,  aZ</r.  poupe  (heiNxcot)  hrustwaree, 
jritze;  vb.  poppare,  popar  saugen.  Staider I,  J237  und  Grimm 
P,  406  vergleichen  schweie.  bübbi,  engl,  bubby,  aber  daraus 
konnte  das  rom.  wort  nicht  wohl  entspringeti.  Die  lat,  sprä- 
che bietet  nur  püpa  mädclien,  puppe :  das  ital.  wort  unirde  das- 
selbe sein,  indessen  Jconnte  sich  ü  verkürzen  wie  in  cöpa,  ü. 
coppa,  daher  das  chw.  popa  und  das  fr.  poup6e  (nicht  pup6e^ 
und  selbst  unser  puppe ;  mit  o  schreibt  auch  der  Vocab^  S.  Galli 
das  mascuJin  popus  ^seha  d.  i.  pupilla;  nur  der  Piemontese 
spricht  pupa  für  popa.^  Konnte  nun  unser  zitze  im  it.  zita 
die  bed.  mädchen  ausdrücken,  so  wäre  es  vielleicht  nicJU  su 
vermessen,  hier  die  umgekehrte  entwicklung,  sitze  auspüppchen, 
ansunehmen.  [Pott  vermuihet  in  poppa  eine  reine  lautform  ohne 
beziehung  auf  lat.  pupa,  s.  dessen  werk  Doppelung  cet.  p.  34.'] 

Por  sp.  pg.  (ütfr.,  nfr.  ^owx^  präposition,  vom  lat.  pro 
(so  noch  in  den  Eiden  cUs  latinismus),  sp.  pg.  auch  die  stelle 
von  per  einnehmend,  wie  schon  in  alten  Urkunden,  z.  b.  non 
territus  pro  hoc  sacrilegio  Esp.  sagr.  XXXIV,  442  (v.  j.  916). 
Dali  dem  Italiener  diese  partikel  abgeht,  ist  bekannt;  die  ein- 
zige sard.  mundart  besitzt  po(— por),  das  sie  vermuthlich  dem 
spanischen  entnahm,  denn  das  landvolk  gebraucht  peri.  2^gs. 
aÜsp.  aitpg.  pora,  neu  para,  von  pro  ad,  z.  b.  vadit  pro  ad 
ribulo  (rivulum)  Esj).  sagr.  XXXIV,  440.  Die  catal.  spräche 
hat  dafür  pera  (per  ad  Monlau  362);  vor  dem  inßn.  trifft 
man  auch  im  prov.  per  a,  im  altfr.  por  a,  s.  Rom.  gramm. 
m,  235  note. 

Porcellana  it.,  sp.  porcelana,  fr.  porcelaine ^or-e^rfZan, 
eine  anfangs  nur  aus  China  und  Japan  bezogene  töpferwaare. 
Das  üd.  wort  bedeutet  auch  eine  gewisse  seemuschel,  concJia 
Veneris.  Da  diese  mit  der  porzellanmasse  große  ähnliclikeit 
hat,  80  lag  es  nahe,  ihren  namen  auf  letztere  zu  übertrageti. 
Die  muschel  aber  kann  ihren  namen  kaum  anderswoher  bezo- 
gen haben  als  von  porcus,  aber,  wie  Mahn  p.  11  auseinander- 
setzt, nicht  in  beziehung  auf  dessen  gewöhnliche,  sondern  auf 
eine  andre,  figürliche  bedeutung,  welche  gleichfalls  zwei  dinge 
ihrer  ähnlichkeit  wegen  verknüpft. 

Portulaca   it.  pr.,  sp.   verdolaga   (durch  umdeutung 
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mit  verde^,  pg.  verdoaga,  verdoega,  entstellt  in  beldroega,  eine 
pflanze,  von  portulaca.  Aus  lat.  porcilaca  aber  entstand  durch 
fälschung  it.  porcellana  (auch  eine  töpferwaare,  s.  oben), 
ahd.  purzella;  aus  pulIi  pes  hühnerfuß  soll  fr,  pourpier  für 
pourpi^  gebildet  sein,  was  durch  die  mundarth  form  pi^pou 
(pes  puIIi)  bestätigung  gewinnt,  s.  Menage. 

Posta  ü.  sp.  pg.,  fr.  poste  post;  von  positus,  wegen  der 
aufgestellten  pferde. 

Posticcio  it.,  sp.  postizo,  fr.  postiche,  dsgl.  appostic- 
cio,  apostizO)  pr.  apostitz  untergescJwben,  nachgema(M\  gleich- 
sam appositicius  an  die  stelle  gesetzt,  roman.  posto  stelle. 

Postilla  it.  pg.  pr.  (letzteres  aus  dem  vb.  postillar  zu 
folgern),  sp.  postila,  fr.  apostille  randbemerkung ;  nicht  aus 
positus,  es  lautete  alsdann  it.  postella,  sp.  postilla,  fr.  apo- 
stelle,  sondern  zsgs.  aus  post  illa  sc.  verba  auctoris,  s.  Vos- 
sius  Vit.  serm. 

P  0 1  a  r  e  it.,  sp.  pg.  pr.  podar,  altfr.  poder  gewächse  be- 
schneiden; von  pütare,  dessen  figürliclie  bedeutung  (glauben)  in 
die  romanischen  sprachen  nicht  eingieng.  Dahin  sp.  podon, 
pg.  podao  hippe,  auch  cdtfr.  poün  Gormond  v.  241.255  (nicht 
mü  dem  herausgeber  =  fr.  poing^,  abgeleitet  vom  sp.  poda  be- 
schneidung, occit.  poudo  gartenmesser. 

Pote  sp.  pg.,  pr.  fr.  pot  (ersteres  zu  folgern  aus  pota- 
ria^  topf;  vom  ndl.  pot,  wenigstens  ist  das  pic.  potequin  offen- 
bai'  das  mn^.  potekin ;  das  Stammwort  übrigens  auch  im  cdi. 
vorhanden,  kymr.  pot,  gael.  poit.  Dem  Italiener  fehlt  potto, 
dagegen  efitspricht  das  daraus  gezogene  feminin  dem  ir.  puite, 
das,  wie  lat.  concha,  die  itcd.  bedeutung  mit  der  oben  bemerk- 
ten vereinigt,  auch  it.  vaso  hat  diesen  doppelten  sinn.  Eine  abl. 
mufi  sein  fr.  potage  suppe  (auch  gemiise:  potaige  %gumen 
Gl.  de  LiUe  p.  16''),  daher  it.  potaggio  und  wohl  auch  sp.  po- 
tage, eigentl.  etwas  im  topf  bereitetes,  wie  fromage  etwas  in 
der  form  bereitetes  Iheißt,  also  nicht  von  dem  unroman.  potus, 
das  fr.  pouage  ergeben  hätte.  Wie  verhalt  es  sich  aber  mit  pr. 
pot  lippe?  ist  dies  die  grundbedetUung,  woraus  die  andre  er- 
folgte, imc  dies  bei  brocca  der  fall  zu  sein  scheint?  In  der 
Schweiz  latUet  es  potte,  faire  la  potte  ist  faire  la  moue  (Dict, 
genev.),  auch  hthr.  potte,  vgl.  aü>an.  puz^  Uppe.  Neupr.  pot, 
limous.  poutou  (m.)  bedeuten  kufi. 

Potere  it.,  sp.  pg.  pr.  poder,  aUfr.  pooir  (mit  ausgebe- 
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ßenem  d),  frfr.  pouvoir  (mü  eingeschobenem  v  0ur  aufhehung 
des  hiatus)j  wal.  putea,  lat.  posse;  shsL  it.  p ödere  (mit  d), 
sp.  poder,  toal.  puteare  maclU,  dsgl.  hob  und  gut  tvie  das 
dtsche  vermögen,  itcd.  auch  bauemgut.  Wie  bei  velle  ward 
auch  hier  von  der  in  der  conjugation  vorherrschenden  form 
pot  ein  neuer  inßnitiv  abgezogen.  Poteret  für  posset  Ao^  eine 
Urkunde  vor  750  Fumag.  p.  18,  poteinus  für  possuinus  fir^det 
sich  Form.  Mab.,  desgl.  Mural.  Ant.  ital.  V,  312  (v.  j.  796), 
femer  podibat  (pr.  podia^  für  poterat  jBreg.  p.  222""  (v.j.657), 
potebat  HLang.  J,  col.  25  (v.  j.  782),  potebant  L.  Sal.  app.  3, 
potebimus  für  poteriinus  Form.  Bduz.,  possat  für  possit  Fumag. 
p.  97  (v.  j.  796),  possant  Murat.  lU,  570  (v.  j.  757);  s.  auch 
Rom.  gramm.  II,  131. 

Pozione  it.,  sp.  pocion,  pr.  poizo  trank,  arznei,  altsp. 
pozon  Alx.,  Conq.  Ultram.,  fr.  poison  (m.,  noch  bei  Malherbe 
fem,,  s.  Nodier,  Exam.  crit,)  gift:  von  potio  trank,  arznei-, 
gifl-,  zaubertrank.  Vb.  pr.  poizonar,  sp.  ponzonar,  von 
potionare  bei  Vegetius,  sbst.  sp.  ponzona,  pg.  pegonha  gift. 
Eine  ähnliche  ausartung  der  grundbedeutung  im  sp.  yerba,  pg. 
erva  giftpfUmze,  gift^  altfr.  enherber  vergiften;  im  nhd.  gift, 
ursprüngl.  gäbe,  dosis. 

Pozzo  it.,  wal.  putz,  sp.  pozo,  pr.  potz,  fr.  puits  brun- 
nen;  von  puteus,  dtsch.  pfütze.  Daher  pr.  pozar,  fr.  puiser 
schöpfen,  6puiser  erschöpfen. 

Prebenda,  prevenda  it.  pr,,  sp.  prebenda,  fr,  prebende 
eigenÜ,  täglicher  lebensunterhalt  der  mönclie  und  anderer  geist- 
lichen; von  praebenda  (plur.)  was  dargereicht  werden  muß,  lie- 
ferung;  dieselbe  büdung  zeigt  pr.  liuranda  von  liurar.  Das 
gleichbed.  fr.  provende  (woher  unser  pfrtinde^,  it.  profenda, 
trennte  sich  von  probende  durch  einwirkung  des  vb.  providere 
versorgen,  pari,  providenda,  dem  sich  unser  proviant  anschließt, 

P regne  ü.,  pg.  prenhe,  pr.  prenh,  altfr.  prains  (acc. 
prenant^  schwanger,  von  praegnas,  praegnahs;  vb.  pg.  pren- 
har,  sp.  particip.  prenado,  dsgl.  pg.  eraprenhar,  5p.  emprenar 
ff.,  wozu  ein  lat.  verbum  feJdt.  Das  it.  pregno,  pregna  ist  eine 
misverstandne  büdung,  die  der  andern  mundarten  sind,  ihrem 
ureprunge  gemäß,  generis  communis. 

Presente  it.sp.,  prfeent  fr.  gescttenk.  Das  wort  steigt  in 
diesem  sinne  ziemlich  hoch  hinauf,  da  schon  Bambaut  von  Orange 
(um  1150)  es  kennt  ("prezet  gent  presen  schützte    ein   artiges 
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geschenk),  das  gleichbed.  nüat,  praesentia  reicht  sogar  bis  zum 
9.  jh.  zurück.  Dia.  bedeutung  htüpß  sich  an  die  des  vb.  prae- 
sentare  vorstellen,  ndat,  und  roman,  anbieten,  darbieten, 

Pres  so  it,,  pr.  pres,  fr.  pres,  partikel  für  tat.  prope; 
von  pressum  gedrängt,  wie  gr.  ayyj.  Zsgs.ü,  SL^^resso,  aUpg. 
pr,  apres,  fr.  aprfes,  it.  pressochfe,  fr.  presque. 

Prestare  it.,  sp.  prestar,  /r.  pröter  leihen;  von  praestare 
in  ders.  bed.  bei  Salvian,  Venantius,  in  der  L.  Sal.  u.  s.  w. 

Presto  it.  sp.  pg.,  pr.  prest,  fr.  prÄt  ac^j.  bereit;  vom 
lat.  praestus  auf  einer  inschrift  Grut  p.  699.  n.  4.  Merkwürdig 
ist  die  port.  form  prestes  (indecl.),  sie  hat  in  dem  gleichhed. 
lestes  neben  lesto  ihr  gegenstück- 

Prete  it.,  sp.  dltpg.  preste,  fr.  prötre  aus  dem  aUfr.pr. 
prestre,  priester,  von  presbyter  senior,  non  pro  aetate  vel  de- 
crepita  senectute,  sed  propter  honorem  et  dignitatem  Isid.  7, 12. 
Andre  formen  erklären  sich  wegen  des  verschiedenen  accentes 
nur  unmittelbar  aus  dem  gr.  7CQeaßvr6Qog,  oder  besser  wohl 
aus  dem  notier  liegenden  lat.  accusativ  presbyterum  (Littri, 
Bist,  de  la  langue  frang.  I,  33,  G.  Paris,  De  Vaccent  45), 
nändich  pr.  preveire,  preire,  cat.  prebere,  altfr.  proveire,  pro- 
voire,  und  so  stimmt  auch  pr.  preveiral,  preveirat  zu  nüai, 
presbyteralis,  presbyteratus.  Auffallend  ist  das  syncopierte  s 
im  it.  prete,  maü.  prevet,  pret,  da  die  spräche  diesen  buchstd- 
ben  sonst  nicht  scheut. 

Prevosto  it.,  sp.  pg.  preboste,  fr.  pr6v6t,  wai.  preot 
probst,  profos;  von  praepositus.  Daher  auch  sp.  pg.  prioste 
syndicus. 

Prigione  it.,  sp.  prision,  pr.  preiso,  fr.  prison  gefäng- 
nis;  von  prehensio,  prensio  er  greifung,  noch  im  span.  Verhaf- 
tung, im  prov.  wegnähme.  Im  ital.  span.  und  altfranz.  wird 
es  auch  in  der  bed.  gefangener  gebraucht. 

Primo  sj).  pg.  vorzüglich:  la  obra  es  prima  das  werk 
ist  vorzüglich;  von  primus  im  sinne  von  primarius.  Hieraus 
die  bedeutung  des  pr.  prim  fein,  zart,  noch  jetzt  in  den  mund- 
arten,  z.  b.  limous.  oquel  efon  es  prim  dieses  kind  ist  zart  ge- 
baut. Im  Jura  ist  primbois  kleines  holz,  reisholz.  Rochegude 
bemerkt  pr.  prim  preon  mit  der  bed.  sehr  tief,  was  an  prime 
probus  bei  Naevitis  erinnert.  Verb.  pr.  cat.  apri  mar  ver feinem. 

Pro  it.  sp.  pg.  pr.,  aitfr.  proü,  preu,  pro,  sämnUUek 
masc,  span.  mas<k  fem.,  dafür  audi  it.  prode,  ältsp.  aUpg.  prol 
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(f.)^  pr,  pron  vortheil ;  von  der  lat,  partikel  pro,  substantivisch 
angewandt  une  auch  contra,  £t,  b,  it.  in  pro  o  in  contro  eum 
vortheil  oder  nachtheil.  Vielleicht  gab  der  suruf  proficiat,  d(A8 
man  roman.  in  pro-faccia,  pro-fassa  übertrug,  den  ersten  anlaß 
eu  diesem  gebraucJiCy  und  ebenso  ist  in  prod-est  das  it.  prode 
enthalten,  oder  eigentlich,  prod  ist  dk  alte  vollständige  form 
für  pro,  noch  erhalten  in  prodius  bei  Noniiis  ed.  Gerlach  (Cors- 
sen,  Zeitscfhr.  f.  vergl.  sprachf.  III,  265;  Ritschi,  Flaut,  exe. 
1, 97).  —  Vollkommen  gleichlautend  mit  diesem  Substantiv  ist  ein 
adjectiv  (einer  endung)  mit  der  bed.  tüchtig,  trefflich,  welches 
im  prov.  das  eigne  hat,  daß  es  sein  flexivisches  s  häufig  zur 
umred  zieht  (pros  ni  valen  acc,  de  la  pros  comtessa),  daher 
nfr.  preux,  nicht  mehr  preu,  chw.  prus  fromm,  adv.  pr.  prosa- 
men, aber  auch  proosamen,  altfr.  proüsement,  wiewohl  kein  adj. 
proos,  fem.  proosa,  vorkommt.  Das  adjectiv  pro  ist  von  dem 
Substantiv  nicht  zu  trennen:  ital.  egli  k  prode  ist  wiederum  = 
prod-est  'er  ist  nützlich,  brav,  wie  das  altdeutsche  frum,  das 
mittellat.  utilis  beide  bedeutungen  einigt.  Oder  ist  es  von  pro- 
bus?  Unzweifelhaft  wäre  alsdann  die  regelmäßige  gestalt  des 
feminins  prova,  da  es  von  dem  über  gange  eines  adjectivs  zweier 
endungen  in  ein  adjectiv  einer  endung  schwerlich  ein  getnein- 
rom.  beispiel  gibt.  Auch  an  prüdens  hat  man  gedacht,  aber 
dcts  lange  u  verträgt  sich  nicht  mit  rom.  o,  tvenn  man  auch 
auf  den  wegfall  der  endung  kein  gewicht  legt.  —  Wenn  aber  die 
herleitung  des  adj.  pro  aus  probus  unstatthaft  ist,  so  läßt  sich 
dagegen  in  dem  adv.  pr.  pro,  fr.  prou  s.  v,  a.  lat.  satis  um  so 
leichter  das  adv.  probe  annehmen,  als  es  altfr.  auch  proef  (lAttri, 
Bist.  II,  209),  cat.  prou  (u  aus  b)  lautet:  pro  batre  alcun 
wird  von  probe  percutere  aliquem  wenig  verschieden  sein. 

Profilare  it.,  fr.  profiler  (entlehnt),  sp.  perfilar  von  der 
Seite  abzeichnen;  sbst.  it.  profilo,  fr.  profil,  sp.  lomb.  perfil 
Seitenansicht;  von  filum  in  der  bed.  gestalt  (umriß).  Der  ei- 
genüiche  sinn  der  compositionspartiJcel  ist  um  so  weniger  gewiß, 
als  die  sprachen  per  und  pro  leidit  verwechseln. 

Profitto  it.,  ^.  profieg,  cah  /r.  profit  vortheil;  vi.  pro- 
fittare,  profeitar,  profiter;  vofn  sbst.  profectus.  Spanier  und 
Portugiesen  haben  dafür  provecho,  proveito  (daher  das  it. 
proveccio^  mit  lat.  provectus  zusammentr^end,  doch  wird  von 
Sa^ita  Rasa  auch  ein  altpg.  profelto  bemerkt,  und  da  in  der  that 
provecho  aus  profectus  entstanden  sein  kann,   so  ist  es  rath- 
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$am,    bei  diesem  als   dem  gemeinromanischen  warte  stellen  eu 
bleiben. 

Propaggine  i^.,  jpr.  probaina,  5p.  provena,  fr,  provin 
(für  provain,  tciedie  alten  schrieben)  Setzling,  Senker^  vb.  pro- 
vigner;  van  propago  propaginis,  propaginare,  waher  at*cfi 
unser  vb.  pfropfen. 

P  r  0  p  i  0  it.  sp.,  cat.  propi ;  von  proprius  mit  euphonischem 
ausfcdl  des  zweiten  r,  wal.  propriu,  pg.  proprio,  pr.  propri,  fr. 
propre.  Auf  einer  inschrift  Orell.  4822  findet  sich  bereits  propii. 

Prostrare  it.,  sp.  postrar,  pg.  pr.  prostrar  niederschlch 
gen;  ein  aus  dem  partic.  prostratus  van  prostemere  nach  der 
ersten  conj.  geformtes  verbum.  In  span.  Urkunden  liest  man 
postravi  Esp.  sagr.  XL,  370  (v.  j.  832),  postratus  XXXIV, 
464  (v.  j.  962). 

Protocollo  it.  ff.  Van  nQwtmoX'kov,  bei  den  ByeanH- 
Hern  eigentl.  das  den  papyrusraUen  vargeleimte  blatt  (esgs.  oms 
TtQÜvog  und  %6Uxx),  worauf  bemerkt  sein  mußte,  unter  welchem 
comes  largitionum  und  von  wem  der  papyrus  verfertigt  sei; 
der  name  nachher  auf  die  notariatsurhunden  übertragen,  weU 
daselbst  jenes  blatt,  da  es  eine  chronologische  angäbe  enthielt 
und  zur  deckung  von  fälschungen  dienen  kannte^  nach  einer 
Verordnung  Justinians  (nov.  44)  nicfU  fehlen  durfte.  S.  Tychsen 
in  Huga's  Civü.  magazin  VI,  132. 

P  r  u  a  f^.,  5p.  pg.  pr.  proa,  fr.  proue  Vorderschiff;  von 
prora  mit  ungewöhnlichem  getviß  euphonischen  ausfalle  des  r, 
das  sicJi  im  ital.  proda  ais  d  darstellt.  Dasselbe  wort  ist  auch 
im  althochd.  vorhanden:  prora  'prot,  prior  pars  navis*  Ol.  Ptms. 
(augiens.)  DitUisk.  I,  268,  in  andern  glossen  prort ;  und  so  wie 
proda  in  zweiter  bedeutung  den  rand  eines  dinges  bezeichnet, 
so  auch  unser  ahd.  proth  prort  brort,  so  daß  das  ital.  wort  in 
letzterem  sinne  aus  dem  deutschen  atf genommen  sein  wird,  wäh- 
rend  es  in  ersterem  einheimisch  sein  kann.  Über  den  etwani' 
gen  Zusammenhang  des  ahd.  wertes  mit  andern  germanischen 
s.  erraff  III,  313. 

Prüdere  ö.,  pr.  prüzer  (jftmr  QProv.  37),  pg.  cat.  pruir 
(für  prudir^ /ticX:^;  t^mprurire,  euphonisch  durch  dissinUlatian 
prudire  u.  s.  f.,  noch  in  der  limous.  mundart  prure  für  prarer. 

Pugnale  it.,  sp.  panal,  fr.  poignard  ddch;  abgeleitet 
von  pugio  pagionis. 

P  u  1  c  e  it.  (f.),  fr.  pace  (f.),   eat.  pussa,  sp.  pg.    palga. 
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cremen,  gleichfalls  mit  gutturdllaut  ipeulegh  floh;  t?onpulex(1w.^; 
vh.  it.  spulciare,  fr.  6pucer,  cat.  espussar,  sp.  pg,  ^r.  espul- 
gar,  v(ü.  esplugar,  uyvter  tvdchen  das  span.  verhum  die  bed. 
van  despiojar  (s.  pidocchio^  an  sich  genommen  hat. 

Pule e Ha  it.,  aitsp.  puncella,  poncella  JBc,  dltpg.  pr. 
pucella, /r.  pucelle,  cäw;.  purscella  jMw.^z/raM,  moÄC.  nwr  ^r.  piu- 
cel,  fr.  puceau,  chw.  ^mts^qX  jüngling.  Es  ist  ein  dimin.  von 
puUus  jung,  das  gewöhnlich  von  thieren,  als  schmeichdwart 
auch  von  menschen  gebraacfU  ward.  Die  älteste  künde  des  di- 
minuiivs  findet  sich  wohl  in  einem  capitular  Chlodowigs  (v.  j. 
500—511),  wo  es  pulicella  lautet,  Verte  IV,  p.  5,  welche  form 
auch  eine  handschrift  der  Lex.  Sal.  kennt.  Das  primitiv  pullus 
ist  gleichfalls  romanisch:  itai.  in  I'essin  pol  knabe,  pola  mäd- 
chen,  poUe  in  dem  alten  liedclien  auf  Eulalia,  cdtfr.  und  noch 
in  Berry  und  Normandie  Iheißt  poulot  knäbchen,  bübchen,  in 
Limausin  pouloto  mädchen. 

Pulsar  sp.  pg.,  pr.  polsar,  fr.  pousser  klopfen,  stoßen; 
van  pulsare.  Eine  zweite  form  ist  sp.  puxar,  pg.  puxar  fort- 
stoßen.    Sbst.  it.  pol  so,  fr.  pouls,  von  pulsus. 

Punto  it.,  fr.  point,  auch  prov.  üuweüen  ponh,  point, 
Verstärkung  der  negation;  von  punctum  tüpfelclheti,  kleinigkeit\ 
il  n'a  point  d'esprit  er  hat  kein  bißchen  verstarb,  s.  etwa  Rom. 
gramm.  III,  412.  427. 

Punzar  ur^  punchar  sp.,  pg.  pungar,  it.  punzellare, 
puiusecchiare  stechen;  participicdverbum,  gleichsam  punctiare 
van  punctus.  Sbst.  it.  punzone,  sp.  punzon,  fr.  poingon 
Pfriemen,  grabstichel,  dtsch.  punzen,  bunzcn ;  von  punctio  stich, 
Rechen,  durch  seine  cancrete  anwendung  ein  masctdin  gewor- 
den, vgl.  unten  tosone. 

Putto  it.,  sp.  pg.  puto  bt4be,  fem.  it.  putta  mädchen, 
auch  liederliche  dime,  sp.  pg.  puta,  dltfr.  pute  nur  in  letzte- 
rer bedeutung.  Ein  wort  der  römischen  Volkssprache,  das  sich 
jgufäüig  in  einem  kleineren,  gewöhfüich  Virgil  zugeschriebenen 
gedickte  erhalten  hat  und  als  ein  volksmäßiges  darin  bezeichnet 
wird:  Scilicet  hoc  sine  fraude,  Vari  dulcissime,  dicam:  dispe- 
ream,  nisi  me  perdidit  iste  pütus.  Sin  autem  praecepta  vetant 
me  dicere,  saue  non  dicam,  sed  me  perdidit  iste  puer.  S. 
Wkuskdmann,  Jahrbb.  für  philol.,  suppl.  II,  497.  Für  putto 
wat  petto  zu  erwarten,  wobei  jedoch  diese  etymölagie  unver- 
dächtig bleibt.    Mit  putillus  bei  Plautus  Asin.  3,  3,  104  trifft 
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das  ital.  dimin.  puttello  buchstäblich  zusammen.  Eine  abl.  ist 
it.  puttana,  aitsp.  putana  Bc.  liederliche  dimCy  metze;  die 
stelle  des  unvarJuindenen  fr.  putaine  vertritt  putain  (auch  pr. 
putaii,  nicht  putana^,  aus  dem  accus,  putani,  ebenso  die  eigen- 
namen  Evain  acc.  aus  Evam,  Bertain  aus  Bertham,  Rom. 
gramm.  II,  43. 

Putto  it.,  altsp.  püdio,  pr.  altfr.  put  niederträchtig,  wi- 
derlich (häufiges  epithel  der  heiden  pute  geny ;  von  pQtidus 
wie  netto,  net  von  nitidus.  Daß  dem  it.  putto  auch  die  bed. 
verbuhlt  beigegeben  ward,  als  hange  es  mit  putta,  puttana  jbu- 
sammen,  darf  nicht  stören. 


Q. 


Qua  it.,  sp.  acd,  pg.  c&  ortsadverb,  von  eccu'hac;  dazu 
pr.  sa,  sai,  fr.  <ja,  lomb.  sciä,  von  ecce  hac. 

Quadro  it.  sp.  pg.  vier  eck,  rahmen,  gemälde,  fr.  cadrÖ, 
rahmen,  pr.  caire  viereckiger  stein,  bürg,  quarre  ecke;  von 
quadruni.  Äbgel.  fr.  carri^re  steingrube^  buchstabl.  quader- 
Steingrube  (carr6,  carrer  von  quadratus,  quadrare),  in  späterem 
nüatein  quadraria,  zu  scheiden  von  carriere  lauf  bahn;  dsgl.  it. 
quadrello,  sp.  quadrillo,  pr.  cairel,  fr.  carreau  viereck  von 
stein  u.  dgl.,  auch  bolzen  (wegen  seines  vierkantigen  eisens). 
Zsgs.  it.  squadra,  sp.  esquadra,  fr.  ^querre,  (f)  winkdmaß, 
it.  sp.  auch  rotte  (viereck  von  leuten),  geschwader,  daher  fr, 
escadre  und  escouade;  dsgl.  it.  squadrone,  sp.  e^quadron, 
fr.  escadron  heeresabtJieilung;  alle  vom  vb.  squadrare  cet.  vier- 
eckig machen,  lat.  gleichsam  exquadrare. 

Quaglia  it.,  altsp.  coalla,  pr.  calha,  fr.  caille,  ehw. 
quacra  wachtel;  nüat.  quaquila,  quaquara,  quaquadra  (gewiß 
aus  älterer  Überlieferung,  Wackemagel,  Voces  animantium  p.  20) j 
mrä.  quakele.  Das  cat.  guatlla,  vai.  guala,  hat  den  anlaut  des 
dtscJien  wahtala,  nd)en  welchem  auch  quattala  üblich  war.  Das 
wal.  wort  ist  prepelitze,  auch  pitp^ldc^,  das  sard.  circuri^  das 
piem.  cerlach. 

Quagliare;  cagliare  it.,  sp.  cuajar,  pg.  coalhar,  /r.cail- 
ler  gerinnen,  von  coagulare.  Vom  sbst.  coagulum  ist  pg. 
coalho,  it.  caglioZod,  auch  gaglio,  latinisiert  galium  labhraut, 
bei  Linne. 
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Qual  che  it.y  cUtsp.  qualque,  ^;r.  qualsque,  fr.  quelque, 
unbestimmtes  pronomen,  zsgs.  aus  qualis  quam  tiach  dein  hei- 
spiele  von  quis^iuam.  Mit  angefmjtetn  unus  :  tV.  ([ualcuuo,  er- 
weäert  qualch-ed-uno,  fr.  quelqu'un. 

Quarts ima  it.,  sp.  quaresraa,  fr.  careme  (m.)^  woi. 
p^reäsimi  plur.  fastenzeit;  voyi  ([uadragesima,  tieugr.  Teo- 
oagcmoaiij. 

Quartiere  it.,  sp.  pg.  quartel,  fr.  quartier  das  abge- 
theilte  viertel  eines  raumes,  in  weiterem  sinne  ohne  rücl'sicJit  auf 
genauigieit  des  maßes  ein  abgetheilter  räum  z.  b.  in  einem  hause, 
eine  wohnung,  quartier,  auch  Stadtviertel:  altfr.  de  tote  la  terre 
tot  lo  iiieillor  cartier  das  beste  theil  des  ganzen  landes  PDuch. 
p.  48.  Der  Südwesten  braucht  das  primitiv  quarto  in  ähnlicher 
weise  d.  h.  in  der  bed.  wohnung,  zimmer,  gemach. 

Quatto  it.,  pr.  quait,  sp.  caclio  und  gacho  geduckt,  zu- 
sammengedrückt; sbst.  it.  in  Brescia  ([uat  alp  (etwas  drücken- 
des), fr.  Cache  versteck;  vb.  sard.  cattare  platt  drücken,  fr. 
cacher  ducketi,  verstecken,  neupr.  cacha  pressen,  verstecken; 
zsgs.  fr.  ^cacher,  altfr.  esquachier  Ren.  II,  143,  pic.  6coa-. 
eher,  stp.  acachar,  agachar  platt  drücken.  (Juatto  entspringt 
einfach  aus  coactus,  ebenso  wird  sich  cacher  aus  coactare  deu- 
ten lasseti  (1i;o  =  fr.  c  auch  in  coagulare,  cailler,  et  =  ch  in 
flectere,  fl6chir  u.a.)  Eine  besondere  bildung  aus  coactus,  pr. 
quait,  ist  fr.  C2Li\r  j)resseyi  —  altfr.  pic.  quatir  ducketi  (part. 
quaitis  R(hm.  p.  2 17),  nach  Frisch  u.  a.  von  d(^i  den  übrigen 
gd)ieten  unbekannten  quatcre.  Abll.  aus  cache  sind  c  ach  et 
petschaft,  cachette  Schlupfwinkel,  cachot  kcrker.  Neben 
pr.  cachar  findet  sich  noch  eine  ablautform  quichar  fquit- 
xat  GO.),  neupr.  esquichd,  genf.  csciuicher,  chw.  squicciar 
quetschen. 

Quelle  it  nebst  colui  (in  der  röm.  mundart  quelui^,  sp. 
pr.  aquel,  pg.  aquelle,  demonstrativpronomen,  von  eccuUUe, 
nach  Castelvetro  von  hoco  ille  (was  ist  aber  hoco?^-  dazu  woi, 
acel,i)r.  aicel,  aUfr.  icel,  in  allen  drei  spracJien  auch  cel 
ne^  celui,  von  ecc'ille,  vgl.  unten  qui.  Man  lasse  sich  durch 
eine  mäteüat.  umdeutung  nicht  zu  einer  falschen  etymologie  ver- 
fahren. Die  Marculf.  formein  nämlich  fassen  icelui  als  ipsi 
lai  auf:  interrogatum  fuit  ipsi  lui  num.  23,  ad  parte  ipsius 
lai  nifm.  17;  ebenso  schreiben  die  MabiU.  formein  ipsi  illi  ei 
/? jr  icelei,  und  so  könnte  auch  ici  als  ips'hic  verstanden  werden. 
LS.  22 
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7)a/l  sich  aber  im  fr,  c  Jcein  lat.  s  verbirgt,  verräth  das  picard. 
chelui,  ichi  w.  s.  f.,  warin  ch  einem  lat.  q  gleich  ist 

Questo  it,  nebst  costui  (in  der  röm.  mmvdart  questui^, 
sp,  pg.  aqueste  (dltpg.  questo),  cat.  pr.  a(iuest,  demonsiraiiv- 
pronomen,  von  eccu'iste;  dcusfu  wal.  acest,  pr.  aicest,  altfr. 
icest,  in  allen  drei  sprachen  auch  cest  nebst  cestui,  neufr.  cet, 
von  cccMste. 

Qui  it.,  altfr.  iqui  Pass.  de  J.  C.  (noch  jetzt  bürg,  pic), 
equi  SLcg.,  auch  enqui,  anqui,  sp.  pr.  aquf,  ortsadverb^  von 
eccu'hic,  dcusu  it.  c\,  pr,  aici,  aissi  (im  Jaufre  ci),  cat.  assi, 
fr,  ici,  ci,  wal,  aici,  ici,  von  ecce  hie  zsgs.  eccic.  Im  ital,  fiel 
der  anlaut  e  weg,  im  span,  und  prov.  ward  er,  wie  oft  in  ton- 
loser erster  silbe,  zu  a.  Ob  auch  die  span,  spraclke  eine  form 
mit  q  oder  dem  entsprecJiendeth  s  kannte,  da  ja  die  ital.  und 
prov,  beide  besitzen?  Im  Voan.  de  Cid  485.  3121  findet  sieh 
(lesi  adelante  (von  hier  an)  =  pr.  d'aissi  cnan;  auch  einaltpg. 
desy  kofnmt  vor,  s.  1).  IJin.  Trov,  Zu  tnerken  ist  hier,  daß 
das  rom.  ici  oder  ci  in  altem  ndatein  mit  richtigem  eiymologi" 
,schen  gefüM  durch  ecce  ausgedrückt  wird,  z.  b.  Brunettip.439 
(v.j,71o)  parentcs  ecce  habeo  multos  ich  habe  viele  verwandte 
hier;  p,441  consobrino  ecce  mecum  habeo  tcA  J^be  meinen  vetter 
hier  bei  mir.  Zsgs.  ist  it.  qui-ci,  li-ci,  beide  bei  Dante  vorkommend, 

Quintale  it.,  sp.  pg,  pr.  quintal,  das  letztere  schon  bei 
dem  Troubadour  Bertran  v.  Bom^  fr.  quintal  gewicht  von  hun- 
dert pfund;  vom  arab.  qin  tär  Freyt.  III,  505  ein  gewicht  von 
hundert  ratl,  welches  seifierseits  aus  dem  lat.  centenarius  (ahd. 
zentenari,  kentenari  Doc,  Mise,  I,  204)  entlchftt  sein  soU.  S, 
Jos.  V,  Hamm4ir  und  besonders  Mahn  p.  126. 

Quintana,  chintaua  it.,  jyr.  quintana,  altfr.  quintaine 
männliche  figur  von  holz  mit  einem  schild,  den  der  heranspren- 
gende reiter  mit  der  lanze  zu  treffen  suchte.  Die  entstehung 
des  Wortes  ist  noch  nicht  aufgehellt.  S.  Ducange,  Menage,  Cb- 
sefieuve  s,  v.,  Raoul  d.  Cambr.  p.  24,  Fallot  p.  565. 

Q  u  0 1  a  it.,  pr.  cota,  fr.  cote  beitrag  eines  jeden  zu  einer 
gemeinschaftlichen  ausgäbe,  sp.  pg.  cota  randbcmerkung,  trans- 
port  (eigentl.  angäbe  der  ziffer) ;  von  quotus.  Daher  femer  ü. 
quotare  in  Ordnung  bringen,  sp.  pg.  cotar,  acotar,  fr.  coter 
beziffern,  allegieren,  sp.  cotejar,  pg.  cotejar  vergleichen  (eigenÜ. 
zusammetistellen) ;  fr.  coterie  geschlossene  geseüschaß  (i 
»prüngl.  von  betheiligten). 
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R. 


Rabdrbaro  it.,  sp.  pg.  ruibarbo,  fr.  rhubarbe  (f.)  eine 
an  den  ufern  der  Wolga  so  wie  in  China  wachsende  pflanae^ 
rhabarber;  eigenÜ.  rha  barbarum  (gr.  ^),  eum  unterschiede 
so  genannt  von  rha  ponticum,  wie  die  Römer  eine  andre  ort 
dieser  pflanse  ncttinten,  die  in  der  gegend  des  schwarzen  mee- 
res  vorkam. 

Racchetta  it.  (entstellt  in  lacchetta^,  ^.  raqueta,  fr. 
raquette  nete  eum  ballschlagen ;  gleichsam  retichetta  von  rete. 

Rada  it.  sp.,  rade  fr.  anketplate,  rhede;  vom  attn.  reida 
ausrüstungy  bereitschaft  (der  schiffe),  ndl.  reede,  mhd.  rade. 

Raffare  it.  in  arraffare,  mail.  raSk,  piem.  rafe,  chw. 
rafifar^  altfr.  raffer,  lothr.  raifoua  hurtig  an  sich  reifien  u.  dgl. ; 
sbst,  piem.  rafa  raub,  gewinn,  lothr.  henneg.  rafife,  it.  rutfa- 
-raffa  rapuse,  romagn.  riffe-raffa,  chw.  riffa-raifa,  sp.  rifi-rafe. 
Dsgl.  mit  ableitendem  1  it.  arraffiare  (für  arrafflare^,  fr. 
rafler,  ^rafler;  sbst.  it.  raffio  haken  etwas  eu  packen,  fr.  rafle 
m  faire  rafle  dUes  an  sich  reißen,  rein  aufräumen,  daher,  so 
scheint  es,  die  bed.  pasch  mit  drei  würfeln  (gewinn,  reine  auf- 
räumung).  Deutsche  herkunft  ist  niclit  eu  beeweifeln:  mhd. 
reffen,  nhd.  raffen  (engl,  raff  wird  frane.  sein);  mit  ableiten- 
dem 1  nhd.  raffel  werkeeug  eum  scharren  oder  raufen,  vgl.  auch 
aUn.  hrafla  wegschnappen.  Dem  Spielerausdruck  rafle  ent- 
spricht ndl.  schwed.  raffel,  engl,  raffle.  Das  altfr.  raffle  heifit 
auch  grind  einer  wunde  Roq.^  Myst.  ined.  p.  p.  Jubinal  1, 283 
(j'ai  rifle  et  rafle  et  roigne  et  taigne),  ndl.  rappe  dass.^  vgl. 
ähd.  raQan  sich  schiiefien  (von  wunden).  Merkwürdig  ist  das 
lothr.  adj.  raffe  herb,  sauer  (eigentl.  eusanmeneiehend?  raffen 
corripere,  zusammennehmen),  entsprechend  dem  ahd.  rsi&  asper 
Graff  n,  494,  gleichbed.  comask.  rap,  vgl.  aUn.  hrappr  unsanfl. 

RaggiOy  razzo  it.,  sp.  pg.  rayo,  pr.  rai,  raig,  altfr.  rai 
strahl  (prov.  auch  ström),  nfr.  rayon,  von  radius;  daneben 
em  fem.  it.  razza  speiche,  wal.  raz^,  sp.  pg.  pr.  raya,  fr. 
nie  strahl,  streif,  strich;  vb.  it.  raggiare,  razzare  strahlen, 
pr.  niyar,  aUfr.  raier  und  roier  strahlen,  strömen,  sp.  rayar, 
nfir.  rayer  streifen,  von  radiäre.     Die  ital.  form  mit  z  kennt 
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schon  ein  glossar  des  8—9,  jh,  razus  ^speicha  Graff  VI,  325. 
—  Sonderbar  ist  altfr,  raie  oder  ree  de  miel,  norm,  r^ve  (mit 
eingeschobenem  w),  nfr.  rayou  de  iniel  honigwabe,  auch  pg. 
raio  de  rael  und  wohl  auch  sard.  reja:  es  scheint  eine  durch 
berührung  mit  dem  aUs.  rata,  mndl.  rate,  mhd.  räz  honigrofie 
entstandene  bedetäung,  vgl.  Grimm  III,  464,  Weigand  II,  511. 
Sofern  fr.  raie  furche,  Wasserfurche  heißt  =  altfr.  roie,  pr. 
rega,  arrega,  lommt  es  von  rigare  wässern. 

Rallar  sp.  cat.,  pg.  ralar  reiben,  figürl.  plagen,  fr.  rail- 
ler  foppen;  sbst.  sp.  rallo,  pg.  ralo  reibeisen.  Frisch  meint 
vom  ndl.  rakelen  schüren,  rühren;  näliere  anspräche  hcU  radi- 
culare  von  rädere,  wenn  nicht  etwa  an  radula  (werkeeug  eum 
kratzen)  gedacht  werden  darf.  —  [In  betreff  des  frans.  Wortes 
erinnert  IHefenbach  an  ndl.  ndd.  rallen,  schweif,  rahelen  neckerei 
treiben  und  ähnliche,  s.  Ztschr.  für  vergl.  sprachf.  XU,  79.] 

Harne  it.,  wal.  arame,  sp.  arambre,  alambre,  pr.  aram, 
fr.  airain  kupfer,  kupferers;  von  aeramen,  bei  Festig  aera- 
mms^'utensilia ampliora\  gewöhnt,  aeraineutum  kupfergeschirr. 
Das  churw.  wort  ist  irom,  offenbar  entstellt  at^  iram,  eram, 
wie  uffönt  aus  uffdnt. 

Ramerino  it.,  sp.  romero,  cat.  pr.  romani,  pg.  rosma- 
ninho,  fr.  römarin  ein  kraut;  zumtheil  entstellt  oder  umgedeu- 
tet aus  ros  marinus. 

Ramingo  i^.,  ramenc  pr.  beiname  des  jungen  falken, 
der  von  ast  zu  ast  fliegt,  dsgl.  unstät,  fr.  ramingue  eigensinnig; 
von  ranius,  dtsch.  ästling  accipiter  ramarius,  entgegengesetjsi 
dem  nestling  accipiter  nidarius  (Frisch).  Dem  it.  ramingo 
entspricht  in  seiner  bedeutung  sp.  ramero,  dessen  fem.  ramera 
die  feile  dime  bezeichnet. 

Rampa  it.  kralle,  rampo  haken,  pr.  rampa  krampf;  vb. 
ü.  rampare,  altfr.  ramper  klettern,  fifr.  kriechen,  pari,  ram- 
pant  aufsteigend  (herald.);  aus  diesem  verbum  wohl  erst  das 
sbst.  rampe,  sp.  rampa  erdaufwurf,  auffahrt.  Rampare  ist 
desselben  Stammes  tvie  rappare  (s.  unten),  vom  ndd.  rapen,  mit 
m  bair.  rampfen  an  sich  reißen,  packen  (lomb.  ramf,  ranf 
krampf),  daJier  das  Substantiv  mit  der  bed.  kraue  u.  s.  f.  Das 
eingeschobem  m  läßt  die  prov.  mundart  auch  weg:  rapar  ist 
=  fr.  ramper,  altvcd.  leö  rapan  JFebr.  =  sp.  leon  rampante, 
romagn.  rape  =  arramp^.  Eine  abl,  ist  it.  rampone  haken, 
hieraus   nach   Muratari  das   vb.   it.   rampognare  höh$tenj 
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lästern,  (dtfr.  ramposner,  rampouer  AöÄwen,  eerren  (l^amposner, 
pinchier  et  poindre  zerren,  kneifen  und  stacheln  Boquef.  s.  v,), 
pr,  rampoinar  ^dicere  verba  contraria  derisorie  GProv.  32, 
shst.  it.  rampogna,  dltfr.  ramposne  Verhöhnung  u.  dgl.,  henneg. 
ramponne  tracht  schlage.  Diese  herleitung,  wonach  rampognare 
eigentl.  mit  Schmähungen  zerreifien  hieße,  bestätigt  sowohl  das 
ven.  ramponare  häkeln,  wie  das  cot.  rarapoina  fetzen. 

Ran  CO  it.  cat.,  sp.  renco,  dltfr.  ranc  kreuzlaJim,  ven. 
ranco  verdreht;  vb.  it.  rancare,  arrancare  hinken,  dirancare 
ausdrehen,  ausreißen,  sp.  arrancar  ausreißen,  auszielien;  gleiche 
bed.  hat  altit.  arrancare  FFS.  I,  187,  gen.  arrancä,  pism.  ran- 
ch6.  Der  stamm  ist  deutsch:  nhd.  rank,  ndl.  wronckißZ.  Ver- 
drehung, m/hd.  renken  drehend  ziehen,  bair.  renken  zerren,  ags. 
vrenc  trug,  goth.  vraiqvs  krumm.  Arrancar  ist  also  wohl  ein 
vom  fr.  arracher  (II.  c.)  ganz  verschiedenes  wort;  zu  diesem 
passt  buchstäblich,  aber  nicht  begrifflich,  das  sp.  arraigar.  — 
Für  sp.  renco  gibt  es  eine  form  rengo,  sichtbarlich  auf  der- 
rengar  (s.  oben  diesen  artikel)  gestützt,  mit  dem  sie  aber  nicht 
gleiches  Ursprunges  sein  kann. 

Rancore  it.,  rancor  altsp.  pg.  pr.,  rancoeur  altfr.,  ren- 
cor  neusp.  groll;  von  rancor  1)  ranziger  geschmack,  bei  Pcdla- 
dius,  2)  alter  groll,  bei  Hieronymus  und  im  nüatein;  daher 
auch  fr.  rancune  (mit  demselben  sufßxwie  im  aZ//r.  vieillune 
Born,  gramm.  II,  317),  it.  altpg.  rancura  u.  a. 

Ran  da  sp.,  pg.  renda  spitzen  an  kleidern,  daher  sp.  tbxL" 
dal  netzförmiges  gewebe.  Es  erinnert  unmittelbar  an  unser 
deutsches  rand  und  beruft  sich  auf  das  ndl.  kant,  welches  gleich- 
faUs  rand  und  spitzen  heißt.  Zwar  ist  rand  im  alt-  und  fnhd. 
nur  in  der  bed.  schildbuckel  'nachweislich,  es  mochte  ihm  aber 
auch  die  heutige  bed.  margo,  extremitas  nicht  versagt  sein,  die 
dem  ags.  rand,  rond,  dem  altn.  rond  oder  schwd.  rand  zustellt, 
denn  im  gründe  ist  auch  der  buckel  des  Schildes  dessen  äußer- 
stes, daher  ihn  schon  eine  ahd.  glosse  ^cupula  vel  ora  clypei 
nennt  (Graff  II,  531).  Andre  weisen  auf  lat.  rete,  sp.  red, 
dem  sich  das  pg.  renda  schon  ziemlich  annähert,  nicht  so  das 
sp.  randa.  An  die  span.  bedeutung  schließt  sich  etwa  das  pr. 
randar  schmücken,  putzen.  Daspiem.  und  neupr.  randa  Streich- 
holz um  den  inhdU  eines  gefäßes  dem  rande  gleich  zutnachen, 
ffb.  randd  dem  rande  gleich  streichen,  entspricht  unserm  rand 
noA  entschiedener.     Wir  stellen  noch  hieher  pr.  randa,  das  für 
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sieh  aiUein  nicht  vorzukommen  scheint  (denn  Chx.  III,  400  la 
randa  ist  mit  Bartsch  jsu  schreiben  Ta  randa^,  davon  das  adv. 
a  randa  bis  ans  ende,  voUig,  auch  it.  a  randa  dicht  daran :  das 
Substantiv  wird  also  das  äußerste  eines  dinges  bedeuten  umd 
schließt  sich  U9%serm  nhd.  rand  genau  an.  Abgeleitet  ist  attfr. 
randir  andringen  Parton.  11,  p.103;  pr.  attfr.  randon  unge- 
stim,  hefUgkeit,  adv.  a  randon  und  de  randon,  sp.  de  rendon, 
de  rondon,  pg.  de  rondao  mit  einem  schlage,  heftig,  plötzlich 
(engl,  at  random^,  vb.  randonar,  randoner  anrennen,  antreiben. 
Da  die  kämpf  er  mit  vorgehaltenem  schUd  heranstürmten,  so 
wäre  es  möglich,  daß  in  diesen  ableitungen  die  ahd.  bedeutung 
Sfur  gdtung  gekommen  wäre. 

Rangffero  ü.,  rangifero  sp.,  rangier  fr.,  reynger  näl. 
rennthier;  vom  nUat.  rangifer,  dies  woM  aus  dem  lappisch-finni- 
schen raingo,  nach  SchmeUer  11,95.  Frone,  renne  gleuMed. 
aus  dem  nord.  hrein,  r6n. 

Raperonzo,  raperonzolo,  ramponzolo  ü.,  5»c.  raponzolu, 
romagn.  rapönzal,  sp.  reponche,  ruiponce,  pg.  miponto  u.  dgl., 
fr.  raiponce  (f.)  eine  pflanze,  rapuned;  von  rapa  rvbe,  mit 
üai.  Suffixen. 

Rappare  it.  in  arrappare,  sp.  pg.  pr.  rapar  gewaltsam 
wegfuhren,  lothr.  rapoui  an  sich  raffen,  verschlingen.  Das 
ital.  wort  ist  augenscheinlich  vom  ndd.  ndl.  rapen,  engl,  rap, 
schwed.  rappa  u.  s.  w.  =  hd.  raffen,  das  span.,  das  auch  die 
bed.  scheren  (das  haar  rein  wegnehmen)  entwickelt  hat,  ent- 
springt gleichfalls  leichter  hieraus  als  durch  eine  sehr  sdtene 
umbiegung  der  conjugation  aus  lat.  rapere.  Desselben  stamr 
mes  ist  auch  it.  rappa  schrunde  an  den  fußen  der  pferde  ss 
mhd.  rappe,  ndl.  rappe  grind  KU.,  vb.  von.  lomb.  rapare, 
rapä  sdirumpfen  =  Ixär.  sich  rilpfen  erharten,  mit  kruste 
übersiehen. 

Rasarc  it.  (eigenU.  ven.  hmb.  u.  s.  w.),  sp.  pg.  rasar, 
fr.  raser  scheren;  romanisches  frequentativ  von  rädere  rasus. 

Rascar  sp.  pg.  pr.  kratzen;  sbst.  pr.  rasca,  oiUfr. 
rasche  krälze,  grind;  für  rasicare  von  rädere  rasns.  DsgL 
it.  raschiare,  cat.  rasclar,  ol^r. rasder,  nfr.nc\er,  mitders. 
bed.,  sbst.  it.  raschia  ^  pr.  raaoa»  lat.  gleiehsam  rasieulare. 
Sp.pg.  rasgar  auseinander  reißen,  «&«<.  rnago  fUiehiiger  stri^ 
Skizze,  führt  man  auf  resecare  zurikif  wtewahl  das  aus  rasgar 
abgeleitete  rasgunar  kratzen  und  Mzzieren  mU  seiner  hedezz- 
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tung  offenbar  auf  rasicare  weist    Santa  Rosa  Jcennt  auch  ein 
dUpg,  rascar  schreien. 

Raso  it.  sp.,  ras  fr.  ein  glatter  eeug;  vom  part.  rasus 
geschoren.  Abgel.  sp.  rasilla  art  sarsche,  vgl.  hei  Isidorus 
ralla,  quae  vulgo  rasilis  dicitur.  Im  it.  rascia  sarsche  (rasch) 
findet  Muratori  den  ländemamen  Ilascia  (ein  iheil  von  Slavo- 
nien  Dante  Par.  19,  140),  woher  dieser  sto/f  gekommen  sein 
soll,  altfr.  le  royaulme  de  Rasse  £f.  b.  bei  Froissart;  andre 
den  Städtenamen  Arras,  s.  jedoch  arazzo  //.  a.  Ein  alter 
ital.  didUer  kennt  vestiti  di  Doagio  (Douai)  e  di  Rascese 
PPS.  n,  172. 

Raspare  it.,  sp.  raspar,  fr.  räper  ahkraXzen,  schaben^ 
vom  ahd.  raspön  zusammenscJiarren.  Sbst.  it.  raspo  trauben- 
kämm,  dsgl.  räude  (etwas  kratzendes),  sp.  pr.  raspa  trauben- 
komm,  granne,  hülse  eines  kornes,  fr.  räpe  raspel;  mit  ver- 
stärktem anlaut  it.  graspo,  vgl.  dieselbe  Verstärkung  in  gra- 
cimolo  ßr  racimolo. 

Rastro  it.  rechen,  von  rastrum  karst^  hacke,  daher  auch 
sp.  rastro,  pg.  rasto  schleife,  (etwas  auf^  dem  boden  fortgezoge- 
nes  wie  der  rechen),  dsgl.  spur,  fährte;  dimin.  it.  rastrello, 
rastello,  sp.  rastrillo,  rastillo,  fr.  räteau  rechen,  auch  gatter, 
lat.  rastellus. 

Ratio  it.,  .sp.  pg.  rato,  j;r.  fr.  rat  cm  den  Römern  uribe- 
kanntes  thier,  ratte,  ratze.  Die  roman.  formen  des  sehr  ver- 
breiteten Wortes  stehen  den  deutschen  näher  als  den  ceUischen: 
ahd.  rato  (m.),  ags.  rät,  altndd.  ratta,  gael.  radan,  bret.  raz. 
Abgel.  cot.  pg.  ratar,  piem.  ratö,  sp.  ratonar  benagen;  sp. 
ratear  kriecJien,  ratoro  kriecliend  (auch  im  moralischen  sinne). 
Der  Venezianer  nennt  die  ratte  pantegan,  das  Ferrari  nicht 
au  erklären  weiß:  es  ist  von  pantex  und  heißt  eigentl.  dick- 
baudi.  [Nach  Stier,  Ztschr.  für  vergl.  spracJif.  XI,  131,  von 
rcovuxog,  letzteres  oben  unter  arraellino  berührt.^ 

Razione  it.  (bei  Ferrari),  sp.  racion,  pr.  fr.  ration  be- 
stimmtes  maß  an  lebensmitteln;  vofi  ratio,  nüat.  für  jus,  recht, 
gerechtsame,  das  tvas  einem  gebührt. 

Razza  it.,  sp.  pg.  pr.  raza,  fr.  race  stamm,  geschlecht. 
Die  übliche  herleitung  aus  radix  radicis  verträgt  sich  nicht  mit 
dem  accent  der  casus  obliqui,  der  nomincUiv  aber  hätte  rädica 
ergeben.  Buchstäblich  trifft  das  ahd.  reiza  linie,  strich,  ent- 
9jfrtehend  dem  mlaJt.  linea  sanguinis^  fr.  ligne,  nhd.  linie.  Das 
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ins  englische  eingeführte  race  einigt  noch  die  bedd.  strich  und 
geschlecht  in  sich,  die  also  wohl  auch  dlifram.  waren.  Vgl. 
wegen  der  hegriffsetümcldung  auch  wallon,  tir  s.  v.  tiere  //.  c. 

Reame  it.,  altsp.  reame,  realme,  pr.  reyalme,  nfr.  ro- 
yaume  königreich;  aus  dem  adj.  regalis,  gleichsam  regaltmen, 
eine  übrigens  fast  beispiellose  Uldung,  die  sich  nur  in  dem  altfr. 
ducheaume,  gleichsam  ducalimen,  für  (luch6  Ben,  1, 18  wieder- 
holt.    J.M5regimen  aber  ist  fr.  regime,  pr.  regisrae. 

Rödina  it.,  sicil.  besser  retina,  mittelgr.  ^iveva  DC,  sp. 
umgestellt  rienda,  pg.  r6dea,  iir.  regna,  fr.  röne  aus  dem  alten 
resgne,  jsügel;  vom  vb.  retiuere  js^urüclchalten,  nicht  von  regneLve : 
pr.  rqgna,  reina  für  retna,  wie  paire  für  patre.  Das  wort 
diente  zum  ersate  für  habena,  welches  aufgegeben  ward,  viel- 
leicht weil  es  mit  avena  cöllidierte,  und  ist  merkwürdig,  weil 
es  lateinischen  accent  zeigt  (vgl.  rötinet^,  wogegen  die  neuen 
verbalien  der  endung  a  ohne  ausnähme  defn  romanischen  ge- 
präge  des  praesens  sing,  folgen,  so  daß  es  z.  b.  it.  riti^na  lath 
ten  müßte.    S.  Egger,  Mem.  de  VÄcad.  d.  inscr.  XXIV,  U,  309. 

R  e  d  0  im  it.  arredo,  sp.  arreo,  pg.  arreio,  pr.  arrei  (zu 
folgern  aus  areamen  LR.  II,  117),  dtfr.  arroi  eurüstung,  ge- 
räthe,  putz;  vb.  it.  arredare,  sp.  arrear,  pg.  arreiar,  pr. 
aredar  (LR.  V,  63  mit  roidir  übersetzt)  arrezar,  altfr.  arroier, 
dXT^ex  zurüsten,  mit  geräthe  versehen,  zureckt  machen,  schmücken, 
altfr.  arr6er  au^ch  das  feld  bearbeiten.  Andre  Zusammensetzun- 
gen sind:  it.  corredo,  pr.  conrei,  altfr.  conroi  ausrüstung, 
ausstattung  u.  dgl.,  sp.  correo,  ccU.  conreu  wohlthat,  pg.  fehlt, 
vb.  it.  corredare  ausstatten,  schmücken,  pr.  conrear,  altfr.  Cou- 
rier ausstatten,  bewirthen,  nfr.  corroyer  leder,  thon,  mörtel  zu- 
bereiten  (sbst.  conroi^,  sp.  conrear  das  feld  umbrechen-,  sodann 
pr.  desrei,  altfr.  desroi,  derroi,  n/r.  d6sarroi  Unordnung,  vb. 
pr.  desreiar,  altfr.  desroier  aus  der  Ordnung  kommen  u.  a.  bedd. 
Das  einfache  wort  hat  sich  im  altfr.  roi  Ordnung  behauptet: 
inesure  ne  roi  Ruteb.  I,  108,  nul  roy  Wack.  p.  28,  Amis  985, 
aber  auch  das  span.  adv.  arreo  ^nach  der  Ordnung,  hinterein- 
ander, wenn  man  es  in  k  reo  zerlegen  darf,  so  wie  das  gleich- 
bed.  pr.  darr6  =  sp.  de  arreo  geben  es  noch  zu  erkennen. 
Woher  dieser  in  mehreren  Zusammensetzungen  angewandte 
stamm?  'Die  lat.  spräche  gewährt  nichts  befriedigendes.  Ahd. 
rot,  das  auch  vorrath  und  geräthe  lieißt,  ist  wegen  des  rem.  e 
ein  sehr  zweifelhaftes  etymon:  goth.  ga-rMan  sarge  tragen  ka$m 
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nicht  dafür  enischeidm,  da  das  goth.  e  üherall,  sicher  wenig- 
stens  in  gemeinrom.  umfange,  detn  entsprechenden  ä  der  andern 
mundarten. gegenüber  nicht  zur  geltung  kam,  Goth,  raidjan 
bestimmen,  anordnen,  ags,  ge-raedian,  mhd,  ge-reiten  bereit 
machen,  jsurecht  machen,  stimmen  trefflich  mit  ihren  bedeutun- 
gen,  würden  aber  nach  der  strenge  der  regel  ein  roman.  radare 
erzeugt  haben,  doch  ist  bei  dem  großen  einfluß  der  niederdd. 
mundarten  auf  das  französische  entstehung  von  arreder,  arreier 
aus  der  ndl.  form  roden  und  Verbreitung  von  Frankreich  aus 
als  ein  möglicher  fall  anzunehmen,  zumal  da  das  wort  auf 
diesem  gebiete  in  -größerer  entfaUung  erscheifü.  Aber  zu  erwä- 
gen bleibt  auch  das  gael.  röidh  glatt,  fertig,  bereit,  geordnet. 
Augenscheinlich  identisch  mit  unserm  roi  ist  jedoch  das  bret. 
reiz  regel,  gesetz,  vemunft,  vgl.  wegen  der  form  bret.  feiz  = 
fr.  foi,  efreiz  =  effroi,  preiz  =  proie ;  kann  es  aber  nicht  eben 
sotvoM  fremd  sein  wie  die  angeführten  Wörter?  die  vannische 
form  reic'h  wenigstens  beweist  nichts  für  seine  celt.  herkunft, 
da  jene  mundart  mehrfach  in  fremden  Wörtern  c'h  für  bret.  z 
setzt.  Man  erwäge  über  diesen  stamm  vor  allem  Diefenbachs 
Untersuchung,  Goth.  wb.  II,  169—161,  vgl.  auch  Gachet  29^. 

Ref  ran  sp.,  pg.  refräo  Sprichwort,  pr.  refranh,  fr.  refrain 
wiederkehrender  strophenthdl.  Man  hat  diesem  tvort  die  unge- 
schlachte büdung  referaneus  von  referre  untergelegt  (von  refe- 
rant  hat  es  noch  neuerlich  Amador  de  los  Bios,  Lit.  esp.  II,  506, 
hergeleitet)  oder  es  eben  so  ungeschickt  aus  refrenare  hervorge- 
hen lassen.  Refranh  ist  von  refranher  so  wie  refrain  vom  altfr. 
refraindre,  wohin  schon  Raynouard  sie  ordnet,  beide  verba  von 
re-frangere  wiederholt  brechen,  roman.  auch  modulieren,  herab- 
stimmen w.  dgl.  Beispiele  sind:  pr.  lo  rossinholet  volt'  e  refranh 
son  chantar  LR.,  fr.  en  sa  pipe  refraignoit  Wack.  p.  79.  Nach 
J.  Grrimm  (Haupts  Ztschr.  V,  235)  gehört  lat.  fringutire  zwit- 
schern und  fringilla  fink  zu  frangere,  wie  auch  cUtn.  kleka 
brechen  und  klaka  klingen  gleicher  würzet  sind.  2^mV  refranher 
gilt  prov.  auch  refriuher  schallen  (nicht  refrinhar  LB.),  unmit- 
tdbar  aus  refringere;  womit  sich  aber  das  sbst.  refrim  (ge- 
schmetter)  formell  nicht  vereinigen  läßt,  eher  lehnt  sich  dies 
(nebst  frim  GAlb.  6350)  an  fremitus. 

Regalare  it.,  sp.  pg.  regalar,  /r.  r6galer  bewirtlwn,  be- 
schenken; sbst.  it.  sp.  pg.  regalo,  fr.  r^gal  geschenk.  Es  soll 
vcn  regalis  kommen,  warum?  ist  nicht  Mar.    Bei  der  wüersu- 
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chuny  ist  vor  allem  anzuinerhcfh,  daß  es  weder  im  frane.  noch 
im  ital.  alteinheimisch,  daß  es  at4S  Spanien  eingeführt  ist.  Hier 
hcdciUet  regalar  hätscheln,  liebkosen,  altsp.  im  Alex,  schmelzen^ 
liquefacere,  regalarse  Uquescere.  Es  ist  dies  das  lat.  regölare  auf- 
thauen,  erwärmen;  der  Übergang  des  e  in  a  konnte  in  frühester 
eeit  gescJ^hen^  als  g  vor  diesen  beiden  vocaien  noch  gleichlau- 
tend war.  Ein  positiver  beweis  der  identität  von  regelare  tmd 
regalar  aber  li^gt  darin^  daß  wie  im  span.  Alex.  str.  2^02 
plomo  regalado  geschmöleenes  blei  bedeutet,  so  anchPapias  re- 
gelatum  pluiiibum  mit  'liquefactum^  übersetzt.  Auch  die  cdtfr. 
spräche  muß  regeler  in  der  bemerkten  bedeiitung  besessen  haben : 
das  sbst.  regiel  =  sp.  regalo  hat  sich  wenigstens  in  dem  hym- 
nus  auf  Eidalia  eriwiten:  por  manatce,  regiel  ne  preiement 
durch  drohung,  liebkosung  noch  bitte;  damit  geht  hand  in  hand 
nfr.  dögeler  aufthauen,  sbst.  dögel. 

Kegafiar  sp.  und  so  pg.  reganhar,  pr.  reganhar  und 
reganar  die  zahne  blecken.  Hiermit  scheint  identisch  aUfr. 
rccaner  (beiRoquef.  auch  recaigner^,  das  gern  von  dem  zäh- 
neblecken  oder  dem  geschrei  des  esels  gebraucht  unrd  gleich 
dem  prov.  worte  (^sembla  mula  caii  reganha  LB.),  maü.  righignä 
unehern;  dsgl.  mit  anlatdendem  ch  mundartl.  (inBerry)  r6cha- 
ner  schreien  wie  der  esel,  archanner  wieliem,  einfach  chagner 
blecken.  Die  Wörter  passen  zu  eachinnare  mit  aufgesperrtem 
munde  lachen :  dem  durfte  das  wieJ^em  und  das  damit  verbun- 
^dene  zähneblecken  verglichen  werdetx.  Im  irfr.  ricaner  (ri  für 
re  durch  Einwirkung  von  ridere,  rire?)  ward  die  bedcutung  ein- 
geschränkt auf  das  halblatäe  lachen  der  bosheit  oder  albemheit, 
hei  Nicot  heißt  es  muthwülig  sein,  schäkern. 

Registro  it.,  sp.  registro,  pr.  fr.  registre,  pg.  ohne  r 
registo  ein  Verzeichnis,  register;  vom  mlat.  registrum  für  re- 
gestuin  Uiber  in  quem  regeruntur  cominentarii  quivis  vel  epi- 
stolae  summoruin  pontificum'  Ducange.  Die  einschiebung  eines 
V  hinter  t  ist  ein  bekannter  romanischer  zug. 

Ilegolizia,  legorizia  it.,  sp.  pg.  regaliz  cet.  pr.  rega- 
licia,  rcgulecia,  ältfr.  recolice,  neufr.  riglisse  süßhclz,  Icdcrüze; 
durch  Umstellung  des  1  und  r  aus  liquiritia  bei  Vegetius,  De 
re  vet.,  dies  aus  y?.u/.v^^iLa. 

Relhsipg.  pr.,  reUle  altfr.,  reja  sp.  pflugschar;  von 
regula  latte?  altfr.  reilhe  de  fer  ^regula  ferrea  Carp.  s.  v. 
regula. 
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Rendere  ü.,  sp.  rendir,  pg.  render,  pr.  fr.  rendre  au- 
rückgeben  u.  dgl.^  van  reddere;  sbst.it.  rendita,  sp.pr.  reniA, 
fr.  rente  einkünftey  von  reddituin,  plur.  reddita,  abgegebenes^ 
eingdiefertes.  Die  einfügung  des  n  mag  sehr  alt  sein,  da  sie 
so  allgemein  ist  (Irendere  L.  Sdl.  tit.  52,  cod.  guelf);  altital. 
beiBarberini  findet  sich  indessen  reddere  s.Ijex.rom.,  improv. 
d>enso  redre  z.  b.  Bth.  57,  Pass.  de  J.  C.  41,  was  hier,  wo  n 
Uiekt  ausfälU,  freilich  wenig  sagt,  cdtccU.  sogar  retre.  Pott  über 
Lex  Sdl.  p.  157  erklärt  sich,  um  die  müßige  einschiebung  des 
n  eu  beseitigen^  rendere  lieber  aus  re-indere.  Aber  ist  denn 
diese  einschiebung  wirklich  so  müßig?  ist  sie  ni(JU  vielmehr 
eine  einfache  formver Stärkung,  um  das  wort,  das  im  franz. 
riire  Jiälte  geben  müssen,  vor  dem  zerfließen  zu  bewahren,  über- 
haupt  um  seinen  klang  zu  heben?  Überdies  stimmt  auch  der 
gebrauch  des  roman.  wortes  ganz  zu  dem  von  reddere:  fr. 
rendre  paisible  ist  wie  placidum  reddere  u.  dgl.,  was  sich  von 
re-indere  nicht  würde  behaupten  lassen. 

Reptar  aUsp.  pg.  pr.,  nsp.  retar,  altfr.  reter  beschuldi- 
gtHj  anklagen,  zum  Zweikampfe  fordern.  Aus  nUat.  rectare 
(vor  gericht  laden)  konnte  es  nicht  entstehen,  es  würde  alsdann 
pr.  reitar  lauten;  wohl  aber  aus  reputare,  das  sich  in  ähnlichem 
sinne  angewandt  findet,  z.  b.  si  quis  alteri  reputaverit,  quod 
scatum  suum  jactasset  L.  Sal.  tit.  30;  quia  nulli  de  ista  causa 
volet  reputare  weil  er  darüber  keinem  einen  Vorwurf  machen 
mU  Cap.  Cor.  Calv.  Baluz.  II,  81;  contra  quod  sacramentum 
si  quilibet  fecisse  reputatus  fuerit  beschuldigt  sein  sollte  das. 
p.  179.  Auch  appellare  gieng  auf  diese  bedeutung  ein:  pr. 
qu'ieu  la  repte  e  Tapelh  de  trassio  Chx.  IV,  166.  Die  churw. 
form  ravidar  aber  muß  die  obige  deutung  über  jeden  zweifei 
erheben:  v  ist  hier  =  lat.  p,  i  häufig  =  lat.  u. 

Resta  i^.,  sp.  ristra,  pg.  reste,  restia,  pr.  rest  bund 
Muriebeln,  knoblauch  oder  anderer  fruchte;  von  restis  seil,^weil 
8ie  daran  befestigt  werden,  wiewohl  das  lat.  restes  allii  sive  cae- 
pamm  etwas  anderes  ist  als  das  pr.  una  rest  de  cebas  ho  de 
aths  LK  V,  88,  indem  jenes  die  blätter  der  zwiebel  bedeutet. 
Das  piem.  rista  hanf  trifft  dagegen  mit  ahd.  rista  flachsbündel 


Resta  it^  sp.  ristre  und  enristre  (m.),  pg.  reste,  riste, 
riatre  gabeif  in  weiche  die  lanz^  zum  angriff  eingelegt  ward, 
daher  pr.    arestol,  aitfr.  arestuel  handhabe  der  lanze;    von 
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re Stare,  rom.  arrestare  widersteheti,  also  eigentlich  widerhalt, 
anhält. 

liestio  it.  (für  restivo^,  pr.  restiu,  fr.  rttif  widerspen- 
stig; gebildet  aus  restare  widerstehen.  Das  mail.  wort  ist 
restin. 

Ketro  it.  in  compositis,  pr.veire,  aZ//r.  riere ;  von  retro, 
wofür  sp.  pg.  atras.  Zsgs.  it.  dietro,  drieto,  pr.  dereire, 
derrier  (letzteres  auch  adj.),  fr.  derriere,  von  de  retro,  it.  a  d- 
dietro,  pr.  areire,  fr.  arri^re,  von  ad  retro.  Dsgl.  äbgel. 
pr.  der  ei  ran  gleichsam  deretranus,  weiter  abgeleitet  fr.  der- 
nier  gleichsam  deretranarius.  Zu  merken  ist  der  ausfall  des 
Y  (durch  dissimilation?)  im  it.  dietro  für  diretro  so  wie  im 
dltfr.  za  en  ayer  =  pr.  sa  en  areire. 

R  i  b  a  I  d  0  it.  altsp.  pg.  (I^ue  tomasen  un  ribaldo,  un  bel- 
laco  Re.,  von  Sanclhez  unrichtig  mit  rival  erklärt),  pr.  ribaut, 
fr.  ribaud  lotterbube,  fem.  ribauda,  ribaude  freche  dime;  daher 
dltn,  ribballdi,  rnhd.  ribbalt.  Die  ital.  form  rubaldo  entstand 
wohl  durch  umdeutung  mit  rubare  rauben,  stehlen.  Was  das 
mittelalter  unter  ribaldus  verstand,  sagt  deutlich  Matthäus 
Paris:  fures,  exules,  fugitivi,  excommunicati,  quos  omnes  ri- 
baldos  Francia  vulgariter  consuevit  appellare,  heillose  eu  allem 
fähige  menschen.  Auch  die  das  treffen  eröffnenden  leichten 
truppen,  die  enfants  perdus,  die  im  heere  eben  sowohl  den 
dienst  der  trossbuben  thaten,  hießen  so.  Man  sehe  darüber  Th. 
Wright's  Political  songs  p.  369.  Neufr.  ist  ribaud  auf  die  bed. 
scortator  eingeschränkt.  Es  läßt  sich  aus  ahd.  regimbald  küh- 
ner mann  (Grimm  I^,  444)  nicht  genügend  erklär en^  welches 
rambaldo,  raimbaut ergeben  mußte  und  ergab,  dam  vor  h niM 
leicht  austritt.  Dagegen  bietet  die  ahd.  spräche  ein  nur  als  fem. 
vorhandenes  wort  hribä,  (hripä)  prostituta,  rnhd.  ribe  (Oraff 
IV,  1146),  woraus  mit  dem  sufßx  ald  das  rom.  ribaldo  erwach- 
sen  konnte.  Desselben  Ursprunges  muß  sein  altfr.  riber  weiber 
verführen,  wohl  auch  ribler  umherschwärmen.  Man  merke 
noch  it.  rubalda  art  pickeUiauben ,  une  die  mbaldi  sie 
trugen,  dsgl.  fr.  ribaudequin  ein  wurfgerätlie,  fläm.  ra- 
baudeken  KU. 

Ribeba  it.  bauerngeige,  schäfergeige;  vom  arab.  rab&b, 
das  ein  ähfdiches  tongeräthe  von  runder  form  bedeutet  CM. 
p.  925,  Freyt.  U,  107"^.  Daraus  soU  entsteUt  sein  ü.  ribeca, 
pg.  rabeca,  cot.  rabaquet,  fr.  rebec,  pr.  rabey,  dsgl.  sp.  ra- 
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bei,  pg.  rabel,  arrabil,  altfr.  rebelle  Boquef,  Poesie  frang. 
p.  108,  vgl.  wegen  der  Verwechslung  des  b  und  c  eine  ähnliclie 
Verwechslung  des  b  und  g  im  sp.  jabeba,  jabega  maurische 
flöte.  Auch  dcts  pr.  arlabecca,  welclien  namen  ein  ungenannter 
Sänger  seinem  gedichte  beilegt,  könnte  dieser  lierkunft  sein,  s. 
Paul  Meyer,  Jahrbuch  V,  393. 

Ricamare  it.,  sp.  j>^.  recamar,  daher  fr.  v^.ai\xiQr sticken; 
sbst.  it  ricaino,  sp.  pg.  recamo  Stickerei;  vom  arab.  vb.  ra- 
qama  streifen  in  einen  stoff  tveben,  sbst. 'raqm  gestreifte  Stickerei 
Freyt.  II,  18lK  182^. 

Ricci 0  it.,  wal.  ariciu,  sp.  erizo,  pg.  ericio,  ourigo,  pr. 
erisson,  fr.  hörisson  (h  asp.,  altfr.  aber  auch  eri^ou,  irogon) 
igel,  Stachelschwein;  von  ericius  Varro  ap.  Nonium.  Daher 
das  vb.  it.  arricciare,  sp.  erizar,  pg.  ourigar,  pr.  erissar,  fr. 
h^risser  starr  machen,  sträuben. 

Riccio  it.,  rizo  sp.  kraus,  sbst.  haarlocke,  haarkrause, 
pg,  rigo  flockiger  stoff;  vb.  sp.  rizar,  enrizar,  pg.  rigar,  ouri- 
(jar,  erigar,  it.  arricciare  kräuseln.  Ferrari  erblickt  in  riccio 
eine  Umstellung  aus  cirrus  locke,  gekräuseltes  haar;  weit  besser 
hält  es  Menage  für  eine  abl.  cirricius,  wodurch  sich  auch  seine 
doppelte  gdtung  als  Substantiv  und  adjectiv  am  einfachsten  er- 
klärt. Aber  eine  so  starke  aphärcse  wie  die  der  silbe  ci  ge- 
stattet nur  die  ital.  spräche,  das  wort  muffte  also  nach  Spa- 
nien eingebraclit  sein.  Merkwürdig  ist  sein  zusammentreffen 
mit  riccio  igel,  das  sich  besonders  im  pg.  ourigar  ausdiü^kt: 
sprachen,  die  für  krauskopf  dieselbe  wortform  bilden  und  dul- 
den wie  für  igel,  konnten  die  nicht  eben  so  wohl  die  eine  sache 
nach  der  andern  benannt,  das  krause  mit  dem  struppigen  ver- 
wechselt haben,  wie  ein  römischer  dichter  den  kämm  wegen  sei- 
ner £finken  kraus  nennt  i^  Das  ineinanderlaufen  beider  begriffe 
spricht  sich  auch  aus  im  mlat.  reburrus  'hispidus,  crispus\  vgl. 
Dueange  h.  v.:  habebat  capillos  crispos  et  rigides  atque  sur- 
sum  erectos  et,  ut  ita  dicaiii,  rebursos.  ~  Span,  enrizar  heißt 
auch  anreizen,  aufhetzen:  glaubt  man  das  wort  in  dieser  be- 
deutung  vofi  dem  obigen  trentien  zu  müssen,  so  ist  wenigstens 
das  von  Gayangos  dafür  aufgestellte  inrixare  kein  zulässiges 
etymon, 

Ricco  it.f  sp.  pg.  rico,  pr.  ric,  fr.  riebe  adj.;   vom  alid. 
rtchi,  goth.  reiks,  nhd.  reich.    Die  franz.  form  bezieht  sich  auf 
alihoehd.,  ihr  che  konnte  aus  altdeutschem  chi   hervorgehn, 
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nicht  aus  auslautendem  ch,  welches,  wie  in  Fröd^ric  und  Ferry 
aus  Fridcrich,  c  ergeben  mußte  oder  geschwunden  wäre.  Über 
die  bed.  mächtig,  welche  das  wort  im  aUroman.  wie  im  aUdeut" 
sehen  hatte,  s.  Lex.  rom.  I,  XXXII. 

Ricredersi  t^.  seinen  irrthum  eurücknehmen,  ricredente 
und  ricreduto  des  gegentlieüs  überfuhrt  oder  über  sengt,  pr.  aUfr. 
se  rccreire  eurücktreten,  vereichten,  müde  werden  eines  dinges, 
altsp.  recreer  den  muth  verlieren  Alx.,  ndat.  se  recredere, 
über  dessen  gebrauch  s.'  Ducange.  Besonders  kiefi  der  im  ge- 
richtlichen Zweikampf  überwundene,  zum  bekenntnis  seines  mh- 
recldes  genöthigte,  recreditus,  daher  recrezut,  recreu,  recrezen, 
recreant  einen  schimpflichen  sinn  annahmen.  Re*credere  isi 
unlateinisch  und  für  die  bed.  ^ seine  meinung  smrikdGnäimtn 
eine  verkehrte  Zusammensetzung.  Vielleicht  bringt  eine  befreun- 
dete  spräche  dem  werte  aufklärung.  AM.  galaubjan  isi  s.  v. 
a.  credere,  aber  das  reflexive  sih  galaubjan  s.  v.  a.  recedere, 
deficere;  beide  aber,  das  activ  wie  das  reflexiv,  einigen  sid^, 
wie  Wackemagd  lehrt,  in  dem  grundbegri/f  freundliche  hinge- 
bung  oder  nachgiebigkeit.  Dieses  reflexiv  sih  galaubjan  über- 
setzte man  mit  se  credere,  dem  man  nicht  ohne  bedeutung  die 
Partikel  re  beifügte.    * 

Ridotto,  raddotto  it.,  sp.  reducto,  fr.  r^uit  und  re- 
doute (f.),  letzteres  aus  dem  ital.^  schanze,  Sammelplatz;  von 
reducere  reductus. 

Riffa  it.  (eigentl.  rifa,  in  comask.  mundart),  sp.  pg.  eat. 
sicü,  rifa  streit,  Wettstreit,  dsgl.  glücksspiel;  vb.  it.  arriffare 
würfeln,  sp.  pg.  cot.  rifar  streiten,  dsgl.  hosen,  aUfr.  riifer 
wegraffen,  kratzen,  lotlw.  riffer  flacks  raufen.  Ist  es  vom  ndl. 
rgven  raspeln,  rechen,  aUn.  rifa  zerreiben,  rtfas  sieh  zanken, 
sich  raufen  =  oAd.  riban  reiben?  Aber  der  über  den  Süden 
des  roman.  gebietes  ausgebreitete  stamm  wird  mit  seinem  labial 
eher  auf  das  näher  liegende  hoehd.  (^  z.  b.  im  bair.  riffen  d.  t. 
raufen,  als  aitf  ndl.  v  oder  nord.  f  =  ahd.  b  führen.  Ebenso 
sifid  die  ableitungen  mit  1  zu  beurtheüen:  aitfr.  pie.  norm. 
riffler  raffen,  kratzen,  ritzen,  streifen,  wallan.  rifler  bUnd 
hineinlaufen  (an  altem  ansireifen,  anschmppen),  awik  henneg. 
rifeter  =  riffer,  sbst.  dttfr.  riffle  spießgerte,  norm,  rifle  am- 
schlag,  grind  (wie  unser  kratze  von  kratzen),  wohl  auch  it. 
riffilo  fratzengesicht,  piem.  riflador  feile;  vom  ahd.  rü&l,  riffila 
säge,  nhd.  riffel  flachsraufe^  vb.  riffildn,  liffeln,  aber  oifdk  ftäm. 
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ryffelen  Tcrai-een,  schinden  KU,,  engl,  rifle  rauben,  die  wohl  aus 
dem  frans,  sind. 

Rifusare  it,  pg.  pr.  refusar,  sp.  rehusar,  fr.  refuser 
weigern.  Das  wort  muß  aus  recusare  abgeändert  sein  durch 
einmischung  von  refutare,  it.  rifiutare,  i;r.  refudar,  das  schon 
im  frühem  nüatein  verwerfen ,  verschmähen  Imßt.  Im  prov. 
und  cdtfr.  gab  es  eine  zweite  form  mit  ausgefallenem  f  (vgl. 
preon  von  profundus^  rehuzar  reüsar,  rehuser  reüser  raü-' 
ser  ausweichen.  Das  aitfr.  reüser  ivard  auch  in  ruser  jsu- 
sammengesogen  (Rou.  II,  p.  216.  275,  MGar.  j)-  93)  und  be- 
deutete vornehmlich  das  bei  seile  weichen  des  wildes,  um  den 
hunden  die  spur  ssu  nehmen,  daJier  das  neufr.  sbst.  ruse 
kniff,  kunstgriff.  Das  zusammen/ließen  beider  verba  recusare 
und  refutare  scJieint  sich  auch  in  eitio'  altpg.  form  recudar 
=  refusar  ausisusprechen,  wovon  Santa  Rosa  ein  beispiel  anführt. 

Rima  it.  sp.  pg.  pr.,  riine  fr.  reim;  vb.  rimare,  rimar, 
rimer  reimen.  Im  prov.  iM  auch  das  masc.  r  i  m  üblich :  e 
devetz  saber  qu'on  pot  dire  riins  o  riinas  Legs  d'am  I,  144; 
englisdmorm.  begegnet  gleichfalls  ryni,  s.  WrighVs  Polit.  songs 
p.  236 ;  auch  altsp.  rimo  SancJiee  I,  l.  LVII.  Die  genauere 
Untersuchung  dieses  wortes  mtiß  der  geschicMe  der  poesie  über- 
lassen bleiben.  Hier  werde  bemerkt,  daß  nur  das  lat.  rhythmus 
(^vO'fiog)  und  das  deutsche  rini  in  crwägung  komnum  kmnen: 
das  IcU.  rima  (riß)  läßt  sich  bloß  durch  künstelei  Melker  ziehen, 
wiewohl  es  sich  übrigens  nebst  dem  vb.  rimari  in  einigen  spra- 
chen erJuilten  Juit.  Rhythmus  ist  numerus :  es  bezeichnet  noch 
im  ältesten  mittellatein  die  gleichmäßige  abtJieilung  des  verses 
in  rücksicht  auf  die  Zeitdauer,  ohne  mcksicht  auf  das  maß  der 
einzelnen  süben.  Demnächst  verstand  man  unter  versus  rhyth- 
micus  den  gereimten,  sofern  er,  wie  in  der  Volkssprache,  keine 
Silbenmessung  anerkennt;  für  gleichlaut  des  versschlusses  (con- 
sonantia)  wird  das  wort  kaum  verkommen.  Diesen  gelehrten 
ausdruck  rhythmus  nun  gab  die  volksspraclie  durch  das  laut- 
verwandte rima  wieder,  die  abkunft  aber  des  letzteren  von  dem 
ersieren  findet  in  der  form  die  größte  Schwierigkeit:  ital.  mußte 
rhythmus  nach  regelrechtem  übergange,  wenn  es  einmal  eine 
susammenzieliung  erleiden  sollte,  rimmo  oder  remmo  lauten, 
man  vgl.  ammirare  aus  admirari,  semmana  aus  sept'maua, 
maremma  aus  maritima,  flemma  aus  phlegma,  dramma  aus 
drachma,   und  in  der  that  wandelt  sich  rhythmicus  altsp.  in 
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remico  Canc,  de  Baena.  VoUkomfnen  aber  stimmt  das  rmi, 
rima  zum  ahd.  rim  nutnet-us,  das  übrigens  auch  die  celt.  spra- 
cAc  kennt:  altirisch  rim  Zeuß  I,  25,  neu  rimh,  hfmr,  v\{\i(m,) 
Wendet  man  ein,  dafi  sich  der  reim  unter  den  Deutsciien  erst 
später  ausgebildet  habe  (s,  Koberstein  p.  45,  4.  aufl,)  so  liegt 
die  entgegnung  naJ^e:  sie  kannten  ihn,  noch  ehe  sie  ihn  brauch- 
ten, aus  dem  lat.  kirchenliede.  Übrigens  konnte  der  Romane 
das  deutsche  wort  in  seiner  älteren  bed.  numerus  längst  aufge- 
nommen, ihm  die  neuere  melleicht  selbst  zugewendet  habeti.  — 
Mne  zss.  ist  altsp,  adrimar  Bc,  nsp.  cat,  arrimar  zusammen- 
stellen,  anlehnen,  fr.  arrimer  schiclUen,  vgl.  afid.  rim  in  der 
bed.  reihe,  die  auch  dem  sp.  rima  zusteht,  fr.  (in  Berry)  enri- 
raer  symmetrisch  ordnete.  Die  neupr.  mundart  sagt  schlecht- 
weg rima  annähern  =  sp.  arrimar.  —  [Weitere  bemerkungen 
über  reim  theilt  Biefenbach  mit,  s.  Neue  jahrbb.  für  philol.  u. 
pädag.  LXXVII,  752.'] 

Rimurchiare  it.,  /r.  remorquer,  sp.x^mokAX  bugsieren; 
von  remulcum  schlepptau. 

Rinculare  it.,  sp.  pr.  recular,  pg.  recuar,  fr.  reculer 
zurückweichen;  von  culus,  une  unser  gleichbed.  sich  ärsen  von 
ars  bei  H.  Sachs,  ndl.  aerselen  KU.  Ba/ier  adv.  fr.  k  reculons 
rückwärts,  wie  unser  ärschlings,  miid.  erslingen. 

Ripresaglia,  rappresaglia  it.,  sp.  represalia,  /r.  repr6- 
saille  selbstgenommene  entschädigung ;  eigentl.  zurücknähme  des 
genomtnenen,  vofi  re-prehendere  re-prehensus. 

Risicare  it.,  sp.  arriscar,  arriesgar,  pg.  riscar,  arriscar, 
fr.  risquer  in  gefaiir  setzen,  wagen;  sbst.  it.  risico,  risco,  sp. 
riesgo,  fr.  risque  gefahr.  Span,  risco  heißt  klippe,  steiler  fds 
und  dieses  führt  auf  resecare  anschneiden^  so  daß  man  sich 
eine  steile  höhe  als  etwas  abgeschnittenes  dachte:  nicht  anders 
verhält  sich  schwed.  skär  Tclippe  zu  skära  abschneiden.  Risco 
konnte  ein  Schifferausdruck  sein,  zuerst  den  gefährlichen  f eisen, 
dann  die  gefahr  bezeichnend,  wofür  nachf^er  die  scheideform 
riesgo  aufkam.  Bazu  stimmt  auch  neupr.  rezegue  gefahr, 
rezega  abschfieiden,  maü.  com.  resega  säge  und  gefahr,  vb. 
resegä  sägen  und  wagen,  die  nur  von  resecare  herstammen 
können.  Auch  pg.  risca  strich  (schnitt),  riscar  atisstreichenj 
sind  hieJier  zu  rechnen. 

Risma  f^.,  sp.  pg.  resma,  fr.  rame,  dtsch.  rieß,  ndi. 
riem  eine  quantität  papier.     Vom  arab.  razmah  bündd  Ideider 
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(1-ezmah  Freyt,  II,  146")  behatiptet  Sousa;  daß  aber  Europa 
diesen  ausdruck  den  Arabern  danke,  ist  in  sich  selbst  unwahr- 
scheinlich  und  tvird  durch  die  arab,  bedeutung  schlecht  unter- 
stütet.  Schon  ist  Muratori's  herleitung:  gr,  o^/^/ioc;  £fahl, 
anzdhl  sprach  man  in  Italien  arismus  a^AS,  zu  schließest  aus 
oitit,  (auch  ältsp,  cat  prov.  cdtengl.  nüat,)  arismetica,  daher , 
mit  bekanntem  abfdll  des  anlautes  a,  rismo,  risina.  —  [Wie 
kunstgerecht  Muratori's  erMärung  auch  war,  so  muß  sie  gleich- 
wohl der  gelehrten  und  ausführlichen  rechtfertigung  des  arabi- 
schen etytnons  von  Bozy,  Oosterl,  72  ff,,  weichefi.  Hiernach 
bedeutet  rizma  überhaupt  pack,  bündel,  speciell  pack  papier, 
bedeutungen,  die  bei  Freytag  fehlen.  Ferner  ist  es  höchst  wahr- 
scheinlich, daß  Europa  im  mittelalter  sein  kattunpapier  von 
den  Arabern  empfieng,] 

Riso  it,  pr,  ris,  fr,  riz,  tval,  urez  (auch  riscas?^  eine 
getreideart,  reiß;  vom  lat,  oryza.  Dsgl,  sp,  pg,  arroz,  vom 
arab.  aroz  Freyt.  I,  26''. 

Ritorta  it.,  pr.  redorta,  altfr,  riorte,  reorte,  roorte, 
rorte  Roquef,  norm,  rote  bindweide,  tveidenband;  ursprüngl. 
etwas  gedrehtes,  von  retorquere,  wo)ter  auch  sp.  retorta,  fr. 
retorte  gefäß  mit  gekrümmtem  halse.  Den  frühen  gebrauch  des 
Wortes  bezeugt  die  Lex  Sal.:  retortae,  quibus  sepes  continen- 
tur,  vgl.  Pardcssus  p.  382. 

Ritto  it.  adj.  reclU,  als  gegensatz  von  link,  von  rectus 
grade,  niclU  krumm  oder  verdreht,  wie  man  sich  die  linke  )hand 
dachte,  in  dieser  bedeutung  auch  im  mlatein,  s.  Ducange  und 
Carpentier,  daher  marritta  rechte  hand,  zsgs.  mit  manus. 
Gemeinrom.  ist  dafür  das  compos.  it.  di ritto,  dritto,  sp. 
derecho,  pg.  direito,  pr.  dreit,  fr.  droit,  wal.  drept,  lat.  directus. 
Van  directum  das  recht,  häufig  schon  im  frühen  mlatein, 
stammt  auch  das  sbst.  it.  diritto  ff\  Zsgs.  ist  altfr.  endroit, 
pr.  endreit  präposition  für  lat.  versus,  daher  nfr.  sbst.  endroit 
stMe,  platz,  eigentl.  das  gegenüber  oder  vor  äugen  liegende, 
wie  contr6e  von  contre.  Mit  directus  wird  auch  die  südliche 
himmelsgegend  benannt:  dauph.  droichi,  npr.  adrech,  piem. 
indrit,  wogegen  die  nördliche  als  die  abgewandte  aufgefaßt  tvird: 
maü.  invers,  npr.  aves  (für  avers^. 

Rivellino  ü.^  sp.  rebellin,  pg.  revelim,   fr.  ravelin,  bei 
Boquefart  revelin,  ein  vor  dem  mittelwall  (der  courtine)  liegen- 
I.  3.  23 
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des  außenwerk.    Nach  Menage  ist  das  frarus,    wort  dem  ital. 
entnommen,  aber  woher  dieses? 

Rivescio,  rovescio  it.,  sp,  pg.  reves  (alle  mit  ausgefäU- 
nem  r  vor  ^),  fr.  revers  riickseite;  von  revei*8us,  woher  auch 
adj.  pg.  revesso,  fr.  revßche  (eunächstaus  dem  itdl.?  aUfr.  re- 
vois^  widerwärtig,  spröde. 

R  i  V  i  e  r  a  t^.,  5p.  ribera,  verkürzt  vera,  pg.  pr.  ribeira, 
verkürzt  pg.  beira,  aitfr.  riviöre  ufer,  eigentl.  ufergegend;  von 
riparia.  Aber  nicht  nur  für  die  ufergegend,  sondern  auch  für 
den  fluß  selbst  brauchten  vermöge  einer  leichten  Übertragung, 
der  man  mit  rivus  nicht  zu  hülfe  zu  kofnmen  genöthigt  ist,  alle 
sprachen  (aitsp.  ribera  Alx.)  dasselbe  wort,  u^nd  diese  bedeutung 
ist  dem  nfr.  riviere  ausschließlich  verblieben. 

Rizzare  it.  aufrichten;  gleicJisam  rectiare,  von  rectus. 
Oemeinrom.  ist  nur  das  cofnpos.  di rizzare,  drizzare,  aitsp. 
derezar,  nsp.  pg.  enderezar,  pr.  dressar,  fr.  dresser,  a-dresser 
(sbst.  adresse^  ridUen,  zuricfUen,  lat.  directus,  wovon  man  di- 
rectiare  leitete. 

Roba  it.  ältsp.,  ältpg.  rouba,  pr.  rauba^  fr.  robe,  mit 
tenuis  sp.  ropa,  pg.  roupa  kleid^  geräfhe,  in  älterer  bed.  hriegs- 
beute,  raub,  chw.  rauba  vermögen;  auch  masc.  sp.  robo,  pg. 
roubo;  vb.  it.  rubare,  sp.  robar,  pg.  roubar,  pr.  raubar, 
altfr.  rober,  nfr.  derober,  aitsp.  auch  robir  Alx.,  ebenso  waid. 
Hahn  598,  rauben;  vom  ahd.  roub  spolium,  vb.  goth.  bi-rau- 
bön,  aJhd.  roubon,  roupon,  vgl.  gad.  robainn.  Früh  drang  das 
mtatein  ein:  quiequid  super  eum  cum  rauba  vel  arma  tulit 
L.  Alam.;  si  quis  in  via  alterum  adsalierit  et  eum  raubaverit 
L.  Säl.,  und  diese  bedeutung  berauben  ist  sowohl  altdeutsch 
wie  romanisch.  Abgel.  ältpg.  roubaz,  robaz,  roaz  rätiberischy 
nach  dem  muster  von  rapax  geformt.  Wal.  robl,  einen  zum 
gefangnen  machen,  von  rob  =  serb.  rob,  alban.  robi  und 
ropi  gefangener^  sklave,  daher  auch  roböt?,  serb.  röbija  frohn- 
dienst.  S.  über  diesen  ganzen  wichtigen  stamm  Dief.  Oa^L 
wb.  II,  164. 

Robbo,  rob  U.,  sp.  fr.  rob,  pg.  robe  obsthonig;  vomarab. 
robb  dass.  Freyt.  II,  106^. 

Rocca  und  roccia  it.,  sp.  roca,  pg.  pr.  roca,  rocha,  fr. 
röche  fels,  klippe  (it.  rocca  auch  schloß),  masc.  cat.  ro  c  stein, 
kiesel,  fr.  roc  fels;  abgel.  pr.  rochier,  fr.  rocher;  vb.  aitfr. 
r  0  c  h  e  r  mit  steinen  werfen  LRs.  178,  noch  jetzt  norm  u.  s.  w. 
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(l'oche  stein  zum  werfen  Ben.  II,  87);  esgs,  iL  diroccare, 
dirocciare,  sp.  derrocar,  pr,  derrocar,  derocar,  fr.  d6roquer, 
d^rocher  von  einem  felsen  herabstilrzen,  niederreißen,  sp.  der- 
rochar  verschwendest,  durchbringen,  alt  fr.  aroquer,  arocher 
zerschmettern.  Der  Ursprung  des  Wortes  i^t  niclU  mit  voller 
Sicherheit  zu  bestimmen.  Im  mlatein  kommt  es  wenig  vor,  zu- 
erst, nac/i  Ducange,  in  den  Anmd.  Franc,  ann.  767,  wo  es 
thurm  oder  felsennest  bedeuten  muß:  multas  roccas  et  spelun- 
cas  conquisivit.  Nach  einigeti  (s.  z.  b.  Maßfnanns  schrift  über 
das  Schachspiel  p.  38)  ist  es  nichts  anders  als  der  name  der 
scJtacJifigur  roc,  also  persistier  herlcunft,  dllein  dafür  geht  sein 
aiter  zu  hoch  hinauf.  Auch  fremde  sprachen  lennen  es,  in 
keiner  aber  scheint  es  zu  wurzeln,  gael.  roc,  engl,  rock,  ndl. 
rots  (s.  darüber  Iloffmann,  Hör.  belg.  III,  152),  basJc.  arroca. 
Unter  anderti  zusirömesidcsi  Wörtern  verdie^ü,  wenn  man  s^ich 
streng  an  den  begriff  hält,  das  kymr.  rhwg  ^ etwas  vorragcfi- 
des  noch  die  meiste  rücTcsiM.  Oder  hängt  rocca  zusammen 
mit  rocchetto  (s.  unten)  und  bedeutet  eigentlich  etwas  faltiges 
in  beziehung  auf  die  risse  in  den  felsen,  tvobei  man  auch  an 
das  rom.  falda  ber gabihang  erinnern  könnte:  es  ist  nur  scJiade, 
daß  es  für  diese  auffassung  an  beispielcn  in  andern  spraclien 
fehlt.  Sehen  wir  zu,  ob  sich  d<is  wort  nicht  aus  dem  lateini- 
schen Clement  scJwpfefi  läßt.  Rupes  fa7id  im  roman.  keinen 
eingang,  nur  die  ital.  spräche  duldet  es  als  poetischen  ausdruck : 
aber  man  konnte  rupea  daraus  ableiten,  welclies,  indem  sich  ü 
in  der  position  kürzte  (rüpea  röpja),  roccia,  röche  ergab  wie 
appropiare  approcciare,  approcher;  wirklich  findet  sich  rupea 
'saxosa  Gl.  Paris,  ed.  Ilildebrand  p.  J264.  Aber  dem  guttura- 
len rocca  ist  damit  nicM  geholfen:  diesem  genügte  nur  eine 
andre  ableiiung  von  rupes,  rupica,  wie  van  avis  avica,  von 
natis  natica,  von  cutis  cutica  geleitet  ward:  Übergang  des  pc 
in  CG  ist  zwar  nicht  zu  belegen,  aber  im  princip  einzuräumen. 
Beide  abll.  rupea  und  rupica  kmnen  im  spiel  gewesen  sein, 
doch  kann  rupica  cmch  das  pcdatale  rocha,  röche  erzeugt  und 
dies  sich  nach  Italien  in  der  form  roccia  verbreitet  haben. 

Rocca  it.,  sp.  rueca,  pg.  roca  Spinnrocken,  vom  ahd. 
roeco,  aitn.  rockr.  In  der  cäten  prov.  spräche  vermisst  man 
das  wort,  die  neue  occit.  mundart  kennt  rouque  spule.  Daher 
it.  rocchetta,  engl,  rocket,  dtsch.  rakete,  weil  sie  mit  dem 
oberen  dicken  ende  die  form  eines  rockens  darstellt,  s.  Ferrari. 
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Rocchetto  iL,  roquete  sp.,  röchet  fr.  (dalier  tcohl  die 
itcd,  fonn  roccetto^  chorhemd,  vgl.  wal.  röchie  weiherrock.  Das 
primitiv  roccus  (später  auch  hroccus  geschr.)  kennt  ein  capi- 
tülar  Karls  d.  gr.,  es  ist  das  aM.  roc  (^hroch  Gl.  JEmnieram.), 
ags.  roc,  altn.  rockr.  Eigefitlith  bedeutet  das  ronum.  wort  ein 
grfältdtes  kleid,  daher  pg.  envocsLV^  it.  arrochettare  (bei  F.  Monti 
p.  223)  fälteln,  und  dies  erinnert  an  altn,  hrucka,  gael.  roc 
runeel,  falte,  engl,  to  ruck  schrumpfen. 

Rocco  it.,  sp.  ^^.-roque,  pr.  fr.  roc  thurm  im  schach; 
vompers.  rokh  kameel  mit  hogenschiiteen  besetet,  s.  Vullers  II,  24^. 

Roggio  it.,  sp.  roxo,  pg.  rouxo,  pr.  rog  (fem.  roja^,  fr. 
rouge,  dsgl.  it.  robbio,  sp.  rubio,  pg.  ruivo  roth;  ronrubeus; 
vb.  fr.  rougir,  pr.  rogir  roth  werden.  Robbio  würde  sich 
auch  von  rubidus  leiten  lassen,  stimnvte  nicht  das  sbst.  robbia 
färberröthc  genau  eu  dem  gleichbed.  rubia. 

RognafY.,  sp.  pg. pr.  gleichlaut.,  fr. rogne,  «;aZ.  r^ia  (vgl. 
vie  mit  it.  vigna,  sicriu  mit  scrigno^  krätee,  räude;  nach  Me- 
nage von  robigo  robiginis  rost,  rosifleck,  eine  harte,  aber  doch 
mögliche  zusamtnenaiehung.  Am  leichtesten  erklärt  sich  das 
adj.  rognoso  ff.  aus  robiginosus. 

Rognone  it.,  sp.  rinou,  pr.  renho,  ronho,  aitfr.  regnon, 
neufr.  roignon  niere,  wal.  r^nunchiu;  erweitert  aus  dem  aUeu 
umfanglosen  ren,  gleichsam  renio,  mit  beobachtung  des  bilden- 
den i,  wie  man  dies  in  vigliacco  aus  vilis  u.  a.  fällen  bemerkt. 
Itcd.  auch  arnione,  argnone  mit  umgestelltem  re  (so  in  arcigno 
vom  fr.  rechin^. 

Romanzo  it.,  sp.  romance,  pr.  cdtfr.  romans,  chw.  ro- 
mansch,  nüat.  romancium  romanische  spraclie  oder  dichtung; 
daher  vb.  sp.  romanzar,  pr.  romansar,  altfr.  romancier  ins 
romanische  übertragen  u.  dgl.  Es  erklärt  sich  buclistablich  aus 
dem  lat.  adv.  romanice,  wie  es  denn  in  der  that  adverbial  ge- 
braucht wird:  altfr.  parier  romans  loqui  romanice.  S.  Born, 
gramm.  I,  73.  Altfr.  lautet  romans  gewöhnlich,  wenn  auch 
unrichtig,  im  cas.  obl.  romant  nach  dem  muster  von  paKsans 
paisant  (nfr.  paysan^.  dah^  der  spätere  nomin.  romant,  ro- 
man  so  wie  das  adj.  romant-ique.  Über  romanzo  s.  Ray- 
nouard,  Clujc.  371.  Ein  gegenstück  eu  romans  ist  cdtfr.  bre- 
tans  =  britannice  BH.  I,  392,  auch  sp.  vascuence  =  vasco- 
nice,  welches  erstere  Adelung,  Mithr.  11,  lächerlich  aus  Vasco 
und  ence  'art'  eusammenselsft. 
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Rombo  tV.,  sp.  rnmho,  pg,  rumbo,  rumo,  /r.  rumb,  mgl. 
rumb  windlinie  auf  dem  compass,  lauf  des  schiff  es ;  vb.  fr,  a  r- 
rumer  die  unndlinien  auf  einer  seekarte  zeichnen  \  nachNicot 
vom  gr.  ^v^iog  deichsei,  sofern  diese  die  richtung  des  wagens 
anzeigt,  nach  andern  von  rhom])us.  Aber  fr.  arrumer,  sp.  ar- 
rumar  die  Schiffsladung  vertheilen  und  ordnen,  pg.  arruraar 
iä)erh.  ordnen,  werden  aus  dem  ndl.  ruim  Schiffsraum  erklärt, 
s.  Pougens,  Tresor  I,  89.  Vgl.  norm,  arruner  ordnen,  d6ru- 
ner  verwirren. 

Romeo  it.  altsp.  (bei  Berceo),  dsgl.  it.  romero  (mdartl. 
s.  Mural.  Ant.  ital.  VI,  648),  sp.  dieselbe  form,  altfr.  romier 
Wallfahrer,  eigefUl.  wer  nach  Rom  pilgert :  romero  quiere  decir 
como  ome  que  va  d  Roma  pora  visitar  los  santos  lugares  Par- 
tid.  1.  tit.  24, 1  (bei  Cabrera);  chiamansi  romei  iuquanto  vanno 
a  Roma  Dante  Vit.  nuova. 

Röndine,  rondinella  it.,  wal.  rundunea,  pg.  andorinha, 
pr.  ironda,  irondella,  fr.  hirondelle  schwalbe ;  mundartliche  und 
nebenformen:  wal.  rundurea,  pr.  randola,  neupr.  endriouleto, 
andoureto,  dindouleto,  altfr.  arondc,  alondre,  arondelle,  cot, 
aureneta,  oreneta,  val.  oroneta.  Alle  aus  hirundo  hirundinis, 
z.  b.  das  cat.  orin-eta  umgestellt  aus  irond-eta  mit  ausgewor- 
fenem d  nach  der  weise  dieser  spräche;  aber  wie  deutet  man 
das  sp.  golondrina,  dessen  primitiv  golondro  begierde,  ver- 
langen ausdrückt?  Ferrari  will  das  gr.x^)Adiov  darin  erkennen. 

Ronfi  ar e^05con.,  5ic.  runfgliari,  vew.  ronfare,  i^r.  ronflar, 
chw.  g-rufflar  schnarchen;  vgl.  bret.  rufla,  gr.  ^oq^elv,  ^oiaq^a- 
veiv  schlürfen  u.  dgl.  fhoturausdrücke  melir. 

Rosj^n  (m.)  thau:  ab  gran  joi  albergueron  el  mati  ab 
lo  ros  am  morgen  mit  dem  thau  GAlb.  3784;  das  eir^act^ 
wort  fehlt  sonst,  ausgenommen  sard.  rosu  wnd  rore,  wal.  ro^. 
Dafür  schuf  sich  der  Portugiese  aus  roscidus  (thauig)  mit  aus- 
gestoßenem d  das  subst.  röcio,  sp.  rocio,  aus  demselben adjec- 
tiv  floß  sp.  rociar  (wie  aus  lirapidus  limpiar^,  cat.  ruxar,  pr. 
arrosar,  fr.  arroser  bethauen,  besprengen;  aus  dem  verbumdas 
Substantiv  sp.  pg.  rociada,  cat.  ruxada,  ^r.  rosada,  fr.  ros6e, 
it.  rugiada  thau,  buchstabl.  bethauung. 

Rosa  it.  sp.  pg.  pr.,  rose  fr.  eine  blume.  Da  das  wort 
äberaU^  auch  im  tvai.  rus'^,  den  ihm  gebührenden  diphthong 
als  ausdruck  des  kurzen  o  vermeidet,  so  muß  die  ausspräche 
mit  langem  o  rosa  sehr  alt  sein  und   vielleicht  würde  sich  bei 
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einem  der  spätesten  lat.  dicJiter  ein  beispiel  derselben  finden. 
Auch  ahd.  rosa.  Ätis  dem  dassischefi  rosa  hätte  sich  it.  ruosa, 
sp.  ruesa,  altfr.  ruese,  wdl.  roas^  gestalten  müssen,  aber  nur  in 
einigen  mundarten  kommen  diphthongische  bildungen  vor :  mail. 
piem.  chw.  rosa. 

Rosignuolo,  rusignuolo  it.,  sp.  ruisenor,  dUsp.  roseck)!, 
rosenor,  pg.  rouxinhol,  rouxinol,  pr.  fr.  rossignol  nachtigäll, 
bei  ethem  prov.  dichter  auch  fem.  rossinhola  (niclit  etwa  das 
iveibcJwn);  von  lusciniolus  aus  luscinius.  Varro  L.  L.  5,  76 
führt  nur  das  dimin.  lusciiiiola  an  und  auch  die  neuen  sprachen 
kennen  nur  eine  diminutivbildung.  Die  seltsame  gemeinroman. 
vertauschung  des  anlautenden  1  mit  r  scheint,  wenn  man  die 
alte  artikelform  hinzudenkt,  rein  euphonisch:  lo  losignuolo  mit 
zwei  tonlosen  lo  (anders  in  lo  löco^,  worauf  noch  ein  suffigier- 
tes 1  folgt,  war  unerträglich.  Diese  vertauschung  ist  uralt: 
ruscinia  kennt  schon  eine  handschrift  des  9.  jh.  s.  Haupts  Ztschr. 
V,  197\  roscinia  eine  eben  so  alte  s.  Mones  Anzeig.  VII,  146. 
Eine  ital.  nebenform  ist  lusignuolo,  selbst  usignuolo,  dUfr.lOM- 
signol  mit  dem  verbum  lousegnoler,  in  bürg,  mundart  noch 
jetzt  rosignoler.  Bouille  führt  auch  lurcignol  an.  Der  Daco- 
romane  ist  von  dem  lat.  worte  abgegangen  und  nennt  den  vogel 
priveghitoare  nachtwäcMerin,  gleichsam  pervigilatrix,  derAlba- 
nese  nennt  ihn  mit  einem  weder  latein.  noch  griech.  worte 
biljbilj,  welches  auch  der  Macedoromane  angenommen. 

R  0  s  s  0  it.,  sp,  roxo,  pg.  roxo,  pr.  ros,  fr.  roux,  wal.  ros', 
ros'fu  roth;  von  dem  seltnen  lat.  russus. 

Rostire  it.  in  arrostire,  co^. rostir,  fr.  rotir,  />r. raustir, 
rösten;  part.  prät.  als  sbst.  it.  arrostito,  fr.  röti  geröstetes,  bra- 
ten; sbst.  aus  defn  stamme  pr.  raust,  i^.  arrosto.  Das  verbum 
trifft  zusammen  mit  ahd.  röstjan  (rom.  i  =  ahd.  '}),  das  sbst. 
wiYgi-rosti,  aber  auch  die  celt.  Wörter^  gael.TÖist,  Ä:ymr.  rhostio, 
bret.  rosta  sind  zu  nennen.  BeacJdenswerth  ist  hier  der  prov. 
diphthong  au,  der  aus  den  celt.  formen  unerklärbar  ein  älteres 
M.  raustjan  in  at^rueh  nimmt,  dem  indessen  kein  a^^.reästan 
zur  Seite  steht. 

Rotella  ii.,  sp.  rodela,  altfr.  roele  runder  schild;  ü. 
rotella,  sp.  rodilla,  pr.  rodela  kniescheibe,  knie;  von  rotella  /Kr 
rotula  Dief.  Gloss.  lat.  germ.,~vgl.  was  die  leiztere  bedeuiung 
betrifft,  mhd.  knie-rade. 

Rotolo  und  rullo  ü.^  sp.  rolle,  rol,  pr.  rotle,  1*0116,  fr. 
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röle  etwiis  jefusammengewickeltes,  rolle  papier,  ivolee;  von  rotu- 
lus;  vb.  it.  rotolare  und  mit  assibiliertem  t  ruzzolare,  sp. 
arroUar,  pr.  rotlar,  altfr.  rooler,  neufr.  rouler  wälzen,  rollen; 
cdtfr.  roeler,  gleichkam  rotellare.  Auch  sp,  rolde  ist  von 
rotalus,  vgl.  Roldan  von  Rotlan.  Zsgs.  fr.  contröle  gegen- 
rolle  d.  i.  gegenrechmmg,  für  contre-role,  was  schwer  aus/m- 
sprechen  war. 

Rotta  it.,  sp.  pg.  pr.  rota,  altfr.  route,  nfr.  döroute 
niederlage,  buchstäbl.  bruch,  von  ruptus,  rupta.  Dasselbe  wort 
hat  noch  andre  bedeutungen  entfaltet:  pr.  rota,  altfr.  rote  ab- 
theilung  eines  heeres,  trupp,  mlat.  rupta,  daher  unser  rotte,  vgl. 
Grimm  P,  494;  vb.  altfr.  aroutcr  in  Ordnung  stellen.  Dsgl. 
fr.  route  straße  d.  i.  via  rupta  gebrochener  weg,  tvie  altfr. 
briste  straße  bedeutet,  vgl.  den  geographischen  namen  Mala- 
routa Breq.  290^  (v-  j-^SO);  pg.  rota,  denot^  lauf  des  Schiffes; 
fr.  routier  der  wege  kundig,  routine  Übung.  Eine  andre 
abl.  ist  fr.  roture,  mlat.  ruptura,  gereute,  kleines  gut,  bauem- 
gtä,  roturier  besitser  eines  solchen  gutes,  gemeiner  mann  im 
gegensatee  eum  edelmann. 

Rövere  it.,  sp.  pg.  roble,  i^r.  roure,  fr.  rouvre  Steinei- 
che; von  robur  roboris. 

Rozzä  it.,  pr.  rossa,  fr.  rosse  schlechte  mähre,  masc. 
comask.  roz,  bergam.  ros.  Es  ist  kein  grund  vorhanden,  der 
itcd.  form  zu  mistrauen,  die  uns  lehrt,  daß  pr.  fr.  ss  in  diesem 
warte  nicht  deutschem  ss  entsprechen,  daß  es  mithin  nicht  aus 
unserm  ross  herrühren  kann.  Dazu  kommt  noch  ein  derivatum, 
dessen  primitiv  gleichfalls  nicht  für  ss,  sondern  für  z  oder  c 
zeugt,  pr.  rossi,  roci,  altfr.  roucin,  sp.  roein  nebst  dem  berühm- 
ten rocinante,  pg.  rossim,  und  mit  n,  das  eingeschoben  sein 
kann,  pr.  roDci,  altfr.  roncin  (daher  kymr.  rhwnsi),  pic.  ronchin, 
ü.  roDzino  kleineres  pferd,  klepper,  lothr.  waTlon.  roDsiii  hengst, 
nfr.  roussin  untersetzter  hengst.  Daß  auch  ein  schlechteres, 
geringeres  pferd  darunter  verstanden  ward,  erhellt  schon  aus 
den  stellen:  bon  frug  eys  (exit)  de  bon  jardi  e  d'avol  cavalh 
rossi  Chx.  V,256;  fols  est  ki  d'esprivier  (Servier)  cuide  faire 
faucon  ne  de  ronci  destrier  Alex.  549,  30;  das  entsprechende 
mhd.  ranzit  bedeutet  oft,  aber  nicht  gewöhnlich,  ein  schlechtes 
pferd,  s.  Pfeiffers  abhandl.  vom  ross  p.  2.  Dieses  ronzino, 
ndat.  runclnus,  deutet  Vossius,  Vit.  serm.,  aus  dem  ndl.  ruin 
wdUach  (das  nach  Grimm,   Gesch.  d.   d.  spr.  p.  30,  zu   ahd. 
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reinneo  gehört,  s.  oben  guaragno^,  und  wenn  man  au^h  auf 
die  abweichende  hedewtung  kein  gewicht  legen  und  runcinus 
aus  ruin-c-iDus  construieren  will,  so  bleibt  damit  das  seltsame 
rozza  noch  nicht  aufgehellt;  eine  rücJcbüdung  aus  runcinus 
darin  anisunehmen,  ist  immer  bedenklich.  Beide  Wörter  verlan- 
gen noch  eine  schärfere  Untersuchung,  Der  Normanne  kennt 
auch  harousse  s,  v,  a.  fr.  rosse,  welches  in  betracht  des  anlau- 
tenden h  seine  herkunft  aus  dem  ahd,  ältn.  hros  schwer  ver- 
läugfien  kann. 

Rubino  it.,  sp.  rubin,  rubi,  pr,  robi,  fr.  rubis  ein  rötk- 
licher  edelstein,  rubin;  von  rubeus. 

Ruca  it.  pr.,   sp.  pg.  oruga;   dsgl.  it.  ruchetta,   5p. 
ruqueta,  fr.  roquette  eine  pflanze,  rauke ;  vom  lat.  erüca  dass, 

Ruffa  it.  gedränge  von  personen  um  etwas  aufzuraffen 
(gezause  um  etwas);  vb,  arruffare  das  haar  verwirren,  zau- 
sen^ comask.  rufä-su  das  gesicht  zusammenziehen  (kraus  ma- 
chen), pg,  cot.  arrufar  kräuseln,  zusammenziehen,  rauhmachen^ 
sp.  arrufarse  sicf^  erzürnen  (so  it.  arricciarsi  kraus  werden, 
zornig  iverden);  adj.  sp.  rufo  kraushaarig  (auch  rothhaarig, 
von  rufus^,  pr.  ruf  rauh,  rauch?  ^ac  grans  e  rufas  las  mas 
Jfr.),  linwus.  rufe  dass.  in  Berry  rufe,  rufle  mürrisch.  Die 
Wörter  sind  gennanischer  herkunft,  zumal  stimmt  it.  arruffare 
zu  unserm  raufen  (so  tuflfare  zu  taufen^,  aber  auch  zu  rupfen 
(ebenso  zuffa  zu  zupfen^,  dsgl.  zu  engl,  ruff,  rüffle  krause,  ndl. 
ruyffel  runzel  Kü.,  altn.  rftfinn  struppig;  für  das  roman.  adj, 
vgl.  altengl.  ruff  rauh.  Hiermit  ist  zu  verbinden  mail.  ruff, 
piem.  com.  rufa  schorf,  venez.  überhaupt  unsauberkeit,  mit  radi- 
cdlem  0  romagn.  rofia  (für  rofla^  schuppen  auf  dem  köpfe, 
brand  im  getreide  (identisch  it.  roffia  dicker  nebel,  Dante  Bar. 
28,  82),  bürg,  reuffle,  im  Jura  rouffle,  altfr.  roife  NFC.  II,  88, 
auch  rofee  schorf,  alle  =  ahd.  hruf,  mhd.  ruf,  dltn.  hrufa,  rufa, 
ndl.  rof  aussatz,  schorf,  rauhigkeit  u.  dgl.,  ags.  hreöfl  aussätzig. 
Eine  zss.  ist  it.  ba ruffa  rauferei,  com.  baruf  büschel  haarCj 
pr.  barrufaut  raufer,  chw.  barufar  raufen,  augenscheinlich  das 
ahd.  biroufan,  a  für  i  wie  im  it.  baroccio  für  biroccio  u,  andern. 
—  Nicht  zu  vermengen  mit  diesem  ist  sp,  arrufar  krümmen, 
wölben,  vom  engl,  roof  mit  einem  dache  versehen,  sbst,  dach, 
Wölbung,  daher  gaumen  (vgl.  wegen  der  letzteren  bedeuiung 
palais  IL  c),  sp.  sbst.  rufo  <ü>gesonderter  platz  in  der  borke 
(Seckendorf),  ndl.  roef  schiffskämmerchen. 
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Ruffiano  it.,  sp,  pr,  rufian,  fr,  ruffien  kuppler.  Nach 
einigen  von  rufus,  weil  sie  roth  gekleidet  gewesen,  was  aber 
Minage  widerlegt;  nach  andern  gleicJifalls  von  rufus,  aber 
darum  weil  die  feilen  dirnen  röthliches  oder  blondes  haar  ge- 
tragen hätten,  s.  Ducange.  In  beiden  fällen  nwß  man  rufulus 
0u  gründe  legen,  daher  ruflanus,  ital.  dreisilb.  ruffiano  und 
hierat4S  die  formen  der  übrigen  sprachen.  Sicherer  aber  (denn 
rufus  ist  ni<;ht  einmal  im  ital.  einheimisch)  leitet  man  das  wort 
auf  den  eben  behandelteti  stamm  ruf,  ruft  zurück,  wonach  es, 
freilich  etwas  allgemein,  als  Schimpfwort,  einen  moralisch 
schmiUsigen  menschen  bezeichnete,  bei  Dante  Inf  11  ruifian, 
baratti  e  simile  lordura.  Man  bemerke  noch  hd.  ruffer  kuppler 
Frisch  II,  ISS*",  nhd.  ruffein  kuppeln  Schmeller  III,  62,  alt- 
engl,  ruffiner  /ör  ruffian  u.  dgl. 

Ruga  altit.,  sp.  pg.  pr.  rua,  fr.  rue  gasse;  von  ruga 
furche,  daher  reihe,  strafie,  schon  in  alten  glosscji  ruga  ^plated 
dyvia,  dsgl.  ruga  ^v^irj;  auch  der  Albanese  braucht  rüge  in 
roman.  sinne.  Die  lat.  bedeutung  vertritt  it.  ruga,  sp.  arruga, 
pr.  ruga,  rua. 

Ruggine  it.,  wal.  rugin^,  sp.  orin  rost  am  metall,  von 
aerugo;  gleichbed.  sp.  robin  von  rubigo;  von  leteteran  auch 
cot.  ros^\\,pr.  roilh,  roülha,  fr.  rouille  diminutivbildiingen. 


s. 


Sab  an  a  sp.,  pr.  savena,  altfr.  saveue  betttuch,  altartuch 
u.  dgl.,  im  spätem  latein  sabanum,  savanum,  goth.  sabans,  ahd. 
saban  feine  leinwand;  vom  gr.  aaßavov  leinenes  tuch  zum  ab- 
trocknen im  bade;  daher  auch  sie.  insavonare  in  das  leichentuch 
hüUen.    8.  Dief.  Goth.  wb.  I,  179.  770. 

Sacar  sp.  pg.,  aitfr.  sachier,  pic.  saquer  ziehen,  heraus- 
ziehen (nfr.  saccade  zug),  urspriingl.  an  sich  bringen,  sich  zu 
eigen  machen:  hereditates,  quas  saccavimus  de  Argefonso  in 
einer  Urkunde  Esp.  sagr.  XL,  407;  von  Saccus  tasclie.  Altfr. 
bedeutet  desachier  s.  v.  a.  einfach  sachier  und  vielleicht  ist  in 
leMerem  die  präposition  zu  supplieren;  so  könnte  umgekehrt 
das  neupr.  sacä  'einstecken  am  dem  altpr.  ensacar  abgekürzt 
sein,  doch  bedeute  das  ndd.  sakken  ganz  dasselbe  s.  Brem.  wb. ; 
auch  engl,  bag  sack,  vb.  bag  einsacken. 
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S  a  c  c  0  it.,  sp,  pg.  saco,  fr,  sac  in  der  hed,  plünderung 
eines  ortes;  vb.  it.  saccheggiare,  sp.  saquear,  fr.  saccager. 
Vom  ahd.  scäh  (heute)  Jcann  es  nidU  herstammen,  da  sich  an- 
lautendes  sc  3c  sk  nimmer  in  s  vereinfacht.  Es  Jcann  nur 
identisch  sein  mit  hxt.  Saccus  und  mochte  zuerst  pack,  dem- 
nächst die  eingepackte  heute  heilen,  wie  hochd.  plunder  habse- 
ligkeit,  gepäck,  engl,  plunder  heute  heißt.  Ein  anderes  heispid, 
wie  die  handlung  nach  dem  dazu  dienenden  Werkzeuge  benannt 
wird,  ist  pg.  escala  erstürmung  mit  der  leiter^  von  scalaTet^. 
Dahin  it.  saccomanno  packknecht,  neupr.  sacaman,  vom 
mhd.  ndl.  hair.  sackmanu  (au>ch  rauher);  sp.  sacomano  plün- 
derung, mhd.  sackman  machen  depopulare  Wh.  II,  45. 

Saggio  it.,  sp.  pg.  sabio,  pr.  sabi,  satge,  fr.  sage  Mug; 
entwickelt  sich  leicMer  aus  dem  vermuihtich  volksmäfiigen  sa- 
pius,  zu  folgern  aus  dem  negativen  nesapius  hei  Petronitis  (vgl. 
scius,  uescius^,  als  aus  sapidus  (fr.  sade^,  wohin  man  es  ge- 
wohnlich  stellt.  Doch  gründet  sich  die  franz.  form  nicht  unmit- 
telbar auf  sapius,  welcfies  sache  erzeugt  hätte,  sondern  auf  ein 
vermittelndes  in  dem  altfr.  saive  LRs.  angedeutetes  sabius,  sa- 
vius.  Die  getreueste  form  ist  wohl  die  sie.  sapiu  in  varva-sa- 
piu  klug,  buchstähl,  hart-klug. 

Saggio,  assaggio  it.,  sp.  ensayo,  asayo,  pr.  essai,  assai, 
fr.  essai  probe;  vb.  i7.  saggiare,  assaggiare,  sp.  ensayar, 
asayar,  pr.  essaiar,  assaiar,  fr.  essayer  probieren,  auf  die  probe 
stellen,  kosten.  Es  soll  von  sapor  oder  sapere  stammen,  aber 
wie'i*  man  müßte  das  oben  erwähnte  sapius  zu  gründe  legen. 
Span,  ensayo,  ccU.  ensaig  weisen  mit  der  silhe  ens  auf  ex,  und 
da  sich  exagiura  atif  einer  römischen  inschrift  (s.  Grtd.  647^  6) 
in  der  hed.  Schätzung,  in  einem  gr.  lat.  glossar  e§fir/iov  ^pen- 
satio  findet,  so  ist  nach  keinem  weitem  etymon  zu  suchen.  S. 
darüber  Muratori. 

Sagire  t^.  in  besitz  setzen,  pr.  sazir,  fr.  saisir  ergreif en^ 
wegnehmen  (^satzir  ^capere  contra  jm^  GProv.  37);  abgel.  it. 
sagina,  i>r.  sazina,  al^^r.  saisine  besitz.  Das  o^r.  saisir  hat 
auch  die  itai.  bedeutung^  daher  das  formellnxfte  vestut  etsaizit 
Hol.  p.  124,  noch  jetzt  se  saisir  deqch.  sich  einer  sache  bemäch- 
tigen; dieselbe  bedeutung  muß  auch  im  prov.  vorhanden  gewe- 
sen  sein,  wenn  das  compos.  dessazir  außer  besitz  setzen,  fr. 
dessaisir,  einen  solchen  Schluß  erlaubt.  Es^ist  ein  wort  aus 
dem  recMswesen:  um  so  eher  darf  num,  da  die  IcU.  spräche  ein 
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etymon  verweigert,  deutsche  ahkunft  vermuthen.  Dem  huclista- 
ben  fügt  sich  ahd.  sazjan  setzet^,  logisch  passender  ist  bisazjan 
=  nAd.  besetzen,  ags.  bisettan,  engl,  beset  einnehmen,  in  he- 
Site  nehmen  (mit  abgefallner  vorpartikel) :  pr^  sazir  la  terra 
das  land  besetzen.  Statt  der  mlat,  formet  ad  proprium  sacire 
brauchte  man  auch  ad  proprium  ponere  DC,  v.  sacire,  so  daß 
man  beide  verba  sacire  und  ponere  ois  sinnverwandt  betrachtet 
eu  haben  scheint,  ponere  aber  ist  setzen.  Diese  etymologie  wird 
begünstigt  durch  die  priorität  der  prov,  und  ncufr,  bedeutung, 
die  auch  schon  in  den  ältesten  franz,  werken  heimisch  ist,  0,  b. 
LRs.  330  saisir  la  vigne  dein  weinberg  in  besitz  nehmen;  die 
andre  mag  daraus  erfolgt  sein,  Ital,  sagire  verhalt  sich  übri- 
gens SU  sazjan  wie  palagio  zu  palatiuni  palazjum. 

Sagro  it,,  sp,  pg.  /r.  sacre  ein  stoßvogel,  sakerfalJc,  auch 
ein  geschütz ;  wird  mit  recht  für  eine  Übersetzung  des  gr.  iega^ 
heiliger  vogel,  wegen  der  bedeutung  seines  flu gcs,  gehalten;  man 
seile  einen  älmlichen  fall  in  turbot  //.  c.  Andre  verweisen  auf 
arab,  gaqr  fleischfressender  vogel,  habicM  Freyt,  II,  507^  und 
es  ist  kmne  frage,  daß  die  abendländischen  sprachen  einige 
ausdrücke  für  jagdvögel  der  arabischen  danken :  diesmal  aber 
ist  die  entstehung  des  Wortes  auf  eigneni  boden  so  deutlich,  daß 
man  eJier  an  entlehnung  des  arab.  wortes  aus  dem  roman,  den- 
ken möchte,  —  [Dessen  Originalität  vertheidigt  dagegen  Engel- 
mann p.  91,  indem  es  schon  bei  den  Arabern  der  wüste  im  ge- 
brauche gewesen  sei.  Diefenbach,  Orig,  europ,  p,  341,  vermu- 
ilhet  bei  der  deutung  aus  itga^  anlehnung  an  ein  altes  europäi- 
sches wort:  der  habicht  heiße  Utk  sakalas,  slav.  sokol.] 

Safme  it,,  sp.  sain,  jor.  sagin,  sain,  /r.  sain-douxscAwaZ^; 
t;(m  sagina mos^,  fett.  Dimin.sp,  sainete  leckerbissen,  mirze, 
dsgl.  Zwischenspiel  auf  der  bühne.  Die  ital,  bildung  sa-ime 
(^sagtmen  bei  Joh.  de  Garl.)  hat  das  ursprüngliche  suffix  ina 
vertauscfU  und  ohne  zweifei  ist  derselbe  tausch  auch  in  den 
übrigen  spraclwn  vorgegangen,  da  sie  das  wort  als  masculin 
behanddn,  vgl.  wegen  der  form  it,  guaime  fr.  gain. 

Sa  ja  it.  (aus  dem  prov.?),  sp.  pr.  saya,  fr.  saie,  masc. 
it.  sajo,  sp.  sayo  wollenes  überkleid,  auch  der  dazu  gebräuch- 
liche Stoff,  mhd.  sei,  altirisch  sai  Zeuß  I,  37;  von  saga  bei 
Ennim,  gewöhnt,  sagum  kriegsmantel,  nach  Varro  L.  L,  5, 167 
ed.  0.  Müller,  ein  gallisches  wort:  in  bis  multa  peregrina,  ut 
sagum  reno  gallica.    Man  sehe  Diefenbachs  Untersuchung,  Orig. 
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europ.  411.  In  den  Casselet  glossen  lautet  das  wort  seia  und 
hat  die  ursprünglichere  bed.  eines  Jdeidungsstückes,  ahd.  tunihhä 
=  lat,  tunica.  Sagulatus  (mit  dem  sagulum  bekleidet),  dauert 
fort  im  pr.  sallat,  inf.  sallar  verhüllen,  welches  Raynouard 
aus  dem  bucfistäblich  weiter  abliegenden  celarc  Jierleitef.  Ein 
diminutiv  vonsaja  ist  it.  sagetta,  ^.  sayete,  pg.  saieta,  saeta, 
fr.  sayette  sarsch,  mhd.  seit. 

Sala  it.  sp.  pg.  pr.,  salle  fr.,  sale  wal.  besuchzimmer  u. 
dgl.,  saal;  vom  ahd.  sal  (m.)  haus,  wohnung.  Diese  bedeutung 
war  noch  im  cätfr.  ufhd  prov.  Jieimisch,  man  sehe  bei  Roquefort 
und  Raynouard,  ja  die  mhd.  eusammenstellung  palas  und  sal 
ist  auch  romanisch:  pr.  palaitz  e  salaXÜ.  s.  v.,  paläs ne  sales 
FC.  II,  316. 

Saldvo  it.,  fr.  sale  schmuitzig;  letzteres  vom  alhd.  unflec- 
tierten  salo  trübe,  ersteres  von  der  flectierten  form  salawfer,  gen. 
salawes.  Ein  genauerer  beweis  für  die  deutscMwit  des  Wortes, 
ist  nicht  zu  verlangen.     Vb.  nur  fr.  salir. 

S  a  1  m  a,  soina  it.,  sp.  salina,  xalma,  enxalma,  fr.  somme 
last,  pr.  sauma  eselin;  vom  spätem  lat.  sagma  (acty^ia),  woher 
auch  alhd.  sauii),  vgl.  das  glossem  bei  Papiers  clitellae  ^sarcinae 
sdlae  somae\  Der  Übergang  von  g  in  1,  den  schon  Isidorus 
Tcamüe  (sagma,  quae  corrupte  vulgo  salma  dicitur)  ist  wie  im 
sp.  esmeralda  aus  smaragdus.  2kgs.  it.  assommare,  fr. 
assommer  beladen,  niederdrücken.  Abgd.  fr.  somme  Her 
Jcellermeister,  so  genannt,  weil  der  wein,  wie  Frisch  bemerkt, 
säum-  oder  lastweise  in  den  kdler  geführt  wird,  vgl.  it.  somella 
kleine  last. 

Salmastro  it.,  saumätre  fr.  salzig;  mit  verändertem 
Suffix  aus  salmacidus,  wofür  auch  pr.  samaciu,  oMfr.  saumache 
vorkomml. 

Salsa  it.  sp.  pr., .  ^BMCA  fr.  (/ur  sausej  brühe,  tunke; 
eigentl.  gesalzenes  (altfr.  la  sauce  de  mer  das  salzige  seewaS' 
ser  Alex.  p.  13^),  vom  adj.  salsus.  Abgel.  it.  s  a  1  s  i  c  c  i  a ,  fr. 
saucisse,  sp.  salchicha  bratwurst,  vgl.  salcitia  'wurst^  Gl.  Flor., 
salsities  Gl.  Prag.  ed.  Hoffmann. 

Salsapariglia  it.,  sp.  zarzaparilla ,  fr.  salsepareille 
eine  pflanze  oder  würzet  aus  Peru;  vom  sp.  zarza  brombeer- 
Strauch  und  Parillo  na/me  eines  arztes,  der  sie  zuerst  anwandte. 
So  Scaliger,  s.  Metiage. 

Salvaggio,  selvaggio  t^.;  ^.  salvage,  pr.  salvatge,  fr. 
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sauvage  adj.  wild;  von  silvaticus,  it.  auch  selvatico,  salvatico, 
ival.  s^lbdtic.  Daher  sbst  t^.  s  a  1  v  a  g  g  i  n  a,  sp.  salvagina,  alt  fr. 
salvagine  wild,  wildprd. 

Sampogna,  zampogna  it,  sp,  zampona,  pg.  sanfonha, 
pr,  sinphonia,  altfr,  Symphonie,  chifonie,  wal.  ciinpoe  scJiolmei, 
hirtenflöte,  auch  sackpfeife;  von  symphonia,  dem  schofi  das 
früliste  nüatein  ähnliche  bedeiUungen  einrämnte,  bei  VenarU. 
Fort,  donec  plena  suo  cecinit  symphonia  flatu.  Die  herleiiung 
at^  sambucus  ist  Tcaum  der  anführung  werth, 

Sändalo  it,  sp,  pg,,  fr.  sandal  ein  iiidisches  f arbhole; 
aus  gr,  aavvalov,  dies  aus  arab.  zandal,  ursprüngl,  aber  aus 
dem  Sanskrit, 

Sdndalo  ü,  pantoffel  der  bischöfe,  sp,  pg,  sandalia,  fr. 
ssindB]e  Pantoffel  überh,;  vom  gr,  oavöalov,  aavdahov,  lat. 
sandalium  schnürsohle, 

Sapere,  savere  it,,  sp,  pg,  pr,  saber,  fr,  savoir;  von 
säpere,  roman.  gesprochen  sap6re  nach  dem  muster  der  andern 
verba  des  modus,  dQv6re,  pot6re,  volare.  Es  trat  an  die  stelle 
des  verschwundefien,  nur  dem  Sarden  und  Waiachen  verbliebe- 
nen scire  unssen^  da  allerdings  scium  dieAlteti  es  als  transitiv 
für  "^verstelum  anwandten:  rem  suam  sapere  w.  dgl,  Mittellat. 
stellen,  wo  es  ganz  in  roman,  sinne  steht,  wie  in  sapiunt  adim- 
plere  ministerium  suum  Cap,  Car.  M,,  sehe  man  bei  Oaseneuve 
und  Ducange, 

Sarah  an  da  it,  pg,,  sp.  zarabanda,  fr.  sarabande  ein 
tanz,  so  une  die  ihn  begleitende  musik;  vom  pers.  serbend  eine 
ort  gesang  (Menage).  Die  andern  sprachen  entlehnten  dies 
wart  aus  dem  spanischen.  Davon  redet  Sermienfo,  Obras 
post.  p,  230. 

S ardin  a  it.  sp.,  fr.  sardine  ein  kleiner  dem  Ihering  ver- 
wandter fisch;  vom  lat.  sarda,  sardinia,  gr.  oagdin],  nach  der 
insel  Sardinien  benannt,  in  deren  gegend  er  besonders  Mußg 
gefangen  ward;  itcd.  auch  sardella. 

Sargia  i^.,  sp.  sarga  und  sirgo,  pr.  serga,  fr.  serge, 
sarge  (f.)  ein  wollener  stoff,  tJi^eils  mit  leinen  theils  mit  seide 
gemischt,  sarscfie;  von  sericus,  serica  baumseide,  bask.  cirieua, 
nüat.  auch  sarica.  DaJier  mit  übertritt  des  s  in  x  (wie  in 
ximio  von  simius^  sp.  xergon,  ^jr.  xergäo,  enxergäo «^roÄsacfc 
(nach  Sousa  vom  arab.  scharkon^,  femer  it.  sargano  u.  a. 

Sarpare,   salpare  it.,  weil,  sarpä,   sp.  pg.  zarpar,   fr. 
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sarper  dm  anker  einziehen.  Muratori  erinnert  ofi  gr.  agna- 
teiv  raffen,  reißen;  besser  wäre  das  gleiclifälls  vorhandene  i^aQ- 
7td^€iv  herausreißen.  Übertritt  des  anlautenden  gr.  e^  oder  f 
in  einfaches  s  kommt  auch  sonst  vor,  s.  saggio,  sarte,  sesta. 
Der  griech.  Ursprung  ist  um  so  wahrscheinlicher,  da  aucti  der 
Walache  das  wort  besitzt.  Aus  dem  verbum  entstand  sp. 
zarpa  kralle,  nach  Larramendi  ein  baskiscJves  wort. 

Sarte,  sartie  it.  (plur.),  alt  fr.  sarties,  sp.  xarcia,  xar- 
cias,  i?^.  enxarcia  tautoerk;  vom  mittelgr.  i^uQTiov  schiffsgerä- 
the  schon  bei  papst  Zacharias  (8.  jh.),  ^agviov  Gl.  gr.  barb.  s. 
Ducange  s.  v.  enxarcia  und  dessen  Voc.  graec. ;  i^aQuov  aber 
gebildet  aus  f^agriueiv  ein  schiff  ausrüsten-,  das  roman.  feminin 
scheint  auf  dem  griech.  plural  zu  ruhen.  Ferrari  zieht  sarte 
aus  sertus,  aber  die  form  sartie  würde  sich  daraus  nicht  recht- 
fertigen  lassen. 

Satureja,  santoreggia  it.,  sp.  sagerida,  axedrea,  pg. 
saturagem,  segurelha,  cigiirelha,  pr.  sadreia,  fr.  sarriette  ein 
kraut,  saturei;  von  satureja,  frei  wie  andre  kräutemamen  be- 
handelt. 

Sa  uro,  sovo  it.  dunkdbraun,  pr.  ssLur,  /r,  saure  heUbraun 
oder  goldfarbig:  saurs  'color  aureus^  GProv.  44,  saura  "^grisea 
d.  i.  chrysea  61,  sors  comme  fin  ors  NFC.  1, 346.  Entstehung 
aus  ex  auro  wäre  mit  keinem  gleichen  falle  zu  belegen  und 
hätte  ital.  ricJitiger  sciauro,  seioro  abgesetzt.  Man  kennt  ein 
mhd.  adj.  sör,  ndd.  soor,  engl,  sear  getrocknet,  dürr,  woher 
das  roman.  adjectiv  stammen  könnte.  Wie  kam  man  aber  von 
der  bed.  dürr  auf  die  bed.  bräufüich  ?  etwa  von  der  färbe  dür- 
rer blätter  oder  versengter  dinge  (engl.  ^BlT  versengen)?  Franj^, 
hareng  säuret  heißt  bücking,  getrockneter  oder  geräucherter 
Jiering,  wohl  nicht  von  seiner  goldfarbe,  sondern  weil  sieh  hier 
die  grundbedeutung  erhielt,  wie  dies  auch  im  vb.  saurer  heringe 
räuchern  d.  i.  bückinge  machen  der  fall  war,  vgl.  die  entspre- 
eisenden  verba  aJid.  sauren,  sörSn,  ags.  seärian  dorren,  dörren. 
Ital.  soro  Jiat  auch  die  bed.  einfältig,  ursprüngl.  wohl  trocken, 
saßlos,  wie  sciocco  von  exsuccus.  —  Andrer  herkunß  aber  ist 
pr.  eis  au  rar  in  die  luft  erheben,  fr.  essorer,  daher  it  sorare 
auslüften,  flattern  lassen  (von  fälken  an  der  leine),  fr.  essor 
aufsdiwung,  s'essorer,  pr.  s^eisaurar  sich  aufschwingen,  gleich- 
sam exaurare  von  aura  luft:  neupr.  bedeutet  schon  das  einfor 
die  aurd  fliegen;  abgd.  ü.  sciorinare  auslüften.   —   [Die  oben 
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berührte  Verbindung  der  begriffe  dürr  und  braun  vermittelst 
der  den  dürren  blättern  eignen  färbe  unterstützt  Liebrecht  bei 
Oachet  427^  durch  hinweisung  auf  color  aridus  bei  Plinius 
wid  xerampelinus  bei  Juvenal.  Mahn  weist  sauro  einen  andern 
Ursprung  an,  vom  bask.  zuria,  churia  weiß,  mit  rücisicM  auf 
die  Verwandtschaft  dieser  färbe  mit  der  blonden;  man  seJ^  seine 
Etym.  unters,  p.  16.  Noch  anders  urtlheilt  Diefenbach  darüber, 
der  seinen  ursjyrung  im  ländo-namen  Syria  vermuthet,  Ztschr. 
f.  vergl.  sprachf.  XII,  79.] 

Scabino  it.,  üblicher  schiavino  (^gli  schiavini  e  rettori 
della  terra  G.  Villani,  auch  bei  Fr.  Sacchetti),  sp.  esclavin, 
fr,  6chevin  fichter,  urtlmler.  Deutsches  wort:  alts.  scepeno, 
ahd.  sceffeno,  scefifen,  nhd.  scheflFen,  schöffe,  von  schaffen  an- 
ordnen,  nüat.  scabinus  (wonach  das  unübliche  ital.  scabino  ge- 
formt ward),  dsgl.  scabineus,  scabinius  L.  Long.,  Cap.  Car.  M. 
Vgl.  Orimm,  Eechtsält.  775. 

Scaeco  it.,  sp.  xaque,  pg.  xaque,  pr.  escac,  fr.  öchec 
schadifigur,  Schachspiel;  vom  pers.  schäh  Jcönig,  als  hauptfigur. 
Daher  fr.  6chiquier  name  eines  gerichtshofes  in  der  Nor- 
mandie  und  England,  von  detn  gescJieckten  boden  oder  tafeltuch, 
adj.  6chiquet6  gescheckt,  gewürfelt.  Altfr.  kch^o,  in  derbed. 
raub,  pr.  escac  GO.,  scax  GEoss.,  comask.  scach,  geht  auf  das 
gleiclibed.  ahd.  scäh  zurück,  das  auch  die  bed.  von  scaeco  in 
sich  begreift,  da/her  unser  Schacher,  aM.  scähari. 

Scaglia  it.,  6caille  fr.  schuppe,  rinde,  schale;  vb. 
s  c  a  g  1  i  a  r  e,  6cailler  abschuppen.  Die  herleitung  am  squamula 
unrd  formell  durch  kein  entsprechendes  beispiel  gestützt.  Ein 
buchstäblich  zutreffendes  etymon  ist  unser  schale,  vb.  schälen, 
ahd.  scalja  (?),  scaljan,  vgl.  goth.  skalja  ziegel:  schuppen 
und  Siegel  haben  das  ähnliche,  daß  sie  übereinander  liegen. 
Gleicher  herkunft  ist  fr.  6  c  a  1  e  nuß-  oder  eierschale,  pic.  6ca- 
1er  aushülsen. 

Scalmo,  scarmo  it.,  sp.  escalmo,  escalamo,  neupr.  escaume, 
fr.  Gehörne  (m.)  ruderhoU;  von  scalmus  dass. 

Scalogno  it.,  sp.  escalona,  fr.  Schalotte  eine  art  zune- 
bdn,  Schalotte;  von  caepa  escalonia  zwiebel  aus  Äscalon. 

Scandaglio  it.^  sp.  escandallo,  pr.  escandalh  senkblei, 
auch  dban.  scantal^;  vb.  it.  scandagliarc,  scandigliare, 
sp.  escandallar,  pr.  escandalhar,  escandelhar  mit  dem  senkblei 
messen;  von  scandere,  vgl.  nüat.  scandilia  sprossen  der  leiter. 
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stufen,  wobei  man  annehmen  darf,  daß  die  grade  an  der  senk- 
schnür  bemerkt  waren.  Net4pr.  vb.  escandalia  bedeutet  eine 
tonne  eichen, 

Scandella  it.,  sp.  pg.  cot.  escandia  u.  a.  formen,  im 
spätem  mlatein  scandula  feiner  weusen  oder  spde;  nach  Me- 
nage von  canterinum  hordcum  pferdegerste ,  was  nach  laut 
und  begriff  übel  stimmt.  Es  kann  aus  Candidas  abgeleitet  sein, 
mit  verstärktem  anlaut :  ebenso  ist  unser  weizen  gleicher  würzet 
mit  weifs  (Grimm,  Gesch.  d.  d.  spr.  63)  und  der  Spanier 
nennt  einen,  weiisen,  der  besonders  tveißes  meKt  gibt,  candeal. 

Scappare  it.,  sp.  pg.  pr.  escapar,  fr.  6chapper,  wdl. 
scppä  etitschlü2)fen ,  altfr.  retten:  dieu  nous  escapera  DMce. 
p.  118,  13.  288,  29.  Es  ist  von  dem  rom.  cappa  mantel, 
so  daß  es  eigentlich  heißt  aus  dem  mantel  schlüpfen  (der  die 
flucht  erschwert);  ähnlich  gr.  eMa^ai  sich  ausziehen,  sieh 
davon  maclieti.  Für  das  gegetUheil  von  scappare  hat  die  ital. 
spracJie  incappare  hinein  geruthen.  Entstehung  aus  dem  syn- 
onymen scampare  retten,  sich  retten  (wofür  auch  einfach  cam- 
pare^,  altfr.  escampcr,  t^^  nicht  wahrsclieiniich,  da  der  ausfaU 
des  m  vor  p  zu  ungewöhnlich  ist.  Dieses  hat  vielmehr  seinen 
Ursprung  in  campus,  es  ist  =^  ex-campare  das  feld  räumen, 
wogegen  sp.  escampar  nur  in  der  bed.  räumen,  leer  machen, 
das  gleichlaut.  pr.  cat.  wort  nur  in  der  bed.  verbreiten  (vgl. 
espassar  von  spatium^  üblich  geworden.  Man  sehe  bei  Grand- 
gagnage  s.  v.  haper. 

Scarafaggio  it,,  sp.  escarabajo,  pr.  escaravai  käfer; 
von  scarabaeus,  das  für  die  roman.  Wörter  eigentlich  die  aus- 
spracl^  scarabajus  voraussetzt.  Itcd.  scarabone,i>^.  escaravelho, 
pr.  escaravat,  fr.  escarbot  fließen  leichter  aus  detn  gr.  axM^ßog. 

Scaramuccia,  schermugio  it.,  sp.  pr.  escaramuza,  fr. 
escarmouche  gefeclU  zwischen  Meinen  scJtaaren,  daJier  unser 
Scharmützel  Schmeller  III,  402.  Es  ist  eine  ableitung  aus 
scherinire  feclUen,  ahd.  skerman,  und  zwar  dankt  die  erste 
Silbe  ihr  a  entweder  der  romanischen  Vorliebe  für  diesen  vocai 
oder  das  deutsche  und  rom.  wort  scara  hat  sich  hinein  verirrt. 
Ducange  u.  a.  fühlen  darin  eine  Zusammensetzung  scara-muccia 
verborgene  aus  dem  hinterJudt  hervorbrechende  schaar,  van  scara 
und  fr.  ]iLUSser  verstecken,  was  aber  weder  der  bedeutung  mU' 
sagt  noch  der  form ;  vgl.  auch  das  synonyme  altfr.  escarm-ie, 
d<is  offhibar  als  einfaches  wort  dasteht. 
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Scarlatto  «Y.,  sp.  escarlate,  pr.  escarlat,  fem.  fr, 
^carlate  Scharlach^  eine  färbe,  dsgl,  ein  stoff  von  dieser  färbe 
(frw,  (dtfr,  woJd  nur  in  letzterer  bed.y  s,  Micihel  eum  Ger, 
de  Nev.  p.  169  und  glossar  js:u  Benoit^  dsgl,  Gachet  p,  165^); 
vom  pers,  sakirlät  (Vullers  II,  303 '),  nach  Eösler,  2!ur  etymo- 
logie  der  farbenbezeichnungen  p,  11,  ein  fremdwort,  muthmafi- 
lich  geformt  aus  dem  ländernanien  Sikelia  arab.,  denn  in  Si- 
cäien  hatte  ssur  zeit  der  arab,  Jierrschaft  die  kunst  der  baum- 
wollen- und  seidengewebe  einen  ungemeinen  flor  erreicht.  Eine 
deutung  Heindorfs  aus  galaticus  von  Galatia,  wo  man  den 
coccus  am  besten  gewonnen  habe,  bemerkt  Schwenk,  D,  wb, 
555  note. 

Scarpa  it,,  sp,  escarpa,  fr,  escarpe  böschung,  abhang; 
vb.  sp,  escarpar  glatt  macJien,  fr,  escarper  senkrecht  ab- 
schneiden. Bedeutet  scarpa  etwas  scharf  oder  spitz  zulaufendes, 
so  darf  man  an  altn,  skarp,  ahd,  scarf,  nhd,  scharf  erinnern. 
Auch  it,  scarpa  in  der  bed,  schuh  (nach  dem  spitz  zulaufen- 
den absatz  genannt),  worin  Muratori  ein  lat,  wort  carpisculum 
sieht,  kann  nur  hieher  zu  stellen  sein.  Vmi  scarpa  in  letzterer 
bedeutung  ist  it,  scappino,  altfr,  escapin  Gar.  II,  112,  besser 
sp.  escarpin,  auch  altfr,  cscarpin  lioq,  socke,  pantoffel, 

Scarsot^.,  pr,  escars,  escas,  fr,  Schars,  «p.  escaso  A-nq^, 
^ärlich,  karg,  ndl.  scliaars,  engl,  scarce.  Das  frühere  mlatein 
bietet  excarpsus  und  scarpsus  als  particip  von  excarpere  für 
excerpere,  welches  dann  bedeutet  'ins  kleine  gebracM,  kurz  zu- 
sammengezogen', daher  das  rom.  scarso.  So  meint  Muratori 
und  in  der  that  ist  ein  particip  excarpsus  ganz  im  sinne  der 
neuen  sprachen,  da  sie  in  zusammengesetzten  verbis  gerne  den 
umrzdvocal  der  einfachen  festhalten  (Ißxcarpere  für  excerpere^ 
und  im  particip  die  form  sus  vor  der  form  tus  begünstigen 
(U.  nascoso,  perso,  pr,  somos,  sors  u,  a.)  Für  scarso  in  der 
hed,  sclimal,  schmäclUig  sagt  der  Italiener  auch  scarzo. 

Scartare  it,,  fr,  6carter,  sp,  pg,  descartar  aus  der  karte 
(dem  spiele)  werfen,  überhaupt  absondern;  von  carta,  lat. 
Charta  (das  kartenspiel  seit  dem  14.  jh.  crwäfint,  s.  z,  b,  Hoff- 
manns Hör.  bdg,  VI,  174).  Die  alte  prov,  spräche  besitzt 
nur  encartar  einregistrieren,  von  carta  in  andcrm  sinne,  fr, 
Charte  document. 

Scellino  it.,  sp,  pr.  escalin,  fr.  escalin  eir^  münze;  vmn 
gatk  skilliggs,  ahd.  skilling,  nhd.  Schilling. 

1. 3.  24 
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Scemo  t^.,  alt  semo  PPS.  U,  272^  piem.  pr.  sem  adj. 
verringert j  entkräftet;  vb.  it.  scemare,  piem.  Bemk,pr.  semar 
verringern  u.  s.  w.,  aitfr.  semer  absondern,  trennen  (mais  je 
fereye  ä  Karle  Tarne  du  cors  semer  QFÄ.  v.  500,  vgl.  41),  in^ 
Berry  semer,  sener,  cener  verschneiden,  castrieren;  fr.  se 
chemer  schwinden,  vom  it.  scemarsi.  Im  ältesten  mlatein  findet 
sich  bereits  semus,  simare,  in  der  L.  LitUpr.  scematio  Ver- 
stümmelung. Das  etymon  ist  semis  halb,  daher  auch  sp.  xeme 
maß  eines  halben  fußes,  die  grundbedeutung  des  verbums  ist 
also  halbieren. 

Sc  hei  et  ro  it.,  esqueleto  sp.,  squelette  fr.  (m.)  gerippe; 
von  GKelsTog  ausgetrocknet. 

Schermo  it.schirm;vb.  it.  scher  mirc,  sp. pg.  esgrmir, 
pr.  äUfr.  escrimir  fechten ;  vomahd.  skirm,skerm  schüd,  schuUf,  vb. 
skirman  (Iskirmjan  wäre  den  rom.  formen  angemessener),  bcar. 
mit  umgestelltem  r  schremen.  Dsgl.  it.  schermare,  cat. 
esgrimar,  fr.  escrimer;  sbst.  it.  scherma,  scrima,  sp.  pg. 
esgrima,  pr.  escrima,  fr.  escrime  fechtkunst. 

Scherno  it.,  sp.  escarnio,  pg.  escamho,  pr.  esquem, 
aÜfr.  eschern  spott;  vb.  ii.  schernire,  sp.  pg.  escamir,  pr. 
esquernir,  escamir  (lescamitz  ^densus'  GProv.  52^,  lies  derisus), 
aUfr.  eschernir,  escharnir  verspotten ;  vom  ahd.  skem  spöUerei, 
skärnÖD  verspotten,  skirno  possenreißer.  Das  ursprüngliche  i 
£feigt  die  prov.  form  schirnir  Chx.  V,  136,  wie  auch  die  ge- 
schlossene ausspräche  des  ital.  e  darauf  hinweist.  Ennius  hat 
carlnare  schimpfen,  woneben  man  excarinare  annehmen  dürfte, 
allein  theils  die  wenig  übliche  Schwächung  des  a  in  e  und  i, 
theils  die  abweichende  cotyugaiionsform,  theils  selbst  die  bedeur 
tung  entscheiden  dagegen. 

Schiantare  it.  versprengen,  eerschlitssen,  abreißen,  pr. 
esclatar,  fr.  ^clater  zerspringen,  ausbrechen;  sbst.  f^.  s chianto, 
fr.  ^clat  riß,  schlüe,  ausbruch,  knall;  daher  ven.  schiantizare 
bliteen.  Man  darf  die  ital.  ur^l  frans.  Wörter  getrost  0usa$nr 
menstellen:  schiantare,  wofür  auch  wohl  schiattare  gesagt  wird 
(ß.  Alberti,  sie.  scattari  für  schiattari  wie  scavu  für  schiavu, 
piem.  sciat6^,  verhält  sich  mit  seinem  eingeschobenen  n  jtu  ^clat^ 
une  lontra  eu  loutre:  somü  ist  die  deutung  des  ersteren  am 
dem  begrifflich  übel  passenden  explantare  aufzugeben.  Esciatar 
aber  geht  regelrecht  hervor  aus  dem  ahd.  skleiz^n  für  sleizön 
Serreißen,  spalten,  wie  äUfr.  esdier  aus  ahd.  sUzan.    Was  dem 
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Franzosen  ^clater,  das  ist  deni  Spanier  estallar,  pg.  estalar, 
mit  r  verstärkt  estralar :  es  könnte  aus  eslatar  umgestellt  sein 
und  somit  auch  hieher  gehören,  doch  läßt  sich  kein  ganz  ana- 
loger fall  beibringen. 

Schiatta  it.,  pr.  esclata,  alt  fr.  esclate  geschlecht,  ort; 
vom  ahd.  slahta  mit  gl.  bed.,  nhd.  ge-schlecht. 

Schiavo  it.,  sp.  esclavo,  pg.  eSbravo,  pr.  esclau, /r. 
esclave  (unorganisch  für  6clou,  alt  fr.  esclo-s,  auch  esela-s  Boquef. 

I,  638^) ;  vom  dtschen  sklave  für  slave,  eigentl.  kriegsgefangener 
Slave,  wie  ags.  vealh  sowohl  Wälscher  wie  sklave  heißt;  das 
eingeschobene  c  schon  in  den  Schlettst.  glossen  29,  49  Sclavus 
^WiniC  (Wende),  aber  sard.  (logud.)  ohne  c  islavu.  Abgel.  it. 
schiavina,  sp.  esclavina,  altfr.  esclavine,  mÄd.  slavente  grober 
pilgerrock;  ursprüngl.  sklavenrocVi    nach  Muratori,  Ant.  itdl. 

II,  420,  von  den  Slaven  verfertigter  rock. 

Sc  hie  na  it.,  ven.  pietn.  romagn.  sard.  schina,  sp.  es- 
quena,  pr.  esquena,  esquina,  fr.  echine  rückgrat.  Auf  die  be- 
kannte herleitung  aus  Spina  wird  man  verzichten  müssen,  da  sp 
wenigstens  im  westen  nicht  in  sq  ausartet.  Führt  man  es  da- 
gegen auf  das  ahd.  skinä  nadel,  stachel  Graff  VI,  499,  wie  lat. 
Spina  dorn  und  rückgrat  heißt,  so  erklärt  sich  zugleich  die 
schwankende  darstellung  des  Stammes  ("e,  i^,  wogegen  i  in 
spma  nicht  wohl  in  e  atisarten  konnte.  Ital.  schiniera,  sp. 
esquinela  beinhamisch  schließen  sich  dagegen  offenbar  dem  ahd. 
skina,  skena  röhre,  bein  an,  woher  auch  wallon.  hene. 

Schiera  it.,  esqueira  pr.,  eschiere  altfr.  abtheilung  eines 
heeres ;  vom  ahd.  scara  (passender  wäre  eine  form  scarja^,  nhd. 
schaar.  Vb.  pr.  escarir,  altfr.  escharir  Parton.  I,  6  zuthei- 
len,  abtheüen,  absonderet,  mlat.  scarire  bestimmen,  pr.  escarida, 
altfr.  escherie  loos^  Schicksal;  beide  votn  aJid.  scarjan,  skerjan 
ordnen,  zutheilen.  Gleichbedeutend  mit  esqueira  ist  pr.  escala, 
aitcat.  eschala  Chr.  d'Escl.  cap.  5,  altfr.  eschiele,  entstellt  aus 
scara,  unewohl  es  budhstäblich  das  lat.  scala  (leiter)  ausdrückt  ? 
Aus  schiera  läßt  Ferrari  auch  it.  scherano  Straßenräuber 
entspringen. 

Schifo  it.,  sp.  pg.  esquife,  fr.  esquif  boot;  vb.  dttfr. 
esquiper  ein  schiff  ausrüsten  (sich  einschiffet^  TCant.  p.  34, 
11),  nfr.  ^quiper  überhaupt  ausrüsten,  ausstatten,  sp.  esquifar, 
eaquipar  dass. ;  vom  ahd.  skif,  goth.  ags.  altn.  skip,  scip,  da- 
her das  schwanken  zunscJten  f  und  p.     Dsgl.  ättfr.  eschipre 
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Schümann  LRs.  271,  eskipre  Trist.  II,  p.  75,  vom  ags.  sciper, 
dltn.  skipari  =  ndh.  schiffen 

S  c  h  i  u  m  a  ü.  (mit  eingeschobenefn  i  =  1,  Rom  gramm. 
/,  3J23,  mundartl.  scuma,  sguma^,  sp.  pg.  pr.  escuma,  fr. 
6cuine  schäum;  ahd.  scüm,  nord.  sküm  (fehlt  goth,  und  ags,), 
gaeh  sgüni,  alban.  s'cum^. 

Schivare,  schifare  it.,  sp.  pg.  esquivar,  fr.  esquiver, 
(dt  auch  eschiver,  chw.  schivir  meiden,  verschmölzen;  vom  ahd. 
skiuhan,  nhd.  scheuen,  mit  consonantierung  des  \x  jgu  y  und 
ausfaU  des  h.  Adj.  it.  schivo,  schifo,  sp.  esquivo,i>r.  esquiu, 
dltfr.  eschiu,  chw.  schiv  spröde,  vmn  culj.  scheu. 

Schizzo  it.,  dcAer  wofd  sp.  esquicio,  fr.  esquisse  (f.) 
erster  entwurf,  skieee;  von  schedium  '^ aus  dem  Stegreif  gemacht^ 
bei  Apuiejus,  gr.  axidiog;  vb.  ax€dialI,Biv  hinsudeln,  ii,  schiz- 
z  a  r  e  ff.  Auffallen  muß  i  für  e,  schizzo  für  schezzo ;  aber  auch 
miat.  schrieb  man  scida  für  scheda ,  indem  man  scindere  und 
axidrj  im  sinne  haue. 

Sciabla,  sciabola  it.j  ven.  sabala,  sp.  sable,  fr.  sabre 
eine  waffe,  säbel.  Das  wort  ist  später  und,  wie  es  scheint, 
wenigstens  ins  fratus.  zunächst  aus  dem  deutschen  eingeführt^ 
aber  auch  hier  fremd,  übrigens  vielen  sprachen  gemein,  ungr, 
szäblya,  serb.  säblja,  wdl.  säbie  u.  s.  w.,  nach  Frisch  II,  139 
vom  mittdgr.  yaßog  krumm. 

Sc  iame ,  sciamo  it.,  sp.  enxambre, |>^.  enxame,i>r.  eissam, 
fr.  essaim  bienenschwarm ;  wn  examen ;  vb.  fr.  öchemer  vrli., 
lat.  examinare  schwärmen,  in  dieser  bedeutung  vordassisch. 
In  der  classischen  bed.  Untersuchung  und  unter suclien  sind  beide 
Wörter  in  buchstäblicher  gestalt  ins  romanische  eingeführt  worden. 

Sciämito  it.,  sp.  XAmete,  pr.  altfr.  ^mit  ein  seidensU^, 
sammet',  vom  mittdgr.  e^/mtog,  ^afirjtog  sechsfädemig. 

Sciarpa,  ciarpa  it.,  sp.  charpa,  aus  dem  fV.  Schärpe 
binde,  gürtd,  daher  auch  mndl.  scaerpe,  nhd.  Schärpe.  Bei 
den  Alten  hieß  escharpe,  escherpe,  escerpe  auch  die  dem  pilger 
um  den  hals  hängende  tasche,  s.  Sax.  II,  123,  Og.  5868,  Par. 
la  dudh.  p.  7,  8,  Ren.  II,  59,  Ruteb.  II,  25,  und  vermuthlieh 
ist  die  bed.  binde  erst  daraus  abgeleitet.  Tasche  heißt  auch  das 
ahd.  Scherbe,  das  niedetrhein.  schirpe,  das  ndd.  schi-ap  Brem. 
wb.,  so  daß  dem  worte  doch  wohl  deutscher  Ursprung  Mukom' 
men  wird :  das  pr.  eschai*pir  zerreißen  gewährt  keinen  passen- 
den begriff.    Ein  diminutiv  van  ^harpe  ist  vidl^cht  escar- 
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Celle  (für  escarp-celle^  hügdtasche,  daher ^sp.  escarcela,  ü, 
scarsella,  nach  andern  aber  vom  it.  scarso  sparsam^  da  es  in 
dieser  spräche  geldtäschchen  hei  fit  \  scarpsella  schreibt  ein  Wörter- 
buch  des  15.  jh.  Dief.  Gloss.  Tat.  germ.  103h. 

Scimitarra  iL,  sp.  cimitarra,  ^jf.  awcÄ  samitarra, /r. 
cimeterre  (m.)  kurzer  säbel.  Es  soll  morgefdändiscJwn  Ursprun- 
ges sein.  Ein  ähnliches  wort  führt  allerdings  Suidas  an: 
aafii}fij^ai  aitad^ac  ßagfiagiKai,  aber  weder  daraus  noch  aus 
dem  pers.  schimschlr  konnte  es  entstehen.  Ist  Spanien  seine 
heimath,  so  verdient  LarratnendVs  detäung  aus  hask.  cime-terra 
^der  von  der  feinen  schneide   edle  rikksicfit. 

Sciringa,  scilinga  it.,  sp.  siringa,  xeringa,  pr.  siringua, 
fr.  seringue  spritze;  von  syrinx  röhr,  rohrpfeife. 

S  c  i  r  0  c  c  0 ,  scilocco,  sirocco  it. ,  sp.  siroco,  xiroque,  xaloque, 
pg.  xeLTOco, pr.fr.  siroc  Südostwind;  vom  gleichbed.  arab.  schoruq 
(scharq  osten)  Freyt.  II,  415". 

Scoglio  it.,  sp.  escoUo,  pg.  gleichlatä.,  pr.  escuelh,  fr. 
^caeil  fels,  klippe;  von  scopulus. 

Scojattolo  it.,  sp.  pg.  esquilo,  arag.  esquirol,  |)r.  es- 
curol,  fr.  6cureuil  eichhom,  eichhörnchen,  von  sciurus,  sciurulus, 
ndat.  squiriolus  Gl.  Bonn.  Die  hinneigung  zur  diminutiony 
veranlaßt  durch  die  niedlichkeit  des  thieres,  ist  unverkennbar. 
Um  das  ungewohnte  iu  zu  beseitigen,  sprach  man  theäs  scuiros 
(daher  esquirol,  escurol^,  theils  scurius  (datier  scoj-att-olo^ :  so 
kam  es,  daß  sei  in  diesem  worte,  vielleicht  ohne  einfluß  des  gr. 
axiovQog,  woraus  aber  doch  das  sard.  schirm  (marder)  ent- 
standen scheint,  die  bekannte  pcdataie  ausspräche  nicht  annahm. 
Zahlreiche  mittellat.  Varianten  dieses  wertes  bei  Diefenbach, 
Gloss.  lat.  germ.  p.  54^.  Der  üblichere  span.  ausdruck  ist 
ardilla  JZ  b. 

Scorbuto  it.,  sp.  pg.  escorbuto,  fr.  scorbut  eine  krank- 
heU;  vom  ndd.  schorbock,  ndl.  scheurbuik  =  nhd.  scharbock, 
über  deren  etymologie  s.  Frisch  II,  220c. 

Scorciare  it.,  sp.  escorzar,  aitfr.  escorcer,  escoursser 
kurzen^  in  letzterer  spracJ^  auch  ein  Tdeidungsstück  aufgürten, 
noch  jetzt  wall,  horsi  für  neufr.  trousser;  von  curtus,  wie 
hauflser  von  altus.  Aus  dem  verbum  das  sbst.  it.  scorcio, 
sp.  escorzo  kürzung,  aUfr.  escors,  escuers  schooß  des  kleides, 
dsgl.  des  kotpers,  gremium,  noch  pic.  ^cour  Hie.  Die  franz. 
Wärter  begegnen  hier  in  überraschender  weise  unsem  deutschen 
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nicht  entlehnten  schürzen  und  schürz,  stimmen  aber  buchstäblich 
zu  den  romanischen  und  können  ihre  zweite  bedeutung  recht 
wohl  sich  selbst  verdanken. 

Scorza  it,,  wal.  scoartze,  pr.  escorsa,  fr.  6corce  rinde 
der  bäume,  schäle  des  obstes,  scorzia  ^rinta  bereits  in  dem  Voc. 
SGaU.;  vb.  it.  scorzare,  jpr.  escorsar,  fr.  6corcer.  Die  ent- 
stehung  des  wortes  läßt  sich  verschieden  auffassen.  Es  kann 
herrühren  aus  scortea  (mit  assibüiertem  t)  ledern:  leder  und 
rinde  werden  oft  durch  dasselbe  wort  ausgedrückt,  und  was  die 
herkunft  aus  einem  adjectiv  betrifft,  so  ist  di4is  bei  dem  synonym 
men  corteccia  genau  derselbe  fall.  Auch  entstehung  von  scorza 
und  scorzare  aus  cortex  mit  vorgefügtem  s  ist  gedenkbar:  das  s 
des  Substantivs  könnte  seinen  grund  haben  in  dem  des  verbums, 
welches  letztere  sich  aus  ex-corticeare  erklärt;  eine  andre  bil- 
düng,  excorticare,  ward  oben  unter  corteccia  erwähnt.  Diese 
etymologie  halt  sich  gerumer  an  den  begriff  als  die  erstere. 

Scorzonera  it.,  sp.  escorzonera,  fr.  scorsonfere  eine 
pflanze,  häberwurz.  Zwei  deutungen  kommen  in  erwägung. 
Vom  it.  scorzone  eine  art  giftiger  schlangen  {s.  escuerzo  II.  b)^ 
weil  man  die  pflanze  gegen  den  Schlangenbiß  für  heilkräflig 
hielt;  es  entspräche  genau  dem  lat.  serpentaria.  Aber  unzweifd' 
haß  wäre  alsdann  die  richtige  form  scorzoniera.  Oder  das  wert 
wäre  zsgs.  au^  scorza  nera  entsprechend  dem  deutschen  Schwarz- 
wurz :  dann  ist  nicht  abzusehn,  warum  die  spräche  den  Klaren 
ausdruck  verdunkelt  haben  sollte.  Man  mochte  wohl  zuerst 
scorzoniera  (sclüangenwurz)  gesagt,  nachher  niera  in  nera 
umgedeutet  haben. 

S  c  0 1 1  a  »^.,  sp.  pg.  escota,  ältfr.  escota  Brt.  11^  141  ein 
tau,  womit  man  die  segel  anzieht  oder  schießen  läßt;  vom  schwed. 
skot,  nhd.  schote,  ndl.  schoot,  dies  von  schiefsen,  schieten. 

Scotto  it.,  sp.  pg.  escote,  pr.  escot,  fr.  6cot,  mlat. 
scotum  zecJie,  dsgl.  Steuer.  Es  trifß  zusammen  mit  nhd.  schoÜB 
(von  schiefsen  ?),  altfries.  skot,  engl,  scot,  shot,  so  wie  mit  dem 
gleichbed.  altgad.  sgot  (Leo,  Mälb.  glosse  II,  p.  3).  Das  fr. 
^cot  baumstrunk  ist  offetibar  vom  ahd.  scuz,  woher  auch  scuzling, 
nhd.  schöfsling;  so  vielleicht  auch  pr.  escot-z  ^lignum  parvum 
acutum^  GProv.  57'. 

Scrocco  it.  Schmarotzer,  fr.  escroc  gaudieb,  strolehf 
listiger  bärüger,  und  so  maü.  scroch  spüzbube,  chw.  scrocwiekt; 
vb.  it.  scroccare  schmarotzen,  sard.  iscroccare  wegsehncgapeng 
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fr.  escroquer  prellen.  Man  leitet  es  aus  dem  fr.  croc  haken, 
so  daß  escroquer  mit  dem  haken  herausziehen  hieße,  aber  mit 
unrecht,  theüs  weil  crocco  dem  Italiener  fehlt ,  denn  das  ver- 
eineeUe  neap.  crocco  hann  dem  franst,  entnommen  sein,  scrocco 
aber  mit  seinen  vielen  ableitungen  in  Italien  heimischer  scheint 
ofe  in  Frankreich,  theils  weil  man  franz.  statt  escroquer  eher 
terocher  (wie  accrocher^  gesagt  haben  würde.  Escroc  ist  ohne 
Zweifel  identisch,  mit  ndl.  schrok  vielfraß,  dem  das  niederrhein. 
schroh  mager  (hungrig?)  Schmeller  III,  509  zur  noth  ent- 
sprechen könnte,  allein  das  ndl.  wort  kann  aus  Frankreich  ein- 
gebracht  sein.  Unbedenklich  von  seilen  der  form  und  im  ein- 
Hang  mit  dem  begriffe  würde  man  es  dagegen  auf  unser  schurke, 
ahd.  scurgo  zurückführen,  dem  die  itäl.  form  scorcone  (bei  Veneroni) 
noch  näher  tritt.  Schlucker,  schlucken  liegen  buchstäblich  schon 
etwas  mehr  ab,  da  ahd.  sl  sich  nicht  in  scr  umbilden  läßt. 

Scuotere  it.,pr.  escodre,  alt  fr.  escorre,  escourre  schütteln, 
abschütteln,  losmachen,  von  excutere;  sbst,  it.  scossa,^.  es- 
cossa  (escosa  LB.),  fr.  escousse  erschütterung  u.  dgl.,  vom 
partic.  excussa.  Zsgs.  it.  riscuotere,  jpr.  rescodre,  altfr. 
rescorre,  neufr.  recourre  wieder  losmachen,  einlösen,  von  re- 
excutere;  sbst.  it.  riscossa,  pr.  rescossa,  fr.  veconme  wieder- 
eifüösung.  Dahin  auch  j^r.  s  e  c  o  d  r  e ,  altfr.  secorre  ?  (pc,  secous), 
nfr.  secouer,  sp.  sacudir,  lotnb.  secudi,  chw.  saccuder  schüttdn, 
von  succutere,  das  auch  (zugleich  mit  excutere^  im  it.  scuotere 
enthcMen  ist;  sbst.  fr.  secousse  erschütterung. 

S  curia  da  it.,  fr.  6courg6e  (aus  escouriöe^,  norm,  cour- 
g6e  peitsche,  geissei,  daher  engl,  scourge  und  wohl  auch  sp. 
zurriago;  aus  excoriata  sc.scutica,  aus  leder  bereitete  geissei, 
wie  Muratori  lehrt.  Das  franz.  wort  trifft  übrigens  buchstäb- 
lich eben  sowohl  mit  it.  scoreggiata   (von  corrigia^  zusammen. 

Secchia  it.,  pg.  pr.  selha,  altfr.  seille,  dsgl.  masc.  it. 
secchio,  pr.  seih  eimer,  gelte;  von  situla  sit'la,  euphonisch 
sicia  z.  b.  L.  Mam.,  siccla  ^einpar  (eimer)  Gl.  Cass.,  masc. 
siclus  Cap.  Car.  M.  Abgel.  maü.  sidell,  com.  sedeil,  dUfr. 
s^ely  nfr.  seau  mit  gl.  bed.,  fem.  maü.  sidella,  com.  sedela,  lat. 
sitella;  sedella  ^amprx  (d.  i.  eimberi)  Gl.  Cass.  Dem  Spanier 
9chei$ri  das  wort  ganz  abzugehn;  man  vermuthet  es  in  acetre 
schäpfeimer,  für  acetle  =  situlus,  wovon  sich  das  altsp.  celtre 
aber  weiter  entfernt;  Engelmann  gibt  dem span.  wort  als  etymon 
aräb.  al-sa'tl  assa'tl  kleiner  napf,  dies  vom  pers.  satil.  ^^ 


37r,  I.  SEDANO— SEGUGTO. 

Sedauü  it.,  ven,  scleno,  comask,  selar,jpien*.  sder  a.  5.  w., 
fr.  c61eri  eine  pflanze,  selleri;  von  aihvov  eppich  im  spätem 
grieck  aber  auch  mit  den  roman,  Wörtern  gleichbedeutend. 
Span,  apio  dulce. 

S  e  d  i  0 ,  scggio,  sedia,  seggia  it,  fr,  si6ge  (m,)  sita,  sessei, 
Bsgs,  it  a  s  s  e  d  i  0 ,  asseggio,  sp.  asedio  hclagerung,  wofür  auch 
pr.  setje,  fr,  si6ge;  vh,  it  assediare,'  sp,  asediar,|)r.  asetjar, 
fr,  assiöger,  altfr,  auch  segier  Rq,  belagern.  Unmittelbare  oh- 
stammung  des  einfachen  sedia  oder  sedio  vom  lat,  scdes  ver- 
mittelst des  adjectivsufßxes  ius,  ohne  wandet  des  begriffes,  wäre 
ein  höchst  seltener,  schiver  anzunehmender  Vorgang,  Die  ein- 
seitige nur  das  fram,,  nicht  das  ital,  wort  befriedigende  deu- 
tung  aus  einem  selbstgeschaffenen  altlat,  sedica  (wie  pi^ge  aus 
pedica^  ist  noch  entschiedener  abzulehnen,  s,  Rom,  gramm,  I, 
29,  3.  ausg,  Wohl  aber  scheint  das  aus  obsidium  mit  ver- 
tausclUem  präßx  gebildete  assedio  die  form  sedio  hervorgerufen 
zu  haben,     über  sp.  sitio  s.  IL  b. 

S  6  g  a  1  e ,  sögola  ü.,  cat  s6gol,  pr.  seguel,  fr.  seigle  (m.), 
wai.  s^cdr^,  auch  bask.  cekharea  roggcn;  von  secale  dass., 
mUxt.  sigala  Gl.  Flor.  99(y,  sigilura  Hattemer  /,  308",  sido 
296'',  Dem  lat,  nur  aus  Plinius  nachweislichen  worte  unrd 
langes  a  zuerkannt;  die  betonung  der  ersten  silbe  aber  muß 
frühe  aufgekommen  sein,  da  sie  fast  gemeinromanisch  ist  und 
auch  aus  den  alten  mlatein.  zetignissen  liervorgeht 

Segno  altit^  pg.  sino,  altcat,  seny  Chr.  d^Escl,  687^,  pr. 
cenh,  chw.  senii  glocke ;  von  Signum,  in  dieser  bedeutung  schon 
im  frühen  mlcUein,  daher  auch  bask,  ceinua.  Vgl,  tocsin  27.  e. 
Altfr,  durch  umdeutung  entstellt  in  scint,  Saint,  weil  die  glücken 
namen  (von  heiligen)  empfiengen, 

Segugio  it.  Spürhund,  mail.  saüs,  savüs,  piem.  sus,  tu 
der  L.  Scd.  und  Älam.  sigusius,  siusius,  seusius,  in  der  L. 
Burg,  segutius,  in  der  L.  Bajuv.  canem  seucem,  quem  leiti- 
hunt  vocant,  vgl.  die  glossenbeiGraff  VI,  ^5^jagahunt*SM«o', 
si  secutor  diceremus,  und  jagahunt  ^siusi,  secutor.  Auf  franz. 
gebiet  scheint  sich  das  wort  nicht  zu  finden,  dagegen  läßt  es 
sich  in  dem  rätJiselhaften  sp.  sabueso,  pg.  sabujo  wieder^ 
erkennen,  welches  sehr  wohl  aus  sausius  mit  eingeschobenem 
hiatustilgenden  b  =  v  ^sabusius,  vgl.  das  maü.  savus^  und  ver- 
setztem i  (^sabuiso  sabueso^  entstehen  konnte ;  es  findet  sieh  sogar 
ein  nUat.  sebusius.    Sehr  abweichend  gestaltet  ist  das  bei  Jmn 
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Manuel  (Gayangos  p.  248^)  mvmdl,  vorkommende  span.  sabejo, 
in  seiner  endung  ejo  vermuthlich  andern  thiernamen  angemo- 
delt. Ableitung  aus  dem  partic.  secutus  ist  grammatisch  un- 
statthaft. Müllenhoff  eur  L.  Sal.  p.  293  hält  das  wort  ßr 
fränkisch  und  schreibt  söusius  d.  i.  siusius,  mit  eingeschobenem  g 
sigusius,  nihd.  süse,  vom  vb.  sftsen  stridere,  ahd,  siusjan,  nM. 
sausen,  eine  deutung,  die  nicht  frei  ist  von  eweifel.  Bäumt 
maiv  auch  ein,  daß  im  mlatein  diphthonge  durch  consonantein- 
schiebung  zertheilt  tverden  konnten  (icas  aber  aus  Agetius  für 
Aetius  noch  nicht  hervorleuchtet,  da  die  einschiebung,  wie  in 
grugem  für  gruem,  hia-  dem  hiatus  gilt),  so  findet  dies  oMf 
die  lebende  spräche  schwerlich  anwendung,  die  kein  beispid 
einer  solchen  behandlung  der  diphthonge  kennt.  Denn  wenn 
triuwa  tregua  ward,  so  vertritt  gu  hier  das  ahd.  w  und  das 
itai.  wort  weist  zunächst  auf  die  form  triwa;  suso  mußte  it. 
8U80  oder  susone  lauten.  Übrigens  möchte  auch  die  bed.  sau- 
sehund  nicht  passend  getoählt  sein  für  einen  Icit-  oder  spür- 
hund,  bei  dem  die  Schnelligkeit  gewiß  nicht  das  hauptmerkmal 
abgibt.  Ferrari  u.  a.  vermtUhen  auf  den  städtenamen  Segusium, 
Susa  in  Piemont,  und  diese  vermuthung  ist  nicht  zu  weit  ab- 
zuweisen, da  die  namen  der  hunderacen  häufig  geographische 
sind,  der  btichstabe  hier  aber  kein  bedenken  macht.  Aus  se- 
gusios  ßr  segusianus  entsprang  durch  abkürzung  seusius  (vgl. 
valle  seusia  =  valle  di  Susa  in  einer  Urkunde  v.  j.  880  HPMon. 
I,  n.  37,  (ütfr.  Seüse  GEoss.  Mich.  p.  295),  durch  umdeutung 
segutius ;  in  der  piem.  form  hielt  der  name  des  hundes  gleichen 
schritt  mit  dem  der  stadt,  während  die  Schriftsprache  an  der 
dtten  form  festhielt.  Kein  Zeugnis  gibt  es'  freilich  für  den 
segusischen  hund,  aber  damit  ist  dieser  etymologie  wenig  abbruch 
geihan.  Das  sp.  galgo  z.  b.  führt  buchstäblich  auf  gallicus: 
hier  erhielt  uns  der  zufall  ein  bestätigendes  zeugnis,  wie  er  es 
dort  versagt.  Covarruvias  bemerkt,  die  race  stamme  aus  Savoyen, 
was  er  aber  aus  dem  worte  ("sabueso)  erst  gefolgert  haben  mag. 
Sembrare,  sembiare  it.,  sp.  pr.  semblar ,  fr.  sembler 
gleichen,  scheinen;  von  similare,  simiilare  ähnlich  machen,  nach- 
ahmen. Abgd.  it.  sembiante,  sp.  semblante,  pr.  semblan, 
fr.  semblant  ansehn,  miene;  zsgs.  it.  assembrare,  assem- 
biorei  sp.pr.  asemblar,/r.  B,ssemh\eT  versammeln,  lat.  assiniilare, 
assimtilare,  aber  mit  zurückführung  desselben  auf  die  bedeutung 
van  simaly    wie  dies  schon  im  frühsten  mlatein  geschah;   it. 
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rassembrare,  sp,  pr.  resemblar,  fr.  ressembler  ähtdichsein. 
Am  defn  ac{j.  similis  leitete  man  mit  beobachiung  des  abteUungS" 
vocals  i  (tcie  in  graviare  ce^.^  it.  simigliare,  somigliare,  sp. 
semejar,  pr.  semelhar  gleichen,  scheifien,  eigenÜ.  gleich  machen 
und  darum  auch  mit  defn  acctis.  construiert. 

Semola  it.  sp.,  semoule  fr.,  altfr.  noch  simmle  RMant. 
312,  38  mehlkieien,  mehlküglein;  von  simila  weizenmeld,  wo- 
her  unser  semmel. 

Sena  it.,  sena  und  sen  sp.,  senne  i^^r.,  s6n6  fr.  senes- 
Staude;  vom  arai>.  sena. 

Senda  sp.  cot. pfad,  van  semita;  it.  sentiero,  sp.  sen- 
den), pr.  semdier,  sendieira,  fr.  sentier  dass.,  von  semitarius. 

S  e  n  n  0  it.,  aitsp.  cdtpg.  sen  Bc.,  Alx.,  Mar.  Egipc,  Trov., 
pr.  altfr.  chw.  sen,  cat.  seny  verstand,  neufr.  erloschen  oder 
besser,  in  sens  (sensus)  aufgegangen,  welches  wort  auch  in  et- 
wagung  der  beiden  accusativformen  sen  und  sens,  imäUfrane. 
und  prov.  fortdauerte ;  vom  ahd.  sin  mit  ders.  bed.,  nhd.  sinn. 
Äbgel.  (ütsp.  s  e  n  a  d  o,  pr.  senat,  altfr.  8en6  mit  verstand  6«- 
gdbt,  nfr.  nur  for-cen6  =  it.  for-sennato  unsinnig  (Torcener 
mit  c  schon  altfr.,  wie  RCam.  p.  248),  sbst.  for-sen  NF.  1, 22. 
—  Frov.  und  frarus.  erfüllt  sen  oder  sens  auch  die  bed.  ort 
und  weise  (wie  das  begriffsverwafidte  mente  in  den  adverbien): 
pr.  a  nulh  sen  atrf'  keine  weise  (in  k^ifiem  verstände)  Chx. 
in,  366;  en  nul  senz  n'en  nule  maniere  Dolop.  p.  63.  Etwas 
anders  scheint  es,  wenn  fr.  sens  in  der  sinnlichen  bed.  seile  eines 
dinges  angewandt  mrd,  wie  in  ä  tous  les  quatre  sens  aufäUen 
vier  Seiten,  auch  schon  prov.  bei  B.  von  Ventadour  baizera  'Ih 
la  bom  de  tötz  Seinhs  Chx.  III,  54  (var.  cens^.  Man  komite 
etwa  durch  die  ver Standeshandlung,  welche  einen  gegenständ 
von  verschiedenen  Seiten  betrachtet,  sich  haben  verleiten  lassen^ 
einer  solcJien  seile  selbst  den  namen  verstand  beundegen,  wenig-' 
stens  ist  m^er  deutsches  'in  jedem  verstände^  so  vid  eis  ^wm 
jeder  seile  betrachtet,^  und  den  ausdruck  auch  auf  korperlidie 
dinge  auszudehnen.  Dieser  erklärung  würde  das  mhd.  sin  mu 
hiUfe  kommen,  welches  gleichfalls  verstand  und  seile  bedeutet: 
in  vier  sinnen  ist  =  k  tous  les  quatre  sens.  Indessen  seheint 
dieses  sin  entstellt  aus  älterem  sint,  welches  reise,  weg,  riehtung 
heißt,  also  der  bed.  seile  ssiemUch  nahe  liegt,  b.  b.  in  allen  sint 
tes  himiles  'undiqm\  Es  wäre  also  hier  die  frage,  ob  die^s 
afhd.  sint  auf  die  bedeutung  des  fr.  sens  eingewirkt  habe?  itcH 
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quefofi  vereeichnet  ein  dem  ahd,  worfe  entsprechendes  sen  'cfie- 
mtn,  sentier,  voie,  fügt  aber  keinen  beleg  bei, 

Sensale  it,  fr,  censal,  pr,  cessal  mäJder;  aus  censualis 
einnehmery  vgl.  Papias:  censuales  sunt  officiales,  qui  censum 
per  provincias  exigunt.  Dafür  ist  Adelung,  Golius  p,  1213 
hat  arab.  simsar  proxeneta,  und  hält  dies  für  das  etymon  des 
it.  senzale,  das  Zeugnis  dnsiu  ist  aber  erst  aus  dem  14,  jh, 

Sentare  it.  (mdartl,  z,  b.  trient,  comask,),  sp.  pg,  pr. 
sentar  (letzteres  nur  im  part,  sentat^  setzen;  participialverbum 
von  sedere  sedens.  Zsgs.it,  assentare,  sp,pg,dLseut2iV,ältfr. 
assenter  Bert,  p.  150,  sbst,  sp.  asiento  sitz, 

Sentinella  it,,  sp,  centinela,  fr,  sentinelle  schüdwactie; 
vom  it.  sentire  hören,  wie  das  gleichbed,  scolta  von  scoltare. 
So  behaupten  Vossius  u.  a.  Allein  es  fehlt  das  mittelglied,  da 
doch  sent-in-ella  abztäheilen  wäre.  Man  wird  darum  Galvani^s 
deutung  berücksicMigen  müssen  Arck,  stör,  itaJ.  XIV,  361. 
Hiemach  ist  es  von  sentina,  wie  man  den  untersten  Schiffsraum 
nannte,  der  wegen  des  eindringenden  wassers  beständig  gehütet 
werden  mußte;  ein  solcher  hüter  Ai^/l  sentinator.  Von  der  flotte 
gieng  das  wort  über  auf  das  heer. 

Senza  it,,  frülier  auch  sanza,  neupr,  senso,  altsp,  sines 
PC,  Alx.,  altpr.  senes,  sens,  ses,  altfr,  sens,  nfr,  sans,  daneben 
die  ursprüngliche  form  altit.  sen  FPS,  I,  201,  oft  bei  Brünette 
Laiini,  sp.  sin,  pg,  sem,  pr.  sen  Pass.  de  J.  C.  89 ;  präposition 
vom  lat.  sine,  mit  angefügtem  s  senes,  sens,  hieraus  mit  eupho- 
nischem vocoiauslaut  it.  senza  für  sensa  wie  manzo  für  manso 
u.  a.  Einheimische  Sprachforscher  lassen  senza  aus  absentia 
entstehen  und  diese  deutung  wäre  allerdings  zu  erwägen :  Unter- 
stützung fände  sie  jedoch  weniger  in  detn  genitiv  senza  di  me 
(Pottf  Forsch.  II,  183),  den  auch  andre  präpositimien  zulassen, 
als  im  adverbialen  gebrauche  dieser  partiJcd,  welchen  sp.  sin, 
fr,  sans  nicht  gestatten,  z.  b.  fare  senza  entrathen,  il  viver 
senza  Petr.  canz.  8,  neupr,  d'argent  es  senso  er  ist  des  geldes 
ohne,  daher  denn  auch  das  comask,  vb.  senza  berauben^  wie 
ahd.  kaön  von  äno  =  nhd.  ohne.  Indessen  empfiehlt  die  ge- 
stMossene  ausspräche  dese  obige  herleitung  aus  sine,  indem  dc^ 
Suffix  enza  (as-s^nza  =  absentia)  stets  offenes  e  hat, 

Scppia  it.,  xibia  sp.,  s^che  fr.  tintenfisch;  von  sepia. 

Sera  it.  pr.,  sear^  wal.,  pr.  masc.  s  e  r ,  fr.  soir  cAend ; 
vm  flerorn  späte  zeit  (statt  dessen  sp.  tarde,  s.  IL  b.)    Ital. 
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urJcufhdeti  brauchen  sera  auch  für  westen,  occidens,  s.  z,  6. 
HVMon.  «.  143.  145,  Zsgs.  pr.  aserar,  aZ//r.  aserier,  aserir, 
cnserir,  wal.  inserä  abend  werden.  Es  gibt  überdies  einige  ab- 
leitungen,  die  nach  ihren  bedeutungen  augenscheinlich  su  serus 
gehären,  nicJU  aus  serenus  gebildet  sind:  sp.  sereno,  |>r.  sert, 
fr.  serein,  neap.  serena  ahendthau,  pr.  serena  abendliedy  daher 
it.  serenata;  wie  ist  aber  das  im  roman.  fast  unübliche suffix 
en  js^u  verstehen  ?  schrieb  fnan  etwa  fr.  sercin  für  serain  (%er- 
anus  mit  bekanntem  suffix)  und  entstand  hieraus  pr.  seren, 
letzteres  nach  Spanien  gewafidert,  wo  ja  das  primitiv  fehlte? — 
\Blanc  trklärt  sereno,  serena  cet.  lieber  aus  serenus,  weü  hei- 
terJceit  des  abends,  besonders  im  süden,  eintrete,  s.  Krü.  anhang 
p.  10,  was  dem  urtheile  des  lesers  überlassen  bleibe."] 

Sergente  it.,  sp.  sargento,  alt  sergente -4ia;.,  /r.  sergent 
gericJUsdiener;  von  bestrittener  herkunft.  Läßt  man  es  mü 
Grimm,  RechtscUt.  766,  aus  ahd.  scarjo  =  nhd.  Scherge  ent- 
springest,  so  bleibt  die  endung  unerklärlich,  wenn  man  auch  den 
ausfall  des  c  wie  in  sal  aus  früherm  scal  (nhd.  soU^  eugeben 
tvill,  obwoU  das  nhd.  scherge  widerspricht.  Besser  fügt  sieh 
sergcnte  offenbar  mm  lat.  partic.  serviens  mit  consonantienmg 
des  \,  wozu  pioggia  aus  pluvia  zu  halten  ist;  seine  grundbedeu- 
tung  ist  nicht  die  von  scarjo,  sondern  di^  von  famulus  (serjant  de 
den  übersetzt  famulus  dei,  vgl.  li  serganz  kil  serveit  der  diener, 
der  ihm  diente  Alex.  68),  und  was  vollends  für  diese  herleüung 
spricht,  dem  Provenzalen  bedeutet  das  part.  sirven  von  servir 
goujtu  dasselbe,  und  eber^o  driickt  der  Piemontese  das  fr.  ser- 
gent mit  servient  aus. 

Serpe  it.  pg.  altfr.,  sp.  sierpe,  pr.  churw.  serp,  u?al.  ^erpe 
schlänge^  gemeinromaniscJie  gewiß  sehr  alte  abküraung  von 
serpens;  übrigens  kymr.  sarf,  sanskr.  sarpa  Bopp  Qloss.  371. 

Serra  altit.  PPS.  1, 413,  sp.  Sierra, |>^.  pr.  serra  bergk^Ue, 
bereits  in  den  ältesten  span.  urkundeti;  eigenil.  säge,  lo^.  sernii 
wegen  der  zackigen  gestalt,  vgl.  serratus  gezackt,  daher  der 
geographische  name  Monserrat. 

S  e  r  r  a  r  e  it.,  sp.  pg.  cerrar,  pr.  serrar,  fr.  serrer  ekh 
schließen,  auch  zusammenpressen;  sbst,  it.  serra  gedränge^  fr, 
serre  (f)  kralle;  it.  serraglio,  altsp.  cerraje,  |>r.  serralh  wr- 
scMuß;  von  sera  schloß,  friih  im  nUaiein  mU  einer  wenig  ubiir 
cihm  Verdoppelung  des  r  serra,  s.  DG.,  Quich.  Add.  Aber  amtk 
das  eififache  vb.  serare  ist,  wie  Haupt  zeigt,  Ind.  lect.  per 
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aesi.  1868  p.  10,  im  lateinischen  vorhanden.  Für  serebant  in  • 
einer  hs.  des  Amm.  Marcell.  z.  b,  ist  zu  lesen  serabant;  bei 
Priscian  findet  sich  sero  seras  a  sera  obdita  natum  cet.  —  ^, 
cerrar  mit  c  ist  eine  scheideform  gegenüber  dem  vb.  serrar 
sägen. '—  Das  it.  serraglio  hat  auch  das  türhisclie,  eigentlich  per- 
sische serai  palast  (des  sultans)  in  sich  aufgenommen,  dafür  sp. 
serrallo,  fr.  s6rail. 

Sesta,  seste  it.  zirkel  zum  messen,  it.  altpg.  sesto,  altsp. 
siesto  Älx.  Ordnung,  maß;  vb.  it.  sestarc,  assestare  abmes- 
sen, sp.  asestar  ein  geschütz  richten  (auch  pr.  assestar  LR.  V, 
220?)  Von  den  etymologen  noch  ungelöst,  aber  nicM  schwierig 
zu  lösen.  Sesta  ist  das  gr.  ^varov  ein  Werkzeug  der  maurer 
zum  ausgleicfien  oder  richten,  nach  einigen  die  kelle,  nach  an- 
dern das  unnkelmaß  oder  richtscheit  Man  siehtj  daß  das  wort 
von  Italien  ausgegangen  und  dies  passt  zu  seinem  griech.  Ur- 
sprung. Von  sestare  ist  aber  auch  unser  ahd.  seston  disponere, 
sestunga  dispositio. 

Sestiere  it.,  sp.  sextario,  j^r.  sestier,  fr.  setier,  in  den 
Cass.  glossen  sestar,  ein  maß;  von  sextarius  der  sechste  theil 
eines  römischen  maßes  (congius),  ahd.  sehtari.  Das  lat.  wort 
gab  dem  Itcdiener  überdies  die  zsgz.  form  stajo  für  sestajo, 
vgl.  chw.  stÄr  für  sester,  lothr.  steire,  »wjcA  Galvani  (Arch. 
stör.  XIV,  352)  von  extaris  bei  Plautus,  was  der  bedeutung 
nicht  zusagt. 

Seta  ü.,  sp.  pr.  seda,  fr.  soie,  im  spätem  ndatein  seta, 
gespinnst  der  Seidenraupe;  aus  der  form  seda  ist  ahd.  sida  (wie 
ptna  aus  pena  ßr  poena,  pris  aus  pretium^,  nhd.  seide,  ir. 
sloda,  kgmr.  sidan.  Es  ist  buchstäblich  das  lat.  seta  starkes 
haar,  berste^  eine  dem  span.  und  franz.  worte  verbliebene  be- 
deutung, daher  auch  it.  setone,  /r.  s6ton  haarseil,  it.  setola 
barste,  bürste.  Als  man  es  auf  die  seide  anwandte,  bedeutete 
es  azifangs  vielleicht  nur  stränglein,  strähne,  in  beziehung  auf 
die  in  dieser  form  versandte  rohseide:  beides  strähne  und  roh- 
seide  berühren  sie/h  auch  im  gr.  fudza^a  und  dem  rom.  matassa, 
und  das  sp.  pelo  heißt  haar  und  rohseide.  Eine  dalmatische 
urhmde  v.  j.  1118  sagt  noch  seta  serica,  nicfU  schlechtweg  seta, 
also  seidenhaar,  seidenstrang,  s.  Ducange  v.  seta.  Zur  grund- 
bedeiüung  von  seta  passt  es  femer,  wenn  das  mongolische  sir- 
gek  sowohl  seide  wie  als  adj.  straff  (von  haaren)  ausdrückt,  s. 
Sehott,  Über   das  finnisch-tartarische   Sprachengeschlecht  p.  5. 
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Atis  sindon  (musselin)  Jcann  seta  nicht  entstanden  sein,  d>en 
so  wenig  aus  dem  koreanischen  sir,  szir  (Joum.  asiat.  11^243), 
Zu  Tcünstlich  scheint  die  deutung  aus  gr.  orjg,  gen,  arjrog,  Ktei- 
demwtte,  das  zunächst  wurm  (aniokrj^  bei  Hesychius),  ofe- 
dann  seidenwurm- bedeuten  sollte,  —  Eine  abl,  ist  ü,  setino^ 
daher  pg,  setim,  fr.  satin  ein  seidengewebe,  aUfr,  saln  Au- 
bery  p,  3, 

Settimana  wnd  semmana  it,  sp,  pg.  semana,  i>r.  set- 
mana,  fr,  semaine  woche ;  von  septimana  im  spätem  miatein, 
eigentl.  siebeneählig  wal.  s^pt^mun^,  irisch  sechtmaine  Zeufi  I, 
77  (nach  ihm  ein  gallisches  wort  11^739,  vgl.  dagegen  Pott,  Zähl" 
methode  207).  Dafür  cot,  cdtpg,  d  o  m  a  von  hebdonias  sp.  heb- 
dömada.  Das  sardische  wort  ist  chida,  chedda,  cida,  das  man 
auf  gr,  yS^dog  bekümmemis  (arbeUstage,  Werktage)  surOckfuhrt. 

Sevo,  sego  it.  (g  für  v  s.  Rom,  gramvm.  /,  176),  sp.pg. 
sebo,  pr.  w<ü.  seu,  fr.  suif  (durch  Umstellung),  norm,  hewneg. 
sieu;  von  sebum,  sevum  unschlitt. 

Sgurare  it.  (eigentl.  lomb,  sgurä^,  sp.  cat,  escurar,  fr. 
teurer  fegen;  nicht  vom  dtschen  scheuern,  ndl.  schnüren,  das 
wohl  selbst  aus  dem  latein  ist,  sondern  vom  lat.  curare  pflegeHf 
rein  halten  z,  b,  cutem,  vitem,  mit  vorgesetztem  begriffsverstär- 
kenden  ex.  Schon  das  einfache  cnraxe  hcU  im  venez.  undprav. 
die  bed,  reinigen,  dazu  stimmt  wal.  curat  sauber. 

S  i  it.,  sp.  si,  altsp.  sin,  pg.  sim,  pr.  fr.  si,  partikd  der 
vergleichung  und  bejafiung;  von  sie,  statt  dessen  in  blähendem 
sinne  der  Römer  lieber  ita  setzte.  Der  Sardc  hat  sich  für  die- 
selbe bedeutung  noch  das  ganz  lateinische  imo  oder  emmo  be- 
wahrt, das  er  auch  für  ^selbst,  sogar  anwendet :  imo  plus  anzi 
piü,  imo  magis,  s.  Spano,  Ortogr.  I,  p.  167,  und  Vocab.  sard. 

Sidro,  cidro  it.,  sp,  sidra,  fr.  cidre,  wai.  cighearia  Obst- 
wein; von  sicera  (aixiQa),  entstellt  in  cicera,  woraus  cidra  im 
fr,  ladre  aus  Lazarus  ward.  Aber  altsp.  noch  sizra  bei  Bereeo. 

Signore  it.,  sp,  senor,  pg.  |>r.  senhor, /r.  seigneur  Aerr; 
von  senior  der  ältere,  geehrtere,  angesehenere,  wie  gr.  nQ€aßvT€fog, 
wovon  Isidorus  7,  12  sagt:  presbyter  graece  latine  senior  inter- 
pretatur,  non  pro  aetate  vel  decrepita  senectute,  sed  propter 
honorem  et  dignitatem;  oder  wie  ags.  ealdor,  das  in  die  bed. 
fürst  übergieng.  Durch  senior  ward  dominus  theils  verdrängt, 
theüs  in  seiner  bedeutung  eingeschränkt,  während  das  fem, 
domina  in  seinem  rechte  verblieb.      Ähnlich  mußte  das  gath. 
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nuMse.  frauja,  ahd.  frö,  dem  comparativ  h6rro  weichen,  aber  das 
fem.  frau  dauert  fort.  Im  altport,  ward  senhor  auch,  wie  im 
latein,  ais  feminin  gesetzt:  senhor  rainha  frau  königin,  mia 
sennor  fremosa  meine  schöne  herrin;  zuweilen  auch  im  altfr.: 
ele  devint  dame  e  signor,  s.  Rom.  gramm.  II,  J277  note;  im 
prov.  kann  es  auch  als  adjectiv  construiert  werden^  wie  in  pilars 
senhors  hauptpfeiler.  Senior  für  dominus  kennt  schon  das 
äUesie  mlatein:  Gregor  v.  T.  sagt  e.  h.  8,  30  unusquisque  contra 
seniorem  saeva  intentione  grassatur.  In  dem  scherehaften 
artikd  Bur  L.  Sal.  (wolfenb.  hs.,  8.  jh.)  toird  ihm  vassallus 
entgegengesetzt:  cum  senior  bibit  duas  vicis,  sui  vassalli  la 
tercia.  In  den  von  W.  Grimm  edierten  deutsch-lat.  gesprochen 
steht  es  überall  dem  ahd.  herro  zur  seile.  IHe  älteste  franz. 
form  ist  nom.  sendra  (in  den  Eiden,  vgl.  senhdre  GRoss.) 
zsgz,  sire,  acc.  seigneur,  das  nachmals  auch  in  sieur  gekürzt 
ward;  zsgs.  nom.  messire,  acc,  monseigneur  und  monsieur. 
Die  zusammenziehung  von  sendre  (seure^  in  sire  ist  stark  und 
mag  nordfranzösischen  Ursprunges  sein:  picardisch  wird  ndr 
oder  nr  nicJU  selten  in  r  vereinfacht,  tiendrons  z.  b,  lautet  hier 
t^rons,  tendre  lautet  t^re.  Franz.  Ursprunges  sind  die  prov. 
formen  sire,  sira  nom.  und  acc,  sp.  ser  s.  PC.  3125,  dsgl. 
sire,  ü.  ser  und  sire,  mundartlich  sior,  engl,  sir,  durch  welches 
das  ags.  hearra  aus  der  spräche  verdrängt  ward.  Scharf  be- 
zeichnet den  unterschied  zwischen  der  franz.  und  prov.  form 
ein  troubadour,  nachdem  die  Provefice  an  Karl  von  Änjou  ge- 
kommen war:  die  Provenzalen  tauschen  zu  ihrem  schmerz  einen 
senher  mit  einem  sire  M.  757,  2.  Die  zuweilen  vorkommende 
Schreibung  cyre  für  sire  bezieht  sich  auf  eine  falsche  herleitunng 
des  Wortes  aus  gr.  nvQiog  oder  aus  dem  liturgischen  kyrie. 

Singhiozzo,  singozzo  it.,  sp.  soUozo,  pr.  singlot,  san- 
glot,  fr,  sanglot,  chw.  ssrnglut geschluchze;  vb.  singhiozzare 
und  singhiottire ,  sollozar,  sanglotar,  sangloter;  mehr  oder 
minder  entstellt  aus  singultus,  singultare,  singultire.  Zunächst 
der  Hai.  form  steht  ndat.  suggultiura  Class.  auct.  VI,  545". 

Singlar  sp.,  singrar  jp^r.,  cingler  fr.  segeln;  doch  wohl 
aus  dem  (Ad.  sägel^n,  altn.  sigla,  mit  eingeschobenem  n  wie  in 
singlaton.  Unmittelbarer  weist  auf  das  deutsche  wort  altfr. 
sigle  segel,  sigler  segeln. 

Siniscalco  und  sescalco  it.,  senescal  sp.  pr.,  s^n^chal 
fr.  oberhcfmeister ;  vom  ahd.  sini-scalh  ältester  diener^  das  sich 
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aber  in  den  aiten  deutschen  sprachquellen  nicht  vorfindet,  mlat, 
seniscalcus  L,  Alam.,  s,  Grimms  RedUsält  3l)2. 

SiroppOy  sciroppo  it,,  sp.  xarope,  pg.  xarope,  enxarope, 
fr.  sirop  ein  süßer  saß;  vom  arab.  scharäb  trank,  wein,  kaffee 
Freyt.  II,  407'',  in  dem  uns  bekannten  sinne  bereits  bei  einem 
Schriftsteller  des  11.  joHirh.  (Doey). 

Slinga  (^chlinga^  churw.,  sp.  eslingua,  pg.  eslinga,  fr. 
61ingue  (Trevoux)  schlinge,  Schleuder ;  vb. pic.  6 1  i  n  g  u  e r  schleu- 
dern (aitfr.  linder  G.  Guiart  II,  377);  vom  aJid.  slinga  funda. 

Sm agare  dltit.,  aitpg.  esmaiar  muthlos  werden,  pr.  es- 
maiar,  alt  fr.  esmaier,  esnioyer,  in  Berry  eraeger  muthlos  machen; 
dsgl.  sp.  pg.  desmayar  in  ohnmacht  fallen,  engl,  dismay, 
sbst.  it.  smago,  i^r.  esinai,  esinoi,  ^^.  desmayo  schrecken,  oAm- 
macht.  Der  fra^ie.  spradie  verblieb  ^moi,  das  man  gewöhn- 
lich aus  movere  deutet,  wiewohl  es  nur  eine  mundartliche  form 
ist  für  csmai,  vgl.  Buteb.  II,  48:  dites  li,  ne  s'esmait  ne  que 
le  m^esmoi,  wo  beide  formen  gleichbedeutend  nebeneinander 
stehen.  Das  wort  ist  deutsch,  aber  nur  mit  privcUivem  es  oder 
(jes  im  romanischen  gebraucht :  goth.  ahd.  magan  können,  ver- 
mögen, ahd  magen  stark  sein,  unraag^n  ohnmächtig  werden. 
Selten  allerdings  geschaJh  es,  daß  der  Romane  das  einfache 
deutsche  wort  nur  zu  einer  Zusammensetzung  benutzte;  warum 
sollte  er  aber,  wenn  er  z.  b.  das  wort  un-mag6n  brauchen 
konnte,  es  nicht  in  es-magar  abgeändert  haben,  um  es  sich 
näher  zu  rücken?  So  fifidet  sich  auch  ahd.  stuUan  nur  im 
itcd.  compos.  tra-stullare,  andrer  beispiele  nidit  zu  gedenken. 
Wackemagel,  Altfr.  lieder  p.  131,  führt  es  auf  ahd.  smalgan 
schwäcJhen,  erniedrigen  zurück,  welches  einigermaßen  durch  die 
altsp.  form  esmair  Alx.  gestützt  wird,  wogegen  aber  die  ge- 
meinrom.  bildung  nach  der  1.  conj.  für  magan  redet.  Smäht 
fand  übrigens  im  ital.  smacco  seine  darstdlnng. 

Smalto  it.,  wal.  smaltz  (zumaltz^,  sp.  pg.  esmalte,  fr* 
6mail  fnetcUliscfies  glas,  schmelzglas,  nüat.  smaltum.  Da  ä. 
smalto  mörtcl  fteißt,  so  hat  man  darin  das  gleichbed.  tat.  maltha 
vermuthet  und  weder  gegen  das  vorg^gte  s  noch  gegen  den 
übertritt  in  die  2.  decl.  ist  etwas  einzuwenden.  Eine  andre 
herleitung  ist  die  aus  dem  oJid.  smelzan,  früher  smalqan, 
smaltjan,  nhd.  schmelzen,  und  sie  sclieint  richtiger  1)  weil  das 
ital.  vb.  smaltire  ^verdauen  sich  zu  smaltjan  logisch  besser 
schickt  cUs  zu  maltha ;   J3)  weil  sich  die  eigenthümliche  firans. 
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fcrtn  ^mail  nimmer  aus  dem  lat.  wort,  wohl  aber  aus  smelzi 
d,  h,  aus  smalti  construieren  läßt:  i  ward  von  a  angesogen 
(esitihilt)  und  t  apocqpiert  wie  in  gal  für  galt  vom  deutschen 
wald.  Wenn  der  Übersetzer  des  M.  Capclla  sagt:  electrum 
heizet  *in  walescun'  snialduin  Graff  VI,  832,  so  haue  er  die 
bereits  romanisi^te  form  vor  äugen. 

Smeraldo  it.,  fem.sp.pg.  esmeralda,  i>r.  esmerauda, 
fr.  ömeraude  einedelstein;  vow  smaragdus  (ftagayöng,  ofiagaydog 
m.  f.),  sanskr.  marakada,  g  jsum  thcil  in  1  verwandelt  wie  im 
it.  saima  aus  oayina  oder  Baldacco  aus  Bagdad;  altsp.  aber 
auch  esmeracde  Älx.,  ohne  anlautendes  s  pr.  maracde,  maraude. 

Smerare  it.,  sp.  pr.  esmerar,  oltfr.  esraerer  puteen, 
polieren;  vofi  ex-merare  wie  it.  spurare  von  ex-purare,  sgurare 
von  ex-curare. 

Smeriglio  it.,  sp.  esmeril,  fr.  6meri  ein  zum  polieren 
dienendes  eisenerz,  schmergcl;  vom  gleiclibed.  gr.  a^ivgic;,  ofitQig. 

Smerlo  it.,  esmirle  pr.  lerclienfalk,  die  kleinste art rauh- 
vögel,  sp.  pg.  esraeril  art  k<inonen  (vgl.  wegen  der  bedeutung 
üalconete  von  falcon^-  dsgl.  i^.  smeriglione,  5p.  esmerejon, 
pg.  esmerilhäo,  pr.  esraerilho,  fr.  emerillon  s.  v.  a.  smerlo. 
Das  .wort  ist  eine  Verstärkung  von  meila,  lat.  merula,  und  es 
soü  daimit  ein  der  amsel  äknlicJier  vogel  bezeichnet  werden,  engl. 
merÜD.    Es  ist  schon  im  ahd.  smirl  vorhanden. 

Suello  it.,  pr.  isnel,  irnel  Chx.  IV,  224,  V,  179,  altfr. 
isnel,  ignel,  enel  flink,  gewandt,  noch  jetzt  norm,  inele.  Gewiß 
vom  ahd.  snel  streithaft,  bellende,  aber  warum  isnel,  nicht,  oder 
doch  nur  selten  esnel  V  Sprach  man  i  für  e,  weil  ein  betontes  e 
folgt?  aber  in  espelh,  espes,  esquerii  thatman  nicht  dergleichen. 
Man  könnte  ignel  für  ignitellus  feurig,  hitzig  (ignitulus  braucJd 
Tertullian)  nehmen,  wäre  sn  minder  gut  verbürgt.  Nur  eine 
einmischung  des  im  mittellatein  ziemlich  häufig  gebraucMen 
ignitus,  welcJies  in  alten  lateinisch-deutschen  glossen  mit  ^rask" 
(rasch)  übersetzt  wird  Diutiska  II,  336,  darf  eingeräumt  werden, 
daher  die  form  ignel.  Im  Gregor  440  begegnet  enhel  curs, 
nacJi  Du  Meril  =  anhelo  cursu  (adv.  enhelement  437):  er- 
wägt man  aber,  daß  die  handschrift  h  zur  erweichung  ver- 
wendet (Born,  gramm.  I,  435),  so  ist  enhel  nichts  anders  als 
egnel  und  kann  das  dem  Romanen  ganz  fremde  anhelus  nicht 
amdrücken. 

Soda  it.  sp.  pg.,  soude  fr.  ein  laugensalz  aus  der  asche 
L  8.  25 
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def'  l-alipflafißc;  wird  aus  solidii  hergeleitet.    Span,  sosa,  von 
salsus,  heifit  auch  die  pflanze  selbst,  salsula  L.,  saUshraut. 

Sofa  it.  pg.,  fr.  sopha,  sofa  (m.)  ruhebett;  vom  arab. 
Qoffah  n^hebanli  vor  dem  hause  Freyt,  II,  50J2'. 

Soffiare  it.,  altsp.  pr.  suflar,  fr.  souffler,  nsp.  soplar, 
pg.  soprar  Wa.<fcw ;  von  sufflare.  Daher  fr.  soufflet  blashalg^ 
auch  ohrfeige,  da  die  begriffe  hauch  und  schlag  sich  berühren, 
wovon  sich  ein  anderes  beispiel  oben  unter  buf  findet.  Verwandt 
ist  auch  das  pg.  assoviar. 

.  S  0  f f r  a  1 1  a  altit.,  pr.  sofraita,  sof racha,  dltfr.  sonflFraite 
mangel,  abbrach;  altit.  soffrettoso  PPS.  /,  J214,  pr.  sofraitos, 
fr.  souflfreteux  dürftig;  von  suflFringere  suffractus,  pr.  sof rauher. 

Soga  it.  (mdartl.)  seil,  so  auch  sp.  pg.,  chw.  suga;  die 
bedeutung  der  ital.  Schriftsprache  ist  lederner  riemen,  im  port. 
heißt  es  vornehmlich  binsenseil,  im  span.  auch  ein  längenmaß, 
soguear  mit  dem  seile  messen;  fttwÄ-.  soca.  Es  fehlt  dem 
Worte  nicht  an  Zeugnissen  im  früJ^rn  mlatein,  wo  es  gleichfalls 
riemen  oder  seil  bedeutet:  si  qiiis  sogas  furatus  fuerit  de  bove 
junctorio  L.  Long. ;  sogam  carralem  de  corio  Epist.  Innoc.  III., 
auch  ackermaß,  daher  sogalis  eine  abgäbe  Capit.  de  villis.  Die 
basJc.  form  mit  tenuis  ist  woM  die  ältere;  zu  ihr  stimmt  socas 
tortiles  in  einer  Urkunde  unter  Jtistinian  und,  wie  Dueange 
vermuthet,  auch  mittelgr.  (Tioxagtov  ein  längenmaß^  bei  Hero 
(nach  600  p.  C.)  Diefenbadh,  (Jelt.  I,  90^  vergleicJU  kymr.  syg 
kette,  bret.  süg  zugseil,  gael.  sugan  stroJtseil.  Im  span.  ist 
soga  am  meiste^i  heimisch  geworden,  da  es  zu  vielen  redens- 
artefi  und  äbleitungen  gebraucht  wird. 

Sogna  altit.  PPS.  I,  334,  pr.  sonh,  fr.  soin  sorge,  Sorg- 
falt; vb.  fr.  soigner  besorgen,  pflegen;  zsgs.  it.  bisogno, 
pr.  besonh,  besonha,  fr.  besoin,  chw.  basengs  noth,  bediirfnis 
(fr.  besogne  f.  geschäft),  it.  bisognare,  pr.  besonhar  noth  thun; 
dsgl.  altfr.  essoigne,  essoiue  nothwendigkeit,  Schwierigkeit, 
entschuldigung^  essoigner  sich  entschuldigen;  hierzu  noch  die 
altfr.  vcrba  cnsounier  beschäftigen,  resoigner  fürchten.  Das 
einfädle  subst.  ist  schon  dem  alt&iten  mlatein  bekannt:  die 
L.  Sah  und  Rip.  haben  sunnis  (sor^t  auch  suniiia,  sonia^  mit 
der  bed.  gesctzlicJies  hindernis  (daJier  das  verweilen  bei  einem 
gegenständ,  die  Sorgfalt),  und  hierin  erkennt  Grimm,  Rechtsatt. 
847,  ein  fränkisches  wort  =  dltn.  syn  abläugnung,  vb.  synja 
abläugmn,  mlat.  soniare  besorgen.     Die  goth.  spräche  liefert 
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sunja  Wahrheit,  suDJön  rechtfertigen,  die  altsächs.  sunnea  ewl- 
sckuldigung ,  nothwendigkeit  ^  hindemis,  die  cdthochd,  sunoe 
in  der  Übersetzung  der  L,  Sah,  welchen  sich  essoigne  (nUcU. 
exonia,  exoniura^  so  wie  besoin  logisch  genau  anschliefien. 
Freilich  läfit  sich  letzteres,  da  man  Icaum  ein  verlorenes  deut- 
sches compositum  aus  varliegefidem  stamme  annehmen  darf,  auf 
das  zu  einetn  andern  stamme  gehörige  ahd.  bi-siunigi  scrupu- 
lositas,  woraus  ein  sbst.  bi-siuni  zu  folgern  ist  (Grimm  11, 
719)^  zurückfiihreyi :  denn  daß  hier  das  roman.  bis,  das  etwas 
falscJies,  verkehrtes  bedeutet  (s,  oben  bis^  nicht  im  spiel  ist, 
zeigt  theils  der  begriff  des  Wortes,  theils  seine  Schreibung,  die 
in  jenem  falle  hQS^oin,  bissogno  sein  müßte,  und  auch  ags, 
byseg,  nndL  bezig  (beschäftigt),  worauf  Grimm  vermuthet, 
Gesch,  d.  d,  spr.  364,  läßt  sich  mit  besoin  niclU  in  einklang 
bringen.  Noch  ist  einer  von  Ducange  versuchten  herleitung  von 
sohl  CMS  lat.  somnium  zu  gedenken:  wer  träume,  dessen  ge- 
nUUh  schwebe  in  angst  und  sorgen,  und  schon  ein  altes  IcU.  gr, 
glossar  übersetze  darum  somnium  (pQovTig,  Aber  kann  dies 
somnium  nicht  eine  Umbildung  sein  von  sonium  (^soin^  um 
diesem  ein  ganz  IcUein.  gepräge  aufzudrücken?  und  wie  umrden 
sich  die  bedeutungen  der  composita  aus  somnium  entwickeln 
lassen?  Man  sehe  über  unser  wort  zumal  Fott  in  der  abhand- 
lung  Plattlatein  340.  —  Eine  abl.  von  soiguer  ist  altfr.  suig- 
n  ante  ^concubinä"  LRs.  137,  solgnentage  concubinat,  im  Vocab. 
Duac,  soiguans  '^focaria   (köchin). 

Soldo  iL,  sp.  sueldo,  pp'.  sol,  fr,  sol,  sou  name  einer 
münze;  von  solidus,  das  bei  den  Alten  für  eine  goldmünze, 
später  auch  für  eine  silbermünze  von  verschiedefiem  werthe  üblich 
war,  eigentt,  eine  dicke  münze  im  gegensatz  zur  blechmünze. 
Demnächst  hieß  it.  soldo,  sp.  sueldo,  pr.  sout,  fr.  solde  (f) 
lohn;  it.  sol  dato,  sp.  soldado,  fr.  soldat,  2>r.  soudadier,  aZ^r. 
soudoier,  lothr.  pic.  dauph  soudard  kriegsmann,  wörtlich  be- 
soldeter, wie  it.  paga  soldat  lieißt.  Der  Italiener  formte  mit 
einer  seltnen  Verwandlung  des  o  in  a  aus  solidus  sein  adj. 
saldo,  sodo  {vgl.  talpa,  topo^,  so  ivie  aus  solidare  befestigen, 
susammenfügen  sein  vb.  saldare  löthen,  in  der  wald.  mundart 
saudar,  beide  =  sp.  soldar,  fr.  souder,  wovon  sich  soldare 
besolden  durch  die  form  trennt. 

Solfa  it.  sp.  pg.  pr.  tonleiter,  im  span.  harmonie;  von 
den  Guidonischen  silben  ut  re  mi  fa  sol  la,  d.  h.  nur  von  den 
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drei  Meten  rückwärts  gelesen  und  la  als  artikel  verstanden 
(lasol-fa);  vb.it  solfeggiare  (ivoherfr.^diU.g'^),  sp.  solfear, 
fr,  solfier  die  tonleiter  singen, 

Solfo,  zolfo  it,,  sp.  azufre,  pg.  enxofre,  pr.  solfre,  sol- 
pre,  fr.  soufre  schwefel;  von  sulphur. 

Sollazzo  tY.,  stp.  solas,  pr.  solatz,  cdtfr.  soulas  belusH- 
gung,  hirzweil,  von  solatium;  vb.  soUazzare,  solazar,  sou- 
lacier  ergötzen,  ndat.  solatiari,  solatiare  bei  Gregor  d.  gr. 
und  andern. 

Sommaco  it.,  sp.  zumaque,  pg.  sumagre,  pr.  fr.  sumac 
eine  stände,  sumach;  vom  ardb.  soinniäq  Freift.  II,  355''. 

Sommo  it.,  sp.  somo,  pr.  som,  altfr.  som,  son  gipfel; 
von  suinmum,  nfr.  son  Meie  d.  h.  das  oberste  im  sieb,  sp.  soma 
gröberes  fueJd.  Daher  das  präpositionale  altsp.  en  somo,  (ütfr. 
en  som,  en  son  oben,  hinauf,  auch  par  som,  par  son,  z.b.  par 
som  les  puis  oben  auf  den  hügeln,  par  son  Teve  auf  dem  Was- 
ser, par  Ron  Taube  GVian.  1241,  Parton.  /,  135  cet.  umsmor- 
genroth  --=  pr.  sus  Talba  Fer.  3484,  sus  en  Talba  3493,  it.  in 
suir  alba.  Abgel.  fr.  so  mm  et,  die  stelle  des  alten  som  aus- 
füllend. Zsgs.  sp.  pg.  pr.  a  so  mar,  altfr.  assommerZÄ.  hin- 
aufbringen, zeigen,  sich  zeigen. 

Sonda  sp.  pg.,  sonde  fr.  senkblei;  vb.  sondar,  sonder 
die  meerestiefe  messen.  Wenn  sich  sp.  sombra,  fr.  sombreattö 
sub-umbra  zusammenziehen  konnten,  so  ist  dieselbe  zusammen- 
Ziehung  von  sondar  aus  sub-undare  'in  das  meer  tauchen  mög- 
lich, wenn  auch  nicht,  wie  dort,  erweislich. 

Sopa  sp.  pg.  pr.,  soupe  fr.  heißt  sowohl  brühe  mit  brot- 
schnitten  wie  auch  die  eingetutikte  schnitte  selbst,  daher  die  franM. 
redcnsart  mouille  comme  une  soupe,  doch  ist  in  ^brÜhe  die 
grundbedeutung  anzunehmen;  vb.  sp.  so  par  brühe  über  die 
schnitten  gießen,  pr.  sopar,  fr.  souper  zu  abend  essen  (wobei 
die  suppe  das  vornehmste  gericht  war),  letztere  bedeutung  uralt, 
bereite  in  der  Pass.  Chr.  28.  107.  Das  unzweifelhafte  etyman 
findet  sich  im  deutsclten:  ndd.  soppe,  woher  nlid.  suppe,  vb. 
ndd.  Suppen,  ndl.  soppen,  ahd.  supphan,  mhd.  supfen  schlür- 
fen, vom  wurzelrerbum  süfan,  saufen.  Eine  andre  form  ist  U, 
zwfi)^  l'altschale,  sp.  pg.  chupar  schlürfen,  fr.  super  dass.^ 
vgl.  unser  mundartl.  zuppe,  zupfen  mit  ders.  bedeutung.  Das 
hd.  f  ist  im  romanischefi  nirgends  zur  geltung  gekommen.  — 
[S.  über  dieses  wort  Weigand  II,  847.] 
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Sorbetto  if,,  5^.  Sorbete,  jpgr.  sorvete,  fr,  sovhet  ein mfier 
kühlender  trank;  vom  arab.  schorb  trank  Fraß.  II,  407'',  wo- 
bei zu  erinnern  ist,  daß  das  arab.  seil  (J^)  mehrmals  im  span. 
als  s  auftritt.  Nach  andern  ist  es  aus  sorbere  abgeleitet,  also 
s.  V.  a.  sorbitium,  aber  den  ableitungen  mit  ett  aus  verbis  ist 
nicht  eu  trauen. 

Sorce,  sorcio  it.,  sp.  sorce,  pr.  soritz,  fr.  souris,  wal. 
s'öarece  maus;  von  sorex. 

Sorn^r.  düster,  auch  in  figürl.  sinne;  sornura  düster- 
heit;  altfr.  sorne  dämmerung  Roquef.,  sp.  (rothwälsch)  sorna 
nacht;  fr.  sournois  heimlich,  tückisch;  it.  sornione,  susor- 
nione  duckmäuser,  susorniare  murmeln.  Vielleicht  hat  sich  die 
physische  bed.  dunkel  in  diesetn  tvoiie  erst  aus  der  moralischen 
düster  enttmckelt  und  es  ruht  auf  einer  celt.  wurdet,  kymr. 
swrn-ach  knurren,  brummen,  com.  sorren  zornig  sein,  denn 
entstehung  aus  dem  logisch  näher  liegenden  sor,  sorllyd  mür- 
risch, tückisch,  engl,  sullen  findet  schxvierigkeit  in  der  form. 
Auch  sp.  sorna  trägheit  (nach  Larramendi  vom  bask.  sorrena 
der  dümmste)  ist  hieJier  zu  ziehen,  der  mittelbegriff  konnte  Ver- 
drießlichkeit sein.  Vielleicht  jedoch  gibt  die  erwägung  des  mit 
sournois  gleichbed.  pg.  comask.  soturno,  ^;?(?m.  saturno,  sard. 
satumu,  genf.  saturne,  span.  flor.  satumiiio  (s.  P.  Monti)  ein 
andres  resultat,  da  diese  Wörter  augenscheinlich  aus  tacitumus 
entstanden  sind,  indem  die  silben  taci  in  tci  tgo  tga  zusam- 
mengiengen:  sorna  (nacht)  aus  taeiturna  wäre  selbst  ein  poe- 
tisch schöner,  mehr  noch  ein  für  die  gaunersprache  bezeichnen- 
der ausdrudc.  Seltsam  sifül  wegen  ihrer  endung  a  die  mail. 
ac{jectivfarmen  sotturna,  saturna. 

Sortire  it.,  fr.  sortir  (beide  nach  regelmäßiger  conj.  io 
sorto,  je  sors^  ausgehn,  altfr.  auch  entspringen,  entkommefi  Fl. 
M.  1020,  cot.  surtir  ausgehn,  springen,  sj)rossen,  pr.  sortir 
springen,  springen  machen,  sp.  surtir,  pg.  surdir  hervorquellen; 
zsgs.  fr.  ressortir  (präs.  je  ressors^  wieder  ausgehn,  5p.  re- 
surtir  zurückspringen,  sbst.  fr.  ressort  Schnellkraft.  Jfi^sortiri  . 
(loosen,  durchs  loos  gewinnen)  läßt  es  sich  logisch  nicht  eini- 
gen. Ferrari  zog  es  daher  aus  dem  subst.  sors :  das  loos  ward 
aus  der  ume  gezogen  und  gieng  gewissermaßen^  heraus.  Aber 
war  dieser  Vorgang  ein  im  leben  so  wichtiger,  daß  man  dar- 
nach eine  der  üblichsten  handlungcn  benannte,  sich  also  selbst, 
im  gründe  gesagt,   mit   einem  loose  verglieih?    Menage   und    ^ 
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Frisch  erklären  es  mit  surrectire,  einer  freilich  ungewöhnlichen 
hildung,  da  die  participialverba  sich  sonst  ewr  ersten  conj, 
schlagen,  die  aber  doch  in  ammortire  und  altfr.  quaür  (von 
coactus^  beispiele  aufzeigen  kann  und  jedesfalls  den  bedeutun- 
gen  vollständig  eusagt^  denn  auch  'ausgehn  und  ^sich  erheben 
gehen  in  einander  über;  letzteres  spürt  man  noch  deutlich  in 
phrasen  wie  sortir  de  son  siege,  sortir  de  table,  une  figurc 
sort  sie  liebt  sich  (auf  gemälden), 

Sortire  lY.,  fr,  sortir  (beide  nach  der  gemischten  conj. 
io  sortisco,  je  sortis^  erlangen,  bekommen,  ital.  auch  loosen, 
sp,  surtir,  conMsk.  surti  versehen,  versorgen;  von  sortiri.  Zsgs, 
it.  assortire,  sp.  asortir,  fr.  assortlr  £fusammenlegen,  eusam- 
menpassen  (jedes  nach  seiner  art  oder  sorte).  Zu  derselben 
conjug.  bekennt  sich  auch  fr.  ressortir  unter  einer  gewissen 
gerichtsbarkeit  stehn,  das  recht  der  appdlcUion  Jiaben,  s.  b.  les 
pairies  ressortissent  au  parlement,  sbst.  ressort,  it.  risorto 
gerichtsbarkeit.  über  den  Ursprung  dieser  eusammensetßung 
bemerkt  Ducange:  ressortum  quicquid  intra  sortes  continetur 
seu  jurisdictionis  tenninos.  Nach  Budaeus  (s.  Menage)  kommt 
der  ausdruck  von  sors :  causae  enim  sortihus  ex  urna  ductis 
cognoscebantur.  IHe  sache  ist  aber  ganz  anders  eu  fassen. 
Die  eigentliche  bedeutung  des  juristischen  ausdruckes  liegt  im 
altfr.  resortir  sich  zurückziehen,  sich  flüchten,  schütz  suchen, 
resort  rückzug,  zufluclU^  daJier  hod^e  stelle,  wo  man  sein  reckt 
erlangt,  rechtszuflucht.  Die  begriffsentwicklung  attö  sortir  erlaub 
gen,  ressortir  wiedererlangen  ist  aber  dieselbe  une  im  ital. 
ricovrare  1)  wiedererlangen,  J2J  seine  Zuflucht  nehmen ;  ricovrare 
ad  un  luogo  verJuUt  sich  auch  syvUactisch  wie  ressortir  au  par- 
lemeut.    S.  oben  cobrar. 

Sostare  it.  hemmen,  stillen,  beruhigen,  pg.  pr.  sostar 
einhalten;  sbst.  it.pr.  sosta  stiUsta'nd;  von  substare  ausdaucm, 
aushalten,  transitiv  genommen.  Dahin  etwa  auch  sp.  pg.  s  us  to, 
sard.  assustu  schreck  (Jtemmung?),  comask.  sust,  ven.  susto, 
sie.  sustu  beklommen/hcit,  beschwerde. 

Sotto  it.,  altpg.  soto,  pr.  sotz,  fr.  sous,  wal.  subt,  Prä- 
position, von  subtus,  it.  auclh  sottesso  s.  esso;  zsgs.  fr.  des- 
sous  =  i/.  dl  sotto.  Daher  ü.  sottano  unterst,  sbst.  sot- 
tana,  sp.  sotana,  fr.  soutane  Unterrock,  leibrock. 

Sovente  it.,  pr.  soven,  soen,  /r.  souvent,  zeitadverb,  van 
subinde.    Die  lauüd^e  hat  hier  die  ungewöhUiche  härtimg  des 
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A  in  t  jgu  bemerken:  dachte  man  dabei  an  die  endungen  in 
repente,  frequente,  immantinente?  es  scheint  so, 

Soverchio  it.,  altsp.sohejo  (für  soberjo^  s.  die  glossare 
bei  Sanchez,  pg.  sobejo  adj.  und  adv.  überflüssig,  übermäßig; 
von  superculus,  der  lat,  spräche  fremd.  Daher  sbst.  it.  sover- 
c  h  i  e  r  i  a,  superchieria  mishandlung,  übervortlmlung,  und  hieraus 
fr,  supercherie,  sp.  siipercheria  hinterlist. 

Spada  it.,  sie.  spata,  sp.  pg.  pr.  espada,  fr.  6p6e,  wal. 
spate?  (nach  Lex.  bud.)  degen,  schtvert;  vowspatha  spatelzum 
umrühren,  dsgl.  breites  eweischneidiges  schwert  (s.  die  stellen 
bei  Böcking,  Ännot.  ad  Notitiam  dign.  occid.  p.  315),  dies  vom 
gr,  onoL^ri,  nicht  aus  detn  celtischen,  wie  noch  Belloguet  p.  163 
arusunehmen  geneigt  ist.  Das  wort  hat  auch  in  andre  sprachen 
eingang  gefunden,  z.  b.  alb.  spatp,  bash.  izpata,  in  andrer  be- 
deutung  hymr.  yspawd  schütter,  ir.  spad,  engl,  spade,  oAd. 
spato,  nhd.  spaten  grabscheit.  Im  mittelalter  tnochte  man  es 
für  kein  lateinisches  haiten :  gladiiis,  quodspatham  \ocsjit heißt 
es  e.  b.  in  den  Gest.  reg.  Fr.  cap.  41.  Im  latein.  allerdings 
von  eingeschränktem  gebrauche  schwang  es  sich  in  den  jünge- 
ren sprachen  über  gladius  empor,  das  sich  kaum  behaupten 
konnte;  ensis  mußte  völlig  weichen.  —  Altspan,  wird  es  häufig 
als  masculin  gebrauelU:  deste  espada  PC.  3676;  im  altfr.  Ägo- 
lant  V.  699  steht  il  n'ont  esp^e,  ne  soit  bien  acer6  (wo  vielleicht 
espi6,  nach  Littre,  Eist.  d.  l.  l.  fr.  1,42,  aceree  zu  lesen  ist); 
im  prov.  erscheint  gradezu  eine  männliclie  form  espa-s  LB., 
im  Leodegar  38  ispieth  (geschrieben  inspieth^,  altcat.  dagegen  la 
espä  Chr.  d'JEsd.  677\ 

Spalla  it.,  sp.  espalda,  alt  espalla,  pg.  espalda,  espd- 
doa,  pr.  espatla,  fr.  öpaule,  aitfr.  espalde  LBs.  377  schütter. 
Nicht  von  scapula,  sondern,  wie  die  prov.  form  am  deutlichsten 
geigt,  von  spathula,  dimin.  von  spatha  Schulterblatt  der  thiere, 
w(ü.  spate  rücken.  Apicius  hat  spatula  porcina,  welchem  aitpg. 
spadoa  de  porco  (in  einer  Urkunde  v.  j.  1296  SBos.)  genau 
entspricht.  Spatula  ist  nur  der  sard.  mundart  fremd:  sie  gibt 
dafür  das  dem  gr.  OTca&rj  sinnverwandte  lat.  pala,  das  bereits 
Codius  Äurel.  für  Schulterblatt  gebraucht.  Von  spatula  (nicJU 
von  i>fi\us  pfähl)  kommt  it.  spalliera,  5p.  espaldera,  /r.  espa- 
lier  rücklehne,  baumgdänder,  spaiier, 

Span  na  it.  churw.^  ti;aZ^n.  aspagne,  mo^c.  oZ^r.  es pau, 
N/r.  empan  ein  längenmaß;  vb.  it.  spannare  tuch  oder  netze 
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abspannen  (wenn  nicht  von  pannus^,  chw.  spaniar  aufspan- 
nen. Die  Jierleitung  atts  gr.  aTtiO^afirj,  welches  speinma  oder 
spimma  latUen  müßte,  ist  verwerflich.  Die  ai4S  expandere 
unirde  sich  für  die  franz.  form  empfehlen,  da  hier  cspanir  für 
espandir  vorkommt,  im  ital.  schwindet  d  nach  d  nur  höchst 
selten:  das  gane  vereinzelte  comask,  spanda  lehnt  sich  augen- 
scheinlich an  spandere.  Am  sichersten  leitet  man  daher  spanna 
vom  ahd.  spanna,  nhd,  spanne,  das  fr,  einpan  vom  mhd,  span 
ausspannung,  die  in  dem  starken  verbum  spannan  ihre  queUe 
Jwben. 

Sparagnare  und  sparmiare,  risparmiare  iL,  fr,  6par- 
gner,  chw,  spargnar,  bürg,  reparraer  schonen,  sparen.  Wohl 
mahnt  es  an  das  ahd.  sparön,  sparfen,  die  art  der  ableitung 
daraus  aber  ist  unklar.  Man  bedenke  dabei  lomb,  car-agn-are 
aus  ahd,  karön  Bom.  gramm,  I,  87,  fr.  lor-gn-er  aus  luren. 

Sparaviere,  sparviere  it,  äUsp,  esparvel,  cat.  esparver, 
pr,  esparvier,  fr,  ^pervier  ein  raubvogel,  in  letzterer  spräche 
auch  ein  tcurfnetz  der  fischer,  sp,  esparavel;  vom  ahd.  spar- 
wari  Sperber,  dies  wohl  vom  goth.  sparva  Sperling,  chw.  spar, 
also  ein  vogel,  der  auf  Sperlinge  ausgeht.  Hieher  auch  churw. 
sprer  geier.    Der  neusp.  ausdruck  ist  gavilan. 

Spasimo  i7.,  sp,  espasmo,  pr.  espasme,  sp,  pg,  auch 
pasrao  krampf,  ohnmacht;  vb,  it.  spasimare  (comask,  pasmä^, 
sp,  espasmar,  pasmar,  pr,  esplasmar,  espalraar,  plasmar,  fr. 
pämer;  vom  lat.  spasmus  bei  Plinius  ((T.Taafiog).  Der  unufh 
liehe  Wegfall  des  8  vor  p  rührt  etwa  daher,  daß  man  jenen 
buchstaben  mit  ex  verwechselte,  also  pasmus  für  das  einfache 
wort  hielt. 

Spavenio  it.  (für  sparvenio?^,  auch  spavento,  sp.  espa- 
ravan,  fr.  6parvin  aus  dem  alten  esparvaiu,  engl,  spavin  spaih^ 
eine  krankheit  der  pferde  und  des  rindviehs.  Menage  meini, 
von  6pervier,  weil  die  thiere  den  kranken  fuß  Jioch  aufheben 
tvie  der  sperber,  und  diese  meinung  findet  ihre  stütze  in  der 
gleichbed,  cat.  form  esparver-enc  eigentl,  etwas  sperberarHgeSf 
valenc,  einfacher  esparver. 

Spaventare,  spantare  it,,  sp.  pg*  espantar,  pr.  espa- 
ventar,  fr.  öpouvanter,  henneg.  Spanier,  wal.  mit  m  für  v  sp^i- 
mpnta  einen  erschrecken,  sbst.  it.  spavento  u.  s.  f.;  von  expa- 
vere,  part.  expavens.  Die  franz.  form  erklärt  sich  ohne  echme- 
rigkeit  aus  den  in  der  alten  spräche   vorhandnen  Übergängen^ 
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espaventer  espauenter  espoeuter  espoventer  (\  eingeschoben), 
auch  der  Churwälsche  sagt  spuventar. 

Spazzare  it.,  sp,  espaciar,  jpr.  espassar  räumen,  ausbrei- 
ten, it.  spaziarsi,  sp,  espaciarse  sich  atisbreiten  d.  h,  sicherge- 
henj  spazieren;  von  spatiari. 

Speech  io,  speglio  it.,  sp.  espejo,  i).<7.  espelho,  jpr.  espelh 
Spiegel,  von  speculum.  Die  franz,  spräche  besitz  buclisf üblich 
dasselbe  wort  in  espi^gle  verschmitzter  geselle,  henneg.  vi- 
lespiöque,  vom  detitschen  Eulen-spiegel,  der  unter  dem  namen 
ülespi^gle  früh  ins  franz.  übersetzt  ward.  Vb.  sp.  espejar 
glätten,  polieren,  despejar  lichten,  räumen,  platz  machen. 

Spelta,  spelda  it.,  sp.  espelta,  pr.  espeuta,  fr.  (masc.) 
6peautre  eine  getreideart,  spelz ;  vom  lat.  spelta  erst  im  4.  jh. 
bei  Rhemnius  Fannius,  defn  es  ein  spelzkom  bedeutet,  ahd. 
spelta,  spelza  (f.),  spelzo  (m.)  Die  franz.  form  zeigt  eine  be- 
sonders nach  dentalen  häufig  angewandte  einschiebung  eines  r, 
vgl.  oben  feltro.  Über  den  gebrauch  des  Wortes  im  nüatein 
(mUtelgr.  aniXvov)  s.  Ducange. 

Sperone,  sprone  it.,  altsp.  esporon,  neusp.  espolon,  pg. 
esporäo,  pr.  espero,  altfr.  esporon,  neufr.  Operon  sporyi,  einfa- 
cher sp.  espaela,  aZ^  espucra,  2><7.  espora ;  vom  ahd.  ^^ovo,  acc. 
sporon,  daher  die  doppelformen.  Vb.  it.  speronare,  spro- 
nare,  sp.  espolear,  pg.  esporear,  pr.  espcronar,  fr.  6peronner, 
aus  dem  roman.  Substantiv,  nicht  aus  dem  deutschen  vb.  spornön. 

Spesso  it.,  sp,  espeso,  jxr.  espes,  fr.  öpais,  früher  6pois, 
espois,  alban.  spes  dicht,  von  spissus ;  adv.  it.  spesso,  pr.  espes 
häufig,  bei  Petronius  oscula  spissa  häufige  Icüsse,  vgl.  gr.  nvxvor, 
ahd.  diccho  dicht,  häufig. 

Spezie  it.  (nicht  speeie^,  sp.  especia,  fr.  6pice  apothe- 
herwaare,  gewürz;  von  species,  dem  das  nachclassische  latein 
diesdbe  bedeutung  beilegte,  altfr.  espece.  Abgel.  it.  speziale 
apotJieker. 

Spiare  it.,  sp.  ^r.  espiar,  fr.  6pier  ausspähen,  chw.  spiar 
nachforschen;  vom  ahd.  spähon  =  wÄrf.  spähen.  Sbst.  it.  spia 
(m.),  sp.  espia  (m.  f.),  pr.  espia  (f.),  altfr.  espie  (f.),  dsgl.  it. 
Spione,  sp.  espion,  fr.  espion  Jcundgichaftcr ;  vom  ahd.  speha 
(f,)  explarcUio;  die  ndl.  spräche  hat  spie.  [Nach  einer  altefi^ 
wieder  erneuerten  behauptung  soll  in  dem  roman.  verhum  das 
verschollene  lat.  spicare  (woher  despicare  cet.)  fortleben.  Wir 
wissen  aber  aus  der  itai.  lautlehre,  daß  lat.  c  zwi^ctien  vocalen 
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nicht  ausfällt.  Das  daäsche  e  in  spehon  vertritt  ein  älteres  i, 
von  welchem  selbst  noch  beispiele  vorhanden  sind  (IspihaD,  s. 
Graff  VI,  321,  323);  inlautendes  h  kann  ausfällen.] 

Spillo  it,,  ausgeartet  in  squillo,  stecknadely  dsgL  bohrer. 
NidU  von  spiculum.  Man  darf  es  unbedenklich  aus  spinula 
herleiteyi,  denn  die  weibliche  diminutivform  wird  häufig  in  die 
männliche,  wdcJie  eigenüidi  die  neutrale  vertritt,  umgesetet,  8. 
Bonh.  gramm.  II,  271;  ein  ganz  ähfdicJier  fall  ist  orlo  aus 
orula.  Wegen  der  assimilation  des  n  aber  vgl.  man  ella  aus 
eiiola,  luUa  aus  lunula.  Der  romagn.  ausdruck  ist  ßpinell, 
handgreiflich  aus  Spina.  Gleicher  tierkunfl  mit  spillo  ist  fr. 
6pingle  (f),  npr.  espinglo,  neap.  (aus  dem  frarus.)  spingola, 
bask.  ispilinga  (vgl.  champ.  6plingue^:  g  ward  eingeschoben 
um  das  unerträgliche  6pinle  zu  vermeiden.  Zu  spinula  bemerkt 
Ducange  aus  Tacit.  Germ.  c.  17 :  tegmen  omnibus  sagum  fibula 
aut,  si  (lesit,  spina  consertuni.  Das  pic.  6pieule,  6piule  ent- 
stand wohl  aus  spiculum. 

Spinace  it.,  sp.  espinaca,  pg.  espinafre,  pr.  espinar,  ^. 
6pinard,  wal.  sp^jnac  ein  kraut,  spincU;  von  spina  spi^e,  wegen 
seiner  gezackten  blätter,  die  ital.  form  eigentl.  von  dem  uhlat. 
spinaceus,  die  port.  von  spinifer. 

Spinetta  it.,  sp.  espineta,  fr.  6pinette  ein  saHeninr 
strument;  von  spina,  weil  es  mit  zugespitzten  federhiden  ge- 
spielt  ward. 

Spirito  it.,  wal.  spirit,  sp.  espiritu,  vrlt.  esprito,  pg. 
espirito,  cat.  pr.  esperit,  fr.  esprit,  daher  engl,  spright  und 
spirit,  altfr,  S.  Espir.  Man  beliandeÜe  dieses  wort  etwas  zar- 
ter ah  andre,  weil  ihm  eine  heilige  bedeutung  anhieng.  Der  Spa- 
nier ließ  ihm  sein  u  unangetastet  utid  der  Provenzale  wandte 
hier  seine  gewöhnlidie  syncope  nicht  an.  —  Für  spirit,  das  wohl 
wenig  üblich  ist,  führte  der  Walache,  außer  dem  slav,  duh,  das 
aus  lateinischem  Stoffe  geschaffene  sudet  (hauch)  ein,  gab  aber 
der  thierseele  besondre  natnen,  abur  (Vapor  dunst,  im  gegensatze 
zum  luiuch?)  und  bleasc  (woher  letzteres?) 

S  p  i  t  a  m  0   it.j  sp.   espita  spanne ;   vom  gleichbed.   gr. 

Spito  neap.,  sp.  pg.  espeto  bratspieß,  fr.  epois  oberste 
spitze  am  hirschgewmh;  vom  ähd.  spiz  spieß,  spitze,  ndl.  ndä. 
spit  bratspieß.  Daneben  gibt  es  ein  synonym  mit  d:  ü.  spiedo 
(spiedone,   ausgeartä  in  schidone,    schidione)i  romagn.  sped. 


I.  SPOGLIO-SQÜILLA.  396 

gen.  spiddo,  sard,  spidu,  sp,  espedo,  espiedo;  es  fragt  sich 
hierbei:  steht  die  media  durch  einen  sufall  für  die  tenuis,  was 
aber  sonst  nicht  geschieht;  oder  ist  das  ivort  vorn  ahd.  sper, 
nÄd.  Speer  (woher  altfr.  espier  IL  c.)y  indan,  me  oft  im  itai., 
d  für  r  eintrat  ?  In  letzterem  falle  rührt  der  span.  (dem  Catch 
lanen  und  Portugiesen  unbekannte)  ausdruck  aus  dem  ital,  her, 

Spoglio,  spoglia  it.  (entartet  in  scoglio,  scoglia),  altsp. 
espojo  beute  u.  dgl,;  von  spolium,  mlat.  spolia  Gest.  reg.  Fr. 
c.  37.  Dafür  nsp.  despojo,  fr.  döpouille,  pr.  despuelh,  des- 
puelha,  vb.  despojar,  d6pouiller,  despolhar. 

Spola,  spuola  it.j  sp,  espolia  Weberschiffchen,  vom  ahd. 
spuolo  spvde;  gleichbed.  chw.  spol,  limoiis.  esp:)l();  altfr.  espo- 
let  Spindel.  Das  neufr.  söpoule  scheint  von  späterem  ge- 
präge,  ßr  espoule,  6poule,  das  im  lothr.  ehpieule  (eh  =  fr.  es) 
sein  abbild  findet. 

Sposo,  sposa  it.,  sp.  esposo,  esposa,  pr.  espos,  esposa, 
fr.  6poux,  6püuse,  Verlobter,  verlobte,  wie  lat.  sponsus,  sponsa, 
dsgl.  gafte,  gattin,  auf  ivelche  bed.  sich  das  franz.  beschränkt, 
wiewohl  noch  Nicot  6pouse  mit  nympha  und  sponsa  übersetzt. 
Vb.  it.  sposare,  altsp. pr.  esposar,  /r.  6pouser  heirathen,  lat. 
sponsare  verloben. 

Springare  i/.  bei  Dante  Inf.  19,  120  mit  den  fußen 
zappeln,  altfr.  espringuer  springend  tanzen  (^espringuiez  et 
balez  FC.  III,  377;  et  cante  devant  eus,  souvent  a  espringu6 
DMce.  p.  303),  pic.  vor  freude  sjmngen;  vom  ahd.  springan. 
Für  spriDgava  bei  Dante  haben  die  meisten  ausgaben  spingava, 
welches  Blanc,  Vocab.  datü.,  verwirft.  Abgel.  altfr.  esprin- 
gale  em  tanz  GNev.  p.306,  so  auch  espringnerie  TroMv.  ar^cs. 
p.  226.  Espringale  bedeutet  überdies  eine  wurfmaschifie  (s.  die 
stellen  bei  Ducange  v.  spingarda^,  waJhrscheinlich  desselben 
Ursprunges,  mit  ausgefallnefn  v  wie  in  spingare,  ist  it.  s  p  i  u- 
garda  mauembrecher,  sp.  espingarda  kleine  canone;  wenigstens 
ist  dessen  herkuthft  vom  it.  spingere  stoßen  nicht  annehmbar: 
für  solche  Werkzeuge  liebte  man  individuelle  zum  theil  scJierz- 
hafte  benennungen. 

Spuntone,  spontone  it.,  sp.  esponton,  fr.  spontou  eine 
ort  piken,  mail.  sponton  nadel,  spindd ;  vom  it.  puntone  (puuto, 
lai,  punctum)  spitze,  mit  verstärktem  anlaut. 

Squilla  it.,  lomb.  chw.  schella,  sp.  esquila,  pg.  feldt, 
pr.  e^qaella,  esquelha,  altfr.  cscliiele  glöckcJien ;  vom  ahd.  skilla, 
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skella,  nhd,  schelle,  düs  vom  starken  vb,  skellan  klingen  Grimm 
Ily  32,  woher  iL  squillare.  Bas  älteste  zeugnis  des  Wortes 
in  der  L.  Sah:  si  quis  schillam  (ah  csehillaniy  schellani,  skel- 
lain^  de  caballo  furaverit  Pardesstis  p.  85.  Merkwürdig  ist 
die  it.  form  squilla  für  schilla,  welches  Papias  noch  sichilla 
(ohne  n)  schreibt:  das  lat.  aiich  im  itai.  vorhandene,  freilich 
etwas  gane  anderes  bedeutende  squilla  muß  zu  dieser  aussprä- 
che verführt  haben. 

Stacca  i^.,  sp.  pr.  estaca,  altfr.  estaque,  estache  j)/aW; 
vom  ags.  staca,  altfrs.  ndd.  stake  mit  ders.  bed. 

Staccio  it.,  ricJUiger  neap.  setaccio,  maiif.  sedazz,  femer 
sp.  cedazo,  altfr.  saas,  nfr.  sas  haarsieb;  schon  im  früheren 
mlatein  sedatium  Gl.  Schlettst.  39,  58,  auch  bei  Hattemer  /, 
309"",  sidaciura  Gl.  Lindenbr.,  lat.  gleichsam  setaceum  von  setÄ, 
weil  es  von  pferdehaaren  gemacM  ward.  Dem  Wciachen  ge- 
nügt das  primitiv  s^te  für  die  bed.  sieb,  dazu  kommt  noch 
das  abgd.  sitizo;  auch  die  nonn.  mundart  besitzt  set  (m.)  in 
dieser  bedeutung. 

Staggio  t^.,  estatge  |)r.,  6tage  fr.  zustand,  wohnung, 
Stockwerk  u.  dgl.;  von  stare  statum  staticum  (prov.^  auch  fem. 
estatga  wohnung).  Mndl.  staghe  Reinh.  ed.  Grimm  v.  2757 
scheint  au.s  dem  franz.  entlehnt. 

Stagione  it.  Jahreszeit,  auch  recMe  zeit,  xaiQog,  sp. 
estacion,  pg.  estagao  zeitpund,  jahres-  oder  tageszeit;  vb.  nur 
it.  stagionare  zur  reife  bringen,  zeitigen;  von  statio  stiU- 
stand,  aufenihalt,  daher  zeitpunct,  vgl.  unser  stunde  von  stehn. 
—  Die  bed.  von  stagione  erfüllt  noch  ein  anderes  der  ital.  schriß- 
spräche  fehlendes  durch  seinen  einfachen  aniaut  sich  unfer- 
scheidendes  wort:  sp.  pr.  sazon,  pg.  sazäo,  fr.  Saison,  vensM. 
sason;  t;&. sazon ar,  assaisonner,  sasonare.  Aus  stSLÜo konnte 
dieses  letztere  wort  nicht  entstehen,  da  sich  st  nur  inlautend  tu 
s  oder  z  vereinfachen  kann:  das  ^^.  Zuniga  aus  Estuniga,  eine 
einzelne  ausnähme,  würde  höchstens  eine  form  zazon  unter- 
stützen können.  Ducange  stellt  satio  als  etymon  auf:  die  heä, 
aussaat  oder,  was  ganz  nahe  liegt,  zeit  der  aussaai,  wäre  auf 
die  jaJireszeit  übertragen  worden.  Dieser  deutung  läfit  sich 
beipflichten.  Für  diJLS  säen  oder  pflanzen  jedes  gewäehses  gibt 
es  eine  bestimmte  günstige  zeit  in  der  Jahresperiode,  eine  satio 
verna,  aestiva,  autumnalis,  letzterer  ausdruck  bei  Columdla: 
leic/U  war  es,  die  Jahreszeit,  für  welche  das  laiein  keinen  ein- 
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fachen  ausdrtick  geimhrte,  durch  die  Saatzeit  veHreten  jm  lassen. 
Sicher  muß  dieser  auf  das  landleben  bezogenen  deutung  die 
von  Le  Duchat  aus  Sectio  (abschnitt)  als  eine  fast  zu  mathe- 
matische und  doch  den  begriff  nur  auf  seiner  ober/lache  berüh- 
rende, überdies  formell  weniger  genügende  nacJistehn,  —  [  Vgl. 
noch  Mussafia's  gloss.  zu  Monum.  ant.  118.'] 

Stagno  it.y  sp.  estano,  pr.  estanh,  fr.  etain  zinn,  dsgl. 
fr.  tain  Stanniol  (le  tain  aus  Tetain).  Die  formen  passen 
nicht  zu  stannum,  da  der  Italiener  lat.  nn  wohl  nur  vor  i  in 
gn  eru;^'cÄ^  (grunnire,  grugnire),  wohl  aber  zumaltlat.  stsignnm^ 
das  in  stagneus,  stagnatus  fortlebt  (Schneider,  Lat.  gramm. 
/,  503)  und  auch  im  frühern  mlatein  ganz  üblich  ist,  z.  b.  in 
einem  glossar  staguum  ^cin  (zinn)  IHutiska  III,  429,  und  schon 
bei  Isidorus.  Wie  bekannt,  war  das  rmiische  stannum  nicht 
eigentlich  das  was  wir  zinn  nennten,  sondern  ein  gemischtes 
metail;  die  heutige  bedeutung  soll  sich  erst  im  4.  jh.  einge- 
funden haben.  Abgel.  fr.  6  tarn  er  verzinnen,  vgl.  veniineux 
von  venin  d.  h.  m  in  beiden  fällen  durch  einfluß  des  unbe- 
stimmten nasalen  n  (=  nasalem  m)  licrbeigeführt. 

Stall  0  it.  cUtpg.  SRos.,  altsp.  estalo,  pr.  altfr.  estal 
sielle,  aufenthalt,  nfr.  6tal  kram  (vb.  ctaler  auskrafnen)^  etau 
fleischbude;  fem.it.  stalla,  ,9p.  estala,  altpg.  staldi  stall,  daher 
it.  Stallone,  fr.  itsilon  zuchtJiengst,  equusad  stallum  L.  Wisig. 
Vom  ahd.  stal  statio,  locus,  stabulum,  vb.  ndl.  stallen  ivaaren 
ausstellen  KU.  —  Aus  lat.  stabulum  dagegen  tvard  pr.  estable, 
fr,  ^table  (f.)  —  Frafiz.  ötau  liat  noch  eine  zweite  bedeutung, 
Schraubstock,  in  ivelcher  es  gleichfalls  aus  stal  in  der  freilich 
nicht  nachweislichen  bed.  gestell  entstanden  sein  könnte,  wenn 
man  nicht  herkunft  aus  dem  altßäm.  stael  schaft,  stamm  =  holt. 
steel  KU.  vorzieht.  Aber  das  gleichbed.  lothr.  eitauque  so  wie 
das  bask.  (navarr.)  estoka  führen  deutlich  auf  unser  dtscJies 
(schraub-)  stock,  und  daraus  scheint  ötau  abgekürzt,  also  ganz 
anderes  Stammes. 

Stamigno  it.,  sp.  cstamena,  2^9-  P^-  gleichfalls  esta- 
menha,  fr.  6tamine  siebtuch;  vom  adj.  stamineus  fadetnig^  faserig. 

Stamparet^.,  sp.  ^^r.  cstampar,  /r.  ötamper  eindrücken, 
«ord. stampai  durchlöchern,  vom  aM. stamphön,  nhd.  stampfen; 
wai.  steamp  der  dazu  diefiende  pfaJd,  vom  ahd.  stampli. 

Stancare  it.  ermüden:  dazu  stimmt  buclistäblich  sp.pg. 
pr.   estancar,   fr.   ^tancher    den  lauf  des  wassers  hemmen^ 
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überh,  hemmen,  stopfen,  pg,  abcf-  auch  erschöpfen,  ermüden. 
Augenscheinlich  von  stagnare  stehend  machen,  hemmen,  woraus 
die  figürl.  hed,  ermüden  leicht  erfolgen  konnte:  gn  verhärtete 
sich  eu  nc,  wie  dies  in  dem  sbst,  sp.  pg.  estanque,  pr.  estaiic, 
selbst  i^n  fr.  6tang  (statt  etain^,  bret.  stann  von  stagnum  teich 
geschah,  um  es  von  stagnum  zinn  au  scJmden,  während  sich 
der  weiche  laut  im  s^)-  restanar,  vol.  estanyar  s.  v.  a.  estancar 
behauptete.  Doch  nahmen  mundarten,  wie  z.  b.  die  piemontesir 
sehe,  diese  Scheidung  nicht  vor:  hier  bedeutet  stagn  teich  und 
ainn.  Im  pr.  cat.  tancar  verstopfen,  sp.  atancarse  verstum- 
men, fiel  der  aniautab,  dasselbe  geschah  im  pg.  tanque  teidi 
für  estanque.  Dazu  ein  adj.  it.  stanco  müde,  ^.  estanco, 
pg.  estanque  verstopft,  pr.  estanc  stillstehend,  unwandelbar, 
altfr.  estanc  langsam,  matt;  das  ital.  wort  läßt  sich  aus  dem 
partic.  stancato  erklären,  die  übrigen  aber  müssen,  da  aus  ver- 
bis  keine  adjectiva  ohne  hülfe  von  Suffixen  gebildet  werden, 
dem  sbst.  stagnum  (stehendes  wasser,  stopfung)  ihr  dasein  dan- 
ken, s.  über  solche  adjectiva  Rom.  gramm.  II,  267.  —  Itcd. 
mano  stanca  heißt  linke  hand,  entsprechend  dem  mhd.  tenc 
link,  auch  wal.  stung^:  ist  es  darum  anderes  Ursprunges  und 
von  defi  übrigen  roman.  Wörtern  abzusondern  ?  es  scheint  nieht. 
Mundartlich,  in  Bergamo,  heifit  die  linke  mano  storta  die  ver- 
drehte, s.  Ferrari  v.  mancare,  auch  bedeutet  it.  senestrarsi  un 
piede  sich  einen  fufi  verrenken  (id.  v.  gangheri^,  romagn.  sm6- 
star  (m.)  Verdrehung,  Verrenkung,  und  so  konnte  die  linke  eben 
so  wohl  als  die  matte,  träge,  stockende,  stanca,  aufgefafit  wer- 
den.   S.  gauche  //.  c. 

S t a n g a  rt. chw. stange,  riegel, /r.  6tangues  (plur.)  zornge, 
eigentl.  etwas  aus  zwei  stangen  bestehendes  (Trevoux),  dsgl.  8 1  an- 
gue  ankerstange  (heraldisch),  wal.  steange;  vom  ahd.  stanga. 

Stanza  it.,  sp.  estemciSL  aufenthalt,  wohnung,  pr.  estAnasL 
Stellung,  läge,  fr.  etance,  6tan(jon  stütze;  von  stare,  stans, 
gleichsam  stantia.  über  stanza  in  der  bed.  strophe  s.  Wacker^ 
nagel,  Altfranz,  lieder  249,  welcher  Dante' s  anschauung,  stanza 
sei  das  zimmer  oder  behältnis  der  ganzen  kunst  eines  UedeSf 
näher  bestimmt. 

Starna  it.,  estarna  sp.  pg.  kleine  art  rebhühner;  nocA 
einigefi  von  avis  externa  fremder,  eingewanderter  vogd,  fr.  per- 
drix  grecque.  Das  ahd.  starn,  ags.  steam  ist  der  name  eines 
andern  vogels  (staar,  auch  drossel). 
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Stendardo  ü.y  sp,  estandarte,  pr,  estendart,  estandart, 
fr.  6tendard  fakne,  daher  mhd,  stanthart;  von  extendere  entfal- 
fe»,  it.  stendere  le  insegne.  Über  die  genauere  bedetäung  des 
frane.  wortes  s.  P.  Paris  eum  Garin  II,  162. 

Stivale  it.,  dltsp.  eslibal  Conq.  ültram.,  pr.  estival 
Flam.  2208,  altfr.  dass.  eine  auch  das  Schienbein  deckende 
fußbekleidung,  daher  ahd.  stiful,  mhd.  stival,  nhd.  Stiefel.  Von 
tibiale,  welches  eine  ähnliche  bedeutung  hat  ?  Ihm  könnte  s  auf 
itai.  weise  vorgesetzt  und  diese  form  von  den  andern  spracJien  ange- 
nommen sein,  aber  alsdann  wäre  die  regelrechte  büdung  wenig- 
stens stiggiale,  was  nirgends,  auch  in  keiner  mundart,  vorkommt. 
Darum  ist  Ducange^s  erklärung  aus  aestivale  vorzuüiehn,  es 
war  eine  sommerbekleidung  von  leichtem  leder:  possint  facere 
.  .  stivales,  hosas  et  aliud  opus  quodcunque  de  pellibus  hir- 
corum,  arietum  cet.  For.  Arag.  Eine  Urkunde  v.  1332  un- 
terscheidet auch  zwischen  winter-  und  somtnerbeschuhung ,  s. 
Ducange. 

Stivare  it.,  sp.  pg.  estivar  zusammenstopfen,  estiva 
hdttast\  von  stipare. 

Stocco  it.,  sp.  pg.  estoque,  ^r. /r.  estoc  stoßdegen,  span. 
dltfr.  auch  stamm,  comask.  stoch  bacidus\  von  dem  deutschen 
in  allen  mundarten  einheimischen  stock  (aus  dem  wurzelverbum 
stechen^,  woher  auch  das  gael.  stoc.  Auch  unser  vb.  stocken 
findet  sich  wieder  im  pic.  ötoquer  ersticken.  Über  fr.  6tau  = 
stock  s.  oben  stallo. 

Stoffa  it.,  sp.  pg.  estofa,  fr.  6toffe,  masc.  it.  stoffo, 
j>^.  estofo  gewirk,  zeug,  materie,  stoff;  vb.  sp.  pg.  estofar,  fr. 
^toffer  ausstaffieren,  auswattieren,  span.  auch  steppen.  Da  das 
verbum  synonym  ist  mit  it.  stoppare,  fr.  ötoupper  verstopfen 
(s.  stoppa^,  so  ist  der  Ursprung  des  wortes  wohl  im  lat.  stuppa 
(werg)  zu  suchen,  das  sich  im  munde  der  DetUschen  in  stupfa, 
stuffa  verwandelte:  sp.  estofa  bedeutet  daher  auch  Stickerei  in 
erhabener  (ausgestopfter)  arbeit  und  engl,  stuff  sowohl  gewebe 
wie  fuUsel,  futter.  Ohne  diesen  durchgang  durch  das  deutsche 
ist  eine  solche  gemeinromanische  aspiration  des  lat.  p  schwer 
anjnmehmen,  da  kaum  ein  entsprechender  fall  vorliegt.  Das 
gael.  stubh  steht  in  dieser  spräche  einsam  da  und  scheint  dem 
engl,  stuflf  nachgebildet,  vgl.  dasselbe  buchstabenverhältnis  im 
gad.  scabhal  =  engl,  scaffold,  sibht  =  shift,  lobht  =  loft, 
gibhte  =  gift. 
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Stoja  it.,  sp.  estera  für  estuera  (wie  frente  /Ör  fruente^, 
pg.  esteira  (nach  dem  span.)  matte;  von  storea. 

Stoppa  it.,  wal.  stupe,  sp.  estopa,  fr.  6touppe  werg, 
von  stuppa.  Abgel.  it.  stopp  in  o  dockt,  fr.  6touppin  stäpsel; 
vb.  it.  Stoppare,  ältsp.  estopar,  fr.  6toupper  mit  werg  ver- 
stopfen, nüat.  stuppare  L.  Alam.,  woher  auch  unser  vb.  stopfeD, 
ahd.  stoppön. 

Stoppia  it.,  pr.  estobla,  fr.  ^touble  stoppet.  Das  lat. 
wort  ist  stipula:  da  aber  aus  betontem  lat.  i  kein  rom.  o  her- 
vorgelU,  so  ist  dies  ein  unbrauchbares  etymon,  doch  offnen  sich 
zwei  wege  zur  erJdärung  des  fraglichen  Wortes.  Entweder  hat 
sich  in  Latium  selbst  eine  nebenform  stupula  ausgebildet,  wie 
aucipium  in  aucupiiim,  reciperare  in  recuperare  übergieng 
(Born,  gramm.  I,  175,  3.  ausg.);  oder  das,  wie  es  scJieint,  aus 
stipula  entstellte  früli  vorkommende  deutsche  Stoppel  hat  auf  die 
reine  romanische  form  eingewirkt.  Beachtenswerth  ist,  dafi 
einem  zweiten  ronian.  beispiele  des  o  aus  i,  tona  aus  tina, 
gleichfalls  ein  deutsches  o  zur  seile  geht.  Als  ein  unmittelbarer 
Sprößling  von  stipula  läßt  sich  nur  eteule  betrachten,  vgl.altfr. 
neule  aus  nebula. 

Stordire  it.,  altsp.  estordir  Bz.,  fr.  6tourdir  betäubt 
werden,  betäuben,  adj.  stordito,  ^tourdi  betäubt,  unbesonnen.  Es 
ist  schofi  um  deswillefi  nicJU  rathsam,  dies  wart  aus  dem  lat. 
stolidus  oder  defn  deutschen  stürzen  erklären  zu  wollen,  weil 
das  sp.  pg.  a-turdir  (ait  atordir^  einen  mit  t  anlautenden  stamm 
zu  erkennen  gibt  und' eine  vertauscJmng  des  etwa  als  partikel 
(ex)  aufgefaßten  anlautes  s  mit  der  partikel  ad  im  span.  schwer- 
lich vorkommt.  Ahojar  z.  b.  ist  nicht  =  it.  sfogliare,  fr. 
effeuiller,  wofür  deshojar  gebraucht,  wird,  sondern  eine  eigne 
Zusammensetzung  mit  eigner  bedeutung;  alanzar  nicht  =  ü. 
slanciare,  fr.  ^lancer,  sondern  lat.  lanceare  mü  vorgesetztem  a, 
welche  prothesis  in  dieser  spräche  sehr  häufig  ist.  Nach  Co- 
varruvias  entsprang  aturdir  aus  evner  anspielung  auf  die  draS' 
sei  (tordo),  die  man  in  der  mittagshitze  betäubt  herabfallen 
sehe,  daher  das  Sprichwort  teuer  cabeza  de  tordo  einen  drossd' 
köpf  haben,  leicht  in  betäubung  gerathen.  Diese  deutung  ist 
nicht  so  kurzer  hand  abzuweisen:  auch  dem  Baliener  ist  die 
drossel  ein  einfältiger  vogd  und  dem  Griechen  galt  sie  für 
taub,  dalier  das  Sprichwort  x(üq>6TeQog  yuxlr]g,  wozu  Zenobius 
die  bemerkung  macht:  (paai  yag  xioipeieiv  t6  ^(SoVf  s.Paraemi(h 
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graphi  graec.  ed.  Gauford  p,  325.  Verla  mit  heziehung  auf 
die  fiatur  der  thiere  au^  ihren  nainen  gebildet  sind  im  roma- 
nischen überaus  häufig  und  so  ist  (in  wort  turdire  von  turdus 
eben  so  gedenkbar  wie  ericiare  von  ericius,  s.  oben  riccio.  Zwar 
gehen  diese  verba  getvöhnlieh  nach  der  1.  conj.y  aber  auch  aus 
de»'  dritten  gibt  ßs  beispiele,  so  it.  accanire  grimmig  werden 
(wie  ein  hund) ;  übrigens  lieben  intransitiva  diese  conjugations- 
form.  Man  könnte  für  stordire,  wie  Wächter  getlian,  auch 
das  Jcymr.  twrdd  geräusch,  donner,  geltend  machen  und  dazu 
6tonner  von  tonus  anführen.  Diefe^ibach,  Goth.  wb.  II,  315, 
ist  nicht  abgeneigt,  das  roman.  wort  zu  engl,  sturdy  (stark, 
frech,  keck)  zu  stellen,  welches  John.son  lieber  aus  ^tourdi  i^er- 
leitet,  aber  die  bedeutungen.  selbst  scfwinen  sich  abzustoßen.  — 
Indessen  sind  alle  diese  erklärungsimstK^Jie  bei  seile  zu  setzen: 
das  wort  hat  einen  andern  ganz  klaren  Ursprung.  Es  ist  von 
torpidus  starr,  fühllos,  woraus  mit  leichtigkeit  extorpidire  ex- 
tordire  geschaffen  werden  konnte.  Dasselbe  schwinden  des  p 
vor  t  zeigt  das  fr.  tiede  von  tepidus  und  die  Zusammensetzung 
mit  ex  dasselbe  Stammwort  in  extorpescere.  Also:  une  aus 
tepidus  tiedir  (lau  werdoij,  so  konnte  aus  torpidus  tourdir 
(starr  werden)  etitstehen. 

Storione  it.,  sp.  esturion,  fr.  6tourgeon  stör;  vom  ahd. 
sturio,  später  sturo,  ags.  styra,  schwvd.  stör. 

Stormo  it.,  stürm  chw.,  estorn  j?r.,  estor  alt  fr.  auf  rühr, 
angriff;  it.  stormire,  pr.  alt  fr.  estormir  in  bewegung  gera- 
then.  Vom  aJid.  stürm,  vb.  sturman  (atis  deutschr  würzet, 
Grimm  II,  48),  auch  h/mr.  ystorm,  bret.  stourm,  gad.  stoirm; 
das  geschlossene  ital.  o  aier  weist  auf  ein  ursprünglieJws  u, 
mithin  besser  auf  deutschen  als  auf  celtisclhen  Ursprung. 

Stracciare  it.,  chw.  stratschar,  sp.  estrazar,  2?r. estras- 
sar  zerreifieti;  sbst.  it.  straccio,  s}).  estrazo,  estraza  fetzen. 
Gegen  Murat&ri's  Iherleitung  aus  distractus  ist  zu  erinnern, 
daß  der  Spanier  oder  Provenzale  der  partikel  dis  den  anlaut 
nuJd  entzieht:  buchstählich  genügt  daher  nur  das  auch  begriff- 
lich nicht  zu  tveit  abliegende  extractus,  gleichsam  extractiare 
herausreißen;  vgl.  unte^i  tracciare. 

Strada  it.,  sp.  pg.  j!>r.  estrada,  altfr.  eströe  Cstrae  LRs. 

209),  pic.  4trte  gepflasterter  weg,   straße,  'neugr.  argdza;  vom 

lai,  strata  sc.  via  mit  steineti  bestreuter  weg.    Im  fran^s.  nennt 

man  eine  solche  straße  wegen    ihrer  .eisenhärte   auch    chemin 

I.  8.  26 
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feiT^,  pr.  cami  ferrat,  altfr.  js^uveilefi  ohm  siibstantiv  ufui  als 
feminin  (wie  estr^e,  brisöe,  route^:  la  gcnt  Huon  chevalcheut 
la  ferr6e  MGar.  p,  52.  Dahin  auch  it.  Strato,  sp.  estrado, 
pr.  estrd  /«r  estrat,  fr.  estrade  (aus  dein  span.)  erJkihter  sitz, 
vonBXxdXVLxn  polster.  Eine ablettung  istpr.  estradier  sich  auf 
den  straften  lierunUreibend,  raubador  estradier  Straßenräuber 
GOcc,  das  adjectiv  JSwncU  von  rossen  gebraucht,  schnellfüßig: 
uon  ac  eu  tota  Fransa  tan  estradier  que  om  preze  Ihui  per 
corre  miga  un  saumier  GRoss.  3277.  Detn  ctUsprichi  buch- 
stäblich das  aitfr.  estraier,  estraer,  weicht  s  sich  vielleicht  auch 
begrifflich  ihm  anknüpfen  läßt.  Es  heißt  umherirrend,  von 
thierefiy  auch  herrefüos,  z.  b.  quant  Isembart  .  .  .  vit  le  cheval 
curre  estraer  Gorm.  v.  299;  li  ceval  erent  estraier  s.  Gacitet 
189^  (der  es  verkelhrter  ivcise  aus  extractus  (leidet);  li  destriers 
s'est  estraiers  remes  Eier.  p.  120.  Darum  bedeutet  es  auch 
verlas^efi,  aufgegelten,  derelictus,  z.  b.  inaint  vassal  laissent 
gesir  mort  estraier  Gagd.  p.  225;  estraiere  dem  ßscus  ver- 
fodlnes  //u/,  wofür  sogar  estree  vorkommt  DC. 

Strambo  it.  schief  beinig,  piem.  atranb  hinkend,  romagfi. 
stramb  seltsam,  wcd.  strenib,  alban.  str^inp  schräg^  falsch,  pr. 
estramp  ungereinU  (von  versen),  stramp  bei  Jordi,  Auslas  Marclt^ 
und  andern,  daher  it.  stranibiUi  tmgereimthcit,  verkehrtl^t,  vb. 
mail.  stramba  verdrehen.  Es  ist  kaum  zu  ztveifeln,  daß 
strambo  im  lat.  strabus  (schielend)  seineji  grund  habe:  m 
drängt  sich  öfter  vor  b  ein  und  auch  die  begriffe  schielend  und 
scliief  sifid  fast  eins;  sp.  estrambosidad  iM  ==  estrabismo. 
Desselben  Stammes  muß  sein  sp.  es  tr  am  böte  schweif  eines 
liedes,  altsp.  eine  liedergattung  Sanchez  I,  p.  ltx,  it.  stram- 
botto  von  ähnlicher  bedeutung;  adj.  sp.  pg.  estrambotico  unge- 
reimt, sdtsam.  Der  sinn  dieser  letzt-eren  in  die  roman.  metrik 
eingeführtefi  Wörter  liegt  also  wohl  darin,  daß  die  dwnit  bezeich- 
neten  gedickte  das  riclUige  maß  oder  die  regel  in  irgend  einer 
loeise  überschritten,  wie  Dante  einen  nicht  mit  maß  handelnden 
mefisclhen  schielend  am  geiste  nennt  Inf.  7,  40;  vefi.  straboto 
bedeutet  fehler,  Schnitzer.  Anders  tneint  F.  Fasqualino :  stram- 
motta  ridicula  cantiuncula  a  strammu  (ital.  strambo^,  ut  in- 
nuatur  deflexio  a  vera  significatione  in  malam  partem  accepta. 
Estramlx)te  aber  berührt  sich  wieder  mit-  aitfr.  estrabot,  estri- 
bot  (s.  oben  estribo^,  d^iher  auch  alisp.  estrimbote  ais  nebeH- 
form  Alx.  2229.    -    Ital.  stramba  Unsenstrick  hiehereume- 
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hen,  nämlich  als  etwas  (fedreldes,  ist  gejswungefi,  es  stellt  sich 
zum  bair.  strenipfel  mede,  strambellare  x^erreißen  eu  strampfeln 
mit  den  fußen  eappeln,    vgl,    rkurw,   stramblir  erschüttern, 

Stranio,  strano  it.,  sp,  estrano,  pr.  estranh,  /r.  Strange 
freund,  nohin  auch  das  anomale  ical.  str^fn;  von  extraneus; 
aifgel.  it  straniero,  sp,  extrangero, /)r.  estrangier,  /r. etran- 
ger  mit  gleiclher  bedcutiing, 

Strega  it,,  mail,  trient.  Stria  hexe,  auch  it.  stregona, 
wal,  strigöe,  wa,sc  it,  stregone,  ival.  strigoiu  hexenfneister ; 
vb.  it,  strega  re  behexen;  tY)w  Za^.  striga  ein  den  hindern  scha- 
den bringendes  weib,  auch  hexe,  eauberm,  bei  Petroniusi  und 
Aptdejus;  dsgl.  st  rix  nachtvogel,  der  den  hindern  das  blut  aus- 
saugen sollte.  Häufig  im  mittelalter  erwähnt,  z.  b,  si  quis  a 
diabolo  deceptus  credidiM'it  secimduin  morem  paganorum,  viriim 
aliquein  aut  feniinam  strigani  esse  et  homines  comedere  c^, 
Capit.  Car.  M,  (DC)  Die  prov.  oder  frafis.  form  bezeugt  Ger- 
vasius  Tüb.  (um  1210):  hunias,  quas  vulgo  mascas  aut  in  gal- 
lica  lingua  strias  dicimt,  s,  Ducange  v.  masca;  dieselbe  form 
auch  in  der  L,  Sal.  Roquefort  kennt  estrie.  Ein  pg.  estria 
in  der  bed.  blutsaugender  vogel  verzeichnet  Moraes  2.  ausg, 
aus  Sa  de  Miranda  egl.  4,  der  aber  nur  den  römiscJien  Volks- 
glauben damit  meint,  nicht  einen  ^portugiesischen. 

Stregghia,  streglia  //.,  cat.  estrijol,  fr,  etrille  Striegel; 
vb.  it.  strecchiare,  altsp.  estrillar,  fr.  6triller;  von  strigilis. 

Stringa?7.,  .s/}.  estringa  wr^v/e-/,  Schnürriemen;  vb.  st  r in- 
gare zusammenziehen.  Daß  es  von  stringere  komme,  ist 
nicht  unverdächtig,  da  aus  cingere  it.  cigna,  7iicht  cinga  ward. 
Es  mag  darum  nebst  pg,  estriuca,  estrincjue,  sp,  estrinque, 
astrenque  (seil)  aus  dem  deutschen  stamnum,  ags.  string,  streng, 
oZ^n.  strengr,  »mJ/.  stringlie,  rft.  stringen,  strengen,  crAd.  strengt 
u.  s.  w,,  s.  über  diesen  stamm  (rrimm  II,  37,  Weigand  II,  824, 
Doch  liegt  den  Wörtern  mit  c  das  deutsche  strick  ebe^t  so  naih, 
da  n  vor  gutturalen  leicht  eingesclioben  wird,  vgl,  auch  cofnask, 
stricca,  rofnagn.  striclie  pressen. 

Stroppiare,  storpiare  it.,  ?»en.  strupiare,  wiaiY.  struppiä, 
ehw.  strupchiar,  sp,  pg,  estropear,  fr.  estropier  lähmen,  ver- 
.siümmeln;  sbst,  it,  stroppio  hindernis,  hemmung,  Ist  stor- 
piare die  richtigere  form  und  kofnmt  das  wort  von  extorpidare 
starr,  steif  tnachen,  syncopiert  extorpiare?  Extorpe.sccre  /warf 
Venant.  Fort,    Muratori  erinnert  an  turpis. 


404  STROPPOLO-SlICO. 

Ströppolo  it.,  fr.  estrope,  ^tro^e  seil,  tau;  vowstrup- 
pus  band,  riemen,  dasGellius  anführt;  di^span.  form estrovo 
weist  at^  stropus  Gl.  Philox.  Nickt  von  unserm  strüppe. 

Struzzo  it.,  pr.  estrus  sfrauß  (vogel),  von  struthio,  «p. 
av-estruz,  fr.  au-truche  (f.)  für  autrusse,  von  avis  struthio 
vogd  Strauß,  ndat.  strucio  in  alten  glossaren. 

Stucco  it.,  ^.estuco,  estuque,  fr.  stuc  gyps,  stuck;  vom 
aha.  stucchi  crusta,  s.  Graff  VI,  631. 

Stufa  it.,  sp.  pg.  estufa,  pr.  estuba,  fr.  6tuve  bähung, 
einrichtung  eum  bäJien  oder  warm  badete,  badstube,  ofeti;  vb.  it. 
stufa  re,  sp.  estufar,  estofar  (das  auch  ^ru  Stoff a  geJwrt),  esto- 
var,  fr.  6tuver  bähen  u.  dgl.  Bereits  in  der  L.  Alam.  stuba 
und  in  älloi  germanischen  sprachen  heimisch:  ahd.  stupä,  mhd. 
stöbe,  nhd.  stube,  mndl.  stove,  ags.  aUn.  stofa,  engl.  Steve, 
daher  gael.  stobh,  vb.  hd.  stufen,  ndd.  stoven  schmoren.  Die 
deutschheit  des  wortes  bezweifelt  Schmeller  III,  605,  und  atsch 
Weigand  II,  830  fragt,  wdcJien  Ursprung  es  Iwhe. 

Stuolo  it.,  altsp.  estol  mannschaft,  begleitung,  gefolge, 
dltcat.  pr.  estol  heer,  flotte,  wal.  stol  in  letzta-er  bed. ;  vom  gr. 
OTolog  /surüstung,  feldeug^  flotte,  lat.  stolus  bereits  im  Cod. 
Theod.,  auch  im  arabischen  vorlhanden  Freyt.1,35*'.  Deraltfr. 
ausdrmk  für  classis  und  zugleich  für  apparatus  war  nic/U  estol, 
sondern  das  feminin  estoire  (s.  Michel  sfu  Benoit),  woraus 
das  mhd.  gleichfails  weibliche  storje;  de9n  entspricht  ein  mlat. 
storium  (feminina  aus  neutris  siyid  häufig),  welcl^es  aus  dem  in 
ital.  Urkunden  vorkommenden  stolium  =  aioXiov  abgeändert 
sein  kann,  wenn  man  aUfr.  navirie  von  navilie  und  ähnliche 
ereignisse  erwägt.  NaJie  liegt  allerdings  auch  estorer  ztirüsten 
=  instaurare  (II.  c),  allein  eine  ableitung  instaurium,  instau- 
ria,  worauf  man  zurückgehn  müßte,  ist  keine  spradigeseteliche. 

Subbio  t7.,  sp.  enxullo,  fr .  enso\xple weberbaum ;  von  dem 
nachclassischen  insubuluin  bei  Isidorus. 

Sücido  und  sozzo  it.,  sp.  sücio,  pg.  sujo,  neupr.  sous 
schmutzig;  von  sucidus  saftig,  t;^7.  lana'sucida  frisch  abgescho- 
rene  noch  schmutzige  wolle.  Es  versteht  sich,  daß  die  zweite 
ital.  form  aus  dem  syncopierten  sucius  entstand,  worin  c  wie 
in  sezzo  von  secius  behandelt  ward. 

Suco,  succo,  sugo  it.,  sp.  suco,  xvLgo^  pr.  suc,  fr.  suc 
saft,  von  sücus ;  daher  vb.  it.  s  u  g  a  r  e,  altsp.  sugar  (zusammen- 
treffend mit  dem  ahd.  sdgan^,  pr.  sucar  saugen,  fr.  suyer  fehlt. 
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Zsgs.  it.  asciugare,  sp,  enxugar,  pr.  eisugar,  fr.  essuyer, 
wdl.  usucä,  usci,  von  exsucare  (exsuccare)  austrocknen,  dieses 
verbum  nur  bei  Cael.  Aurelius;  dsgl.  it.  asciutto,  ^. enxuto, 
pr.  eissug,  in  Berry  essuy,  chw.  schig  trocken,  fr.  essui  shst., 
alle  vofi  exsuctus;  it.  prosciugare  austrocknen,  von  per- 
exsucare;  prosciutto,  presciutto  (pg.  presunto^  schinken,  von 
per-exsuctus  (ausgetrocknetes  fleisch).  Eine  besondere  abl.  ist 
it.  succiare,  suzzare,  fr.  sucer,  das  sich  nur  at4S  suctiare 
vom  part.  suctus  deiäen  läßt,  ein  pr.  succio,  fr.  suction  ist 
vorhanden. 

Suolo  it,  pr.  sol,  sola,  sp.  suela,  fr.  sole  fufisohle;  it. 
soglia,  soglio,  pr.  sulh,  sol,  fr.  seuil  thürschwelle,  sp.  suela 
grufidschweUe ;  endlich  it.  soglia  sp.  suela,  pg.  solha,  fr.  sole 
schölle,  plattßsch.  Die  formen  mit  reinem  1  sind  von  sölum 
grundlage,  sohle,  die  mit  enveichtem  von  sölea  sohle,  daher 
unterläge,  schwelle  (wie  das  deutsche  sohlet,  auch  plattfisch. 
Von  sölum  oder  dem  adj.  sölarius  ist  sp.  pg.  solar  gru^nd 
und  boden,  hausplatjsf,  Stammhaus,  sp.  solera,  pg.  soleira  schwelle, 
bodenstück  verschiedener  dinge,  fr.  soulier  schuh.  In  aridem 
fällen  halte  die  spräche  zum  fheil  Solarium  (höcJister  offen  lie- 
gender räum  des  hauses)  vor  augeti:  it.  solajo,  solare  decke 
des  Zimmers,  Stockwerk  (z.  b.  casa  di  tre  solari  Ferrar.),  fuß- 
boden  des  obem  Stockes,  pr.  solier,  solar  gleichfalls  Stockwerk 
ufid  fufiboden,  plattes  d<wh,  altfr.  solier  Speicher  u.  dgl.  (noch 
bei  Nicot). 

Suso  it.,  abgekürzt  su  (vgl.  verso,  ver^,  chw.  si,  sp. 
altpg.  suso,  pr.  altfr.  sus,  partikel,  von  susum  für  sursum, 
abgekürzt  lat.  sus  in  sus-que  de-que.  Zsgs.  fr.  des  sus,  alt- 
sp.  desü. 

T. 

Tabacco  it.,  sp.  tabaco,  fr.  tabac  eine  pflanze;  ameri- 
can.  wort,  eigetäl.  die  rolle,  woraus  man  den  dampf  der  zube- 
reiteten pflanze  einsog. 

Tabarro  it.,  sp.  pg.  tabardo,  fr.  tabard,  engl,  tabart, 
mhd.  tapfart  waffenrock  u.  dgl.,  kymr.  tabar,  mittelgr.  ra^uia- 
Qiov.  Dieses  kleidungsstück  war  von  grobem  dickem  stoff  und 
ward  meist  von  kriegsleuten  oder  mönchen  getragen:  sollte  dos 
wart  aus  tap-es  tap-etis  teppich,  decke  abgeleitet  sein,  indem  es 
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die  im  rom.  tappeto  hewalhrte  tenuis  hier  mit  der  media  tauscMe, 
wie  lat,  Caput  ÄicÄ  roman.  als  cap  und  cab  oder  cav  darstellt? 
Und  grade  wie  in  caput  (vgl.  sp.  cabal  u.  a.)  konnte  auch  das 
ableitende  t  schunttden.  Lat.  trabea  (staatskleid)  bietet  schide- 
rigkeiten  mehr  im  bucJ^tcAen  als  in  der  bedeutung. 

Taccagno  it.,  sp.  tacano,  fr.  taquin,  comask.  tachin 
kfiickerig,  geizig;  vb.  it.  taccagnare,  fr.  taquiner,  lomb. 
zaccagnä  um  kleinigkeiten  zanken.  Man  kötinte  an  zacke  (Im- 
ken)  denken,  die  bedeutung  aber  führt  gradezu  auf  zähe  d.  i. 
geizig,  aJid.  zähl,  vgl.  ndl.  taaiaard  geizhais.  Wegen  c  oder 
cc  aus  deutschem  h  s.  oben  gecchire,  auch  smacco  //.  a.  Ital. 
taccola  häkchen  (in  figürlichem  sinne)  gehört  woM  j^utacco. 

Tacco  ü.  absatz  am  schuh  (sp.  pg.  taco  pflock  scheint 
anderer  herkunfl),  cJiW.  tac  flecken^  makd,  waUon.  tac  platte, 
blech,  henneg.  tacq  stückcJwn  land;  fem.  it.  tacca  kerbe,  aud^ 
flecken,  pr.  taca,  cdtfr.  pic.  teque,  it.  tecca,  fr.  tache,  it.  taccia, 
sp.  pg.  tacha  mit  letzterer  bed.,  occit.  tacho  nagel  mit  breitem 
köpf;  dbgel.  it.  taccone  fleck  (läppen)  an  schulien,  sp.  pg. 
tacon  absatz  an  denselben,  dsgl.  tachon  hut  des  nageis,  henneg. 
tacon  ■=  it.  taccone  und  taccia;  vb.  chw.  taccar  einkerben, 
ankleben,  ven.  tacare,  lomb.  taca  anheften,  pr.  tacar,  fr.  tacher 
blecken,  wohl  auch  pr.  techir  Chx.  IV,  303;  zsgs.  it.  attac- 
care,  sp.  atacar,  /r.  attacher  befestigen,  dsgl.  feindlich  angrei- 
fen (fr.  attaquer),  ursprüngl.  wohl  attaccarsi  ad  uno  sich  an 
einen  anheften,  vgl.  gr.  omea^ai  rivog;  it.  staccare,  /r.  d6- 
tacher  ff.  losmachen.  Den  stamm  kennt  sowoJd  die  celtische 
wie  die  deutsche  spräche:  gael.  tac,  com.  tach  nagel,  engl.isds. 
Stift,  haken,  ndl.  tak,  hocM.  zacke  spitze,  zinke,  wozu  noch  ein 
verbum  kommt  mndl.  tacken  ergreifen,  heften,  vgl.  altn.  taca, 
ags.  tacau,  engl,  take  fassen,  fangen.  Haben  die  roman.  bil- 
düngen  hierin  ihre  quelle,  so  war  Uhr  grundbegriff  etwas  hef- 
tendes oder  gelieftetes,  daher  auch  flicMappen  oder  fleck  und 
hieraus  flecken,  makd,  fehler;  die  üal.  bed.  kerbe  aber  erinnert 
zunächst  an  zacke. 

Tafäno  it.y  sp.  täbano,  ^^r.  altfr.  tavan,  nfr.  taon  (zur 
Vermeidung  des  mislautes  in  taan^,  wal.  tpune  ein  insect,  bremse ; 
von  tabanus,  theüs  täbanus,  theüs  tabdnus  von  den  neueren 
betont,  nüat.  eher  tdbanus,  da  die  ScUettst.  glossen  tavenus 
schreiben  36,  68.  Servius  sagt  (nach  Ferrari)  latine  asylus 
'vulgo'  tabanus  vocatur,  Pqpios  asilus,  quem  'rustici'  tabanum 
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dicunt,  so  daß  es  fmch  diesen  stellen  ein  wort  der  Volksspra- 
che gewesen  wäre.  [Ascoli  vergleicht  das  skr.  tapana-s  der 
brennende f  stechende,  Ztschr,  für  vergL  sprachf.  XII,  436 J] 

Taffeta  it.,  sp.  tatet  an,  /r.  taffetas  ein  stoff,  taffet;  vom 
pers.  täfteh  Vullers  I,  415". 

Taf ur  pr.  cdtfr.  scJwlm,  spüjsfbube  (s.  glossar  zum  Tristan), 
sp.  tahur  Spieler,  falscher  spider,  pg.  taful  ati^h  Schweiger,  vgl. 
neiipr.  tafura  beunruhigen.  Zu  vermuthen  ust  arab.  Ursprung, 
wie  schon  Guibert  (Gesta  Dei  per  Franc.)  sagt:  thafur  apud 
gentiles  dicuntur,  quos  nos,  ut  nirais  litteraliter  loquar,  tru- 
dannes  vocamus,  s.  Antioch.  11,7,  Liebrecht  zu  Gachetp.430^, 
Littre,  Hist.  de  la  langue  fran^.  I,  189  ff.  Aber  welches  i^t 
das  arab.  wort?  taihür  unbesonnener  mensch  Freyt.  I,  202* 
ließe  sich  anführen,  genügt  aber  deti  bedeutungen  nicht  hin- 
länglich.   Engelmann  vermuthet  dahül  betrüger. 

T  a  g  1  i  a  it.,  sp.  taja,  talla,  pg.  pr.  talha,  fr.  taille  schnitt, 
einschritt,  wuchs,  auch  Steuer,  weil  sie,  ivie  Vossius,  Vit.  scrm.^ 
sich  ausdrückt,  von  dem  vermögen  der  bürger  geschnitten  wird, 
masc.  it.  taglio,  sp.  tajo,  talle,  ^z*.  talh,  fr.  nur  detail  .scAm^, 
schneide;  vb.  tagliare,  tajar,  talhar,  tailler,  auch  wal.  teiä 
schneiden,  abschneiden;  pr.  talhador,  fr.  tailleur  Schneider 
(statt  dessen  it.  sartore,  sp.  sastre^;  ?7.  tagliere,  sp.  taller, 
dsgl.  pr.  talhador,  fr.  tailloir,  sp.  tajadero  vorlegeteller,  hack- 
brett  (ein  gerätlhe,  worauf  man  schneidet,  daher  unser  teller^ 
urhd  zafdreiche  andre.  Taglia  hat  sein  miantastbares  etymon  im 
lat.  talea  abgeschnittene^^  stück,  besonders  abgeschnittener  zweig. 
Ein  zsgs.  verbum  gibt  Nonius  4,  473  aus  der  volkssprofiJ^ : 
taleas  scissiones  lignorum  vel  praesegmina  Varro  dicit  de  re 
rust.  lib.  I.,  nam  etiam  nunc  'rustica  voce'  intertaleare  (al.  in- 
tertaliare^  dicitur  dividere  vel  exscindere  ramum;  es  ist  das 
sp.  pr.  entretallar  einschneiden,  auszacken,  it.  frastagliare. 
Bei  den  feldmessern  I,  360:  scissuram  h.  e.  taliaturani,  scis- 
sum  i.  e.  taliatum,  vgl.  II,  276,  wo  Rudorfff  auch  theclatura 
L.  Long,  hieher  rechnet,  it.  tagliatura  u.  s.  w. 

Talco  it.  sp.  pg.,  talc  fr.  ein  mineral,  taik;  vom  arab. 
'talaq,  ursprüngl.  wohl  persisch,  s.  Freytag  III,  66^.  Vullers  I, 
458'',  II,  547". 

Talen to  it.,  sp.  talento,  talante,  ^.  talen,  talan,  /r.  ta- 
lent.  Die  dltrom.  bed.  ist  lust,  neigung  (auch  bask.  talendua^, 
von  talentum  {laXaviov)  wage,    daher  gewicht^   zug,    z.  b.    in 
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einer  span.  Urkunde  (aer.  1098):  si  venerit  ad  aliquam  de 
meas  filias  in  talentum  ^in  den  sinn  kommen  söttte  DC.  s.  v. 
Eine  später  entwickdte  bed.  ist  fähigkeit,  in  heeiehung  auf  die 
dUe  bed.  geldsumme,  schale,  den  man  in  sich  trägt.  Zsgs.  ü. 
attalentare,  pr.  atalentar,  dltfr.  atalenter  gefallen,  r eigen. 

T  a  1  i  s  m  a  n  0  ü.,  talisman  ^.  fr. ;  vom  arab.  Helsam  eau- 
berbüdy  eigentlich  vom  plur.  HelsamäD,  womit  man  unter  einem 
gewissen  haroscop  einen  gegenständ  bezeichnete,  xiXta^ia,  s.  Gol. 
1473,  Fretft.  III,  64K 

Tallo  it.,  sp.  tallo,  j»j.  talo,  fr.  ta\\e(f)  schöfiling,  sten- 
gd;  vom  gleichbed.  thallus  (d-akkog). 

Tallo ne  it.,  richtiger  sp.  pr.  talon,  fr.  talon  ferse;  von 
talus  knöchd.  Letjstere  bedeutung  hat  talauun  (lies  taluund.i. 
talün^  noch  in  den  Gasseier  glossen,  wo  es  mit  ancJdao  (anchcio, 
enkd)  übersetzt^  ferse  aber  mit  calcanea  ausgedrückt  ist.  Vgl. 
auch  Ducange  v.  talo,  Altrom.  glossare  42.  97. 

Tamarindo  it.  sp.,  tamarin  fr.  ein  morgenländischer 
bäum  und  dessen  frucht;  vom  arab.  tamr  hindi  d.  h.  indische 
dattel  Gol.  395,  Fregt.  I,  200". 

Tamburo  ö.,  sp.  pg.  tambor,  atambor,  pr.  tabor,  fr. 
tambour,  mAd.  tambür  und  \,ÜXAx  trommd,  trommler,  u;aZ.tam- 
bür?  leier ;  dim.  it.  t  a  m  b  u  r  i  n  o  cet.,  auch  fr.  tabouret  art  sessd 
(von  der  ähnlichkeit  mit  dem  tambourin) ;  vom  pers.  *  tambür  Vid- 
Urs  I,  464^,  vgl.  907\  arab.  'tonb&r  cither  Gol.  1486.  Vgl.  PöU  in 
Hofers  Ztschr.  II,  356. 

Tamigio  it.  (in  einigen  wbb.,  ven.  tamiso^,  sp.  tamiz, 
pr.  fr.  tamis  haar  sieb;  vb.  it.  tamigiare,  fr.  taraiser  sid>en. 
Lateinisch  ausgedrückt  würde  dies  wort  tamisium  lauten,  wie 
auch  das  mittdalter  schrieb.  Ist  die  endung  isium  suffix,  so 
kann  es  sich  nicht  auf  roman.boden  gebildet  haben,  man  müßte 
denn  eine  immer  bedenkliche  verwechsdung  mit  dem  suffix 
itium  annehmen,  dctö  aber  ein  prov.  tamizi  oder  tamitz  for- 
dem  umrde,  und  somit  ist  ableitung  aus  dem  cdt.  tamma  eer- 
stücken  (s.  Diefenbach,  Cdt.  I,  142)  nicJU  wohl  eineuräumen. 
Eher  könnte  tamisium  auf  dem  gleichbed.  ndl.  tecms  (vgl.  ahd. 
zemisa  kleie)  ruhen,  dem  man  die  endung  ium  angefügt  hätte; 
wdcher  herkunft  aber  dieses  ndl.  wort  sei,  ist  sache  der  deut- 
schen Sprachforschung. 

Tanaglia  ä.,  pr.  tenalha,  fr.  tenaille  (alt  estenielle> 
Zange;   von  tenaculum,  pliur.  tenacula,   nur   bei  Terentiama 
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Maurt4S  vorhanden.     Dafür  sp.   tenaza   von  tenax,   plur. 
tenacia. 

Tape /r.  aapfen,  5ic.  tappu  s/?wwd,  daher  fr.  tapon, 
tampoD,  sp,  tapon  eapfen,  stopfen;  pg,  tampa  declel;  vb,  fr, 
taper,  sp.  pg.  tapar,  flor,  tappare,  coni,  tapä,  pr,  tampir  vei-- 
stopfen,  eumachen;  alle  vom  ndd,  tap  stopfen.  Eine  andre 
form  ist  it,  zaffo,  vb,  zaffare,  vom  hochd,  zapfo,  dsgl,  zam- 
pillo  wasserstraJd  einer  röhre,  worin  sich  ein  ndd,  p  js^eigt,  wäh- 
rend in  zaffata  (maü,  taffiada^  stoß  eines  solchen  Wasserstrah- 
les das  hochd,  f  stehen  blieb.  Auch  das  sp,  zampar  verstecken, 
gierig  verschlingen  (nach  Larramendi  baskisch)  ist  nur  form- 
verschieden von  tapar  stulecken,  hineinstopfen, 

Tappeto  it.,  sp,  pg,  tapete,  tapiz,  pr,  tapit,  fr,  tapis 
teppich;  theils  von  tapetum,  theiis  von  tapes  tapetis. 

Tara  it.  sp,  pg,  pr,,  tare  fr,  abgang  am  geivicht  einer 
waare;  vomarab,  'tarah  entfernt^  beseitigt,  *tarh  etwas  zurück- 
gelassenes,    Freyt,  III,  d?*", 

Taraire^r.  (m.)  Chx,  TV,  304,  fr,  tariere  (f),  mund- 
artl,  tiröre  s.  Ilecart,  sp,  taladro  für  taradro,  pg.  trado,  chw, 
terdder  bohrer.  Die  ivörter  fügen  sich  in  die  form  taratrum 
Isid,  19,  29,  offenbar  das  gr,  rtgirgor,  in  den  Casseler  glossen 
und  dem  Capittdare  de  t;iZfe taradrus.  Ital,  taradore  reben- 
wurm,  das  man  sonst  von  teredo  (ngt^ddy)  herleitet,  ist  buch- 
stäblich das  ebefi  genannte  pr,  taraire  für  tarader,  chw,  tera- 
der,  auf  die  das  suffix  tor  (daher  npr,  taradouiro^  angewandt 
ward,  wiewohl  kein  vb,  tarar  vorhanden  ist;  auch  fr.  tar-aud 
Schraubenbohrer  beruht  auf  einer  Voraussetzung  dieses  verbums. 
Celtische  sprachen  zeigen  ein  ganz  entsprechendes  wort,  kymr, 
taradr,  hret,  tarar,  talar,  tarer,  terer  bohrer,  anders  gael,  tora, 
toradhy  vgl.  gr,  TOQog  grabeisen,  —  Aus  lat,  terebellum  aber 
ist  it.  trivello,  pr,  taravel,  dauph,  taravella,  pic,  t^relle, 
pg.  travoella  bohrer,  so  wie  sp,  teruvela  motte  (bohrendes  in- 
sect).  Die  auf  dissimilation  beruhende  Verwandlung  des  ersten 
r  in  1  (taladro,  s,  oben)  läfit  sich  auch  in  dem  volksmäßigen 
lat.  telebra  für  terebra  bemerken,  App,  ad  Probum,  —  Zu  der- 
selben famüie,  das  heißt  zum  stamme  ter,  gehört  vielleicht  auch 
sp.  taraza,  pg,  tra^a  (abgekürzt  wie  das  angeführte  trado^ 
kleidermotte,  vb.  tarazar,  tragar  zernagen. 

Tarantel a,  tarantella  it.,  daher  sp. tarantuia,  fr,  taren- 
tule  u.  s.  f.  eine  erdspinne,   bekanntlich  so  genannt,   weil  sie 
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sich  in  der  umgegend  von  Tarent  (it.  Taranto^  in  Äpulien  fin- 
det, Scihon  der  Vocah.  opt.  p.  45^  führt  das  wort  und  zwar 
als  ein  deutsches  auf:  scorpio  'tarant\ 

Targa  it.,  sp,  tarja,  pg,  pr.  tarja,  fr.  targe,  mit  anlau- 
tettder  media  sp.  pg.  darga,  adarga  (in  einer  span.  urk.  aer. 
1099  adarca  BC),  altcat.  darga  RMunt.  106"^  ursprüngL  ein 
großer  den  Mrper  deckender  schild  (der  auch  rund  sein  konnte 
GRoss.  2632);  vb.  pr.  se  targar, /r.  se  targuer  trotzen.  Die 
herleitung  aus  lat.  tergiim  (mit  leder  ühereogener  schild)  findet 
in  dem  vocoi  einigen  anstoß.  Da  die  tartsche  eine  schwere 
namentlich  zum  stürm  gehrauchte  schutzwaffe  war,  so  bleibt 
man  am  besten  bei  detn  ahd.  zarga  schuizwehr  stehen,  woher 
denn  ags.  targe,  altn.  targa  schüd  s.  Grimm  111,445:  die  deut- 
sche bed.  schütz,  einfassung  (nodi  jetzt  in  zarge^  liegt  deutlidi 
vor  im  sp.  atarjea  einfassung  eines  canals.  Die  über  Spanien 
verbreitete  nebenform  a-darga,  adaraga,  daraga  erklärt  sich 
getiügend  aus  dem  gleiclibed.  arab.  addaraqah  lederschild  Fregt. 
II,  24^,  s.  Gayangos  Escrit.  antiq.,  gloss.  Auch  das  wal.  targe 
flechtwerk  ist  hier  anzuführen. 

Targone  it.,  sp.  taragona,  fr.  targon,  tvallon.  dragonn 
ein  kraut,  dragun,  arab.  'tarchün  Froß.  III,  47'';  von  draco 
in  der  bed.  von  dracunculus:  wegen  der  Verwandlung  des  an- 
lautes  dr  vgl.  sp.  taragont6a  von  dragontea.  Eine  andre  dar- 
Stellung  von  draco  ist  pg.  estragäo,  fr.  estragon. 

Tarida  iL  sp.  pr.  cat.  (bei  R.  Munt,  terida  i>.  196  u. 
oft)  ein  falirzeug,  lastschiff.  Das  itcd.  wort  JuU  seine  heimath 
hauptsächlich  in  Genua,  s.  Ar  eh.  stör.  itai.  app.  XVIIL  AI- 
bertinus  Mussatus  schreibt  darüber:  ac  intcr  eas  onerarias  Da- 
ves una  Venetorum  mirae  proceritatis,  quam  terctem  vocant, 
s.  DG.  Auf  ägyptisch-arabisch  heißt  ^taridah  ein  besonders 
zum  transport  von  pferden  bestimmtes  fahrzeug,  nach  Quatre- 
tnere's  vermuthung  aus  dem  arabisclhen  verderbt.  S.  Püum  Gloss. 
des  mots  fran^.  cet. 

Tariffa  it.,  sp.  pg.  tarifa,  fr.  tarif  (m.)  leaarenverzeich- 
nis;  vom  arab.  *ta'rif  kundmachung  Freyt.  III,  142',  dies  vom 
wurzelverbum  *arafa   (^;^)  erkennen. 

Tarma  it.,  sp.  chw.  tama  motte,  made;  t;on  tarmes  (^m.^ 
Jwlzwurm,  das  früh  in  verschiedenen  formen  erscheint:  tarmus 
'vennes  in  came  Gl.  Isid.,  tamus  ^mado  Hattemer  J,  288. 
290,  Gl.  Flor.,  s.  Dief.  Gloss.  lat.  germ.  v.  terma.    Für  das 


1.  TARTAGLIARE— TASCA.  411 

synonyme  it.  tarlo  (roniagn.  terla^  stellt  Ferrari  ein  dimin, 
tarmulus  auf;  es  kann  indessen  aus  tarinus,  tarnus  abgeän- 
dert sein. 

Tartagliare  it,,  vcn,  tartagiare,  chw,  tartagliar,  sp. 
tartajear,  pg,  tartarear  stottern,  pr.  tartalliar  'loqui  frequenter 
et  pretiose  GProv,  62;  dsgl,  sp.  tartalear  loanken^  in  der  rede 
stocken;  adj,  sp.  tato,  pg.  tdtaro,  sp.  pg.  tarta-nmdo  stot- 
ternd; naturausdruck,  vgl.  ndl.  tateren  stammeln^  aber  auch 
arab.  tartara  titubare  Freyt.  /,  188^,  das  schon  J.  v.  Hammer 
vergleicht. 

Tartana  it.  sp.  pg.,  tartane  fr.  ein  kleineres  fahrjseug 
mit  einem  tnaste,  auf  dein  mittelländischen  meere ;  abgeleitet,  wie 
man  annimmt,  aus  tarida,  s.  daselbst. 

Tartaruga  it.  pg.,  sp.  tortuga,  pr.  tortuga,  tartuga, 
fr.  tortue  Schildkröte,  mlat.  tortuca,  d^gl.  tartuca  Vocab.  opt. 
p.  46".  47";  von  den  krummen  fiißen  (tortus)  so  genannt,  da- 
her auch  engl,  tortoise  =  pr.  tortesa  krümme.  Seltsam  Juxt 
sich  die  ital.  form  erweitert,  doch  besitzt  Sicilien  das  einfacJ^ 
tartuca.  Dasselbe  thier  heißt  auch  it.  botta  scudaja,  dem  deut- 
schen wort  genau  entsprechend.  Merkwürdig  i^t  das  venes. 
gajandra:  etwa  aus  gr.  x^'A/cJ^ot?  .^  S.  Mussafiä's  gloss.  zu 
Fra  Paolino. 

Tasca  it.  pr.  (letzteres  aus  tasciucta  zu  folgern),  sp.pg. 
fehlte  fr.  (mundartl.)  tache,  tasque,  tasse,  wallon.  tah,  wal. 
tascp,  aM.  tasca,  mhd.  tasche,  tesche,  7ihd.  tasche.  Dieses  wort 
trennt  sich  durch  seine  bedeutung  so  bestimmt  vom  fr.  täche 
tagewerk,  daß  schwerlich  an  einen  zusammetihang  zwischeti  bei- 
den zu  denken  ist.  Schön  deutet  J.  Grimm,  Gesch.  d.  d.  spr. 
p.  554,  vgl.  zur  L.  Sai.  p.  viil,  das  malbergische  texaea, 
taxaca  diebstahl  aus  ahd.  zascon  raffen,  rauben:  taxaca  konnte 
sich  in  tasca  vereinfachen  und  atAS  der  bed.  raub  in  die  des  bc- 
hälters,  in  den  man  ihn  steckte^  übergehen ;  das  umgekehrte  trat 
bei  sacco  ein.  Hiezu  ist  zu  banerken:  buchstäblich  passt  tasca 
aber  auch  zu  einem  noch  vorJhand&nen  hochd.  zesclie  schleppe 
des  Jdeides  Frisch  472^,  vb.  zaschen,  zeschen  schlq)pen,  schlei- 
fen =  aJhd.  zascön  s.  Schmeller:  da  nun  die  taschen  um  den 
hals  getragen  wurden  oder  an  dem  gürtet  /ierabhiengen,  so 
k4>nnte  man  sie  nicht  unpassend  mit  etwas,  das  man  nachschleppt, 
vergleichen,  auch  im  span.  ist  falda  sowold  schleppe  wie  sack. 
Der  Ursprung  wäre  der  von  G-rimm  gegebene,   nur  die  auffas- 
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sung  anders,  —  [Nach  Weigand  II,  862  wäre  tasche  dunkler, 
noch  nicht  sicher  ermiUelter  herkunft.'] 

Tassello  it.,  tüssean  fr.  pflöckchen  oder  leiste  £Ufn /susam- 
menfügen,  cMfr.  tassiel  auch  Jcnopf,  agraffe;  von  taxillus  klöUfchen. 

Tasso  it.,  pr.  tais  und  taiso,  fr.  taisson,  ^.  texonund 
vermittelst  der  ahleitung  ug  tasugo,  pg.  teixugo,  ndat.  taxus 
8—9.  Jh.,  taxo  taxonis  7—8.  jh.  (s.  Menage,  Orig.  ital.)  ein 
säugethier,  ahd.  dahs,  altndd.  ndl.  das,  nhd.  dachs.  Das  wart 
ist  fast  über  das  ganjse  roman.  gebiet  (nur  wal.  sagt  man  6sure 
=1  lat.  esor  fresser?)  so  wie  über  Deutschland  und  Nisderla/nd 
verbreitet.  Dafür  engl,  brock,  gray,  badger,  dän.  brok,  gräfling, 
schwed.  gräfsvin.  Der  lat.  nafne  ist  meles  oder  melis:  dies 
hat  sich  mit  gleicher  bedetUung  im  neap.  mologna  erhalten, 
das  sich  zunäcihst  der  von  Isidor  angeführten  form  melo  melo- 
nis  anschliefit;  die  Schlettst.  glossen  haben  taxus  sive  melota 
360^.  Ist  das  roman.  wort  nun  aus  dem  sichtlich  damit  jmsam- 
mentreffenden  deutschen  oder  dies  aus  dem  romanischen  entstan- 
den? denn  aus  den  vorhandenen  mittein  der  latein.  spräche  läßt 
es  sich  nicht  erklären.  Indessen  findet  sich  bei  Afranius  ta- 
xea  speck  (Gallum  sagatum  pingui  pastum  taxea),  vMLoh  Isi- 
dorus,  der  die  stelle  aufbewahrt,  ein  gallisches  (vielleicht  im 
sp.  tasajo  II.  b  erhaltenes)  wort,  und  hieraus  konnte  der  Rö- 
mer in  beziehung  auf  die  lebensweise  des  thieres,  das  im  unnter 
von  seinem  fette  zehren  soll,  taxeo  (wie  von  alea  aleo^  formen; 
aber  diese  aus  der  naturgeschichte  geschöpfte  erJäärung  ist  höchst 
hypothetisch  und  taxeo  ßndet  im  mlat.  taxo  keine  stütze,  da 
die  endung  eo  hier  wesentlich  ist.  Dagegen  kennt  MarceUus 
Burdigcd.  (4.  jh.)  adeps  taxonina  als  heilmittd,  sehr  wahrscheinr 
lieh  dacJisfett;  es  versteht  sich,  daß  sich  taxoninus  trefflich  van 
taxo  taxonis  Iwrleüet.  Gleichwohl  läßt  sich  in  den  ceUischen 
sprachen  keine  spur  des  wortes  entdecken;  es  könnte  gleich  an- 
dem  vermeintlich  celtischen  deutsch  sein.  Dafür  halt  es  J. 
(rrimm,  Gramm.  11^  40  und  Wb.,  und  weist  ihm  seifie  st^ 
an  unter  dem  starken  verbum  dehseu,  prät.  dahs,  brechen  oder 
schwingen  (vom  flachs  gebraucht),  das  früher  graben  oder  wüh- 
len heißen  mocJUe;  so  fern  man  sich  auf  taxoninus  berufen 
darf,  muß  der  name  des  thieres  früh  nach  GoMien  gekommen 
sein.  Zeugnisse  und  etymologien  bei  seile  gesetzt,  ergibt  sieh 
das  historische  Verhältnis  zwischen  dachs  und  taxus  klar  au& 
dem  buchstaben.     Aus  dem  roman.  anUxut  t  wird   nach  aUge- 
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meiner  regel  iein  nhd,  d,  viehnehr  bleibt  die  tenuis.  Aber  aus 
dem  deutschen  anlatd  d,  sofern  er  einem  (Uteren  th  entspricht, 
wird  rom.  t,  also  tasso  atis  thahs.  Räumt  man  dieses  d  =  th 
nicht  ein,  so  bricht  die  deutung  isusammen,  denn  aus  der  form 
dahs  wird  kein  rofn.  tasso,  so  wenig  wie  aus  der  form  diutisc 
ein  rom.  tedesco :  sie  würden  nur  dasso,  dedesco  eriseugt  haben, 

Tastare  it.,  altsp.  pr.  tastar  (erstere^  bei  Berceo),  fr. 
täter  befühlen,  daher  unser  tasten.  Es  ist,  wie  schon  Rom. 
gr.  1.  ausg.  I,  19  aufgestellt  ward,  ein  neues  iterativ  des  lat. 
taxare,  dem  GelliusJ2,6  die  grundbed.  befühlen  atiweist:  taxare 
pressius  crebriusque  est  quam  längere.  Tastare  steht  also  für 
taxitare;  im  mlat.  taxta  s.  v.  a.  tasta  ist  die  herkunft  des  ro- 
man.  wortes  sclion  angedeutet.  Im  mail.  tasta,  im  sard.  tastai, 
im  pr.  tastar,  im  fr.  täter,  im  engl,  taste  hat  es  auch  die  bed. 
versuchen,  kosten  entwickelt.  Von  tastare  ist  das  Hol.  sbst. 
t  a  s  1 0  griff  an  der  laute,  daher  sp.  pg.  traste,  cat.  trast,  an- 
dolus,  aber  tast. 

Tata  com.  neap.  sie,  sp.  taita  papa  (in  der  kinderspra- 
che),  wal.  täte  vaier,  chw.  tat  großvater,  tata  gro/lmutter ;  ab- 
gel.altfr.  pic.  wallon.  tayon  großvater,  figürl.  alte  eiche;  esgs. 
pic.  champ.  ra-tayon  Urgroßvater.  Lat.  tata  bei  Varro  führt 
Nanius  an,  dazu  stimmt  gr.  icna,  mndl.  teyte,  ndd.  taite, 
tatte,  kymr.  täd,  ir.  daid,  engl,  dad,  daddy.  Fr.  taie  groß- 
mutter  konnte  eben  sowohl  aus  atavia  entstehen,  aber  man  ge- 
sellt es  sicJ^rer  eu  defn  rom.  tata,  vgl.  craie  aus  creta  u.  a 
DaJnn  gehört  auch  sp.  tato  hrüderchen,  tata  schwestercJien 
(gleichfalls  in  der  spräche  der  kinder);  romagn.  dad,  dada 
drücken  dasselbe  atis.  Aber  auch  das  goth.  atta,  Schweiz,  ätte, 
gr.  aT%a,  alb.  at  ist  im  rotnan.  vorhandeil :  comask.  atta  va- 
ter,  ctiw.  zsgs.  bis-at  Urgroßvater,  und  selbst  lat.  atta  fiach 
Festus:  attam  pro  reverentia  seni  cuidain  dioimus.  Vgl.  Grimm 
m  Haupts  Zeitschrift  1,  25. 

Tazza  it.,  sp.  pg.  taza,  pr.  tassa,  fr.  tasse  trinkschale, 
wal.  tas,  serb.  täs  cdmosefiteller,  vom  arab.  'tassah  iwpf,  bek- 
ken,  dies  vom  vb.  *  tassa  eintauchen,  wenn  nicJU  aus  dein  per- 
sischen entlehit  Frei/t.  III,  55",  welches  J.  v.  Hammer  unbe- 
dingt annimmt,  wogegen  Vullers  II,  525^  und  Engelmann  es 
für  arahiscih  halten.  Wegen  der  form  ist  zu  banerken,  daß 
arah,  s  (er)  im  roman.  zuweilen  durch  z  ausgedrückt  uArd,  so 
it.  magazzino  von  machsan,  pg.  Zoleimao,  von  Solinian. 
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T6  iL,  sp,  t6,  fr,  the  hlättcr  einer  stände  so  wie  das 
daraus  bereitete  getränk;  am  dem  chinesischen.  Diesdbe  sache 
heißt  in  Neuspanien  cha,  it,  ciä. 

Tegola,  tegolo  it.,  waL  tegle,  «p.  teja,  tejo,  ^gr.  telha, 
tijolo,  pr.  teule  (m.),  fr.  tuile  (f.,  daJ^er  tuilier,  tuilerie^  jsiegd, 
Ziegelstein,  it.  tegghia,  teglia  pfanne^  dechel;  alle  von  tegula, 
woratts  auch  pg.  tigella  sehüssel.  Die  franz.  umsteüung  des 
dipJUhongs  cu  (altfr.  teule)  in  iii  ist  etwas  seltnes,  man  bemerkt 
sie  auch  im  aJtfr.  ruile  (regula)  lioq. 

Tenipia  it.,  pr.  templa,  fr.  tenipe  atis  dem  a/^<?n  temple, 
wal.  t^mpl^  schlaf  am  haupte;  vom  plur.  teriipora  mit  gemein- 
rom.  vertvandlung  des  r  in  1.  Sard.  ti'cmpa  ist  wange.  Der 
Spanier  nennt  diese  stelle  des  Jmuptes  sien  (s.  II.  b),  der  Por- 
tugiese fönte,  der  Franzose  (Gloss.  Lille)  fontenelle  d.  i.  quelle 
(vom pulsieren  der  adcr)y  der Provenzale  (Flam.) und Catalane 
pols,  der  Vetiezianer  sono,  der  Sicilianer  sonnn  schlaf  (i^omnns), 
wie  auch  wir  U7id  die  Niederländer  sie  netinen,  der  Parmesatier 
ent^redtend  dorniidor,  der  Sarde  chizu  d.  i.  ciglio  braue,  der 
Franzose  nannte  sie  tin  (II.  c). 

Teada  ü.  pg.  pr.,  tienda  sp.,  tonte  fr.  zeit,  wal.  tinde 
vorhaus,  ndat.  tenda  'gezelf  in  einem  Ijcidner  codex  des  9.  jh. 
(Haupt  V,  195)  und  später  oft;  gebildet  aus  dem  thema  des 
vb.  tendero,  nidd  etwa  das  im  lat.  verlorene  primitiv  von  ten- 
dicula.  J>ie  franz.  form  freilich  weist  buchstäblich  auf  das 
part.  tentus,  aber  auch  sonst  tauscht  diese  spräche  nd  mit  nt 
(feute,  fönte,  tonte).  Äbgel.  ist  sp.  t enden,  pg.  tendäo,  fr. 
tendon  sehne,  ital.  aber  tendine,  als  ob  ein  lat.  tendo  tendinis 
vorafisgegangen  wäre. 

Terzuolo  it.,  sp.  torzuelo,  pg.  tre^o,  2)r.  tersol,  tresol, 
fr.  tiei'celet  männdien  einer  art  habichte^  in  glossen  des  12.  jh. 
(s.  Elnoncnsia)  absturco  'terciot,  vgl.  herodius  'terceV  Graff 
V,  456,  mhd.  terze,  terzel;  rontertius,  tertiolus,  weil  nach  der 
sage  das  dritte  im  nest  ein männclwn  ist.  Datwr  terzeruolo 
it.  sackpuffer,  wie  falconetto,  nnoschetto,  sagro  sto^vögd  und 
umrfgeschütze  bedeuten. 

Tesoira  piem.,  alt  fr.  tezoire,  pg.  tesoura,  sp.  tixera, 
altsp.  tisera  Don  Sem  Tob  ed.  Janer,  pr.  mit  o  tosoira  (meist 
im  plur.  üblich)  sdieere.  Die  prov.  form  zeigt  den  weg:  das 
wort  ist,  wie  für  das  span.  schon  Cabrera  bemerkt,  von  tonso- 
ria  sc.  ferraineiita  Werkzeug  zur  Schafschur^  bei  PaUadius, 
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Testa  it.  sp.  pg,  pr,,  tete  fr.  lopf  (tvdl.  nur  cap^;  vom 
kU.  testa  gefäßj  topf]  nach  einer  gröblich  volksmäfiigen  an- 
fichatmng,  die  sclion  hei  den  spätem  Röfnern^  welche  es  für 
himschale  brauc/äeny  anfieng  und  auch  hei  deni  it.  coccia  und 
coppa,  dem  sard.  conca,  dmi  nhd.  köpf  (haupt)  aus  dein  ahd. 
köpf  (kelch)  stattfand,  vgl.  Rom.  gramm.  /,  54,  daher  in  glos- 
sen  testa  'hiach'  (nackenj  Uattcm.  /,  ^12.  Dcui  dimin.  testula 
gcd)  it.  teschio  schädely  wie  fistula  fisclüare.  Von  tcstuin 
ist  it.  pg.  testo,  sp.  ticsto,  fr.  tet  scherhe,  irdener  deckeh  topf 
altsp.  himschale  Conq.  Ultram.,  und  so  altfr.  tes  DMce.  265, 
ties  HBord.  195,  vgl.  (|ue  la  teste  et  le  test  en  II.  moilies  li 
feut  ihm  köpf  und  himschale  spaltet  Gaufr.  282.  Die  franz. 
ahl.  tes  so n  für  teston  ist  noch  anzumerken. 

Tetta  und  zitta,  y.ezzolo,  auch  cizza  iV.,  w-aZ.  o/6.  tzitze, 
sp.  pr.  teta,  fr.  tette,  tHon  hrusttvarze,  euter;  vh.it.  tettare, 
.sp.  tetar,  chw.  tezzar,  cicciar  saugf^i,  säugen.  Das  wort  ist 
weit  verbreitet:  ags.  tite,  nhd.  zitze,  kifmr.  titten,  gr.  iirO^t/ 
u.s.w.j  für  deutsclwn  Ursprung  aber  scheinen  die  roman.  dop- 
pelformen  mit  t  und  z  zu  reden.  Mit  media  statt  tenuis  cot. 
(lida  amnw,  sard.  dida,  ddedda  zitze,  wie  hßnr.  didi,  hask. 
dithia,  cJul.  deddi.  Fr.  mdartl.  (hmneg.  chanip.)  tuter  am 
dmimen  saugen  (von  kindern),  mhd.  tütelen  dcLSS.,  aJid.  shst. 
tutti,  tuttä  mamma. 

"  Ti^na  U.,  sp.  tina,  pr.  teiiia,    fr.  teigne   irwtte,   räude; 
von  tinea,  hei  spätem  tinea,  s.  Rom.  gramm.  I,  145. 

Tirare  it.,  sj).  pg.  pr.  tirar,  fr.  tirer  ziehen;  shst.  it.  sp. 
pr.  tira,  fr.  \\n\  zug;  vom  goth.  tairan,  alid.  zeran  zerreißen. 
Das  prov.  wort  bedeutet  auch  leid  thun,  misfällen,  vielleicht  mit 
annäl^erung  an  die  grundhedeutung,  und  so  scheint  sich  auch 
it.  tiro  zanJc,  altfr.  tire  verdruß  Ccy  4263  zu  erklären.  Eine 
ahl.  ist  pr.  tirassar,  altfr.  tiracer,  tirasser,  .s/>.  es-tirazar 
ziehen,  .schleifen.  Ein  compositum  hefnerketiswerth  durch  seine 
hedeutung  ist  altfr.  attirer  (atiiier)  schmücken,  ordnen,  woher 
engl,  to  attire  dtxss,;  man  dürfte  an  tiere  Ordnung,  reihe  II.  c. 
denken,  wenn  sich  nicht  auch  eine  prov.  von  atieirar  gesonderte 
form  atirar  (Vielha,  quan  troj)  s'atira  wenn  sich  eine  alte  zu 
sehr  puizt)  GO.  daneben  stellte.  Das  subst.  attirail  Zubehör, 
tross,  geräthe,  it.  attiraglio,  erklärt  sich  schon  leirhter  aus  tirare. 

Tisäna  Jt.  sp.,  fr.  tisane  gerstentrank ;  von  ptis;tna, 
/ruaavtj. 
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Tizzo  ü.y  tizo  sp,,  dsgl.  it.  tizzone,  sp.  pr.  tizon,  pg, 
tigao,  fr.  tison,  wäl.  t^ciune  feuerbrand;  von  titio.  Dem  sp. 
tizon  entsprang  d<is  vh.  tiznar  rußig  machen,  sbst.  tizne  ru/l. 
Zsgs.  ist  it.  attizzare,  ^.  atizar,  pr.  atizar,  atuzar^  fr.  at- 
tiser,  wal.  atzitzä  anschüren,  reizen  (aus  der  nominativform 
tizzo^.  Der  Italiener  hat  noch  die  Verstärkung  stizzo  brcmd, 
stizza  zom,  stizzare,  stizzire  reizen^  der  Churwälsche  stizzar 
löschen. 

Tocca  it.y  sp.  toca,  pg.  touca,  fr.  toque  haube,  mutze; 
vom  Igfnr.  toc  (m.)  mit  gleicher  bed.,  vb.  tocio,  twcio  cAschnei- 
den,  also  wie  unser  mutze  von  mutzen,  s.  almussa.  Gleicher 
herkunft  ist  wohl  auch  it.  tocco,  chw.  tocc  schnitte  e.  b.  brot, 
käse,  sp.  tocon  stümmel  (abgeschnittenes).  ScJum  eine  ags. 
glosse  lautet  toculus    brocc   (brocken)  Mone^  Anz.  VII,  368. 

Toccare  it.,  sp.  pg.  ^r.  tocar,  /r.  toucher,  toquer  berüh- 
ren; vofn  aJhd.  zucbön,  nfhd.  zucken.  Die  deutsche  bedeutung 
ist  noch  erkennbckr  im  cUtfr.  se  toucher  de  qch.  sich  von  etwas 
losreißen,  entschlüpfen  Ren.  I,  p.  64.  HO  und  im  neufr.  tou- 
cher de  Targent  geld  einziel^n,  vgl.  laf.  stringere  zucken  und 
berühren,  attingere  berühren  und  nehmen,  goth.  tekan  berühr 
ren,  engl,  take  tarnen.  Auch  der  Walache  luxt  toca  klopfen 
(auf  dem  klopfbrett)^  vermatMich  nach  it.  toccare  il  liuto  die 
laute  rühren. 

Tomba  it.  pr.,  sp.  pg.  tumba,  fr.  tombe  grüß;  vom  spä- 
tem lat.  tumba  bei  Prudentius,  dies  vom  gr.  vvnßog  mit  atff- 
faUender  vertauschung  des  genus. 

Tombacco  it.,  sp.  tumbaga,  fr.  tombac  eine  metallmi- 
schung\  scheint  das  malayische  tambäga  kupfer  zu  sein,  wie 
auch  pg.  tambaca  gutschrieben  wird.  8.  Pott  in  Lassens  Ztschr. 
IV,  264. 

Tombolare  it.,  sp.  pr.  tumbar,  pg* pr.  tombar,  fr. 
tomber,  alt  auch  tumber  burzdn,  mit  dem  köpfe  voran  fallen. 
Es  ist  genau  das  altn.  tnmh^ vorwärts  hinfallen;  dand>enaber 
ist  die  herleitung  aus  tumba  in  der  bed.  hügel,  häufe  (vgl. 
tumba  'houfa  Gl.  Flor.  990^)  wohl  zu  erwägen,  denn  wer  bur- 
zelt,  bildet  einen  häufen,  daher  unser  ^über  den  Iwmfen  fdUen\ 
sp.  tropellar  umstürzen  von  tropel  häufe.  Eine  zweite  form 
mit  ausgefailnem  b  ist  it.  t Omare,  lothr.  teumei,  champ.at^. 
tumer,  wovon  das  letztere  durcJi  das  atid.  tümön,  nhd.  tau- 
meln, mndl.  turnen,  hervorgerufen   sein  könnte.      Von  tomber 
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sianmU  fr,  tombereau  karren,  dessen  Toasten  man  umstürzen 
kann,  bürg,  tumereau. 

TonsL  pr.,  fr,  tonne,  wal.  toanp;  abgd.  sp.  tonel,  fr. 
tonneau  faß,  dsgl.  fr.  tonneile  sommerlaube,  auch  rebhühner- 
gam  (etwas  mit  reifen,  wie  die  tonne,  gemacMes).  Tona  ist 
buchstäblich  das  ahd.  altn.  tunna,  nhd.  tonne,  welches  vermuth- 
lieh  fremdes  Ursprunges  ist  (Grimm  III,  457),  auch  in  den 
Casseler  und  Sciüettst.  glossen  (39,  41)  als  lat.  wort  hingestellt 
und  mit  choffa,  coufa  (kufe)  übersäet  wird.  Gewöhnlicfi  leitet 
man  tona  im  widerspruclhc  mit  der  sprachregel  unmittelbar  aus 
lat.  tina;  es  sdieint  aber  diesem  worte  ergangen  jsu  sein  tvie 
dem  Worte  stipula,  s.  oben  stoppia. 

Tonno  i^.,  sp.  atun,  fr.  thon  thunfisch;  lat.  thunnus, 
gr.  d^vvvog.    Nur  das  vorgesetzte  sp.  a  ist  hier  eu  bemerken. 

Toppo  it.  klote,  sp.  tope  knöpf,  ende  eines  dinges,  eu- 
scmtmenstofi,  altfr.  top  schöpf  GGaim.  p.  44;  nfr.  toupet  bü- 
sehet;  t  o  u  p  i  e,  norm,  toupin  kreißet  (zugespitetes  klötzchen,  engl. 
top^;  vb.sp.  topar  antreffen,  begegnen,  it.  intoppare  anstoßen. 
Das  wort  ist  vielen  sprachen  gemein,  z.  b.  ags.  engl,  top  gipfel, 
Scheitel,  aitfrs.  top,  altn.  toi)pr  haarbüscliel,  cJid.  zopf,  gael. 
hfmr.  top  u.  dgl.  —  Zu  derselben  tourzel  gelhört  sp.  tupir, 
pg.  atupir,  entupir  stopfen,  häufen,  piem.  topon,  al^r.  toupon 
Stöpsel,  vgl.  kymr.  sbst.  top  dass.,  fidl.  top  häufe  Kü. 

Torba  U.,  sp.  turba,  fr.  tourbe,  wallon.  trouf  brennbare 
erde,  torf;  vom  ahd.  zurf  in  der  L.  Alam.,  ags.  turf,  altn.  torf. 

Torchio.  torcolo  it.^  mit  umgestelltem  r  pr.  trolh,  altfr. 
treuil  kelter,  presse,  nfr.  haspe,  winde ;  von  torculum  wörtlich 
^etwas  das  sicJi  dreht\  gebildet  aus  torquere.  Von  torculum 
ist  auch,  wie  Cabrera  richtig  sieht,  das  sp.  estrujar  auspres- 
sen =  ex-torculare  extroclare. 

T  0  r c  i  a  r  e  it.  zusammendrehen,  festbinden,  sp.  atrozar  fest 
anschnüren,  dltfr.  torser  zusamfnenpacken,  mit  umgestelltem  r 
nfr.  trottsser,  pr.  trossar,  aus  letzterem  zunächst  altsp.  trossar 
Be.,  nsp.  troxar  (vgl.  puxar  =  fr.  pousser^,  pg.  trouxar ;  subst. 
lamh.  torza,  torsa  stroh-  oder  Jwubündel,  mlcU.  trossa  dass., 
lamh.  auch  troza  rankengeflechte,  sp.  troza  seil  zum  binden, 
torzal  schleife,  fr.  trousse,  pr.  trossa,  sp.  troxa,  pg.  trouxa 
paekj  bündel;  pi\  trossel,  fr.  trousseau,  aZ^/*r.  torseau,  davon 
it.  torsello.  Der  Ursprung  dieser  Wörter  und  formen  liegt  in 
torquere  tortus,  hievon  auf  bekannte  weise  das  neue  vb.  tor- 
L  8.  27 
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tiare  drehen,  ausammendrehen,  festknebeln:  die  hed.  einwärts 
krümmen,  die  das  fr.  trousser  noch  kennt,  gibt  ein  unmittel- 
bares Zeugnis  dieser  herkunft.  Die  erklärungen  aus  celt.  trus, 
trws  oder  ahd.  trust  sind  also  bei  seite  eu  weisen;  unser  nhd. 
tross  aher  ist  aus  trossa,  mhd.  trossen  (packen)  aus  trossar, 
wie  das  ndl.  torsen  aus  torser.  Zu  tortiare  gehört  auch  noch 
it.  torcia,  veron.  ven.  torzo  fackel  d.  h.  etwas  wie  ein  strick 
(lat.  tortuin^  gedrehtes,  darum  auch  attit.  torticcio  PPS.  II,  183, 
altfr.  tortis,  pg.  torcida  fackel,  docht.  Die  damit  gleichbed. 
^.  torcha,  fr.  torche,  aitsp.  entorcha,  nsp.  antorcha,  pg. 
toclia,  vb.  fr.  torcher  abunschen  (^torche  auch  Strohwisch),  sp. 
entorchar  zusammendrehen,  könnten  aber  aus  einem  falschen 
partic.  torctus  entsprungen  sein,  doch  läßt  sich  das  prov.  und 
franz.  ch  besser  wohl  aus  einer  älteren  form  torca  (daher  pr. 
torcar  =  torcher^,  das  sp.  ch  aber  als  eine  vergröberung  von 
z  (vgl.  panza,  pancho^  erklären.  Span,  torca  strohbündd  nebst 
taerca  Schraubenmutter  (etwas  gedrehtes,  gewundenes)  gdien 
unmittelbar  auf  torquere  zurück. 

Torno  it.  sp.  pg.^  pr.  torn,  fr.  tour  (m.)  drehscheibe, 
Umlauf,  daher  das  adverbiale  it.  in-torno,  pr.  en-torn,  fr.  au- 
tour,  ä  I'entour  u.  a.;  von  tornus  (togvog)  dreheisen.  Dsgl. 
vb.  it.  tornare,  sp.  pg.  |?r.  tornar,  fr.  tourner  drehen,  umkeh- 
ren, wal.  tumi  ausschütten  (wie  fr.  verser,  lat.  versarej ;  von 
tornare  {rogveteiv)  drechseln.  Die  roman.  bedeidung  dieses 
verbums  war  vermutMich  sciMn  der  röm.  Volkssprache  bekannt, 
da  sie  auch  im  walach.  vorliegt  und  im  frühsten  nüatein,  z.  b. 
in  Rothars  gesetzen,  sich  geltend  macht  (man  sehe  bei  Ducange) 
und  auch  retornare  in  der  bed.  umkehren  schon  von  Theo- 
phylactus  Simocatta  (um  600)  erwähnt  wird,  s.  Menage,  Orig. 
itdl.,  Raynouard,  Choix  I,  p.  VIJT,  Schlegel,  Observ.  p.  46. 
Die  lat.  bedeutung  wird  ital.  durch  tomiare,  tornire  vertreten. 
Abgeleitet  ist  it.  sp.  pg.  torn6o,  jpr.  tomei,  fr.  toumoi  ritter- 
liches kampfspiel,  von  den  Wendungen  mit  den  rossen  so  ge- 
nannt; vb.  it.  torneare,  sp.pg.  tornear,  ^.  torneiar,  /r.tour- 
noyer.  Zsgs.  altfr.  atorner  wohin  richten,  kehren  LRs.  304y 
zurecht  machen  311,  überh.  schmücken,  sbst.  atorn  ^praeparatio* 
das.  368,  nfr.  atour  putz. 

Torso  it.,  umgestellt  piem.  trouss,  sp.  pg.  trozo,  pr. 
altfr.  tros  (Ibrois  Brt.  II,  199)  Strunk,  stumpf  bruchstück,  wohl 
auch  pr.  tors  ^pars^  GProv.  55^;  vb.  sp.  trosar   zerstücken; 
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sp.  destrozar  dass.  (wenn  nicht  von  destructus.^  Dasetymon 
ist  thyrsus  (d-rgaog)  schößing,  ahd.  turso,  torso,  nhd.  dorsch. 
Aus  der  grundbedetdung  entwickelte  sich  die  ital.  Strunk  des 
kohl  es,  buizen  des  ohstes,  pr.  tros  del  caul  M.  num.  334,  fr,' 
trou  de  chou  bei  Menage,  alifr Aroy.  depomme,  endlich  etwas 
abgehatienes,  bruchstück,  im  span.  die  eineige  bedeutung;  daher 
wcdlon.  tourson  groteen,  vb.  tourst  benagen.  Neben  cdtfr.  tros 
stehen  noch  als  rhinistische  formen  trons,  tronce,  trongon,  pr. 
tronsOy  vb.  sp.  tronzar,  altfr.  tronceüer.  Trongon  konnte  frei- 
lich aus  truncus  erwachsen  (IcU.  gleichsam  truncio  truncioDis^ 
wie  argon  aus  arcus,  clergon  aus  clericus,  aber  trons,  tronzar 
fügen  sich  nicht  so  wülig  in  dieses  etymon,  denn  wenn  auch 
bildungen  <ms  dem  nomifmtiv  vorkommen,  wie  etwa  it.  tizzo, 
attizzarc  von  titio,  so  beschränken  sie  sich  wenigstens  auf  vor- 
handene  lat.  Wörter.  Span,  tarazon,  pg.  trsiqio  abgeschnitte- 
nes stück,  für  trozon,  torzon. 

Torta  it.  sp.,  fr.  tourte,  wal.  turt?  ein  backwerk;  vom 
lat.  torta,  also  etwas  gewundenes,  wegen  seiner  form.  Schon 
die  Fulgata  kennt  dies  wort,  verbindet  es  aber  jedesmal  mit 
panis,  ß.  b.  divisit  universis  tortam  panis  Paralip.  16,  3.  JBe- 
merkenswerth  ist  das  daraus  entstellte  schon  der  äUem  spräche 
bekannte  fr.  tarte. 

Torto  it.  pg.,  sp.  tuerto,  pr.  fr.  tort  Ungerechtigkeit, 
unrecht,  im  frühern  mlatein  tortum;  von  tortus  gedreht,  ver- 
dreht, dcts  gegentheü  von  directum,  diritto,  droit  recM,  gerech- 
tigkeit.  Audi  das  adj.  tortilis  liat  Sprößlinge  hinterlassen,  wie 
fr.  e  n  1 0  r  t  i  1 1  e  r,  sp.  entortijar  wickeln^  ringeln. 

Tosco  it.,^.  tösigo,  pr.  tueissec,  dltfr.  toxiche,  wal.  toxic^ 
gift;  t;(m  toxi  cum.  Im  neuprov.  ist  ios^ec  auch  ein  name  der  kröte. 

Toso  it.  (mundartl.),  pr.  tos,  altfr.  tosel  knabe;  fem.  it. 
pr.  tosa,  dlifr.  tose  mädchen.  Buchstäblich  kann  toso  seinen 
Ursprung  in  tonsus  haben,  allein  was  soll  das  abgeschorene 
haar  zumal  bei  mädchen,  wie  schon  Ferrari  einwendet?  Nur 
Sklaven  wurden  geschoren.  Besser  darum  von  intonsus  mit  ah- 
gefaUnem  präfix,  wie  andre  erklären:  sagt  ja  Horajs  intonsi 
pneri  und  Garcilaso  mancebo  intonso.  Vielleicht  aber  läßt  sich 
das  wort  cUiiS  einer  üblicheren  anschaunng  deuten.  Ital.  torso 
heifU  Strunk,  buteen  des  obstes,  mit  syncopiertem  r  toso  (die- 
sdbe  syncope  vor  s  in  dosso,  giuso,  ritroso,  rovescio,  pasca  von 
dorsum,  deorsum,   retrorsus,   re versus,  persica,  Rom.  gramm. 
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//,  210),  der  knabe  ward  Strunk  oder  huteen  genannt,  wie  dies 
auch  in  andern  ausdrücken  und  in  andern  sprachen  geschah, 
s,  oben  garzone.  Des  wortes  eigentliche  heimath  ist  Oberitalien, 
^wo  es  die  meisten  ableitungen  hervorgebracht  hat  (toi^i,  toson, 
tosonoty  tosel,  toselot  u.  a.),  aber  Italien  ist  auch  die  eigentliche 
heimath  von  torso. 

Tosone  i^.y  sp.  tuson,  fr.  toison  scherwoUe,  feil  mit  der 
wolle;  von  tonsio  schür,  concret  und  maseulin  geworden  außer 
im  franz.,  wo  es  sich  nur  noch  mundartl.  (e.  b.  in  Berry)  äfu 
diesem  geschlechte  bekennt. 

Tosto  it.  aUsp.  attpg.  SBos.,  tost  pr.  dUsp.  Alx.y  fr. 
tot,  adverb  für  lat.  statim,  Ulico,  ital.  zugleich  eis  adjectiv  ge- 
braucht, frane.  auch  in  aussitot,  bientot,  plutöt,  tantot  enthal- 
ten, unter  den  vorgebrachten  deutungen  ist  die  aus  dem  lat. 
partic.  tostus  (erhitzt)  getviß  die  haltbarste,  wobei  man  an  das 
synonyme  it.  caldo  caldo,  an  altfr.  ehalt  pas,  an  Schweiz,  fufswarms 
u.  dgl.  derJcen  kann.  Besser  noch  von  Seiten  des  begri/fes  würde 
es  sich  als  eine  Zusammensetzung  aus  tot-cTto,  tot-cttus  erklär 
ren^  worin  das  it.  c  m  s  übergetreten,  d.  h.  eben  so  wenig  par 
latcU  geworden  wie  in  amistä  aus  amicitas  oder  destare  aus 
excitare:  daß  man  ähnliche  begriffe  mit  totus  verstärkte,  zeigt 
it.  tutto  in  UD  tempo,  fr.  toute-ä-rheure  u.  a.  Auch  ist  die 
venez.  und  neap.  bed.  von  tosto  ^est,  hart'  (sard.  tostai  ver- 
Mrten),  eigentl.  geröstet,  getrocknet,  der  ersteren  auslegung 
nicht  eben  günstig. 

Tovaglia  it.,  ^.  toalla,  pg.  pr.  ebenso  toeAh^L,  /r.touaille 
handtuch  u.  dgl.;  vom  ahd.  duahilla,  twahilla,  mhd.  twehele, 
dies  von  duahan,  thwahan  waschen.  Daher  auch  dUfr.  tooillier 
waschen,  reiben  NFC.  II,  134.  184. 

Tracciare  it.,  altfr.  tracier  (Itressier  ChCyg.p.l53)  die 
spur  verfolgen,  yp.  trazar,  nfr.  trsiC/er  zeichnen,  entwerfen;  sbst. 
it.  traccia  zug,  strich,  streif,  y).  traza,  pr.  trassa,  fr.  trace 
Zeichnung,  grundriß,  spur,  masc.  sp.  trazo,  pr.  tras.  Man 
braucht  bei  diesem  worte  den  römischen  boden  nicht  zu  verlas- 
sen, um  es  vom  deutschen  treten  oder  trecken  herüber  zu  leiten: 
tracciare  ist  eine  aus  dem  partic.  tractus  mittelst  i  vollzogene 
ableitung,  seine  bedeutung  ungefähr  die  des  einfachen  trahere 
ziehen,  einen  streif  machen.  Altfr.  trasser  bedetitet  auch  durtk- 
suclien  (der  spur  nachgehen),  it.  trassare  (aus  ei$iefn  prov.  tras- 
sar?^  einen  Wechsel  ziehen.  ^ 
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Tradire  it.,  trahir  pg.  pr.  fr,  verrcUhen,  fehlt  span,; 
von  traderc  überliefern  (den  feinden),  tvie  gr,  nQodidovai,  goih. 
Ifevjan;  subst.  it.  traditore,  sp.  (trotz  dem  feldenden  verbum) 
traidor,  pg,  pr.  dass.,  fr.  traitre,  lat.  traditor  verräther ;  sp. 
traicion,  pg.  trai^äo,  pr.  trassio,  fr.  trahison  verrath  (lai' 
traditio,  it.  tradizione  überlief enmg).  —  Im  prov.  hat  sich  das 
verbum  trafr  gemischt  mit  trdire  =  tradere,  0.  b.  perf.  träis 
=  traxit  (e\am  galiet  ein  trais  sie  betrog  und  verrieth  mich 
M.  836,  3)  part.  träit,  trach  =  tractus.  Auch  trachor  (ßr 
traidor^  von  tractor,  nicht  von  traditor,  denn  ch  entsteht  nidU 
aus  dt. 

Träffico  it.,  sp.  trdfico,  träfago,  pg.  tv&iego,  pr.  trafeg, 
trafei,  fr.  trafic  handel,  verkehr;  vb.  it.  trafficare,  sp.  trafi- 
car,  trafagar,  pg.  trafeguear,  fr.  trafiquer  Jiandel  treiben.  Das 
wort  ist  von  ungewisser  herkunft,  merkwürdig  aber,  daß  ältpg. 
trasfegar  hinübergießen  (s.  trasegar  //.  b)  auch  die  bedeutung 
van  trafegar  handel  treiben  einnimmt,  daß  cat.  träfag  handele 
kunstgriff,  auch  umguß  heißt.  Ist  aber  trafegar  identisch  mit 
trasfegar,  so  muß  sich  im  odtpg.  sbst.  träsfego,  npg.  trdfego, 
traffico  der  accent  auf  die  präposition  gezogen  haben,  was  nur 
in  sehr  wenigen  fällen  geschah. 

Traino  it.,  sp.  tragin,  pr.irM,  fr.  train  aus  demalten 
train,  zug,  von  trahere;  vb.  it.  trainare,  pr.  trahinar,  fr. 
trainer  schleppen.  Es  ist  verdacht  vorhanden,  daß  die  prov. 
und  franz.  formen  aus  trahim,  tra'i'in  erdstellt  und  die  itai. 
und  Span,  daher  entlehnt  sind,  da  das  männliche  suffix  ino 
sich  mit  keitien  verbalstämmen  zu  verbinden  pflegt:  auch  odtfr. 
ga-ln  ist  =  it.  gua-ime. 

Traliccio  it.,  sp.  terliz,  fr.  treillis,  altfr.  treslis  drülich; 
von  trilicium  und  trilix. 

Tramaglio  it.,  fr.  tramail,  norm,  tremail  fischemetz, 
das  quer  durch  den  fluß  gespannt  wird,  ffdcU.  tremaculum, 
tremaclem  (acc)  bereits  tw  der  L.  Sal.,  vgl.  wallon.  traraaie 
fteclUwerk  aus  reisem.  Man  nimmt  es  für  ein  compositum  aus 
ter  oder  tri  und  macula,  weil  es  dreimaschig  sein  soll,  was  die 
bädungen  it.  traliccio,  fr.  treillis  aus  tri-licium  buchstäblich  be- 
stätigen würden.  Zu  dem  piem.  trimaj  bemerkt  Zodli,  es  bestehe 
dies  fischer-  oder  vogelnetz  aus  drei  lagen  von  netzen  verschied- 
ner  weite;  eine  ähnliche  bemerkung  macht  Cherubini  zummail. 
tremagg,  Patriarchi  zum  venez.  tramagio.    Da  kein  grund  ist, 
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an  der  richtigkeit  dieser  angaben  ßu  sweifelny  so  steht  die  obige 
dcutung  fest.  Die  Casseler  glossen  habefi  tramulol  'sapan  (d.i. 
sabanum)  leinenes  getvcbe,  von  iramfi  eintrag  des  gewebes,  also 
unverwandt  mit  trainaglio,  auf  dessen  gestaltung  in  der  ersten 
silbe  aber  doch  traroa,  tramare  eingewirkt  haben  können.  Zu 
beachten  ist  auch  Pott  zur  Lex  Sal.  164,  Plattlat.  402,  und 
Diefenbach,  Zeitschr.  für  vergl.  sprachf  XII,  79. 

Tramoggia  it.,  sie.  trimoja,  sp.  fehlte  pg.  trcinonha, 
pr.  tremueia,  fr.  tremie  mühltrichter ;  icird  mit  trimodius  er- 
klärt, weil  er  drei  modios  halte.  Aber  bezeichnender  für  die 
sacke  wäre  eine  zusamfnensetzung  mit  tremere,  da  jener  behäUer 
stets  in  zitternder  bewegung  ist^  tra-moggia  syncopiert  aus 
trema-moggia  buclistäbl.  ziUergefäß. 

Transite  it. Übergang  vom  leben  zumtode,  hintritt,  nUai. 
transitus,  daher  mit  richtiger  darstellung  des  st  durch  (j  sp.pg. 
trance  (m.)  todesstunde,  entsclieidender  augenblick,  fr.  transc 
(f.)  angst  vor  drohendetn  unhcil.  Moraes  hält  trance  ßr  ab- 
gekürzt  aus  fr.  outrance,  aber  der  Südwesten  liebt  so  starke 
abkürzungen  nicht.  Nach  Frisch  II,  381^  ist  es  vom  dtschen 
(Schweiz.)  tränst,  das  aber  selbst  aus  transitus  entstanden  scheint. 
Man  beaclUe,  daß  die  übliche  franz.  redensart  fetre  en  transe 
ganz  der  ital.  esscre  in  transito  entspriciU,  nur  daß  dort  das 
fnoralische,  hier  das  physische  hinscheiden  gemeint  ist.  Vb. 
altsp.  transir  hinscheiden,  sterben  Bc.,  gleichbed.  altfr.  tran- 
sir  GGaim.  p.  29,  nfr.  vor  furcht  oder  kälte  erstarren,  erstar- 
ren machen,  sard.  transire  staunen,  sp.  transido  matt,  kraßlos, 
pr.  transitz  'semimortuus   GProv.  p.  5J2. 

Trappa^rr.,  /r.  trappe,  sp.  trainpa/oKe,  fallthüre,  gleich- 
bed. it.  trappola,  chw.  trapla;  vb.  it.  attrapare,  sp.  atra- 
par,  atrampar,  pr.  atrapar,  fr.  ettrapper  erwisclien;  vom  ahd. 
trapo  schlinge,  mlat.  trappa  (%i  quis  turturem  de  trappa  fura- 
verit  Pact.  L.  Sal.),  vb.  mnM.  trappen  ertappen  KU.,  so  auch 
nddetUsch. 

Tras,  tra  it.  in  compos.  (ein  andres  tra  s.  IL  a),  sp. 
pg.  pr.  tras,  fr.  trfes  partikel,  von  trans.  Der  Franzose  braudU 
es  nur  als  adverb  des  grades  wie  in  tr^s  grand,  tr^s  eher,  U. 
trasgrande,  tracaro,  vgl.  mhd.  über  in  übergröz  d.  i.  überam 
groß.  Zsgs.  sp.  pg.  pr.  d  et  ras,  lal.  de  trans  Jordanem  FuJ- 
gala,  de  trans  mare  L.  Sal. ;  in  denselben  mundarten  auch  a  t  r  a  s. 

Travaglio  it.,  sp.  trabajo,  pg.  trabalho,  pr.  trabalh, 
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trebalh,  fr.  travail>  in  ältester  bed.  drangsal,  demnächst  arbeit ; 
rh.  tTdL\dLgli2Lre  ff,  peinigen,  sich  plagen,  arbeiten.  Die  sehr 
üblicJw  prov.  nebenform  mit  e  statt  des  radicalen  a,  die  sich 
auch  im  altcat.  treball  wiederfindet,  scheint  durch  den  häufigen 
Wechsel  zwischen  tra  und  tre  (trabucar  trebucar,  traspas  tres- 
pas)  veranlaßt,  mithin  ohne  etymologischen  werth.  An  deutun- 
gen  fehlt  es  nicht.  Nach  Ferrari  entstand  das  wort  omä  tri- 
bulum,  tribulare,  nach  Sylvius  (Dubois)  aus  trans-vigilia  Schlaf- 
losigkeit, nach  Muratori  u.  a.  aus  it.  vaglio  sieb,  tra-vagliare 
durchrütteln,  nach  Wächter  aus  kymr.  trafod  arbeit.  Annehm- 
licher ist  die  Ihcrleitung  aus  dem  gael.  treabh  pflügen  (Dief. 
CeU.  I,  149,  Monii  Voc.  com.),  wie  auch  unser  arbeiten  jj/Zw^^en, 
ackern,  das  feld  bau^i  heißt.  Allein  ist  es  nicht  richtiger  ein 
derivatum  an  ein  in  der  spräche  vorhandenes  als  an  ein  frem- 
des primitiv  eu  knüpfen?  So  konnte  das  wort  ohne  den  min- 
desten formellen  zwang  aus  dem  roman.  vb.  travar  (hemmen) 
hervorgehen,  wozu  auch  seine  grundbed.  pein,  drangsal  = 
hemmnis  vollkommen  passend  erscheint,  man  vgl.  it.  travaglio 
nothstcUl  d.  h.  etwas  hemmendes,  nöthigendes.  Es  macht  wenig 
unterschied,  tvenn  andre  das  wort  unmittelbar  aus  dem  sbst. 
trabs  ableiten  und  zunäcJist  an  eine  zwingende  Vorrichtung  in 
der  eben  bemerkten  ital.  bedeutung  erinnern.  Wenn  das  aus 
dem  franz.  entnommene  engl.  vb.  travel  die  bed.  tvandem,  reisen 
entwickelt  hat,  so  ist  unser  arbeiten  in  der  bairischen  mundart 
desselben  gebrauches  fähig  geworden,  s.  Schmellers  Wb.  1, 101; 
dieselbe  bedeutung  legt  Liebrecht  (zu  Gachet  437'')  auch  dem 
aUfr.  verbum  bei. 

TrsLYnr  pg.,  trabar  sp.  zusammenfügen,  fesseln,  pr.  tra- 
var, fr.  entraver  (sbst.  entraves^  hemmen,  .sp.  destrabar,  aitfr. 
destraver  Eracl.  4696  frei  machen ;  vom  lat.  trabs  bdlken,  da- 
Jier  pg.  trave  stock,  fessel. 

Trebbia  it.,  sp.  trillo  und  so  pg.  trilho  dreschfl^gel;  vb. 
it.  trebbiare,  tribbiare  ff.  dreschen,  pr.  trilhar,  cdtfr.  tribler 
audh  zermalmen;  von  tribula,  tribulare;  zsgs.it.  strebbiare, 
stribbiare  reiben,  glätten.  Kirchenschriftsteller  brauchen  tribu- 
lare gerne  figürl.  für  plagen,  quälen,  daher  it.  tribolare,  pr. 
tribolar,  trebolar,  treblar  (auch  trüben),  cdtfr.  triboiller,  sbst. 
iL  tribolo  u.  $.  f. 

Treccare  it.,  pr.  trichar,  fr.  tricher,  aU  auch  trecher, 
betrügen;  dkst.  pr.  tric  trug.    Herkunft  am  lat.  tricari  kann 
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wegen  des  neben  i  bestehendeti  radwcden  e  nicht  angenommen 
werden.  Das  wort  ist  deutsch  und  grade  aus  dieser  sprac/ie 
erltellt  jenes  schwanken  zwischen  c  und  i  hinlänglich.  Ndl, 
trek  heißt  zug  so  wie  streich,  den  man  einem  spielt  (pr.  tric^, 
vom  vb,  trekken  ziehen,  tnhd.  trecben  (präs.  triebe^,  engl,  trick. 
Auch  das  fr.  triquer  auslesen  weist  auf  trekken  ausziehen. 

Treccia  it.,  pr.  tressa,  fr.  tresse  (alt  trece^,  sp. trenza, 
jp^.  tran^a  flechte,  besonders  von  haar\  vb.  trecciare  ff. flech- 
ten. Von  tricae  (Verwicklung)  verbietet  schon  der  lange  vocci; 
gr.  d'Qi^  ^Qtx^s  (haupthaar)  aber  sagt  etwas  zu  allgemeines. 
Besser,  da  zu  einer  flechte  drei  tJieüe  gehören,  von  tQixa  drei- 
theüig,  woraus  man  in  Italien  trichea  ableiten  konnte,  dem 
das  rom.  treccia  folgte  (so  braccio  von  brachium^;  vb.  trec- 
ciare heißt  also  aus  drei  theilen  machen.  Wegen  des  einge- 
schobenen n  im  sp.  trenza  (woher  unser  trense)  vgl.  manzana 
und  ponzona.  Entsprechend  heifit  tresse  it.  auch  trina,  pr. 
trena,  von  trinus. 

Tregg6a  it.,  pr.  dragea  (v.  j.  1428),  fr.  dragte,  sp. 
dragea  und  mit  g  für  d  gragea,  pg.  gragea,  grangea  zucker- 
werk;  entstdlt  aus  gr.  igayr/tiava  naschwerk,  einem  in  den 
Möstem  bekannten  werte,  vgl.  Papias:  collibia  sunt  apud  He- 
braeoSy  quae  nos  vocamus  tragemata  vel  vilia  munuscula  ut 
cicer  frixum  cet, 

Tregua  it.  sp.  pr.,  pg.  tregoa,  fr.  tr^ve,  att  auch  trive 
Waffenstillstand,  miat.  treuga  u.  a.  formen.  Die  eigenß.  he- 
deutung  ist  Sicherheit,  bürgschaft:  treuga  securitas  praestita 
rebus  et  personis,  discordia  nonduui  finita,  sagt  Ducange  und 
so  stammt  es  vom  ahd.  triwa,  triuwa  fides,  foedus  (V  in  gu 
verwandelt),  nhd.  treue,  goth.  triggva.  Die  Urbedeutung  blidct 
noch  Ivervor  aus  dem  altfr.  verbum  s'atriver  ä  qqun  foedus 
inire  cum  aliquo  LRs.  36. 

Treraolare  it.,  fr.  trerabler,  sp.  temblar  (mit  ausgefciOr 
nem  r)^  wal.  tremurä  zittern;  von  tremulus. 

Tr6pano  it.  sp.,  fr.  tr^pan,  it.  auch  trdpano  bohrer,  zur 
mal  Schädelbohrer;  vom  gleichbed.  gr.  xqvjvavov. 

Trescare  it.,  pr.  trescar,  cdtfr.  trescher  tanzen,  sp.pg. 
triscar  mit  den  fußen  lärm  machen,  unruhig  sein,  streiche  spie- 
len, mail.  tresca  drescJien;  sbst.  it.  pr.  tresca,  aitfr.  tresche 
tanz,  reihentafiz.  Es  ist  das  goth.  thriskan,  ahd.  drSscan, 
nhd.  dreschen  triturare,  und  heißt  also  eigentl.  mit  den  fufim 
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tappeln.  Eine  zweite  prav,  form  drescar  muß  ihren  gruiul  in 
dem  hochd.  d  Jiaben, 

Tr6u  sicil.  ein  rundes  segelj  py.  (ßeicltfaXls  treu,  aber  in 
der  bed,  viereckiges  segel  im  stürm  atifzuspannen^  und  so  sp. 
treo,  fr.  tröou.     Woher? 

Tricare  ncap.,  lomb.  trigä,  pr.  trigar  hemmen^  hindern^ 
gleiiihbed,  engl,  trig ;  von  trrcari  schwierigheiten  machen,  indem 
das  intransitiv  zum  transitiv  ward;  sbsf.  comash,  trigon  zöge- 
rer  =  lat.  trico  ränkemacher,  bei  Lucilius,  fr.  trigaud  dass.; 
pr.  trigor  Verzug.  Zsgs.it.  intricare,  intrigare,  *sp.  entricar, 
intrincar,  j7r.  entricar, /r.  intriguer  venoickeln  ■='  Zo^.  intricare; 
5p.  estricar  loswickeln  =  lat.  extricare;  it.  distrigare 
dass.,  in  den  Gloss.  Isid.  destrigare  "^ cot^summare  vollenden, 
eigentlich  wohl:  entwickeln.  Merkwürdig  ist,  daß  diesem  Hai. 
warte  gegenüber  das  pr.  destrigar,  altfr.  d^trier,  den  sinn  des 
einfachen  trigar,  vielleicht  etwas  verstärkt,  ausbricht  (vgl.  lat. 
dis  in  discupere^,  z.  b.  si  meteis  destrigua  sei  qu'ab  araor 
guerreia  sich  selbst  steht  im  wege,  schadet  LR.;  dalier  das  mit 
destreit  nicht  zu  verwechselnde  pr.  sbst.  destric  nachtheil  (ge- 
gensatz  von  enans  vortheil  Chx.  IV,  275).  Zu  destrigar  stimmt 
denn  auch  estrigar.  Tricare  und  detricare  steigen  in  das  äl- 
teste mlatein  hinauf,  z.  b.  L.  Sal.  si  quis  allen  um  servum  bat- 
tiderit  et  ei  insuper  40  noctes  trigaverit  opera  sua.  Kymr. 
trigo  bleiben,  zaudern. 

Trifoglio  it.,  wal.  trifoiu,  pr.  trefueil,  altfr.  trefeul 
GH.  de  Lille  p.  IS'',  mit  zurückgezogenem  accent  sp.  tröbol, 
pg,  tr6vo,  fr.  tröfle  klee;  von  trifolium.  Spanier  und  Fran^ 
zosen  sprachen  also  trifolum  und  man  könnte  dabei  an  gr.  tqi- 
fpvlXov  denken,  kämen  nicht  auch  solche  fälle  ohne  griechische 
muster  vor  wie  sp.  acebo  (aquifoliuin),  pg.  funcho  (foeniculum). 

Triglia  it.,  sp.  trilla,  (fr.  trigle  Nemnich)  ein  fisch,  see- 
barbe;  vom  gr.  tgiyXr]  mit  gleicher  bedeutung. 

Trillare  tV.,  dtsch.  tnUeYn  vibrare  vocem,  regezi^tiv,  sp. 
eat.  pg.  trinar  dass.,  engl,  to  trill,  ndl.  trillen  zittern.  Der 
Vocdbfdarius  iheutonicus  v.  1482  gibt  das  itat.  als  lat.  wart: 
trillare  'tryUsingen  als  tril  trit  Dief.  Gloss.  lat.  germ. 

Trincare  it.,  trinquer  fr.  zechen,  altfr.  (norm.)  audi 
mit  d  drinker,  sbst.  drinkerie  Zechgelage  Ben.;  vom  dtschen 
trinken,  engl,  drink.  Ein  Zuspruch  zum  trinken  ist  das  altfr. 
lanstringue  Roq.,  das  neqp.  trinche  lanze    (trink  landsmann) 
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und  in  derselben  mundart  bedeutet  todisco  (=  it,  tedesco)  ei- 
nen ::eehbruder.  Ein  andrer  den  deiUschen  eeehem  ahgdemter 
ausdrueh  ist  sp.  c  a  r  a  ii  z  (m,)  völliges  ausleeren  des  glascs,  fr. 
caroussc  (f.),  engl,  carouse  trinkgelage,  von  gar  aus !  ganjg  aus- 
getrunken!  Unser  heutiges  subst,  gdraus  bedeutet  etwas  anders, 
Rabelais  sagt  (s.  Metmge) :  ces  importuns  qui  contraignent  les 
gentils  coinpagnons  trinquer,  boire  carrous  et  alluz,  qui  pis 
est.  Alluz  ist  sicher  unser  all  aus.  Vgh  brindisi  //.  a.  und 
(Jovarruvias  v.  lanciscot.  Über  trinksuchi  und  trinkgebräuche 
der  alten  Franken  redet  e.  b.  Chevallet  622  ff, 

Trin  Ghetto  it.,  sp.  trinquete,  cot.  triquet,  fr,  trinquet, 
engl,  trinket,  pg.  aber  traquete  focksegel,  auch  fockmast.  Da 
dies  segel  dreieckig  ist  (beim  5/>.  trinquetilla  und  fr.  trinquette 
wird  dies  ausdrücklich  angegeben),  so  dürfte  »tan  aw/*sp.  tri  nca 
(dreiheit)  eurückgehn;  Frisch  verweist  trinquette  auf  lat,  tria. 
Aber  it.  trinche,  sp.  trincas  sind  seile  zum  festbinden  auf  den 
schiffen,  engl,  trink  ein  fischemeta  —  gehären  diese  gleichfalls 
eu  unserm  wort,  oder  etwa  zu  tricoter? 

Trinciare  it.,  sp.  pg.  trinchar,  cai.  tri n xar  spcwcn -e^er- 
legen  (Itrinciaute  ff,  vor  Schneider),  pr.  trencar  (auch  trenchar, 
kuum  trinquar^  schneiden,  abschneiden,  zerschneiden,  brechen^ 
z.  b.  lo  dorc  se  trenca  der  krug  bricM,  trencar  la  tregua  den 
vertrag  brecheti,  la  castitat  die  keuschheit  verletzen,  cot.  trencar 
wie  2)rov.,  pic,  trinquer,  altfr.  trenchier,  neufr,  trancher  aih 
schneiden,  zerschneiden,  dazu  wohl  auch  sie,  trincari  steine  los- 
hauen, sp.  trincar  zerbrechen,  zerstücken,  pg.  abbeißen;  sbst.  it, 
trincio,  sard.  trincu  schnitt,  fr.  tranche  (f)  schnitte;  pr. 
trenchet  schneide,  sp.  trinchete,  tranchete,  cat.  trinxet,  sard. 
trincettu,  trincliettu  kneif;  zsgs.  pr.  detrencar,  fr,  d^tran- 
cher  zerhauen,  zerschneiden.  Wie  bei  vielen  andern  läßt  sich 
auch  bei  diesem  werte  nur  verneinen.  Truncare,  transscindere, 
transsecare  z.  b.  sind  formell  nictU  damit  zu  einigen.  Unser 
deutsches  trennen  müßte  eine  abl,  trennicare  erfahren  haben, 
wofür  es  bei  deutschen  wertem  in  den  westlichen  mundarten 
durchaus  an  beisi)ielef%  gebricht:  für  das  suffix  icare  kommt  in 
solchen  fällen  nur  die  auflosung  eiar  u,  s.  w.  (guerreiar)  in 
anwendung,  —  [Neuerlich  hat  Langensiepen  (in  Herrigs  Archiv 
XXV)  auf  interimere  interimicare  oZ^  ein  mögliches  etymM 
hingewiesen,  womit  freilich  der  begriff  des  Schneidens  nickt  g^ 
wahrt  ist;  aber  vielleicht  war  brechen,  zerstören  der  grundb^ 
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griff.  Näher  fwch  läge  das  vorhanäcthe  iiiternecare,  dessen  sich 
I^rudefUius  in  der  hed.  zu  gründe  richten  bedient;  pr.  entren- 
car,  welches  daraus  entstanden  sein  könnte,  kommt  vor:  entren- 
car  lo  ciiii  denwipfel  brechen  oder  zerstören  vergleicht  sich  dem 
lai.  culmum  internecare  sehr  wohl] 

Trippa  it.,  sp.  pg,  tripsi,  /r.  tripe  bauch,  wanst,  implur. 
gedärme,  kaldaunen.  Das  wort  harrt  noch  etymologischer  auf- 
klärung.  Angränzende  spracheti  besitzen  es  zwar  (mfidL  tripe, 
engl,  tripe,  kymr.  tripa  [2)lur.],  bret,  stripon,  bask.  tripa^,  aber 
in  keiner  derselben  läßt  sich  stammverwandtes  mit  entsprechen" 
dem  begriffe  nachweisen. 

Trocar  sp.  jp^.,  troquer /r.  tauschen,  wechseln,  verän- 
dern; sbst.  sp.  trueco,  pg.  troco,  fr.  troc  tausch,  engl,  truck. 
Es  fehlt  im  catal.  und  j>rov.  und  scJhcint  auch  erst  aus  Spanien, 
wo  es  in  nicht  wenigen  ableitungen  und  Zusammensetzungen  vor- 
kommt, in  das  franz.  und  englische  eingeführt,  denn  das  ags. 
tracan  hat  eine  weit  abliegende  bedeutung  (scfiwinden^  sterben). 
Über  die  herkunft  des  romaniscfum  Wortes  sind  sehr  ungenü- 
gende vermuthungen  vorgebracfU  worden:  weder  das  dtsche 
trug  noch  das  gr.  rgoxog  können  ansprüclke  macJien.  Zwei 
Wörter  sind  zu  erwägen:  gr.  tqojti]  oder  iQonr/Mi^  (vgl.  tro- 
pica Veränderungen,  bei  Petronius),  woraus  tropicare  tropcar 
trocar,  und  lat.  vicis,  woraus  travicar  traiicar  trocar  abgeleitet 
werden  mochten;  letzterem  wird  man  als  latein.  werte  den  Vor- 
zug zugestehen  müssen. 

Trof6o  it.  sp.  pg.,  troph6e  fr.  Siegeszeichen;  von  tro- 
paeum  {tgonaiov)  mit  unüblicliem  Übergang  der  labialtenuis  in 
die  aspirata. 

Troja  it.,  dltsp.  troya,  pr.  trueia,  ccU.  truja,  fr.  truie 
sau.  Clausen  (Aeneas  und  die  Penaten  II,  828)  hält  troja  in 
dieser  bedeutung  für  ein  wort  der  lat.  bauemsprache,  was  sieh 
mit  nichts  belegen  läßt.  Ein  solches  wort  stelU  zwar  in  den 
Isidar.  giossen:  besteniiae  trojae  (Papias  bistemia  troja^,  nach 
Oraevius  zu  lesen  bestiae  majac  (=  majales)  trojae,  aber  bei 
der  Unsicherheit  des  ersten  wertes  ist  auch  für  das  zweite,  er- 
klärende, keine  Sicherheit.  Nicht  besser  steht  es  um  das  von 
Ducange  angeführte  zeugnis  des  Pomponius  Sabinus,  welches 
nicht  aus  ramischer  zeit  stammt.  Die  erste  sichere  künde  des 
Wortes  liefern  die  Cass.  giossen:  troja  ^suu  (sau);  später  be- 
merkt man  es  öfter.    Porcus  trojaauä  war  dem  Römer  ein  mit 


428  I.   J'llOMBA. 

andcf-n  thicren  gefülltes  für  die  tafel  bestimnUes  schwein,  quasi 
aliis  inclusis  animalibus  gravidum  Macroh.  sat,  2,  9,  eine  an- 
spielung  auf  das  trojanisdie  pferd,  machina  foeta  armis  Äen. 
2,  237.  Wie  nahe  lag  es  ntm  mit  porco  di  Troja,  der  raman. 
auflösung  von  porcus  trojanus  (attributiver  genüiv  für  affectiv), 
endlich  mit  troja  allein  ein  träcJitiges  oder  säugendes  schwein 
SU  hezeichien.  So  sagt  tnan  bernia  für  panno  dlbernia  u.  dgl. 
Im  span.  läfit  sich  das  toort  in  seiner  eigentlichen  bedeutung 
nicht  aufweisen,  Ruijs  673.911  nennt  alte  kupplerinnen  troyas, 
aber  665  nennt  er  troya  einen  mit  efiwaaren  gefüllten  sack 
(wofür  Sanchez  ohne  noih  troxa  vermuHhet),  also  wieder  die 
Vorstellung  des  porcus  trojanus.  Unter  cavallo  di  Troja  ver- 
steht der  Neapolitaner  in  gleicliem  sinne  einen  schlemmer  d.  h. 
einen,  der  sich  den  bauch  füllt,  s.  Galiani's  Wb.  p.  257.  Ein 
adj.  troju  schmutzig  iennt  die  sard.  mundart,  auch  ein  männ- 
liches subst.  trojo  kommt  vor  PPS.  II,  207.  —  [Es  ist  ^n  g%^ 
fall,  wenn  vorstehende  deutung  mit  der  des  Erythraeus,  ange- 
führt von  Menage,  Orig.itäl.p.518'*,  zusammentrifft.  Sie  steht 
schon  im  ersten  (heile  der  Rom.  gramm.  1.  ausgäbe^  p.  35, 
bei  dessen  abfassung  Menage' s  buch  nicht  hatte  benutzt  werden 
köfinen.'] 

Troiuba  it.,  sp.  jp^.  troinpa,  pr.  beide  formen,  /r.trompe, 
ahd.  trumpä  ein  blasinstrument,  auch  maidtrommel.  Der  ent- 
sprechende lat.  ausdruck  war  bekanntlich  tuba,  noch  fortdauernd 
im  churw.  tiba  alphom  (\  aus  u  ist  hier  häufig)  so  wie  im 
wal.  tob^.  trommd.  Sollten  die  Obrigen  Romanen  das  denkwür- 
dige wort  vergessen  haben?  Oder  sollte  es  sich  in  tromba,  auf 
dessen  ursprünglicl^  gestalt  eine  malerische  Verstärkung  einge- 
wirkt,  erJialten  haben?  Einschiebung  eines  r  nach  t,  eines  m 
vor  einem  andern  labial  findet  sich  öfters,  die  des  letzteren 
kommt  auc/h  in  dem  namen  eines  andern  tongeräthes,  pr.  pimpa 
aus  pipa,  vor.  Nur  die  doppelte  einschiebung  kann  einigen 
zweifei  hervorrufen,  aber  die  einfache  in  tomba  oder  trobatmir 
kaum  zu  brauchen,  da  sie  homonyme  erzeugt  haben  würde.  Van 
geringem  gewicht  für  diesen  deutungsversuch  ist  der  umstandf 
daß  das  ital.  wort  auch  die  dem  lat.  tuba  zustellende  bed.  Was- 
serrohre besitzt.  Abgel.it.  trombetta/f.,  wal.  trfmbitsf; 
vb.  it.  trombare,  j>r.  tronipar,  dttfr.  tromper  die  trompete 
blasen,  nfr.  trompetter.  —  Dem  warte  kommt  noch  eine  zweite^ 
ganz  verschiedene  bedeutung  zu:   it.    tromba  wirbdurind,  fr. 
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trombe  (Itrompe  noch  bei  Nicot)  Wasserhose^  sp.  troropa,  troropo 
kreißel:  in  dieser  hed.  soll  es  at«^  turbo  tvirbel,  hreifiel  entstan- 
den sein.  Die  möglichkeit  ist  eimsuräumen,  wiewohl  das  genus 
nur  im  sp.  trompo  zutrifft,  Sp.  trompar,  fr.  tromper  hinter- 
gehn,  se  tromper  sich  irren,  scheinen  sich  dieser  leteteren  he- 
detäung  von  tromba  anzuschliefien:  eigentl,  im  kreiße  führen, 
irre  führen,  vgl.  trompar  den  kreißel  treiben.  Genin  erklärt 
uns  indessen  jene  hed.  hintergehen  aus  der  hed.  mauUrommel: 
se  tromper  de  qqun.,  wie  man  sich  früher  ausdrückte^  hieße 
eigentlich  s'en  amuser,  s*en  jouer. 

Trono  aUit.,  tron  sp.  pr.,  trom  pg.  donner;  vh.  altit. 
tronare,  sp.  altpg.  pr.  tronar,  npg.  troar  (nehst  trovejar/ör 
troejar^  donnern;  von  tonus,  tonare  mit  einmischung  eines 
schallnachahmenden  r.  Ohne  eine  solche  hleiht  it.  tuono,  tuo- 
nare,  fr.  tonner  cet.  Eine  abl.  ist  lat.  tonitrus,  toDitmum, 
woraus  aUsp.  tonidro  Alx.,  pr.  tonedre,  fr.  tonnerre  (m.),  wei- 
che keiner  lautverstärkung  hedurften. 

Tropa  sp.  pg.,  fr.  troupe,  daher  it.  truppa,  häufe  men- 
schen, pr.  trop  herde;  adj.  it.  troppo,  adv.  pr.  fr.  trop  für 
hü.  nimius,  nimis.  Schon  die  Lex  Alam.  k^nnt  troppus  herde 
(si  enim  in  troppo  de  jumentis  illam  ductricem  aliquis  invola- 
verit);  woher  aber  dieses  wort?  Die  celtischen  sprachen  gewäh- 
ren keinen  aufschluß:  gael.  drobh  s.v.a.  troppus  ist  das  engl. 
drove  =  ags.  dräf  von  drifan  treiben;  kymr.  torv  s.  v.  a. 
troupe  steht  nicht  näher  als  lat.  turba.  FAne  ahd.  glosse  hol 
drupo  ^cuneus,  turbas  minores\  es  kann  aber  mit  drüpo  (traube) 
identisch  sein  (Graff  V,  252),  letzterem  nebst  dem  hair.  traup- 
pen  würde  nur  ein  roman.  oder  mlat.  trupo,  trupus  entspre- 
chen. Die  besten  ansprüche  scheint  noch  dc^s  schon  erwähnte 
lat.  turba  jsu  hohen,  das  vielleiclU  durch  deutsche  ausspräche 
in  turpa,  endlich  in  truppa,  truppus  übertrcU:  zeigt  ja  doch 
diesfXbe  Umstellung  mit  derselben  Veränderung  des  genus  fr. 
trouble  aus  turbula.  Von  truppus  kommt  sp.  pg.  pr.  tropel, 
fr.  troupeau  herde,  häufe,  sp.  pg.  atropellar,  tropellar  über 
den  halfen  werfen,  pr.  atropelar,  altfr.  atropeler  zusammen- 
häufen.    8.  tropezar  //.  h. 

Trota  it.,  sp.  trucha,  pg.  truita,  pr.  trocha,  fr.  truite, 
neugr.  zQovxa  forelle;  vom  nüat.  tructa,  einem  volksmäßigen 
amdruck:  quos  'vulgus*  tructas  vocat  hidor  12,  6,  G,  muth- 
entstanden  aus  gr.  T^oxTt]g,   das  eigentlich  für  einen 
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Seefisch  gebraucht  wird.     In  alten  glossen  (Hattemer  I,  290) 
trifft  man  schon  die  erweichte  rom.  form  tröita. 

Trottare  i^.,  sp.  i^r.  trotar,  /r. trotter  traben,  gad.  trot, 
kymr.  trotio;  sbst.  trotte,  trete,  trot  trab.  Da  die  Bomer 
den  Jcunstausdruck  ire  tolutim  besaßen,  woraus,  wie  Sdlmasius 
bemerkt,  ein  verbum  tolutare,  esge.  tlutare  trotare  (vgl.  fr. 
chapitre  von  capitulunv),  entstehen  konnte,  so  scheint  es  über- 
flüssig, den  Ursprung  des  Wortes  anderswo  eu  suchen:  pr.  aUfr. 
trotier  ist  also  buchstäblich  das  lat.  tolutarius,  das  man  mit 
passgänger,  zdter  übersetzt. 

Trovare  it.,  pr.  cat.  trebar,  fr.  trouver  finden,  chw. 
truvar  recht  sprechen,  ein  urtlml  finden,  aUfr.  trouver  une  loi. 
Der  walach.  spräche  fehlt  das  xoort  gänzlich,  die  span.  und 
port.,  weldie  hallar  und  acliar  an  seine  stelle  setzen,  kennen  es 
fctöt  nur  OMS  der  poetik  der  Provenzalen:  sp.  trovar  dichten, 
trova  gedieht,  doch  braucht  das  (leonesische)  Alexanderlied 
trobar  auch  im  gewöhnlichen  sinne;  ebenso  Berceo,  z.  b.  Dud. 
199:  pero  al  que  buscaba  no  lo  podio  trobar.  Auch  die  sar- 
dischen  mundarten  scheinen  es  nicht  zu  besitzen:  seine  steile 
vertritt  crobare  =  it.  accoppiare  (croba  =  coppia)  und  incon" 
trare.  lAxt.  inveuire  gab  die  neue  spräche  früh  auf,  nur  i»  der 
Passion  Christi  läßt  es  sich  noch  entdecken  und  zwar  in  ge- 
Seilschaft  von  trovare:  non  fud  trovez  ne  envengud  jitr.  4^, 
auch  bewahren  es  span.  wörterbücJier  als  einen  archaismus ;  das 
mittdlcUein  scheint  kein  hoch  hinaufreichendes  Zeugnis  für  tro- 
vare zu  enthalten.  Seine  herkunft  ist  noch  nicht  genügend 
nachgewiesen,  denn  wenn  Ducange  es  auf  altfr.  treu  (tribu- 
tum)  zurückführt,  weil  die  erheber  das  erhobene  treuvä  genannt 
hätten,  so  übersieht  er,  daß  kein  infin.  treuver  stattfindä.  AuA 
entstelkung  aus  dem  ahd.  part.  trofan  ist  als  etwas  ganz  unge- 
wöhnliches nicht  einzuräumen,  une  viele  verba  auch  in  lateini- 
schen participien  ihre  quelle  haben.  Dagegen  vermuthet  Grimm, 
Myth.  p.  853,  als  etymon  unseres  Wortes  ein  goth.  vb.  drupan 
=  ahd.  trefau  wie  trudan  =  tretan,  und  so  könnte  das  räih- 
sel  gelöst  erscheinen,  wenn  man  auf  das  factische  Vorhanden- 
sein eines  solchen  Wortes  kein  gewicht  legte.  Genau  fordert  das 
rom.  verbum  in  seinen  verschiedenen  formen  einen  stamm  trob 
oder  trop,  aber  auch  ein  stamm  mit  ü  ist  zulässig.  Die  fol- 
gende deutung,  die  den  früheren  beigefügt  toerden  möge,  hat 
den  Vorzug,  daß  sie  aus  dem  vor  dUen  berechtigten,  dem  latei- 
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nischen  elemente,  schöpft  und  dass  sie^  statt  auf  Voraussetzungen, 
auf  thaisachen  fußt.  In  trovare  begegnen  sich  augenscheinlich 
die  begriffe  finden  und  sucJien  oder  holen :  it.  truo vami  un  ago 
ist  ^hole  mir  eine  nadeF;  Goflfredo  Irova  bei  Tasso  kann  nur 
heißen  ^ suche  Gottfried  auf  u,  dgh;  altfr,  que  el  te  truisse 
vitaille  'dafi  erlebensmittel  für  dich  hole  oder  bringe^  LRs.  310; 
das  venee,  wort  bedeutet  ausfindig  machen,  it.  ritrovare  genau 
durchsuchen,  henneg,  retrouve  ist  so  viel  als  recherche.  Finden 
ist  das  eiel  des  suchens;  die  ^rache  konnte  den  einen  begriff 
in  den  andern  hinüberleiten,  wie  man  für  verfolgen  und  errei- 
chen ein  und  dasselbe  wort  geh-aucht,  s.  oben  guadagnare. 
Auch  dichten,  dos  der  Provenzcde  mit  trobar  ausdrückte,  ist 
ein  finden  durch  suchen,  durch  nachdenk^m,  kein  zufälliges  tref- 
fen. Noch  in  andern  verbis,  z.  b.  in  catar,  berühren  sich 
suchen  und  finden,  das  bask.  bilhatu  hat  beide  bedeutungen. 
Geht  man  also  von  der  bed.  suchen  aus,  wozu  die  angeführten 
beispide  berechtigen,  so  bietet  sich  als  passendes  etgmon  tur- 
bare  durcheinar^er  werfen,  woraus  die  bed.  durchstöbern,  durch- 
suchen ohne  Schwierigkeit  erfolgen  konnten:  dieselbe  begriff s- 
eniwicklung  z.  b.  im  it.  frugare  mit  der  gabel  durdmnander 
werfen,  durchsuchen,  umgekehrt  rovistare  durchsuchen  und  durch- 
einander werfen.  Die  formveränderung  macht  nicht  das  geringste 
bedenken.  Daß  anlatdendes  t  ein  entfernteres  r  gerne  an  sich 
zieht,  ist  bekannt  (Rom.  gramm.  7,  208),  im  franz.  troiibler 
von  turbulare  bemerkt  man  denselben  Vorgang  an  demselben 
stamme.  Jeden  zweifei  aber  muß  die  Wahrnehmung  niederschla- 
gen, daß  trovare  in  der  bed.  von  turbare  einzelnen  mundarten 
verblieben  ist:  dUpg.  trovar  ist  =  turbare,  neap.  struvare  = 
disturbare,  controvare  =  conturbare.  Das  neap.  und  das  it. 
oontrovare  sind  in  ihrem  Ursprünge  eins  und  dasselbe,  nur  in 
ihren  bedeutungen  auseitumder  gegangen :  wer  möcUe  auch  das 
Hol.  verbum  als  eine  neue  Zusammensetzung  mit  dem  bereits 
fertigen  trovare  betrachten,  da  fast  gar  keine  neuen  Zusammen- 
setzungen mit  cum  vorkommen,  sofern  dies  nicht  wie  in  com- 
battere,  eine  gemeinsame  thätigk^it  anzeigt?  —  [Auf  eine  frei- 
UeA  vereinzelte  franz.  form  torver  für  trover  in  einem  text  aus 
dem  anfange  des  12.  jh.  ed.  G.  Paris  macht  der  lierausgeber 
mit  reckt  aufmerksam,  s.  Jahrbuch  VI,  304.~\ 

Truan|>r.  (7l?w.  truanda^,  fr.  truand,   sp.  truhan,  pg. 
tmao  hmdstreieher,  bettler  (sp.  gaukler),  noch  jetzt  im  lothring. 
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(Metz)  trouant  fauUeneer;  vb,  pr.  truandar,  fr.  truander, 
sp.  truhanear.  Daneben  meldet  sich  eine  prov.  und  ältsp.  fomi 
mit  f  trufan,  welche  das  wart  an  truffa  posse  knüpft:  da  eher 
der  Portugiese  keine  form  trufäo  anerkennt^  so  wird  man  truan 
als  ein  für  sich  bestehendes  in  einigen  mundarten  dem  sinn- 
verwandten truffa  zufällig  angenähertes  wort  betrachten  müssen. 
Sein  Ursprung  aber  ist  celtisch:  kymr.com.  bret.  tru  acff.  elend 
=  altirisch  trog  dass.  Zeuß  I^  118.  28  (welchem  krüiker  aber 
doch  das  bret.  truant  aus  dem  roman.  entnommen  scheint  11^ 
860);  weiteres  bei  Diefenbach,  Celt.  1,150.  Im  spätem  ftdaitein 
schrieb  man  trutannus,  das  einigermaßen  cm  das  ahd.iruhimg 
gefäl^rte  erinnert  (Ducange  s.  v.  und  Grimm,  Gedichte  auf 
Friedr.  p.  46),  (Mein  die  formen  der  voUcsspradien,  die  hier 
nirgends  ein  anlautendes  t  oder  d  entdecken  lassen,  verdie- 
nen  mehr  glatiben  cds  latinisiefie,  bei  welchen  es  um  einer 
vorgefaßten  etymohgie  willen  oft  auf  einen  buchstaben  nicht 
ankam. 

T  r  u  c  c  0  it.  kugelspiel,  billard,  sp.  truco,  pr.  piem.  truc 
stok,  comask.  stampfe,  stempfei,  npr.  truco  (f.)  quetschung;  vb. 
piem.  t  r  u  c  h  ^,  com.  npr.  trucä,  chw.  trukiar  stampfen,  stoßen, 
ven.  s-trucare  auspressen.  Der  stamm  passt  offenbar  bu  unserm 
drucke  drucken,  dessen  d  älterem  th  (affs.  thryccan,  aUn. 
thryckia^,  mithin  romaniscliem  t  antwortet,  s.  oben  tasso.  Mu- 
ratori,  der  das  wort  übrigens  aus  dem  fr.  troquer  leiten  fnöehte, 
gedenkt  eines  Spieles  trucco  di  terra,  wobei  es  darauf  ankommt, 
kugeln  durcJi  einen  auf  dem  boden  befestigten  ring  eu  werfen: 
man  könnte  darum  an  gr.  nQoxog  (ring)  denken;  allein  der 
begriff  stoß  (eigentL  druck)  iM  der  sache  angemessener  und 
nur  in  beziehung  darauf  konnte  der  Spanier  das  spiel  mit  dem 
plurat  trucos  (engl,  trucks^  d.  h.  das  in  stoßen  bestehende  spid 
nennen.  Nach  Covarruvictö  und  Minsliew  stammt  es  aus  Ita- 
lien und  hier  ist  audi  dctö  wort  in  seiner  gemeinen  bedeutung 
am  meisten  üblich. 

Truffa  it.,  sp.  pg.  pr.  trufa,  fr.  truflfe  posse,  unndbeH- 
telei,  auch  fto^A:.  trufa;  vi.  truffa  re,  trufar,  truffer  einen Mum 
besten  haben;  it.  truffaldino  Schalksnarr.  Sollte  es  wirHiehim 
gr.  TQViftj  }u>ffart  seinen  Ursprung  hohen?  Wahrscheinlicher 
abe}'  ist  es  nicJUs  anders  als  das  gleidi  unten  abeulian^nde 
Wort :  nicht  allein  umfaßt  das  altfr.  trufle  beide  begriffe  knoUen 
und  posse,  das  neap.  taratufolo  einfaUspinsel  ist  augensckein- 
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lieh  das  it.  tartufolo,  und  auch  das  mail,  tartuffol  bedeutet 
triiffel  und  geck.  Die  spräche  übertrug  den  namcn  einer  Mei- 
nen frucht  auch  auf  eine  Ideinigkeit  in  morcdischern  sinne,  eine 
passe,  dlbemheU. 

T  r  u  f  f  e  fr.  (f),  comasJc.  trufol,  gen.  trifola  ein  erdschwamm, 
irüffel,  dsgl.  cat.  mit  eingeschobenefn  m  trumfo,  trumfa  ein 
knoUengetvächSy  patate;  das  span.  ivart  ist  tuniia  in  ersterer 
bedeutung.  Adelung  verweist  truffe  auf  das  ndd.  druffel  träub- 
dien,  weil  das  gewächs  traubenfdrmig  sei;  es  ist  aber  nicht  wohl 
zu  glauben,  daß  man  für  ein  im  Süden  woJdbekanntes  getväcJis 
einen  deutscihen  namen  geborgt  IhobCy  auch  nannte  man  es  ahd. 
erdnuz,  nicht  drüpo  traube.  Der  latein.  ausdruck  ist  tüber, 
welches,  wenn  man  die  tmgemeine  etitstellung  von  pflan^ennamen 
bedenkt,  sich  mit  versetjstem  r  und  verwandeltcin  b  vielleicht  zu 
truife,  trumfo  (auch  sp.  trumfo  geschwulst)  und  selbst  turma 
gestaltete-^  ü  hätte  o  wenden  sollen,  aber  auch  im  it.  tubero, 
tubera  blieb  es.  Die  weihlichen  formen  kannteti  ihren  grund 
haben  im  plur,  tubera,  der  als  sing,  bereits  in  deutschen  glos- 
saren  des  9.  jh.  dasteht^  s.  Graff  II,  1128.  —  Dazu  komtnt 
noch  ein  zweites  wort,  ivomit  tlmls  eine  trüffcl,  theils  ein  knol- 
lengewächs  benannt  wird:  it.  tartufo,  mail.  tartuffol,  ven. 
tartufola,  piem.  tartifla,  chw.  tartufel,  occ.  tartifle,  fr.  (in  Berry) 
tartouile.  Dies  erklärt  Menage  nicht  ungeschickt  aus  terrae 
tuber,  welche  Verbindung  Plinius  für  ein  anderes  knollengewäclhs 
gebraucht,  auch  der  Spanier  nennt  die  trüff'eln  turmas  de  ticrra : 
tartufo  wäre  also  euphonisch  für  tartrufo;  dabei  ist  das  sie. 
tirituffulu  in  anschlag  zu  bringeti,  das  recht  wohl  für  tere- 
tuffulu  stehen  kann.  —  Aber  einiger  zwei  fei  haftet  doch  auf 
der  herleitung  von  truffe  ai4S  tuber.  Andre  mundarten  zeigest 
nänUich  den  einfachen  stamm  truf  ohne  r:  genf.  tufclle,  occ. 
tufeda  Dict.  gcnev.,  sp.  co-tufa  erdapfel,  dessen  erste  silbe  zwei- 
felhafter herkunß  ist,  vgl.  sie.  cata-tuffulu;  ven.  tufoloto  netmt 
man  einen  kurzen  dicken  menschen,  einen  knollen.  Es  fragt 
sich  nun:  sind  diese  letzteren  f armen  identisch  mit  dem  unten 
folgenden  tufo  dunst,  entweder  weil  die  trüffel  ein  staubschwamm 
isty  oder,  wie  schon  andre  vermuthet  haben,  weil  sie  stark  riecht? 
Oder  sind  sie  ahgekürzt  aus  tar-tufo?  Ijctzteres  ist  gemß  der 
wahrscheinlichere  fall,  vgl.  über  solche  abkürzungen  die  vorrede. 
—  Aus  tartufola  ward  übrigens  durch  dissimilation  unser  kar- 
toffel,  mdartl.  tartoffel,  isl.  tartuflur  pl.j  s.  Potts  Forsch.  II, 
I.  3.  28 
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111,    Das  neupr.  trufa  hat  nur  diese  bedeutung,  nicht  die  des 
fr.  truffe.    Dojm  Weigand  /,  565, 

T  udel  sp,pr,,  piem,  comask.  tuel,  fr,  tuyau  röhre^  pfeife. 
Mit  tubellus,  das  Mmage  aufstellt,  verträgt  sich  die  form  auf 
keine  loeisej  da  nur  die  itcd,  spräche  d  in  die  stelle  eines  aus- 
gefallenen huchstabens  einfiigt,  Tudel  ist  genau  das  altn,  tüda, 
dän,  tüd,  ndl,  tuit,  hocM,  mundartl,  zaute  rohre^  besonders 
an  einem  gefäfi  zum  eingießen, 

Tufo,  tuflfo  it,,  sp.  tufo  dunst,  npr,  toufe  erstickender 
dunst,  adj,  lothr,  toflfe  erstickend;  vb,  fr,  ötouffer  ersticken. 
Nicht  vom  mhd,  tuft,  es  stammt  aus  dem  gr,  Tvfog  qualm, 
auch  dunkel,  stole  ("typhus  in  letzterer  bed,  bei  Amobius,  vgl. 
Ducange),  daher  denn  auch  sp,  tufos  plur,  locken  auf  den  ohren, 
Iwchmiäh,  pg.  tufos  buffen  (aufgeblähtes),  tufar  aufblasen,  atu- 
{f\x  erzürnen,  tufao  Wirbelwind,  genau  dasgr.tvcpdv.  Verwandt 
ist  das  lomb,  toflfä  beriechen,  clhw,  toflfar,  tuflfar  stinken, 

Tufo  it,  pg,y  fr,  tuf,  sp,  toba  tuf stein;  vom  lat,  tophus. 
Was  u  für  0  betrifft,  so  ist  tufineus  ßr  tofineus,  tofinus  bei 
den  feldmessem  zu  vergleichen, 

Tulipano  it,,  wal,  tulipan,  .vp.  tulipa,  tulipan,  fr.  tulipe 
eine  blume,  tul^ye;  vom  pers,  dulbend  das  um  die  mutze  gewickdte 
nessdtuch  (dalier  it,  turbante  turban),  wegen  einer  gewissen 
ähnlichkeit  von  den  Europäern  auf  jene  blume  überiragenf  deren 
pers.  und  türkisclier  name  lalfi  ist, 

Turchese  it,,  sp, pr.  turquesa,  fr.  turquoise,  it.  auch 
turchina,  ein  eddstein  aus  dem  thongeschlechte,  türkis^  vorsüg- 
lieh  in  Ostpersien  einheimisch,  der  türkische  genannt,  weil  er 
zunächst  aus  der  Türkei  nach  Europa  kam,  Adj.  it.  turchino  blau. 

T  u  t  a  r  e  it,  in  attutare  und  stutare  (^astutare  PPS.  J,  209), 
diurw,  stidar,  pr,  tudar,  atuzar,  estuzar,  fr,  tuer.  Die  bedenh 
tung  der  ital,  Wörter  ist  mäßigen,  dämpfen,  die  der  churw. 
prov,  und  franz,  auslöschen,  wie  in  tuer  la  chandelle,  tuer  le 
feu  (Ducange) f  aber  schon  dUfranz,  tritt  die  bed,  tödten  dane- 
ben auf,  für  welche  auch  eine  prov,  form  tuar  aufkam  Fer.  269. 
Deutscher  herkunft  ist  das  wort  nicht:  goth.  dauthjan,  akd. 
tötan,  hafte  pr,  daudar  oder  taudar,  fr,  teuer  hinterlassen.  Ein 
anderes  die  bed,  stül  machen,  beschwichtigen  ausdrückendes  akd. 
vb,  tuzjan  (tüzjan),  s,  Mhd.  wb,  III,  155,  würde  itof.  eher 
dutare  oder  tuzzare  erzeugt  haben.  Auch  lat.  tüditare  fort- 
stoßen wäre  kein  richUges  etymon.  Buchstäblich  passt  nur  tütari 
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sckütssen^  abwehren,  dem  auch  pr.  tuzar  nicht  widerspricht,  da 
t  in  mehreren  fallen,  wie  espaza  (spatha),  zu  z  wird.  Tutari 
aber  neigt  sich  zur  bed,  abwehren,  hemmen,  woran  sich  zunäcJist 
die  des  üal.  Wortes  knüpft:  tutari  famera  den  hunger  abwenden, 
sagt  nicht  viel  mehr  als  it,  attutare  la  fame.  auch  das  franz, 
tue-vent  bedeutet  etwas  den  wind  abwehrendes,  aus  erwehren 
folgte  unschädlich  machen,  löschen,  tödteti.  Wie  die  bed.  schützen 
und  abwehren  sich  berühren,  zeigt  auch  das  lat,  defendere,  das 
dUd.  werjan,  das  rom,  parare. 


IT. 


Uccello  it.  (poet.  augello^,  pr.  aiigel,  fr.  oiseau,  nüai. 
aucellus  L.  Sal.  vogel,  von  aucella,  aucilla  (bei  Äpicius  und 
Apuiejus)  mit  verändertem  genas  wie  häufig  bei  diminutiven] 
sp.  mit  diminutiver  bed.  avecilla  =  lat.  avicella.  Daher  das 
vb.  it.  uccellare  vögel  fangeti,  nühd.  vogelen,  alifr.  oiseler 
hüpfen  wie  ein  vogel. 

Uffo  it.,  ufo  sp.  pg.  vorkommend  in  der  adverbialen  ver- 
bindung  a  uffo,  ä  ufo  umsonst,  auf  fremde  kosten;  datier  abgel. 
sp,  pg.  ufano  eitel,  pr.  ufana.,  uieniQxia,  ufanesc  eitelkeit,  über- 
muth  u.  a.  Die  würzet  dieser  bildungen  ist  germanisch.  Das 
ahd.  sbst.  ubbä  oder  uppä  wird  eben  so  adverbial  gesetzt:  in 
uppAn  eitel,  umsonst  =  it.  a  uffo.  Den  consonanten  f  gewährt 
aber  das  verwandte  goth.  ufjö  überflüssig;  das  hd.  p  scheint 
sich  nur  in  dem  comask.  a  up  (mail.  a  oSj  vorzufinden.  Vgl. 
Diefenbach,  Goth.  wb,  1, 100.  Covarruvias  deutet  das  wort  aus 
lat,  offa;  na^h  Minucci  zum  Moiniantile  (s.  Bolza)  erdstand 
a  uffo  aus  der  in  actenstüeken  gebräuchlichen  abkürzung  ex 
uffo  =  ex  ufficio  %nentgeltlich\  was  hier  noch  angemerkt  wer- 
^den  möge. 

üguanno  it.,  altsp.  hogano,  aitpg.  ogano,  pr.  ogan,  aitfr, 
ouan,  chw.  uön  adverb  -für  lat.  Ihorno,  so  wie  überhaupt  für 
gegenwartige  zeit  gebraucld;  von  hoc  anno.  Die  nebenformen 
it,  unguanno,  pr.  ongan  mögen  in  hunc  annum  ihren  grund 
haben.  Das  eingeschobene  u  im  ital.  wird  euphonisclier  natur 
sein  wie  in  introcque.     Vgl.  antano. 

•    Uomo  i^.,  wal.  om,  in  den  andern  ^rächen  etwas  ver- 
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schieden  behandelt:  sp.  hombre  (von  hom'nem  tvie  fembra  von 
fem  na),  pg.  hörnern  (hoinin[ein]),  pr.  altfr.  hom,  acc.  home, 
daher  das  nfr.  liomme.  Aus  der  altfr.  nominativform  hom 
oder  om  entstand  das  pron,  on  =  ahd,  man,  das  schon  die 
Eidschwüre  kennen:  si  cum  om  per  dreit  son  fradra  salvar 
dist.  Ähnliclie  Scheidung  des  pronomens  vom  Substantiv  auch 
im  altfries.  ma  und  man,  im  ndl.  man  und  men,  im  dän.  mand 
und  man,  s.  Grimm  III,  8,  Richthofen  s.  v.  ma.  Eine  dbl.  ist 
it.  oniaggiü,  sp.  homenage,  pr.  homenatge,  fr.  hommage, 
dienstpflicht,  huldigung,  worin  homo  in  seiner  ndatein.  bed. 
dienstmann  genommen  ist. 

Uopo  it.,  wal.  op,  altsp.  huevos,  pr.  obs,  altfr.  oes  be- 
dürfnis;  von  opus.  Im  altfr.  oes  schwand  das  lat.  p  und  o 
gab  den  diphthong  oe,  gleichbedetUend  mit  ue  (^ues  bei  Roquef.), 
so  oevre  uevre,  boefs  buefs. 

Uosa  it.,  altsp.  huesa  PC,  altpg.  osa  SRos.,  pr.  oza, 
altfr.  hose,  heuse,  eine  beinbeJdeidung,  gamasche,  in  früherem 
nüatein  hosa,  osa  ^ocrea,  caliga^;  daher  /r.  houseau  mit  ders. 
bed.;  it.  usatto  Stiefel,  altfr.  vb.  hoser,  heuser,  mlat.  hosare 
behosen;  alle  vom  ahd.  hosä  ^ccdiga,  mhd.  hose,  auch  ags.  hose, 
kymr.  hos,  nhd.  (mit  eingeschränkter  bed.)  hose.  Man  ver- 
gleicht lat.  casa.  S.  Ober  dieses  wort  AUrom.  glossare  p.  J28. 
Von  einem  sinnverwandten  gleichfalls  aus  dem  deutschen  stam- 
menden Worte  hat  sich  nur  in  dem  Cassder  glossar  eine  spur 
erhalten:  deurus  deohproh,  indem  ersteres  ein  längst  verscholle- 
nes altfr.  tevrucs  vorausjsusetisen  scheint.    (Altrom.  gl.  107). 

Upupa  it.  wiedhopf^  abgekürzt  mail.  buba,  romagn. 
poppa,  j>tem.  popo,  pg.  poupa,  dsgl.  it.  bübbola,  ^.abubilla. 
Auf  andre  weise  abgekürzt  ist  pr.  u  p|i ,  hieraus  mit  aspirata 
durch  das  dtsche  witu-hopf  herbeigeführt  fr.  huppe,  das  aber 
auch  von  einem  merkmdte  des  vogels  die  bed.  haübe  annahm^ 
denn  aus  ahd.  hüba  wäre  huve  geworden.  Ein  neues  wort  ent- 
lehnte man  von  seiner  stimme  (wie  auch  upupa,  enotp),  4p. 
putput,  fr.  puput,  vgl.  obd.  wutwut. 

U  r  a  c  a  n  0  it.,  sp.  huracan,  pg.  f uracao,  fr.  ouragan  stürm, 
orkan;  ein  erst  später  in  die  ^rächen  eingeßhrter  schifferaus- 
druck,  der  aus  dem  karaibischen  herriäiren  soU. 

Urlare  it.,  wal.  urla,  fr.  hurler  (h  asp.),  früher  aiuch 
huler  und  uler  vielleicht  mit  einmischung  des  dtschen  heulen, 
pg.  huivar  (vgl.  wegen  v  aus  1  couve  von  caulis^;  van  ululare 
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(t\  wie  in  zirlare  von  zinz|lulare).  Dasselbe  wort  mit  vertauschung 
des  ersten,  aher  ohne  syncope  des  jsweiten  1  ist  sard,  urulare, 
pr,  udolar.  Von  huler  stammt  fr.  h  u  1  o  1 1  e  eule.  Ein  henneg. 
cahuler  soll  nach  Hecart  für  cat-huler  stehn  (schreien  uAe  die 
hxtsse).  In  der  ital,  nebenform  chiurlare  ist  die  natur  des  an- 
lautenden ch  zweifelhaft. 

ürtare  it.,  pr.  urtar,  fr.  heurter  statt  des  alten  hurter 
(h  asp.)  stoßen;  sbst.  it.  urto,  fr.  heurt  stoß;  daeu  ein  comp. 
aUfr.  cl6hurter,  neupr.  dourdä  (ebenso  derbd  von  döherber),  norm. 
dourder.  Das  wort  findet  sich  uneder  im  mhd.  hurten,  hurt, 
ndl.  hurten,  horten,  hurt,  hört,  woM  auch  im  engl,  hurt  ver- 
lounden,  hurtle  anprallen,  es  fehlt  aber  allen  älteren  deutschen 
muudarten  und  möchte  als  ein  in  ritterspielen  Übliches  aus  Frank- 
reich eingebracht  sein.  Unter  den  celtischen  sprachen  kennt  es 
nur  die  kymrische:  hwrdh  stoß,  dsgl.  bock  (mlat.  in  England 
hurdus,  hurdardus  mit  letzterer  bed.),vb.  hyrdhu,  hyrdhio  s^o/le», 
und  wenn  es  ^ich  in  den  ältesten  denkmalem  dieser  spräche 
nachweisen  läßt,  so  ist  seine  celtische  herkunß  ziemlich  gesichert. 
Der  verbalbegriff  stoßen,  vom  bock  abgeleitet,  toird  sich  häufig 
finden,  so  z.  b.  mhd.  bocken,  franz.  in  Bourgogne  boquai 
(Mignard),  lat.  arietare. 

üsbergo,  osbergo  t^.,  i?r.  ausberc,  oZ^/r.  halbere,  hauberc 
(\iasp.),  nfr.Yü^yibQxi Panzerhemd;  vom  gleichbed.  ahd.YidA^hetc,, 
ags.  healsbeorg,  altn.  hälsbiörg  (f.)  eigentl.  eine  den  hals  ber- 
gende oder  deckende  rüstung,  mhd.  auch  halsveste,  nachher,  wie 
unser  koller  (von  collare  halsband),  in  seiner  bedeutung  erwei- 
tert. Im  altfr.  halbere  verstummte  das  zwischen  zwei  conso- 
nanten  ste/tende  s  und  fiel  aus  wie  in  dem  gleichfalls  mit  hals 
zsgs.  halterel,  haterel  für  halsterel,  wogegen  die  prov.  form 
ihr  s  durch  auflösung  des  1  in  u  schützte:  man  hüte  sich  daher, 
es  aus  dem  von  Benecke  (und  schon  von  Besly,  s.  Ducange  und 
MSnage)  als  urform  angenommenen  al-berc  ^alles  deckend', 
woraus  halsberc  erst  entstellt  wäre,  zu  erklären.  Im  ital.  kommt 
auch  das  veraltete  feminin  sberga  für  usberga  vor. 

Uscio  it.,  wal.  us?,  altsp.  \xzo  PC, pr.m%,  us,  altfr.  huis 
thüre,  von  ostium;  it.  us  eiere,  altsp.  uxier,  fr.  huissier  thür- 
steher,  von  ostiarius,  welches  eine  Urkunde  vom  jähr  551,  Marin, 
p.  180,  zum  belege  der  frühen  ausartung  des  o  in  n  in  der 
form  ustiarius  gewährt. 
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V. 


y  a  i  n  i  g  1  i  a  it.,  sp.  vainilla  und  vainica,  pg.  bainilha,  bau- 
nilha,  fr.  vanille  ein  gewüre,  der  same  einer  südamericanischen 
pflanee;  diminutiv  des  span.  vaina  schote  (IcU.  vagina^,  weil 
die  Samenkörner  in  Meinen  schoten  enthalten  sind. 

Vajuolo  und  vajuole  (fem.  pl.)  it.,  5p.  viruela,  viruelas, 
fr.  petite  v6role  pocTce,  pochen,  nUat.  Variola;  von  varius  bunt, 
flechig,  nicht  von  varus  Matter,  da  das  ableitende  i  des  lat. 
adjectivs  durch  die  itdt.  form  Mar  angezeigt  ist. 

Valigia  it.,  sp.  balija,  fr.  valise  feUeisen.  Die  fofmen 
decken  sich  nicht,  wenigstens  entspricht  da^  sp.  j  etymologisch 
nicht  dem  it.  g,  balija  scheint  also  (nebst  dem  in  den  glossen 
von  Älfric  vorkommenden  vallegia^  eine  nachahmung  des  it. 
valigia,  welches  in  gemeinschaft  mit  dem  fr.  valise  eine  grund- 
form  valisia  oder  valitia  anzunehmen  erlaubt.  Die  aufMärung 
des  schwierigen  wortes  läßt  sich  versuchen.  Flautus  braucht 
häufig  für  dieselbe  oder  eine  ähnliche  saclie  das  gewiß  ganz 
volksübliche  vidulus.  Im  latein.  fließt  aus  capill-us  capill-itium, 
die  ital.  spräche  aber  zieht  selbst  für  sinnliche  begriffe  das 
weibliche  suffix  itia  vor,  welches,  wie  im  latein,  eigentlich  zum 
ai4sdrucke  abstracter  begriffe  dient  (grand-izia,  grand-igia),  und 
leitet  z,  b.  aus  lat.  comtus  putz,  schmuck  das  gleichbed.  cont- 
igia.  3Iit  demselben  rechte  konnte  sie  aus  vidulus  vidul-itia 
leiten,  besser  romanisiert  velligia  (11  aus  d'l  z.  b.  auch  in  strillo 
aus  stridulus),  mit  bekannter  Verwandlung  des  tonlosen  e  in  a 
valligia,  endlich  valigia  durch  Vereinfachung  des  11,  was  hietf 
wo  edler  etymologische  anhält  fehlte,  zumal  vor  betontem  vocal 
leicht  möglich  war.  So  ist  also,  wenn  die  vorliegende  deutung 
anerkennung  findet,  unser  deutsches  wort  felleiseii,  eine  offenbare 
umdeutung  des  fr.  valise,  bei  Flaulus  zu  suchen. 

Vanuo  it.  (nur  im  plur.  üblich),  cibget.  vanneaux  fr. 
Schwungfedern;  von  vannus  futterschwinge,  weil  die  fittiche  der 
Vögel  dieselbe  bewegung  machen.  Der  Mbitz  aber  heißt  i&  va- 
nello,  fr.  vanneau,  maü.  vanett,  von  dem  federbusche  aiuf 
dem  köpfe,  den  er  aufrichten  und  niederlassen  kann,  dessen 
einzelne  theile  also  mit  Schwungfedern  verglichen  werden;  üal. 
auch  pavoncella  genannt. 
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Vantare  i^.,  pr.  vantar,  fr.  vanter  prahlen;  sbst.  it. 
vanto;  von  vanitare  mit  ders.  bed.  bei  Äugtistinus  (Opp.  I, 
437.  761),  dies  von  vanus. 

Varare  it.,  sp.  pg.  pr.  varar,  dltfr.  varer  ein  schiff  vom 
Stapel  lassen;  von  vara  querhoU,  schräge  gelegtes  holz.  Aber 
pg.  varar  Imßt  auch  ein  schiff  ans  land  eichen;  dsgl.  (intrans.) 
scheuem,  letztere  bedeutung  hat  at4ch  sp.  varar,  barar,  daher 
desvarar  tvieder  flott  werden. 

Vascello  it.,  sp.  baxel,  jp^. baixel  schiff,  pr.  vaissel,  fr. 
vaisseau  gefäfi,  schiff]  wallon.  vahai  sarg;  von  vascellum  Grut. 
Inscript.,  dimin.  von  vas,  vasculum.  JEin  altes  Zeugnis  der 
span.  form  bei  Isidorus:  phaselus  estnavigium,  quem  nos  'cor- 
rupte^  baselum  dicimus.  Daneben  für  die  ursprüngl.  bed.  ge- 
fäfi i/T  vasello,  sp.  vasillo,  baxillo  u.  s.  w. 

Vassallo  it.  pg.,  sp.  vasallo,  pr.  fr.  vassal  lehnsmann, 
nüat.  vassallus.  Die  älteste  lat.  form,  z.  b.  in  der  L.  Älam., 
ist  vassus  mit  der  bed.  mann  vom  dienstgefolge,  und  noch  unter 
Ludung  dem  frommen  hei  fit  es:  quos  vassos  'vulgo*  vocant. 
Die  roman.  spräche  aber  kennt  vas  nicht  mehr,  sie  gab  es  hin 
für  das  klangvollere  vassall.  Eine  altfr.  bedeutung  des  letzte- 
ren ist  mann,  streitbarer  mann:  die  Livr.  d.  rois  hüben  vassal 
für  vir  p.  119. 204,  für  pugnator  p.  174,  daher  vassalage  tapfer- 
keit,  une  barnage  von  baron.  Den  deutungen  aus  lat.  vir  oder 
vas  vadis  oder  aus  dem  goth.  vastjan  (kleiden,  vassus  s.  v.  a. 
vestitus^  investitus)  tviderstrebt  der  buchstabe;  mit  recht  erin- 
nert Leibnitz  an  kymr.  gwäs  junger  mann,  diether:  an  erstere 
bedeutung,  nicht  wohl  an  letztere,  knüpft  sich  die  alifranz. 
^streitbarer  Inanri,  alle  drei  bedeutungen  vereinigt  z.  b.  das  ahd. 
degan  junger  mann,  held,  diener.  Die  rotn.  form  vassal  wird, 
da  kein  suffix  all  vorhanden  ist,  durch  anleJmung  an  das  kymr. 
adj.  gwasawl  (dienend)  entstanden  sein.  Die  aufnähme  von 
vassus  in  die  nüat.  oder  roman.  spräche  mufi  man  übrigens 
in  die  früheste  zeit  setzen  (vgl.  fr.  verne  aus  gwernen^,  da  man 
später  guassus  gesagt  liaben  tviirde.  Eine  abl.  ist  altfr.  vas- 
let,  varlet  knahe  (anständiger  als  gargon,  an  dessen  stelle z.b. 
die  limous.  mundart  nur  efon  d.  i.  enfant  gebraucht),  nfr. 
valet  diener,  it.  valetto.  Ein  geringerer  vassall,  nach  dem  ge- 
meinen sprachgebraucJhe,  besonders  in  der  Normandie,  ein  after- 
lehnsmann  hiefi  fr.  vavasseur  (^vasseur  Ruteb.  I,  150),  pr. 
vasvassor,  valvassor,  mlat.  vavassor,  vavassorius  u.  dgl.,  fem. 
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altfr.  vavassore,  dcüier  iL  varvassore  und  barbassoro,  dltvdl, 
vervesor  JFebr,  95,  vielleicht  ssgs,  aus  vassus  vassorum  vassaU 
von  vassallen.     Vgl.  JSfu  diesem  artikel  Potts  Forsch.  II,  347. 

Vecchio,  veglio  it.,  wdl.  veachiu,  5p.  viejo,  pg.  velho, 
pr.  vielh,  fr.  vieil,  vieux  alt;  von  vetulus  vetlus  veclus,  letifte- 
res  schon  bei  einem  alten  grammatiker  Wetulus,  non  veclus^ 
Anal,  gramm.  p.  443,  curte  vecla  Tirah.  II,  p.  17^  (v.j.752), 
selbst  it.  veclo  lacomino  ed.  O^anam,  Doc.  hist.  294.  —  Das 
primitiv  vetus  hat  nur  die  cdtfranss.,  nicht  die  prov.  mundart 
behalten.  Es  lautet  mit  richtigem  diphthong  vi6z,  fem.  ebenso, 
z.  b.  une  vies  haire  Bari.  123,  24;  doch  auch,  indem  man  s 
jmm  stamme  rechnete,  viesse,  plur.  viesses.  Andre  reste  des 
Wortes  liegen  vor  im  altsp.  adverb  de  vedro  von  alters  her, 
und  in  geographischen  namen,  wie  pg.  Torres  vedras,  sp.  Mur- 
viedro,  it.  Castel-vetro. 

Vece  it.  sbst.,  adverbial  sp.  pg.  vez,  pr.  vetz,  fr.  fois, 
npr.  fes  (altpr.  fetz  nur  im  Gir.  de  Boss.),  letztere  formen  mit 
vertcandlung  des  v  in  f  (vgl.  unten  via  1);  vom  lat.  vice,  z.  b. 
tribus  vicibus  dreimal.  ,  Daher  altsp.  cdtpg.pr.  vegada,  churw. 
gada,  worin  sich  g  zu  z  verhält  wie  im  sp.  pr.  perdigon,  pg. 
perdigäo  aus  perdiz,  perditz. 

Veglia  it.,  sp.  vela,  pg.  vigia,  pr.  velha,  fr.  veille  nacht" 
wache;  vb.  vegliare  ff.;  sp.  veleta  Wetterfahne  (wächter), 
it.  veletta  schildwache;  von  vigilia,  vigilare. 

Velleitä  it.  5p.  veleidad,  fr.  vell6it6,  engl,  velleity  unUe 
ohne  that;  vom  inf.  velle,  ein  in  der  schule  entstandenes  wort. 

Veltro  it.,  ^r.  veltre,  altfr.  y'mutre  Jagdhund,  com.  guil- 
ter;  altfr.  yi&Vitv er  jagen  (auf  schiveine).  Martial  hat  ver- 
trägus:  non  sibi,  sed  domino  venatur  vertragus  acer:  Oratius 
spricht  dafür  minder  gtU  verträha,  in  der  L.  Burg,  steht  vel- 
trahus,  in  der  L.  Sal.  veltrum,  veltrem  (acc),  in  den  Schlettst. 
glossen  37,  28  veiter,  in  den  Florent.  glossen  p.  948^  veltra. 
Es  wird  von  Aelian  als  ein  celtisches  wort  bezeichnet:  ai  di 
7rod(ox€ig  xuveg  ai  xelrixal  TLaXovvvai  (.dv  oviQTQayoc  xvveg 
q^iovfi  Tj]  xsltiKij,  nach  Zeuß  I,  p.  6,  vgl.  45. 166,  vom  altirischen 
traig  fuß.  verbunden  mit  der  intensiven  partikel  ver.  DarOber 
und  über  vieles  andre  dieses  wort  betreffende  sehe  manDiefeiP- 
bachs  Orig.  europ.  p.  330  ff. 

Venerdi  it.,  fr.  vendredi,  pr.  cot.  divendres  freitag,  van 
Veneris  dies,  dies  Veneris;  5p.  viernes,  i?r.  auch  venres  vom 
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gen.  Veneris,  wdl.  vineri,  ven,  v6nere,  romagn.  y^nar.  Dafür 
pg,  sexta  feira.  Eigenthümlich  ist  der  sardische  atisdruck 
chenäbura,  chenäura,  cenabara  von  coena  pura,  weil  man  an 
diesem  tage  nur  magere  speisen  genießt. 

Vengiare  it.,  sp.  vengar,  pg.  vingar,  pr.  vengar,  venjar, 
fr.  venger  rächen ;  von  vindicare  (wal.  vindecä  heilen  d.  h.  ret- 
ten). Zsgs.pr.  re venjar,  a?^r.  revenger,  n/r.  revancher,  «ft^f. 
revanche;  neufr.  ch  =  altfr.  g  ebenso  in  nache  =  nage. 

Ventaglio  it.,  sp.  ventalle  fächer,  pr.  ventalh,  fr.  ven- 
tail  luftloch,  vantail  thürflügel,  6ventail  fächer,  it.  ventaglia 
u.  s.  f.  visier  des  helmes;  von  ventus,  vgl.  ventana  //.  b. 

Yevpr.  altfr.  frühling;  daher  ^.  verano,  pg.  veräo 
Spätfrühling;  zsgs.pr.  primver,  it.  sp.  pr.  primavera,  wal. 
prim^var^ ,  altfr.  primevere,  bask.  (labort.)  primadera  frühling, 
eigentlich  erster  frühling,  Vorfrühling,  welchen  begriff  es  noch 
im  span.  ausdrückt;  dafür  fr.  printemps,  piem.  schlechtweg 
prima,  occit.  primo  (f.)  Der  Venejsianer  nennt  diese  jahreseeit 
verta,  in  Dauphine  heißt  sie  pipa,  s.  oben  s.  v.  piva. 

Vergogna  it.,  pg.  pr.  ebenso  vergonha,  fr.  vergogne, 
sp.  vergüenza,  alt  vergüena  Ea.  schäm;  von  verecundia  mit 
ausgefallnem  d  tvie  in  Bourgogne  von  Burgundia,  wogegen  im 
span.  schärfung  des  A  zu  z  eintrat. 

Vermiglio  it.,  sp.  bermejo,  pg.  vermelho,  pr.  fr.  ver- 
meil  roth,  mlat.  verraiculus  schon  im  6.  jh. ,  s.  Breq.  n.  40 
palla  vermicula;  vom  ä6s^.  vermiculus  würmchen  (das  die  schar- 
lachfarbe  gibt). 

Vernice  it.,  sp.  bemiz,  bamiz,  pr.  vernitz,  fr.  vemis 
eine  art  lack  oder  glanzfarbe,  daher  engl,  varnish,  kymr.  ber- 
nais,  dtsch.  fimis;  vb.  it.  verniciare,  sp.  barnizar,  pr.  ver- 
nissar,  fr.  vernisser,  auch  it.  vernicare,  pr.  bernicar,  endlich 
auch  fr.  vernir,  vgl.  bei  den  Alten  Tescu  d'or  vemis  Fierl  p. 
51,5,  Gayd.  p.l78.  Des  Wortes  Jierkunß  ist  eweifelhaft.  BiUig 
geht  man  vom  vb.  vernir  als  dem  einfachsten  producte  aus, 
daher  vemis,  it.  vernice:  es  könnte  im  ahd.  bernjan  ßr  bren- 
jan  glänzend  machen  (dies  von  brinnan  glänzen)  seine  quelle 
haben,  allein  nie  erweicht  sich  anlautendes  deutsches  b  in  v, 
das  sp.  b  aber  ist  kein  zuverlässiger  führer,  da  es  oft  für  v 
eintritt.  Eben  so  wenig  gewidU  hat  das  dem  ital.  erst  nach- 
geformte mitt^lgr.  ßsQvixrj.  Darum  verdient  Menage's  erTdä- 
rung  den  vorzug:   vernir  ist  =-  vitrinire  glasieren    (das  adj. 
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vitrinus  für  vitreus  findet  sich  im  pr,  veirin),  eifie  bedetUung, 
die  auch  das  it.  vitriare,  das  sp.  vedriar,  das  sard.  imbidriare 
entwickelt  haben.  Noch  möge  bemerkt  werden,  daß  Lessing,  ed. 
Lachmann  IX,  482,  in  einer  bei  Theophüus  vorliegenden  form 
fornis  das  Stammwort  unseres  firnis  vermuthet,  ohne  es  jedoch 
zu  erklären. 

Verrina  it.,  sie.  virmggiu  bohr  er,  henneg.  verin  schraube, 
fr.  V  rille  (für  verille)  kleiner  bohrer;  dahin  auch  it.  verri- 
cello  haspel.  Augenscheinlich  sind  diese  Wörter  eines  Stammes, 
nicht  aber  von  virare,  das  in  allen  ableitungen  sein  i  behaup- 
tet: ihm  mag  etwa  das  neupr.  birou,  birounieiro  bohrer  ent- 
sprossen sein.  Jene  Wörter  schließen  die  Vorstellung  des  dre- 
hens,  windens  in  sich  ein,  vrille  heißt  auch  die  schraubenartig 
sich  windende  ranke  des  weinstocks  (also  nicht  von  viriculum 
meißel)  und  so  dürfte  man  auf  veru,  da  dem  sich  drehenden 
bratspieß  der  bohrer  wohl  verglichen  werden  konnte,  vermuthen, 
um  so  eher  als  spch  YevvixiSL  befriedigend  aus  dem  Platäinischen 
veruina  d.  i.  veru-ina,  worin  das  hiattis  mcuJ^ende  u  ausfiel, 
erklärt.  Identisch  mit  verrina  ist  sard.  berrina,  barrina,  cot. 
barrina,  vieKetcA^  aMcA Äp.  barrena,  aber  pg.  verruma  wird 
wohl  besser  auf  das  gleichbed.  arah.  bairam  oder  bartmah 
Freyt.  I,  114''  surüekgeleitet.  Zu  vergleichen  ist  auch,  was 
Engelmann  p.  74  darüber  bemerkt. 

Versare  it.,  versar  j?r.,  verser  fr.,  v^rsäw^oZ.  ausgießen, 
vergießen,  von  versare  (das  gefäß)  umkehren,  eine  bedeutung, 
die  auch  das  wal.  turnä  erworben  hat.  Dasselbe  wort  ist  aitsp. 
bosar,  nsp.  rebosar  =  lat.  vorsare,  revorsare,  mit  bekcmntem 
ausfalle  der  r  vor  s. 

Verza  lomb.  pg.,  berza  sp.,  vearz?  wal.,  verzotto  ü. 
kohl,  wirsig,  daher  sp.  bercero  kräuterhändler.  Die  herkunß 
dieses  wertes  unterliegt  keinem  bedenken,  wenn  auch  mlat.  bra- 
sicia  GL  Flor.  (Diutiska  II,  232)  eu  widersprechen  scheint: 
es  ist  das  lat.  vtrTdia  (plur.)  gartengewächse,  das  der  Verwand- 
lung in  verza  nicht  entgehen  konnte.  Menage  hält  it.  berza 
Schienbein  für  dasselbe  wort,  eigentl.  koMstrunk,  und  vergleicht 
wegen  der  bedeutung  fr.  tige,  it.  gainbo.  Für  verza  auch  it. 
sverza  kohl,  Splitter, 

Verziere  it.,sp.  vergel,  pr.  vergier,  fr.  verger  garten; 
vom  gleichbed.  viridiarium  oder  viridarium,  pr.  auch  verdier. 
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Verzaria  (plur,)  hat  schon  eine  Urkunde  v,  j.  752  Mural.  Ant. 
itai.  Vy  1011, 

V  i  a  iL  adverbium  die  frage  ^une  of(  mjk  beantwartenf  una 
via  einmal  PPS.  J,  491y  due  via  tre  zweimal  drei;  vom  sbsi. 
via  wegy  vgl.  das  ebenso  angewandte  nord.  gang,  das  ndl.  reis. 
Via  Mrtete  sich,  scheifit  es,  in  fia,  altfr.  fie,  üblicher  die  abl. 
ü.  fiata  (dreisilb.),  altfr.  fiede  ^ite.  11,  fi6e,  foi^e,  noch  jetzt 
wailon.  feie.  Zsgs.  it.  tuttavia,  sp.  todavia,  altfr.  toutes- 
voies,  nfr.  toutefois  allemal,  dennoch. 

Via,  SU  via  it.,  sp.  via  (z.b.  via  comer!  Silva  ed.  Grimm 
p.  257,  vgl.  Apol.  388),  pr.  altcat.  via  sus  Chx.  V,  74^  RMunt. 
206^^  interjection  der  ermunterung ;  vom  sbst.  via,  eigentl.  "^auf 
den  wegf  Auch  in  der  bed.  weg!  unrd  ital.  nebst  churw.  via  ge- 
braucht; dafür  bedient  sich  die  mail.  mundart  des  dt  sehen  fort! 

Viaggio  it.,  sp.  viage,  pr.  viatge,  fr.  voyage,  wdl.  viadi 
reise;  vb.  viaggiare  ff.  reisen,  von  viaticum  reisegdd,  schon 
bei  Venant.  Fort,  in  roman.  bedetUung  vorkommend,  s.  Ducange. 

Vigliacco  it.,  sp.  bellaco,  pg.  velhaco  niedrig,  schlecht; 
abgeleitet  von  vilis  (Rom.  gramm.  II,  283);  nach  andern  wäre 
es  vom  vöZArerwam^n  Valachus,  s.  Mayans  y  Siscar  I,  104.  Dew 
fr.  veillaquerie  Roqt^f.  ist  af4S  d^m  spanischen. 

Villa  it.  landhaus,  sp.  villa  marktflecken,  fr.  ville  stadt. 
Bereits  in  der  L.  Sal.  liot  villa  neben  der  ursprüngliclven  die 
bed.  weiter,  dörfchen  (Pardessus  p.  389,  DC.  s.  v.),  im  prov. 
und  altfr.  bemerkt  man  noch  die  latein.  oder  die  span.  bedeur 
tung;  in  der  Passion  Christi  wird  Bethfage  castellum  und  ebenso 
Gethsemani  villa  oder  praedium  (Math.  26,  36,  Marc.  14,  32) 
mit  vila  übersetzt,  wahrend  Jerusalem  ciptad  heißt,  s.  auch 
Henschel  s.  v. ;  endlich  bezeichnete  es  jede  Stadt  von  beliebiger 
große.  Dem  dbgel.  it.  villano,  sp.  villano,  pr.  vila,  alifr. 
vilain  bauer  legte  der  Standesgeist  des  mittelalters  auch  die 
moralischem^  nebenbedeutungen  niedrig,  schurkisch,  häßlich  bei, 
welche  im  prov.  die  hauptbedeutungen  (bauer  heißt  hier  pages), 
im  neufr.  die  einsig  verbliebenen  sind,  die  audi,  in  rücksicht 
auf  vil  ßat.  vilis),  die  alte  Schreibung  mit  einfachem  1  fortzu- 
führen anlaß  gaben. 

Viluppo  it.  Wickel,  gewirr ;  vb.  dltsp.  volopar  Ä;.  üßs. 
268,  pr.  dass.,  altfr.  voleper;  dsgl.  it.  invilupare,  i>r.  envo- 
lopar,  envelopar,  rvpr.  agouloupd,  fr.  envelopper  einwickeln; 
prov.  auch  revolopir  herumwerfen.     Wie  tuihe  auch  volütare 


444  I.    VIOLA. 

0u  liegen  scheint,  so  ist  es  doch  grammatisch  nicht  mit  dem 
rofnan.  worte  au  einigen.  Entsprang  dies  aus  volup,  so  daß 
vilupparsi  ursprüngl.  bedeutete  sich  hätscheln,  sich  warm  halten? 
Man  bedenke  aber  auch  iL  luffo  getvirr,  gleichbed,  mit  viluppo. 
In  oberital.  mundarten  hört  man  fiop  für  leteteres,  es  wirß 
aber  kein  licht  at4f  die  etymologie,  da  es  für  flop  und  dies  für 
vlop  £^u  nehmen  ist.  Es  begegnen  einige  formen  mit  Ip  statt 
lop,  lup :  altvcd.  (bei  A.  March)  envolpar,  romagn.  agulpfe  em- 
wickeln,  ven,  imbolponare  einpehen:  man  wird  sie  als  contrac- 
tionen  betrachten  müssen,  da  vulpes,  an  das  man  zunächst 
denken  dürfte,  nie  die  bed.  fuchspeiz  zeigt. 

Viola  it.  sp.  pg.,  pr.  viula,  viola,  fr.  viole,  wai.  viöar? 
ein  Saiteninstrument,  daher  v  i  o  1  i  n  o ,  v  i  o  1  o  n  e  u.  s.  w.  Es 
ist  eins  der  schwierigeren  Wörter,  doch  scheint  es  nicht  unlösbar. 
Zu  bemerken  ist  zuvörderst,  daß  der  ProvenzaU  zweisilbig 
viula,  viola  spricht  (der  diphthong  iü  ist  ihm  unbekannt);  aus 
viola  konnte  woM  fr.  viöle,  it.  viöla  werden,  nicht  aus  viöla 
dos  pr.  viola:  man  muß  also  von  der  prov.  form  als  der  älte- 
sten ausgehen  und  darf  nicht  außer  acht  lassen,  daß  das  wort, 
wie  alle  mit  v  anlautenden,  vorzugsweise  IcUeinische  herkunft 
in  anspruch  nimmt.  Der  nüat.  ausdruck  für  dasselbe  vnstru- 
ment  ist  vitula,  und  dies  kann  nur  abgezogen  sein  aus  dem 
alten  lat.  vitulari  springen  wie  ein  kalb,  sich  lustig  gebärden 
(dieselbe  bedeuiung  hat  unser  mundartl.  kälbern,  ndd.  kalveren), 
die  Violine  aber  war  die  üblichste  begleiterin  der  lustbarkeiten, 
ein  dichter  (bei  Ducange)  nannte  sie  darum  vitula  jocosa. 
Springen,  tanzen,  musicie9'en  sind  ineinandergehende  begriffe 
(vgl.  giga  I,  Carole  JZ  c),  und  daß  vitulari  ein  sbst.  vitula  mit  dem 
concreten  begriffe  eines  instrumentes  lieferte,  ist  den  Sprachgesetzen 
gemäß :  so  entstand  it.  leva  hebet  aus  levare  u.  dgl.  Aus  vitula 
abe)'  ward  durch  Umstellung  pr.  viutla  (i(ne  veuza  aus  vidua, 
teuiie  aus  tenuis)  und  endlich  viula,  viola  (tvie  rolar  aus 
rotlare),  hieraus  it.  viöla,  das  nicht  unmittelbar  aus  vitula 
entstehen  konnte,  sp.  vihuela  {h  zur  wahrung  des  hiatus),  fr. 
viole,  altfr.  lieber  vielle,  viele  (dreisilbig),  vitella,  mhd.  vigele. 
Sollte,  wie  auch  Wackemagd  vermuthet,  unser  ahd.  schon  hei 
Otfricd  vorkommendes  fidula,  mhd.  fiedel,  das  dieselbe  sache 
ausdrückt,  nicht  desselben  Ursprunges  sein  une  viola?  Born,  v 
ward  ja  auch  sonst  in  f  geschärft,  in  den  Gasseier  glossen  z.  b. 
ferrat,  fidelli  für  verrat,  videlli  gesehrieben.    Man  erklärt  es 
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wohl  aus  fidicula,  was  aber  der  buchstahe  nicht  gestattet.  Wir 
hätten  alsdann  in  dieser  deutschen  form  ein  älteres  Zeugnis  für 
vitula,  als  die  nüat,  litteratur  zu  bieten  scheint,  —  Ein  prov. 
dichter  braucht  viular  auch  von  blasinstrumenten  Chx.IV,I67. 

Vira  sp,  pg.  pr,,  altfr,  vire  pfeü,  bohen,  bret,  bir;  sp, 
vi  rote,  it,  verretta  (bei  Ferrari  veretta)  speer.  Vira  oms 
vßru  ist  gegen  die  reget,  da  betontes  ß  nickt  in  i  übergeht. 
Besser  darum  detikt  man  an  eine  zusammenziehung  aus  vipera, 
sp.  vibora:  vira  z.  b.  in  einer  neap.  chroyiik  (et  parme  che  al 
cor  nie  jonga  una  vira  Mur.  Ant.  FI,  694)  übersetzt  der  her- 
ausgeber  mit  vipera.  Wegen  der  begriffsentuncTclung  vgl.  givre 
IL  c.  Gegen  herleitung  von  veretta  aber  aus  verii  läßt  sich 
nichts  einwenden. 

Virar  sp.  pg-  pr.,  altfr.  virer,  ^^iew.  vir6  drehen,  lien- 
neg.  virler  rollen,  sp.  auch  birar  ein  schiff  wenden ;  sbst.  pr. 
V  i  r  0  kreißt  umfang ,  nur  als  adverb  oder  pr.äposition  ge- 
braucht, en-viro,  auch  fr.  en-viron,  so  auch  altspan.  Alex.  784  \ 
vb.  invironare  umringen.  Virare  ist  alt  und  zeigt  sich  in 
handsckriften  der  L.  Alam.  Die  herleitung  aus  gyrare  unter- 
liegt schwerem  bedenken,  da  gi  wohl  nie  in  vi  amartet.  War 
es  ein  wort  der  romana  rustica?  L<xt.  viria  bedeutet  arm- 
schmuck d.  i.  armring,  altfr.  vire,  romagn.  vira,  com.  ven.  chw. 
Vera,  it.  viera  ring,  reif  (nicht  eben  zum  schmuck)  und  so  heißt 
auch  das  dem  lat.  viriola  entsprechende  sp.  virola  nebst  birola, 
altfr.  virole  etwas  ringförmiges  \  wal.  verig^.  annuius  verweist 
Diefenbach  mit  recht  auf  das  slav.  veriga  ccttena.  In  den  Isid. 
glossen  liest  man  viria,  viriola  ^brachiales" ;  beide  Wörter  sollen 
aber  fremdes  Ursprunges  sein :  viriolae  celticae  dicuntur,  viriae 
celtibericae  Plin.  H.  N.  33, 12  (Hard.)  Humboldt,  ürbewohner 
Msp.  p.  79,  hält  mit  beziehung  auf  diese  notiz  den  stamm  für 
einen  iberischen  von  den  Celtiberiem  den  Öelten  mitgetheilten, 
im  bask.  biruncatu  (drehen,  wenden)  noch  enthaltenen,  das 
aber  seine  lat.  herkunß  (verruncare)  schwer  verläugnen  kann; 
audh  die  deutung  des  namens  Viriatus  ^ spangenträger  aus 
diesem  stamme  beruM  a/uf  einer  rein  subjectiven  auffassung. 

Vfsciola  it,  wal.  vlsin^  (ngr.  ßiaivov),  mit  verändertem 
anlaut  fr.  guigne  (alt  guisne^,  sp.  guinda,  bask.  (navarr.) 
guile  eine  art  kirschen,  ahd.  wihsela,  nhd.  Weichsel,  auch  in 
den  slavischen  sprachen  einheimisches  wort,  vgl.  Schmeller 
IT,  17. 
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V  i  s  0  altit.,  vis  pr.  cUtfr.  in  Verbindung  mit  dem  vb.  esse 
und  dem  dat.  der  persan;  vom  lat.  partic.  visum:  it.  fu  viso 
a  me  =  lo^.  visum  mihi  fuit,  Rom.  gramm.  Uly  191.  Zsgs. 
it.  avviso,  pr.  fr.  avis  in  derselben  bedeutung  und  als  subst. 
guiachten,  meinung,  nachrichty  sp.  aviso  in  leteterem  sinne,  vb. 
avvisare  ff',  meinen,  überlegen,  benachrichtigen. 

Visto  it.,  dltfr.  viste,  nfr.  \ite,  pr.  vist,  gase,  biste  ac^j. 
und  adv.  munter,  rasch,  e.  b.  altfr.  remuanz  fu  et  preux  et  vistes, 
plus  legier  home  ne  vel'stes  Rom.  de  la  rose  s.  Roquef.;  das 
nfr.  adj.  aber  kann  aufpersonen  nicht  mehr  angewandt  werden. 
Ist  es  von  vegetus  mit  eingeschaltetem  s?  alsdann  wäre  es  in 
Frankreich  entstanden  und,  wie  auch  Redi,  Etimol.  ital.,  meint, 
in  Italien  eingeführt.  Aber  dieses  eingeschobene  s  der  Frair^ 
eosen  (Rom.  gramm.  I,  444)  hat  in  keiner  andern  roman. 
spräche  eine  spur  hinterlassen;  sp.  cisne  ist  nicht  vom  dUfr. 
cisgne  =  lat,  cygnus,  urhd  it.  desinare  vermuthlich  auch  nicht 
vom  altfr.  disgner  =  lai.  dignare;  übrigens  hätte  sich  aus  ve- 
gestus  eher  voiste  ais  viste  gebildet.  Zu  erwägen  ist,  daß  man 
ital.  auch  vispo,  mail.  viscor  «nd  vivisc  (von  vivus)  sagt:  sollte 
man  mit  vivisco,  visco  angefangen  und  das  wort  durch  die  bei- 
den andern  tenues  (vispo,  visto)  variiert  haben?  aber  solche 
Variationen  scheint  sich  die  spräche  nicht  eu  erlauben^  und  so 
muß  man  ^ich  weiter  umsehen.  Visto  kann  ital.  Ursprungs  sein, 
auf  ital.  weise  verkürzt  au«  avvisto  für  avveduto  umsicJUig :  in 
einem  alten  genues.  gedichte  liest  man  omi  destri  valenti  e 
avisti  Archiv,  stör.  ital.  app.  num.  18,  p.  33.  Die  bedeutungen 
liegen  nicht  eu  weit  auseinander:  der  muntere  sieht  sich  um 
nach  allen  Seiten:  vermöge  derselben  auffassung  ward  e.  b.  aus 
dem  it.  ali'erta  behutsam,  vorsichtig,  das  fr.  alerte  wachsiun, 
munter,  flink.  Merkenswerth  ist  das  adverbiale  piem.  vist  non 
vist,  auch  vist  e  pris  d.  h.  im  augenblick,  welches  offenbare 
participien  sind. 

Vitriuolo  it.,  sp.  vitriolo,  pr.  fr.  vitriol  ein  mineraU-- 
sches  salz:  von  vitrum  wegen  seiner  glasartigen  beschaffenheit. 

Vfvole  it.  (pl.J,  sp.  abivas,  adivas,  fr.  avives  (f.  pl.), 
ndat.  vivolae  (13.  jh.)  die  Speicheldrüsen  des  pferdes,  dsgl.  eine 
krankheit  dieser  drüsen,  daher  unser  feifei.  Woher  aber  das 
roman.  wort?  Aus  faba  vemiuthet  Addung,  weil  diese  drüsen 
bahnen  ähnlich  seien,  was  kaum  erwähnung  verdient.  Dca  catai. 
wort  ist  minovas  d.  h.  kröpfe. 
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Vizio  it.  fehler y  lasier,  auch  lüstemheüf  in  andrer  form 
vezzo  unart^  dsgl.  belustigung,  liebkosung  (churw.  vezs) ;  v  i- 
ziato  verdorben,  auchscJüau,  durchtrieben;  vezzo  so  reißend; 
avvezzare,  invezzare,  wal.  invetzä  gewöhnen,  disvezzare,  wal. 
desv^tzä  entwöhnen.  Span,  vicio  laster  und  lüstemheit  wie 
ital.,  überdies  üppiges,  geiles  wachsthum  der  pflamefi;  vezo  ge- 
wohnheit;  vicioso  fehlerhaft,  üppig;  vezar,  avezar  gewöhnen, 
desvezar,  malvezar.  Port,  vicio  laster  und  für  die  bed.  üppi- 
ges wachsthum  vi^o,  entsprechend  vicioso  fehlerhaft,  vigoso  üppig 
(daher  der  städtename  Villa  vigosa  d.  h.  in  einer  üppigen  gegend 
gelegen);  vezo  gewohnheit,  vezar,  avezar  wie  span.  Prov.  vici 
laster  und  Schlauheit  GO.  (catal.  vergnügen  JFebr.  36),  vetz 
gewohnheit;  viziat,  veziat,  vezat  scÄZau ;  vezar,  avezar  wie  span., 
envezar  belustigen,  und  so  cUtfr.  voisi6,  envoisier.  Alle  diese 
Wörter  und  bedeutungen  knüpfen  sich  an  vTtiuni.  Man  hat  na- 
mentlich wegen  der  bed.  gewohnheit  auf  vicem  verwiesen,  wel- 
ches aber  den  der  gewohnheit  fast  entgegengesetzten  begriff 
Wechsel  ausdrückt  und  sich  übrigens  auch  durch  das  genus  (pr. 
lo  vetz  =  Vitium,  la  vetz  =  vicem)  von  unserm  worte  schei- 
det. In  betreff  der  bed.  üppiges  waclisthum  hat  man  an  das 
vb.  vigere  gedacht,  aber  daraus  war  das  sp.  vicio  nicht  eu 
gewinnen.  Vitium  ist  einerseits  unart,  üble  angewöhnung,  wie 
denn  auch  it.  vezzo  angetvöhnte  unart,  sp.  vezo  vornehmlich 
üble  gewohnheit  bedeuten;  andererseits  beeog  man  es  auf  den 
hauptfeJüer  der  menschlichen  natur,  Üppigkeit,  lüsternheit  (noch 
fr.  vice  wollust);  gewandtheit,  Schlauheit  mag  sich  daran  ge- 
knüpft haben,  die  auch  Dante  seiner  lonza,  dem  sinnbilde  üp- 
piger begier,  beilegt.  —  Es  findet  sich  ein  altfr.  adj.  viseus, 
voiseus  listig,  das  Wörterbuch  von  Douai  übersetzt  es  mit  sagax, 
buchstäblich,  wie  es  scheint  (denn  an  visus  ist  doch  woU  nicht 
eu  denken)  =  it.  vezzoso,  aber  mit  der  zweiten  bedeutung  von 
viziato,  die  si<)h  wie  aus  vitiatus,  auch  aus  vitiosus  entwickeln 
konnte.  Femer  findet  sich  ein  altfr.  subst.  voisdie  Verschla- 
genheit, das  sich  als  eine  ableitung  aus  dem  adj.  voisi^,  prov. 
gleichsam  vezadfa,  zsgs.  vesdia,  voisdie,  zu  erkennen  gibt. 

Vogare  it.,  sp.  bogar,  pg.  pr.  vogar,  fr.  voguer  durch 
rüder  getrieben  fortschwimmen;  sbst.  it.  pg.  voga,  sp.  boga, 
fr.  vogue  lauf  des  schiff  es,  figürl.  schwang,  zug.  Ein  nicht  un- 
passendes etymon  ist  unter  Voraussetzung  einer  entarteten  form 
wogön  (vgl.  unser  nhd.  wogen)  das  ahd.  wagön,  mhd.  wagen 
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sich  bewegen^  in  wago  wesan  =  6tre  en  vogue.  Die  eigentliche 
hed.  des  roman,  Wortes  ist  ^sich  fortbewegen,  fortgetrieben  wer- 
den, vornehmlich  durch  rüder,  aber  auch  durcfi  segd:  am 
renis  et  am  vela  s'en  van  a  mays  vogar  LR.  s.  v.,  so  noch 
frane.  Es  versteht  sich,  dafi  vogare  euphonisch  wäre  für  go- 
gare,  vgl.  vague  IL  c. 

Volere  it.,  pr.  voler,  fr.  vouloir,  wal.  vreä  wollen,  span. 
nur  in  eusammenseteungen  vorhanden,  wie  si-vuel-qual  für 
quilibet;  von  velle  mit  Umbildung  des  infinitivs  nach  der  in  der 
conjugatiofi  vorherrscJienden  form  vol,  welche  die  form  vel  schon 
im  frühern  nüaiein  zuweilen  ersetzt,  z.  b.  voleam  in  Gap.  Gar. 
Ccd.  Baluze  II,  82,  volerent  in  alten  Urkunden.  Das  wdl.  vreä, 
sbst  vreare,  ist  den  andern  roman.  formen  vollkommen  analog: 
volere  zsgz.  viere  vrere,  diphthongiert  vreare,  vgl.  dieselbe  he- 
handlung  des  l  im  hmb.  vor^. 

Volto  ü.  pr.,  fr.  volte,  voüte,  «?aZ.  bolt§,  sp.  böveda 
(nebst  pg.  aböbeda  aus  einer  zweiten  prov.  form  vouta  entstan- 
den) Wendung,  auch  gewölbe;  von  volvere  volutus,  rom.  voltus 
(im  itdl.  und  prov.),  daXer  vb.  voltare,  sp.  voltear  u.  s.  w.  Vgl. 
bulto  //.  b. 

z. 

Zafferano  it.,  sp.  azafran,  fr.  safran,  w<ü.  sofrin  eine 
pflanze,  die  namentlich  von  den  Mauren  in  Spanien  gebaut 
ward;  vom  arab.  za'farän  (o!;^)  Freyt.  LI,  238'.  —  Aus  der- 
selben arab.  u)urzel  (za'fara)  sind  auch  diejenigen  roman.  Wörter, 
die  un^ertir  satlor,  carthamus  tinctorius,  entsprechen,  wie  it.  zaf- 
fr 0  ne,  sp.  azafranillo, pg.  agafroa,  fr.  safran;  dsgl.  it.  asfiori  (?), 
sie.  üsfaru,  ven.  asföro  (läzteres  die  faden  unter  dem  safran 
bedeutend),  sp.  pg.  alazor,  arab.  uzfur,  S.  Weigand  saflor  1. 

Zagaia,  azagaia  pg  sp.,  fr.  zagaie,  altfr.  arcigaye,  arche- 
gaye,  it.  zagaglia  Wurfspeer  der  Mauren;  nach  Sousa  vom 
arab.  al-chazeqah  (chäzeq  lanzenspüze  Freyt.  I,  483^).  Man 
sehe  dagegen  Engehnann  69,  Doey  76  (bei  letzterem  wird  es 
für  ein  wort  der  berbersprache  erklärt). 

Zanca  ü.  sp.,  pg.  sanco  bein^  langes  bein,  stiei,  sp, 
zanco,  hmb.  zanch,  ven.  zanca  steize,  pr.  sanca  cothum,  wie 
Baynouard  übersetzt  (non  porta  soc  ni  sanca  P.  Vidal)^  sard. 
zancone  Schienbein.  Dahin  wohl  auch  pg.  chanca  «eAr  langer 
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fuß,  sp.  chauclo  Pantoffel  (vgl.  den  anlatU  in  choclo  =  zoclo). 
Die  Wörter  fügen  sich  £;um  dtschen  zanke  für  zinke  (s,  Schind- 
ler), besser  noch  von  selten  ihrer  bedeutungen  zum  ags,  scanca 
bein,  tihia,  womach  sich  ein  ahd,  scancho  annehmen  läßt. 
MurcUori,  Ant,  ital,  II,  4^9,  erkennt  dagegen  in  zanca  jenes 
tzanga  des  (M.  Theod,,  das  die  den  roman,  Wörtern  weniger 
zusagende  bed.  einer  beinbekleidung  hat. 

Zappa  iL  chw,,  sp.  zapa,  wal.  sap^.  Aaeie,  fr.  s^ye  Unter- 
grabung; vb.  zappare  //'.  Kommt  es  vom  gr.  axanavr]  grab- 
scheit,  axajiTeiv  graben,  so  gieng  das  wort  von  Italien  aus, 
indem  sich  hier  der  anlaut  ax  in  z  milderte  wie  in  zolla  aus 
dem  altdeutscJwn  skolla. 

Zatta  und  zdttera  t^,  sp.  zata,  zatara  floß;  von  un- 
bekannter herkunft. 

Zavorrai/.,  wal.  sabiire,  sp.  zahorra  jssgz.  sorra  6aZ- 
last,  schiffsand;  von  saburra  mit  ders.  bed, 

Zeba  it.,  sp.  fnasc.  chibo,  cbivo,  fem.  chiba,  chiva.,  pg. 
chibo  junger  Ziegenbock^  junge  ziege,  zicklein.  Die  hinwei- 
sung auf  das  ahd.  zebar  opferthier  mit  rücksicht  darauf,  daß 
die  Langobarden  ziegenopfer  brachten  (1.  ausg.),  i^t  zu  gewagt. 
Mit  unserm  ziege  haben  diese  Wörter  allerdings  nur  die  erste 
silbe  gemein;  aber  der  stamm  mit  labialauslaut  kommt  auch 
im  deutschen  zibbe  lamm  Frisch  II,  473\  im  alban.  tzgiep 
(Xylander)  und  tsjap,  wal.  tzap  Ziegenbock  vor.  Zu  bemerken 
ist  auch  das  mit  tzap  gleichb.  lofnb.  zaver. 

Zebro  it.,  sp.  pg.  zehra,  fr.  zebre  ein  säugethier  im  süd- 
lichen Africa,  woJher  auch  der  name. 

Zecca  it.,  cAw.  zecc,  zecla,  fr.  tique  ein  insect,  Jwlzbock; 
vom  ndd.  teke,  mhd.  zeche,  nhd.  zecke. 

Zediglia  it.,  sp.  cedilla,  fr.  c6dille  häkchen  unten  am 
c,  um  ihm  die  ausspräche  des  z  zu  geben,  früher  cz  geschrieben 
(canczon  ==  cangon,  czo  =  qo);  dimin.  von  zeta. 

Zelo  it.  sp.  pg.,  in  letzterer  spräche  auch  cio  für  cilo, 
fr.  z61e  eifer;  von  zelus  (t^ji-og)  bei  spätem.  Dalier  it.  ze- 
lo so,  sp.  zeloso,  pg.  cios  eifrig,  eifersüchtig;  mit  palataler 
ausspräche  des  z  (wie  in  giuggiola  aus  zizyphum,  gengiovo  aus 
zinziber)  it.  geloso,  i>r.  gelos,  fr.  jaloux,  das  Tasso  artig  mit 
gelo  verbindet  12,  22,  sbst.  gelosia  u.  s.  f.  eifersucht,  dsgl. 
fenstergitter,  sp.  celosia.    Zsgs.  sp.  rezelar,  pr.  recear  arg- 

wöhnen,  sbst.  rezelo,  receo. 
I.  3.  29 
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Zendale  it  (sendale  Barherino),  sp.  pg,  pr,  cUtfr,  cen- 
dal,  mhd.  zendäl,  zindal,  nhd.  zindel,  auch  it.  zendado,  pr. 
sendat,  mhd.  zendat,  eine  ort  taffent,  in  Frankreich  nament- 
lich zu  f ahnen  verwandt,  s.  DtAcangCj  Roquefort,  Raynouard, 
span.  auch  ein  feiner  leinener  stoff;  erklärt  man  gewöhnlich  aus 
sindon  feine  leinwand. 

Zenzära,  zanzira  it.,  wal.  tz§nzariu,  sp.  zenzalo,  aitfr. 
cincelle  'bibio^  Gl.  delAlle  p.l2^,  so  auch  ahd.  zinzila,  zinzala, 
mücke,  schnake,  vgl.  alh.  zfnziras  grüle.  Offenbar  ein  natur- 
ausdruck  von  dem  laute  des  thierchens,  das  der  Catälane  mos- 
quit  de  trompa  trompetenmücke  nennt  (aalniy^  o  jiQCJXTog 
aaztv  (XQU  ziov  ifinidiov  Aristoph.  Nub.  165),  aber  schon  vor  ge- 
zeichnet im  lat.  zinzilulare  snmtschem,  vgl.  auch  mhd.  gelse 
schnake,  von  gal  gesang  Weigand  I,  450.  Dahin  auch  das 
port.  vb.  z  i  n  i  r,  zunir  sumsen  (von  insecten). 

Zenzövero,  z^nzero  und  gengiövo  it.,  sp.  gengibre, 
agengibre,  pr.  gingebre,  fr.  gingembre,  wdl.  ghimberiu,  mndl. 
ghincbere  u.  s.  w.  ein  gewüre,  ingwer;  vom  lat.  zingiberi  (&y- 
yiß€Qi\  zinziber,  das  aus  dem  Orient  stammt.  Wegen  g  aus  z 
s.  zelo. 

Zero  it.  sp.  pg.,ziro  fr.  das  eahUeichen  null;  vom gleich- 
bed.  araft.  gif ron,  q\  hron  eigentl.  ganz  leer,  s.  oben  cifra,  worin 
das  arab.  q  (l>ö)  durch  c  ausgedrückt  ward.  Maüändisch 
heißt  jenes  zeichen  nuUa. 

Zibellino  it.,  pr.  sebeli,  sembeli,  fem.  sp.  pg.  cebel- 
lina,  zebellina,  fr.  zibeline,  mlat.  sabellinus,  sabellum,  ältfr. 
sable,  engl,  sable,  deutsch  zobel;  ein  mit  der  sache  aus  dem 
fernen  nordosten  gekommenes  wort,  russ.  sobol',  serb.  sämur, 
wal.  samür. 

Zibetto  it.,  civette  fr.  zibetKkcUze,  auch  ziJbeth;  morgen- 
länd.  wort,  mittelgr.  tanhiov,  man  sehe  Pott  in  Lassens  Ztschr. 
IV,  17.    Span,  gato  de  algalia  genannt. 

Zimbello  it.,  sp.  cimbel,  pr.  altfr.  cembel  lockvogel, 
lockung;  vb.  it.  zimbellare,  alt  cimbellare  PPS.  I,  77^  pr. 
cembelar  (von  EaynotMrd  unrichtig  übersetzt),  altfr.  cembeler 
(encembeler  NFC.  II,  7)  anlocken.  Cymbalum,  dimin.  cym- 
bellum,  hieß  das  glödcchen,  das  die  monche  zur  mahlzeit  rief; 
die  Übertragung  auf  lockvogel  lag  nahe.  Altfr.  und  pr.  cembel 
bedeutet  überdies  Zusammenkunft  zur  kurzweil,  vornehmlich  zum 
Waffenspiel  oder  das  waffenspiel  selbst,  daher  cembeler  (imie- 
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ren,  altsp,  cempellar  bei  Berceo.  —  [Genaueres  über  die  be- 
deutungen  des  aUfranss,  wertes,  lockung,  hintcrhali,  gefechi, 
Standarte,  sehe  man  bei  Gachet  s.  v.~\ 

Zio  it,f  sp.  pg,  tio  oheim,  it.  zia,  sp.  pg.  pr,  tia  (pr. 
sia  Legs,  d'am  I,  48)  muhme ;  vom  spätem  tat.  thius,  thia  nach 
dem  gr.  d-eiogj  d-da.  Die  itai.  formen  eeigen  schon  die  Schlettst, 
glossen  29,  58  patruus  'eius,  fetirro   (vetter). 

Zirlar«  it.,  sp.  chirlar,  chirriar,  pg.  chirlar,  chilrar 
schreien,  zwitscJiem;  geht  eurück  auf  zinzilulare,  verTcüret  zi- 
lulare. 

Zitto  (fem.  ziii^)  it.,  sp.  chito,  chiton,  /r.  chut,  u;d!.  citu, 
interjection  schweigen  ssu  gebieten;  ein  dem  lat.  st !  entsprechen- 
der naturausdruck.  Zu  chut  gehört  auch  fr.  chuchoter 
flüstern,  chucheter  zwitschern,  npr.  chitä  flüstern. 

Zoppo  it.,  sp.  zopo,  zompo,  woid.  zop  (czop),  chw. 
zopps  lahm^  verstümmelt,  vgl.  dt  fr.  chope  Motz;  vb.  fr.  chop- 
per  (alt  sopper)  anstoßett,  it.  zoppicare  hinken,  cot.  ensopegar 
straucheln ;  vom  dtscJien  schupfen  stoßen,  ndl.  Schoppen  mit  dem 
fuße  fortstoßen^  vgl.  auch  ndl.  sompc  lahm,  sompen  hinken  KU. 

Zote  sp.  pg.,  sot  fr.,  sot  piem.  tropf,  pinsel,  wcU.  sod 
hanswurst,  engl,  und  schon  ags.  sot.  Cujacius  und  spätere 
finden  seinen  Ursprung  im  semitischen:  rabbinisch  schoteh  stül- 
tus,  s.  Buxtorfs  Lex.  chcdd.  talm.  p.  2375,  daher  auch  unser 
schote.  Dagegen  erkennt  Pictet  (Ztschr.  für  vergl.  sprachf. 
V,  328)  darin  das  ir.  suthan  dummkopf,  schelm,  betrüger,  so- 
taire  geck  u.  dgh,  die  er  auf  das  sanskrit  zurückführt.  Der 
buchstabe  gestattet  die  eine  wie  die  andre  herleitung.  Ein  altes 
Zeugnis  für  das  wort  ist  das  folgetide.  Theodulf  bisdiof  von 
Orleans  spielt  in  einem  sendschreibeu  an  Karl  d.  gr.  mit  dem 
namen  Scottus,  den  er  nach  ausgestoßenem  c  mit  sottus  in  ein- 
klang  bringt :  cui  si  litterulam,  quae  est  ordine  tertia  toUas . . 
haad  dubium  qaod  sonat,  hoc  et  erit  DC.  v.  sottus. 

Zücchero  it.,  sp.  pg.  azücar,  pr.  fr.  sucre,  wcU.  zehir, 
ahd.  zncura,  nhd.  zucker  u.  s.  w.,  zunächst  vom  arab.  sokkar 
assokkar  Fregt.  11^  334',  woraiuf  die  span.  form  unmittelbar 
hinweist,  dies  vom  pers.  schakar  VuUers  II,  439',  gr.  acmxctQ, 
acmxaQov,  lat.  saccharuni.  Die  Araber  bauten  zucker  sowold  in 
Ägypten,  Kreta  und  Syrien  als  auch  in  Sicilien  und  Spanien; 
aus  Ägypten  holten  ihn  die  Venezianer,  aus  S2)anien  wanderte 
er  nach  Südfrankreich. 


Druck  Ton  Carl  Oeorgi  In  Bonn. 
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A.     ITALIENISCHES  GEBIET. 

A. 

Abbaco  rechenkunst,  auch  pr,  abac;  von  abacus  tisch, 
den  man  mit  feinem  sand  hestretite,  um  zalden  darauf  zu  schrei- 
ben, rechentisch,  bei  den  Bömem. 

Abezzo  tanne  (neben  abete,  abeto).  3Ian  beobacUetdie 
ital.  bildungsgesetze  genauer^  wenn  man  dieser  form  nicht  abies, 
da  t  (in  abietem^  schtverlich  zu  z  getvordeti  iväre,  zu  gründe 
legt,  sondern  *abieteus,  abeteus  für  abiegnus,  ^cie  auch  andre 
baumnamen  (faggio,  prugno,  queixia)  atif  adjectiven  beruhen. 

Abrostino  tcilde  Weintraube;  aus  labruscum,  sp.  lam- 
briisca,  indan  sc,  mie  in  mistio  für  mischio  u.  a,,  in  .st  aus- 
artete und  1  als  artikel  verstandeti  ivard. 

Accertello  ein  raubvogel,  wannenweihe;  dimin,  von 
accipiter. 

A  (1 0  n  a  r  e  unterwerfen,  niederschlagen  Inf  6, 3i :  1  'ombre 
cli'adona  la  greve  pioggia.  Douiare  scheint  nah  zu  liegen,  aber 
inlautendes  m  geht  nicht  wohl  in  n  über.  Bas  wort  ist  geniein- 
romanisch,  pr,  adonar  hingeben,  überliefern,  sp.  adonarse,  fr. 
s'adoimer  sich  fügen,  von  donare :  an  die  hingebung  knüpfte 
sich  die  Unterwerfung,  ganz  wie  im  sp.  rendir  von  redderc. 

Aggiieffare  beifügen  Inf  23,  16:  se  Tira  sovra'l  mal 
voler  s'agguerfa;  cigentt.  anwehen,  wie  lat.  adtexere,  vom  ahd. 
wifan  weben.  Desselben  Ursprunges  ist  das  longob.  wiflfa  oder 
guiffa  doÄ  einem  grundstücke  angeheftete  zeichen  des  besitzes, 
vb.  guiffare  etwas  mit  einem  sohlten  zeichen  versehen.  Vgl. 
darüber  Schmeller  7F,  35  s.  v.  wciffen.  Dahin  gehört  auch  fr. 
gififer  ein  haus  mit  gips  zeichnen  d.  h.  es  confisderen,  s.  Ge- 
nin, Beer,  philol.  I,  155,  der  es  unbedenklich  aus  if.  gesso 
(gips)  entstehen  läßt. 


4  II.  a.  AGOGNAKE— ALTALENO. 

Agognare  ängstlich  verlangen;  vom  gr.  oyiovi^  mit 
gt  bed.  Das  sbst.  dycovta  ist  auch  den  andern  romanischen 
sprachen  gemein, 

Agrotto,  grotto  kropfvogel;  von  onocrotalus,  starh  ab- 
geändert. 

Aja  tenne;  von  area,  fr.  aire,  pg.  eira. 

Xlbaro,  Albero  Schwarzpappel,  fr.  (in  Berry)  aubrelle, 
ahd.  albari ,  nhd.  alber.  Catdl.  alba  lieif^t  überliaupt  pappeJy 
ursprüngl.  wohl  weißpappel,  voti  albus ,  sp.  albar  weißlich;  im 
it.  albaro,  eigentl.  der  weifilicJie  bäum,  muß  der  begriff  ausge- 
artet d.  h.  auf  eine  andre  species  derselben  gattung  übertragen 
worden  sein.  —  \^Äus  dem  eusammetitreffen  der  form  albero 
mit  albero  ==  arbor  getmnnt  Blanc  die  übereeugung,  daß  auch 
doLS  erstere  nichts  anders  sei  als  arbor  und  daß  man  die  schwäre- 
pappel  als  den  in  Italien  am  häufigsten  vorkommenden  bäum 
schlechtweg  den  bäum  genannt  hohe.  Dies  hat  etwas  für  sich. 
In  einer  gegend  des  mailänd.  gebietes  s.  b.  heißt,  wie  Cherubini 
anmerli'ty  erbol  sowohl  bäum  uAe  castanienbaum,  weil  letzterer 
dort  der  nutebarste  bäum  sei.  Indessen  hat  die  sacke  auch  ihre 
Jcehrseite,  In  Catalonien  nennt  man  die  pappel  überhaupt  alba,  in 
Provence  die  weißpappel  aiibra  (aoubre),  in  Piemont  die  Schwarz- 
pappel albra,  arbra,  die  weiße  albron,  arbron,  in  Mailand  ist 
albera  dw?  Zitterpappel  (it.  alberella^.  Fast  in  allen  diesen 
mundarten  hat  der  generelle  begriff  bäum  einen  andern  nameti, 
dem  sich  selbst  die  mit  br  gebildeten  Wörter  nicht  anschließen 
(mail.  orbol,  piem.  6rbo  vet.);  ich  möchte  darum  lieber  bei  der 
herleitung  aus  populus  alba  stehen  bleiben.  Dem  entspricht 
liand greiflich  das  cat.  wort,  worin  sich  nur  der  begriff  erwei- 
tert hat,  die  andern  müßten  nebst  d"m  ital.  (eigentl.  florent.) 
albero  in  albiiliis  ihren  gf^nd  haben,  vgl.  dattero  von  dactylus. 
Wie  sehr  die  bedeutungen  durcimnanderlaufen,  sieht  man;  in 
der  mundart  von  Brescia  z.  b.  wird  unter  albera  die  schwarze 
wie  die  toeiße  pappel  verstanden.^    Krit.  anJiang  p.  10.'] 

Alfiere  in  der  bed.  fähndrich;  hesser  vofn  sp.  alferez 
mit  abgestoßenem  z,  vgl.  das  mlat.  in  Spanien  selbst  gebrauchte 
alferiis,  als  von  dem  im  latein.  wenig  üblichen  aqnilifer  (für 
signifer^,  das  eher  allifero  gegeben  h^Jiben  würde 

AUazzare  ennüden;  vom  goth.  latjan,  ahd.  lezjan  auf- 
halten, goth.  lat-s,  ahd.  laz  träge. 

Altaleno  Schwengel,  hrtmnenschwengel,   altalena  schaU' 


II.  a.     ALTANA-ASPETTARK.  B 

kd;  vom  lat.  tolleno  mit  cinmischung  von   altus,    das  l^beii 
auszudrücken, 

klidkViaunbedecMer  platz  eur  aussieht  auf  einem  gehäude; 
vofi  altus. 

Amatita,  matita  röthel;  von  haematites,  fr.  h6matite, 
eigentl.  blutstein. 

Ammiccare  mit  den  äugen  ivinken^  blinken;  von  ad- 
micare  tiach  Castdvetro.  Das  'jsuschimfnern  ist  freilich  fast 
zu  pretiös  für  blinzen;  unser  nicken  aber  würde  sich  nicht 
besser  empfehlen,  da  es  anniccare  verlangt.  Dieses  besitzt 
zwar  die  sard.  mundart,  aber  in  der  unpassefiden  bed.  übler 
laune  sein. 

Ancidere  (poetisch)  tödten;  nicht  von  occidere,  da  die 
Umbildung  der  partikel  ob  zu  stark  wäre,  woJd  aber  von  inci- 
dere  einschneiden,  zerschneiden,  wofür  man  auaffiare,  ancude, 
anguinagliä  für  inaffiare  u.  s.  f.  vergleicJie.  Fesfns  nennt  freilich 
als  veraltet  ancaesavow  ancaedere  (ancidere),  dessen  bed.  ^circum- 
cidere  aber  der  des  ital.  Wortes  schlechthin  widerstrebt;  inciderc 
dagegen  von  caedere  (abhauen)  braucht  die  L.  Long. 

A  n  c  0  n  a ,  anconeta  bresc.  bildclien  als  gdübde  dargebracht ; 
vom  gr.  euMv  (f.),  woher  auch  wal.  icoan^. 

Arazzo,  razzo  gewirkte  tapete,  engl,  arras;  nach  der 
Stadt  Arras  benannt,  wo  diese  tapeten  verfertigt  wurden;  auch 
pg.  raz. 

Arrogere  arrosi  arroto  vrlt.  zusetzen;  von  arrogare, 
s.  wegen  der  veränderten  conjugation  Rom.  gramm.  II,  126. 

Asca  lomb.  präposition  für  lat.  praeter;  von  absque,  wie 
GhenMni  und  P.  MorUi  mit  recht  vermuthen. 

A^cio\yeTe  frühstücken,  c/«^.  ansolver;  nachdem  lat. 
solvere  jejunia  das  fasten  unterbrechen,  engl,  breakfast  früh- 
stück, eig.  fastenbrechen. 

Asma,  asima,  ansima  engbrüstigkeit ;  von  asthma  (aa&^ta). 
Daher  ansimare  1)  keichen,  2)  heftig  begeliren,  ivie  auch  sp. 
anhelar  die  letztere  bedeutung  entwickelt  hat.  Für  ansimare 
sagt  man  auch  ansiare,  ansare,  das  aber  sicher  aus  anxius 
erUstand  =  sp.  ansiar  heftig  begd^ren.  In  diesen  Wörtern 
tauschten  also  asthma  urid  anxius  formen  und  bedeutungcfi, 
denn  die  einschiebung  in  ansimare  ist  nichts  als  eine  anbildung 
an  ansiare. 

Aspettare  warten,  erwarten,  wal.   astepta.     Von  ad- 
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spectare  oder  von  exspectare?  Für  ersteres  sprkht  das  shst. 
aspetto  anhlicl' ^  crwarUmg  (adspectus),  so  wie  die  vergleichung 
des  ahd.  warten  adspicere  und  exspectare;  für  letzteres  läßt 
sich  die  gleiche  entstellung  der  präpos.  ex  in  asciutto  von  ex- 
suctus  geltend  machen. 

Astio  und  aschio  groll,  neid,  haß,  vh,  astiare,  aschiare 
und  adastiare  grollen  u.  s,  w.  Der  Wechsel  des  radiccden  st 
uhd  seh  iM  wie  in  fistiare  und  fiscliiare  (fistulare).  Was  sich 
hier  zuerst  darhietet,  ist  das  lat.  astus  list,  verschlagefiheitf 
aber  die  hedeutungcn  stimmet  nicM,  auch  würde  das  lat.  wort 
asto,  schwerlich  astio  erzeugt  Ihahen,  Dieselbe  einwendung  läßt 
sich  gegen  das  fnlat.  asto  animo  in  den  longob.  gesefzen  geltend 
machefi.  Bessere  ansprüche  nach  laut  und  begriff  hat  das 
specieU  goth.  haifst-s  streit,  zwi^racht,  egig,  egtüaia,  "ßyciv, 
vb.  haifst-j-an  c?y('ji'/&(T^ofi,  ciO^hi^Vj  denn  kaum  war  haifst-j-an 
itdl.  anders  darzustellen  als  mit  ast-i-are,  vgl.  unten  bor-i-are 
und  ahd.  bur-j-an. 

Attimo  augenbliek;  votn  gr.  aTOf.iog  atom.  Genaue  he- 
Stimmung  seiner  dauer  bei  Fapias:  hora  habet  atomos  XXII 
milia. 

Avacciare  beschleunigen  Purg.  4,  116.  6,  27,  avaccio 
!«nd  accio  sbst.  beschleunigung,  adj,  adv.  schleunig ;  ein  vielfach 
behandeltes,  gewöhnlich  für  identisch  mit  avanzare  gehaltenes 
wort,  ist  offenbar  ein  participioiberbum  tvie  cacciare:  abigere 
(treiben,  drängen)  abactus  abactiare.  Dahin  wohl  auch  das 
altcat.  adv.  yvag  s.  Chr.  d'Esclot. 

Avale  adverb  s.  v.  a.  ora,  ade^so,  aval  avale  =  or^ora; 
bei  alteren  Schriftstellern,  wie  Boccaccio,  Buti  und  noch  bei 
Lorenz  von  Medici,  jetzt  nur  in  Toscana  auf  dem  lande  üblicfi 
(Tommaseo).  Woher?  aus  it.  attuale  atvale  (attualmente, 
actucllement)  iväre  gegen  die  sprach  gesetze.  Wohl  aber  darf 
man  it.  eguale,  als  adverb  genommen,  zu  gründe  legen  unter 
berufung  auf  den  gebrauch  des  sinnverwandten  deutschen  eben, 
als  adj.  =  aequalis,  als  adv.  =:  nunc  ipsum,  z.  b,  ^eben  kommt 
mein  freund.^  Der  buchstabe  erhebt  keinen  Widerspruch :  es  ist 
dieselbe  (mundartliche)  bildung  une  im  piem.  eva  aus  aqua. 

Avannotto  nicM  über  ein  jähr  altes  fischchen;  von  ab 
anno  (Menage). 

Avello  steinerner  sarg,  moden.  lavello,  maü.  navell 
u.  s.  w.  gefäß  von  marmor  oder  anderem  stein;  von  labellum 
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gefäf^,  tnlcU.  (9.  jh,)  lavellam  für  sarg  gebraucht,  s.  Muratari 
s,  V.  Auch  lat.  \  as  gelangte  im  frühen  mitielalter  zur  bedeu- 
tung  sarcophag. 

Avvegnachö,  partikel  für  lat.  etsi;  aus  dem  conjun- 
ctiv  von  avvcnire,  so  daß  es  eigentlich  bedeutet  ^es  möge  ge- 
schehen daß\ 

Avventare  werfen.  Prov.  ventar,  dltfr.  venter  Jieißt 
in  den  wind  werfen,  daher  das  ital.  wort,  worin  Menage  das 
lat.  aincntare  (cnqwr  schnellen)  erblickte.  Aber  aventare 
gedeihen  ist  von  av venire  von  statten  gehen;  identisch  das 
bekannte  sicü.  abbeutare  ruhe  finden,  abcnto  rtihc,  letzteres 
nach  Pasqualino  von  adventus  sc.  Christi. 


B. 


Babbo  vater  (in  der  kindersprache)  z.  b.  bei  Dante 
Inf.  32:  lingua  che  chiami  mamma  o  babbo.  Vollkommen 
edel  und  der  eigentliche  ausdruck  für  pater  in  der  sard.  mund- 
art,  z.  b.  unu  rei  (it.  rc^  chi  nos'  e  babu  amorosu  Purqueddu, 
Tesoro  p.  234;  ebenso  chw.  bab.  Fem.  wal.  bab?  hebamme, 
altes  weib,  wie  ungr.  baba,  mhd.  habe.  Das  wort  ist  vielen 
sprachen  gemein.    Oberital.  mundarteti  brauchen  buba. 

Baccello  hülse,  bohnenschote,  dsgl.  dummkopf  Nach 
Muratori  aus  dem  arab.  bäqelah  bohne,  allein  schwerlich  tvird 
die  arab.  kehltenuis  im  ital.  zu  palaialem  c.  Besser  erinnert 
Menage  an  lat.  bacca  beere,  fnicht:  auch  dem  Spanier  bedeutet 
baya  (von  bacca^  schote. 

Bac[io  gegen  norden  gelegener  ort,  adv.  a  bacio  gegen 
norden.  Das  schwierige  wort  findet  seine  lösung  etwa  auf 
folgende  weise.  Es  bildet  den  gegensatz  zu  solat-io  sonnen^ 
Seite,  von  solata  Sonnenschein,  mit  dem  suffix  ivus,  und  be- 
deutet eigentl.  Schattenseite,  obac-lo  für  opac-io:  die  catal. 
mundart  kennt  in  dersdben  bed.  obaga,  dem  sich  zunächst  an- 
schließt neupr.  ubac,  dauph.  lubac  (aus  Tubac^  nordseite.  Die 
mundartlichen  formen  gehen  weit  auseinander,  com.  ovich  und 
vagh,  romagn.  bSgh,  gen.  luvegu  u.  dgl. 

Baciocco  dummkopf,  tolpd;  wohl  nichts  anders  als 
baccello  (s.  oben)  mit  vertauschtem  suffix.    Grewöhnlich  vergleicht 
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man  das  vofi  Augustus  für  stuUtis  gebraticJde  baceolus,  s.  Sueton. 
in  Äug.  c,  87. 

Baco  seidcmvurm,  übcrJiaupt  wurm.  Na^i  Menage  vati 
bombyx  (ßofißc^  (iofißvxog)j  mlat.  bombax,  daher  bombdco, 
abgekürzt  baco,  parm.  beg,  bega.  Auch  der  Waladie  bildet 
bumbdc  von  bombyx.  Eine  all.  ist  big-atto,  big-attolo, 
dessen  stamm  sich  hesser  in  die  äcJU  lat.  form  bombyx  fügt, 
abgekürzt  also  aus  bombigatto. 

Badalucco  tändelei,  Scharmützel,  pr.  badaluc,  baluc, 
t;^.  badaloco,  cow. barloch,  baloch,  it.  balocco  maulaffe (letz- 
teres auch  =  badalucco^,  vb^  it.  badaluccare,  baliiccare,  baloc- 
care  tändeln,  schannutzieren  u.  dgl.  Mhiage  meint  von  badare 
zaudern,  waram  aber  nur  baduccare  entspringen  konnte.  Bes- 
ser vielleicht  vom  pr.  badalhar  gähnen,  lange  weile  haben,  also 
badaluc  für  badalhuc;  freilich  nicht  unbedenklich.  Oder  wäre 
badalucco  eine  zss.  aus  badare  und  alocco?  dem  widerspricht 
aber  seine  dbstracte  bedeutung  so  wie  das  offenbar  nicht  zsgs. 
piem.  vb.  badolfe  =  badaluccare. 

Bagliore  blendung,  abbagliare  blenden,  abbaglio,  ab- 
bagliore  Verblendung,  versehen,  irrthum;  dsgl.  sbaglio,  sbag- 
liarewwdbarbaglio,  abbarbagliare,  worin  hs^r  dieselbe partikcl 
sein  muß  wie  in  barlume,  s.  unten.  Unter  allen  vorgebrachten 
sogar  aus  dem  arabischen  geschöpften  etgmologien  ist  nur  die 
von  Metuige  der  erwähnung  wcrth,  der  den  Ursprung  des  wor- 
■  tes  in  balluca  goldkömchen,  also  etwas  schimmerndes,  blenden- 
des, erk^mnt:  aber  une  sollte  der  Italiener  eine  sache  mit  einem 
ihm  so  gut  wie  unbekannten  warte  (s>  baluz  //.  b)  und  dazu 
noch  auf  figürliche  tveise  (die  blendung  verglichen  mit  goldsand) 
benannt  haben,  für  die  es  nicht  an  passenderen  ausdrücken  feh- 
len konnte.  Eine  vermuthung  möge  hier  gewagt  werden:  ba- 
gliare  ist  derselben  herkunft  wie  fr.  berlue  (s.  bellugue  IL  c), 
es  steht  für  bargliare  =  bar-luc-olare  (vgl.  lat.  diluc-ulum, 
anteluc-ulus^,  so  daß  in  bar-bagliare  bar  eine  gemination  er- 
fuhr. Einfach  ohne  gemination  und  ohne  ableitungssuffix,  ist 
das  gleichbed.  genues.  abbarlugä. 

Bajare,  abbajare  bellen,  kläffen.  JE&  ist  schwierig  zu 
sagen,  ob  es  aus  dem  gleichbed.  altfr.  abayer  herrühre,  denn 
unmittelbare  herleitung  aus  baubari  (com.  bopä^  gestatten  die 
ital.  Sprachgesetze  nicht,  oder  ob  es  ein  auf  eigne  hand  gebil- 
deter naturausdruck   sei  wie  das  lat.  baubari  selbst;  für  den 
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ersteth  fall  redet  etwa  die  gleiche  smammensetsung  mit  ad.  Das 
sard.  wort  ist  baulai  (baubulari)  und  beliai,  abeliai. 

Baleno  blitjgj  vb.  balenare  blitzen;  vom  gr,  ßiXe^ivov  ge- 
sc/Mfi,  vgl.  ßelejiiviTrjg  donncrk^il.  Die  regelrechte  form  wäre 
belenno  gewesen.  Zsgs.  ist  arcobaleno  regenbogen,  von  seinem 
glanjse  blitsbogen  gefiannt,  sonst  auch  arco  Celeste,  arco  pio- 
V080,  aber  sard.  arcu  de  donno  deu  herrgottbogeti,  ven.  arco  de 
verzeue  licbfrauenbogen,  sie.  arcu  de  Nue  Noahs  bogen  u.  dgl. 

Balza  säum,  einfassung;  rowbalteus  gürtel (hdMiM^  App. 
ad  Prob.  p.  415),  ival,  baltz  schlinge.  Äbgel.  adj.  balzano, 
pr.  bausaii,  cdtfr.  baii(;ant  weiß  gej^eichnct  *  oder  überhaupt  ge- 
zeichnet, von  ihieren,  daJ^er  name  des  ebers  in  der  thierfabel; 
nfr.  balzan  schwarzes  pferd  mit  weißen  füßefi  (die  altfr.  be- 
deutungen  erörtert  Gachct),  engl,  bawsin  dachs,  ivegen  der  weißen 
streifen  am  köpf  (Wedgwood,  Ed.  Müller).  Andre  comtruie- 
ren  das  adj.  aus  dem  arabiscJien,  worin  bälhasan  ^mit  dem 
schönen  d.  i.  ^mit  dem  zeichen  der  Schönheit^  bedeuten  würde, 
was.  wir  auf  sich  berufnen  lassen. 

B  a  r  b  a  (m.)  oJieim,  vatcrs  brudcr  z.  b.  Par.  19, 37,  ebenso 
chw.,  altfr.  barbe  s.  liorel,  irüat.  barbas  Mural.  Ant.  ital. 
II,  1111  (urk.  v.J.  782),  dsgl.  it.  barbäno,  mlal.  barbanus 
L.  Long.,  also  ein  altes  wort,  wohl  nichts  anders  als  das  lat. 
barba  bart.  Ein  Zeugnis  dafür  gewährt  die  mundart  von  Como. 
Hier  beschränkt  es  sich  nicht  aufdoi  oheim  allein,  es  ist  über- 
haupt ein  ehreniitel;  umgekehrt  h<U  sich  das  neap.  zi  =  t^.  zio 
dieser  letzteren  anwendung  hingegeben. 

Bari  um e  schwacher  schimtner;  für  bis-lume  =  sp.  vis- 
lunibre,  mit  dem  es  auch  die  figürliche  bed.  "^schwache  kenntnis* 
gemein  hat,  s.  das  span.  wort  II.  b. 

Basire  sterben,  dsgl.  in  ohnmacJU  fällen,  auch  neupr. 
und  dauph.  basir;  vom  gael.  bäs  tod,  basaich  sterben,  womit 
nord.  basa  tödten,  ersticken  ztisammentrifft.  S.  darüber  Diefen- 
bach,  Cell.  1, 193  und  Monti,  Voc.  com.  Die  comask.  mundart 
kennt  überdies  sbasi  sterben,  erblciclhen,  die  jnem.  sbasi  nur  in 
letzterer  bedeutung. 

Batassare  schütteln;  wohl  vom  gr.  naraoaeiv  klappen, 
klappern:  aus  battere  wenigstens,  woher  die  etymologen  es  lei- 
ten, kann  es  nicht  geflossen  sein,  da  die  ital.  spräche  kein  suffix 
ass  anerkennt. 

Beeco  bock.      Schon  auf  einer  römischen  inschrift  von 
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ungetvissan  alter  OrelL  num,  4901  koninU  der  name  Becco  mit 
abgebildetem  bock  vor.  Es  kwin  niclU  gleicher  Herkunft  sein 
mit  pr,  boc,  fr.  bouc:  sein  geschlossenes  e  verlangt  ein  etffmon 
ptit  i  biC;  das  sich  aber  nirgends  aufseilen  läßt.  Von  dem- 
selben  werte  hcsitet  die  franz.  spräche  ein  fem.  bique  für  das 
üblicl^erc  chevre,  die  mundart  des  Jura  bequi  für  chevreau, 
die  von  Clw,mpagne  bequat  für  dass.,  lienneg.  bedeutet  b^quö- 
riau  lamm,  tuyrm.  bccard  hamtnel.  Dem  Serben  bedeutet  b^ka- 
witza  schaf,  von  böknuti  blöken^  bik  aber  stier.  Andre  bcjne- 
hungen  bei  Atzler,   Germ.  elem.  20. 

Hefana  großem  puppe,  am  tage  epiphaniae  (daher  das 
wort)  zum  schrecken  der  kinder  aufgestdU,  dsgl.  häßliches  weih. 
Wie  man  in  DeiUschlathd  an  demselben  tage  dcfh  kindem  mit 
der  fr  au  Hertha  drohte,  darüber  s.  Schmcllers  Bair.  wb.  1,194, 
Grimms  Myth.  260,  Simrocks  Myth.  379.  3.  aufl. 

Bellctta  satz  des  wassers,  schlämm.  Blanc,  Vbcab. 
Dant.,  vermutJwt  vom  gleichbed.  gr.  nrjlog.  GleicJibedeutend  ist 
atidh  mail.  litta,  aber  für  was  wäre  die  erste  silbe  in  belletta 
zu  Iwiten? 

Belletto  schminke;  s.  v.  a.  fattibeliO;  vom  adj.  bello. 

Herla  mail.  tragkorb;  vom  ahd.  biral  cqphinus. 

B erlin a  pranger,  auch  churw.  Muratori  vennuthet  vom 
fr.  pilori,  also  für  pilorina,  pirolina,  aber  schoti  daß  keine  ital. 
mundart  anlautende  t^nuis  zeigt,  spridU  dagegen.  Zu  erwägen 
ist  das  gleichbed.  bair.  breche  Sdimdler  I,  245,  doÄ^breche- 
ÜD,  berchlin,  berlina?  oder  mlid.  briteliu  zäumchen,  mit  dem 
sich  aber  der  begriff  weniger  verträgt.  Andre  verweisen  auf  it. 
viera,  ghiera  reif,  ring. 

Berlingarc  scimiausen  und  dazu  plaudern^  berlin- 
gozzo  mehlgebackenes.  Die  werte  haben  deutschen  klang,  das 
sbst.  (primitiv  berlingo?)  stimmt  in  der  that  zum  aihd.  prezi- 
linc  ktichen. 

Berlusco  schielend  (bei  Ferrari),  comask.  hs\osc,  blusc; 
für  bilusco,  vgl.  bis  I;  dasselbe  wort  ist  hetineg.  berlou,  ber- 
louque,  dagegen  scheint  warlouque  anders  zusammengesetzt  und 
mit  dein  piem-  galuc^  schielen  verwandt. 

Bescio,  besso  dumm;  von  bestia  als  adjectiv  angewandt 
une  pr.  pec  gleichbed.  von  pecus,  vgl.  die  conuMsk,  form  besda 
schaf,  chw.  beschlar  bUken. 

Bettola  geringe  schenke  ^   bettoliere  schenkwirlh;   vom 
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deutschen  betteln,  bettler,  sagt  Ferrari  und  ihm  folgt  Muratari, 
Nur  muß  es  auffallen;  dafi  das  fast  allen  mundartcn  geläufige 
wort  nirgends  etwas  von  der  deutschen  grundbedeutung  durch- 
blicken läßt. 

Bezzo  geld,  aver  bezzi  geld  haben;  vom  dtscheti  bazzen, 
bazzen  haben ;  batzen  ursprüngl,  eine  münj^e  von  Bern  mit  dem 
Wappen  der  Stadt,  detn  baren  oder  betz  (oder  von  batze  massa 
Grimm  im  d.  wb.) 

Riacca  bleiweiß;  vmn  dtschen  bleich  (Menage). 

Biante  landstreicher ;  nach  Menage  für  viante  von  viare 
wandern^  das  part.  vians  als  subst.  bei  Apulejus  u.  a*  Zu  be- 
merkefi  ist  die  parm.  form  bigant. 

Biasciare,  biascicare  schwer  hatten  wie  isahnlose  thun^ 
mummeln.  Wie  sich  im  cfigl,  mufHe  mummeln  und  stammeln 
berühren^  so  mochte  einem  aus  blaesus  (stammelnd,  die  zunge 
schwer  bewegend)  geleiteten  verbum  blasare,  com.  blassä,  die 
bed.  mummeln  beigelegt  werden. 

Bica  häufe  garb&n^  abbicare  körn  in  häufen  setzen;  vom 
ahd.  biga  häufe,  zumal  von  garbai  gebraucht,  biga  garbdnö 
(karbonö)  Graff  III,  324, 

Bicciacuto  zweischneidig;  entstellt  aus  bisacuto,  altfr. 
besaigu,  von  bisacutus  in  S2)äterem  latein. 

Bieco,  sbieco  schielend,  schief.  Obliquus  (oculo  obliquo 
adspicere),  das  nach  strenger  regcl  obbico,  bico  geben  mußte, 
ward  behandelt  wie  plTco,  es  gab  bieco  =  piego,  doch  erwähnt 
Menage  auch  eine  form  bico  (im  reim).  Daniels  plurale  bieci 
Par.  5,  65,  biece  Inf  25,  31,  Par.  6,  136  erklären  sich  daher 
unmittelbar  atAs  obliqui,  obliquae,  da  ja  qui  quc  leicht  palataie 
ausspracf^e  annimmt. 

Bietta  keil,  sbiettare  einen  keü  herausziehen;  dunkler 
herkunft,  mit  bitta  (thl,  I)  unverwandt. 

Biffera  weib,  das  zwei  männer  hat;  von  bivira,  mit 
schärfung  des  y  zu  f,  vgl.  fiasco  /. 

Bifolco  bauer,  der  mit  odhsen  pflügt;  von  bubulcus,  f 
aius  b  wie  in  tafano  u.  a. 

Biga|?tem.  sau;  ndl.  big,  bigge  (f)  ferkel,  engl.  pig. 

Bigoncia  kübel,  b'igonzio  (ven.)  ein  maß  für  flüssigkeiten ; 
von  bis  congius,  nach  Menage  und  Muratori. 

Bilenco  krumm,  schief;  gebildet  vermittelst  des  deut- 
schen Unk? 


12  11.  a.   niOCCOLO     HIZZOCCO. 

Bioccolo  flocke;  von  floccus,  v^/?.  honte  für  loxi\A  (mund- 
artlich), 

Bircio  blödsichtit/,  sbirciare  hlirufen,  bercilocchio  (berci- 
1-occhio)  ein  schielender;  ungewisser  herkunft,  sicher  nicht  mü 
guercio,  schwerlich  auch  mit  unserm  biinzcn  zusammenhän- 
gend. .  Man  darf  etwa  das  ahd.  brehan  Graff  III,  282,  so 
une  das  hair.  birg-aug  Schmeller,  Ostreich,  bir-augig  Hofer, 
welche  Wörter  verscfUedene  fehler  der  äugen  ausdrücken,  in  an- 
schlug bringen. 

B  i  r  r  0, -sbirro  sclierge,  häscl^er,  daher  sp.  esbirro;  viel- 
leicht weil  er  mit  birrus  bekleidet  war,  vgl.  berretta  I.  So 
Menage,  der  auch,  und  wohl  mit  recht,  birracchio  jähriges 
rind  von  birrus  in  der  bed.  rufus  herleitet. 

Bisbetico  umnderlich,  phantastisch. 

ßisbiglio  geflüster,  bisbigliare /7i^em,  dtsch.  pispeln, 
sbst.  picard.  bisbille;  mUurausdruck. 

Biscia  schlänge,  lomb.  bissa,  neupr.  bessa,  altfr.  bisse, 
dtsch.  in  Piemont  biesso,  lomb.  auch  masc.  biss  wie  t^.  biscio, 
da^  aber  den  schmerzenden  tvurm  unter  der  Iwtut  bedeutet.  Von 
bestiaV  dann  war  die  richtige  bildung  bescia,  und  selbst  gegen 
den  begriff  ist  etwas  ein^suwenden,  da  mit  bestia  im  itäl.  eigentl. 
nur  säugethicfe  benannt  werden.  Muratori  verweist  auf  unser 
dtschcs  bifs  =  ahd.  biz,  und  wiewohl  z  kaum  in  sei  übergeht 
(eamozza,  camoscio),  so  ist  dieser  Ursprung  doch  nicht  unwahr- 
scheinlich, passender  aber  legt  man  dem  ital.  worte  ein  ahd. 
blzo  beißendes  thier  =  ags.  bita  unter.  Lomb.  mundarten  be- 
sitzen auch  das  vb.  bisiä,  besiä  stecJien  (von  insecten),  bisient 
beißend,  bisiell  bienenstachel,  bisiocc  insect  mit  stächet.  Sp.pg. 
bicho,  bicha  wurm,  schlänge  können  durdi  vergröberung  des 
z  in  eh  für  bizo,  biza  stehen  und  mit  biscio,  biscia  identisch 
sein;  das  bask.  bicioa  passt  nicht  dazu. 

Bisdosso,  bardosso  ohne  sattel;  andare  a  bisdosso  auf 
dem  bloßen  rücken  (dosso)  des  pferdes  reiten,  wobei  bis  das 
ungehörige  dieser  Mndlung  ausdrückt. 

B  i  z  z  0  c  e  0 ,  bizzoccone  andächtler ,  schwachkopf  (beide 
bedeutungen  begegnen  sich  auch  in  pappalardo).  Überträgt  man 
das  synonyme  bliteus,  bei  Plautus,  ins  ital.,  so  gewinnt  man 
bizzo,  mit  verstärkendem  sufßx  bizzocco.  Das  Glossar,  vetus 
p.  511  kennt  auch  ein  subst.  blicea  ^stuttiiia\  welches  auch  Po- 
pias  aufgenommen  (blitea).    Das  mit  bliteus  gleichbed.  picard. 
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blite  (Corhlet)  Tcann  jedoch  nicht  unmittelbar  daher  kommen^ 
es  müßte  bliche  latUen. 

Bobö  comask.,  bubü  genues.  getränke  (in  der  spräche 
der,kinder).  Nonius  führt  aus  Varro  den  synonymen  natur- 
ausdruck  büa  an,  der  hier  nach  roman.  sprachsitte  geminiert 
erscheint.  Das  it.  bombo  nebst  bombare,  bombettare  ist  weit 
davon  abgewichen  oder  geMrt  besser  eu  gr.  ßo/ußeiv  glucksen, 
wohin  auch  bömbola  fläschchen  (ßojußvlog  glucksend)  zu 
rechnen  ist.  Es  findet  sich  aber  bereits  in  den  Isid.  glossen 
bombum  ^sorbellum^  getränke,  suppe;  für  letzteres  schlägt 
ein  kritiker  ohne  noth  sibilum  vor,  s.  Jahrb.  für  philol. 
suppl.  XIII,   234. 

Bociare  kläffen;  von  vox,  it.  boce  (Menage). 

Bo Is  0  Jierzschlächtig (von  pf erden  gebraucht),  engbrüstig, 
vb.  mail.  sbolzä  husten;  von  pulsus  ptds,  herzklopfen,  woher 
auch  fr.  pousse,  poussif,  vb.  limous.  poussä  schwer  athmen, 
vgl.  Schweiz,  bülsi  trockner  husten.  Bern  it.  bolso  schließt  sich 
an  pr.  bols  ^eguus  nimis  pvisam   GProv.  54*^. 

Bomh^TO  Pflugschar,  sard.  bomere,  ven.  gomiero;  für 
vomero,  lat.  vomer. 

Borchia  buckel  am  Pferdegeschirr,  breiter  knöpf  eines 
nageis,  goldnes  herzchen  oder  ähnliches  (hohles)  geschmeide, 
das  die  weiber  am  halse  tragen.  Die  bedeutung  ist  vollkommen 
die  von  buUa,  aber  die  herleitung  daraus  unsicher,  da  bul-cula 
für  buUacula  kaum  anzunehmen  ist.  Man  vergleiche  auch  ahd. 
bolca  =  lat.  bulla. 

Böria  vermessener  stolz,  praldsucht,  boriare,  boriarsi 
hochmüthig  sein,  sich  brüsten.  Diese  Wörter  malhnen  an  ahd. 
burjan  empor  heben,  nhd.  em-pöreu.  Andre  verweisen  auf 
boreas  unnd,  daher  aufbläJmng.  Besser  dächte  man  an  vapo- 
reus,  s.  unten  brina. 

Borro  und  botro  durch  bergströme  ausgehöhlter  graben, 
burrone  schlucht,  moden.  budrione,  wohl  auch  berg.  bresc.  buder 
Strudel;  nach  Muratori  vom  gr.  ßo&gog,  ßo^Qiov  höhlung. 
Man  vgl.  dazu  das  wal.  bütur^  höhle,  den  span.  Ortsnamen 
Val-de-buron  und  das  neupr.  bauri  ahhang. 

Bova  (nur  im  plur.  üblich)  fußfessel,  lomb.  boga;  wohl 
vom  ahd.  bougä  armring,  mit  geringer  abänderung  der  bedetäung. 
Mlat.  bauca  ^armüla  Papias.  Vgl.  bou  //.  c.  Von  boja, 
wohin  Bucange  es  rechnet,  kann  es- nicht  herstammen. 
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Bramangiere  Vorgericht;  vom  fr.  blanc-manger  weißes 
gericht\d.  L  müchgericht,  woher  auch  mhd.  blämenschier. 

Brand istocco  Wurfspeer;  esgs.  aus  hTBuAne schwingen 
und  stocco  Stange. 

Bratta  genues.  schmuta,  koth,  daher  it.  imbrattare  be- 
sudeln  (Imbratta  scherzhafter  name  bei  Boccaccio  Dec.  6,  10), 
sbrattare  reinigen;  unaufgeklärtes  wort. 

Brenna  mähre,  schlechtes  pferd;  vgl.  serb.  barna  gaul, 
brnja  pferd  mit  einer  blässe. 

l\v  ent 2L,piem.  brinda,  genf  brande  weinfafi,  dtsch.  brente, 
s.  Frisch  und  Schmeller,  bränte  ftet  Stalder  ein  hoUsemes  gefäß. 
Ghrimm  hält  das  im  dU-  und  mhd.  noch  nickt  nachweisliche 
wort  für  undeutschy  vielleicht  aus  rom.  branca,  das  in  brante 
übergehe,  entstanden,  s.  Deutsches  wb.  s.  v. 

Bretto  vrU.  unfruchtbar,  ärmlich.  Carpentier  erwähnt 
nüat.  berta  ovis  aur  fortpflaneung  untaugliches  schaf,  und  er- 
innert  an  fr.  bertauder,  man  sehe  berta  J. 

Briiia,  ocdt,  brino,  breino,  maß.  prinna  reif,  gefrorener 
ihau.  Die  Versuchung  liegt  nahe,  es  aus  lat.  pruina  £u  erklären, 
wie  aiAch  pruinosus  sich  in  brinoso  erhalten  eu  haben  scheint: 
b  für  anlautendes  p  ist  ewar  selten,  aber  nicht  ohne  beispiel, 
auch  die  Unterdrückung  des  u  vor  i  läßt  sich  eugeben,  da  auch 
andre  falle  derselben  vorkommen.  JBeachtenswerth  ist  aber  hier 
die  venejs.  form  borina,  woraus  brina  gar  wohl  entstanden  sein 
könnte,  vgl.  bricco  aus  boricco:  den  stamm  bor  eeigt  dieselbe 
mundart  auch  in  borana  neben  burana  dichter  nebel,  und  im 
wdlach.  findet  sich  bor^  dunst,  reif.  Dieser  stamm  könnte  sich 
gestaltet  haben  aus  lat.  vapor:  inlautendes  p  wird  leichter  eu  b 
als  anlaiäendes,  und  aphärese  ist  im  it.  Mufig genug:  die  wo- 
lach,  form  abor  hat  sich  von  vapor  fast  schon  eben  so  weit 
entfernt.  Die  sard.  mundart  hat  börea,  die  catal.  boira  nebel, 
die  mit  ihrer  bedeutung  besser  su  vaporea  passen  als  au  boreas 
nordwind. 

B  r  i  n  d  i  s  i  das  zutrinken,  ven.  prindese ;  vom  dtschen  bring 
dirs  d.  h.  ich  bringe  dir's  zu.  Auch  fr.  b rinde  erUärt  sich 
atis  dieser  phrase,  so  wie  das  lothr.  vb.  bringu^i,  bürg,  bringuai 
zutrinken,  sp.  brindär.     Vgl.  bringen  bei  Stalder  und  Ilofer. 

Brivido  durchdringende  kälte,  kalter  schauer. 

B  r  0 n  c  i  0  mürrisches  gesicht,  imbronciare  cwf sätzig  werden, 
vgl.  pic.  bronebard  hartnäckig,  auch  pr.  embronsit  LR.    Idmir 
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tisch  mit  dUfr.  embroncher  (s.  u.)y  wie  Gachet  meint,  Jcann 
imbronciare  nicht  wohl  sein:  in  diesem  falle  wäre  es  daraus  ent- 
lehnt, dem  Franeosen  fehlt  aber  das  primitive  broncio  ur^d  auch 
die  bedeutungen  stimmen  nicht  sonderlich.  Man  verbinde  es 
mit  mlcU.  broccus  ^obstinatus*  Gl.  arab.  lat.,  schweie.  brütsch 
mürrisch,  brütschen,  nhd.  protzen  mürrisch  sein. 

Brontolare  murmeln.  Die  ital.  etymologen  verweisen 
auf  gr.  ßgovzrj  donner. 

B  r  u  1 1 0  und  brollo  bei  Dante  Inf.  16,  30.  34,  60.  Pg.  14, 
91  entblößt,  beraubt.  In  Modena  kennt  man  nur  sbrollo  nebst 
dem  vb.  sbrollare  berauben,  Muratori  erklärt  daher  das  räthsel- 
hafte  wort  aus  ex-perulare,  elften  wanderet  des  raneens  fpe- 
rula^  berauben,  überh.  berauben,  part.  experulatus,  abgekürjH 
experulus,  endlich  sbruHb.  Die  erklärung  ist  nicht  ungeschickt, 
dach  bedurfte  es  nicht  einmal  der  privativen  partikel  ex,  das 
verbum  für  sich  allein  konnte  das  wegneJhmen  eines  dinges  in 
sich  fassen  une  cimare,  scagliare  den  gipfel,  die  schuppen  weg- 
nehmen  u.  a.  m.;  die  doppelung  des  1  läßt  sich  ertragen. 

Brutto  häßlich,  schmutzig,  roh  d.  h.  unverarbeitet;  von 
brutus  schwer,  gefühllos,  daher  plump,  roh,  häßlich.  Nach 
Muratori  vom  ahd.  bruttan  erschrecken,  aber  herleitung  aus 
einem  fremden  gebiete  thut  diesmal  nicht  noth. 

Buccio,  buccia  sdhcde,  rinde,  hiUse,  haut;  abgekürzt 
aus  lob-uccio  vom  gr.  loßog  oder  h'mog  schale,  hülse?  vgl. 
loppa,  und  über  die  abkürzung  Rom.  gramm.  I,  294.  In  lo- 
buccio  zumal  konnte  lo  ais  artikel  verstanden  und  abgestoßen 
werden.  . 

Buda,  burda  ^op/u;erA;,  tomentum.  Dieses  wort  muß  aus 
der  sicü.  mundart  hervorgezogen  werden,  weil  es  uns,  une  Pas- 
qualino  erinnert,  das  bekannte  buda  "^storea  der  glossare  ver- 
gegenwärtigt, wovon  Servius  sagt:  ulvam  dicunt  rem,  quam 
vulgus  budam  vocat.  Der  Sarde  hat  buda  riedgras,  budedda 
d.  i.  budella  matte. 

Buföra  Sturmwind  (wal.  vifor?^;  wie  pr.  bufar  blasen, 
vom  stamme  buf ,  s.  thl.  I;  aber  wie  ist  das  suffix  era  zu  be- 
urtheilen?  nur  iera  kennt  die  grammatik. 

Bugno  bienenstockj  bugna,  bugnoia  von  stroh g^ochtener 
korb,  dtfr.  bugnon  =  bugno,  wohl  auch  neupr.  bugno  bäum- 
stamm;  ungewisser  hcrkunft,  vgl.  bugna  I.  und  ir.  bön,  gael. 
bun  ^amm  oder  stumpf. 


16  II.  a.     BULIMO-CAFFO. 

B  ü  1  i  m  0  und  sbülimo  heifihunger ;  vom  gr.  ßovXifiog  das$., 
fr.  boulimie. 

Bulo  ven,  piem.  lomb.  raufer,  sMäger,  dsgl.  aufschneidet, 
praJdhans;  F.  Mond  übersetzt  es  auch  mit  eerhino  (stuUer) 
und  leitet  es  vom  dtschen  buhle,  dem  auch  das  cimbr.  pul  ent- 
sprichty  wogegen  das  mhd.  hixole  frei  ist  von  übler  bedeutung. 
Schon  Muratori  hatte  diese  f^erkunft  des  Wortes  anerkannt  mit 
der  bemerkung:  ita  primo  appellati  meretricum  amasii  seu  sa- 
tellites,  tum  quicumque  tbrasonem  aguut. 

Burchia,  burchio  bedeckter  nacfien  mit  rudern,  wosfu 
buchstäblich  stimmt  aitsp.  burcho  art  nachen  (Seckendorf),  beide 
eine  ableitung  mit  cl  voraussetzefid,  vgl.  mied,  cum  barchis  et 
burclis.    Eine  befriedigende  deutung  fehlt. 

Bussare  anklopfen;  mtdhmaßlich  vom  oberd.  buchsen 
(engl  box),  vgl.  bossen  klopfen,  sdäagen  Frisdi  I,  12r  und 
ndl.  buysschen  KU.  Derselben  Iterh^fift  scheint  das  gleichbed. 
aitfr.  buissier  NFC.  I,  98;    Roqmfort  führt  auch  busquer  an. 


c. 


Caffo  ungerade  eahl:  giuocare  pari  o  caflFo  ludere  par 
impar;  auch  pr.  caf  'vox  indignantis  GProv.  40^,  in  Berry 
caflFe.  Menage  hält  das  wort  für  das  it.  capo,  IcU.  Caput,  weil 
die  ungrade  eaM  die  vollkommnere,  die  hauptecM,  weä  nament- 
lich die  dreieahl  die  vollkommenste  aller  zahlen  sei.  Daß  caffo 
aus  capo  verderbt  ward,  ist  einjmräumen,  es  konnte  dies  im 
munde  der  spielsüchtigen  Deutschen  gescheiten,  die  IcU.  p  gerne 
aspirierten  (vgl.  catafalco^,  aber  daß  das  volk  sich  unter  der 
ungeraden  eahl  etwas  vollkommneres  gedacht  hohe,  ist  nicht  so 
leicht  hinzunehmen:  umgekehrt  bedetäet  e.  b.  gr.  agziog  l)  gerade, 
vonzahlcfi,  2)  vollkommen ;  avaguog  ungerade.  Leichter  konnte 
man  das  ungerade  als  das  über  das  maß  gehende  au/fassen, 
gr.  7T€Qi(Ta6g,  und  in  so  fem  war  capo  vielleicht  ein  geeigneter 
ausdruck:  essere  il  caffo  heißt  daher  "^  ausgezeichnet  sein  vor 
andern.  Od^  sollte  sich  caffo  herschreiben  atis  caput  in  der 
römischen  formet  caput  aut  navem,  die  man  bei  einem  ahn'- 
liehen  glücksspiele  gebrawikte?  —  Für  die  gerade  zahl  behidten 
die  neuen  sprachen  das  dUe  par,  für  iropar  haben  sich  mehrere 
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ausdrücke  eingefunden,  z.  b.  mail.  ospo,    sard.   cuccu,  sp.  non 
(fr.  pair  ou  non,  pair  ou  non  pair),  norm,  nouque,  atich  tic. 

Cagione  ahlaßy  Ursache,  schuld,  vorwand  (wie  pr.  ocai- 
8on,  cdtfr.  ochoison^ ;  gehirzt  aus  occasio,  welche  hüreung  auch 
das  wald.  cayson  und  aUpg.  cajao  erfuhren. 

Calabrone,  scalabrone  homifi;  von  crabro,  bei  Papias 
carabrio  'genus  animcdis  muscae  similis\  im  älteren  nüatein 
scabro  Crraff  IV,  1039.  Das  wort  scheint  auch  im  occ.  cha- 
brian  enthalten  zu  sein. 

Caleffare  und  galeffare  verspo/^^.  Beide  fonnen  haben 
dtscJiCs  atissehen,  aber  das  vorJiandene  galiffan  (ca-)  Graffll,  205 
gewäJirt  keine  passende  bedeutung. 

Calpestare  mit  füllen  treten,  sbst.  calpestio;  esgs.  aus 
calce  pistare  (letzteres  utüat.)  mit  der  ferse  treten,  wald.  cal- 
pisar,  s.  pestare  /. 

Caluco  elend,  armselig;  von  caducus.  Auch  im  prov. 
Reimbuch  vorhanden:  calucs  'curtum  habens  visum^  57^,  dsgl. ' 
Brev.  d'am.  /,  173.  Sollte  die  sübe  lue  zu  dieser  abweichung 
von  der  bedeutung  verführt  Jiaben  ?  Oder  /uingt  das  pr.  caluc 
mit  caducus  gar  nicht  zusammen?  In  der  mundart  von  Haut- 
Maine  findet  sich  CSL-Iorgne  im  sinne  vonborgne,  worin  ca  seine 
eigne  bedeutung  haben  muß. 

Camangiare  ^e?mü5ß,  küchenkraut;  /uV  capo-mangiare 
anfangs-essen  (Menage). 

Cänova  vorrathskammer,  weinkdler,  sard.  caLn&wsL-,  bereits 
in  denisid.  glossen  canava  'camea  (camera?)  post  coencxulum\ 
auch  canipa,  s.  Ducange  und  Grtxff  IV,  452.     Woher  aber? 

Cansare,  scansare  ausbeugen,  ausweichen.  Der  Ursprung 
dieses  Wortes  findet  sich  in  dem  altlat.  in  gleicher  bedeutung 
von  Ennius  gebrauclden  campsare  (cainpsat  'flectit^  Gl.  Isid., 
campsare  ^fleetere  iter  Gloss.  ant.  Class.  auct.  VII,  554)  und 
wie  dieses  mit  dem  accusativ  construiert  wird,  so  auch  d<is  ital. 
wort:  campsare  Leucatem  =  cansare  la  inorte,  scansare  Tira 
del  tiranno.  Die  abänderung  des  wortes  ist  gering,  zum  Über- 
flüsse läßt  sich  auch  lat.  sainpsa  samsa  sansa  zu  hülfe  rufen. 
Priscian  leitet  es  von  xctjunveiv;  daß  es  übrigens  ein  volksüb- 
liches wort  war,  beweist  seine  fortdauer  im  itai.  Wegen  des 
sp.  cansar  s.  cass  7. 

Gaparbio  halsstarrig;  mtähmaßlich  von  capo,  das  auch 
eigensinn  bedeuten  kann  wie  unser  köpf;  aber  was  ist  arbio? 
U.  3.  2 


18  IL  a.     CAPITARE— CARPONE. 

Capitare  beendigen,  (intrans.)  ankommen;  von  Caput 
köpf,  auch  ende,  vgl.  chef  II.  c,  Zsgs.  scapitare,  pr.  descaptar 
einbüße  leiden,  sbst.  it  scapito  einbüße,  worin  caput,  wie  im 
nüatein  oder  wie  houbet  im  mittelhochd,,  ein  stück  der  Vieh- 
herde, ein  Vermögensstück  bedeuten  muß. 

Capocchia  dickes  ende  eines  Stockes,  knöpf  einer  Steck- 
nadel, adj.  capocchio  dumm  (une  ein  Motjs);  von  capitulum 
köpfchen,  umgeformt  in  caputulum,  tvie  Fott  in  der  abhandl. 
Plattlatein  357  beftierkt. 

Caratellü  fäßchefi;  für  carratello  von  carrata  fuder, 
ladung. 

Carnevale,  caruovale  (o  für  e  wegen  des  folgenden  v), 
daher  sp.  fr.  carnaval  fastnacht ;  eigentl.  die  nacht  vor  ascher- 
mittwoch,  wo  man  detn  genusse  des  fleischcs  auf  eine  gewisse 
eeit  nitsagt,  zsgs.  aus  detn  it.  carne  fleisch  und  dem  lat.  impe- 
rativ vale,  s.  V.  a.  '/aAr  wohl  fleisch!  gute  nacld  fleischt  Oder 
einfacher  noch  au>s  de^n  ital.  sbst.  vale  abschied,  so  daß  il  car- 
nevale abschied  des  fleisches  bedeutete.  Fastnacld  /uüten  heißt 
carnascialare,  sbst.  carnasciale,  nach  Muratori,  Ant.  ital. 
VI,  229,  umgestellt  aus  cariie-lasciare  das  fleisch  weglassen, 
eine  etymologie,  die  durch  den  gleichbed.  walach.  ausdruck  1^- 
sare  de  carnc  bekräftigt  icird.  Aber  dies  durfte  kein  grund 
sein,  auch  carnevale,  dessen  zi^ammensetzung  einen  deutlichen 
sinn  gibt,  durch  Umstellung  zweier  silben  aus  carne-leva,  mlat. 
carui-levamen,  zu  deuten,  wietcohl,  was  hier  noch  beigefügt  wer- 
den mag,  der  Sicilianer  wirklich  ein  wort  carni-livari,  der  Fie- 
montrcse  car-hive  besitzt.  Ein  andrer  mlat.  ausdruck  ist  carni- 
priviuni,  ein  span.  carnestolendas,  ein  ncupr.  carmentran  = 
carßme  eu tränt.  —  |  /Ji«  von  der  mgthologie  vorgenommene 
Zerlegung  des  Wortes  in  car-naval  =  carrus  navalis  schiff swat- 
gen  Imt  das  bedenkliclie^  daß  weder  die  ital.  Schriftsprache  noch 
die  mundarten  etwas  von  einer  solchen  form  mit  a  für  e  der 
zweiten  silbe  wissen,  und  dodh  muß  das  franz.  carnaval  in  er- 
wägung  der  silbe  car  (nicht  char^  von  Italien  ausgegangeti  sein. 
In  diesem  lande  war  also  die  Vorstellung  von  einem  sehiffswa- 
gen  etvtweder  gar  nicht  vorhanden  oder  früh  erloschen.] 

Carpone  adv.  auf  allen  vieren;  nach  Ferrari  zsgz.  aus 
quadrup-one,  einer  höclist  ungefügen  bildung  für  quadrupedone 
von  quadrupes.  Warum  nicht  von  carpus,  Ä.  carpo  die  vorder- 
hand? nicht  bloß  ein  anatomischer  ausdruck  wie  imspan.;  da- 
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her  auch  carpiccio  trticht  ohrfeigen  und  das  neupr.  carp& 
schlagen,  Carpone  würde  hiernach  'auf  händen  (und  fußen) 
bedeuten, 

Carrobio  kreujsweg;  von  quadrivium,  wie  Menage  lehrt, 
so  gabbia  von  cavea. 

Ca  SCO  ait,  hinfällig;  von  einem  worte  bei  Ennius,  das 
Ausonius  uneder  liervoreog,  cascus  alt?  Wenigstens  kann  es 
nicht  vom  it,  cascare  (fallen),  jyctrt,  cascato,  abgehüret  c,iCSiC,o, 
entstanden  sein,  da  aus  intransitiven  keine  solclhe  participial- 
adjectiva  geprägt  tverden,  eher  /owm^^  cascare  aw^casco  fließen, 
wenn  nicht  aus  lat,  casare  (bei  Flautus)  erweitert  in  casicare. 
Von  j^hem  ital,  verbum  ist  das  auch  in  die  andern  sprachen 
übergegangene  cascata  Wasserfall, 

Castaldo  und  castaldione,  ven,  gastaldo  gtUsverwalter, 
hausJiofmeister^  vgl.  den  frana.  gescldechtsnamen  Gastaud,  wald, 
gastaut  nebst  detn  vb,  gastaudeiar;  von  gastaldius,  gastaldio, 
une  bei  den  Longobarden  theils  der  Verwalter  der  königlichen 
guter,  tlieils  der  über  die  Provincialen  gesetzte  landvogt  genannt 
ward.  Das  nach  einigen  mit  gast  jssgs.  wart  (s,  z.  b.  Leo^s 
Oesch,  von  Italien  I,  94  ff,)  geht  zurück  auf  goth.  ga-staldan 
erwirben,  besitzen,  wiewohl  der  logische  Zusammenhang  nicht 
deutlich  Ihervartrüt,  vgl,  Diefefibach,  Goth,  wb,  II,  306;  Pott, 
Rom,  demente  in  den  lang,  ges,  3!}S, 

Catasta  holzstoß]  ist  das  lat,  catasta  bühne,  schafott, 

Cavare  Iherausnehmen;  eigentl,  ausgraben,  vom  lat,  ca- 
vare  aushohlen, 

Ca V eile  und  covelle  (hdds  schon  bei  Boccaccio)  wenig 
oder  gar  nichts,  kleinigkeit.  Die  Jwrkunft  des  volksübliclten 
Wortes  ist  schwer  zu  ergründen,  da  die  eigentliche,  sinnliche 
bedeutung  feidt.  Vielleicht  ist  es  nicht  zu  voreilig^  anmhd.ksif 
hülse,  spreu  zu  erinnern. 

Ceffo  schnauze  (etwas  schnappendes),  ceflfare,  parm,  cifar 
schnappen,  Jhascheti ;  dazu  formen  mit  radicalem  a :  com.  zaf  — 
ceffo,  zafä,  sie,  acciaffari  =  ceffarc,  piem,  ciaflü  =  ceffuto,  sie. 
ciaffa  tatze,  wohl  auch  it.  zaffo  in  der  bed.  Jtäscher,  Die  her- 
kunft  dieser  Wörter  ist  ungewiß.  Vielleic/U  entstandet^  sie  aus 
hochdeutscher  ausspräche  des  stamfnes  tap  (s.  tape  //.  c),  woher 
a/ueh  das  nrit  sie.  ciaifa  zusammentreffende  ciampa.  Wcd,  z^psi, 
wenn  es  hieher  gehört,  verräth  einen  mit  s  verstärkten  stamm, 
vgl.  aH4^  das  russ.  vb.  zäpaio  zugreifen. 
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Geramella,  cennamella  schtümei;  entstellt  aus  altfr. 
chalemel? 

Cerro  1)  jrimeiche,  von  cerrus,  auch  fr,  cerre;  J2)  trod- 
dd,  von  cirrus. 

Cesoje  (plur.)  scheere;  von  caesus  wie  rasojo tron  rasus. 
Dahin  auch  cisale  abgeschnütenes  stück. 

Cespo  busch,  strauch,  von  caespes  schalle,  häufe  hräuterj 
dbgd.  cespuglio;  cesto  vom  acc.  caespitem.  Wegen  der  be- 
deutung  t;^{.  caespites  sunt  ix\i\.\(x&Placidiglossaeauctae(Cla88. 
auct.  VI,  556^),  cespis  frutex  Gl  Erford.  p.  287".  Daiher  vb. 
cespicare,  wai.  ceaspeta  hängen  bleiben,  straucheln. 

Cesso  abtritt;  verhürsft  aus  secessus.  Diese  acht  üal. 
aphaerese  liegt  schon  in  einem  der  Erfurter  glossare  vor  p.333* 
foricas  latrinas  cessussellus  d.  i.  cessus  sellas. 

Ghente,  pronomev^  von  che  ente  (lat.  ens  entis^  was 
für  ein  ding,  gebildet  une  niente. 

Chiappare  erhaschen;  entweder  vom  ahd.  klappa  faUe, 
oder  vom  vb.  happen,  vgl.  chiurlare  in  urlare  7.  Die  comask. 
/brm  ciapä  aber  redet  für  das  erstere  (^cia  =  cla,  ciamä  =  cla- 
mare.^  Anders  gebildet  «^  c  a  1  a  p  p  i  o ,  galappio  falle,  faüstrick, 
dem  ein  ahd.  klapjo  gemäß  wäre. 

Chidvica  abzugscancd;  entstellt  aus  cloaca,  nüat,  auch 
clavaca,  schon  bei  einem  alten  grammatiker  cluaca  non  clauaca 
Anal,  gramm.  p.  444. 

Ghiazza  mcM  auf  der  haut,  chiazzare  sprenkdn;  vom 
deutschen  kletz  schmutzig,  bekletzen  besudeln,  s.  diese  Wörter 
in  J.  Grimms  Reinh.  p.  378. 

Ch ledere  fordern;  identisch  mit  dem  poetischen  cherere 
von  quaerere,  ^.  querer,  r  auf  ital.  weise  mit  d  vertauscht. 
Von  ferire  ist  umgekehrt  die  form  mit  d  fiedere  die  poetische. 
Zsgs.  conquidere  von  conquirere. 

Ghieppa,  cheppia  ein  fisch;  stark  ausgeartet  attöclupea, 
s.  Minage. 

Ghioccare  schlagen,  ahd.  klochön  dass. 

Ghiöcciola  Schnecke;  für  clocc-iola,  dimin.  des  unvar- 
handenen  cloccia,  dies  mit  versetztem  1  von  coclea. 

Ghiodo,  chiovo  nagel;  =  chiavo  von  clavus,  sp.  davo, 
fr.  clou  ff.  Aus  chiav-o  entstand  zuerst  chio-o  =  pr.  dau, 
altfr.  clOy  und  zur  beseäigung  des  hiaius  ward  theäs  d,  iheüs 
V  eingeschoben^  die  hauptsäehUch  dazu  besümmten  buchstaben; 
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80  in  padiglione  aus  paMglionc  d,  i.  papiglione,  Itovigo  aus 
lio'igo  d.  i.  Rhodigiiim. 

Ghioma  Haupthaar,  EtUweder  von  coma  mit  eingescho- 
benem i  =  1,  oder  von  comula  mit  versetjstem  1.  Fürleteteres 
könnte  mayi  anfiUhren,  daß  neben  dem  vorhandenen  it.  coma 
eine  form  mit  eif},gescJiobetiem  1  unnütjs  wäre,  aber  dem  Überfluß 
sind  die  jüngeren  sprachen  nicht  abhold^  wofür  js.  b.  fiavo  neben 
favo  0eugt;  übrigens  scheint  das  nur  bei  Petronius  vorkommende 
comula  ein  von  ihm  gesuchtes  wort  für  kleines  niedliches  Jiaar. 

Ciacco  Schwein;  abgeändert  aus  sacco  bauch?  Aber 
besser  trifft  Menage's  deutung  aus  gr.  avßa§  (iißaKo^;  schwei- 
nisch, das  sich  ohne  ewang  in  siacco  ciacco  verwandeln  konnte, 
vgl.  cia  aus  sia  in  camicia  aus  camisia. 

Cicigna  blindschleiche ;  für  ciciglia  von  caecilia  mit  ver- 
tauschtem sufßx  vieUeicfd  eur  Unterscheidung  von  Giciglia  = 
Sicilia. 

Cicisbeo  ein  mann,  der  einer  frau  den  hof  macht  oder 
sie  begleitet;  vom  fr.  chiche  klein  (i)  und  beau  schon  (Pas- 
qudlino). 

C  i  g  0 1  a  r  e ,  sei  volare  knarren,  knistern ;  vofi  sibilare  nach 
Ferrari;  aus  dem  stamme  vofh  singultire  nach  G.  Gaivani 
(Archiv,  stör.  itai.  XIV,  342),  vgl.  ven.  cigare  zischen,  knarren, 
it.  cingottare  zivitschem,  letztere  vielleicht  bloße  naturausdrücke. 

Gimento  probe,  cimentare  versuchen;  von  specimentum, 
wie  Ferrari  meint.  Specimentum  für  specimen  ist  freilich  nicht 
vorhanden,  aber  eben  so  leicht  zu  bilden  wie  cantamento  für 
cantamen,  und  der  äbfcdl  der  ersten  sübe  ist  nicht  stärker  ais 
in  baco  für  bombaco,  ciuUa  für  fanciulla  und  nicht  wenigen 
andern,  Rom.  gramm.  I,  294.  Daneben  verdient  Mohns  er- 
klärung  aus  caementum  (p.  72),  wiewohl  sie  das  mittel  (cement) 
für  die  handlung  (probe)  setzt,  edle  anerkennung. 

0  iof  0  niederträchtiger  mensch;  vom  deutschen  schuft,  dessen 
t  wegfiel,  weil  der  Italiener  die  combination  ft  nieht  duldet. 

Ci  on  car e  cMrechen^  verstümmeln,  chw.  ciuncar  dass.,  wal. 
ciuDg  stümmel,  verstümmelt,  ungr.  tsonka ;  entstellt  aus  it  ciocco 
klotz?    Für  cioncare  gut  maU.  s'cianca,  s'cinca. 

GiottOy  ciöttolo  stein,  kiesel. 

Giro  Schwein;  vom  gr.  xoIqo(;  ferkel  (Ferrari). 

Gispo  triefäugig;  woher? 

Giuffo  schöpf  ciuffare  beim  schöpfe  fassen;  von  schöpf, 
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wetm  nicht  von  zopf,   lonib.  zuflF,  pr.  chuf  'pili  super  frotüeni 
GProv.  p.  58,  v(jl.  unten  zufla. 

Civaja  hüUenf rückte;  von  cibaria. 

Gogno  ein  altes  weinmafi;  von  congius. 

Cogoldria  ref^e  eum  fisch-  oder  krchsfang,  nUt  weiter 
Öffnung,  ncich  innen  enger  werdend ;  von  cucuUus  kappe,  wegen 
der  äfmlichkeit.  Dasselbe  derivatuni  im  ndat.  cucullarius  ^municii 
(manch)  Gloss.  Trev.  Graff  II,  804,  kapusenträger, 

Cögoina  topf,  von  cucuma,  woher  auch  fr.  coquemar 
flaschenkessel. 

('ollare  tvippen  d.  i.  foltern,  colla  folter;  vomgr.  yMla- 
tsiv  strafen,  süchtigen,  wie  schon  Monosini  aufstellte  —  oder 
von  xoll^tv  befestigen  ?  Besser  trifft  mhd.  quellen,  kollen  fes- 
seln, peinigen  (nM.  (]uälen  ist  dasselbe  wort.)  Da  der  delin- 
quent  an  einem  seüe  in  die  MJic  geeogen  ward,  so  übertrug 
man  das  wort  auch  auf  das  aufeichn  des  segeis,  man  sehe  ein 
beispiel  bei  Trucchi  I,  31. 

Collottola  nacken;  abgeleitet  von  Collum. 

Com  b  ag  i  0  euAammenfügung,  (iom\)9i.^\2iX^ zusammenfügen; 
dem  begriffe  nach  das  lat.  compages,  vermuthlich  auch  vofi  da 
ausgegangen,  aber  mit  witeiger  auffasstmg  auf  combagio  (das 
zusammenküssen)  zurückgeführt ;  dieselbe  begriffsverbindung  auch 
in  der  form  combaciare. 

Conciare,  acconciare  (woher  sp.  aconchar)  putzen,  zu- 
richten, concio,  acconcio  als  adj.  hübsch,  als  subst.  putz,  wal. 
conciu  köpf  putz.  Man  stelle  es  nicJd  zum  fr.  cointer:  es  ist 
eine  der  ziemlich  zaJdreicJien  mit  i  getvirkten  participialablei- 
tungen  und  kommt  von  comtus,  partic.  von  comere  schmücken, 
woher  es  schon  Menage  leitet;  die  franz.  form  wäre  eonser. 
At4ch  conti gia  putz  ist  hieher  zu  nehmen. 

Congegnare  zusammenfügen;  mtUhmaßlich  für  concen- 
nare,  lat.  concinnare,  unter  dem  einflusse  des  it.  genio,  pr. 
genh  kunst. 

Corgere  in  accorgersi  (chw.  ancorscher^  wa/irnehmen, 
und  scorgere  1)  wahrnehmen,  2)  geleiten,  begleiten.  Accorgere 
accorsi  accorto  trifft  in  seiner  flexion  so  genau  zusammen  mit 
corrigere  conrexi  correctum,  daß  es  aus  ad-corrigere  entstan- 
den sein  muß,  indem  es  eigentlich  die  berichtigung  eines  irrthu- 
mes  ausdrückt,  Scorgere,  dc^  diesdbe  flexion  hat,  wäre  nach 
Muratori  aus  excurritare  entstdU  und  dem  ersteren  verbum 
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angepaßt  worden;  allein  solcJw  Übergänge  am  der  schxvaclien 
in  die  starke  conjugation  sind^  so  ausnehmend  selten,  daß  diese 
vermuthung  entschieden  abzulehnen  ist,  Scorgere  ist  nicIUs  an- 
ders als  ein  verstärktes  correggere,  dem  die  bed,  regieren  zu- 
kommt, woraus  die  bedd,  geleiteti,  acht  haben  leicht  erfolgen 
konnten.  Von  scorgere  kommt  scortare,  sbst,  scorta,  fr, 
escorter,  escorte,  sp,  escoltar,  escolta. 

Gorribo,  corrivo  leichtsinnig,  leichtgläubig;  woJier? 

Co  SSO  kleine  beule,  finne,  warze, 

Costa,  costi,  costinci,  ortsadverbia;  von  eccu'  istac, 
eccir  istic,  eccu'  istinc-ce. 

Cot  est  0,  cotestui,  pronomen;  esgs,  aus  eccoti  esto,  lat, 
eccu'  tibi  iste. 

Covone  garhe,  einfacfier  lomb.  cov,  piem,  cheuv.  Nach 
Ferrari  von  cavus  hohl:  so  viel  die  hohle  hand  oder  der  hohle 
arm  faßt.  Der  Übergang  von  cavus  in  covo  macht  dabei  keine 
Schwierigkeit,  er  ist  derselbe  wie  der  von  clavus  in  chiovo. 

Crepore  groll;  sicher  vowcrepare  bersten,  so  daß  es  das 
berstethwollen  des  verhaltenen  hasses  ausdrückt, 

Crocchiare  klappern ;  von  crotalum  {yLQoictlnv)  klap- 
per,  cchi  aus  tl  wie  in  vecchio.  Sjh  crotorar  muß  dasselbe 
wort  sein. 

Crogiare  rösten,  crogiolare  dämpfen.  Sollte  es  zusam- 
menhängen mit  aJhd,  chrose  geröstetes,  welches  Grajf  IV,  616 
als  zweifelliaft  aufstellt?  si  (oder^Q)  und  gi  berühren  sichz.b. 
auch  im  it.  asio,  agio. 

Crojo  v?it.  starr,  figürl.  störrig,  ungeschliffen,  pr.  croi. 
Aus  crüdus  starr,  unbiegsam  kann  es  nicJd  unmittelbar  etitstan- 
den  sein,  ihm  aber  mit  Galvani  (Archiv,  stör.  ital.  XIV,  343) 
dessen  urform  cruidus  (cruius  crujus)  unterzulegen,  ist  zwar 
schön,  aber  gewagt,  weil  diese  form  nicM  im  gebrauche  war. 
Sicherer  läßt  fnan  es  aus  crud-i-us  (wie  bajo  aus  badius^  ent- 
stehen d.  h.  aus  einer  mit  i  bewirkten  erweiterung  von  crudus, 
dergleichen  bei  mehreren  andern  adjectiven  unläugbar  vorkommt, 
s.  Rom,  gramm.  II,  279.  Die  länge  des  wurzelvocals  kürzte 
sich  durch  roman.  position  (crudjus),  so  daß  er  in  o  übertre- 
ten konnte. 

Crnna  nadelöhr.  Zum  gr.  ygiovrj  höhlung  (Rom.  gramm. 
/,  137,  1.  ausg.)  paßt  weder  buchstabe  nocli  begriff  (aus  anlei- 
tendem g  unrd  nicht  c):  es  ist  syncopiert  aus  Corona  kreiß,  wie 
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crucciare  <ms  corrucciare ;  wegeft  u  aus  ö  vgl.  giuso  und  tutto, 
oder  dcLS  mitidgr,  xoQovvt], 

Crusca  kleie,  ehw,  crisca.  Ein  deutsches  wortf  wie  he- 
reUs  Muratori  erkannte.  Furfur  ^cmsc  vd  chliha  (kleie)  sagen 
die  Flor,  glossen  983^,  schwjs.  kriisch,  Schwab,  grüsche,  vgl. 
das  von  Bouille,  Diff.  vulg.  ling.j  erwähnte  gleichbed.  fr.  gruis, 
piem.  grus.  Die  neupr.  mundart  kennt  auch  ein  vb,  cruscd 
aermalmen.    Der  Sarde  besUzt  noch  furfure,  furfaru. 

Gulla  wiege;  von  cunula,  une  lulla  von  lunula,  in  der 
neap.  mundart  noch  connola  ("cunola  in  einem  alten  gedieht 
Murat,  Ant.  ital.  VI,  789),  in  der  romagnol.  conla. 

Cupo  hohl;  von  cupa  tofine,  also  eins  der  wenigen  ad- 
jectiva,  die  unmittelbar  aus  Substantiven  gebildet  wurden,  Rom. 
gramm.  II,  276.  Die  sard.  mundart  entwickelte  daraus  das 
gleichbed.  adj.  cupüdu,  dem  kein  it.  cuputo  zur  seile  steht. 

Cutretta,  cutrettola  badhsteUe.  Sie  trägt  den  schwänz 
hoch  und  bewegt  ihn  beständig.  Auf  die  erstere  eigenschaß 
bezieht  sich  das  Hai.  wort,  zusammengesetzt  aus  coda  schwänz, 
retta  aufrecht,  also  eigentl.  cudretta,  durch  assimüation  der 
media  an  die  folgende  tenuis  cutretta  entsprechend  fr.  hoche- 
queue ;  auf  die  letztere  it.  coditremola,  fr.  branlequeue,  dtsch. 
wedelsterz,  engl,  wagtail,  kymr.  tinsig),  (Hin  bürzel,  sigio  bewe- 
gen), gr.  aeiaoTtvyig,  wohl  auch  lat.  motacilla  u.  a. 


D. 


Deh  interjection-,  vermuthlich  vom  vocativ  dee  für  deus, 
dessen  sich  Rötere  bedienen^  wenn  nicht  aus  deo  abgekürzt  wie 
i'  ofus  10:  deo,  com'  aggio  fallatol  PPS.  I,  277;  deo,  che  ben 
aggia  Amore  434.  Ein  mundartl.  fr.  dey  konnte  desselben 
Ursprunges  sein,  s.  Voc.  langrois.  Vgl.  auch  Potts  Zählme- 
{hode  p.  218  note. 

De^^o  pronomen,  wal.  dunsu.  Pott,  Forsch.  11,41  con- 
struiert  es  aus  idem  ipsus,  aber  ein  m  aus  der  mitte  eines  Wor- 
tes zwischen  vocalen  auszuwerfen,  ist  ganz  gegen  die  anläge 
der  ital.  spräche.  Es  könnte  abgekürzt  sein  aus  einem  früheren 
medesso  =  pr.  meteis  (s.  medes  L),  allein  damit  erklärt  sich 
die  ihm  anhängende  stpüactische  eigenheit  nicht,  dafi  es  nur  im 
casus  rectus  bei  den  verbis  sein  und  scheinen  gebraucht  wird, 
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wogegen  dem  Provenzdlcn  sein  nu»teis  in  jedem  ccisiis  recht  ist. 
Man  muß  sich  also  nach  einem  passenderen  urspnmg  umsehen 
und  ein  soldier  findet  sicJi.  Übersetzt  man  unser  er  ist  es 
selbst  y  sie  scheint  es  selbst^  wörtlich  ins  lafein,y  so  hei  fit  dies 
ille  est  id  ipse,  illa  videtur  id  ipsa^  und  dieses  fieutrum  auf  ein 
masculin  oder  feminin  bezogen  ist  eben  so  romanisch  wie  deutsch, 
s,  Rom,  gramm,  III,  88,  Blanc  292.  Aus  id-ipse  aber  ent- 
stand desso,  weMies  darum  nur  im  casus  rectus  brauchbar  ist: 
egii  6  desso,  ella  mi  pare  dessa.  Das  woH  enthält  also  einen 
merkwürdigen  Überrest  des  pron,  is.  Sonderbar  ist  in  idipsis 
Form.  Marc,  in  idipsum  Mabilh  Dipl.  p.  495;  dieser  barba- 
rismus  aber  hann  die  hier  vorgetragetie  etymologie  nicht  stören. 

De  Stare  aufwecken;  von  ie-exdts.ve  mit  dcrselbefi  zusam- 
fnenziehung  wie  in  dorare  von  deaurare.  Lomb.  mundarteti 
sprechen  dessedä.  Foti  re-cxcitare  ist  das  pr,  reissidar  wecken, 
erwachen, 

Diana  tnorgenstern,  auch  pr.  (iinn  no  visquet  lo  duxs 
tro  a  la  diana  GRoss.  2747);  eigentl.  steila  diana  PPS.  II, 
187,  von  dem  verschwundenen  adj.  diano,  dies  von  dies,  daher 
die  militäriscJie  redensart  batterc  la  diana,  battre  la  diane  die 
reveiUe  schlagen.  Figuera,  Diccion.  mcdlorqui,  bemerkt  aus 
A.  March  als  veraltet:  ana  7a  estrella  Venus\  also  eine  starke 
abkürzung. 

Dileggiare  verspotten;  =^ pr,  desleyar  verschreien,  ver- 
rufen, sbst,  deslei,  IcU.  dis-lex. 

Dil6gine  schlaff. 

Dite)Io  achsellwhle;  s,  v.  a.  ditale  fingerhut,  weil  man 
die  finger  unter  die  achsdn  zu  stecken  liebt?  Dasselbe  wort  ist, 
mü  der  bed.  von  ditale,  das  romagn.  didel,  cdtfr.  deel,  nfr. 
mdartl.  deau.  Für  ditello  sagt  der  Neapolitaner  tetelloca,  das 
aus  dem  vb.  tellecare  kitzeln,  weüman  an  jefier  stelle  fürkitzel 
empfänglich  ist,  gedeutet  wird.  Eben  darum  leiten  mafwhe, 
aber  ganz  gegen  den  buchstaben,  ditello  von  titillare. 

Dondolare  schaukeln,  mail.  dondä ;  nach  Menage  von 
de-undulare.  Vielleicht  hat  es  keinen  so  vornehmen  Ursprung, 
ist  nämlich  gleicher  herkunft  mit  fr.  dodiner  schaukein,  altfr, 
dodcliner  einunegen,  vof^  dodo,  mit  welchem  wort  man  die  kin- 
der  in  den  schlaf  wiegt.  Dodo  selbst  aber  ist  aus  der  kinder- 
Sprache,  entstanden  durch  redupliccUion  aus  dormir. 

Donnola  wiesei;  eigentl.  weibchen,  vom    it.  donna,  ein 
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Schmeichelwort  für  das  thür,  glekh  dctn  sp.  comadreja,  woran 
Ferrari  erinnertj  oder  dem  disctien  jilDgferchen,  ngr.  vvjiifpvia 
Frisch  II,  447'^^  oder  dem  hash,  andereigerra  von  aodrea  fraUy 
Jungfer.     Vgl.  bele  //.  c. 

Doppicre  fackel;  vofi  duplus  wegen  des  aus  zwei  fäden 
gedrelUen  docJUes:  so  das  deutsche  zwirn  aus  zwir  doppelt. 

Dossi  (plur.)  grauwerk;  eigentl.  fiickenstück  des  feiles, 
s.  darüber  Ihrari. 

Duoin  0  domkirche,  dorn,  daher  fr.  dorne,  sp.(io\nho\  vom 
lat.  duiuus  dei,  nicht  vom  gr.  diofia,  wie  der  diphthong  im  itai. 
zeigt.  Entsprechend  übersetzt  der  Gotiie  )ag6i'  mit  gud-hus 
(gotteshaus).  Im  sard.  (logud.)  domo  erhielt  sich  das  lat. 
wort  in  seiner  alten  bedeutung. 


E. 


Elsa  und  elso  schwertgriff;  vom  alUl.  helza  dass.  Audh 
die  altfr.  spräche  be^sifzt  das  wort  ufid  zwar  in  älterer  form 
(ohne  lautverschiebung)  und  nur  cds  masculin:  helt  (h  asp.), 
heux  (nofnin.),  =  aitn.  hialt,  ags.  hilt  (n.),  davon  ein  vb.' en- 
heldir  mit  einetn  schwertgriff  verseihen  Rol. 

^indica  atifkauf  von  waaren,  nach  Muratori  aber  waa- 
renniederlage ;  von  «'^i)xi;  ladung  (nach  d^miselben). 

E  p  a  bauch,  von  hepar  (Menage  u.  a.) 

Erto  steil,  partic.  von  ergere  =  erigere,  subst.  erta  an- 
höhe,  airerta  auf  der  hut,  buclistäbl.  auf  der  anhöhe,  wo  man 
sich  umscJiaut,  daJhcr  adj.  sp.  alerto,  fr.  alerte  wachsam,  mun- 
ter, churw.  schlecMweg  erti. 

l^sito  waarefiabscUz,  vertrieb;  von  exitus  ausgang. 

Ette  (m.)  kleinigkeit,  pünctclmi.  Üblicher  in  den  fwund- 
arten,  com.  eta,  florent.  etti,  romagn.  etta  und  ett,  sard.  ette, 
z.  b.  com.  m'importa  on  eta  =  m'importa  un  frullo,  neap. 
chillete  —  quelle  cose;  nacJi  P.  Monti  vom  aitlat.  hetta  bei 
Festus:  res  minimi  pretii .  .  cum  dicimus  'non  hettae  te  facio\ 
Vgl.  G.  Galvani  im  Archiv,  stör.  itai.  XIV,  352. 

Ezi audio  partikd  für  lat.  etiam.  Es  wird  theüs  aus 
etiam  diu,  tJwils  aus  etiam  adeo,  theils  aus  etiam  dcus  gedeu- 
tet. Diu  ist  gegen  den  sinn,  ädeo  gegen  den  accent  und  so  bleibt 
deus  übrig,  welches  bereits  SdlviaH  aufgesidU  hat  und  welches 
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sicfi  bestätigt  durch  das  dltsardisclie  etiam  deu,  s.  hei  Delius 
p,  13,  N  vor  d  statt  m  ist  natürlich,  vgl.  auf  einer  itischrift 
decen  dies,  Corssen  /,  J266  2,  ausg.  Es  war  sonst  üblich,  ge- 
wissen concessivpartikeln  den  nanien  gottes  verstärkend  beisu- 
ßgen;  so  entstand  avvegna  dio  che,  inacari  dio  che,  im  norden 
von  Italien  sogar  quanivis-deo  Bonvcs,,  altgenues.  quanvis-dfe 
Archiv,  sior.  ital.  app.  num.  18,  p.  27.  36,  so  denn  auch  ezian 
dio  che,  ezian  dio  se,  ezian  dio.  Ähnlich  wird  in  der  hair. 
mundart  gott  geb  gebraucht:  'gott  geb  die  seie^i  gut  oder  bös* 
(mögen  sie  gut  oder  böse  sein)  s.  Schmeller  II,  83. 


F. 


Facimola,  facimolo  hexerei.  Der  sinnreichen  deutung 
Mifiages  aus  facere  und  niola  (opferschrot  zur  Zauberei),  ge- 
mäß VirgiVs  verse  sparge  molam  et  fragiles  incende  bitumine 
lauros,  steht  zwar  der  aceent  entgegen,  der  in  dcfi  neuen  com- 
positis  stets  den^  zweiten  worte  gcbüJirt  (faci-möla  wie  iaci-mdle), 
allein  eher  läßt  sich  accefUverschiebung  als  derivation  aus  facere 
annehmen.  —  Dürfte  nicht  auch  an  fascinura  cet.  gedacht  wer- 
den? fragt  Wackemagcl. 

Fagno  ein  verschlagener,  der  sich  einfältig  stellt;  mahnt 
an  aAd.  feihan  dolosus,  subdolt4s  (der  feihano,  feihno).  Das  fr. 
feint  (von  feindre^  wäre  von  seilen  des  begri/fes  amiehnüich, 
aber  der  buchstabe  widerstrebt. 

Fanello  hänfling,  piem.  fanin,  mail.  fanett.  Eine,  ivie 
man  annehnwn  darf,  vollständigere  fortn  i^  faganello,  daher 
Mohns  erklärung  aus  faginus,  Etgm.  unters,  p.  122,  mehr  ver- 
trauen verdient  als  Menage  s  aus  falvus. 

Fante  Icnabe,  Icnecht,  soldat  zu  fuß,  sp.  infante  ff.;  von 
infans  mit  selir  erweiterter  hedeutung.  Der  Wegfall  der  anfangs- 
sUbe  in  ist  acht  italienisch  und  kommt  auch  in  folto,  scipido, 
stroniento  vor,  so  daß  einfluß  des  ahd.  fendo,  mhd.  vende 
(v=  nhd.  fant)  anzunehmen,  welches  wort  einige  selbst  erst  dem 
üal.  entnommen  glauben,  nicht  gerechtfertigt  erscheint.  Daher 
auch  fanteria  fußvolk,  fantoccio  imppe,  so  me  das  speciell  ital, 
fanciullo,  fanciulla  Mnd,  flor.  chw.  fancella. 

Fara   lamb.  Meines   landgut.     Bekannt  ist  aus  Paulus 
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Diaconus  und  aus  defh  gesetzen  das  longob.  fara  nncMcommen- 
Schaft,  famüie,  später  in  italischen  Urkunden  im  sinne  van  hof 
oder  grundstück  (ort  der  famUie)  gehraucht,  daher  das  ital. 
wort.  Über  die  twrkunft  des  deutschen  höre  man  GMmm 
n,  53,  —  [ßurg.  fara  l^fU  eigentlich  theüung  in  bejHehmng 
auf  den  gesetdichen  (heil  an  dem  besitze  des  Romanen,  da- 
tier vidleicJU  Meines  landgut?  Doch  ist  die  longobardische  be- 
deutung  nur  geschlecht.  So  Wackemagel  in  der  abh,  Sprache 
der  Burgunden  26.'] 

Farnia,  fargna  breitblätterige  eiche,  quercus  robur  nach 
Nemnich,  von  farnus  bei  Vitruv,  dem  man  die  bed.  esc/^e  beilegt, 
weil  man  eine  eusammeneiehung  aus  fraxinus  darin  vermutJket. 
Das  ital.  wort  stammt  zunächst  aus  dem  adj.  farneus,  bei  Api- 
cius  farnei  fungi,  al.  faginei. 

Fazzuolo,  fazzoletto,  auch  altsp.  fazoleto  Schnupftuch. 
Das  gleichbed.  neusp.  fazaleja  konnte  wohl  aus  facies  (sp.  faz^ 
fließen,  daher  auch  nüat.  faciale  facitergula;  it.  fazzuolo  aber 
passt  schon  in  betracht  seines  unschicklichen  Suffixes  .keinesfalls 
jm  faccia  (eben  so  wenig  eu  fascia^  und  mag  eher  in  unserm 
fetzen  seine  quelle  haben,  auch  it.  pezzuola  heißt  fetzen  und 
Schnupftuch.  Das  piem.  fassolet  stimmt  eben  so  wenig  mu  fa- 
cia  in  dieser  mundart  (facies),  wohl  zu  fassa  (fascia),  dessen  be- 
deutung  aber  schon  weiter  abliegt;  das  sie.  fazzulettu  trennt  sich 
gleichfalls  von  facci  (facies). 

F  6  d  e  r  a  zwiUich ;  vom  ahd.  fedara  feder,  mhd.  federe  pelz, 
flaumiger  federartiger  stpff,  nüat.  penna. 

Ferzare,  %lwz\iT^  peitschen,  ferza,  ^hriA  peitsche.  Aus 
ferire  kann  kein  feritiare  ferzare  werden,  da  die  4.  cof^.  keine 
participialverba  hergibt.  Sehr  wahrscheinlich  ist  das  gleich- 
bed.  ahd.  fiUan  darin  enthalten,  wovon  sich  ein  intensiv  filla- 
zan  =  nhd.  filzen  (strafen)  annehmen  läßt,  daher  it.  felzare 
ferzare  (vgl.  scalmo  scarmo^.  Das  vorhandene  ahd.  fillata 
peitsche  konnte  dagegen  nicht  in  ferza  Übertreten. 

Fiappo,  nur  mundartlich:  mail.  piem.  berg.  ven.  fiap, 
cremen,  flapp  wdk;  aus  dem  deutschen,  worin  dieser  stamm 
etwas  schlaffes  oder  lappenartiges  bedeutet,  z.  b.  ilap  klappe,  flep 
läppen,  ndd.  ilabbe  herabhangendes  maul.  Dahin  auch  romagn. 
tiapa  flecken,  picard.  fläpe  läppen. 

Fiavo  honigwabe,  dsgl.  fiale,  fiare,  fik-  fiavale,  fiavare. 
Es  kann  mit  eingeschobenem  i  =  1  wm  favus  kommen,  doch 
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mag  einwirhmg  des  gleichhed,  aJid.  flado  dabei  angenommen 
werden,  ja  es  könnie  unmittelbar  daraus  entstanden  sein  tvie  it, 
biava  aus  biada. 

Fiedere  verumnden,  poet.  form  für  ferire,  sp.  herir  ff,, 
r  tn  d  verwandelt. 

Ff g Dolo  hiteblatter;  vom  deutschen  finne  kleine  spiieige 
blatter  im  gesteht. 

Filza  schnür  angereihter  saciien,  vb.  intilzare  anreihen; 
von  filum,  woraus  man  filitium  ableitete  (Ferrari). 

F  i  D  CO  venee.  name  eines  vogelsy  fringilla ;  vom  ahd.  fincho, 
nhd.  finke.     Veneroni  verzeichnet  auch  eine  form  frinco. 

Fi  n  0 ,  infino  partikel  für  lat.  tenus;  von  in  finem  ßum  eiel, 
fine  am  ziel,  vgl.  tenus  significat  finem  Festus.  Auch  der 
prov.  mundart  ist  diese  partikel  bekannt :  fis  GAlb.  110,  npr. 
cot.  fins,  beam.  (veraltet)  fens,  so  auch  sard.  finza,  finzas. 
Schon  in  einer  Urkunde  v.  j.  849  liest  man  fine  via  publica, 
de  alia  parte  fine  ilumen  u.  s.  f,  s.  Muratori  s.  v.  sino,  und 
diese  form  fine  kommt  auch  im  altitcd.  vor. 

Fiöcina  harpune;   nach  Menage  von  fuscina  dreizack; 
es  wäre  also  entstellt  ae^  föscina  mi^  eingeschobenem  i  =  1  und^ 
Verwandlung  des  sei  in  ci,    ersteres  e.  b.  in  fiaccola,  letzteres 
in  cacio  für  cascio  vorliegend.    Das  sard.  früscina,  das  inail. 
frosna  zeigen  dagegen  ein  eingeschobenes  r. 

Fioco  wird  von  der  Crusca  und  alten  ital.  wörterbüel^em 
mit  roco,  heiser,  erklärt,  wiewohl  Dante  es  überall  in  der  bed. 
schwach  gebraucht,  nur  eine  stelle  läßt  die  erstere  zu  (s.  Blanc 
Vocab.  Dant.)  Es  ist  kaum  zu  bezweifeln,  daß  beide  begriffe 
sich  nah  berühren;  daß  z.  b.  heiser  in  schivach  über gehn  konnte, 
beweist  das  mittelhochdeutsd^e,  s.  Wb.  I,  656.  Aus  den  volks- 
sprechen  läßt  sich  über  das  ital,  wort  keine  belehrung  schöpfen, 
da  es  ihnen  nicht  bekannt  scheint.  Indessen  ist  das  subst. 
fiochezza  ein  medicinischer  ausdruck  für  heiserkeit,  nielU  fiir 
schwäche  der  stimme,  man  sehe  Alberti.  Muß  man  in  heiser 
den  grundbegriff  erkennen,  so  kommt  das  wort  wahrscJ^einlich 
von  roco,  lat.  raucus  mit  prothctischem  f  (vgl.  rombo,  frombo^ 
und  wanddung  des  fr  in  fl,  fi;  ist  die  grundbedetäung  schwach 
oder  matt,  so  kann  man  mit  Mahn  p.  53  nur  an  ilaccus,  um- 
gestellt flaue,  denken;  beides  sehr  seltne  Vorgänge.  Rochegude 
verzeichnet  ein  pr.  frauc  faible,  lache,  welches  buchstäblich  mehr 
mit  raucus,  begrifflich  mehr  mit  flaccus  gemein  hat. 
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Fischiare  pfeifeti,  vmi  fistula.  Fistula  vulgo  tiscla  di- 
citur  Gl.  longob.  s.  Ducange,    Fistulor  'sibilci"  Gl,  Isid. 

Fistella  körbcliefi;  von  fiscella,  erweitert  in  fisc-ctt-ella 
gsgs.  üstella. 

Fitta  mürbes  unter  den  füllen  sinJcendes  er dr eich;  etwa 
vom  ahd.  fiuhti  erdfenehte?  vgl.  chw.  fiecht  von  feucht. 

Foga  hitzc,  heffigJceit^  hieraus  fr.  foiigue,  adj.  fougueux, 
vgl.  npr.  fogo  gedränge;  vb.  iL  fogare  schneU  fliegeti.  Man 
denkt  an  fuga  flucht,  dafwr  eilfertigkeit,  eifer,  hitsse,  und  auch 
sp.  fuga  Jwißt  (außer  flucht)  lebendigkeit  z.  b.  des  gespräches. 
Mehr  noch  wird  diese  ansicid  durch  die  romagn.  cremon.  form 
fuga  unterstiUjst.  Näher  dem  begriffe  liegt  cdlerdings  focus 
feuer,  aber  dann  war  fuoca,  wenigstens  fuoga  eu  erwarten. 
Merkwürdig  ist  das  romagn.  viuga  für  it.  foga. 

Foggia  gestalt,  art^  foggiare  bilden,  gestalten;  vom  lat. 
fovea  grübe,  demnächst  wohl  form,  in  die  etwas  gegossen  wird^ 
gepräge,  vgl.  it.  nawo  höhlung,  form,  gr.  tU7rngeindruck,  gestalt. 
Die  übliche  l^erleitung  aus  fr.  forge  ist  um  so  weniger  jndässig, 
als  der  Venezianer  foia  spricht.  Es  gibt  freilich  ein  piem. 
•forgia,  dem  aber  nur  die  bed.  schmiede  beigelegt  wird;  auch 
das  sard.  forgiai  entspricht  in  seitiem  gebrauctie  nur  dem  fr. 
forger,  und  ein  subst.  forgia  fe/dt  hier.  Die  port.  spräche  hat 
fojo,  die  span.  hoyo,  lioya  für  fovea. 

Fogna  abzugsgraben,  fogiiare  dxis  wasser  ableiten;  von 
Siphon,  vermuthet  Menage,  gleichsam  siphonia.   • 

Foja  brunst,  hitze;  von  filria.    Auch  chw.  foia  eifer. 

Fol  ata  etwas,  das  in  menge  kommt  und  schnell  vorüber- 
geJd,  folata  (V  uccelli  schwärm  vögel,  di  venti  windstoß;  vom 
gemeinrom.  wiAsiiSL,  volada,  \ol6e  flug,  f  für  \  durch  einmischung 
des  it.  foia,  folla  gedränge^  fr.  foule. 

Folto  gedrängt;  von  folla  nach  Muratori.  Besser  von 
infultiis  vollgestopft,  dafwr  sie.  'nfultu  =  folto. 

Forse,  auch  forsi,  partikd,  dem  italienischen  und  seinen 
mundarten  verblieben;  von  forsan  (fors-an),  worin  es  der  endung 
an  ergicng  wie  der  endung  aui  im  it.  unque.  Dagegen  vermuthet 
Fott,  Ztschr.  f.  vergl.  sprach  f.  XllI,  233,  in  forse,  unter  berufung 
auf  das  häufig  vorkommende  mied,  forsitun-s,  eine  Zusammen- 
setzung mit  dubitativem  si  (wenn).  Kaum  möchte  es  dieser 
erklärung  bedürfen.  Wenn  der  Piemontese  z.  b.  foi'ssi  schreibt, 
so  liegt  in  seinem  ss  nur  eine  Htm  eigne  verdoppdung  des  8 
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ncuih  r.    Auch  müßte  in  einer  neuen  romaniscJwn  susammen- 
seteung  fors-si  rfe»*  accent  doch  wohl  auf  der  zweiten  silbe  liegen. 

For ziere  Ico/fer,  aZ^/r.  forcier,  latinisiert  forsarius  (statt 
fortiarius^;  eigentL  starker  koffer,  um  werthvolle  gegenstände 
darin  außubewahren^  neufr,  coflfre-fort,  von  forza,  force,  s. 
IdebrecJdbei  Gachet  412^.  Nach  Ferrari  vom  gr,  rpogtinvlast, 
ladung, 

Fra  5.  tra. 

Frdcido,  umgestellt  fradicio,  auch  wcd.  fraget  weich, 
morsch^  faul;  von  fracidus,  nur  bei  Cato  R,  R.  einmal  vor- 
kommend, im  üaL  aber  sowohl  durch  die  Umstellung  wie  durch 
mehrere  ableitungen  als  ein  volksübliches  wort  sich  ausweisend, 

Frana  abstur js:,  erdfall,  franare  einstürzen,  herabroUen; 
wohl  von  fragmina  zsgz.  framna,  loie  baleno  vofi  ßiXiiivnv, 

Frasca  belaubter ast,  grüner  zweig,  daher  nacJh  der  an- 
sieht der  akademie  das  sp,  frasca,  welches  dem  Fortugiesefi  und 
CcUaianen  fehlt,  churiv.  sfraskar  äste  abflauen;  in  italischefi 
urhinden  de  silvis,  frascariis  et  spiiietis  HPMon.  /,  n,  85; 
terra,  de  qua  videbatur  frascario  das,  n,  98,  Der  Spanier  nennt 
eine  gerte  verd-asca;  sollte  nun  der  Italiener  aus  dem  vb.  vi- 
rere,  das  ihm  jedoch  früh  abhandefi  gekommen,  ein  sbst,  virasca 
vrasca  frasca  abgeleitet  haben  wie  aus  fuggire  das  adj,  fug- 
giascoV  Man  denkt  auch  an  fresco:  darf  man  aber  der  spräche 
die  unnütze  entstellung  eines  so  klarest  stamnws  zutrauen?  Plur, 
frasche  bedeutet  auch  possen,  daher  die  franz,  redensart  faire 
des  frasques. 

Fratta  zäun;  von  gr,  fpQaneiv  umzäunen,  ngr,(pQdxtrj 
=  fpQccy^ia,  wie  Menage  richtig  bemerkt, 

Frignare  (inlomb,  mundarten)  weinen,  wimmern,  auch 
defh  mund  verzielien,  höhnen,  com,  frigiia  weinerlichem  weib, 
cremon.  krittelig  im  essen.  Vielleicht  für  Hignare  vom  dtschen 
flennen,  schwed,  tiina,  dän.  ttine,  engl,  frine  (mdartl.  ä.  Hcdli- 
well),  vgl,  auch  piem,  flina  zom,  wuth.  Aus  detn  dtschen  erklärt 
sich  auch  ganz  einfach  das  lomh,  frigna  in  der  bed,  felsen- 
Öffnung  d,  i,  grinsendes  maul :  ebenso  efitstand  das  altfr.  f  1  a  n 
Schießscharte  (Öffnung  in  der  mauer)  aus  dem  mit  flennen  wurzel- 
verwandten flans  verzerrtes  maul.  An  frignare  schliefet  si4:h  it, 
infriguo,  infvlgnAto  die  stirtie  gerunzelt,  verdrießlich,  dauph, 
se  deifrinä  verdrießlich  sein,  vgl,  /r.  se  refrogner,  se  ren- 
frogner  die  stime  runzeln,  dessen  herkunft  aus  frons  sich  nicht 
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klar  darlegen  läßt,  das  aber,  von  frigiiare  hergeleitet^  für  re- 
froigner  (oi  aus  i)  stehen  muß,  altfr.  refroigner  des  narines 
DMce.  p.  288y  9. 

Frisone,  frosone,  frusone  ein  vogel,  kembeißer;  wird 
aus  frendere  fresus  hergeleitet,  s.  F.  Monti  v.  frisonn. 

Frollo  mürbe  (vom  fleisch).  Man  läßt  es  hervorgehn  aus 
friculare,  es  bietet  sich  aber  eine  bessere  erklärung,  Caro  fluida 
lat.  sagt  so  viel  als  carne  frolia;  aus  dein  dimin.  fluidulus 
konnte  flollo,  euphonisch  frollo  werden,  wie  aus  stridulus  strillo. 
Auch  mit  der  bed.  kraftlos  paßt  das  itcU.  zum  kU,  worte. 

Frombo  s.  rombo. 

F  r  u  1 1  a  r  e  sausen,  rauschen ;  unsicherer  herkunft,  vielleicht 
von  fluctuare  wallen,  tosen,  dimin.  fluctulare  flullare  frullaro, 
wie  bei  frollo.     Wal.  fluturä  wäre  alsdann  dasselbe  wort. 

Fr  US  CO  dürres  reisich  an  bäumen,  fruscolo  Splitter;  woher (^ 

Frusto  bissen,  von  frustum  dass.  Frustare  peitschen 
(schon  in  der  L.  Long.,  ai.  finistrare^,  eigentlich,  wie  pr.  fru- 
Htar,  zerfetzen,  auch  abnutzen,  abtragen,  daher  sbst.  frusta 
peitsche;  vofi  frustare  zer stücken. 

Fucina  schmiede;  von  focus  herd,  mit  Muratori,  Ebenso 
ergieng  es,  was  o  betrat,  dem  stamme  foc  in  fucile. 

Fujo  nur  bei  Dante  und  zwar,  nadider  Crusca,  in  drei 
verschiedenen  bedeutungen,  diebisch,  nicJäswürdig  und  dunkd 
(d.  h,  verborgen)  vorkommend.  Die  erste  bedeutung  ist  leidlich 
klar:  Don  6  ladron  nä  io  aniina  fuia  Inf.  12,  90;  dieses  fuio 
ist  eine  nebenform  des  ital.  adj.  furo  =  lat.  für  (funis  furius 
fujus),  wie  crojo  (s.  oben)  neben  crudo  besteJU.  Hieran  knüpft 
sich  die  zweite  bedeutung^  man  selie  für  in  den  lat.  wbb.  Ist 
die  dritte  richtig  (Blanc  vermtUhet  gleichfalls  für  darin),  so 
muß  sie  eine  andre  quelle  haben,  und  hier  paßt  nur  furvus 
furvjus  mit  ungewöhnlicJiem  ausfall  des  v  vor  j  furjus,  mit  üb- 
lid^em  des  r. 

Fulvido  glänzend;  aus  fulgidus  mit  einmisd^ung  von 
fulvus,  nicht  absolut  aus  letzterem,  da  roman.  ableifungen  mit 
idus  kaum,  aus  adjectiven  gar  nicht,  vorkommen. 

Fumniosternoem  kraut,  erdrauch;  entstellt  aus  fumus 
terrae,  fr.  fumeterre. 

Fusaggine  spinddbaum;  von  fusus. 

F  u  s  c  e  11 0  spänchen ;  dimin.  von  f ustis,  zsgs.  aus  f usticello. 
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ftaburo  trient.  starker  mann,  auch  schelm,  cremon.  ga- 
beuiT  roher  fnensch  (eud.  h.  ö  ist  hier  oft  =  it,  u);  vom  ahd. 
gabüro  baue^y  chw.  pur,  auch  in  freunden  spracheti,  serh,  paör, 
ungr,  por. 

Gagliuolo  schote  der  höhnen  oder  erbsen,  com,  gajum 
nußschale.  Von  calluni  diele  haut?  alsdann  müßte  eine  wenig 
übliche  erweichung  des  11  in  gli  angenommen  werdefi,  galluola 
gagliuola.  Odci-  etwa  von  dem  Isidori-schen  galgulus  %aca, 
TTvgry  beere,  kern?  dieselbe  begriffsentimcklung  zeigt  auch  sp, 
baya,  it,  baccello  schote,  voti  bacca  beere.  Man  etnendiert  freilich 
galgulus  in  galbulus  cypressennuß.  Von  jenem  leitete  schofi 
Grandgagnage  I,  252  das  wallofi,  gaille,  geie  nuß,  nußkertu 

Gagnolare  umiseln;  von  gaiinire  (Menage). 

Gallare  oben  auf  schmmmen,  den  muth  erheben,  sich 
freuefi,  wofür  auch  essere  a  galla  gesagt  wird,  FerrarVs  er- 
klärung  aus  lat,  galla  gallapfel,  weil  er  im  wasser  nicht  unter- 
gehe,  ist  nicht  der  rede  werth,  wenn  auch  der  Sicilianer  beide 
Wörter,  gadda  gallapfel,  mid  galla  in  der  eben  bemerkten  redenS" 
art,  nicht  formell  unterschiede.  Aber  woher  das  wort?  Nahm 
man  es  vom  stolzierenden  üppigen  hahn?  Die  span,  redensart 
teuer  inucho  gallo  (viel  stoh  haben)  wäre  diesem'  herleitung 
günstig.  Das  lat,  vb.  gallare  lie^t  mit  seiner  bedeutung  zu 
weit  ab,  das  ahd,  kallön  frohlocken,  übermüthig  sein,  dem  s^ich 
gallöria  jubel  getiau  anzuschließen  scheint,  muß  als  fremdes 
wart  zurückstehn.  Stammt  also  gallare  von  gallus,  so  hat  sich 
die  sintdiche  bedeutung  des  obenschivimmens  erst  aus  der  ab- 
stracten  d^s  Üppigseins  entfaltet, 

Gangamu  sicil,  fischemetz;  vom  gleichbed,  gr,  ydyya- 
fiov,  wie  Pasqualino  anmerkt, 

Gdnghero  thürangel,  sard.  cancaru,  mail.  cauchen,  jpr. 
ganguil;  bei  Ilesychius  y.axyalog^  s.  Metiage:  woher  aber  dies? 
Dahin  femer  iL  sgangherare  a^^s  den  angeln  heben,  pg,  escan- 
carar  angelweit  öffnen. 

Gara  Wettstreit;  nach  Muratori  vom  arab,  vb.  ghara  be- 
neiden, nacheifern  ("garä  anreizen  Gol,  p.  1704) ;  sehr  verdäch- 
tig bei  einem  warte  dieser  bedeutung,  das  im  arab.  nicht  einmal 
(äs  siibst.  varJianden  ist.  Weit  'natürlicher  würde  man  an  die 
U.  3.  3 
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vielgebrauchte  alifr,  interj.  gare!  aufgetnerTd!  aufgqmH!  den- 
ken dürfen,  die  noch  im  piem,  vorhanden  ist,  Venerofii  kennt 
auch  ein  vb,  garare  wetteifern  =  fr,  garer  aufmerken, 

Garbo  venez.trient.,  (^om.  garb,  gherb,  dmibr,  gerbe,  (ii-. 
garbetto  Veneroni)  bitter ;  vom  ahd,  harw,  nhd.  lierb  (erst  seit 
dem  12,  jh,  Graff), 

Gargo  verschlagen,  tückisch,  piem,  gargh  träge;  sicher 
vom  ahd,  karg  listig,  vgl,  altn,  kargr  hartnäckig,  träge, 

Garzo  (garz)  lomh,  herjs  des  hohles,  it,  garzuolo  dass., 
mail,  garzoeu  (spr,  garzö^  knospe  des  wcinstocks,  ven,  garzölo 
flachsbüschel  des  rock-ens,  lomb,  garzon  hasetikohl,  gänsedistel. 
Das  etymon  von  garzo  findet  Murato^n  in  Carduus,  ufhd  in  der 
that  steht  dem  ital,  vb,  cardare  ein  mundartl,  garzar,  dem  ven, 
garzolo  das  parm,  carzoeul,  dem  lomb,  garzon  das  sie,  cardedda 
(hasenkohl)  zur  seite,  so  daß  also  c  und  g,  d  und  z  zusam- 
mentreffen.  Die  formen  mit  z  beziehen  sich  aber  auf  ableitungen 
wie  cardeus,  cardeare  (ebenso  z  aus  de  in  orzo,  lat,  hordeum^, 
indem  man  mit  bekannter  Unterdrückung  des  derivativen  u  car- 
dus  (it,  cardo^  aus  Carduus  machte.  Das  herz  des  kohles  ver- 
gleicht sich  mit  seinen  übereinander  liegenden  blättern  dem 
distelkopf,  auch  das  flachsbündel  ließ  sich  mit  dessen  wolligem 
büschel  vergldclwn;  das  fr,  carde  bedeutet  soivohl  Carduus  wie 
garz.    S,  garzone  /. 

Gasto  (nur  vorhanden  im  comask,  gast^  geliebter,  dsgl. 
gcUte;  vom  dtschen  gast  befreundeter  mann. 

Gattero  und  gattice  (m.)  ein  bäum,  espe, 

Gavigna,  gavina  IwXsdrüse,  mandeh  von  den  sprachen 
sehr  verschieden  benannt^  z.  b.  gr.  aitoyyoc:  (schwamm  vom  an- 
schwellen), lat,  tonsilla  (wolier?),  glandula,  wal.  entsprechet^ 
ghfndure,  fr.  gland,  sp.  agalla  (gallapfel),  sard.  ganga,  gan- 
gula  (vgl.  gr,  yayyXior,  yayyahov  geschwutst).  Des  ital.  Wortes 
Ursprung  ist  unklar;  sicher  ist,  daß  das  vb.  aggaviguare  anpacken, 
beim  hcdse  packen,  daher  stammt,  vgl.  sard.  leare  a  gangas 
prender  per  la  gola,  also  nicht,  wie  Muratori  wähnt,  vom  deut- 
schen gafangan. 

Gelso  maulbeerbaum;  abgekürzt  aus  morogelso,  dies,  wie 
man  annimmt,  von  morus  celsa  hoJ^er  maulbeerbaum  im  gegen- 
scUze  zum  niedem,  der  brombeerstaude,  eine  deutung,  die  durch 
das  sie.  ceusu  oder  das  genues.  Sffirsa  hudistäblich  =  lai.  cel- 
sus,  celsa  (genues.  s  =  lai.  c,  r  =  1^  gestützt  wird. 
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Genla  gejsüchte,  sie,  jinia;  leitet  Pasqudlino  vom  gr. 
y€V€a  ereeugung.  Auch  altsp,  ginea  geschlecht  Canc,  d,  B.  muß 
hieher  gehören, 

Gheppio  ein  raubvogel^  wannenweühe;  vorn  gr,  yvip  yv- 
nog  geier,  mit  Menage. 

Ghezzo  schwärzlich ;  nach  Redi  von  aegyptius  in  hesie- 
hung  auf  die  färbe  des  volkes,  wozu  Menage  aus  einetn  glossar 
antnerJct  aeguptium  (patov  (schwärzlich).  Die  regelrechte  Bil- 
dung wäre  gozzo  oder  gezzo,  doch  ist  auch  in  gheppio  ghe  =  gy. 

Ghiaja  hies;  von  glarea,  altsp.  glera. 

(jViQVdk  pfeil;  vom  ahd,  gev  geschoß.  Mcrhcürdig  ist- 
das  pieni,  parm,  gajda,  cremon.  niail,  glieda,  sard.  gaja  ein- 
gesetztes keilförmiges  stück  am  kleide,  dasmitdcmlongob.gSiida 
Speer  Haupts  Zfschr,  /,  554,  auch  in  den  Gloss,  Pith.j  zusam- 
mentrifft, vgl,  wegen  der  hegHffe  glierone  /. 

Ghiova  erdscholle;  aus  gliieva,  gleba  vermöge  der  kraft, 
welche  das  it,  v  besitzt,  ein  unmittelbar  vorhergehendes  e  (oder 
i)  in  0  zu  verwandeln  d,  h,  sich  zu  assimilicre^i,  was  aber 
sonst  nur  in  unbetonten  silben  geschieht,  lioin,  gramm,  1,175, 

Gire  gehen,  ein  im  präsens  defectives  verbum;  aw.9de-ire 
entstanden?  so  lat,  de-ambulare  neben  ambulare.  Oder  sollte 
es,  me  gina  aus  agina,  abgekürzt  sein  aus  agire  =  lat.  agere 
in  beivegung  setzen,  agi  in  bcwegung  sein,  gehn,  gire  also  für 
girsi?  Man  konnte  aber  de-ire  sageyi,  um  das  einfache  ire  zu 
verstärken  und  der  spräche  in  vollständigerer  conjugation  zu 
erluüten.  Gire  ist  ein  dichter  wort,  aber  doch  den  mundarten 
nicht  ganz  unbekannt:  gir  im  VeltJin  s,  liiondelli  68. 

Giumella  zwei  handvoll  d,  h.  so  viel  die  beiden  holden 
hände,  ztvillingsschwestern,  gemellae,  aneinander  gefügt  iw  sich 
fassen,  tvie  Menage  befriedigend  erklärt.  Auch  das  /r.  jumeau 
hat  e  mit  u  vertauscht, 

Glaba  ableger,  senker ;  von  d^ws,  pfropfreis ,  vgl.  wegen 
des  b  die  lat,  form  clabula. 

Gnafffe  interj.  meiner  treu!  aus  mia  fe. 

Gnocco  mehlkloß,  chw,  gnioc,  bair,  nock  dass. 

Goccia  tropfen,  mdartl,  (cremon,)  masc,  gozz,  gouzz. 
Unmittelbar  von  gutta  würde  sich  schwer  rechtfertigefi  lassen; 
vielleicht  vom  it,  vb,  gocciare,  zsgz,  aus  dem  unvorfiandnen 
gotteggiare^  das  dem  vorhandnen  pr,  goteiar,  pg.  gotejar  gay\z 
analog  wäre. 
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ij 0 gn e^  prangery  halseisen;  vom  gr.  oyxnvr}  strick  zum 
MngeHy  behauptet-  Mmage!  Ist  es  nicht  vielmehr  dbgeküret  aus 
vergügna  scJiande,  da  auch  das  sp,  vergüenza  jefier  bedetdung 
fähig  ist  und  gügna  auch  Verlegenheit^  Verwirrung  heifit? 

G  0  D  d  a,  gondola,  da/ier  sp.  göndola,  fr.  gondole  eine  art 
nadieHy  gondel,  Vet%edig  nahm  dies  wort  aus  dem  mufide  der 
Griechen,  denen  Kovdv  ein  trinkgefäfi  bedeutet  wie  noch  das  fr. 
gondole.  Mimage  beruft  sich  auf  eine  alte  glosse  gondus  \vcy- 
phuSy  paterd,  und  Huet  citiert  aus  einem  scholiasten  des  Juve- 
nal  (sat  5)  gondeia  'genus  navigii\  es  Jieifit  aber  ' genus  navis, 
quae  gandeia  dicitur. 

Gonzo  roh,  tölpelhaft.  Vom  gleiehbed.  sp.  ganso?  Oder 
vom  venejs.  gozzo,  das  defn  it.  ghiozzo  efUspridit? 

Gora  (mit  offenem  o)  mühlgraben,  so  in  einer  Urkunde 
vom  j.  716  Brun.  p.  454.  Gewifi  nicht  für  golä  Schlund,  mü- 
den, gora  (mit  geschlossenem  o^,  wie  auch  MurcUori  Änt.  üal. 
II,  1090  erinnert;  man  wird  darin  das  mlid.  wuore  (f.),  schweijs. 
wuor  dämm  zum  ableiten  des  wassers,  chw.  vuor,  anerkennefi 
müssen,  so  dafi  es  für  guora  steht.  Über  das  deutsche  wort  s. 
Frisch  II,  459%  Stalder  II,  458,  Schmeller  IV,137,  Ziemann  669, 
Müllen-  im  Mhd.  wb.  III,  825.    Die  venez.  form  iM  gorna. 

Gozzo  kröpf  der  vögel,  Imtib.  goss.  Zwei  etymologiefi 
sind  zu  erwägen.  Muratori  ahnet-  darin  eine  abkürzung  aus 
einem  von  gurges  abgeleiteten  worte  gorg-ozzo,  welches  dicke 
gurgel  Iheifiefh  könnte,  und  solche  abkürzungen  sind  ühlich  (vgl. 
cenno  I),  auch  ist  ein  fem.  gorgozza  vorl^anden,  corgozzo  hat 
Veneroni.  Andre  verweisen  auf  das  dtsche  gösse  rinne,  canal, 
daher  Schlund,  worin  ss  früh  aus  z  entstand.  Die  erstere  er- 
klärung  ist  für  die  bedeutung  befriedigender  und  halt  sich  dabei 
an  die  eignen  mittel  der  romanischen  sprächet^,  was  immer 
empfehlend  ist.  Zusammensetzungen  sind  sorgozzone,  ser- 
gozzone  schlag  gegen  die  keJde,  sub  guttiir  pugniis  inilictus 
(Ferrari)',  gozzoviglia  schwelgerei,  nächtliches  gelage  = 
veglia  della  gola,  veglia  golosa,  worin  gozzo  die  bed.  von  gola 
ausdrückt  (Muratori).  Trangugiare  gierig  verschlingen  mag 
aus  trangorgiare  entstdU  sein. 

Granciporro  seekrebs ;  von  Cancer  und  paguros,  mit 
Menage. 

Grascia  lebensmütd,  auch  obrigkeit  über  die  lebensm/it- 
td,  grascino  marktmeister ;  nach  Minage  vom  gr.  ayogaarixo^ 


IL  a.  GRASTA— GRIMO.  87 

jmm  einkauf  gehörig  (besser  von  ayoqctaia  einkaufe  gespr.  ago- 
räsia^.    In  der  hed,  fett,  schmalz,  mag  es  das  fr,  graisse  sein. 

Grasta  hlumentopf;  ursprüngl.  sicilianisch^  vom  gr.  ya- 
njQci  bauchichtes  gefaßt  tvie  Pasqualino  richtig  anmerkt. 

Greggio,  grezzo  unbearbeitet,  roh;  woher? 

Grembo  schoofi;  offenbar  von  gremium.  Consonantier- 
tes  i  in  gremjo  k<inn  kein  b  erzeugen,  dies  muß  also  eingescho- 
ben sein :  man  sagte  erst  grembio,  woher  noch  grembiata  (nicht 
grembata^  und  endlich  grembo;  eine  solche  einschiebung  des  b 
unter  gleichen  umständen  liegt  auch  in  combiato  aus  commea- 
tus  vor,  im  mail.  scimbia  für  scimmia,  venderabia  für  vendem- 
mia  u,  dgl, 

Gremire,  ghermire  mit  den  klatien  packen,  gewaltsam 
wegraffen ;  vom  ahd,  krimman  mit  schnabel  oder  krallen  hauen. 
Normann.  grimer  kratzen. 

Greppo,  chw.  grip,  dmbr.  greppe  felsstück;  vielleicht 
vom  ahd.  klep  ein  in  das  meer  vorragender  fels,  venez.  grebano 
mit  labialmedia  statt  tenuis,  der  ahd.  form  kleb  entsprechend. 
Comask.  hat  man  für  dieselbe  sache  grip  und  crap,  letzteres  = 
cAm;.  crap,  carp  kies;  aber  aucAcip,  das  aus  clip  (dtsch  klippe^ 
entstanden  sein  kann. 

Greto  steiniger  sand  des  ufers;  wohl  vom  ahd.  grioz, 
altn.  griot  grieß.     Vgl.  gres  //.  c. 

Gr^tola  Stäbchen  des  käßgs;  nach  Menage  von  cra- 
tes  flechtwerk,  zunächst  wohl  von  dem  d4iraus  gebildeten  ahd. 
crettili  körbchen.  Gretola  auch  Splitter,  daher  sgretolare  zer- 
schmettern. 

Gricciare  ein  finsteres  gesteht  machen,  dsgl.  nach  etwas 
gelüsten,  comask.  sgrizä  knirschen;  fast  unzweifelhaft  derselben 
herkunft  wie  fr.  grincer  (IT.  c)  d.  h.  vom  aJid.  grimizön  knir- 
schen, verlangen.  Sbst.  griccio,  gricciolo  fieberscJhauer,  eigentl. 
geknirsche. 

Grill  0  wunderlicher  einfall;  ist  kein  anderes  wort  als 
der  fiame  des  insectes,  dessen  Sprünge  den  anlaß  zu  dem  bild- 
lichen ausdrucke  gaben  (vgl.  Capriccio^ ;  ebenso  einigt  chw.  grilla 
beide  bedeutungen.  Die  redensart  il  grillo  mi  salta  (ich  werde 
wunderlich)  ist  beweisend.  Auch  das  vb.  grillare  anfangen  zu 
sieden  (singen,  zirpen  wie  die  grille)  gehört  hieher. 

Grimo  runzlig;  vom  ahd.  grim  grimmig,  zornig  (mit 
gerunzelter  stirne),   dc^s   im  comask.   und  churw.  seine  alte  be- 
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deutung  bewahrt  hat.  Entsprechend  stammt shst.  grinza  run- 
eely  grinzo  runslig,  aggrinzare  runaein  vom  ahd.  grimmison 
grimmig  sein, 

Grinta  lomb.  finsteres  unfreundliches  gesicht,  dsgl.  hoch- 
muthy  ven.  trient.  grinta  grimm,  ssorn;  erklärt  sich  leicht  aus 
ahd.  griinnüda  'tyrannidas\ 

Gromraa  Weinstein;  vgl.  schweie.  grumlete  bodenscUz, 
schwed.  grums  und  gruminel  mit  ders.  bed.  Galvani,  Lezion. 
accadem.  /,  88  erblickt  darin  das  celt.  crammen  grind,  das 
schon  weiter  abliegt. 

Grongo,  gongro  meeraal;  von  congrus,  yoyy^oi;,  fr.  con- 
gre  u.  s.  w. 

Grufolare  mit  dem  rüssel  umMen,  mit  aufgeworfenem 
rüssel  grunj^en;  muthmafilich  vom  it.  grifo  rüssel,  aber,  wegen 
des  radicalen  u  für  i,  mit  einmischung   von  grugnire  grunjsen. 

Gruzzo,  grüzzolo  häufe  zusammengetragener  dinge,  wal. 
gruetzi;  ivohl  deutsclier  herkunft,  vgl.  Schweiz,  grütz  gemisch 
von  allerhand  gesäme,  mhd.  grftz  u.  dgl. 

Gualcare  (in  einigen  wbb.,  romagn.  gvalche^  durch 
stampfen  bearbeiten;  vom  ahd.  walchan,  nhd.  walken.  Abgel. 
gualchiera  Walkmühle.  Auch  Frankreich  ist  das  wort  nicht 
uftbekannt:  altfr.  gaucher,  dauph.  gouchier  =  gualcare,  altfr. 
gauchoir  =  gualchiera. 

Gualcire  zerknittern,  zerknetschen;  vom  ahd.  walzjan 
volvere,  vellicare,  nJid.  wälzen  (unvorsichtig  hin-  und  herwen- 
den  und  drehen). 

Gualdana  streif zug  von  r eitern  auf  feindliches  gebiet 
Dante  Inf.  22,  5,  trupp  Soldaten;  nach  Schmeller  IV,  66  vom 
mhd.  woldan  kriegssturm  u.  dgl.  (einen  woldan  riten).  Über  des 
deutschen  wertes  Ursprung  s.  Schmeller  l.  c.  und  J.  Grimm  in 
Haupts  Ztschr.  V,  498,  vgl.  auch  Ducange  s.  v.  gualdana. 

Guana  altit.  (zweisilb.)  sirene,  hexe  Truch.  I,  51. 

Guancia  wange;  vom  ahd.  wang^  wanka,  aber  eigent- 
lich würde  nur  eine  form  wankja  genügen.  Merkwürdig  ist 
das  glmhbed.  neap.  guoffola,  vuoffula:  entstand  es  aus  lat. 
offula  mit  umgekehrter  begriffsentuncklung  wie  bei  bucca  1)  bac- 
ken 2)  bissen?  oder  ist  es  gleichfalls  germanischer  herkunft, 
ahd.  hiufilä?  Der  anlaut  g  =  h  (s.  unten  gvAo)  spricht  für 
letzteres,  die  vocale  scJieinen  mehr  für  ersteres  zu  sprechen. 

Gudazzo,  nur  mdartl.  (crenwn.  com.  gudazz,  berg.  ghi- 
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d&s)  taufsteuge,  pathe,  fem.  giidazza ;  vom  ahd,  gotti  Voc,  opt, 
fem,  gota,  nAd.  gothe,  cimbr.  gote.  Merkwürdig^  weil  es  buch- 
stäblich an  goth.  gudja  priester  erinnert,  vgl,  Grimms  Myth. 
p.  86f  merkwürdig  auch  schon,  weil  ein  wort  dieser  bedeutung 
aus  dem  deutschen  beeogen  tvard, 

Gueia  mdartl,  (bergam.)  große  falkenart ;  sichtbarlich  das 
ahd,  weho,  mhd,  wehe,  nhd,  weihe. 

Gufo  ohreule;  vom  gleichbed,  c^hd,  hüf,  hüvo,  wie  schon 
Muraiori  fneinte,  mit  vertauschung  des  gutturalen  anlautes,  wie 
dies  in  garbo  (s,  oben)^  vielleicht  auch  im  neap.  guoffola  (s, 
guancia^  der  fall  ist, 

Guittü  schmutzig,  filzig;  von  unbekannter  herkunft, 

Guizzare,  sguizzare,  i;ew.  sguinzare,  mail.  sgiiinzä  fort- 
schlüpfen,  hin  und  herfahren;  vom  mdartl,  dtscJtefi  witsen, 
witschen,  vgl,  die  ndd.  redemart  wits  was  he  weg  Urem.  Wh., 
Frisch  v,  wits  //,  453. 


I. 


Incettarc  waaren  auf  kauf eth,  sbst.  incetta;  t;on  inceptare 
anfangen,  mit  Übertragung  der  in  accattare  (fr,  acheter)  ent- 
haltenen bed,  kaufeji  auf  das  ital.  wort,  wogegen  das  pg.  en- 
ceitar  die  IcU.  bedeutung  festhielt,  s,  encentar  JI,  b. 

Increscere,  rincrescere  unpers, verbum,  verdrießen, chw. 
ancrescher;  nach  Ferrari  undMuratori  von  ingravesccre,  woßu 
allerdings  die  bedeutung  berechtigt,  tiach  F.  Pasqimlino  noch 
besser  voti  aegrescere.  Aber  warum  soll  es  nicht  das  IcU.  in- 
crescere sein,  da  es  doch  mit  dem  eififachen  it.  crescere  gleiche 
flexion  hat?  m'incresce,  mi  rincresce  es  wächst  mir  auf,  wird 
mir  jsu  viel,  wie  mhd,  mich  bevilt.  Auch  der  altfr.  spräche 
war  dies  verbum  bekannt:  mult  li  encroist  Brt,  II,  J215,  Darum 
kommt  es  auch  im  franjs.  mlatein  vor:  nomina  concubinamm . . 
increvit  huic  chronicae  inseri  Fredegar,  s,  Ducange;  ejus  dis- 
soluta  conversatio  omnibus  increverat  Act,  SS,  Oct.  t.  I,  468; 
reincrescere  findet  sich  Cap.  Car.  Calv,  tit,  45, 

Indarno,  adverb,  frustra;  aus  dem  slav,  darmo,  darom 
dono,  gratis,  s.  Chimm  III,  107.  108,  vgl.  wal.  in  dare  aum 
geschenk,  altit.  a  dono  PPS.  II,  79.  Aber  auch  die  altfr.  sprä- 
che hat  etwas   ähnliches,   das  denn   aus   dem  ital.  herrühren 
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muß :  en  dar  oder  en  dart  SSag,  p.  6*8,  TFr.  p.  61,  96,  Ben. 
glossar.  Auffallen  muß  freilich  ein  slav.  adverbium  in  einer 
spräche,  die  sonst  nicM  aus  dieser  quelle  schöpfte, 

Innesto  und  nesto  pfropfreis,  innestare,  nestare  |9/rop- 
fen;  von  insitus  eingefügt,  eingepfropft,  daher  it,  insetare,  und 
für  ins'tare,  ^wr  meidung  der  härte,  inestare,  wie  Gastdvetro 
einleuchtend  auseinander setet. 

Intridere  einreiben;  von  interere,  gebildet  wie  conqui- 
dere  aus  conquirere. 

Intuzzare,  rintuzzare  1)  die  spitze  umschlagen,  stumpf 
machen,  2)  dämpfen,  zähmen.  Herkunft  aus  intundere  intusus 
ist  trotz  der  übereinstimmenden  bedeutungen  eine  grammatische 
unmögliclikeit,  nur  intusare,  intugiare  konnte  daraus  entstehen. 
Was  hindert  aber,  in  tuzzare  ein  mit  i  abgeleitetes  partidpicd- 
verbum  tut-iare  von  tueri  tutus  anzunehmen,  wie  es  denn  in 
seiner  zweiten,  vielleicht  grade  der  ursprünglichen  bedewtung, 
mit  at-tutare  genau  zusammentrifft?  Doch  dürfte  auch  unser 
deutsches  stutzen  (abstumpfen)  in  erwägung  kommen,  s.  un- 
ten tozzo. 

I  s  c  h  i  0,  eschio  hageiche ;  von  aesculus. 

Izza  zorn,  Unwille;  fügt  sich  zum  ahd,  hiza,  nhd,  hitze. 
Aber  ad-izzare,  a-izzare,  in-izzare,  com,  ezzä,  altfr.  hesser 
anreizeti,  besofiders  die  hunde,  paßt  zum  nhd.  hetzen,  ndd. 
hitsen,  wie  auch  ven.  uzzare,  trient.  uzzar,  verlm.  uzzä  zum 
mundartl.  hutzen.    S.  Diefenbach,  Goth.  wb.  II,  511. 


L. 


Lacca  tiefer  grund  (bei  Dante);  nach  Muratori  vom 
ahd.  lahhd  kleiner  sumpf,  lache,  daher  tiefe,  vgl.  lacuna  abgrund 
und  lache.  Nach  ihm  hat  auch  lacca  in  der  bed,  kniekehle  als 
etwas  vertieftes  denselben  Ursprung ;  eine  passendere  bedeutung 
aber  bietet  für  das  letztere  das  gr.  Aaxxoc;  grübe,  loch,  vgl- 
hxxif  das  graben. 

Lamicare  rieseln,  fein  regnen;  wohl  für  lambicare  ein 
wenig  belecken  oder  bespühlen,  vgl.sp.  lamer  (von  lambere^^etw 
wenig  waschen.  Dazu  stimmt  das  bask.  lambroa  Sprühregen, 
woneben  kein  sp.  lambro  staltfindet. 

L  a  m  p  i  0  n  e,  lampone  himbeere,  piem.  ämpola,  com.  ampöi, 
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chw,  ompchia;  ist  d<is  schwelst,  ombeer,  in  andern  niundarten 
hombeere,  himpelbeere. 

Lasca  ein  fisch,  barbe;  entstellt  aus  lev/iianog  Weißfisch 
(Menage). 

Lava,  daher  fr.  lave,  eine  geschmohene materie,  die  aus 
Vulkanen  strömt;  =  fieap.  \^yR  regenbach,  der  die straßen  über- 
fluthet,  von  lavare. 

L  a  V  a  g  n  a  schiefer ;  vom  dtschen  leie,  alts.  leia  Schmellers 
Glossar,  sax.,  ndl.  lei  (kymr.  llöch,  gael.  leac^  mit  gl.  bed.; 
lavagna  steht  also  für  la-agna,  dtsch.  ei  =  rom.  a. 

Laveggio  Jcohlentopf,  pfanne;  gleichsam  lebet i um  von 
lebes  handbecken  (Ferrari  u.  a.) 

Lazzo  herb;  nach  Castelvetro  von  acidus  (tvie  sozzo  von 
sucidus^  mit  agglutiniertem  artiJcel,  was  sonst  bei  adjectivefi 
schwerlich  vorkommt,  und  doch  ist  dies  leichter  anzunehmen  als 
etwa  Umstellung  von  acidulus  in  laciduus,  da  hier  kein  anlau- 
tender consonant  das  \  an  sich  ziehen  konnte.  Merkwürdiger 
weise  besitzt  der  Baske  für  denselben  begriff  das  den  angrän- 
zenden  roman.  mundarten  ganz  unbekannte  latzä,  lachä,  s. 
darüber  Astarloa,  Apol.  p.  74. 

Leggiadro  gewandt,  zierlich;  für  leggiardo  von  levis, 
gleichsam  leviardus;  ebenso  bugiadro  neben  bugiardu,  oder  lin- 
guadro  (Veneroni)  neben  linguardo. 

Leggio  ptdt,  mlat.  legivum;  von  legere,  wie  gr.  loyuov 
von  Uyeiv. 

Lercio  schmutzig,  gualercio,  gualerchioi^  schmutzig, 
2)  schielend.  Im  sard.  bedeutet  lerzu  schief,  verdreht  und  wird 
von  Spano  für  das  it.  lercio  gehalten.  Vermöge  dieser  bedeutung 
gesellt  sich  das  wort  zum  mhd.  lerz  link,  denn  link  ist  verdreht, 
und  dazu  paßt  auch  die  ztveite  bed.  von  gua-lercio  (=  guata- 
-lercio?);  für  gualerchio  könnte  man  sogar  die  mhd.  form  lirc 
inanschlag  bringen.    Aber  wie  erklärt  sich  die  bed.  schmutzig? 

Lessar e  kochen, sieden;  nüat.\\yi2LrQ  laugen,  vonMx lauge. 
Zsgs.  bislessare  wallen. 

Letame  dünger,  auch  altsp.;  von  laetamen,  dies  von 
laetare  fruchtbar  maclien.  Isidorus  nennt  es  ein  vulgäres  wort : 
fimus  .  .  .  quod  vulgo  laetamen  vocatur,  es  tvar  also  wohl 
volksüblicher  als  das  erste. 

Lezia,  lezio  Ziererei;  von  delicia  kostbarkeit.  Lezioso 
altit.  =  delizioso  Trucch.  I,  69. 
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Lezzo  gestankf  lezzare  stinken.  Entstehung  aus  olere 
beweist  die  form  olezzare ;  lezzo  muß  also  aus  dem  stamme  ol 
in  olor  erwachsen  sein,  vgl.  dasselbe  suffix  in  rezzo  für  orezzo 
vof^  ora,  aura. 

Lira  eine  münze;  von  libra  pfund,  fr.  livre,  ebenso  bere 
aus  bibere. 

liOJa  koth,  schlämm;  unmöglich  von  lutum,  une  Menage 
meint,  möglich  von  alluvies  (ausgetretefies  wasser),  vgl.  densel- 
ben ausfall  des  v  in  Bojauo  von  Bovianuni.  Aber  auffallend 
ist  die  buchstäbliche  übereifistimmung  mit  dem  gleichbed.  bask. 
loya,  das  der  Spanier  nicht  kennt. 

Lonza  flei^cfnges  ende  von  köpf  und  pfoten,  das  an  dem 
feile  geschlachteter  thiere  zurückbleibt;  elier  vom  ahd.  lüntussa 
fett,  speck,  als  vom  fr.  longe  lendenstück. 

Lonzo  schlaff;  vgl.  mfid.  lunz  schläfrigkeit,  bair.  lunzet 
schläfrig,  so  ivie  mndl.  lompsch  träge,  hd.  luntsch  Frisch  I,  628^. 

Loppa,  lomb.  lop  (m.)  hülse  des  komes,  spreu;  nach 
Menage  vom  gr.  ko/coi;  hülse,  schale,  woher  auch  das  gleichbed. 
lolla  für  loppola.  Dasvofi  Ferrari  erivähnte  lowei  stimmt  bes- 
ser zum  lat.  loba.  IHefenbach,  Goth.  wb.  IT,  154  stellt  loppa 
zu  obd.  lauf  frucMhülse,  s.  dies  wort  bei  Weigand  II,  17. 

Lucherino,  ven.  lugarin  zeisig;  lat.  ligurinus,  nadi 
der  Crusca. 

Luchina  moden.  falscJie erzählung ;  t;om o/i^. lugina  lüge, 
mit  Muratori. 

Lugänega  mail.  ven.  trient.  eine  art  wurste,  piem.  lu- 
ganighin ;  lat.  lucanica,  weil  sie  ursprünglich  at4S  Lucania  kam. 
Das  andenken  derselben  hat  sieh  auch  im  bask.  lukhainca  be- 
wahrt.   Sp.  longaniza  ist  andrer  Jierkunft,  s.  IL  b. 

Luglio  monat  Juli;  von  Julius,  etwa  zu  deuüicherer 
schddung  von  giugno  (juni)  so  gebildet?  Seltsam  nähert  die 
piem.  mundart  die  namen  beider  monate  wieder  in  ihrefn  auslaut, 
giugn,  lügn.     Vgl.  juillet  //.  c. 

L  u  i  Zaunkönig  ohne  kröne.  Ächte  itai.  substantiva  auf  i 
komfnen  kaum  vor;  schwerlich  ist  auch  der  name  des  vogels 
nach  seinem  schrei  gebildet,  welcher  'tuit'  angegeben  wird. 

LuUa  hcdbmondförmiges  brettchen  im  boden  des  fasses; 
zsgz.  aus  lunula. 
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M. 

M  a  c  ä  r  i ,  magari,  magara  (volksnuißig)  interjection,  tdi- 
nam;  vom  gr,  /na-Aagiog  glücMich  (neugr.  tua'AaQi),  vocat,  ^a- 
mQia.  In  dem  tüten  Hede  von  Ciullo  hat  es  die  bed.  einer  ein- 
räumenden Partikel:  macara  se  dolesseti  wenn  du  dich  auch 
betrübtest;  und  so  braucht  der  Wälache  inacär  cf,  der  Serbe 
makar,  der  Älbanese  mäcar.  Dem  Churwalschen  steht  das  wort 
gleichfalls  zu  geböte:  magari  ca  ei  fussbucca  ver!  toärees  nur 
nicht  wahr!  Die  neuprov,  mundarten  scheinen  es  aus  Italien 
eingeführt  zu  haben^  da  es  der  alten  spräche  noch  fremd  war. 
Ob  die  altsp,  concessivpartikel  maguar,  maguer,  inaguera  Cmager 
de  pi6  wenn  auch  eu  fuße  PC,  755)  derselben  herkunft,  oder, 
une  Sanchez  will,  aus  fr,  malgrö,  maugrö  entstellt  sei,  mag 
noch  erwogen  werden;  ein  pg,  maguer,  ausdefn  12,  jh,,  bringt 
Santa  Rosa  bei, 

Maccherone,  ven,  macarone  (nur  im  plur.  üblich) 
gerollte  nudel.  Man  leitet  es  theils  aus  dem  it,  macco  bohnen- 
brei  oder  dem  vb,  raaccare  stampfen,  theils  aus  einem  späteren 
griech,  worte  bei  Hesychius  /naxagia  ßqü^ia  ix  ^wiiov  ncti  aX- 
qiiriov  speise  aitö  brühe  und  gerstengraupe^i,  eigentl.  Seligkeit 
(daher  höchst  leckere  speise?)  Aus  letzterem  konnte  es  leichter 
erwachsen^  da  es  hier  keines  vermittelnden  gliedes  bedurfte,  üb- 
rigens war  der  wortstamm  auch  in  Italien  einheimisch  (s,  den 
vorigen  artikel);  zwischen  macco  aber  und  maccherone  müßte 
man  maccarfa  annehmen,  das  allerdings  die  neap,  mundart, 
ivenn  auch  in  anderer  bedeutung,  kennt  (s,  macco  I). 

Maccu  sard,  thöricht,  einfältig;  vom  gleichbed.  maccus 
bei  Apulejus  Apol, :  isti  .  .  macci  prorsus  et  buccones  videbun- 
tur,  eigentl.  der  name  des  narren  in  den  atellanen.  Die  volles- 
mäßigkeit  des  Wortes  in  der  befnerkten  mundart  bezeugt  seine 
mehrfache  anwendung  zu  verschiedenen  derivatis,  wie  maccocciu 
ruirrisch,  macchisonzu  dass.,  macchinada  thorheit, 

M  ä  c  i  n  a,  mäcine  müUstein,  macinare,  wd,  macinä  mahlen ; 
von  machina  künstliches  Werkzeug.  Bassa  cum  forno,  macina 
et  rota  hat  schon  eine  Urkunde  v.  j.  650,  macinarius  eine  in- 
schrifl,  s.  Muratori,  Von  macina  kommt  m  a  c  i  g  n  o  bruchstein, 
gleichsam  machineus. 
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Maciulla  hanf breche;  nicht  von  inachina.  Dasselbe 
werhseug  Iheifit  dltfr.  maque  (s,  macco  I.Jy  welches,  wenn  man 
ammaccare  (jserquetsclhen)  erwägt,  it,  macca  lauten  würde,  dimin, 
macchi-ciuUa  js^sgs:,  maciulla:  ebenso  aus  fanti-cello  fanciiülo. 
Oder  von  mazzo  schlägel?  aber  die  erste  auslegung  ist  für  die 
Sache  beaeichfhender, 

Mddia  backtrog;  vom  lat.  magis  mägidis  mit  gleicher 
bedeutung,  auch  mägida^  fr.  im  Jura  maid,  norm,  raet  (m.), 
wallon.  iiiai,  pic.  rnaie,  auch  alban.  magje.  Aber  aus  ^icmTQa 
ist  neap.  matra,  mail.  marna,  neupr.  uiastra,  vb.  waXlon. 
mairi  knetefi. 

Maggese  brachfeld;  vom  it.  maggio  mat,  weil  in  diesem 
monat  das  feld  umgebrochen  wird,  mail.  maggengh. 

Magone  moden.  hropf  der  vögel;  vom  ahd.  mago,  nhd. 
magen,  s.  Muratori  Ant.  ital.  II,  col  1005.  Das  churw.  ma- 
gün  hat  die  deutsche  bedeutung;  das  ven.  piem.  magon  so  une 
das  gen,  magun  ärger,  groll  nahmen  dieselbe  richtung  une  das 
IcU.  stomachus. 

Majölica  unächtes  porcellan\  vom  namen  der  inselMn,- 
jorca  (it.  Majorica,  au(^  Majölica^,  wo  es  gefertigt  ward,  man 
sehe  Scaliger  bei  Menage. 

Malia  hexerei,  maliardo  eauberer;  von  malus  ;8^att6emcÄ, 
bei  Virgil.  Ecl.  7,  28  ne  vati  noceat  mala  lingua  futuro. 

Mallo  grüne  nußschale\  =  fr.  malle  behälter? 

Malta  schlämm,  trient.  kalk,  chw.  maulta,  molta  märtel; 
nach  Ferrari,  Gälvani  u.  a.  =  lat.  maltha  mörtel,  bergtheer. 
Auch  der  Lombarde  hat  molta,  aber  in  der  bed.  von  malta, 
und  dies  erklärt  Castiglione,  Goth.  vers.  fascic.  III,  42,  aus 
dem  goth.  mulda^  ahd.  molta.     Vgl.  auch  motta  I. 

Mammone,  eigentl.  gattomammone  meerkatee;  ein  aus 
dem  Osten  eingewandertes  wort:  gr.  /a/fcJ,  mittel-  und  ngr. 
fiaifiov^  wal.  moimf,  m^imuc^,  alban.  türk.  maümun,  ungr. 
majom  äffe. 

Mancia  trinkgeld.  Nicht  unmittelbar  aus  manus,  es  ist 
das  mlat.  manicium  (von  manica^,  plur.  manicia,  handschtih, 
ermel.  Handschuhe  im  sinne  von  angeld  oder  handgeld  kennen 
alle  rofnan.  sprachen,  it.  guanto,  paraguanto,  sp.  guantes,  fr. 
gants,  vgl.  altfr.  gans  bei  Roquefort,  so  auch  pg.  luvas  trink- 
geld.  Zu  erinnern  ist  aber  auch,  daß  im  mittehüter  ermel  als 
geschenke  dienten  oder  geschenike  daran  befestigt  wurden,  8. 
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Crrimm,  Schenken  und  gehen,  vgl,  sp,  mangas  in  der  bed.  ge- 
falle, sportein.    Ahgel.  manciata  handvoü  (handschuh  voll). 

Maniato^ron.  s,  v.  a.  medesimo,  stesso;  nach  Älberti's 
muthmaßung  für  rainiato  d.  i,  mit  äußerster  Sorgfalt  gemalt^ 
leibliaftig. 

M  a  n  i  g  0 1  (1 0  henTcer  (sp.  manigoldo  hei  Seckendorf).  Richtig 
af^nte  Muratori  deutsche  Jierkunft,  ohne  sie  nachweisen  zu  könneti. 
Manigoldo  trifft  zusammen  mit  dem  ahd.  eigennamen  Manogald, 
Managolt  (noch  jetzt  mangold  als  pflaiize),  worin  das  wort 
menni  (plur,)  halshand  enthalten  zu  sein  scheint  Grimm  III, 
453,  so  daß  managold,  manigoldo  den  mit  defn  halshande,  scl^erz- 
weise  den  henker,  bedeuten  würde.  Vielleicht  ist  sogar  jener 
deutsclie  eigenname  Manogald  durch  roman.  einfluß  entstellt  aus 
Mano-walt  der  des  halshandes  waltet.  Italische  mundarten  be- 
sitzen auch  das  ahd.  raenni :  com.  nien,  gcnues.  nienu  halshand 
des  hundes;  so  wie  das  nhd.  mangold:  com.  menegold,  mail. 
meregold,  piefn.  manigot  tätlich.  Für  men  haben  andre  mund- 
arten mel,  welches  denn  auf  lat.  maelium  bezogen  wird. 

M  a  n  n  a  j  a  heil  des  Scharfrichters,  lomb.  manara,  chw.  ma- 
nera;  vmn  lat.  adj.  manuaria,  weil  es  mit  zwei  Jiänden  gefüM 
wird  (Muratori).  Die  Casseler  glossen  geben  manneiras  für 
das  dtscfhc  partä;  sonst  findet  sich  im  frdatein  manuaria,  syno- 
nym mit  dextrale. 

Mdntaco  und  mdntice  hlasbalg,  vb.  mantacare  bei  Pa- 
pias:  follis  S'ulgo'  mauticum  fabri;  von  mantica  quer  sack, 
ratzen.  Die  cat.  spräche  kennt  mancha  gleichbedeutend  mit 
mantaco. 

Marangone  taucher,  lotnb.  margon;  von  mergus,  das 
sich  in  maragone  marangone  erweiterte  (vgl.  fagotto,  mit  ein- 
geschobenem n  fangotto^.  Das  prov.  wort  ist  margulh,  das  port. 
margulhäo. 

Marasca^auerÄrirscA^;  w^Jen  amarasca,  i'on  amarus,  awcÄ 
amarina  genannt. 

Maremma  seelandschaft,  altfr.  marcnne,  adj.  it.  marem- 
mäno;  von  maritima. 

Marrone  eine  art  größerer  castanien  auf  den  gebirgen 
Italiens,  daher  fr.  marron,  dtsch.  marone.  Darin  ahnt  Mu- 
ratori ein  alteinheimisches  wort,  das  sich  vielleicht  nocJh  in  dem 
römischen  zunamen  Maro  erhalten  habe  (über  diesen  sehe  man 
aber  Potts  Forsch.  II,  589).    Bei  Ei^tathius  latUet  es  ftaganv. 
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}^l ei rza,  Pfropfreis;  von  martius,  weil  das  pfropf efi  ge- 
wöhnlich im  märe  geschieht  (Crusca).  Gleicher  ahhinft  ist  dcts 
span,  verhum  marcear  die  schafe  sclieren,  da  dies  ebenfalls  im 
märz  geschieht,  daher  unser  ausmärzen. 

Masso  großer  tief  in  der  erde  liegender  stein,  von  massa 
Mumpefi, 

Matto  thörichty  ftärrisch.  Zur  deutmig  desselben  hat 
ma7i  Wörter  aus  verschiedenen  sprac/ien  Iterangejsogen,  haupt- 
sächlich folgetidc.  Gr,  ficacuog  gleichbed,^  jedoch  formell  unge- 
nügend, da  es  sich  in  uiateo  mazzo  vtrwandelt  Iwhen  würde: 
man  müßte  ftcti  og  annehmen.  Lot.  inattus  oder  matus  betrun- 
ken, bei  Petronius  (^plane  matus  siini,  vinum  mihi  in  cerebrum 
abiit  sat,  41),  scheint  der  bedeutung  nicht  su  genügest.  Das  von 
Muratori  auf  gestellte  d-eutsche  matz  heißt  ungeschickter  mensch, 
tölpvl  Frisch  I,  652^,  und  mag  eher  im  gleichbed,  cofnask.  mat 
seinen  abdn^ck  gefunden  haben.  Das  aus  dem  Schachspiel  ge- 
nommene adj,  mat,  dcua  im  altprov.  fiiedergeschlageth,  kraßlos, 
im  neuprov.  thöricht  Jwißt,  würde  mit  diesem  begri ff süber gange 
das  gleic/ie  ereignis  im  ital.  anneJmien  lassen,  wäre  die  idefitität 
des  alt-  und  neuprov.  Wortes  wizweifelhaft.  So  liat  jenes  mat- 
tus  noch  den  vomug  als  italisches  wort,  dessen  bedeutung  (be- 
trunken, benebelt,  daher  unvernünftig,  sinnlos)  wenigstens  nicht 
weiter  abliegt  als  die  der  beiden  letzteren.  Ob  es  nun  sei  = 
madidus  oder  =  fiazog  ist  hier  nickt  zu  prüfen. 

Matto  (eigentl.  matt^  kncd>e,  matta  mädchen;  ein  durch 
seine  bedeutung  wichtiges  über  einen  großen  tlml  Oberitaliefis 
und  lihätiens  verbreitetes,  auch  im  sard,  maüglia  Mnder- 
schwarm  (für  mattuglia^  sich  abspiegelndes  wort  mit  vielen  de- 
rivaten,  ist  noch  genauer  zu  untersuchen.  Was  sich  unmittelbar 
darbietet,  ist  unser  ahd.  magat,  mfid.  maget  (vgl.  Diefenbach, 
Goth.  wb.  II,  2),  wobei  man  wegen  des  it.  tt  eine  härtere  aus- 
Sprache  des  g  annehmen  muß;  roman.  fügte  man  das  geschtectUs-- 
zeichen  a  an  und  so  entstand  matta,  hieraus  erst  dasmasculin 
matt;  eine  annähme,  die  durch  den  mangel  des  masculins  im 
piemontesischen  (nur  das  dimin.  matet  kommt  vor,  fem.  matta^ 
unterstätzt  wird. 

Meliaca,  muliaca,  umiliaca  aprikose;  von  armeniacum 
dasseü^e. 

Melma  schlämm^  sard.  molma;  oAd.  melm  sttxub,  goth. 
malma. 


k 
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Melo  apfelhaum;  von  malus,  jenes  eine  scheidefonn  wegen 
malum  (übel),  zufällig  zusammentreffend  mit  gr,  /nfjkov,  iäni- 
gens  von  hohem  alter:  malum  'melim  in  einem  glossar,  hs. 
aus  dem  7  jh.  s.  Class,  auct,  VL  532^,  dsgl.  bei  den  feld- 
messern.     Churw.  meil  apfely  wallon.  meleic  apfelbaum, 

Menno  castrat.  Die  herleitung  aus  minimus  für  immi- 
nutus  geschwäcJd,  vermindert  ist  abzulehrhen^  d<i  der  sinn  zu 
allgemein,  nicht  drastisch  genug,  die  gestaltung  des  romanischen 
Wortes  (nn  aus  n'm)  nicht  einmal  regelrecht  wäre.  Bei 
weiterer  Untersuchung  müßte  auch  das  gleichbedeutende  mund- 
artliche möngol  (Brescia)  in  anschlag  kommen.  ^ 

Mercorella,  marcorella  bingelkraut;  van  mercurialis, 
sp.  mercurial,  (fr.  mercoret  Nemnich). 

Mezz'o  (mit  geschlossenefn  e  und  scharfem  zz)  weich, 
welk;  von  niitis,  woraus  man  ein  neues  adj.  mitius  (verkürzt 
mitjus  mezzo^  abgeleitet  habe^i  muß,  vgl.  oben  fugo.  Für  radi- 
cales  i  zeugt  auch  das  crefuan.  mizz,  neaj).  gen.  nizzo,  mail,  nizz. 

Minchia,  lat.  mentula,  daJ^r  minchione  tölpd  wie  das 
synonyme  pincone  von  pinco  oder  coglione  von  coglia.  In  alt- 
hochd.  glossen  wird  cers  (mentula)  mit  niinco  übersetzt  Graff 
V,  707:  soll  dies  mingo  mingonis  sein? 

Minestra  suppe,  minestrare  die  sujype  anricM&n;  von 
ministrare  auftragen  bei  tisclie,  so  daß  minestra  etwas  ange- 
richtetes lieißt:  cÜtit.  deo  m'a  dao  in  quest  mondo  capon,  sal- 
vadhesine  -(salvaggine),  formagio  e  ovo  e  pisci  e  specie  oltra- 
marine:  adonca  eo  vojo  (voglio)  usar  de  quelle  menestre  fine 
(weisen,  gerichte)  Bonves.  de  anima  et  cor]). 

Minugia,  minugio  darm;  eigefitl.  klein  gehacktes  ein- 
geweide  (sp.  menudo);  von  minutia,  mlat.  minutia  porcorum 
Polypt.  d'Irminon  p.  302,  auf  menschliches  eingetveide  über- 
tragen wie  ficatum. 

Mo,  neap.  mone,  com,  ammo,  sard.  moi,  immoi,  wäl. 
amü,  Partikel  mit  der  bed.  'eben  jetzt',  von  modo ;  ven.  mojä 
van  modo  jam.  Eine  glosse  des  grammatikers  Pladdus  sagt: 
mu  ^adhuc,  consuetudine  est  Class.  auct,  III,  eine  andre  mon 
*ffi  momenttm    VI,  534",  wofür  A.  Mai  mox  vermutJiet, 

Moccio  sbst.  von  mucus,  muccus,  eigentl.  vom  adj.  mnc- 
ceus,  daher  mocceca  und  moccicone  pinsel,  gimpel,  wie  gr. 
fiihiog,  ßleyyog,  xoqvKmv.  Unmittelbar  aus  maccus  aber  ent- 
sprang moccolo  lichtstümpfchen,  urspr.  woM nur  lichtschnuppe 
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(wofür  jetet  moccolaja^,  das  von  det-  herze  abgescknäuete.  Span. 
moco  hat  die  bedeutung  von  muccus  und  moccolaja,  piem,  inoch, 
neupr.  mouc,  inouquet  die  von  moccolo. 

Moco  eine  pflanze,  wicice,  mochus  in  der  botanik;  unbe- 
kannter herkunft. 

Mondualdo,  auch  inanovaldo  PPS.  /,  J30J2  vormund; 
vom  nüat.  mundualdus  =  ahd.  muntwalt  Crraff  I,  813,  vgl. 
unser  auwalt.  "^Mwidwcdd  ist  einer  der  das  mundium  über 
andre  Imtte  Leo's  Gesch.  v.  Italien  /,  101.  Die  form  mano- 
valdo  für  monovaldo  erklärt  sich  aus  einmiscJmng  des  rom. 
mano  Juind,  vgl.  mainbour  IL  c. 

Mongaiia  saugendem  kcUb,  milchkalb;  vom  it.  praes. 
raungo  =  lat.  mulgeo,  also  eigentlich  für  mungana. 

Mörbido,  mörvido  weich,  weichlich.  Nach  Muratori 
entweder  vom  dtschen  mürbe  oder  vofn  lat.  morbidus  krank,  in- 
dem kranJce  fruchte  sich  weich  anfühlen.  Die  letztere  eine  voll- 
ständigere form  gewährende  etymologie  wird  durch  das  sp. 
mörbido,  das  die  laf.  und  itdl.  bedeutung  vereinigt,   unterstützt. 

M  orbig  Hone,  morviglione  masernkrankheit,  ndat.  mor- 
billi;  von  morbus  (MSnage). 

Morfire  tüchtig  fressen,  schroten,  sbst.  morfia  fresse, 
maul,  vb.  altfr.  morfier  Carp.  vom  mndl.  morfen,  mhd.  raurp- 
fen  abfressen,  s.  über  das  deutsclie  wort  Frisch  I,  657^.  OflFo 
^murfus  lautet  eine  glosse  des  10.  jahrh.,  Pfeiffers  Germania 
I,  115.  Aber  smorfia  Verzerrung  des  gesichtes,  welches  der- 
selben herkunft  sein  dürfte,  erkläreti  andre  aus  dem  gr.  fiOQq>rj 
gestalt,  Schönheit, 

Mortella  Jieidelbeerstraucfr,  von  myrtus,  woher  auch 
mirtillo  Jmdelbeere. 

M  0  s  c  i  0  n  e ,  ven.  musson,  dimin.  romagn.  musslen ,  li- 
mous.  moustic  ein  kleines  geflügeltes  ifisect;  nicht  von  musca 
sondern  von  mustum,  weil  es  zur  zeit  des  nwstes  in  den  Wein- 
kellern entsteht,  musca  cdlaris  bei  Linne  (s.  Morri  Voc.  romagn.), 
daher  moscione  auch  säufer  bedeutet.  Schon  Isidorus  kennt 
das  wort  als  ein  volksübliches:  bibiones  sunt  qui  in  vino  nas- 
cuntur,  quos  Vulgo'  mustiones  a  musto  appellant  IJ^,  8,  16. 
Mit  bibio  aber  verwandt  ist  das  picard.  biberon  schnake,  mäcke. 

Mozzo  nahe  des  rades;  von  modius  für  modiolus,  in 
einem  glossar  muzolus  Graff  II,  995^  vgl.  mozolus  DC.  Aus 
dem  diminutiv  stammt  auch  das  fr.  moyeu. 
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Mucchio  häufe.  Die  übliche  herleitung  aus  monticulus, 
so  dafi  es  für  uionchio  stände,  seiet  eine  starke  JS^usamfnenjHe- 
hung  voraus,  doch  erlitt  auch  conchylium  in  cochiglia  einen 
ausfail  des  n  vor  eitlem  guttural,  freilich  in  unbetonter  silbe. 
Zu  erwägen  ist  aber  noch  nmtulus  in  der  L,  Rip,  (erdhaufe 
oder  dämm?  s.  Ducange),  worin  mucchio  seinen  mlat.  ausdruck 
gefunden  eu  haben  scheint,  und  sp,  inojon  IL  b. 

Muiniar  modenes.  ohfic  mhne  lauen;  nhd.  mummeln, 
engl,  mumblc  (Muratori). 

Muzzo  sauersüß. 


N. 


Na  SSO,  eibenbaum;  unbekannter  herkunft. 

Nastro,  comöwZ-.  ndstola,  wallon.  nk]e  band,  scMeife,  wai. 
nastur  knoten,  knöpf;  vom  ahd.  nestila  schleife  u.  dgh,  nhd. 
nestel,  wie  schon  Ferrari  aufstellte. 

Neo  mtUtermal;  von  naevus. 

Nibbio  hühnergeier,  awcÄ  rfawpÄ.  nibla ;  wird  aus  m\\y\Ji%, 
milvius  gedeutet,  bei  dem  leichten  übergange  des  m  in  n  und 
des  V  in  b  nicht  unpassend.  Über  milvius  als  Variante  von 
milvus  s.  Schneiders  Lot.  gramm.  I,  364. 

Nichetto,  niccolino  ein  edelstein;  von  onyx  onychis,  «p. 
onique,  cat.  oniquel. 

Nirao  (in  völksmundarten),  sard.  mit  angefügtem  s  (une 
etwa  in  cummegus  =  it.  cou  jneco^  nemus,  pronomen,  niemand, 
auch  wal.  nime,  nimcnea;  von  nemo. 

NoccainöcArf,  mittleres  gclenkdes  fingers;  nicht  von  nvLX 
nucis,  augenscheinlich  das  mhd.  knoche,  nhd.  knochen,  mit  ab- 
gestoßenem k,  da  die  itcd.  spräche  kein  anlautendes  cn  dtddet. 
Knoche  mag  mehr  gelenk  als  bein  bedeutet  haben  Grimm,  Über 
diphthonge  p.  28.     Vgl.  auch  Grandgagnage  s.  v.  nokeie. 

Nocchio  stein  im  obste,  knorren;  von  nucleus,  sp.  nucleo. 

Növcro  jsahl,  vb.  annoverare;  von  numerus,  numerare, 
wiewohl  der  wandet  des  m  in  v  zwischen  vocalen  durchaus 
umiblich  ist  Frane.  nombre  kann  da^u  verleitet  haben,  tvorin 
das  entartete  m  schwand  und  b  sich  in  v  erweichte. 


U.  8. 
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0. 


0 gn  \  pronomen,  alt  onni,  von  omnis.  Das  £:u  gn  er- 
weichte mn  hcU  vielleicht  in  der  ess,  ogn-uno  =  omni-unus, 
wenn  nicht  in  dem  veralteten  ogna  atts  oninia  bei  Barberino 
(s.  Blanc  326)  seinen  grund;  zweisilbiges  omnia  fndet  sich 
schon  bei  Virgil  Aen.  6,  33  und  anderwärts,  es  konnte  im  volks- 
munde  leicht  onja  lauten  und  die  singularform  damac/i  einge- 
richtet werden,  Bonvesin  schreibt  omia  persona,  omia  ben, 
orai-unca  mal  jedes  übel. 

Oibo,  com.  aibai  interj.  ei  was!  ei  bewahre!  scheinen  die 
Italiener  den  Griechen  abgelernt  eu  haben,  denen  oißol  ein 
ausruf  des  Unwillens  ist.  Nichts  geht  leiclUer  von  volk  eu  volle 
als  interjectixmen.  Für  eine  abkürzung  des  IM.  ausrufes  heu 
boiie  deus  hält  dieses  oibö  3Iuratori. 

Ontdno  erle.  Sollte  es  aus  dem  collectiv  alnctum,  sp. 
alnedo,  fr.  aunaie  entstanden  sein,  indem,  wie  in  topo  aus  talpa, 
al  sich  in  o  umgebildet  hätte,  so  daß  es  auf  alnetanus,  welches 
sicJi  in  einer  zweiten  ital.  form  amedano  auszusprechen  scheint, 
surückgienge?  auch  dckssp.  helccho  e^itsprang  aus  dem  collectiv 
filictum.  Das  venez.  wort  ist  onäro,  das  mail.  olnizza  nebst 
Oüisc,  offenbar  von  alnus,  das  trient.  ogn. 

Oppio  masholder,  acer  campestre,  buchstäblich  =■  opiilus 
ein  unbestimmter  bäum,  bei  Varro. 

Örafo  goldschmied;  von  aurifex. 

Orbacca  lorbeere;  für  lorbaccavon  lauri  bacca,  s.  Rom. 
gramm.  I,  204. 

Östico  herb  von  geschmack;  von  avatog  trocken,  woher 
avoTQOi;  herb  (Menage). 

Otta  zeitpunct,  stunde,  zumal  in  denvrlt.  compositis  wie 
allotta,  talotta,  auch  moltotta  PPS.  II,  328.  -Entstehung  aus 
hora,  das  etwa  oda  geben  konnte,  ist  nicht  annehmbar.  Mög- 
licher weise  aber  entsprang  es  aus  dem  goth.  uht  (nur  in  abll.) 
reckte  zeit^  xcagog,  ahd.  uohta  frvhzeit,  cdtn.  ottA  die  zeit  der 
drei  ersten  tagesstunden.  Ein  amleres  ital.  wart,  dotta,  dem 
ganz  die  bed.xaiQog  zusieht,  könnte  aus  einem  adverbialen  i^otia, 
eusanuncfigpsetzt  sein. 
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P. 

Padule  sumpf;  bereits  in  frühester  zeit  umgestellt  aus 
palude:  päd  Ulis  in  einer  Urkunde  vom  j.  551  Marin,  p.  18J2^, 
und  später  noch  oft.  Eine  span.  form  paül  (sard.  paüiy  er- 
waJint  Cabrera,  daher  in  derselben  spräche  das  vrlt.  paular 
sumpfe  pg.  paül  ist  bekannt,  vgl,  in  padulibus  Yep,  I.  app,  num. 
dy  de  illa  padule  n.  30,  in  span,  Urkunden,  Wal.  padüre  wald 
stimmt  buchstäblich  zu  padule.    Vrov,  nur  palut. 

Palascio  art  $abel,  altfr,  palache  Roq^,:  ist  das  russ. 
paläsch,  tval,  palos,  ungr,  palos,  vgl.  bair.  plotzen." 

Paltone  bettler,  landstr eicher ,  j^^r.  paltoni,  abgel.  it,  pal- 
toniere,  pr.  altfr.  pautouier,  daher  mhd.  paltenaere.  Die  ver- 
suchten deutungen  sind  nicht  stichhaltig;  buchstabe  und  begriff 
werden  die  folgende  recMfertigen.  Plautus  Bacch.  5,  2,  5  bedient 
sich  des  iterativs  palitari  von  palari  umherschweifen,  hiervofi  it. 
palitone  paltone  landstreicher :  ebenso  aus  dein  vb.  ciarlare  das 
sbst.  ciarlone,  aus  castrare  castrone  u.  s.  f,  Palitari  wird  also 
wohl  ein  volksübliches  wort  gewesen  sein.  In  erwägung  käme 
noch  das  ndd.  palte  läppen  Urem,  wb.,  palt  stück  z.  b,  brot 
KU.,  aber  dem  lat.  stamme  gebührt  auch  hier  der  vorzug. 

Pantalone  eine  maske  der  ital.  bühne,  fr.  pantalon  ein 
darnach  benanntes  kleidungsstück ;  eigentl  eine  venezianische 
tracht,  die  Venezianer  aber  hatten  den  Spitznamen  pantaloni, 
weil  sie  den  heil.  Pantaleou  besonders  verehrten  und  häufig  mit 
seinem  namen  getauft  wurden  (Menage),  Der  name  der  maske 
wird  also  wohl  eine  beziehung  auf  Venedig  gehabt  haben. 

P  dp  e  ififerjection;  vom  lat.  papac,  gr.  nanai :  so  entspricht 
occit.  babäi  dem  gr,  ßaßai,  lat,  babae. 

Pap  er  0  junge  gans;  vgl.  sp.  parpdr  gänsegeschrei,  gr. 
nannalUiv  gdken,  gackern,  eig.  lallen  (Wackemagel,  Voc.  anim. 
p.  80).  Nicht  die  stimme  des  vogels  soll  papero  nachbilden,  da 
diese  eine  atidre  ist,  es  soll  sich  vielmehr  auf  dcts  schreien  nach 
futter  oder  auf  die  fütterung  beziehen,  indem  das  gänschen  mit 
dem  kinde  verglichen  wird,  s.  papa  I. 

P  Ä  rg  0 1 0 ,  pargoletto  klein ;  für  die  gleichfalls  vorhandenen 
parvolo,  parvoletto,  also  nicht  etwa  aus  parcus,  da  gutturales 
g  mehrfach  für  v  eintritt. 
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Pastoccliia  mährcJien;  vom  it.  pasto,  dar  pasto  eine^i 
mit  woHoi  unierhcdten,  Mrren  (Menage). 

Pazzo  ufisinnig,  toll,  wüthend,  pazziare  unsinnig  sein 
ti.  8.  tv.  Vergebens  hat  man  dies  wort  auf  lat.  gebiete,  e.  b. 
im  verbum  patior,  gesucht,  es  scheint  deutscher  herkunfl.  Ahd. 
barzjan,  parzjan  (wenn  nicht  parzeii^,  mhd.  harzen,  lieif^t  tvüthen, 
hieraus  konnte  unmittelbar  parziare  pazziare  entspringen^  während 
dem  adjectiv  ein  verlorenes  deutsches  adj.  eu  gründe  lag.  Der 
ausfall  de^  r  macht  wenig  bedenken,  da  er  vor  z  und  vor  dem 
lautverwandten  s  mehrfach  eintritt  (Icucuzza  von  Cucurbita,  gaz- 
zo  vom  sp.  garzo,  pesca  von  persica,*  dosso  vott  dorsum  u.  dgl.), 
er  kann  sogar  schon  im  deutschen  gelegen  haben,  wo  batzig  für 
barzig  (adj.  aus  dem  eben  bemerkten  barzen)  steht,  s.  Weigand 
I,  111.  Eine  ess.  ist  strapazzarc,  daÄer  5p.  cstrapazar,  fr. 
estrapasser,  strai)asser,  verhöhnen,  mishandeln,  eigentl.  über- 
mäßig narren,  sbst.  strapazzo. 

P6cora  (f)  schaf,  schon  im  Vocab.  S.  Gallising.  pecure, 
dsgl.  in  einer  Urkunde  vom  j.  757  Murat.  Ant.  itäl.  III,  569 
inter  pecoras,  ursprünglich  woJd  ein  coUectiv,  schafvieh,  nach- 
her auf  das  individuum  angewandt.  Im  cremon.  bezeichnet  das 
masc.  pögor  den  widder. 

Pendfce  abihang;  nach  appendice  {i  für  1)von  pendere 
gebildet,  altfr.  pendant  anhohe  LRs.  179. 

r entöl a  topf;  von  pendulus  nach  Menage,  weil  er  über 
dem  feuer  schwebe.  Vgl  pente  //.  c.  Derselben  Iherkunft  ist 
auch  das  adj.  p6nzolo  schwebend. 

P6rgamo  kanzel,  hohes  gerüst;  von  pergainum  anhöJic, 
bürg,  mit  Menage. 

Perita rsi  (präs.  mi  pörito^  sich  scheuen,  sich  schämen. 
In  einigen  mundarten,  e.  b.  der  venea.  cremon.  und  mail.,  be- 
deutet peritare,  peritä  schäteen,  taxieren,  perito  taxator,  van 
peritus;  aber  zwischen  beiden  begriffen  fehlt  der  logische  Zu- 
sammenhang. Auch  das  (zweifelhafte)  lat,  peritare  (zu  gründe 
gehn)  gewäJvrt  keifien  passenden  begriff,  Menage  bringt  pau- 
ritare  vor,  iterativ  von  paurire  (in  s-paurire^,  worin  au  oder 
av  ganz  regelwidrig  in  e  geschwächt  wäre.  Dürfte  aber  nicht 
an  sp.  apretarse  (s,  prieto  II.  b)  gedacht  werden,  dessen  bed. 
^bedrängt  sein   die  des  ital.  Wortes  unmittdbar  berührt? 

V  eYSSLmajoran,n€Hgr.  negaa;  von/rgaatov,  ngaanv  tauch 
(Menage). 
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P6vera,  in  einigen  wbb.  petriola,  mail.  pidria,  romagn. 
pfdarja,  com.  pl6dria,  ven,  impiria,  bresc,  pedriöl  Mherner 
irichter;  nach  Ferrari  von  impletorium,  was  den  formen  wenig 
genügt. 

Pezzente,  peziente  hettler;  von  petiens  für  petens  wie 
altü.  caggente  van  cadiens  für  cadens,  oder  veggente  von  videns. 
Das  gleichbed.  pg.  pedinte  kann  dies  bestätigen. 

Piaila  AöfteZ,  piallare ÄofteZn ; /iVr  planula,  planulare,  von 
planus  eben,  planare  ebenen,  vgl.  luUa  von  lunula.  Diese  bei 
Menage  u.  a.  vorliegende  etymologie  wird  durch  das  gleichbed. 
sard.  piana  oder  pi'ana  d.  i.  plana  bestätigt.  In  derselben  spräche 
hat  pialla  amh  die  bed.  axt,  ein  wericeeug,  das,  wenn  auch  nicht 
zum  hobeln,  doch  zum  behauen  dient,  in  andrer  form  piola  und 
so  comask.  piolet.  Man  ist  bei  letzteren  an  das  altd.  pial,  nhd. 
bell,  zu  denken  geneigt,  und  doch  scheint  der  diphthong  ia 
(pialla)  darin  nur  mit  io  vertauscht.  Im  venez.ist  daher  pialla 
ufid  piola,  piallare  und  piolare  gleichbedeutend,  hobel  und  hobeln. 

Picciuolo  stiel  am  obste,  wal.  picior  fuß;  von  petiolus 
füßchen,  obststiel,  bei  Afranius  nach  Nonius,  auch  bei  Cdsus 
und  Columella.  Mit  verändertem  sufßx  sagt  der  Spanier  p  e  z  o  n. 
Mundarten  aber  zeigen  im  irdaut  gutturales  c :  ven.  picölo,  mail. 
pico  II,  piem.  picöl  =  pediculus  füßchen  zsgz.  peculus? 

Pieve  landdechanei,  chw.  \Ae\f  pfarrei,  it.  piovano,  wal. 
pleban  landdechant ;  vom  nUat.  plebs  parochialkirche,  plebanus. 

Pieviale,  gewöhnt,  piviale  vespermantel;  für  pioviale 
=  pluvialis  regenmantel,  nach  Ferrari  und  Menage.  Es  ist 
indessen  nicht  wahrscheinlich,  daß  das  radicale  o  in  piova  (plu- 
via)  in  1  oder  ie  ausgewichen  sein  sollte,  da  v  vielmehr  ein 
solches  0  nicht  selten  hervorruft.  Überdies  ist  regenmantel  eine 
untergeschobene  bedeutung:  die  eigentliche  ist  priestermantel, 
und  so  kann  seine  abstammung  aus  dem  vorhergehenden  worte 
nicht  zweifelhaft  sein. 

Vig'xdkX^  pressen;  participicdverbum  von  pinsere  pinsuB, 
gleichsam  pinsiare,  wie  pertugiare  von  pertusus  pertusiare; 
nicht  von  pisare. 

Pigione  miethzins;  von  pesio  /ur  pensio,  ebenso  meigione 
von  mansio. 

Pignatta  topf;  von  pinea,  weil  der  decket  desselben  ehe- 
dem die  gestait  eines  fichtenzapfens  Jiotte,  wie  Muratori  bemerkt. 
Daher  entlehnt  sp.  pinata. 
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Piota  braucht  Dante  Inf.  19,  120  für  fuß  oder  sohle: 
forte  spingava  con  ambo  le  piote,  und  so  kommt  es  auch  im 
DiUamondo  vor,  bei  andern  bedeutet  es  ein  stück  rasen.  Fer- 
rari, Menage  und  andre  etymologen  leiten  es  auf  das  umbrische 
plotus,  plautus  zurück,  wovon  Festus  sagt:  plotos  appellaDt 
Urnbri  pedibus  planis  [natos  .  .  .  unde  et  Macci]us  poeta, 
quja  Urober  Sarsinas  erat,  a  pedum  plaiiitie  initio  Plotus,  postea 
Plautus  coeptus  est  dici.  Es  hiefi  also  plattfüßig  und  aus  diesem 
adjectiv  oder  aus  dem  stamme  plot  müßte  das  itoH.  Substantiv 
genommen  sein.  Die  aufßtulung  eines  dttitalischefi  wortes  oder 
Stammes  im  romanischen  hat  etwas  reizendes  und  vielleicht  lisß 
sich  die  kritik  durch  die  schimfnemde  reliquie  blenden.  Ist 
piota  nicht  vielmehr  die  %t(ü.  form  des  pr.  pauta,  altfr.  poe 
^=  nhd.  pfote,  mit  eingeschobenem  1  ivie  in  andern  Wörtern? 
auch  piem.  piota  und  dauph.  plauta  heißen  pfote,  tatze.  Aber 
die  bed.  rasefisclMlle  d.  h.  plattes  stück  einigt  sich  schwer  mit 
der  von  pauta,  leicht  mit  der  von  plotus.  Oder  entstand  das 
üal.  wort  aus  dem  adj.  piatto  platt?  vgl.  com.  pi6t  fest  getreten, 
platt  getreten,  plöta  Steinplatte,  mail.  pioda  dc^ss.  Eine  solche 
entsteUung  von  platta  in  piota  (nicht  einmal  piotta^  ist  aber 
für  die  Schriftsprache  nicht  zu  genehmigen;  ob  für  die  mund- 
arten,  bleibe  dahin  gestellt. 

Pipistrello,  auch  vipistrello,  vispistrello,  vespistrello 
fledermaus;  durch  Versetzung  des  s  und  r  aus  vespertillus  für 
vespertilio. 

Pitocco  bettler;  vom  gr.  /rrw/^c;  dass.  Oder  etwa  vofi 
pit  gering,  woher  lomb.  piton  arm;  aber  die  bedeutung  schließt 
sich  genau  an  die  des  griech.  wortes. 

Podesta  name  einer  obrigkeitlicl^en  person;  verdient  er- 
wähnung,  weil  es  dem  natürlichen  geschlechte  zu  gefallen  mos- 
culin  geworden;  pr.  podestat,  poestat  gen.  comm.,  sp.  potestad, 
IcU.  potestas  (im  persönlichen  »inne)  feminin. 

Poggia  seil  am  rechten  Qnde der  segdstange^  rechte  seile 
des  Schiffes,  daher  fr.  poge  (m.);  vom  gr.  nttdiov^  dimin,  von 
novg  seil  an  dem  unteren  zipfd  des  segeis,  in  Italien  auf  das 
seil  zur  rechten  angewandt,  seitdem  orza  für  das  linke  üblich 
geworden;  einer  der  ziemlich  zahlreichen  aus  dem  griech  auf- 
genommenen schifferausdrücke.  Vgl.  Menage  Orig.  d.  l.  itai.  s.  v. 

Pollare  keimen^  gudlen^  zsgs.  rampollare;  van  puUare 
bei  CcUpumius  Ecl.  5. 
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Ponga  v€ne£,  (theap,  in  eiti/r  reimchronik  Mural.  Ant, 
ital.  VI,  592)  kröpf  dei'  vögel,  wah  pung?  beutel;  in  dieser 
letgieren  hedeutimg  schon  goth,  puggs,  altn,  piingr,  oAd.  fung 
cet,,  dsgl.  mittelgr.  jcoiyyrjf  rrovyyiov,  ngr.  jioiyyi,  aber  aus 
welcher  quelle? 

Pontare,  puntare  ati^  etwas  dringen,  sich  dagegen  stem- 
inefi;  =  fr.  pointer  die  spitze,  den  schuß  auf  etwas  richten, 
vgl.  it.  pontar  la  lancia  contro  aicuno.  Mail,  pouta  hat  auch 
die  bed.  spitzen. 

Pozzolana  verwitterte  lava,  woraus  ein  mörtel  bereitet 
wird;  so  genannt,  weil  man  sie  häufig  im  bezirke  von  Poz- 
zuoli  findet. 

PrB.ce(aretinisch)  räum  zwischen  zwei  furchen;  von  JtQa- 
(jid  gartenbeet,  nach  Redi,  Etimol.  itdl. 

Predella  fußschemel,  fiißtritt,  mail.  brella;  gewiß  vom 
ahd.  pret  --^  nhd.  brett,  trotz  Ferrari' s  tviderspruch.  Gleicher 
Iierkunft  ist  pr.  bredola  ^scabellum^  im  Floretus,  aus  welchem 
auch  Rochegude,  Gloss.  occit.,  es  schöpfte. 

Pretto  lauter,  rein,  unvermischt,  vino  pretto  vinum  me- 
rum;  durch  syncope  für  puretto  von  purus.  Muratori  in  der 
meinung,  eine  solche  syncope  sei  im  itat  ohne  beispiel,  zieht 
das  wort  lieber  aus  defn  ahd.  berht,  peraht,  dessen  bedcutung 
aber  (hell,  glätizend,  goth.  bairhts  diJAoc,  deutlich,  offenbar) 
minder  genau  zutrifft.  Befremdlich  ist  nur  das  offene  e  in 
I)r^tto  neben  dem  geschlossenen  in  puretto ;  die  verkennung  des 
ursprünglichen  sufßxes  mag  an  dieser   ausspräche  schuld  sein. 

Pria  adverb,  für  prio  von  prius,  etwa  der  gegenüber 
liegenden  partikd  poscia  in  seiner  endung  angebildet,  keines- 
falls von  prima  mit  ausgestoßetiem  m. 

V\x\sl  spreu,  piem.  com.  bula,  borg,  bresc.  böla,  daher 
it.  bullaccioP.  Monti;  von  unbekannter  herhmft,  nach  Ferrari 
vom  lat.  apluda,  was  sich  schwerlich  rechtfertigen  läßt. 

Pulcinello  person  oder  maske  in  der  neapolitanischen 
komödie,  fr.  polichinelle ;  entstellt  aus  Puccio  d'Aniello,  dem 
namen  eines  tvitzigen  bauem  aus  der  gegend  von  Acerra  in 
der  Campagna  felice,  der  diese  person  zuerst  spidte.  So  Ga- 
liani  im  Vocab.  napol.  Nach  anderer  deuiung  ist  pulcinella 
ein  kosewort  für  kindchen,  liebchen  (hühnchen)  und  ward  später 
auf  jene  bei  demvolke  bdiebte  maske  übertragen,  s.  z.  b.Bolza. 

Pure  partikd,  solum,  tamen;   vom  adv.  pure  rein  d.  h. 
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tmgemischtj  schlechtweg.  Auch  im  ältestefn  provoi^alischeti  ßndet 
sich  pur,  ntan  sehe  Boeth.  v.  6  und  19J2,  im  wald,  dasselbe 
Hahn  p,  572,  im  churwälschen  pir,  spir. 

Pusigno  maliUseit  nach  detn  dbendesseti;  von  post-coe- 
nluin  (unlateini^ch),  geformt  nach  aute-coenium. 

Puzzo,  puzza  gestank,  puzzare  gestank  macJkefi,  stinken; 
vofi  putidus  mit  ausgestofienetn  d  putius:  nicht  anders  sozzo 
von  sucidus,  rancio  von  rancidus. 

Q. 

Quattri  no  eine  kleine  münjse;  so  genannt,  weil  sie  vier 
dafMri  gilt  (Crusca). 

Quercia,  querce  (f.)  eiche;  vom  adj.  querceus,  quercea 
ivie  faggio  von  fageus.  Die  bildung  ist  alt:  alia  quercia  sagt 
eine  longob.  Urkunde  v.  j.  742  Ughell.  UI,  671;  duo  quercias 
eine  andre  v,  j.  760  Brun.  p,  570.  Im  sardischen  hat  sich 
chercu  =  quercus  erhalteti. 

Quinci  ortsadverb;  von  eccu'  hincce.  Ebenso  quindi 
von  eccu'  inde,  quivi  von  eccu'  ibi. 


K. 


ßado  selten;  eupJMnischc  abänderung  aus  rarus. 

ßagazzo  Ihandlanger,  bube,  ragazza  mädchen;  von  ^xt] 
lumpenrock,  im  Cod.  Theod.  raga,  rfoÄer  ragazzo  einer  der  die 
raga  trägt,  knecht,  nachher  auch  knabe,  wie  lat.  puer  beide 
bedeutungen  einigt  —  oder  von  raca  homo  nihili  im  Ev.  Matth. 
So  Muratori.    ßegazzo  lautet  das  wort  im  veron.  dialect. 

Ragia,  chw.  rascha  hara;  ai4S  einem  unvorhandenen  adj. 
raseus,  rasea  von  rasis  gleichbed. 

Kamarro  eidecJise,  romagn.  mar;  von  rame  hupfer, 
wegen  der  färbe,  vgl.  unser  kupfereidechse  (MaJm), 

Ramfo  (nur  vorhanden  im  lomb.  ramf,  rsLuf)  spasmus; 
vom  9nhd.  rampf  mit  gl.  bed. 

Uamolaccio  meerrettig;  durch  dissimilation  für  ramo- 
raccio  von  armoracia  mit  ders.  bed.,  bei  Golumeüa  auch  armo- 
racium. 
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RsLwdeMi) packsfockj  prügel,  arrandellare  zu^ammenhie' 
heln ;  von^  dtschen  rädel  oder  reitel,  die  dasselbe  bedeuten.  Noch 
näher  defi  dtschefi  liegen  die  comaslc.  formen  rat  und  reglia, 

Rappa  bilschel;  vgl.  mhd.  mndl.  Ta.\}fe  kämm  der  traube, 
welche  bedeuiung  auch  das  piem.  rap  (it.  grappolo^  hat. 

Ratio  od;,  rasch;  von  raptus  hingerissen.  Wallen,  to- 
ratt  =  ü.  tutto  ratto. 

11  e  b  b  i  0  js^inke  der  gabel ;  von  ungetvisser  herkunft.  Nimmt 
}nan  aber  für  unser  deutsches  riffel  (kämm  mit  eisernen  zinken) 
ein  älteres  ripil  an  (vgl.  ndl.  reppen,  engl,  ripple  =  hd.  riffeln^, 
80  trifft  dies  zum  ital.  warte:  die  bedeutung  wird  keine  Schwie- 
rigkeit machen.  Buchstäblich  dasselbe  wort  ist  sp.  r  e  j  o  spitze, 
Stachel. 

Recare  darreichen;  besser  vom  ahd.  recch^Uy  wÄd.  recken 
ausstrecken  (hinhalten)^  als  vom  ahd.  reichan,  nhd.  reichen,  in 
welchem  fdU  racare  zu  erwarten  stand.  Honnorat  kennt  auch 
ein  veraltetes  occ.  arecar  herbringen. 

R6cere  speien;  von  reKcere  für  rejicere,  zu  Festus  zeit 
gebraucht,  s.  Schneiders  Lot.  gramm.  I,  ddl. 

Refe  zu)irn;  vom  gr.  ^afprj  naht^  nach  Ferrari  u.  a., 
woneben  aber  auch  das  ahd.  reif  strick,  band  zu  erwägen  ist. 
So  stammt  auch  piem.  tra,  chw.  trau  bindfaden  aus  dem  dtschen 
draht. 

Renso  feiner  flachs;  benannt  nach  der  stadt  Rheims, 
woher  man  ihn  bezog. 

Reo  schuldig,  dsgl.  böse,  schlimm,  für  welche  letztere 
bedeutung  eine  form  rio  stattfindet,  ivdl.  r^u.  Aber  sp.  reo, 
chw.  reus  nur  im  lat.  sinne' des  ivortes. 

Rezza  eine  art  spitzen;  vofi  rete,  plur.  retia. 

Ribaltare  umuxirfen,  umstürzen,  z.  b.  un  vaso  di  vino, 
construiert  Muratori  at4s  re-ab-altare  von  der  höhe  herabwerfen, 
vgl.  lat.  ex-altare  und  das  einfache  altare  bei  Sidonim.  Ist 
dies  ricJitig^  so  gewährt  es  ein  weiteres  romanisches  beispiel  vofi 
Zusammensetzung  mit  ab,  wie  in  ab-battere  und  einigen  andern. 

Riddare  den  reihen  tanzen,  sich  dreJien,  sich  umher- 
treiben,  ridda  kreißtanz;  vom  ahd.  ga-ridan,  mhd.  rtden  drehen, 
winden. 

Rifiutare  verschmähen,  verweigern;  ganz  unverwandt 
mit  fiutare  beriechen,  durch  einschiebung  entstellt  aus  refutare, 
miat.  s.  V.  a.  respuere,  maü.  refudä,  pr.  refudar,  refuidar  (cds 
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ob  es  von  refuj^itare  Icomme),  auch  refiudar  GProv.  32,  vgl. 
rifusare  L    Dieselbe  einschiebung  hinter  f  in  fiaccola  für  faccola. 

Riga. /seile,  streif,  vigo linecd,  T\go\etto reihentatus,  reigen; 
vom  ahd,  ilga  linie,  krcifilinie,  mhd.  rlhe  =  nhd.  reihe  (die 
mr  uns  eben  so  wohl  in  gerader  ricktung  denken). 

Rim petto,  di  rimpetto,  a  rimpetto  a  qc.  präposüion, 
contra,  gegenüber;  gebildet  von  petto,  ?a/.  pectus,  «Tte  rincontra 
(re- in  contra)  von  contra.  Petto  drückt  in  derselben  weise  das 
gegenüberstehen  atAS  wie  die  span,  adverbial  gebrauchten  Wörter 
hacia  oder  cara  oder  frente.  üante  sagt  chiuser  le  portenel 
petto  al  mio  signor  sie  schlössen  ihm  die  pforte  vor  der  nase 
Inf.  8, 115.  An  respectus  ist  nicht  eu  denken.  Auch  ap petto 
wird  in  dieser  weise  gebraucht.  « 

Ripentaglio  gefahr.  Bestimfnter  ist  diebedeutung  des 
altfr.  repentaille  (von  repentir^  reukauf,  vertragsmäßige  bufie: 
it.  porre  a  ripentaglio  kxtnn  also  heißen  'etwas  auf  reue  oder 
büße  setzen,  der  reue  oder  büße  aussetzen.' 

Ripido  steil;  von  ripa  ufer,  steile  höhe,  der  einzige  ge- 
wisse fall  einer  romanischen  ableitung  mit  idus,  Rom.  gramm. 
II,  298. 

Ripire  klettern;  tvird  vofi  i^ipa  und  rapidus  hergdeitet, 
warum  nicht  von  repere  mit  übertritt  der  3.  lat.  in  die  3.  rom. 
conj.  wie  in  fugere  fuggirc?  Vgl.  die  chunv.  form  rever,  bei 
welcher  dieser  übertritt  nicJU  stattgefunden  hat.  Die  prov. 
spradie  kann  das  partic.  repens  aufweisen,  freilich  nur  im  Elu- 
cidari. 

Ritroso  hartnäckig,  underspenstig ;  von  retrorsus  rück^ 
wärts  gekehrt. 

Rocchio  block  holz  oder  stein;  nebst  ronchione  vom 
it.  rocca  felsi^ 

Rogo  brotfibe  er  Strauch,  wcU.  rüg;  von  rttbus  (rovo  rogo), 
sp.  rubo. 

Rombo  ufid  itomho  gesumse,  romba  und  froinba  Schleu- 
der, roinbola  und  frombola  dass.,  rombolare  und  frombolare 
schleudern,  sichtbarlich  vom  gr.  ^ofißog  kreißet  (daher  die  bed. 
gesumse),  ^ojiißeiv  schleudern.  Das  vorgesdzte  f  muß  onomor 
topoictisclher  natur  sein.  Muratori  kennt  auch  ein  tnUU.  rum- 
bulus  geschleuderter  stein  ■=■  it.  frombola  m  der  bed.  abgerun- 
deter stein  oder  kiesd. 

Romire  brausen,  lärmen;  regdredU  gebildet  aus  ahd. 
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hrömjan,  hnioinjan  =  nhd  rühmen,  ehjenil.  lämi  mac/icfi,  shst. 
hruoni  lärm,  geschrei. 

Romitü  einsiedleTj  einsam^  sie,  rimitu;  von  eremita. 

Ronca  kippe,  auch  spieß  mit  einer  sichel;  vom  vb,  run- 
care  abmäJien,  ausjäten,    Altfr.  ronsge  spiefi  Roquef, 

Ronzare  summen;  vomahd.  riinazon,  mhd.  mnzen  dass. 
Auch  sp,  ronzar,  voznav  mit  geräusch  Icauen?  Sbst,  i^.  ronzone 
große  Schmeißfliege, 

R  0  8  p  0  kröte;  vielleicht  zusammenhängend  mit  ruspo  rauh, 
vgl.  escuerzo  IL  b.  In  (riefit,  mundart  rosch,  in  churivälscher 
rusc,  niosc,  in  vicentinischer  aber  crote  aus  dem  deutschen  der 
sieben  gemeinden, 

Rosta  1)  hemmung,  Sperrung  (so  bei  Dante  Inf,  18,  117 
nach  Muratori,  und  noch  mundarth),  dal^r  vb,  comask,  rosta 
Iiemmen;  2)  fächsr,  wedel,  vb,  arrostare  wedeln,  hin  und  her 
bewegen.  Es  stammt  in  beiden  bedeutungen  vom  attd,  nhd. 
rost  (ahd,  auch  fem,  rosta^,  sofern  dasselbe  nicht  allein  eine 
Sperrung  im  flt4sse  (mlat.  rosta  bei  Ducange),  sondern  auch 
das  gegitterte  vidier  des  helmes  und  den  ebenso  geformten  fächer 
bezeichnet,  s.  Frisch  II,  128'',  Die  ivalach,  spräche  hat  rosteiu 
rost^  guter  =  serb,  rostilj. 

Rovajo  nordwind;  von  imgo wisser  herhunft,  yiach  Me- 
nage umgestellt  aus  borearius  (für  borealis^,  also  robearius 
rovarius. 

Roy  eil  0  ur^  rovella  grimm,  ßom,  arrovellare  ^-e-Mmen  ,* 
von  rubellus  roth.    Ira  rubens  sagt  der  Ijateiner, 

Rovistare,  ruvistare  Jterumstöbern ;  von  revisitare,  mit 
Menage. 

Rozzo  roh;  ist  seinem  begriffe  nach  mit  lat,  rüdis  iden- 
tisch und  begegnet  mit  seiner  endung  dem  sp.  rudo,  dessen 
entstehung  aus  v\xdiH  unzweifelhaft  ist ;  allein  wie  die  span,form 
ein  lat.  rudus  verlangt,  so  di^  ital,  das  noch  weiter  abliegende 
rudius,  vgl.  oben  f ujo ;  erstere  begegnet  in  einem  alten  glossar : 
rudus  ^aspcrus  Class,  auct.  VI,  543'',  vgl.  rudus  ^novus  Gl. 
Erford,  371,  43, 

Rubbio  ein  maß  für  kom;  von  rubeus,  weil  die  ein- 
theüung  desselben  innen  roth  gezeichnet  war  wie  bei  der  p'mta. 

Ru spare  scharren  =  lat,  ruspari  durchforschen,  dem 
a.  b.  Vossius  die  erstere  als  die  grundbedetUung  beilegt, 

Ruspo  1)  neu  gemünzt,  2)  rauli.    Die  letztere  bedeutung 
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ist  sicher  voranjsustellen :  sie  fuhrt  auf  ahd.  ruspan  starren, 
vgl.  ruspil-här  krauses  haar.  Getmes.  rUspu  bezeichnet  einen 
menschen  mit  struppigem  Ihoar,  aber  auch  den  my^rtendom,  es 
ward  also  mit  ruscum  verwechselt. 

Russare  schnarchen.  Das  gleichbed.  ahd.  ruzzön  hätte 
it.  ruzzare  ergehen  müssen,  aber  herkunß  at4S  einer  späteren 
form  russen  Schmeller  III,  138  darf  vermuthet  werden. 

Küvido  rauh,  uneben.  Mit  rübidus  (rothjkannes  keine 
gemeinschafl  haben,  wiewoJd  selbst  rubido  gesagt  wird,  und 
nicM  ohne  künstelei  würde  es  sich  aus  rudis  ableiten  lassen. 
Dagegen  braucht  Plinius  H.  N.  18,  10  (23)  ein  adj.  ruidus, 
dem  tnan  jxissend  die  bed.  rauh  beilegt  und  daraus  konnte  mit 
bekannter  einschiebung  des  v  (vgl.  fluidus  flavido^  das  itdl. 
wort  erUstehen.  Die  stelle  ist:  major  pars  Italiae  ruido  utitur 
pilo,  wozu  Harduin  bemerkt:  aspero  et  impolito,  ut  recteller- 
molaus. 

Iluvistico,  rovistico  hartriegel^  rainweide;  entstellt  aus 
ligustrum,  das  man  zunäcJist  mit  ligusticum  verwechselte. 

Ruzzare  sdhäkern ;  ungewisser  herkunft,  gleichbed.  schweiß. 
rützen. 


s. 


Sala  achse  des  wager^s,  ein  in  keiner  romanischen  noch 
auswärtigen  spräche  au  entdeckendes  wort.  Lat.  axis  awar  als 
mathematischer  ausdruck  ist  vorhanden  im  t^.  assc,  welches  frü- 
her, wie  noch  jetet  mundartlich,  dessen  grundbegriff  erfuUt  haben 
muß.  Da  es  aber  auch  assis  und  as  bedeutet,  so  fühlte  man 
sich  veranlaßt,  für  jenen  wichtigen  gegenständ  ein  Marcs  wart 
einjsuführen.  Einige  mundarten  bedienen  sich  hierzu  der  ablei- 
tung:  die  mailändische  Ihot  assda,  die  venezianische  assil  (s. 
Boerio),  gleichsam  axile.  Man  könnte  sich  statt  axile  audk 
axale  denken  und  ein  it.  assale,  verkürzt  salc,  darauf  bauen, 
welches  denn  zur  Unterscheidung  von  sale  (salz)  in  sala  umge- 
bogen worden  wäre,  denn  das  in  diesem  worte  gleichfalls  ent- 
haltene ursprüngliche  deutsi^  sala  u;ar  kein  störendes  hamanffm. 
Beispidlos  allerdings  ist  diese  umbiegung  des  sufßxes  alis  in 
ala,  aber  das  aus  ass-ale  abgekürzte  sale  Ueß  dieses  suffix 
nicht  mehr  fühlen. 
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Salassarc  zu  oder  lassm;  issgz.  afis  sangue  lasciare, 
vgl.  altpg.  sanguileixado.  Daneben  auch  segnare  vom  fr, 
saigner,  pr.  sangnar,  sp,  sangrar,  lat  sanguinare. 

Salvano  (eigentl.  salvan  niail.)  alp,  der  die  schlafen- 
den drückt  \  von  Silvanus,  dem  dasselbe  schuld  gegeben  ward, 
s,  SS.  b.  Schwencks  Rom.  mythologie.  Dieselbe  entstellung  des 
i  in  a  wie  in  salvatico  von  silvaticus. 

Scaffale  gestell  mit  fächern,  stellbrett;  vomnühd.  schafe 
(schafreite),  bair.  schafen  (f.),  ndl.  schap  dass.  Gleicher  her- 
kunft  ist  gen.  scaffo  bettstelle,  sie.  chw.  scaflFa  =  scaffale. 

Seal  CO  küchenmeister ,  vorschneider ;  vom  goth.  skalks, 
cAd,  scalc  diener,  auch  im  it.  siniscalco  und  inariscalco  enf hat- 
ten.   Ein  franjs.  escalque  bei  Rabelais  bemerkt  Menage. 

Scalfire  ritzen,  aufkratzen;  vonscalpere  graben,  scJiar- 
ren,  mit  demselben  Wechsel  der  lippenlaute  wie  in  soffice  von 
supplex.  -46er  so  ganz  zuverlässig  ist  dieser  urspf^ng  nicht. 
Woher  nämlich  das  partic.  scalfitto  für  scalfito?  Hat  man 
etwa  scarificare  umgebildet  in  scarificere,  inf.  scarfire  scalfire, 
part.  scalfitto?  Enger  noch  schmiegt  sich  das  entsprecJiende 
sard.  scräffiri,  das,  wie  alle  stammbetonte  verba  dieser  mund- 
arty  nur  lateinischer  herkunft  sein  kann^  an  dies  hypothetische 
scarificere. 

Scalterire,  scaltrire  feiti  abrichten,  scaltrito,  scaltro 
(vgl.  finito,  adj.  fino^  schlau,  listig.  Augenscheinlich  verwandt 
ist  calterire  ritzen,  die  haut  aufritzen,  dessen  part.  calterito 
der  bed.  von  scaltrito  fähig  ist.  Die  erklärungen  aus  callidus 
oder  aus  calce  terere  u.  dgl.  sind  verwerflich.  Wenn  femer 
MurcUori  calterire  aus  cauteriare  brandmarken,  scaltrito  zu^ 
gleich  aus  cautus  deutet  und  sich  wegen  des  buchstabens  auf 
lalda  für  lauda,  aldace  für  audace  bezieht,  so  ist  dagegen  zu 
erinnern,  daß  den  mundartlichen  (florentinischen)  formen  mit\ 
die  ursprünglichen  mit  u  zur  seile  stehen,  cauterire  aber  nicht 
vorkommt,  und  daß  es,  selbst  wenn  es  vorkäme,  kein  derivatum 
von  cautus  sein  könnte.  Die  herkunft  beider  allerdings  schwie- 
riger Wörter  ist  also  hiermit  nicht  ergründet;  ob  der  folgende 
versuch  besseres  leiste,  mag  zweifelhaft  erscheinen.  Lat.  scalpere 
heißt  1)  kratzen,  2)  eingraben,  aushauen,  schnitzen.  Durch 
Vermittlung  des  sbst.  scalptura  entstand  scalpturire,  das  unge- 
fähr dasselbe  sagt  wie  das  stammverbum;  hieraus  it.  scaltrire 
mit  der  zweiten  bedeutung,  die  af)er  auf  die  bildung  oder  ver- 
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feinerung  des  tnenschen  übertragen  ward:  scaltrire  deßniert  die 
Cmsca  di  rozzo  e  inesperto  fare  .altrui  astuto  e  sagace,  also 
aus  dem  rohen  hervorhüden,  tele  auch  der  plastische  künstler 
thut,  fein  euschniteen,  verstand  und  wits  ausbilden.  Scaltro 
verhält  sich  also  logisch  eu  scalpere  une  ylaffvqog  eu  yXaq^eiv. 
Für  die  erste  bedeutung  von  scalpturire,  worin  es  bei  Plauius 
Atd,  5,  4j  8  vorJcofnmt  (al,  scalpurire^,  trat  calterire  ein,  das 
aber  auch  die  eweiie  nicht  ganz  verschnöJit.  Anlautendes  s  fallt 
zwar  sonst  im  itäl.  nicht  weg,  aber  der  gleiche  werth  eaJdrei- 
clier  Wörter  mit  und  ohne  s  impurum  (sguardo,  guardo)  mocJUe 
zu  dem  fehler  verleiten,  neben  scalterire  awcÄ  calterire  zuzulas- 
sen. Man  merke  noch  einige  spuren  des  wortes  in  andern  mund- 
arte}i:  altsp.  escaldrido  =  iL  scaltrito  (jenes  nach  Gayangos 
verderbt  aus  esclarecido^,  wald,  scautriment  Hahn  599  =  scal- 
triinento. 

Scaraffare  wegraffen ;  entspricht  besser  dem  mhd. 
schrapfen,  bair.  schrafen,  ndd,  schrapen  kratzen,  zusammen- 
kratzen (vgl,  escarbar  II,  b),  als  dem  gr,  oTiaQiffaa^ai,  da  be- 
tontes a  im  präs,  scaraffo  aus  i  Juitte  entspringen  müssen,  was 
gegen  die  lautgesetze  wäre. 

Scatola,  chw,  scatla  =  AocM  schachte!.  Schon  Boccac- 
cio braucht  das  loort  mehrmals  und  stets  in  der  bedeutung  eines 
behälters  für  confect ;  auch  im  späteren  ital.  mlatein  kommt  es 
einmal  vor.  Ist  nun  aber  scatola  aus  Schachtel  oder  Schachtel 
aus  scatola?  Nach  Weigand  zeigt  sich  das  deutsche  wort  erst 
im  15.  jh.  und  scJmnt  entstanden  entweder  aus  detn  deutschen 
Schafte  1,  einem  derivatum  von  schaft  'repositorium\  und  sour- 
tlieilte  schon  der  alte  Frisch  II,  155%  oder  aus  dem  ital.  worte, 
dem  es  auch  Wackernagel,  Uindeufschung  p.  58,  zuweist;  die- 
ses aber  wäre  aus  dem  carolingisch-lat.  scatum  d.  h.  aus  dem 
altd.  skatt  ^pecunia,  gaza  abgeleitet.  Diese  letztere  deutung 
genügt  dem  begriffe  kaum,  denn  zu  einer  geldkasse  eignet  sich 
das  schwache  behältnis  wenig;  nmn  machte  dafür  ein  neues 
wort  Schatulle.  Erwägt  man  die  buclistahen,  so  Ä-om^^ß  scatola 
recht  wohl  aus  schachte!  entstehen,  denn  einfacJies  t  vertritt  et 
(cht)  auch  sofist,  z.  b.  in  pratica,  etica  (hect.);  schachte!  aber 
aus  scatola  würde  eine  ungewöhnliche  einschiebung  des  ch  vor 
t  erfahren  haben.  Bekennt  man  sich  zur  ersteren  ansieht  (sca- 
tola  atis  schachte!),  so  versteht  es  sich,  daß  man  dem  deutschen 
Worte  ein  etwas  fwfieres  alter  einräumt. 
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Scegliere  ausu)äMen,  Herkunft  aus  seligere  ist  etymo- 
logisch möglich;  da  aber  keine  form  segliere  daneben  bestefU 
und  die  übrigen  sprachen  nicht  dieses,  sondern  ein  neues  com- 
positum ex-lcgere  für  eligere  Äaftew  (sp.  esleir,  pr.  eslire,  /f\ 
61ire^,  so  ist  das  ital  verbum  besser  wohl  aus  ex-eligere  sfu 
erklären,  worin  die  gemination  der  partikel  nicht  Oiuff edlen  kann, 
vgl,  unten  scilinguare. 

Scempio  marter,  Strafgericht;  von  exemplum  glelchbed. 

Scendere  herahsteige^n ;  verkürzt  aius  clescenderet«?«^  strug- 
gere  aus  destruere,  sp,  descender. 

Scernere,  scernire  «n^er5CÄe«dew,  anzeigen,  auslesen;  von 
excernere  absondern,  pr.  eisseriiir  auseinandersetzen,  anzeigen, 
eissernit  auserlesen,  ausgezeichnet:  pr,  eis  beweist  für  ex,  so 
daß  an  secernere  oder  discernere  nicht  gedacht  werden  darf 
Dazu  Krit,  anJiang  p,  11, 

Scerpare  zerreißen ;  für  scerpere von discerpere.  Churw, 
scarpar,  com.  scarpa  von  dis-carpere. 

Scheggia  splitter,  scheggio  steiler  felsen;  von  schidia 
(axiSiov)  bei  Vitruv,  in  erster  bedeutung, 

Scherzare  schäkern,  sbst.  schcrzo;  deutsches  wort,  mM. 
scherzen  fröhlich  hüpfen  u.  dgl,,  verwandt  mit  ahd.  skoron 
muthwillig  sein?  Vgl.  Grimm  Reinh.  p,  387,  Schmellers  Bair, 
wb.  III,  405. 

Schiacciare  quetschen,  knacken,  ?chiaccia  falle;  vom 
ahd,  klackjan  zerbrechen,  mit  rerstärktetn  anlaut,  mM,  zer- 
klecken  z.  b.  ein  ei  (vgl.  Hah  n  zu  Konrads  Otto  v.  145),  Mit 
fr.  öcacher  (s.  quatto  L)  ganz  unverwandt, 

S  Chi  äff  0  maulscheUe;  vom  dtschen  schlappe,  aber  nach 
einer  muthmafilichen  form  schlapfe,  slapfe,  wogegen  der  erste- 
ren  das  ven.  veron,  slepa,  mail.  sleppa  gemäß  ist.  Neupr.  vb. 
esclafä  schlagen,  flappen, 

Schiamazzare  schnattern,  lärmen,  sbst.  schiamazzo, 
cUtfr.  esclamasse  (daher  nhd.  schlamasse^ ;  von  exclamare. 

Schiarea  scharlei,  scharlachkraut,  salvia  horminum  L.; 
van  ungewisser  herkunft,  welche  auch  die  ndatein,  und  altdeut- 
schen formen  HclsiTegh,  sclarea,  scavi  ola,  scareia,  scaralega  wicÄi 
aufzuJiellen  vermögen. 

Schietto  rein,  glatt,  pr.  esclet  GO,,  limous,  escl6  mit 
ders.  bed.,  chw.  schliett  nichtstmirdig;  vom  goth.  slaihts,  ahd. 
sieht,  nhd.  schlicht,  schlecht.      Das  neap.  schitto  hat,  gleich 
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deni  pJl,  slcclits,  die  adverbiale  hed.  'nur  (schUehfhin)  ent- 
mekelf,  so  auch  chunc,  schielt  (bei  Conradi),  vgl.  it.  pure 
t^on  piirus. 

Schioppo,  umgestellt  scoppio  krach,  knall,  feuergewehr, 
dimin.  schioppetto,  scoppietto,  daratis  sp.  escopeta,  fr.  esco- 
pette  Stutzbüchse,  vb.  scoppiare  knallefi,  platzen,  zerspringen, 
letzteres  in  der  L.  Sal.:  si  quis  alterum  de  sagitta  toxicata 
percutere  voluerit  et  praeter  sclupaverit  'vorbei  geschossen. 
Persius  gebraucht  stloppus,  wonchen  auch  eine  hsart  sciopus 
angefnerkt  wird,  für  den  schall,  den  ein  schlag  auf  auf  geblasene 
bachm  tnacht:  nee  stloppo  tunüdas  intendis  rumpere  buccas: 
hieraus,  bereits  nach  der  ansieht  der  älteren  efymologen,  das 
itod.  wort,  indem  stl  zu  schi  toard,  vgl.  fist'lare  fischiare.  Eine 
dritte  ital.  form  stioppo  iM  nieht  nothwendiger  weise  als  unmit- 
telbares product  der  lesart  stloppus  zu  fassen,  da  schi  häufig 
in  sti  übergeht  (stiafTo,  stianto,  stinco). 

Schippire  eniwiscliefi;  offenbar  ein  deutscJies  wort,  für 
sclippire  mit  unvermeidlicher  Unterdrückung  des  1,  mAd.  slipfen 
(ahd.  slipQan,  sclipfjan?^  ndl.  slippen,  ags.  slipan,  engl,  slip 
gleiten,  schlüpfen,  wegschlüpfen,  NacJ^  1.  conj.  comask.  slippä 
mit  gl.  bed. 

Scialacquare  verprasseti ,  scialacquarsi  zerfließen ; 
nach  Mmage  aus  ex-adacjuare,  »ocA  andern  aus  it.  scialare 
und  acqua. 

Scialare  aushauchen;  von  exhalare,  sp.  exhalar,  itcd. 
auch  entstellt  in  asolare  keichen,  gleichbed.  mail.  esalä. 

Sciarra  Schlägerei,  sciarrare  zersprengcfi,  zerstreue$%; 
unbelannter  fhcrhifift,  nach  Fr.  Vasqiwiino  vom  arab.  schaiT 
bosheit  Gol.  1265,  dem  aber  die  bvdcutung  des  verbums  wider- 
spricht. Mit  bc^serm  recJUe  denkt  man  wohl  an  unser  ahd. 
zerran  zerreißen,  mhd.  zar  riß,-  woher  it.  ciarrare,  sodann  mit 
prothetischem  s,  wie  oft  in  detUschvn  Wörtern,  s-ciarrare  werdefi 
konnte. 

Sciatto  plump,  ungestalt;  zsgs.  aus 'negierendem  ex  wnd 
aptus,  wie  auch  Menage  erklärt.  Oder  ist  es  vom  sp.  chato 
stumpf  stumpfnasig,  wolker  sicher  das  mail.  sciatt  dick  und 
kurz?    S.  piatto  J. 

Scilinguare  stammdn;  zsgs.  aus  ex  tmd elinguare  der 
mmge  berauben. 

Sciocco  unsehma/ekhafi,  alhem;  von  exsuccus  saftlos. 
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Sciogliere,  sciorre  sciolsi  sciolto  losbinden,  lösen;  dsgl. 
(lisciogliere,  disciorre  disciolsi  disciolto  lösen,  schmeheti.  Er- 
steres  von  exsolvere,  darum  sard.  isolvere,  letzteres  (oder  auch 
leide,  wcls  sich  grammatisch  nicht  unterscheidefi  läfit)  van  dis- 
sülvere.  Asciogliere  lossprechen,  von  absolvere.  Die  behand- 
lung  des  v  in  dem  laf.  worte  ist  ungeivöhnlich,  die  ahänderung 
der  conjugationsformy  die  auch  in  risolvere  risolsi,  assolvere 
assolsi  vorliegt,  kann  nicht  auffallen. 

Scioperare  von  der  arbeit  ab/ialten,  daher  sciopero, 
scioperone  müßig,  müßiggänger ;  von  ex  und  operare. 

Sc\i)2iYe  verwüsten,  verderben;  vow  dissipare,  ä/;.  disipar. 
Ebenso  sciupare  von  dissupare,  einer  in  den  hand^chriften  ab- 
liefen vielleicfit  bessern  form,  die  also  im  itcd.  fortlebt, 

Scipido,  sciapido  fade:  ro«  in-sipidus,  in-sapidus. 

Sconfiggere  sconfissi  scontitto  aufs  fhaupt  schlagen.  Ex- 
configere  widerstrebt  der  bedeidung,  dagegen  erUsprickt  der- 
selben das  pr.  escontire  esconfis  esconfit  von  ex-conficere  : 
dies  nahm  der  Italiener  fierüber,  lieh  ihm  aber,  da  dessen  fle- 
xion  im  übrigen  eu  tiggero^^^iwm/e,  auch  den  infinitiv  dieses 
verbums. 

Scornare  defnütfngen,  bescfümpfen;  allfr.  j^scorner  eifiefn 
die  hömer  d.  fh.  den  stoh  nehnen,  cornua  sumere,  gleicfisam 
excornare;  daher  sbst.  scorno. 

S  CO  SSO  (nur  vorfhanden  im  lonib.  scoss)  schoß,  grefnimn; 
aus  dem  deulscfien,  ahd.  scöz.  Dasselbe  wort  ist  das  wallon. 
ho  für  hot,  ndl.  sclioot. 

Scotolare  flacfhs  scfmingeti;  vom  ahd.  scutilon  schütteln, 
vgl,  wal.  scuturä  schütteln,  beuteln. 

Scotta  molfcen;  von  excocta,  tveil  sie  durch  fcocJhen  von 
der  müch  geschieden  oder  auf  diese  weise  abgefclärt  £uwerdefi 
pflegen,  darum  auch  ricotta  genannt.  Daß  das  woii  nicht  im 
dtschen  schotten  quarfc,  geronnene  milcfh,  das  man  t;on  scliütten 
herleitet  (die  müch  schüttet  sicfh,  gerinnt),  seinen  grund  fmbe, 
beweist  die  comasfc.  form  scocia  =  excocta,  une  strecia  =  stricta 
fi.  dgl. 

Scranna  bank,  auch  richterstuhl;  vofn  gleicfdaut.  afid. 
wart,  nhd.  schranne  mit  denselben  bedeutungen,  Scfimdler  III, 
510.  In  ci-scraDna  sessei  mit  beweglicl^er  rücfclefme  ist  der  erste 
theü  der  jmsammenset^fung  dunkel. 

Scriccio,  scr(cciolo^awnA-^m^;  vgl.  illtfr.  ze^ntsdi,  Irain. 
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stresch  (bei  Nemnich).  Gricch.  x^*^,  ags,  scric,  hd.  schrick 
sifKl  vogelnamen  andref-  bedeutung. 

Scure  beil;  durcJh  syficope  von  securis,  wal.  s^cüre,  sp, 
segur,  sard.  seguri. 

Sdrajarsi  sich  der  länge  nach  hinstrecketi;  wahrschein- 
lich das  goth.  straujan  oder  ahd,  ^trey/jan  ausWeitm:  sei  =  st 
wie  in  sdrucciolare. 

Sdrücciolo  schlüpfrig,  gleitend,  vb.  sdrucciolare  i^fct/cf*, 
stolpern,  daher  sp.  esdnixulo;  vofn  ahl,  strAhhal  strauchelnd 
(nicht  zu  belegen),  vb,  nihd.  strüchelen,  »lArf.  straucheln.  Dir 
normcUe  bildung  wäre  sdruccolo  gewesen, 

Segolo  kleine  hacke;  von  secuta  sielhel. 

Sema,  sem  comask,,  seinina  mail,,  adverb  für  it,  ora, 
volta,  z,  6.  l'aot  sem  VoUra  volta,  semma  vun,  scmma  Tolt^r 
or  Vuno,  or  Valtro;  vom  IcU.  semel  (P.  Monti). 

Sermollino  quendel,  ein  kraxU;  von serpylluiii;  it.  audi 
serj^illo,  serpollo,  sp.  pr.  serpol,  fr.  serpolet. 

Serqua  ein  dutzend. 

Sezzo,  sezzajo  mit  assimäi^em  anlaute  zezzo  ulti- 
mus;  von  secins  schlechter,  geringer,  in  einefn  glossar  des 
12.  jh.  secius  'segnius'  l(mgsanier,  später,  also  ein  ftoch  in 
da  sezzo,  dem  gegensatze  von  da  prima,  deutlich  ausgedrück- 
tes zum  adjectiv  gewordenes  adt^erb.  Eben  so  woJd  icürde 
sich  das  ital.  wort,  mit  berufung  z.  b.  auf  fazzone  aus  factio, 
aus  dem  von  Gellius  angetnerkten  sectius  für  secius  erklä- 
ren lassen.  Eine  form  mit  cc  seccio  ist  nicht  vorhanden, 
selbst  nicht,  wie  es  scJwint,  in  den  sonst  so  formenreichen  mund- 
arten.  Defi  positiv  secus  hat  das  aUsard.  assecus  bewahrt,  s. 
am(;ois  II.  c. 

Sghembo  schief,  gekrümmt,  piem.  mit  i  sghinbo;  ent- 
spricht in  betracht  seines  stammvocals  nicht  dem  lat.  scambus 
(ayuxfdßog),  besser  dem  gr.  axiitßogkauernd  (zusammengekrümmt?), 
aber  das  ahd.  slimb  schirf,  bair.  schlimm,  schlemm,  hat  ver- 
möge seiner  passenderen  bedeutung  bessere  ansprüche;  nocik 
näher  liegt  dem  deutschen  worte  das  bresc.  slemba  schief  ge- 
schnittene Scheibe.  Das  sie.  scalembru,  u;oAZ /i«r  sciembru  sclem- 
bu  (romagn.  sgal^mbar^,  scheint  gleichfalls  dieses  Ursprungs. 
Eine  bss.  mufi  sein  das  synonyme  schimbescio,  schimbecio 
für  sghimb-biesciOy  s.  biais  //.  e. 

Sgherro  Schläger^  raufer;  vom  ahd.  scarjo  hauptmann? 
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Sgneppa  Waldschnepfe  s,  Ferrari,  com.  sgnep,  auchwai, 
sneap  (m,);  vom  ahd,  snepfa,  snepfo,  nhd.  schnepfe. 

Sgomentare  erschrecken,  erschreckt  werden;  von  com- 
mentiri  ncxlhsimien,  gleichsam  excommentare  aus  der  besinnung 
bringen,  wie  schon  Muratori  ai^einandersetet. 

Sguancio  Schiefheit,  quere;  augensclmnlich  von  unserm 
schwank  d.  i.  biegsam,  leicht  ausweicliend,  schwed,  sbst.  svank 
krümme,  fidl.  zwaiiken  drehen,  dal^er  wohl  auch  scancio  für 
sguancio,  wnd  durch  einschiebung  eines  i  =  1  schiancfo,  vb, 
schiancire.  —  Ein  wort  ähnlichen  klanges  ist  sie.  sguinciu, 
neap.  sguinzo  qtier  (daher  sp,  e^gn'mce  au>sbeugung?),  entweder 
eine  ablautform  von  sguancio  oder  am  dem  dtscl^en  windisch, 
winsch  schief,  vgl,  auch  engl,  squint.  Zu  diesem  sguinciu  ver- 
Aött  sich  das  it.  schiucio  (cremen,  bes-schinz^,  vb,  schencire, 
als  ausartung  wie  scancio  eu  sguancio. 

Sido  sirenge  kälte,  assiderarsi  vor  kälte  erstarren;  von 
sidus  eine  krankheit,  erstarrung,  siderari  erstarren,  fühlloswerden. 

Sino  und  insino  präposition,  tenus,  bis;  muthmaßUch 
entstellt  aus  Signum  zeichen,  eiel,  wie  die  präp,  fino  aus  finis 
genommen  ward.    Die  churw.  spräche  besitzt  sin  la  fin  'am  ende,^ 

Sione  wirbdu)ind\  von  aiqiov  wasserlMse,  awcA /r.  siphon, 
lat.  siphon.  F  zwischen  vocaien  syncopieri  gehört  in  der  ital. 
Schriftsprache  unter  die  seltnen  ereignisse. 

Slrima  die  letzte  ahtheilung  einer  stropJie,  abgesang;  von 
syrma  {avQ^ia)  .scJdeppe,  auch  ins  walach,  übergegangen,  s^rni^. 
faden,  und  ins  cUban,,  sirme  seide. 

SWt tu  Schlitten;  vomaJid.  slito,  kaum  fem.  slita.  Balier 
com.  slitiga  gleiten. 

Smacco  schimpf,  ^msiCCSLre beschimpfen;  vom  ahd.  smähi 
schmadi,  smähen  schmähen,  gering  werden,  sniähjan  erniedrigen. 
Das  doppelte  cc  statt  eifies  einfachen  c  oder  g  rechtfertigt  sich 
mit  ricco  von  rihhi,  taccola  von  taha.  Davon  zu  trennen  ist 
smaccare  in  der  bed.  matsch  werden,  s.  macco  /. 

Smalzo  venez,  butter;  vom  dtschen  schmalz. 

Sm&nia  tollheit,  smaniare  toben;  von  manta,  gr,  fiavia, 
auch  it.  mania. 

S Office  weich,  geschmeidig;  von HXipflex  demüthig,  so  daß 
aiso  hier,  was  selten  geschieht,  die  sinnliche  bedeutung  sich  aus  der 
abstracten  entfaltet  hat.  Die  probe  dieser  etymologie  leistet  das 
fr.  souple,  dessen  form  zu  supplex,  dessen  begriff  zu  soffice 
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palit,  F  aus  p  ist  freilich  selten,  aber  d^  offhibar  lateini- 
sche typus  des  worfes,  die  tonlose  endung  tce,  läßt  keine  an- 
dre wähl  eu. 

Solcio  suUe;  vom  deut selben  wort  ahd.  sulza.  Auchpr. 
solz,  soutz  'carnes  in  aceto'  GProv,  54.  57.  Solcio  i^t  ein  fall, 
worin  ein  altdl-sc/ws  feminin  auf  a  gegen  die  regd  zum  mascH- 
lin  geworden  ist ;  Graff  hat  übrigens  auch  sultz  ohne  a. 

Solleticare  hiteeln;  nach  Ferrari  von  sub-titillicare, 
also  umgestellt  aus  so-tellicare:  7iach  Muratori  umgestellt  aus 
sollicitare  sc.  digitis.  Ferrarts  erklärung  gebiUirt  diesmal  dir 
voreug:  sie  wird  durctir  das  neap.  tellecare  gestützt,  de$n  nur 
titillicare,  nictä  sollicitare  gemäß  ist.  Aus  titillicare  ist  auch 
(lileticare  für  tileticare. 

So  1  Hone  eeit  der  hmhdstage;  sab  leone,  weil  die  sonne 
alsdann  im  zeichen  des  löwen  steht. 

Sollo  locker.  Der  lat.  ausdruck  dafür  ist  solutus:  hier- 
aus kofinte,  wie  von  iiiutus  niutolo,  ein  dimintUiv  söltolo  (vgl. 
assolto  neben  assoluto^  zsgz.  soltlo  sollo  'entspringen,  auch 
spalla  aus  spat'la  zeigt  assimilation  des  tl  zu  11.  Die  etymo- 
logen  herben  dieses  wort  iH>ergangen. 

Sottecco,  sottecchi  adverb,  verstohlener  weise;  nacJ^der 
Crusca  von  sott*  occhio,  was  die  venez.  form  sotochio  zu  bestä- 
tigefi  scheint. 

Sovatto,  soatto  leder  zu  riemen;  vom  lat,  subactum  in 
der  hed.  gegerbt. 

Spaccare  spatüen,  spaccarsi  bersten;  vom  mM.  spachen 
bersten  macJien,  galten,  bair.  (intrsj  bersten,  ndd.  spaken  dass. 
Das  sbst.  ahd.  spacha  ast,  scheit  fdHt  dem  Romanen. 

Spago  bindfaden,  ungr.  sparga.  Nacfh  Ferrari  twispar- 
tuni  ^^7  ode^'  schnür  at4s  einer  gewissen  pflanze  (sp.  espaiix)) 
gedreht,  woraus  sparticus  sparcus  spacus  efitstelven  mochten. 
Beide  letztere  formen  trifft  fnan  in  der  that  im  friihem  nüatein 
als  gleichbed.  mit  aJkd.  drät  Oraff  V,  289,  doch  muß  sparticus 
jenseits  der  roman.  sprackbüdung  liegen,  da  diese  vofi  dem  suffix 
tcus  in  seiner  männliclhen  form  sonst  keinen  gd>rmich  macht. 

Spalancare  aufsperren.  Palanca  it.  pfaM,  Stakete,  s. 
pianca  /.,  palancato  pfahhoerk  besonders  zum  sclmtz  eines  stadt- 
thares,  daher  spalancare  das  thor  öffnen,  sp.  espalancar  cuah 
breiten  z.  b.  die  arme. 

Spaldo,  veran.  ven.  spalto  erker,  plur.  spaldi  vorsprin' 
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ff  ender  gang  obefh  auf  einer  mauer;   urspHingh    wohl    zinnen^ 
einschnitte,  vmn  dtschen  spalt? 

Spann  siciL  adj.  seltefi;  vom  gleirhbed,  gr,  (marng  mit 
Pasqtiiüino, 

Spassarsi  »ich  erlustigen^  spasso  vergnügen,  daher  un- 
ser spassen,  spaß;  keine  j^ttsammensetzung  mit  it.  passare,  son- 
dern frequentativ  des  lat.  expandere  expassus  sich  at4sbreiten, 
sich  auslassen. 

Spegnere  auslösche^i.  Starice (sogefiannte unregelmäßige) 
itai.  verba  fließen  fast  ohie  aus^iahme  nur  aus  starken  lateini' 
sehen :  darum  spegnere  spensi  spcnto  aus  lat.  expingere  expinxi 
expietus  ausmalen,  in  dem  sinne  v&n  wegmaleth  ausstreichen. 
So  erklärte  es  schon  Muratori;  jede  andre  deutung  ist  abzuweisen. 

Spenie  und  spene  hoff'nung;  beide  formest  poetisch  und 
spene  schon  bei  den  ältesten  dichtern  und  nicht  bloß  im  reim. 
Es  ist  entweder  eine  augenscheinliche  acciisativfofm  von  spem, 
oder  die  form  si)ene  gieng  voraus  als  eine  paragogische  aus 
spe  wie  piene  aus  pi^,  mene  aus  nie,  tene  aus  te  u.  dgl.,  über 
welc/w  ertveiterungen  Castelvetro  zu  Bembo  II,  98  und  mit 
bezug  auf  speine  Blanc  137  ncu:hzusehen  sind.  Die  erstere  er- 
klärung  aber  hat  mehr  für  sich,  da  n  vor  einem  vocale  itai. 
nicht  in  m  übertritt,  eher  das  umgekehrte  stattfindet  (fornire 
für  formirc,  sono  von  sum).  Ein  vcäenc.  esp^  neben  esper  ver- 
zeichnet Ras  Dicc.  val. 

Spendere  ausgeben,  t'o>i  expendere,  5/).  expender,  wolher 
auch  ufiser  spenden,  schon  aJid.  spenton;  spesa  aufwand,  von 
expensa  (fem.  oder  neutr.  plur.)^  mlat.  spensa,  hieraus  unser 
speise,  ahd.  spisa,  churw.  spisa;  spendio  von  dispendium.  Da- 
von handelt  auch  Schmeller  III,  578. 

Spignere,  spingere /br/^ö/lm ;  gleichsam  expingere,  mit 
vertauscMer  composition^partikel  nach  inipingere  von  pangere 
geformt,  wie  auch  pr.  espenher  neben  empenher  besteht. 

Spigolo  eclce  einer  plaUe;  von  spiculum  spitze.  Eine 
andre  darsteUung  desselben  wortes  ist  spicchio  knöpf  des 
knoblaucJiS^  viertel  einer  bin/te  u.  dgl.,  scheibcthen  pomerafize, 
Schelfe  der  zmebel  (etwas  spitzes  oder  scharfes),  venez.  gleich- 
falls  spigolo,  neap.  spicolo ;  dafür  auch  vm.  veron.  spigo  =  lat. 
spicus,  spicuni,  vgl.  chw.  spig  bergspitze.  Das  romagn.  spigul 
einigt  die  bedd.  von  spigolo  und  spicchio.  Letzteres  ist  also  nicht 
von  spiccare,  woraus  nur  spicco,  spicca  hätte  entstehen  können. 
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S  p  0  n  (1  a, /)/'.  esponda  hn^tivchr,  ufer,  raud;  von  sponda, 
fußgestell  des  bettes,  eine  auch  defi  roman.  Wörtern  twch  ver- 
gönnte bedeutung, 

Sporto  vorsprung,  erl'er;  partic.  von  sporgere,  IcU,  cx- 
porrigere  hervorstrecken,  iSportello  thürchen  deutet  Menage 
aber  aus  porta. 

Spranga  riegele  querholz,  spange;  vomahd.  spanga,  da« 
dieselben  bed^äungen  zeigt,  mit  dngeschobenetn  r. 

Sprazzare,  sprizzare,  spruzzare,  drei  durch  die 
ganze  ablautscala  gehende  verba,  den  deutsche}^verbis^)TSLt^eUy 
spritzen,  ^jiriXizen  nachgebildet.  So  auch  sbrizzare  benetzen, 
zerbröckeln,  chw.  sbrinzlar,  vgl.  sbrocco  neben  sprocco. 

Sprecare  verschütteti,  verschwenden.  Latium  scheint  kein 
etymon  zu  bieten.  Oder  soll  man,  g&itützt  auf  gemere  gemi- 
care,  eine  ableitung  aus  it.  spergere  besprengen,  verschleudern, 
daher  spergicare,  sodann  mit  der  ziemlich  haHen  syncope 
spercare  sprecare  annehmen?  Da  es  erlaubt  ist^  mit  logisch 
gleichartigen  beispielen  andrer  sprachen  zu  argumentieren, 
so  könnte  fnan  das  ags.  sprec  zweig,  engl,  sprig,  heranziehen, 
von  welchem  d^is  fragliche  vcrbum  stammen  würde,  toie  das 
sp.  derraraar  zerstreuen,  verschwenden  von  ramus  stammt;  ein 
ital.  sbst.  spreco  fehlt.  Etidlich  käfne  ein  deutscfies  verbum 
spreckcn  bespretigen  (d,  i.  ausstreuen)  in  betracM,  zu  fol- 
gern aus  obd.  sprecklicht  besprengt,  mhd.  spreckel  haut/lecketi 
und  andern. 

Squarciare  zerstücken,  zareißen;  buchstäbl.  viertlieilen, 
von  ex-qiiartarc  (it.  squartare,  fr.  6carteler^,  erweitert  in 
ex-quartiaro.  Neap.  squartare  aber  hat  schon  an  und  für  sich 
die  bed»  von  squarciare. 

Squittire  ztvitschem,  schreien;  vgl.  bair.  quitschen. 

Staffa  it.  chw.  Stegreif;  vom  alhd.  staph,  stapho  schritt, 
tHU,  woher  wohl  selbst  das  spätere  lat.  stapia.  Abll.  sit^ 
staffetta,  sp.  estafeta,  fr.  cstafette:  cursor  tabellarius,  cui  pe- 
des  in  stapede  peri)etuo  sunt,  nach  Ferrari;  d^^r?.  staffile  bügel- 
riemcn,  staffilare  mit  riemen  peitSkhen,  staf&lata  hieb,  fr.  estaf- 
filade  Schmarre. 

Staggire  in  beschlag  nehmen,  auspfänden,  dsgl.  anhal- 
ten, hemmen,  staggina  Sequester.  Nicht  etwa  von  Status  oder 
statio,  da  sich  kein  verbum  statiire  annehmen  läßt.  Es  mag, 
wie  vide  ausdrücke  aus  dem  rechtsufesen,   deutscher  abstam- 


II.  a.  STAMBECCO-STRALE.  71 

mimg  sein,  von  statigön  sistere,  hemmen,  oder  von  statian  (sta- 
tan)  fest  inachen,  heften. 

Stambecco,  das  ahd.  stainboc,  alt  fr.  umgekehrt  bouc- 
-estain,  chw.  stambuoch,  s.  Menage  und  Le  Duchat. 

Stamberga  schlechte  hüttc;  aus  seinem  letzten  theüe  eu 
schnellen,  ein  deutsches  wort. 

Stecco  dorn,  stecca  stab^  scheit,  stecchire  verdorren; 
vonh  a/id.  steccho  stecken,  stächet,  ndl.  stek  Sprosse.  Vgl.  6ti- 
quette  //.  c. 

Stentare  zaudern,  darben^  ch%i\  stentar  mühe  hohen, 
it.  stcnto  noth,  mühseligkeit,  ehw.  stenta;  von  absteotare  für 
abstinere  sich  enthalten,  hunger  leiden.  Dahin  aucfh  bisten- 
tare,  bistento,  pr.  (von  tentiare>  bistensar,  bistens,  aitfr. 
bestancier,  bestans. 

Stcsso,  istesso,  pronomen;  von  iste  ipse.  Diese  abkär- 
eung  von  iste  eeigt  sich  sclion  in  den  bersten  lat.  handschriften, 
worin  man  'sti,  'storum,  'stoc,  'stunc  liest.  8.  Corssen,  Lat. 
ausspräche  II,  82.  88. 

Stia  hühnersteige;  vofn  ahd.  sttga  stiege,  steig,  nicht  vom 
synonymen  steiga,  goth  staiga,  welchem  ein  it.  staga  entspro- 
chen  haben  toürde. 

Sti  mar e  wofür  halten;  von  aestimare,  im  präsens  mit 
fortgerücktem  occen^  stiino,  estimo.  Di^  form  stiniare  im  altem 
mlatein,  s.  Gl.  Keron.  p.  145^. 

St  in  CO,  moden.  ven.  schinco,  mail.  schinca  Schienbein; 
vom  ahd.  skinko  röhre^  flöte,  mhd.  schiiike  bein. 

Stio,  Uno  stio  art  lein,  der  im  marz  gesät  wird;  nach 
Menage  von  sativum,  cdso  mit  ausfdll  des  ersten  vocäls  wie  in 
staccio  von  setaccum.    Besser  von  aestivum  sommerlein. 

Stovigli,  sto\\g]\e irdenes geschirr,  kücf^engeschirr ;  nach 
Muratori  vom  dtschen  stubc  d.  i.  küche;  besser  vom  ahd.  stouf 
=  altn.  stäup,  ags.  steap  becher,  schale,  dimin.  ahd.  stoufill. 
Dahin  auch  dUfr.  esteu  CJhevallet  440. 

Straccare  abmatten,  stracco  für  straccato  erschöpft; 
vermuMich  vom  ahd.  strecchan  in  der  bed.  hinstrecken,  eu  boden 
scJdagen.  Audi  prov.  cstracar  scheint  ermüden  zu  bedeuten: 
jornadas  grans  e  longas  et  estracadas  große,  lange  und  ermü- 
dende (ermüdete)  tagereisen  LR.  s.  v.  estraguar. 

Strale  (m.)  pfeil;  vom  a/nl.  sträla  (f.)  mit  gl.  bed.,  oder 
besser,  denn  sträla  würde  sein  weibliches  a  auch  im  itai.  nicht 
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aiifyetjeben  haben,  vom  mhd.  stral  (m.)  =  a(ji<,  strael  (m,), 
diese  nach  Wacken%agel  von  straejen  ausstreuen.  Auch  im 
slavischen  heimisch. 

StrappareaM5/-et/len,  strappata  rt/(,  rttoÄ-,  67?.  estrapada, 
fr,  estrapade;  vom  obd.  (schiveiz,)  strapfen  j^iehen,  nhd,  straft' 
fest  ar^gcBogen.     Vgl,  estraper  //.  c. 

Stratto  seltsam,  tmmd^rlich;  für  astratto  (abötractus) 
oder  distratto  (distractusj  in  gedanken  vertieft. 

Straziare  mishandeln,  strazio  mishandlung,  eerfleischung 
u.  dgl.;  von  distractus  zerrissen,  gleichsam  distractiare.  Schon 
Muratori  war  dieser  meinung. 

Strillo  latUes  geschrei,  vb,  strillare;  von  stridulus  rau- 
schend, sausend. 

Stri  scia  Ä^m/*,  strisciare  streifen,  schleichen.  Es  ist 
schwer  zu  sagen,  in  welches  etymon  sich  dies  wort  am  wenig- 
sten fügt,  in  das  lat.  strix,  strigis,  da  es  alsdann  eine  beispiel- 
lose nominativform  (strixa)  voratissetzte,  oder  in  das  dtschc 
strich,  da  dtsches  ch  sich  nie  in  if,  sei  wandelt:  nur  ein  alid. 
verbum  strichisön  tvürde  genügen.  Logisch  paß  striscia  besser 
zu  strich  als  zu  strix :  una  striscia  d!  paese  i^t  genau  ein  strich 
landes;  man  sehe  auch  3Iuratori. 

Stronzare  beschneiden;  vom  aJhd.  stmnzan  abschneidefi 
(nur  strunzere  detrunwior).  Sbst.  stronzo,  stronzolo  runder 
dürrer  koth,  altfr.  estront,  nfr.  6tron  koth,  nhd.  strunzen,  strun- 
zel  abgesc/mittenes  stück  s.  Schmeller  III,  688,  ndl.  stront  dreck, 
mist,  eigentl.  abscfmitt,  abfdll,  wegwurf  (dufMer  wurzd). 

Strozza  keihle^  strozzare  erwürgen;  vom  ahd.  drozzii 
gleichbedeutend  mit  ersterem. 

Struffo,  striifolo  häufe  läppen;  woldvom  dtschen  strupf 
etwas  ausgerauftes,  aJid.  strouffin  rupfen,  abstreifen. 

Struggere  zerstören;  für  distruggere  =destruere.  Das 
eingeschobene  gg  erklärt  sich  aus  eitlem  früheren  hiatustügen-  ' 
den  j  in  destrujere,  statt  dessen  das  niUxtein  lieher  das  laut- 
verwandte  g  setzte  (trägere  für  traere  d.  i.  trahere).  Nicht 
anders  verhält  sich  dUpg.  trager'  von  trahere,  daher  npg.  tra- 
zer.    S.  Rom.  gramm.  I,  179. 

Stuzzicare  antreiben,  einfacher  moden.  stussä,  chw. 
stuschar;  vom  dtschen  stutzen  anstellen.  Veneroni  kennfiiber- 
dies  stozzare  einprägen. 

Subbia  meifiel;  von  ^übule^  pfriemen. 
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Succhiare  saugen;  gleichsam  succulare,  va»  sucus,  Sac- 
cus 50/1?,  s»  8UC0  /.  Es  bedetäet  auch  bohren,  weil-  der  bohrer, 
d.  h,  der  hohlbohrer,  die  späne  in  sich  sieht,  davon  das  sbst, 
succhio,  nicht  von  subula,  ivie  andre  wollen  (bl  nicht  =  cchi), 
und  wohl  auch  nicht  voti  sucula  eine  maschine  ssum  stehen, 
Ihospel,  winde, 

Süghero  kork;  für  süvero  von  suber,  indem  v  ausfiel 
("su-ero)  und  gh  später  sur  beseitigung  des  hiaius  eintrat ;  ebenso 
pavone  pa-one  pagoiie  =  la^,  pavo.  Im  ven.  und  cat,  suro 
ward  der  hiiJitus  durch  j^isammensiehung  beseitigt. 

Sugna  fett,  sdtmeer;  von  axungia  wagenschmeer,  rgl.  die 
venejs.  form  sonza  (z  =  lat.  gi),  mail.  sonsgia. 

Susi  na  pflaume;  vielleicht  nach  der  stadt  Susa  bcfiannt, 
woher  sie  stammen  mochte  (MurcUori), 

Sveglia  l)  wecJcer  in  der  uhr,  2)  ein  nicht  mehr  üb- 
liches blasinstrument,  dsgl.  einer  der  es  bläst.  Kommt  in  erster 
bedeutung  vom  vb.  svegliare  wecken  =  lat.  evigilare  (s.  vegli- 
are  I);  in  der  zweiten  leitet  es  Pott,  Ztsclhr.  für  rergl,  sprachf. 
XII,  192,  überraschend  vom  goth.  sviglja  aili^xr^^  Pfeifer,  ahd. 
suegalä  pfeife,  gegen  welche  deutung  die  etwaige  einwendung, 
man  habe  mit  der  pfeife  geweckt  und  so  habe  für  ivecker  und 
Pfeifer  derselbe  wort  üblich  werden  können,  nickt  schlagend 
genug  sein  teürde. 

Svellere,  svegliere ae*6ree/l^ ;  i;o/i  exvellere  für  cvellere. 


T. 

Täccola  elster,  täccolo  scMkerei,  taccolare  plaudern; 
vom  ahd.  täJia  comicula,  m£  schon  (jrraff  s.  i\  anmerkt,  oder 
vom  unvorhandenen  tähala,  woraus  nhd.  dohle,  vgl.  Ghimm 
P,  131. 

Tagliuola  f allstrick,  f angeisen;  tme  pedica  von  pes,  so 
dieses  wort  von  talus  knöchel  (der  thiere),  eine  unzweifelhaft 
richtige  deutung  Muredorfs. 

Tana  it.  ehw.  neupr.  hohle  wilder  thiere.  Es  soll  abge- 
kürzt sein  aus  sottana,  lat.  gleicf^sam  subtana,  subtanea,  dem 
man  die  bed.  unterirdisch  beilegt,  und  so  könnte  auch  das  ent- 
sprechende comask.  trana  (wofür  auch  trona^  aus  sotterrana, 
subterranea  gedeutet  werden:  leicht  nämlich  läßt  die  ital.  spra- 
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che  eine  unbetonte  anlautssilbe  schwinden.  Oder  ist  tana  das 
auf  ein  scheinbares  primitiv  ssurückgebrachte  fr.  tÄniere  ? 

Tanfo  modergeruch;  wohl  das  ahd.  tamf,  nhd.  dampf. 
Derselben  herhmft  ist  das  champagn.  tanfer  heichen  =  ahd. 
tamfjan  ersticTcen. 

Tarpare  die  ßügel  stumpfen;  woher? 

Tättera  gerümpelj  plunder;  vgl.  engl,  tatters,  ndd.taX- 
tern  fetjsen,  ahd.  zatä  ji^otte. 

Tccchire,  attecchire  jstunehmen,  tvachsen;  offenbar  vom 
goth.  theihan,  alts.  ththan  =  ahd.  dihan,  nhd.  gedeihen:  t  aus 
dtschem  th  ist  bekannt,  langes  i  aber  fiel  in  eine  tonlose  sübe 
und  konnte  also  wie  kurzes  i  behandelt  d.  h.  durch  e  darge- 
stellt werden.  Diesem  tecchirc  entspricht  oitfr.  tehir  (vgl.  it. 
gecchire,  altfr.  gehir^,  das  auch  wachsen  machen  heilet:  ensi  me 
puise  dieus  tehir  Eracl.  2302.  Davon  eu  trennen  ist  piem. 
tcc  crassus,  vom  ahd.  thik,  nhd.  dick. 

T6inolo  it.  eine  art  forellen;  vom  adj.  thymtnus,  weü 
ihr  fleisch  nach  thymian  riecht.  Ein  sp.  timalo  in  einigeti  wbb. 
(fehlt  pg.  cat.) 

Tempella  (mdartl.  tamperla^  ein  instrumenU,  durch 
dessen  klappernde  Schwingung  die  manche  jsfum  kirchendienste 
geweckt  wurden ;  nach  Muratori  von  tempus  zeit,  nämlich  eum 
aufstehn.  Hieraus  das  vb.  tempellare  langsam  hin-  und  her- 
bewegen (wie  jenes  instrument),  intr.  schwanken,  auch  in  mo- 
raliscfwm  sinne,  tempellone  unentschlossener  mensch.  Ein  bes- 
seres etymon  getJoahren  die  quellensprachen  nicfd. 

Testeso  luvd  testfe  adverb  für  lat.  nuper.  Nach  Fer- 
rari van  statim,  nach  Menage  von  isto  isto  ipso  sc.  tempore, 
welches  aber  stestesso  Ergeben  hätte,  da  anlautendes  s  nicht 
schmndet.  Es  ist  von  ante  ist'  ipsum,  antestesso,  mit  abge- 
fallnem  an,  was  k^ne  Schwierigkeit  macJit,  ähüich  fante  (in- 
fans),  bilico  (umbilicus).  Der  Wechsel  eunschcn  giü  Mndgiuso, 
SU  und  suso  getcöhnte  aber  daran,  auch  teste,  testeso  für  tes- 
tesso  zu  sprechen. 

T  i  c  c  h  i  0  wunderlicher  einfalL  Ist  dies  nicht  augenschein- 
lich aus  unserm  ahd.  ziki  böckchen  wie  das  mit  ticchio  gleich- 
bed.  Capriccio  aus  capra  gebildet? 

Tomajo  Oberleder;  ngr.  to^iclqi^  russ.  towär  leder,\  s. 
Diefenbach,  Goth.  wb.  I,  207. 

T  0  n  d  0  rund,  als  sbst.  scheibe,  tondiuo  reif,  teller  (auch 
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ins  span.  übergegangen);  von  rotundus  durch  apMrese,  Eine 
ess.  ist  bis-tondo  rundlicht,  worin  bis  dctö  unvoükommne der 
eigenschaft  ausdrückt,  piem.  bis-riond. 

Tönfano  tiefe  stelle  im  wasser,  Strudel;  ist  das  gleicl^ 
bed.  ahd.  tumphilo  fgurges  'wag  vel  tumphilo^  Gl.  Rhab.  954''), 
nihd,  tümpfel,  nhd.  dümpfel.  Auch  außerhalb  Italiens  läßt  sich 
das  wort  betreffen:  npr.  toumple,  cdtpr.  tomplina. 

Topo  rotte,  maus;  =  sp.  topo,  ccU,  ianifmaulivurf;  von 
talpa,  verändert  in  talpus,  im  Vocab,  SGall.  talbus  'scero^  (scher- 
tnaus).    Romagn.  fem.  topa  in  der  bed.  des  it.  topo. 

Tozzo  dick  ufid  kure,  sbst.  tozzo  runken  brot  u.  dgl. 
Entweder  ward  dieses  wort  aus  in-tuzzare  (s.  obeti)  gefolgert, 
oder  es  entsprang  aus  dem  deutschen  (schwäbischen)  Htotz  stamm, 
stumpf,  klotz  (Weigand  II,  816),  vgl.  auch  hd.  stutz  ein  ab- 
gekürztes  ding.  Allerdings  müßte  das  ital.  wort  eigentlich 
stozzo  lauten,  aber  die  möglichkeit  eines  dbfalls  d^s  s  impurum 
ist  einzuräumen^  s.  oben  scalterire  und  vgl.  femer  it.  pasnio 
für  spasimo.  In  dem  verwandten  stuzzicare  hat  ein  solcher 
abfdU  nicht  stattgefunden. 

Tr^  Präposition;   abgekürzt  von  intra  une  fra  vom  infra* 

Tralce,  tralcio  weinranke;  von  tradux  tradöeis  dass., 
verwandelt  in  tranicis  (s.  Ducange  tranex^  wie  i)erdicis  in  per- 
nice,  sodann  in  trance  tralce,  lomh.  trosa. 

TrainoDtana  norden,  nordwind,  nordstem  (auch  ins 
prov.  span.  franz.  übergegangen);  von  transmontanus  über  dem 
gdnrge  (den  Alpen)  befindlich,  nach  norden  liegend. 

Trampolo  (nur  im  plur.  üblich)  stelze;  vom  dtschen 
vb.  trampelD,  nord.  trampa,  dies  vom  goth.  trimpan.  Dessel- 
ben Ursprunges  vit  pr.  trampol  getrappel  00. 

Trassiiiare  durclispüren,  atich  mishandeln,  strascinare 
und  strascicare  schleifen,  schleppen,  sbst.  strascino  und  strä- 
scico  schleife;  muthmaßlich  aus  dempr.  traissa  schleppe  (schlepp- 
netz),  trassa  spur,  s.  tracciare  /. 

T YtxstüU 0 Zeitvertreib, vb. trastullare;  vomal^d.st\x\\sLzeit- 
punct,  stunde,  nach  Menage  von  transoblectulare,  nach  Ferrari  von 
interlusitare,  beide  urivörter  ohne  alle  ähfdicMeit.  Merkwürdig  ist, 
daß  auch  unser  stunde,  ahd.  stunda  ^momentum,  hord,  (Angang  ins 
romanische  fand:  ßr  das  altsard.  istunda  zeitpunä  SpanuOr- 
togr.  1, 171  und  das  gleicf^ed.  cat.  estona  (vgl.  segona  aus  lat. 
secundaj  wird  sich  schwerlich  ein  anderes  etymon  aufzeigen  lassen. 
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1' regen  da  geisfercJwr,  der  in  langer  reihe  mit  brennen- 
den kernen  umherjsfieht:  che  noi  scoiitrammo  tanti  lumicini  .  . 
ognun  biucö,  ch'  eil'  era  la  tregenda  Pulci  Morg,,  daher  die 
redensart  audare  in  tregenda  cou  le  streghe  mit  den  Jiexen 
fahren ;  von  trecenta,  als  ausdruck  einer  großen  menge,  in  weichet^ 
allgemeinen  bedeutung  das  ital.  ivort  glei^falls  vorkommt  (AI- 
herti). 

T  r  e  g  g  i  a  Schlitten,  scfdeife ;  nicht  ans  detn  deutschen  verbum 
trechen,  trecken  /riehen,  schieben,  da  deutsches  ch  oder  k  nicht 
zu  ital.  g  wird,  vielmehr  aus  einem  werte  des  römischen  l<md' 
haues,  trahea  wagen  ohne  räder  zum  dreschen  des  getreides: 
.tribulaque  traheaeque  et  iniquo  pondere  rastri  Virg.  Georg. 
1,  164,  rofnanisch  ausgesprochen  traja,  mit  einem  im  ital,  aller- 
dings seltnen  umlaute  des  a  in  e. 

Troglio  Stotterer;  vom  gleichbed.  gr.  r^ta/oc. 

Troniio  aufgeblasen,  hochmüthig,  aufgebrc^cht;  etwa  vom 
gr,  fQKff}  hoffart,  woher  auch  wah  trufie  und  vb,  trufi  sidi 
aufblähen. 

r  r  0  s  c  i  a  rinne,  vom  wasser  gebildet,  mit  vorgesetztem  s 
stro.scio  geräusch  von  fallendefn  wasser,  stYOSC\a,re  herabströf)ien; 
buclhstäblich  das  goth.  ga-drausjan  hep-abstürzen,  nhd.  dreuschen 
gleichfalls  von  regefigüssen  gebraucht,  ndd,  drusen,  s.  Diefen- 
bachs  Goth.  ivb.  II,  643.  Das  ital.  wort  setzt  eine  form  mit 
anlautender  tenuis  voraus. 

Truogü,  truogolo,  wal.iTOQ,mulde;  oAd.  trog.  Es  findet 
sich  auch  ein  aUfr.  troe  Erad.  v.  4443  u.  4508  (mit  denva- 
nanten  croc  und  flos^,  noch  jetzt  norm  treu  und  tros  backtrog. 

Tuffare  eintauclien;  vom  ahd.  toufan,  mhd.  taufen,  vgl. 
wegen  u  aus  ou  rubare  von  roubon. 

Tuorlo,  torlo  dott^;  von  tonilvis  mtiskel,  fleischige  stelle 
(nahrJhafter  theil  des  eies),  bei  bäumen  der  splint,  piem.  torlo 
kleine  geschwulst,  beule. 


u. 


U  b  b  i  a  abei^gläuhische  furcht,  ahnung,  schlimme  Vorbe- 
deutung. Sel^r  zu  beachten  ist  bei  diesem  räthsdhaften  warte, 
was  Wackemagel  darüber  vermuthet,  daß  es  nmüich  aus  ge- 
trennt gesprochenem  ob  viaui  herrühre,   welches  nd>en  öbviam 
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bestanden  haben  könnte,  und  somit  dem  mhd.  anegaiic  (bei  an- 
tritt des  weges  entgegenkommendes  Vorzeichen)  entspreche.  Noch 
auf  andre  weise  würde  sich  das  wort  erklären  lassen.  Es 
könnte  aus  den  beiden  interjectionen  uh  und  via  zUfSammen- 
gesetzt  sein  und  fort!  weg  damit!  bedeuten,  also  eine  abomi- 
natio  ausdrücken.     Die  Verwandlung  des  v  in  b  ist  bekannt. 

Uggia  schatten  (besonders  in  üblem  sinne),  ßgürl.  uiüust. 
widerunllcy  gute  oder  schlimme  Vorbedeutung,  aduggiare  nach- 
theilig  beschcUten,  belästigen.  Man  erklärt  es  aus  opacus,  sogar 
aus  iirere,  aus  udus  oder  uvidus  (syticopiert  uvius^,  und  letz- 
teres wäre  zwar  formell  tadellos,  aber  das  ital,  wort  heißt  recht 
eigentlich  schatten,  auch  moralisch  verstanden,  Ist  es  das  kymr. 
hudd  schatten,  dämmcrung,  huddiad  beschattung  i^  Es  wäre 
alsdann  vielleicht  das  einzige  partiell  ital,  wort  celtischer  lierkunft. 
Weit  besser  empfieldt  sich  das  tat,  obviani  im  wege  stehend, 
hinderlich,  vgl.  cdtsp,  uviar  begegnen,  in  guter  und  schlimmer 
bedeutung.  Passender  noch  ersclieint  lat,  odiuui  mit  seinefn 
ganz  zutreffenden  begriffe  /uiß  oder  abneigung :  essere  in  uggia, 
venire  in  uggia  ad  alc.  ist  =  lat.  in  odio  esse,  odio  venire 
alicui.  Uggia  ist  der  den  gewächseti  verderblicf^e^  verhaßte 
scheuten,  hieraus  folgte  schlimme  Vorbedeutung,  endlich  über- 
haupt Vorbedeutung.  Wegen  des  abweichenden  genus  verglei- 
che man  uoja,  gleicltfalls  au.s  odiuni,  wegen  des  u  für  o  uscio 
für  ostium. 

Upiglio  knoblauch;  von  ulpicum,  ulpiculuui. 

litcllo  irdenes  ölfläschchen;  aus  uter  abgeleitet. 


V. 


Vaglio  meb;  t;on  vallus  futterschwinge,  bei  Varro,  dimin. 
von  vannus;  modenes,  richtiger  vallo,  da  sich  11  sonst  nur  vor 
i  und  e  erweicht.  Vb.  vagliare,  dafür  Imnb,  vantä  d,  i.  van- 
nitare. 

Vago  1)  unstät,  2)  lüstern,  3)reizeful.  Auch  in  den  letz- 
leren  bedeutungefi  ist  es  von  vagus :  wer  von  einem  zum  andern 
mädchen  schweift,  bei  allen  sich  eimclmmchelt,  der  lüsterne, 
verführerische,  konnte  lat,  vagus  genannt  werden;  ital,  vago  ah 
subst.  heißt  überhaupt  liebhaber. 

V  aj  0  art  pelz,  grauwerk;  weder  vom  gr.  (paiog,  wie  Mu- 
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ratori  will,  noch  vom  dtscheii  feh:  ea  lautet  pr.  vair,  woher 
vairador  MrscJmer,  und  kann  nur  aus  varius  (bunt  gefleckt)  ent- 
standen sein,  wenn  es  auch  speciell  schwarefleckig  bedeutet. 

V  a  m  p  0,  vampa  gluth,  vb.  avvampare ;  von  vapor  mit 
algestofienem  r  wie  in  sarto,  pepe,  €ece  u,  a.,  daher  auch  vam- 
pore,  wald,  vanpor  Hahn  591.  Eine  form  ohne  eingeschobenes 
m  ist  vapa  FFS.  II,  32,  alban.  vape,  wal.  v^pde  mit  gl.bed. 
Auch  sp.  hampa  praMerei  kann  dieser  herkunft  sein,  wiewohl 
ein  verfnütelndes  fampa  (t  aus  v,  s.  lie  //.  b)  mangelt:  it. 
menar  vampo  hei  fit  prahlen,  aufschneiden.  Das  bürg.  vamWe 
rauchwolke  wird  demselben  stamme  eufcdlen. 

Varcare,  valcare,  valicare  hinüber  gelten,  überschreiten, 
chw.  vargar  übertreffeti,  sbst.  it.  varco  durchgang.  Ohnezweifd 
von  varicare  die  füfie  auseinander  sperren,  grätschen,  wie  man 
denn,  was  die  form  mit  1  betrifft,  für  praevaricare  auch  pre- 
valicare  sagt:  man  naiim  varicare  in  der  weiteren  bed.  sich 
fortbewegen,  vgl.  lat.  passus  schritt,  eigentl.  ausspreijsung  der  beine. 
Schon  die  Md.  glossen  gewähren  varicat  ^ambulat\  ein  anderem 
altes  glossar  varicat  'divertit  vel  ambulat*  Class.  auct.  VI,  550^. 

Vasca  kufe;  basca  bereits  in  einer  Urkunde  vom  j.  650 
bei  Maffei,  Stör.  dipl.  p.  172.  Cdtisten  werden  an  das  bekannte 
bascauda,  germanisten  an  waschen  erinnern,  Hervas,  Gatal. 
delle  lingue  p.  207,  zerlegt  es  in  das  bask.  nicht  vorJ^ndne 
u-asca  Wasserbehälter.  Es  kann  aber,  für  vasica  stehend,  aus 
vas  abgeleitet  sein. 

Vedetta  wache,  Wächter,  fr.  vedette.  Man  leitet  es  ge- 
trost aus  dem  vb.  videre;  da  aber  ableitungen  aus  verbalstäm- 
inen  mittelst  des  Suffixes  ett  Jwchst  selten  oder  zweifelJuift  sind 
und  selbst  der  begriff  nicht  zu  genügen  scheint^  so  darf  man 
der  vermuthung  räum  geben,  es  sei  aus  it.  veletta  (s.  veglia 
I.)  entstellt. 

V  e  g  g  i  a  fafi ,  fuder ;  leitet  Ferrari  passend  von  vehes 
fi^re,  fuder,  später  gesprochen  veges,  vejes  (s.  Ducange),  durch 
umbiegung  nach  der  1.  declination  veggia.  Vgl.  wegen  des  ein- 
gesdwbenen  g  oder  j  oben  struggere.  Noch  kürzer  würde  es 
sich  auf  das  sabiniscJ^  veia  ^plaustrum^  bei  Festus  zurücktei" 
ten  Icissen. 

Yeutävolo  nardwind;  entstellt  aus  ventus  aquilusV 
Vermöna   schöfiling;   von  verbena  zweig^  eigentl.  heüi- 
ger  zweig. 
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Verone  offener  gang,  erker.  Ungefähr  dieselbe  bedeu- 
tung  hat  androne,  gr.  avÖQtov  getnach  für  mämier,  von  avrjg: 
artig  wäre  es  nun,  tvenn  nuxn  dies  mit  vir  ins  latein,  übertra- 
gen hätte,  vir-on  verone. 

\  er nuo  pronomen,  nullus,  Daeu  komfnt  noch  altit,  ver- 
nuUo  PPS.  I,  p.  302,  vgl,  vere  nuUam  firmitatem  non  habe- 
mus  Fumag.  p.  491  (v.  j.  882) ;  mlat.  auch  verullus,  verhuUus 
das,  p.288 — 290  (r,  j.853);  sodann  mundartlich  itai.  vergotta, 
vergott  alujuid.  Man  deutet  ver-uiio  aus  vel  unus  ("si  vel  unus 
exteterit  auch  nur  einer  L.  Sal.  tit,  45),  mit  beigefügter  nega- 
tionspartikel  s.  v.  a.  lat,  ne  unus  quidem,  oder  it,  ne  pure  uno. 
Verwandlung  des  1  in  v  ewische^i  vocalefi  ist  im  ital.  allerdings 
ungewöhfüich,  konnte  aber  durch  das  eusammentreffen  desselben 
Wortes  mit  consonanteti  in  vel-uuUus  oder  vel-gutta  leicht  be- 
unrkt  werden.  Das  dasein  der  partikel  vel  auf  nordwestlicfiem 
gebiete  muß  jeden  eweifel  heben,  altfr.  vels  un  ist  genau  das 
it.  veruno,  s.  veaus  //.  c;  auch  das  wal.  vre  in  vre-un  u.  a, 
misammeiiseteungen  scJmnt  derselben  herhwnft. 

V6trice  wasserweide;  für  vetiee  von  vitex. 

Vetta  l)gipfel,  wipfel^  kuppe,  spitze,  2)reis,gerte.  Nach 
einigen  von  Vertex,  aber  r  scheidet  nicfU  aus  vor  t;  nach  Mu- 
ratori  zusammengezogen  aus  vedetta  "^anJwlie,  woh^r  man  sich 
umschaut*,  aber  vedetta  hat  diese  bedeutung  nicht.  Ist  das  wort, 
da  sein  anlaut  latein.  herkunft  fordert,  =  vitta  kopfbinde  der 
priester,  indem  hieraus  die  bedd.  kuppe,  gipfel,  spitze  (datier 
auch  gerte)  erfolgten,  tvie  dies  bei  apex  priestermütze  gescliah? 

Vicenda  Vergeltung,  dbwecliselung ;  eigentl.  was  die  stelle 
vertreten  muß,  von  vice,  vece,  lat.  vicis,  mit  anwendung  der 
Verbalableitung  euda  (^leggenda  u.  dgl.)  auf  ein  Substantiv.  S. 
Castelvetro  zu  Bembo  II,  262. 

Vie  und  via  adverb  des  grades  vor  detn  comparativ,  z.b. 
vie  piü  duro  weit  härter.  Ist  es  vom  sbst.  via  weg,  dalier 
strecke,  weite,  länge?  aber  via  kann  nicht  das  maß  des  weges, 
noch  weniger  ein  großes  maß  bezeichneti.  Auch  die  ital.inier- 
jection  via  befriedigt  nicht.  AnsprecJiender  ist  Menage\s  deu- 
tung  aus  lat.  vis  fülle,  menge  (die  atwh  Galvani  verficht,  Archiv, 
stör.  ital.  XTV,  364),  nur  müßte  tnan  in  dem  ital.  warte  nicht, 
wie  er  wül,  den  ablativ  (denn  vi  durior  gibt  keinen  passefiden 
sinn)y  sondern  den  auf  roman.  weise  gebraucJUen  accus,  anneh- 
men: eine  fuUe  härter,  wie  fr.  beaucoup   plus  dur.     Aber  be- 
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friediyemler  wäre  ein  defn  roman.  gebiete  bekannies  warf  (\\fi 
ist  ilkm  unbeJi'anntJ  in  einer  weniger  uidateinischen  und  weniger 
pretiösen  anwendung,  und  dies  bietet  sich  in  dem  adv,  vive, 
das  leicht  in  vie  syncopiert  nn-dcn  und  seinem  auslaut,  toie 
andre  Wörter  dieser  clause  (pria,  seiiza),  auf  a  bilden  konnte. 
VivtMlurior  «rär^  'lebhaft härter^  oder  'ausnehmend  härter,  detm 
letistere  bedetäung  hat  das  ital,  adj.  vivo  entwickelt. 

\'  i  g  1  i  a  r  e  die  spreu  vom  gedroscltenen  körn  mit  eweigen 
oder  kleinen  besen  abkehren^  dsgl,  auslesen  j  atiswäJden;  muth- 
maßlich  für  vergliare  =  verriculare,  das  man  aiAS  verrere  ab- 
leitete, wobei  das  radicaie  e,  jnur  scheidung  von  vegliare,  mit  i 
getauscht  ward.  Aus  dem  verbum  entstand  das  sbst.  viglio, 
wofür  aber  nur  vigliuolo  üblich  ward, 

\ in ch'i 0  weidenzweig,  von  viucluni:  dafier  awinchiare 
mnwinden,  vgl.  viiiculatus  bei  Coel.  Aurel. 

Vincido  weidi^  mürbe  durch  feuchtigkeit ;  wahrscheinlicfi 
für  viscido,  von  viscidus  klebfig,  mh:  pane  vincido  ist  brot, 
das  im  keller  weich  oder  zäh  geworden.  Dieselben  bedeutungen 
hat  auch  d<is  sard.  bischidu,  das  liandgreiflich  von  viscidus 
staimnU.  Genauer  trifft  mit  viscidus  das  wäl.  veasted  zusam- 
tnen,  das  aber  welk  bedeutet. 

Vinco  weide^  bind  weide.  Da  das  diminutiv  dieses  wortes 
vinchio  lautety  kleiner  weider^weig,  offenbar  das  lat.  vinculum 
(s.  oben),  so  sclteini  vinco  zu  den  fallen  zu  geiwren,  worin  ein 
derivatum  auf  sein  (vertneintliches)  pnmitiv  zuHickgeführt  ward : 
vinculum  schien  vineum  vorauszusetzen.  Wie  in  afidem  spracheti 
nannte  man  die  weide  etwas  bindende. 

V  i  z  z  0  und  g  u  i  z  z  o  welk ;  muß  im  gleichbed.  vietus  seinefi 
Ursprung  haben,  das  aber  behandelt  ward  wie  rudis  u.  a.,  s, 
oben  fujo. 

Vüigere  neben  volvere  wenden  dankt  sein  g  der  ana- 
logie  andrer  stark  flectierender  verba,  deren  stamm  auf  dieseti 
buchstaben  ausgeJd:  ergere  ersi  erto,  tingere  tinsi  tinto,  so 
denn  volgere  volsi  volto.  Übertritt  des  v  in  palatoies  g  ist 
nicht  rofnanisch. 

Voto  leer,  Jwhl,  votare  ausleeren.  Das  ven.  vodo  und 
mehr  nodi  das  piem.  void,  lomb,  voeuid  (vöid),  sard.  boidu, 
boitu  leiten  auf  das  altfr.  vuid  =  nfr.  vide,  aber  das  it,  t  fügt 
sich  nicJU  hithein.  SoUte  darum  voto  stfncopiert  sein  atis  dem 
partic.  volto,  welches  'gewölbt,  gehiMf  bedeutet  IkatU  (s.  voltai^, 
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d,  h.  sollte  es  aus  dem  neap,  dialecte  J^rrühren,  worin  man 
Vota  für  volta,  votare  für  voltare  sagti^  Für  diese  ansieht 
spricht  etwa,  daß  votare  auch  umiimfen  heißt  wie  voltare,  daß 
ven.  luiia  voda  den  ahnehmenden  mond  bt^deutet,  wie  man  ital. 
sayt  la  luiia  volta  der  mond  mmmt  ab.  Was  aber  die  media 
der  oberitah  mundartm  betrifft,  so  tvird  man  einfluß  des  nalte 
liegenden  prov.  u'ort*'s  annehmen  mii^ssefi,  da  It  nicht  wohl  zu 
(l  werden  kann,  Altital,  findet  sich  auch  voitiire  PPS,  11,  29. 
Das  sard,  vb.  s-hiiidai  schließt  sich  den  oberital,  forn^en  an. 


z. 


Zaccaro,  ziicchero  Id unker  vi/n  koth  an  schuf eti^  ziegen 

und  anderm  vieh;    fttwa  das  ahd,   zahar,   mhd.   zahiT  tropfeti 

'(nhd,  zährtv,  tropfen  pech,  hars,  wie  auch  gr.  ddxgry     Venee. 

mit  1  zäcola.     Dieselbe  bedeutung  äü/ pillacchera  (mit  com-- 

biniertem  suffij)  imi  pillola  pille,  kügelchen, 

Zaino  schüfertasche,  sp.  zaiua;  vom  oIkI,  'AiC\n  röhr  oder 
zainä  korb, 

Zaua  korb;  com  ahd.  zaiua  dass, 

Zanco  link;  ohne  zwei  fei  für  atain^i)  matt,  link,  mezAm- 
becco  für  stambecco.  7:5  findet  sieh  auch  im  prov.:  sancs  \v*- 
ni.strariu.s'  (rProv,  43",  sauca  'nuinus  sini^tra   68*', 

Zanua  haiier,  haken,  hls  konnte  vom  aJid,  zaiid,  zaii, 
nhd,  zahn,  herrühren;  da  aber  auch  sanna  daneben  besteht  und 
der  deutsche  anlaut  /.  sich  im  ital,  niemals  in  s,  wohl  aher 
das  lat,  s  sich  oft  in  z  verwandelt  ("zambuco,  zavorra,  zezzo, 
zolfo,  ziitfolare  u.  a,),  so  hat  lat.  sanna  wenig.stens  eben  so  gute 
ansprüche:  man  konnte  das  zähnefhtsvhm  concret  für  den  gv- 
fletscMen  zafm  selber  neßimen.    Auch  fn-.üwa  findet  sich. 

Zanni  der  hunswur.si  der  komödie  in  der  gestalt  eines 
bauem  von  Bergamo;  mundaril,  für  Gianni  d.  i,  (jiovanni,  *•. 
Menage  Orig.  ital.   Vgl.  auch  Mahn  p.  123, 

Zazza,  zazzera  langes  hauptliaur  der  männer;  rofn  ahd. 
zata  zotte,  tV>.  zotarjau  herabwallen  (vom  haar). 

Zecca  miinzstätte,  sp,  zeca,  seca,  abgel,  it,  zetehino  eine 
goldmünze;  vom  arab.  sekkali  prägst ocJk  Freyt  IL  332**. 

Zeppa  keil,  zepi)are  roll  pfropfen,  adj.  zoppn  voll  ge- 
pfropft. Von  cipims  stamm,  pfaJd,  säule,  woraus  auch  der 
II.  8.  ü 
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Spanien'  ein  fmünhi  cepa  zog?  Aber  sowohl  der  begriff  wie 
der  buchstahe  (lat,  c  wird  fast  nie  zu  z,  auch  hat  e  offene  aus- 
aprache)  sind  dagegen,  beide  einigen  sich  besser  mit  ahd,  zapfo, 
inhd.  zepfe  zapfen  d.  i.  pflockj  welches  in  zaffo  noch  einen 
andern  abklmmling  hinterlassen, 

Zibibbo  eine  art  rosinen  ans  Sgricn;  vofn  ardh.  zibib, 
Ä.  liödiger  und  Pott  in  Lassens  Ztschr,    V,  62. 

Zil)  ()\o  Zäpfchen  im  hahnr  eives  fasses;  vom  IiocM.  zipfel ? 
vgl,  ndl,  tip  spitze. 

Zirbo  netz  im  leibe,  im  späteren  mitteUatein  dvlmsDicf 
Gloss,  laf,  germ,  221'';  nach  Fr.  rastjualino  vom  gleiehbcd. 
araff.   tarb  Fretft.  7,  21S''.    Auch  pg.  zirbo,  zerbo. 

Zito  hnabc,  zita  mädchen,  avfcA  citto  citta,  zitello  zitella, 
cittolo  cittüla;  urspriingl,  ein  losewort,  gleicher  Jterkunft  mit 
zitta,  also  eigentl.  zitze:  diesen  doppelten  sinn  drückt  z.  b.  auch 
pient.  teta  und  lat.  maniiila  aus, 

Zolla  it.  chw.  erdscholle;  vom  ahd.  scolla.  Trotz  det* 
ungewöhnlichen  behandlung  des  anlautes  würde  sich  doch  ein 
wort  dieser  bedeutung  nieht  füglich  aus  detn  lautlich  näJ^er 
liegenden  nhd.  scbolle  herleiten  lassen.    S.  zanca  /. 

Zotico  bäurisch,  ungeschliffen;  von  exoticiis  frenullingy 
meint  Alefuige.    Einzuwefiden  ist,  daß  it.  z  keinem  xefitspricJd. 

Zuffa  gerauf e:  vom  dtschefi  zupfen,  j^ezupfe,  wie  niifa 
von  rupfen ;  Schweiz,  zufle  bündel,  park. 

Zurlo  lüsternheit,  kitzel,  auch  zurro;  scheint  mit  surire 
(in  der  brunst  sein,  bei  Apuhjffs)  zusamnu*n zuhängen. 
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B.     SPANTS(;HE8  OEBIET. 


A. 

Al)iil)a,  ababol  sj)„  pfj,  papoula  wilder  nwhn^  MiUsch" 
roae;  entsfdlt  ans  j)a])jiv(»r.  vgl,  \)a\'ot  IL  c,  ivo  noch  weitere 
rariafionen  des  vortes  angemerlt  sind, 

Abarca  sj).  pg.  grober  schuh  von  ungegerUer  orhsefi- 
haut,  t/elannt  als  }>einame  nncs  königes  Sancho  von  Naimrra; 
hask.  a]>ar(|uia,  ron  al)ana  zartes  holz  oder  zweige,  weil  jene 
schuhe  zuerst  daraus  verfertigt  wurden,  und  qiiia  sac.lH\  also 
Sache  von  zweigen  (Astarloa  Apol.  p.  292), 

Abra  sj},  lyg,  bucht,  paß  oder  feUenschlucM,  Öffnung  im 
ef*dboden.  Vom  fr.  liavrc  ist  es  durch  das  genus  und  die  be- 
deutungen  getrefmt.  Sousa  leitet  e.9  vom  arah,  *abrah  bucht, 
rb.  *al)ara  (^  ^t:^  durchgehen,  idterschiffm,  die  wörtcrbüc/ter  abef* 
kefifien  das  Substantiv  nicht,  J>ie  grundbedeutung  ist  'etwas 
das  .<nch  öffnef  und  so  kikwtc  das  wort,  wie  selten  auch  nomina 
aus  verbis  der  feierten  tat,  conj,  entstehen,  in  abrir,  tat.  ape- 
rire,  ,seinen  Ursprung  haben. 

Ab  reg 0  sp,  südwestwind;  von  africus,  it,  affrico. 

Abrojo  sp,,  ührolho  pg,  distel,  fußangel.  In  diesefn 
warte  birgt  sich  bekanntlich  eine  zusanifnensetzung :  abre-ojo 
thu  die  äugen  auf,  nimm  dich  in  acM  (da  disteln  und  fuß- 
angeln  sich  anhängen), 

Acaecer  sj),  ])ih  (oIlP!/-  «'^c''  aquecer,  zu  unterscheiden 
von  aquecer  wärfnef},  s,  unten  calentar)  sich  ereignen;  von 
arcarlere  für  accidere,  gleicitsam  accurliscere. 

Acobo  Ä/>.  Stechpalme;  verkürzt  aus  aquifolium  mit  zu- 
rückgezogenetn  accent  une  in  trebol  vom  trifolium.  IHchildung 
ist  alt,  vgl,  in  einer  Urkunde  vmn  j,  841  in  aceveto  yüs/>.  sag^\ 
XL,  375,  Datier  auch  pg.  a  z  e  v  i  n  li  o  judendom.  Cat,  g  r  6  v  o  1 
id  von  acrifolium. 
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Acechar  sp,,  'ASseiiSLV  pg.  aufpassen,  spähen;  von  assec- 
tari  über  all  hin  begleiten. 

Aceite  sp,  pg,  öhl;  ffom  arah,  az-zait  dass,^  hebr.  zait 
Freyt  11,  269\ 

Acelga  sp,,  pg.  auch  selga  lanch;  von  beta  sicula  nach 
(Jahrera,  mit  niwr  im  span,  ziemlich  üblichen  Umstellung  des 
1  (^buccula  b!oca,  amadlo  amaldo  cet.)  Auch  der  Araber  netmt 
die  beete  as-selqa  Freyt.  II,  344'',  welches  aber  selbst  dem  gr. 
aixfP.Ob:  entnofnmcfi  ist,  I)ozy  Gloss,  S9. 

Acezar  alts^).  Iceichm,  acezo  hauch,  athem;  wohl  vom 
baslc.  (labort)  hatsa  athem,  mit  demselben  suffix  wie  in  bos- 
tezar  gähnen. 

Achaque  sp.  pg.  unpäßlic/ileit,  vor  wand,  daJier  it.  ac*- 
ciacco;  vom  arab.  asch-schakä  mit  ersterer  bedeutung  Freyt. 
II,  445".  Heide  bedeutungen  einigt  au^h  das  it.  cagioiie :  7:ro)iÄ*- 
Jieit  ist  Entschuldigung,  vorwand  zu  erschdnen.  Altpg.  achaque 
anklage  SRos.    Genatures  darüber  bn  Engelmann. 

Acharj;^^.  finden.  WoJur  dieses  seltsame  wort,  das  dem 
gleichbed.  trovare  an  dmikelheit  nicht  nachzustellen  scheint? 
Verfolgt  man  seine  geschichte,  so  findet  sich  als  älteste  fonn 
aflar  (in  einem  foral  vom  j.  1166  SRos.),  ch  =  fl  wie  in  eu- 
char  von  intlare.  Dasselbe  wort  in  derselben  bedeutung  lud 
aber  noch  weitere  Verbreitung:  die  churw.  spräche  besitzt  gleich- 
falls aflar,  die  walach.  atla,  endlich  die  neapol.  mundart,  welche 
sei  für  ti  setzt  (sciume  von  tlumen)  asciare,  auch  acchiare  (sie. 
asciari^.  Das  wort  köfinte  im  gleichbed.  gr.  Q/.q^alvav  seine 
quelle  Ihdben,  allein  die  bezeichnung  eine^  solchai  begriffes  lernte 
man  gemß  nicht  von  den  Griechen,  die  sich  ihrerseits  des  üb- 
licheren  elgioxtiv  bis  heute  bedienen.  Vielmehr  weist  es  schlecht- 
hin a^if  das  lat.  afflare  anblasefi,  anwehen,  detn  die  Volkssprache 
vielleicM  —  denn  wer  vermag  der  oft  wunderlicheti  begriff»- 
entwicklung  überall  nachzugehen?  —  die  bed.  anrühren,  an- 
treffefi  beilegte.  Auch  lat.  contiare  Jmßt  nicJit  bloß  zusammen- 
blasen, auch  zusammenbringen,  zusammenfügen  wnd  unser  puffen 
ist  aufblasen  und  scJdagen,  treffen,  ja  das  pg.  subst.  ache  be- 
deutet Verletzung,  aus  dem  verletzen  aber  d.  h.  aus  dem  heftigen 
berühren  lo^inte,  wie  in  unsemi  treffen  oder  dem  lat.  ofiFen- 
dere,  das  antreffen,  finden  liervorgelwn.  Das  älteste  mlatein 
gewährt  übrigetis  schon  beispiele  der  roman.  bedeutung.  Eifie 
glosse  bei  Carpentier  lautet  wiAsLyit  'adtegit*  (attigit);  eine  andre 
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adfulavit  (für  adflavit)  ^levifer  tcHgif;  das  Keronische  glossar 
sagt  gradezu  afttata  ^pifundan  (hefimdm)  p,  113'' ;  Papier  hat 
aftlare  'aspirarcj  aspergere,  attingere.  Die  itaL  spräche  besitzt 
in-uffiare  hesprengen,  offenbar  das  decomponierfe  afttare  des 
Pajnas.    S,  unten  liallar. 

Acibar  sp.,  jyg,  azevre,  rat.  cever  aloe:  vmn  ardb.  ag- 
yabir  dass.  Gol.  1335. 

Acicalar  sp.j  pg.  acicalar,  agacalar  glätten,  schleifen; 
vorn,  gleichbed.  arab.  gaqala  Freyt.  II,  509,  besser  vom  sbst. 
a5-(:iqäl  poIitur.     S.  jedoch  Dozy  36. 

Acicate  sp.  pg.  sporn  mit  einem  stadial  statt  eines  räd- 
chens;  nach  einigen  vom  a/a6.  asch-schavkah  (asch-schavkaton) 
stacitel  Gol.  1325,  welclicr  dmtimg  Engelmann  nicht  beitritt, 
Dojsy  Gloss.  36  nicht  abgeneigt  ist;  tmch  Larramendi  wäre  es 
das  basl\  cicatea,  das  dieselbe  bedeutung  hat. 

Acipado  sp.  dicht,  fest  (vom  tucJic) ;  leitet  Cabrera 
richtig  vmn  lat.  stipatus  festgestopft. 

Acucia,  cucia  altsiK  belmidigkeit^  gewattdtJieit,  hurtig- 
keit,  ixcucisir  betreiben,  eilen;  voniicntui^'versutu/  Papi^is,  ndat. 
bei  Ekkehard  jun.  acutia,  s.  Ducangc. 

Adalid  sp.,  vrlt.  adalit,  d^Mv  Conq.  Ultram.,  pg.  adail 
ftihrer  im  krieg,  heerführer;  vom  arab.  ad-dalil  Wegweiser,  dies 
vom  vb.  dalla  defi  weg  zeigen,  s.  Engelmann  (der  in  der  her- 
leitung  von  dala  aus  diesen^  verbum  thl.  I.  ein  misverständnis 
erketint). 

Adarve  .s/>.  ramn  oder  weg  auf  der  mauer,  wo  sich  die 
Zinnen  erlteben;  vom  arab.  ad-darb  enger  weg,  s.  das  wort  bei 
Freyt.  II,  19". 

Adelfa  sp.  pg.lorbeerbaum;  «ow  araft.  ad-ditlä,  dies  vom 
gr.  duffvi;. 

A  dem  an  sp.  pg.  haltung,  gebärde.  Fast  alle  einhei- 
mische etymologen  leiten  es  von  nianus;  Larramendi  aber  er- 
kennt  darin,  und  woM  mit  besser efn  reclUe,  ein  bask.  wort 
adieman  (aditzera  einaii)  ^zu  verstehen  gebmi,  von  adi,  aditu 
verstehen  und  einan  geben;  des -man  wäre  syyicopiert  aus  des- 
ademan.  [Mahn  p.  124  gibt  dir  möglichkeit  der  baskischen 
herkunft  zu,  doch  scheint  es  ihm  verdächtig,  daß  das  wort  in 
dieser  form  und  bedeutung  im  baskischen  selbst  nicht  vorhanden 
ist.  Er  stimmt  darum  für  manus,  indetn  handbmvegung  auf 
bewegung  überhaupt  übertragen  werden  konnte.    Auch  desman 
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sei  yleic/mam  mishaniL  ira.v  indessen  desinaii  (unordmmy, 
Unheil)  befiifft,  so  ist  susammenseUung  mit  niano  wegen  des 
wid€rs2>ruches  im  genu^  aheulehnen,  Prov.  iiiiin  }^^t  ordre, 
(lesman  desordre:  sollte  letzteres  nicht  nach  S^umiefi  gelommen 
sein  und  das  dasige  desiuaiido  verdrängt  haben?  Jeties  fehlt 
port.  und  catal,} 

Adiva,  adive  s])„  pg.  adibe,  daher  fr,  adiv«  scJ^kal; 
vom  arah.  ad-dib  wolf  Fregt.  IL  78"  (vielmehr  gleicJifalls 
Schakal,  Doey  Gloss.  45), 

Adrede  sp,  pg,  adv,  'mit  vorsats* ;  vielleicht  vom  prov. 
adv,  adreit  grade,  richtig,  vgl,  cot.  adretas  1)  ricMig,  2)  vor- 
sätdich, 

Adur,  aduras  altsp,  adverh  für  lat.  vix;  cigentl.  mit 
schurierigkeit,  von  durus  liart,  schwer. 

Afeitar  sp,  pg.  anfputj^en,  schminken,  das  haar  kräu- 
seln; von  affectare  künsteln,  das  span.  wort  aus  dem  port. 
Enfeitar  in  letzterer  spräche  wohl  von  infeLtare,  inficere  färben. 

AgenoÄp.,  pg,  alheo  fremd;  von  alienus,  it.  alieno,  altfr. 
alieu.  Auch  der  Sarde  braucht,  wie  der  Spanier,  allenu  für 
ü.  altrui,  altsard.  azcnu. 

Aguinaldo,  aguilaiido  sj).  weihnachts-  oder  nci^jcütrs- 
geschenk;  unbekannter  herkunft, 

Ajar  sp.  beleidigen,  mishandeln,  durch  betastmig  defi 
glänz  benehmeti;  ist  identisch  mit  dem  veralteten  ajar  finden 
=  2)g.  achar  —  sp.  hallar,  vgl,  lat,  ofl'enderc  beleidigen,  an- 
treffen, finden,  pg.  ache  Verletzung. 

AI a bar  sp,  pg.  loben,   von  allaudare,    da^  nur  IHautus 

kennt   (ingeniiim   allaudat    meuin  Merc,  prol,,  im  Poefna   del 

Cid.  336  alaudare),  auch  p^\  alauzar,  südwal.  alaudare.     Wie 

hier  u  nach  ausgetretenem   d   consonantiert   ward  (vgl.  Pablo 

^au8  Paulus^,  so  behauptete  es  in  der  form  loar  von  laudare  seine 

vocaliscihe  ncUur  (o  =  au). 

i 

Alabc  sp.  zweig,  der  bis  auf  denboden  Iherabhängt,  auch 
scIuAufel  des  rades,  dachtraufe;  nach  Iiarramendi  vom  bask. 
alabea  'was  sich  nach  unten  neig f,  nach  Ma/mp.  52  allerdings 
baskisch,  aber  von  adarra  'Mveig  und  be  unte^i.  Hieraus  erklärt 
sich  auch  das  dunkle  pg.  aba  herabivangender  säum,  dacJh- 
traufe  u.  dgh,  zsgs.  aus  alaba  wie  pa<;o  atis  pahu;o. 

Alaeran  «p.,  alacrao  i?^.  scorpion;  vom  (trab,  al-aqrab 
dass.  Gol.  1618. 
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A  l  a  {{",  nlah^,  ala^,  alfsp.  intc^rjcction  dvr  vnnunfernnyf  bei 
liuiz;  nicht  mit  ohi  ^stjsvtd,  sondern  wsprünglic/^  cifw  partikd 
der  heilieurung,  von  fe  —  Hdes.  in  nrlcJtem  sinne  der  PortU' 
(jiesc  Rihetfro  alafo,  (ril    Vicente  aber  alalio  gebraucht. 

Ahiga  sj),  speh,  dinJcel;  von  alica  feine  art  weijscn. 

Alaino  sp,,  alamo,  alemo  pfh  po^lW^*  -D?^  span.  phüo- 
logen  halten  ea  für  eine  Umstellung  von  iilnius  mit  vergleichung 
des  nord,  almr,  ahn,  engl,  elm,  und  nach  Neinnich  wird  dieser 
bäum  im  gefnei^ien  leben  wohl  auch  abuiio  genannt.  Aber  auch 
alnus  ist  eu  beacJUen:  die  erlv  heißt  in  der  tJmt  alaino  ncgro 
(^alanio  blanct)  'popuhis\  alaino  nogrillo  'alnus  Anton,  Nebriss.), 
und  da  der  Spanier  dir  Verbindung  In  meidet,  ana  für  alna, 
jalde  für  jalne  spricht,  so  mochte  er  alnus  in  alnio  alaino  tw- 
wandeln  und  den  namen  von  der  erle  auf  die  schwarz-  und 
weifipap2)el  übertragt^, 

Alarbe  sp,,  alarvo  pg,  phwniicr  mensch,  eigentt.  Araiber; 
vom  arab,  al- aral),  besser,  nnch  Dozy,  von  al-'arabi. 

Alarde  sp,  pg,mHstorung,  heersehau;  vom  arab.  al-ard 
(xf^j^)  (iol,  löoSy   Freyt,  III,  137"  gleichhed. 

Alarido  sp,pg,  kriegsgeschrei,  überhaupt  geschrei;  nacA 
Soüsa  vofn  arab.  al-arir  siegesfrohlociicn  (hl.  62.  getöse  Freyt. 
I,  21"^  (Kngclmann  findet  dies  tvort  bei  keinmn  arab.  schrifl- 
steller).  JJaß  alarir  in  alarido  verwandelt  ward,,  dazu  konnte 
das  bei  worte^-n,  die  einen  schall  an j^  eigen,  häufig  angetcandte 
suffix  ido  (^braniido,  ^raznido,  ladrid«»  cet.)  verführt  haben. 
Man  beachte  übrigens  Ihzg  (Hoss,  120.  In  der  altfr.  Chanson 
d'Antioche  II,  122  ntfm  die  Sarazenen  aride!  aride!  worin 
der  herausgeber  dasselbe  wort  erkennt. 

Ala/an  sp.,  ala/äo  pg.  gelbroth  (von  pferden);  nach 
Sousa  und  Engelmann  vom  arab.  al- lia<;an  starkes  schönes  pferd 
Freyt.  I,  391".    DaJwr  das  fr.  alezan  gleiclibedeutend. 

Albanal,  albaiiar  sp.  abzugsgrabe^i;  vowalveus  graben, 
ftußbett. 

Albazano  sp.  hellbraun,  rothbraun:  vielleicht  zsgs.  aus 
albo  weiß  und  bazo  dunkelbraun,  vivlleiclit  auch  ist  die  erste 
silbe  der  arab.  artikeh  wobei  in  anschlag  kofnmt.  daß  es  van 
der  färbe  der  pferde  gebraucht  wird.  Das  etüsprechende  pg. 
alvagao  gestattet  freilich  diese  Zerlegung  nicht,  da  hier  bazo 
fefdt;  aber  ist  es  äcM  portugiesisch  V  Man  vermißt  es  in  dem 
Wörterbuche  der  cdcademie  und  in  der  ersten  ausgäbe  des  Moraes. 
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A 1  b  e  (i  r io  sp.  freier  n^Jle;  von  arbitrinni  mit  fortgenichofn 
accent.  pr,  albire. 

Alb6(lro  sp„  pg.  (ii'yoiU)  erffheerbaum,  von  arbütus  dass.: 
eat.  arbosser  vom  adj,  arbuteus,  ivoJ^ei-  auch  das  mdartl.  sp, 
alborzo  .v.  (Jabrera,  und  das  fr-  arbousier. 

Albornoz  s})-,  ]}g.  auch  albernoz  wollener  mantel,  daher 
das  neue  fr-  bournous;  vom  ara/>.  al-bornos  kleid  mitcapuise 
Freyt.  I,  115". 

A 1  b  0 r  0 1 0  sp.,  al voroto  pg,  aufruhr,  ist.  nebst  a  1  b  o  r  o  z  o 
entstückenj  wie  arabisch  beide  Wörter  auch  aussehn,  nach  Engel- 
mann  ai$s  dem  arabiscJien  nicht  nachweislich.  Man  beachte 
überdies  Dozy  Gloss,  371. 

Albricia  sp„  alvi(;ara />(/.  (fast  nur  implur.  gebrauc/UJ 
geschenk  für  eine  gute  nachricht;  vom  arah,  al-baschärah  gtäe 
nachricht,  rh.  baschara  ?Wgt,  /,  lJi4'\  vgl.  Sousa.  In  der 
span.  form  ist  r  versetst,  nicht  einge'ichoben,  wiewolü  lierceo 
einmal  alvicia  schreibt;  alvistra  im  Ahx.  steht  der  port.  form 
gome  nalht. 

Alcabala  »p.,  alcavala  pg.  abgäbe  vonwaaren,  die  man 
verkauft;  nach  Sousa  vom  arab.  al-qabalah  (das  aber  eine 
andre  bedeutung  hat,  Fregt.  HL  394'*),  dies  rom  vb.  «(abala 
empfangen,  ein  geschenk  antiehmen.  Engelmann  weist  al-cja- 
b&lah  in  der  hed.  einer  an  den  fiscus  zu  zahlenden  taxe  aus 
der  arab.  litteratur  nach;  s.  bei  ihm  p.  18.  106. 

Alcahiiete  sp.,  pg.  alcayote,  pr.  alcaot,  akavot  kupp- 
ler;  arab.  al-qauvad  dass.  Frcgt.  II I,  '^^13". 

Ale  aide  sp.  pg.  bcfehlshaber  einer  bürg  u.dgl.;  vom  arab. 
al-qa!d  befehlsluiber,  vorgesetzter  Freyt.  III,  513''. 

Ale  aide  sp.  schultheifi,  richter.  Man  leitet  es  woM 
vom  arab.  al-moqallad  fürst  des  Volkes,  s.  bei  Covarruvias. 
Bessere  anspnlche  hat  al-qadi  richter  Freyt.  III,  KU'',  1  ist 
eingemischt,  weil  die  spräche  die  Verbindung  M  liebt,  die  Alten 
schrieben  auch  alcall,  alcalle. 

Alcauce  sp.  pg.  Verfolgung,  (Erreichung,  alcanzar  ver- 
folgen,  erreichefi ;  vom  arab.  al-(|aiuu;  beute  des  Jägers,  vb.  qa- 
naga  erjagen  Freyt.  III,  504^.  Wortef*  so  allgefneiner  bede%4- 
iung  wurden  nicht  leicht  aus  dem  arab.  entnommen,  da  die 
eigiw  sprac/w  ausreiche:  man  wäre  darum  herecMigt,  in  al- 
canzar ein  cd>geändert-es  encalzar  (s.  incalciare  I.)  anzunehmen, 
aber  das  arab.  wort  ist  ein  jagdausdruck  und  dergleichen  Jtat 
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diesr  .yn-adte  (1er  span,  niphrere  (iclieheiK  Gleicher  hvrkunft 
ist  auch  pg,  al-canyos  fange  der  raubvägel,  —  [Engelmann 
hat  iilcanzar  nicht  aufgenommen^  Dosy  Gloss.  83  hält  es  fiir 
eine  ahänderung  des  erwaJmfen  alisp,  en-calzar.  \ 

A\ caml ir a  sp.  stange,  worauf  der  falke  sitzt ;  vom  arah. 
al-kandarah  stange  Fregt.  IV,  63". 

Alcarraza  sp,  irdenes  gcfäß,  das  wasser  kühl  zu  hal- 
ten; vom  arah,  al-koriaz  h-ug. 

Alcartaz  sp,  düte^  altsp.  umgestellt  ^\catviiz:  von  char- 
taceus,  dessen  suffi.r  auch  das  it.  cartaccia  jseigt;  ohne  arah. 
artikcl  pg.  cartaz  anschlagzettel.  Danehen  besteht  arah.  al- 
({artäz,  welches  man  auf  das  gr.  y/(Qit,<:  zurückführt. 

Alcazar  sj).  pg.  festes  schloß,  auch  hintercastell  des 
Schiffes;  vom  arah.  al-qa^T  Pregt.  II L  45^\  das  im  plurcd 
schloß  hedeidet.     Daher  auch  it.  ciissero. 

AI  cor  sp.  anhöhe,  hü  gel ;  vom  arah.  al-qärah,  pL  alqüi' 
dass.  Gol.  1979. 

A 1  e  0  r  n  0  q  u  e  sp.  pg.  (m.)  korkhaum,  daJver  it.  alconioch ; 
zsgs.  aus  (luern-iKi)  schwammichte  eiche?  ooo  =  hueco,  s.  unten. 

Alcorque  sp.  pg.  (m,)  schuh  mit  korksohlc  s.  v.  a.  sp. 
corche,  daJwr  unser  kork  wie  da^  engl.  cork.  ^s  muß.  dn 
es  nicht  arabisch  ist^  wenigstens  in  dieser  spräche  keine  tvureel 
hatf  aus  lat.  cortex  entstanden  und  aus  alcorgue  abgeändert 
sein,  vgl.  codigo  von  codex,  pega  von  pix,  pulga  von  pulex, 
alle  mit  g. 

A 1  c  u  1)  i  1 1  a  s}).  wasserbeluilter .  wasserth urm ;  t^om  sp. 
cuba  kübel  (s.  co\)pi\  I),  dimin.  cubilla  (übliclter  cubillo^  kleiner 
kübelf  mit  vorgesetztem  al  und  durch  die  Arcd}er  bewirkter  ab- 
ändei-iing  der  bedeuiung. 

Alcuna  altsp.  geschlecht,  gens,  desgl.  mit  einge^^chobenem 
unberechtigten  r  alciirnia,  letzteres  nach  dem  wörterhuche  der 
span.  aJcademie  ein  unedler,  aber  bei  alten  Schriftstellern  (und 
nocih  jetzt)  nirld  unüblicher  ausdruck.  Dcrsdhnh  bedetäung  ist- 
das  cdtval.  alcunya,  welclws  der  wappendicMer  Jaume  Tehrer 
überall  von  den  adelichen  geschleehiern  gebraucht,  deren  uappeth 
er  beschreibt:  sa  alcunya  e  sa  real  SiUidi/?//-.  109  u.dgl.  Buch- 
stäblich entspricht  dem  span.  und  valenc.  werte  das  port.  noch 
immer  übliche  alciinha,  heißt  aber  nicht  ge^chlecht,  welche  be- 
deuiung ihm  das  Wörterbuch  der  port.  alcademie  nicht  zuerkennt, 
sondern  beiname,  zuname,  und  damit  stimmt  das  nun  auch  ver- 
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aUetc  spcm.  masc,  alcuno  überein,  AlUjetyiein  leitet  man  diese 
Wörter  atis  dem  arab.  al-kuniah  heinamey  hei  Pedro  van  Alccda 
(nacJi  Engelmann)  auch  ^renombre  de  Knage\  stamm-  oder 
familienname,  FAne  andre  etyfnologie  ist  in  den  früheren  aus- 
gaben  des  vorliegenden  Wörterbuches  versucht,  aber  nicht  mit 
entschiedenheit  ausges2>i'oehcn  worden:  aus  detn  dlthochd.  bei 
Otfried  mehrmcUs  voricmnfnendefh  adal-kunm  (goth.  athala-kuui?) 
edles  geschlecht.  —  [  Wenn  ein  gelehrter  kntiker  dieser  deutung 
mit  der  frage  e^Ugegentritt,  ioi£  sich  die  silbe  al  des  span, 
waHes  aus  derselben  erkläre,  so  lag  es  auf  der  lumd^  daß  diese 
silbe  im  deutsclnm  adal  ihrefi  grund  haben  sollte,  dessefi  d  leicht 
ausfiel;  und  wenn  derselbe  kritiker  femer  einwendet,  daß  das 
pg.  alcunha  nicht  lignagc,  sondern  surnam  bedeute,  dem  deut- 
sehen  adal-kunni  also  nicht  entspreche,  so  Lst  diese  einwendung 
van  geringefn  gewicht^  da  das  wort  in  ewei  mundarten  der  liatb- 
insel,  und  jsicar  in  ältester  seit,  allerdings  die  bedeutung  lig- 
nage  hat.  Von  seilen  der  lautlehre  ist  das  gothische  wort  so 
gut  wie  das  arabische,  denn  selbst  n  findet  sich  im  goth.  nj 
(gen,  kiinjis,  jpZ.  kunja^  wieder;  aber  es  kann,  außerhalb  der 
grammatik,  gründe  geben  für  die  ansprüche  des  arabischen, 
z,  b,  das  übergewicM  seines  S][)raelistoffes  über  den  gemiani" 
selben  auf  spanischem  ftorfcw.J 

A 1  d  e  a  sp,  pg,  cot,  weiter,  darf.  Mit  recht  findet  Sousa 
seinen  Ursprung  im  arab,  a'd-Maiah  grundstück  s,  Freyt, 
III,  34':  ebenso,  ivas  die  fonn  betriffst,  ward  aus  aralt.  al- 
marah  (storax)  sp,  almea.  Aiis  detn  longob,  aldius,  aklio 
(=  nilat.  litus^,  woher  es  S,  Hosa  s.  v.  und  (rrimm,  Rechts- 
alt,  309,  einspringen  lassen,  würde  sich  die  endung  esi  minder 
leicht  erklären, 

Äledano  sp,  gränze,  adj,  angränzend.  MöglicJ^er  weise 
von  limitaneua,  also  für  a-lendano  mii  ausgestoßenem  n  vor 
d,  was  sonst  nicht  spanisch  i^st,  sich  aber  als  dissimilation  recht- 
fertigen ließe.  Andrer  meinung  ist  Larramendi,  der  es  aus 
dem  bask,  aldedano  herleitet  und  dies  aus  aldea  nachbarschaß 
und  der  präp,  dario  s,  v,  a.  sp,  hasta  zusammensetzt:  da  aber 
auch  hier  dissimilation  angeywmmen  werden  müßte,  so  bleibt 
man  besser  bei  dem  lat.  etymon. 

Alerce  sp,  lerclienbaum;  von  larix,  statt  eines  unvar- 
handenen  Icrce,  larce  =  it.  larice,  chw.  larisch,  mit  vorgefüg- 
tem  arab.  artikd,    Oder  unmittelbtxr  cms  arab.  al-arzah  pinus 
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cedrtis  Freyt,  /,  ^;7  =  pers.  arz  pinus,  ci^}}rc.sf!us  Vullers  /,  79". 
Der  cufah  name  ist  cedro  crolor  woMriechondc  er  der. 

Aleve  sp,  treulos j  fierrät herisch,  altsp.  shst.  alevt»,  ptj, 
aleive  trenlos^igkeit,  verrat h.  Nach  Covarrnvins  vom  tat,  allc- 
vare,  .so  daß  es  eigetUL  rehell  bedentetv,  aber  diese  bedetduny 
hat  es  nie  geluibt^  auch  fehlt  de^n  Spanier  das  verbum.  SolUe 
es  aus  deut^dier  tvureel  sein:'  Goth,  heißt  levjan  verrathen, 
ags,  la?va  verräther. 

Alfaiia  sp.  (fehlt  2^ g-)  großes,  starkes,  muthiges  pferd, 
daher  altfr.  destrier  aufaiiic  >Sa;t'.  /,  2>'   1^^- 

AI  fange  sp.  pg,  säbel;  vmn  arab.  al-changar  dolch 
Fregt.  L  530". 

Alfaraz  sp.  pg.  leichtes  pferd  dn'  fnaurischen  reiierei; 
vom  arab.  al-faras  pferd  Fregt.  IIL  331^  In  einefu  schrei- 
ben papst  Johanns  VIII.  an  hi/nig  Alfons  von  Galliden  liest 
man:  aliquantos  utiles  et  optiinos  Mauriscos  cum  armis.,  quos 
Hispani  cavallos  alpbaraces  vocant,  ad  nos  dirigerc  non  omit- 
tatis  DC  V.  farius.  Hier  steht  i\\\)\mYSices  adjectivisch  wie  auch 
pg.  cavallü  alfaraz  und  altfr.  cheval  auferaut. 

Alferez  sp.j)g.,  «/^.s^;.  alferecT,  alferce /aÄnrfWcA,  fniher 
aber  auch  ein  ausdruch  für  höhere  würden,  z.  b.  alferez  del 
rcy  comes  stabuli,  connetable;  vom  arab.  al-färis  reiter,  riiter 
Fregt.  II J,  332''. 

Alfiler,  alfilel  sp.,  pg.  altinete  Stecknadel,  plur.  sp.  al- 
lileres  nadelgeld;  arab.  al-chill  spitzes  höhchm  zum  zusammen- 
steckefi  der  kleider  Fregt.  I,  510",  bei  andern  auch  Stecknadel. 

Alfocigo,  alfostigo,  alfonsigo  ,s;>.,  j>^.  alfostico  i^iÄ^^-ß^" 
bäum;  arab.  al-fostoq  dass.  Fregt.  IJI  346". 

Alfombra  sp.,  pg.  alfambar  fußtej)pich;  arab.  al-choin- 
rah  tepjHch  zum  beten  Fregt-.  I,  524^. 

Alforja  sp.,  alforge  pg.  quersack;  vom  arab.  al-chorg 
Fregt.  I,  i72K 

Alfoz  sp.  pg.  gemarkung,  bezirk;  vom  arab.  afhauz 
gleichbed.  Fregt.  I,  411". 

Algara  sp.  2)g.  streif zug  auf  feindliches  gebiet  (wir.  xt, 
gualdaiKa);  vmn  arab.  al-garah  dass.  Fregt.  III,  30l\  dalwr 
auch  vb.  algarear  hurrah  rufen,  sbst.  algarada  lärm,  geschrei, 
fr.  algarade. 

Algez  sp.  ggpsstein,  arab.  al-geg;  von  gypsuin,  sp.audi 
yeso,  it  gesso. 
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Algoz  pg.henlceTy  Scharfrichter,  algozRvm  grausame  that, 
uiUhat.  Al-gozz  ist  der  fiame  einer  ursprünglich  türkischeti 
tribus,  vim  tüdcJter  nne  sclMar  nach  Nordafrica  tind  in  deti 
dienst  der  Alnwhadfm  lam  und  spcUer  zur  Vollstreckung  von 
strafen  gebraucht  ward;  ddl^er  das  port,  wort,  s,  Doey  Gloss. 
128,  Wenn  aber  der  Verfasser  in  dem  bekannten  verse  des 
troubadours  Gavaudan  Masimitz,  Maurs,  Götz  e  Barbaris  Chx, 
IV,  65  unter  Götz  nicht  Gotlw^n,  wie  sämmtliche  überseteer 
des  gcdichtes  (Faurieh  Mild  und  noch  ein  anderer)  getlian 
haben j  sondern  chcm  jene  mit  algozz  bezeichnete  schaar  versteht, 
so  ist  dirs,  gegenüber  den  von  Mild  für  die  bedeutung  Gothen 
geltend  getnachten  gesichtspuncten  jodesfaUs  eine  noch  genauer 
eu  prüfcfide  behauptung. 

Alguacil,  alvacil  sp,,  pg,  alguazil,  alvacil,  alvacir  etPte 
gerichtsperson,  pg,  guazil  auch  minista-,  gouverneur;  vom  arab. 
vazlr,  al-vazir  Verwalter  des  Staates,  vezier,  dies  von  vazara 
tragen  Fregt,  IV,  401'',  I'ber  die  abänderung  der  gnmdbe- 
deutung  de^  arab.  Wortes  im  spanisclten  sehe  man  Fngelmann 
p.  40 — 41,  Aus  alguazil,  das  auch  aufseher  bedeutet,  ent- 
stand sehr  ivahrschchilich  das  fr,  argousiu,  das  it.  aguzzino 
sklarenauf scher,  welcMs  dahei'  auch  dem  Spanier  fehlt. 

Alguarisniü,  guarisnuKVjpM  durch  umdeutung  tLlgoritmo, 
pg,  algorismo  rechenlunst,  eiffer.  In  einer  2)rov.  stelle  wird 
das  wort  zu  defn  sinnverwandten  abacus  gesellt  (s.  ahb^co  II.  a) : 
Tabac  e  lalgorisme  aprezi  L.  Rom.,  und  in  einem  mhochd. 
gedieht  tragen  zwei  inatheniatiher  die  nameti  Algorismiis  utid 
Abagiu;  Mhd,  wb.  Aber  auch  das  span,  wort  ist  nichts  anders 
ttfo  der  beiname  eines  berühmten  arabischen  mathematOcers, 
S,  Dozy  Gloss.  131, 

Algures^3/7.  ortsadverb  für  lat,  mquam,  alt  algur,  al- 
liur;  von  alicubi,  also  eigentlich  für  algubre,  wie  alubre  für 
aliubi.     Vgl,  unte7i  iieuhures. 

Alhaja,  alfaja  sp.  hausgerätlhc ;  vom  arab,  al-hagah 
nöthige  sache,  kleider,  kinderspieleeug,  s.  Engelmann  mit  dem 
Zusätze  von  Dozg  183, 

Alholba  sp„  pg,  alforva  eine  pflanze,  fomum  graecum; 
rotn  glrirhbcd,  arab.  al-holbah  Freyt,  I,  415",  dies  vom  vb, 
'hahiba.    Bask,  allorbea. 

Alientosjp.,  pg,  alento  athem,  vb.  alentar ;  von  anhelitus, 
mit  Versetzung  des  \\  und  1  alentus,  vgl.  peligro  aus  pcriclum. 
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A  1  i  s  0  sp,  erle ;  vgl,  die  nhd.  form  eise.  Aliso  stewkraui, 
von  alysson. 

Aljciba«^.,  pg.  aljava  Z:öf Aer ;  vom  arab.  al-gabah  (*^>) 
dass,  Freyt  I,  J28r. 

A 1  j  6  f  a  r  sp,y  pg,  aljofre  hleine  perle;  vofu  arab.  al-gauhar 
edelstein,  perle,  ein  urspr.  pers.  wort,  Freiit,  7,  337'', 

AUeiule  altsp,,  pg,  alem,  ortsadverb  für  tat,  ultra:  zsgs, 
aus  alli  ende  'von  dort  au.s;\ 

Alma  den  sp,  vrlt,  bergwerh  erzstufe;  vom  arab,  alma- 
'dan  gleichbed.  Freut,  III,  122". 

Almagra,  alniagre  sp,  pg.  bergroth,  eine  erdart:  vofn 
arab,  alinagrah  rothe  erde  Freijt.  IV,  195^, 

Almea  .v.  oben  aldea. 

Alniece^;//.  nwlken;  vom  arab.  al-nieig  dass,  (Üozy 
Glo,ss,  162). 

A 1  m  e  n  a  sp,  zinne,  Im  Alex,  aniena,  pg,  anieia ;  vom  lat, 
mtna  (nur  im  plural  üblich)  mit  vorgefiigtem  arab.  artikel. 
Marina  u,  a,  beziehen  es  aus  dem  arab.  jil-inenaa  Verhinde- 
rung, befestigung:  das  lat,  wort  aber  hat  genau  die  bedeutung 
des  spanisdioi, 

Almez  sp.  nessclhaum,  celfis  australis  (Seckendorf) ;  vofn 
arab.  al-niais,  s,  Fngelmann^  dsgl,  Dozy  Gloss,  164, 

Almofar,  almofre  sp.,  alniafie  pg.  payizerlajqui :  vom 
arah.  al-niigfar  aus  eisenringen  verfertigter  heim  Freyt,  III,  285**. 

A 1  ni  0  h  a  d  a  sp,,  alinofada  pg,  küssen,  köpf  küssen ;  vom 
arab,  al-mechaddah  Freyt,  I,46i",  vgl.  Sousa, 

Almohaza  sp,,  almofa«;a  jtg,  striegel;  vom  arab.  alme- 
*hassah  dass,  Freyt,  I,  377K 

Alinoueda  sp,,  alniooda  pg,  Versteigerung;  vom  arab, 
al-nionädija  das.s,,  dies  von  nada  schreien,  ausrufen,  s.  Engel- 
mann,   Dazu  ein  berichtigender  ziisatz  von  IJozy  Gloss.  175, 

Almorranas  sp.  (plur.),  pg.  ahnorreimas,  ca^  morenas 
eine  krankheit;  entstellt  aus  haomorrhoides. 

Almoxarife  sp.,  ahnoxarife  ^^.  zoUaufseher ;  vom  arab. 
al-moschrif  aufselwr  Freyt.  II,  414'*. 

Almuds/;.,  dXmwiQpg,  ein  getreidemaß;  vom  arab.  alniod 
dass.  Freyt,  IV,  15 f^. 

Ahnuerzo  sp.,  alniorgo,  alniO(;o  pg,  frühstück,  vb,  al- 
morzar  (coit,  esniorzar^;  nicht  nothwemliger  weise  mit  Covarru- 
vias  vom  arab.  artikel  und   dem   lat,   mursus,   sondern   waJtr- 
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sclheinlicher  vofi  2({\mov%w^  hei  Sißnmachus,  gUicItbcdefdmd  unser 
anbilL 

Alnado.  andado  sp.,  pg.  enteado  Stiefsohn;  vofi  ante 
natus  der  vor  der  gegenwärtigen  ehe  geborene,  span,  auch  ante- 
nado,  in  den  Isid,  glossrn  antcnatus  'privignus* ;  gr,  riQoyovog, 

Alquile  ."?/;.  pg,  miethe,  alqiiilar  miethen;  vom  aräb. 
sA-kirSi' miethjyreis  Freyt.  IV,  31''. 

Altami  sa  sj),  ein  kraut ,  hei  fuß,  cat.  altimira,  entstellt 
aus  artemisia,  fr.  armoise  cet. 

A 1  üb re  altsp.  anderswo,  anderswohin  FJ.,  auch  Bc.  Tjoor. 
114  (wo  a  iubre  steht)  ortsadverh;  von  altubi. 

Wniv  i)g.  schaukeln,  anstoßen,  dsgl,  aushöhlen (vmn  Was- 
ser); von  alluderc  schäkern^  plätschern,  anschlagen,  hegrifflirh 
passender  ah  alluere  hespiihlen. 

Ama  sp.  pg.  amme,  pflegerin,  hausfrau,  daher  moviert 
anio  hofmeister,  Hausherr.  Schon  Isidorus  kennt  aiiima:  hacc 
avis  (strix)  'vulgo*  dicitur  ainiiia  ab  amando  parvulos,  unde 
et  lac  praebere  fertur  nasceutibus.  Der  vogel  heift  amma, 
weil  er  milch  gibt.  Freilich  nicht  aus  amare  floß  das  wort^ 
es  ist  ein  alteinheimiscJi^s,  bask.  ama,  gael.  am  mutier,  occit. 
ama  großmutter,  oM.  amma  nutrix. 

Amago  sp.  altpg.  drolietide  gebärde,  vb.  amagar. 

Amago  pg,  hers:  oder  tnark  eines  dingcs,  innerster  thal^ 
vgl.  cat.  pr.  amagar  verbergen.  Aber  sp.  ämago,  cat.  amag, 
ämad  bezeichnen  einen  eigenthünilich  unangenchtnefi  geschnmck 
des  honigs,  s}).  amago  heißt  auch  ekel,  Widerwille.  Die  her- 
kunft  dieses  wie  des  vorigen  Wortes  ist  unermittelt. 

Amapola  sp.  eine  pflanee,  mohn;  nach  Tjarramendi 
durch  Versetzung  ai(s  dem  bc^sk.  emsAop^  'was  dem  schlafe  unter- 
unrft\  von  ema,  eman  geben,  und  lopa,  lopea  unter  defn  scJdafe ; 
vgl.  wegen  des  hegriffessp,  adormidera  mohnpflanze.  [Anderer 
meinung  i.st  Mahn  p.  125.  Nach  ihm  stammt  das  haskische 
eher  aus  dem  spanischen  werte,  welches  in  dan  veralteten  pa- 
pola  =  lat.  papaver  seinen  Ursprung  hat.  Dozy  Gloss.  284 
verweist  es,  nebst  andern  spanischeyh  benennungen  (s.  oben  aha- 
ba,  auf  das  arab.  habba  baura,  welchem  eige^vtJ.  sam^tn  des  brach- 
feldes  bedeutet.'l 

Kui^riUo  .sp.,  amarello  pg.  gelb,  amarcUiis  in  einer 
Urkunde  v.  j.  988  Esp.  sagr.  XXXI F,  455,  dafür'^  cat. 
grog.    Galle  ist  bitter  zugleich  und  gelb,    und  so  konnte  das 
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wort  aus  amarus  entspringen,  Biese  etymologie  aber,  die  ewei 
eigenscf^affen  logisch  verknüpft,  tveil  sie  sich  ztjifällig  an  dem- 
selben gegenstände  wcdirnehmen  lassen,  ist  gefährlich :  mit  glei- 
eifern  rechte  ließe  sich  süß  und  gelb  durch  honig  vermitteln. 
Trefflich  leitet  Malm  p,  61  dieses  wort  aus  ambar,  so  daß  ihm 
anibarillo  (berihsteinfarbig)  vorangie^tg.  Der  ausfall  des  b  hin- 
ter m  ist  unbedcNklich,  er  ist  besprochen  Rom.  gramm,  1^282, 
—  YNicIds  scJ^eint  gesichert  auf  detn  felde  der  etymologischen 
forschung.  Neuerlich  hat  Rösler  in  der  abh,  Farbenbeeeich' 
nungeti  im  Itoman.  p.  12  diese  deutung  bestritten,  weil  das  aus 
dem  Orient  ins  spanisclw  eingewanderte  anibar  einen  scJiwareefi 
oder  höclhst&ns  grauen  Mrper  bezeichne,  mithin  zum  ausdrucke 
einer  gelben  färbe  unpassend  geicesen  wäre;  erst  später  seidctö 
wort  wegen  getvisser  ähnlicJikeiten  beider  Stoffe  auf  den  bem- 
stein  ausgedehnt  worden;  ein  bcssa-es  etymon  sclieine  iiiarum, 
nafne  einer  pflanze  mit  hellgelben  blumen,  s^k  maro.  Aber 
kmm  ambarillo  amarillo  nicht  aufgekomfncn  sein,  nachdem  am- 
bar  die  bemerkte  enveiterung  seiner  hedmiung  crfaihren  hatte?] 

Anibidos,  amidos  alfsp.  adv.  ungerne^  wider  willen  (s. 
die  glossare  bei  Safwl^z) ;  von  invitus,  wie  Cabrera  richtig 
sieht,  it.  invito,  alffr.  eiivis.  Nebelt  amidos,  (lue  non  de  grado 
Cron,  rim.  ed,  Michel  v.  081  steht  auch  a  micdo,  que  iion  cle  j^rado 
r.  490,  vermuthlidi  durch  umdeutung  (aus  furcJU),  in  (Jal.  e  I), 
p,  15^  las  tenion  amidos  e  con  miedo  sieht  man  beide  aus- 
drifcJce  zusammen  verbunden. 

Amen  de  sp.  adv.  abgesehen  davon,  ausgenommen,  z.  b. 
amen  del  lecho  todo  lo  demas  se  hallarä  con  mucha  abun- 
daneia  DQuix.  1,  2;  abgekürzt  aus  ä  menos,  dcw  detiselbefi  sinn 
ausdrückt  (Cabrera). 

Amito  sp.  ein  kleidungsstück^  cUtfr.  amit;  von  amictus. 

Amortiguar  s.  santiguar. 

Anafarp^.  säubern,  glätten. 

Ancho  sp.pg.weit;  von  ainjAws,  it.  amplo  ff.,  ebenso  hen- 
chir  von  implere.  Zsgs.  ensanchar  «•w;e«Y6rM,  ///«V/wamex-amplare. 

Kn CO  pg.  eilenbogen,  hiegung,  vom  gr.  ayxn^  bug,  Ver- 
tiefung; sp.  ancön  (m.) bucht,  rJ^de,  vm%  äyxdvdass.  Einbret. 
ank  mnkel  kemü  Le  Felletier.    8.  auch  Ducange  s.  v.  ancus. 

Andarfo  sp.  baclistelze;  zsgs.  aus  andar  gehen  und  rio 
fluß,  die  am  flusse  wandelt. 

An  das  sp.,  pg.   und  bei  Berceo   andes   (nur  im  plur.) 
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Sänfte;  vkht  von  andar,  es  Ist  das  lat,  amites  Stangen;  araites 
basteruaruDi  tragstangen  der  sanften,  sagt  PallcuUus,  also  im 
spanische  pars  pro  toto  gesetzt.     Vgl,  haute  IL  c, 

Aiidröinina  ,v/>.  tnährchcn  um  einen  zu  hintergehefi; 
nach  Larram^idi  das  hask.  andramiuac  unpäfiliM-eiteti  der 
wriber  (die  oft  als  vonrand  gehrauehf  werden),  das  sich  leicht 
in  jnidr(*a  iveih  und  iiiina  schmcrs  zerlegt. 

Angaro  sp.  signalflamme:  vom  bask,  gavra  /lamme,  an 
garra  dort  flamme,  s,Larramendl.  —  \  Xaeh  JUahn  p,  IJ^S  viel- 
mehr aus  dem  gleichbedeutenden  gr,  i'tyyuQov  jivq.  Die  ähnlich" 
keit  ist  schlagend,  3Ian  möchte  fragen,  ohne  der  deutung  etwas 
abzubrechen:  wie  kam  dieser  griechische  bei  Aschylus  vorkom- 
mende ausdruck,  der  weder  Catalonien  noch  Fortugal  berührte, 
nach  Spanien?  Aber  die  wege  der  nihier  sind  zuweilen  seltsam.] 

Angra  sp,  pg.  bucht;  scheint  griechischer  herkufift,  zeigt 
sich  aber  .schon  im  mlatein :  ancrae  ay/.ta,  avkcova^  Gl.  gr.  IcU., 
vgl,  (iyyxt/.ij,  (xy/,ih]  ellenbogen. 

Angurria  sp.  Wassermelone;  ein  rein  bask.  wort,  s. 
Larramendi. 

A  n  s  i  a  sp.  pg.  cat.,  sard.  ansia,  ansa  angst,  audi  altfr. 
ainse  Ben.;  vom  adj.  anxius,  anxia,  vgl.  asma  //.  a. 

Antojo  S27.,  da/ier  pg.  antojo  für  antolho  laune,  grille, 
lüsternhdt;  von  ante  oculuni  'was  einem  vor  di*)  äugen  komint^ ; 
dazu  in  sinnlicl^r  bedeutung  das  nur  im  plural  übliche  sp. 
ant(M)j<KS,  ^>r/.  antülhos  brille. 

Aiiadir  sp.  hiyizufügen;  von  in-addere,  (dt  ennadir  Bc, 
altpg.  eniader  Slios.,  auch  wal.  inntuli. 

Ariafil  s]^).,  nw^fil  2)g.trofnpete:  vom  arab.  SLn-miiiv  eherne 
trompete  Fregt.  IV,31ä",  dies  aus  dein  pers.  natir,  vgl.  Vüllers 
s.  V.  karrana  II,  8U3''.  Auch  pr.  anialil  ^parva  tnba  cum  voce 
aita    (iVror.  p.  51"  (wohl  aniatil  zu  lesen). 

Aiiagaza,  nagaza  s}),,  xn^giuydpg.lockoogel,  Larramendi 
zerlegt  es  in  die  bask,  Wörter  ana  goza  süfde  amme,   etwas  zu 

■ 

poetisch  für  die  sache.  Ferreira  zu  Lus,  i,  86  leitet  es  aus 
lat.  illex,  das  etwa  enagaza  (vgl.  wegen  des  n  eucina  aus  ilex^, 
.sodann  afagaza  (vgl.  aiiadir  aw,s-  enadir)  ergeben  konnte.  Gram- 
matisch liHcMer  wäre  un^tellung  aus  engaiiaza  (^engaüar  oti- 
locken),  docJt  empfiehlt  sich  die  vorher  geltende  deutung  durch 
Jas  genaueste  zusammetUreffen  der  begriffe. 

Ailil,  aüirtV^.,  dAi\\  pg.  Indigopflanze;  vom  arab.  auuilah, 
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^indiyofera   ünctoria    Freyt,  IVj   3^9*^   dies  rofn  jif^rs.   nila, 
welclies  dasselbe  bedeutet, 

A  n  u sg ar  .s^^.  nicht  frei  athnten  können,  vor  eorn  ersticken; 
rom  hask.  aimsca  scJUiind  (Larramendi), 

Apaciguar  sp,  s.  santiguar. 

Apcar  sp,  pg.  absteigen  machen,  buchstäblich  auf  den 
fuß  stellen;  von  pes,  sj).  pie. 

Apero  sp,^  apciro  pg,  schiff'  und  geschirr,  aucli Schäferei, 
dalier  apriscü  scIiafstaJl,  vgl,  coniask.  afier  verscMag  j^wisclwfi 
stail  und  heuschoher;  erfdärt  man  aus  apparare  zuriisten,  so 
daß  man  ein  Substantiv  von  uyigcwöhnlicher,  aber  doch  nicM 
unmöglicher  prägung  apparium  annehmen  muß. 

Aposentar  .sy.  pg,  herber  gen,  aposento  herber ge,  eim- 
mcr;  pariicipialverbum  von  i)Osar  ('/t*/.  paiisare^,  woraus  eigmil- 
licJi  aposaiitar  entspringen  mußte,  auf  dessen  fonn  aber  das 
begHffsva'wandte  sentar  (setzvfi)  eingewirkt  Jiaben  mag. 

Aquende  altsj).,  pg.  a(|iiein,  ortsadverb,  citra;  ^sgs.  aus 
aqui  ende  (lat.  eccu'  iiide^  'vmi  fner  aus\  so  daß  es  mit  it. 
quindi  zusammentrifft. 

A  (1  u  cse  .s;?>.,  ältjyg.  ^qneii^aprommien:  zsgs.  aus  occu'  ipsc. 

Aragan,  haragan  sjk  träge,  fehlt  pg.;  mtdfimaßlich  votn 
ahd.  arag,  arg  geizig,  niclitsuilrdig,  träge.  Ein  verpöntes  scltimpf- 
wort  bei  den  Longoharden:  si  <iiiis  aliiiiu  argani  per  iurorem 
clamaverit  cet.,  dsgl.  Paulus  Diac.  6',  24:  meiuento,  quod  ine 
esse  inertem  et  inutileni  dixeris  et  vulgari  verbo  arga  voca- 
veris.  Auch  die  alte  Jieimath  der  Longobarden  bewaltrt  dieses 
wort  mit  de^nselben  suffix,  comask.  argan,  berg.  arglien  poltroyie. 
In  das  gr.  clgyng  für  ((f.Qyog  (vgl.  argus  'tardus*  Papia.^)  paßt 
wenigstens  die  span.  form  minder  leicJit. 

Arafuir  sp.  kratzen,  shst.  avano,  dazu  d<ns  veraltete  oder 
populäre  ariinar.  Ihre  Iherkunft  ist  nicJU  ganz  deutlich. 
Vielleicfit  ist  ersta-e  form  mit  einmischung  von  rädere  au>s  letz- 
terer abgeändert:  stamfnt  nun  diese  von  arare  wir  rasgunar 
von  rasgar?  odervofn  sp.  rona(}>r.  runha^/irä/*6??  Ihehcdeu- 
tung  von  arare  widerstrebt. 

Arcilla  sp.  tlwnerde;  von  argilla  mit  eigmthümlicher 
behandlung  der  kddmedia  wie  in  arcen  (agger)  und  andern, 
Rom.  gramm.  /,  269. 

Arda,  ardilla  sp.,  harda  ^^gf.  dcf^hom.  Larramendi  hält 
es  für  baskisch  und  zerlegt  es  in  die  wörtrr  ari  da  'es  luwegt 
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sich  immer\  aber  der  bcisk.  name  ist  anders.  Aus  lai.  nitella 
konnte  durch  die  übliche  prothesis  des  a  anedilla,  wohl  auch 
aredilla,  ardilla  entstehen  und  hieraus  arda  abgezogen  werden. 
Vielleicht  aber  findet  sich  eine  ^zuverlässigere  herleitung.  —  [Eine 
amlre  erklärung  des  schwierigeti  wories,  die  zugleich  pt\  arda 
und  arna  nwtte  umfaßt,  hat  später  Hahn  p.  127  versucht,  aiuf 
welcJie  hier  nur  verwiesen  werden  möge,] 

Ar  dito  einr  geringe  span,  münee,  in  Guienite  hardi, 
limowi.  ordi;  von^  bcisk.  Sird'ita,  dies  von  Mditi  schaf,  vgl,  pecus, 
pecunia,  Lecluse  Gramm,  l)asijue  p,  33,  Nach  Larramendi  s. 
V.  dita  ist  e^  auf  andre  weise  zusammengesetzt. 

Argolla  sp,.  avgolsL  pg,  eiserner  ring,  Iholseisen;  vom 
sp.  aro  reif  und  gola  kehle,  hals,  span.  mit  erweichtem  1  wie 
in  gollete.  Es  ist  dieselbe  art  der  Zusammensetzung  wie  in  fer- 
ro-pea  eisen  für  defi  fuß.  Nach  Cahrera  aus  lat.  *  arculus,  was 
nicht  angeht^  nach  andern  aus  dem  arabischen. 

Ar i SCO  sp.  pg.  wild,  ungezäJmU,  scheu,  naclhüotistancio, 
der  es  von  arena  herleitet,  auch  trocken,  z.  b.  terra  arisca. 
Von  rigidus,  zunächst  riisco,  da«n  a-riisco,  ariscoV  Aber  pro- 
thetisches  a  findet  auf  adjectiva  keine  anwendung  (lä-musco 
moschusfarbig  kann  at4S  einem  gleichlautendefi  substatitiv  Iher- 
rühren,  auch  steht  ihm  eine  form  inusco  zur  seite,  wogegen  kein 
risco  vorhandefi  ist),  besser  denkt  man  sich  in  arisco  eine 
abkürzung  von  arriscado  kühn,  verwegen,  dies  von  amscar  in 
gefaltr  setzen,  s.  risicare  /. 

Armadilla  sp.  gürtelthier;  gleichsam  gepanzertes  thier, 
vofi  arniado. 

Arinuelle  sp.,  pg.  armoles,  arniolas  (nur  im  pluraliib' 
licii),  auch  altfr.  armol  Rq,  ein  kraut,  melde.  Der  lat.  name 
dafür  ist  atriplex  (s.  arroche  II.  c).  Vielleicht  liegt  in  dem 
Span.  Worte  einer  der  fälle  vor,  worin  zwei  Wörter,  ohne  eine 
deutliche  composition  zu  bilden,  in  eins  zusammengelassen  sind^ 
d.  h.  ar  hat  seinen  grund  in  atri  von  atriplex  und  muelle  in 
mollis  oder  eiuoUiens,  insofern  diesem  kraut  erweichende  kraft 
zugeschrieben  ward:  von  atriplex  emölliens  benutzte  also  der 
volksmund  nur  die  betonten  süben  —  wenn  die  conjectur  nielU 
eifie  der  verfehUefi  ist. 

Aro  sp.  pg.  reif,  ring  von  heiz  oder  eisen  u.  dgl.,  altpg, 
umkreifi  einer  stadt,  eines  dorfes  s.  S.  Rosa.  Eine  befriedi- 
gende deutung  fehlt. 
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A  r  r a  b  al  (l  e ,  an*abal  sp,  pg.  rorstadt ;  vom  gleichbed,  arab. 
ar-i-aba'd  Freyt.  IJ,  111''. 

Arrebol  sp.  pg.  der  rotl^e  glänz,  den  du  wölken  vor 
Sonnenaufgang  oder  nach  Sonnenuntergang  amiehmefi,  dsgl.  dk 
rofhe  schminke.  Mahn  p.  48  sieht  es  aus  dem  arab.  rabab 
weiße  wölke.  Vielleicht  aber  läßt  sich  die  deutung  aus  rubor, 
wobei  an  Aurora  riibescit  Virg,  erinnert  werden  darf ,  aufrecld 
erhalten.  Daß  nämlich  al  auch  mancfietn  nicht  arahisdwn  warte 
vorgesetzt  ward,  ist  gewiß^  und  daß  der  Spanier  auslautendes 
r  ga^-ne  in  \  tvandelt  (mavmoh  arbol,  vergelce?^^,  ist  nicht  minder 
gewiß :  überdies  trat  noch  eine  vertauschung  des  radicalen  o  od^  u 
mit  e  ein  wie  in  arredondar  für  arrodondar.  Ist  dies  factisch 
richtig,  wie  es  theoretisch  schritt  vor  schritt  bewiesen  ist,  so 
entspricht  das  verbnm  arrebolar  (rbthen)  dem  it.  arrovellare, 
nur  daß  dies  aus  dem  adj.  nibellus  entstafkl,  und  tnan  braucht 
nicht  rinfnal  den  arab.  artikel  in  ampruch  zu  nehmen,  da  das 
Substantiv  aus  defu  verbnm  (worin  ar  =  IcU.  slA)  gezogen  sein 
konnte.  Xach  form  und  begrifft  scheint  sich  diese  etymologie 
aus  nationalem  elefnent  besser  zu  empfehlen  als  die  aus  fremdem. 
Krit.  anhang  p.  ^2. 

Arrecife  sp.,  pg.  arrecife,  recife,  altsp.  arracife,  altpg. 
arracef  dammstrafie,  dsgl.  klippe  des  meeres;  vom  arab.  ar-racif 
dammweg  an  einem  flusse,  hohe  fcJirstraße.  Daher  wohl  auch 
fr.  recif,  ressif  reihe  mit  wasser  bedeckter  Hippen  (arab.  ar- 
ra^af  reihe  steine  im  wasser.  um  darauf  hinüber  zu  schreiten 
Fregt.  II,  155^). 

Arrel,  arrelde  äj>.  ein  gewicht  von  4  pfund  castilianisch, 
pg.  arratel,  altsp.  arrate ;  vom  ardi).  ratt  gewicht  von  12  unzen 
Freyt.  IL  160''.  Das  bask.  erraldea,  wenn  amh  ein  gewicftt  von 
10 pfund  bedeutend,  unrd  nichts  anders  sein  als  d<is  .s^.  arrelde. 

A  r  r  i  b  a  sp.  pg.  adverb.  für  laf.  supra ;  von  ripa  ufer, 
anfiöhe,  vgl.  unten  deiribar. 

Arriero  sp.,  arrieiro  ^^.  ynaulthiertreiher ;  von  defn  an 
die  maulthi^re  gerichteten  zuruf  arre  (}ieupr.  it.  arri^,  alt^. 
farre,  der  arabischen  Ursprunges  sein  soll,  s.  Sousa,  dsgl.  Dozy 
Gloss.  202. 

Arripiar /)(/.  sc/uxudem;  nach  defi  portug.  etgnwlogen 
vofi  horripilare. 

Arroba  sp.  pg.  getvicht  von  25  pfund;  vofn  arab.  arrob"^a 
(ft;)  ^^^^^^'  '*^  0^^^  centners)  Freyt.  11,  113^. 
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Arrojar  s}).,  arrojar  ^;(/.  werfen,  auchdtift,  straJüen  ver- 
breiten, sprossetij  arrojo  dreistiffJceit,  Verwegenheit  Möglicher 
weise  von  mar,  gleich  defn  fr.  riier  umgebogen  aus  lat,  ruere, 
mit  hiatustilgendem  j  rujar  rojar  arrojar;  wegen  dieses  j  s, 
unten  trage.  Die  herleüung  am  rejicere  wenigstens  ist  kau$n 
erwöiinenswerth. 

Arroyo  sp,,  arroio  ^^.  6acA,  arroyar  überfluthen,  weg- 
spühlm,  altsp,  arrogio,  ndat.  arrogiuin  schon  in  eifier  urhind^ 
vom  j.  77 ü  Esp.  sagr,  XV  111,  301,  Gaiiß  nicht  von  rivus. 
Verwandt  scheint  lomb,  rogia  bach  zum  tvässern  der  wieseti, 
mlai,  rogiuin  (9,  jL),  weshalb  Muratori,  Ant.  ital,  11, 1105,  an 
gr,  qoi;  vofi  qiio  erinnert.  Man  vgl.  auch  wal.  crug§  weisser- 
graben,  ungr.  ürok. 

A  r  t  i  g  a  sj).  cot.,  artigua  pr.  frisch  angebautes  feld.  Nach 
Addung,  Mithr.  11,  13,  celtisch,  vgl.  kymr.  aru  pflügefi;  wie 
aber  abgeleitet  und  warum  nicht  eben  so  woJd  vom  lat.  arare  ? 
Auch  die  bask.  spräche  kennt  artica,  artiga,  worin  Larramefhdi 
mit  berufung  auf  den  gebrauch  desselbcfi  als  eines  eigennamens 
(so  fteifit  e.  b.  ein  gerichtssprengel  von  S.  Sebastian)  ein  dieser 
Sprache  angehöriges  tvort  erkennt. 

A  s  c  0  sp.  pg.,  sard.  ascu  ekel,  abscJieu,  ascoso  und  as- 
qiieroso,  ascoroso  ekelhaft,  letztere  form  auch  im  altmail.,  s. 
Bonvesin  disptd.  muscae  v.  226.  Das  wort  ist  von  unsicJhe- 
rer  herkunft.  JK?  fncdmt  an  gr.  alaxog  scJiande,  aigxQ^'^^  Jiäßlich, 
aber  nälicr  stehefi,  den  griech.  Wörtern  gleichbedeutend,  sbst. 
goth.  aiviski,  ags.  ajvisc,  adj.  ndd.  aisk,  aisch;  ja  selbst  die 
deutsche  interj.  des  ekcls  äks  könnte  verwandt  sein,  une  denn 
auch  manche  in  dem  rofnan.  warte  einenbloßen  nafurausdruck 
fühlen.  Larratnendi  s.  v.  und  unabhängig  von  ifim  Diefenbacti, 
Goth.  wb.  1,  26,  vermutJwn  dagegen  auf  bask.  ascö  (ascjui)  ^viel^ 
gu  vieV  d.  h.  satt,  übersatt:  allein  der  bask.  ausdruck  für  asco 
ist  nicJU  asca,  sondern  nasca,  welches  letztere  zu  vermeiden  die 
span.  spracl^  keinen  anlaß  hatte.  Man  vgl.  fwch  cfiurw.  ascher 
unrein,  aschrfa  unreinigkeit.  Merkwürdig  ist  audh  die  span. 
fonn  usgo  für  asco. 

Ascua  sj).  pg.  glühend^}  kotde;  fügt  sich  trefflich  zufn 
aJid.  asca,  goth.  azgö,  i^Jid.  asche,  ohne  daß  nuxn  darum  mit 
Diefenbach  ein  goth.  asqvo  vorat4Szt4setzen  hätte,  d.  h.  es  fügt 
sich  eben  so  wohl  zu  asca  vie  eslingua  zu  slinga.  Wegeti  der 
begriffe  vgl.   lat.   it.  favilla  aschc  und  funke.    Hat  etwa  das 
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bash  auscua  *sfoff'  su  asclie,  welches  Uumhohit  als  ein  achtes 
einheimisches  wort  gibt,  dieselbe  quelle?  Ijarranmidi's  isusam- 
mensetzumf  des  span.  Wortes  aus  dem  basJc.  usco  siia  (d.  k. 
f/enug  fener)  ist  sicher  verfehlt.  —  [Mahn  p,  128  hält  die  go- 
thischc  herhmft  desselben  für  möglich,  für  sicherer  aber  doch 
die  bosnische,] 

Asear  sp,,  asseiar  ^yg.  puteen^  schmüchen, 

A sin  ha  7)//.  adverb  für  lat,  statim;  doch  wohl  von  VL*^\uei 
L  zu  tre^menY  etwa  von  ad  Signum  auf  den  wink. 

A  s  i  r  sp.  pg.,  altsp.  azir  ergreifen.  Die  herleitungen  cuts 
lat.  ansa  oder  aus  bask.  atsi  (fassen)  sind  abzulehncfi,  da  sie 
für  das  span.  prä^ens  asgo  d.  h.  für  das  eingetretene  g,  welches 
sonst  nur  in  lateinischen  Wörtern  vorkommt,  keinen  grund  her- 
geben. Das  wort  entsprang  vielmehr  aus  detn  glei<:hbcd.  lat. 
apiscire  für  apisci,  jssg^:.  apsir  asir,  präs.  apiscor  apsco  asgo, 
also  in  diesem  tetnpus  mit  siunickgezogenem  accent  wie  in  cubro 
von  coopörio.  Wo  ein  vorhandenes  lat.  wort  genügt,  sind  neu- 
bildungen  nicht  isuzxdassen. 

Asurarse  sp.  anbrennen;  für  arsurarsc,  vgl.  it.  pr. 
arsura  brand,  sard.  assura. 

Atar  S2).  pg.  cat.  binden;  von  aptare  anpassen,  anfügen^ 
diJher  zusammenfügen  (wie  gr.  aQuoCuv),  oder  von  arctare  zu- 
sammenpr&isen,  daher  zusammenschnüren?  Wietvohl  r  vor  c 
ausfallen  kann,  so  anpfiehlt  die  form  doch  das  erstere  etfpnon. 
In  deti  glossen  des  Placidus  werden  beide  verba  mit  vincire 
als  syfionj/m  zusammengestellt:  abto,  viucio,  arto  Class.  auct. 
VI,  551. 

Atarfe  sjh  vrlt.  ein  strauch,  tamariske;  vom  arab.  a*t- 
-  tarfah  Freyt.  III,  5&. 

A  t a  V  i  a  r  sp.  pg.  schmücken,  ata vio  schmuck.  Sousa  meint 
vom  arab.  a't- tiaba  zurüstung,  also  umgestellt  attabia,  aber 
diese  Umstellung  des  i  ist  nicht  spanisch.  Es  paßt  buchstäblich 
zum  goth.  ga-tevjan  anordnen,  bestellefi,  tfeva  Ordnung,  reilte, 
oder  eben  so  wohl  zu  defn  verwandten  taiijan  (prät.  tavida^, 
ags.  tavian,  engl,  taw,  ndl.  touwen,  aJhd.  zawjan  nuichen,  be- 
reiten, vgl.  sp.  parar  bereiten,  schmücken.  A  =  lat.  ad  wird 
in  spanischen  verbis  leicht  vorgesetzt. 

Kiish 2ir  sj).  aufpasseti,  lauern;  vom  bask.  titisheBtw^  dies 
von  ateis  verschlossene  thürc,  und  bcatu  sciiauen,  also  durch 
thürritzen  scIwLuen  (Larramendi). 
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Atobar  sp,  in  erstaunen  setzen,  betäuben;  row  tuba  trotn- 
petCy  etwa  wie  attonare  von  tODUS.  Aus  goth,  daubjan  wäre 
in  üblicher  weise  adobir  geworden, 

Atracar  sp.  pg,  ein  schiff'  heramieken.  Von  attrahi- 
oare  V  Besser y  da  es  ein  schiff'erausdruck  ist^  vofn  ndl.  trekkeo» 
aantrekken. 

Atreverse  sp,  pg,,  cdtsp,  treverse  sich  erdreisten.  Us 
soll  von  tra-vehere  herkommen,  ist  aber  von  sibi  attribuere, 
sibi  tribuere  sich  beilegeti,  sich  anmaßen.  Das  daneben  vor- 
handene  atribuir,  tribuir  stört  diese  herleitung  niclU:  jenes  ist 
das  ältere  wort,  in  dessen  präsens  noch  der  lat,  acceni  haftet, 
atr6vo  =  attribuo.  An  das  gleichbed.  basl\  atrebitu  ist  also 
nicht  2u  denken,  dies  ist  selbst  aus  defn  span,  herüber  genommen. 

x\tril  sp.  lesepult;  vielleicht  entstellt  aus  latril,  letril, 
gleichsam  lectorile,  aJtfr,  letrin.  indem  anlandendes  1  in  dem 
artikel  aufgieng,  el  latril  als  cl  atril  verstanden  ward.  Letril 
in  der  bed.  leuchterstuhl  kommt  vor. 

Auce,  abce  altsp,  (f.)  geschick,  loos,  z,  &.  coii  diose  coü 
la  vuestra  auce  T(J.  2376;  buen'  auce  2379;  abce  mala  Alx. 
545;  auce  dura  Bc,  Mil,  778*  Sancltez  erwähnt  aus  Apulejt4S 
Met,  Hb,  9  bona  et  satis  secunda  aucilla,  und  eifie  zurück- 
führung  von  aucilla  auf  ein  vermeintlicJtes  primitiv  auce  liefie 
sich  annehmen,  s,  Rom,  gramm,  I,  29;  bei  2i\xs^m\\\\\  aber,  des- 
sen genus  sich  nach  dem  von  suerte  gerichtet  hätte,  bedürfte  es 
dieser  annähme  nicht.  An  auce,  abce  knüpft  sich  vermittelst 
der  altval,  bei  Aus.  March  vorkommenden  form  abziach  das 
sp.  adj.  aciagO;  pg,  aziago  Unglück  bringend,  span,  als  sbst. 
unglücJUicfier  zufall,  das  mit  seinem  i  die  deutung  aus  auspi- 
ciuin  unterstützt,  doch  müßte  das  unüblicJw  suffix  ago  aus  aco 
gedeutet  werden. 

Aullar  sp.  (b,\\\\b,t  Bc.)  heulen;  von  ejulare  wie  ayuno 
von  jejunium. 

Autillo  sp,  eine  art  eiden,  käuzcfhen;  von  otus  {aiing:) 
ohreule.    £s  scheint  für  a-otilla  mit  vorgefügtem  a  zu  stehi. 

Auto  sp.  pg.  Verordnung;  von  actum,  it.  atto.  Daher  sp. 
auto  de  fe,  pg,  auto  da  fö  glaubefisbescMuß. 

Averiguar  sp.  pg,  s,  santiguar. 

Aves,  ab^s  cdtsp,  adverb,  wofür  netisp,  ap^nas;  von  ad 
vix,  wie  assaz  von  ad  satis,  churw,  vess.  Verstärkend  ist  die 
zss,  mal-avez. 
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Avieso  sp.y  avesso  pg.  verkehrt^  unrecht;  von  aversus: 
so  auch  altsj),  envesar  für  envei'sar ;  vgl,  rivescio  /. 

A  X  e  d  r  e  z  sp.,  xadrez,  enxedrez  pg.  schacJ^piel ;  vofn  arab, 
asch-scha  treng  Schachbrett ^  dies  au^  dem  persischen,  das  aber 
indischen  Ursprungs  ist  und  'hundert  (d,  h.  verschiedene)  färben 
habend'  bedeutet,  s.   Füllers  II,  431". 

Axenjosp,  wermuth ;  von  absinthi um.  Die  Alten  schrieben 
auch  enxenso. 

Axiiar,  axovar  sp.,  cof.  axobar,  j;^.  txwos^A  ausstattung 
einer  neuvermählten;  arab.  ascli-schuar  Freyt.  II,  463^. 

A  y  0  sp,  hoffneisier,  aya  kinderwärterin,  it.  ajo,  aja.  Nach 
den  span.  etymologen  vom  griech.  vb.  ctyeiv  leiten,  ereiehen: 
dann  aber  hätte  ein  griech,  Substantiv  dieses  Stammes  schon 
vorhanden  sein  müssen,  welches  man  in  ayioyoi;  nicht  suchen 
mrd.  Es  könnte  gothischen  Ursprunges  sein :  oAd.  hagan,  hag- 
jan  schirmen,  pflegen  (ndl,  heghen  erzielheti  KU,)  gab  ein  sbst. 
hagjo  Pfleger,  auch  kommt  (von  einem  andern  verbum?)  heio 
hüter  und  der  eigenname  Heio  vor  Graff  IV,  761.  710;  daß 
hieraus  ayo  werden  kannte,  versteht  sich.  Doch  tritt  hier  ein^ 
wie  es  scheint,  achtes  bask.  wort  dem  gothischen  in  den  weg. 
Larramendi  II,  3f  bemerkt  ayoa  mit  der  bed.  'einer  der  wartet 
imd  einer  der  folgt\  daher  amh  zaya  hüter,  seinzaya  kinder- 
wärtcr  m.  a.,  vgl.  Herva%  Catal,  delle  lingue  p.  220.  Es  kommt 
etwas  darauf  an,  ob  das  ital,  wort  ein  einheimisches  oder  ein 
aus  Spanien  eingeführtes  ist.  —  [  Wack^magel  fragt:  aya  von 
avia,  ayo  ebenso  von  einetn  aviusVJ 

AzvLpg.  1)  henkel,  Öhr  an  gefäßen  —  sp.  asa,  ccU.  ansa 
und  nansa,  lat.  ansa.  2)  flügel  des  vogels  =  sp,  ala,  das  der 
Portugiese  in  diesem  sinne  kaum  gebraucht;  vielleicht  wiederum 
das  lat.  ansa,  i}idem  ma7i  den  flügel,  woran  man  den  vogel  faßt, 
als  griff  befrachtete;  oder  führte  man  etwa  das  mlat,  ascilla  = 
axilla  auf  ein  unrichtiges  primitiv  ^^dd^,  aza  zurück?  Merkwür- 
dig trifft  das  port.  wort  zusammen  mit  einem  glvichbed.  latein. : 
acia  ala  Gl.  Isid.  (liria  ala  Exe.  PitkJ,  aber  wo  hätte  dies  seine 
quelle?  Chaevius  liest  dafür  axilla  ala. 

Azafate  sj),  pg,  körbchen;  vofn  arab.  as-safa'te  dass. 
Freist.  II,  223K 

Äzcona  sp.,  auch  entstellt  in  fascona,  pr.  ascona,  aitcat. 
escona  Chr.  d'Escl.  645''  Speer;    vidleictU  vom  ahd.  asc    escfie 
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(^esi'hiner  schuft  Nih.)  Dazu  pij.  ascona  mit  dir  hed.  hontet, 
die  auch  dem  lat,  hasta  jeuJcammf. 

Azofar  sp.  jyg,  ynessing;  ist  das  arab.  ag-^ofr  mit  dcrs. 
hedetäung  Fregt,  II,  504"*, 

Azoguc  sp,,  azougiie  ^>.7. //Mcci«76er ;  rofi» arod.  azzaibaq 
dass,  GoL  1075,  Fregt.  II,  219"  y  atis  defn  persischen. 

Azote  S2h,  agoute  |>/7.  peitsche,  azotar,  s.(^o\xt2ir  und  ivohl 
auch  it.  ciottare  geissein;  vom  arab.  as-saut  Fregt.  11,375*'. 

Azucena  sp.  pg.  weiße  lilie;  vom  arab.  as-sösaii,  hcbr. 
zuzan,  gr.  aovaov,  s.  Gol.  1237,  Fregt.  II,  375^. 

Aziifaifa,  azofeifa  sp.,  pg.  a^ofeifa  brustbeere;  arab. 
az-zofaizaf  Gol.  1101. 

B. 

Babazorro  gröber  mensch;  hwlistäbl.  bohnetisack,  Spitz- 
name der  Alabesen,  die  viel  bohnen  essen,  vom  bask.  baba  bohiie 
und  zorro  sack  (Larramendi). 

Bacia  sp.pg.bccJceii;  nüat.  baccea,  Variante  beilsidorus, 
vgl.  bacino  /.,  mit  dem  es  gleicher  herkunft  ist. 

Badana  sp.  pg.  gegerbtes  schaflcder,  dsgl.  gefärbtes  ledcr 
zu  bücherdecken ;  vom  arab.  bi-^tanah,  s.  Engelmann.  Daher 
fr.  basanc  dass.  (s  aus  d  vielleicht  nach  einan  prov.  bazana^, 
adj.  basanö  von  der  färbe  dieses  led^'s. 

Baf  0  altsp.  pg.,  neusp.  hixho,  cat.  vaf  Jtauch,  dunst,  sp. 
avahar,  pg.  bafar  durch  den  hauch  erwärmen;  naturausdruck 
das  ausstoßen  der  luft  nachzubilden,  vgl.  fnail.  banfä  schnauben, 
arab.  bachara  ausliauchen  Freyt.  I,  90^. 

Bahari  ^.,  pg.  bafari  eine  art  Sperber;  nach  Sousa  s. 
V.  a.  überseeisch,  vom  arab.  ba'hr  fneer  Cba*hri  marinus  Freyt. 
I,  88''),  ein  natne,  der  auch  andern  über  das  meer  fliegenden 
raubvögeln  beigelegt  wird. 

Baladi  sp.werthlos,  gehaltlos;  augenscheinlich  arabiscJter 
herkunft,  nach  span.  etgmologon  s.  v.  a.  städtisch,  von  balad 
Stadt  Gol.  314,  weil  in  der  Stadt  den  landletäen  verfälschte 
waare7i  verkauft  würden,  s.  Covarruvias.  Balad  bedeutet  auclh 
hohle  hand,  sternenlecre  gegetid  des  hinuncls  u.  dgl.  Genaue- 
res darüber  bei  Dozy  232. 

B  a  1  a  d  r  a  r  sp.  schreien ;  vieUeicM  eine  Umbildung  des  altsp. 
balitar  blöken,  durch  einmischung  vofi  ladrar  bellen. 
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Ralsa  sp,  />//.,  bassa  cot.  pfiUse,  dsgh  floß,  porf.  auch 
strohgeflecM,  gesirüppe;  nach  Larramendi  vom  hask.  balsa  ur- 
spri'mgL  Sammlung,  anhäufnng,  was  den  hcdaitungcn  genügt. 
Vgl.  Humboldt,  Urhewohner  Hisp,  p.  40,  wo  auch  der  städtc- 
namc  Balsa  in^Baetica  (hei  Plinitis)  hicher  gerechnet  wird, 

Bai  uz  altsp.  Meiner  goldklumpen  (Seckendorf  u,  a.) :  hU. 
balux,  hM\i\  gohhand,  bciPlinius,  hei  spätefxnhMnQü,  muth- 
maßlich  ein  altes  span.  wort.  S.  Vossii  FAymol.  und  Potts  Forsch, 
11^  419,  510,  Baluz  aher,  wofür  Aldrete  p,  26^*  baluce  sagt, 
ist  kein  voU'sühlicher  ausdruch,  sondern  erst  von  den  gelehrten 
aus  balux  romanisiert, 

Bandibula  sp.  kinnhacken;  von  mandibiila,  wahrschein- 
lich durch  assimilation,  d,  h.  das  erste  b  durch  das  jsweite  her- 
vorgerufen, 

Barbasco  sp,  woUkraut;  von  verbascum:  so  altsp,  bar- 
dasca  nehen  verdasca  gerte,  von  viridis. 

f>arcar  s^),  pg,  in  abarcar  (sard.  abbarcai^  umarmen, 
sobarcar  unter  detn  arme  tragen.  Nicht  für  ad-brachiare,  sub- 
brachiare,  detien  nur  abrazar,  sobrazar  gemäß  wäre,  gramma- 
tisch genügt  allein  eine  foy^i  brachicare,  durch  Umstellung  des 
V  barcar,  gebildet  also  wie  caballicare.  Sp.  pg.  sobaco  heißt 
aehselhöhle,  sard,  sucrcu :  ist  es,  wie  Cahrera  anmerkt,  das  Isi- 
dorische  subl)rachiuin,  so  muß  es  gleichfalls  einmischung  des 
Suffixes  ic  erfahrefi  /iahen, 

Bar  rag  an  sp,^  pg.  barragäo  geführte,  junggesell.  Da 
das  nun  veraltete  wart  auch  für  einen  tüchtigen,  tapfem  nmnn 
gehraucht  ward  (T)uen  barragan  PC),  so  ist  zu  erwägen,  ob  es 
nicht  idefitisch  sein  könne  wtY  barragan,  das  einen  festen  dauer- 
haften Stoff  bedetUet  (s.  baracane  I.),  wiewoU  Übertragungen 
dieser  art  selten  sein  mögen.  Sonst  sucht  man  es  im  arab,  (Co- 
varruvi<is)  oder  baskischen  (Larrafnendi,  Ifervas,  Moraes). 

Barriga  sp.  pg.  bauch.  Nicht  woJd  von  barra,  da  kein 
span.  Suffix  iga  für  neue  ableitungen  in  anwetidimg  gekommen: 
man  müßte  also  für  diesen  einzelnen  fall  eine  amnaJi^ne  gestat- 
ten, indem  tnan  darin  etwa  eine  scheideform  von  barrica  tonne, 
für  de7i  begriff  genügend,  erblickte.  Was  hier  folgt,  nehme  man 
als  anspruchslose  vermuthung.  Durfte  ein  kiyrjyertlml  nach  ei- 
nem ihm  zukofnmfmdefi  kleidungsstück  benannt  werdefi,  wie  fr. 
poitrine  eigentl.  brustgürtel  bedeutet,  so  konnte  der  bauch  nicht 
unpassend  gurt  heißen.      Diese  bedeutung  aber   hat   das  ahd. 
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baldrich,  span.  verändert  in  baldriga  barriga,  vgl,  Rodrich,  sp, 
Rodrigo ;  die  miUelfomi  baldriga  aber  hat  sich  fast  buchstäblich 
erhalten  im  parm.  bodriga  bauch  (o  atis  al).  In  Berry  sagt 
fnan  baudrii  für  venfrn,  eine  form,  die  gleicJifalh  an  das  deut- 
sche wort  erinnert;  man  sehe  baudre  //.  c, 

B  ar r  u  ec 0,  berrueco  sp.,  barroco  pg.  ungleicJhe  nicM recht 
runde  perle,  pg,  auch  vnebefier  fels,  daher  das  fr.  adj.  barro- 
que  schiefrund.  Etwa,  mit  vertauschtem  suffix,  vofi  vemica 
fels,  waree,  da  auch  sp.  berrueco  beide  bedeutungen  hat  und 
Plinius  das  wart  at$f  eifie  unebenimt  der  edelsteine  anwendet:* 
Oder  aus  dem  jssgs,  hi^-roca  schiefer  fels?  s.  bisJ.  Beide  war- 
ter,  Verruca  und  roca,  könnten  sich,  wetm  man  die  bedeutungen 
erwägt,  an  dem.  roman.  warte  betJieiligt  Jwtben.  Davon  tretinen 
einlteimisc/ie  etytnologefi  wohl  mit  gutem  gnmde  das  pg,  fem, 
barroca  unebene  steinichte  gegend,  dessen  Ursprung  sie  im 
sinnverwandten  arab.  borqah  (plur,  boraq^  Fregt.  I,  111"  er- 
kennen, 

ßarruntar  $^.  7;(/.  voraussehen^  erraihetu  mutJmiaßen, 
altsp,  barrunta  Scharfblick  im  voraussehen,  barrunte  ^älter, 
kundschafte^':  barruntes  soii  llaiuados  aquellos homes  que  andan 
con  los  eneinigos  e  saben  su  fecho  dellos,  porque  aperciben  ä 
aquellos  que  los  embiau  Partid,  2,20,  11,  Conq.  Ultram,;  im 
Alex,  findet  sich  auch  die  fo^tn  barronta.  Ein  wort  schwieri- 
ger deutung,  Span,  etyfnologen  scheuen  sich  nicht,  es  von  bar- 
rus  elephant,  als  detn  namen  des  verständigsten  thieres,  herzti- 
leiten-,  Ijarramendi  weist  auf  das  bask,  barruau  ^darintien 
(innerlich)  in  beaiehung  auf  die  eindringende  schärfe  des  urtheils, 
Folgefide  deutung  wird  besser  begrihhdet  erscheinen.  Barrun- 
tar  steht  durch  eine  dem  Spanier  sehr  geläufige  einschiebung 
des  n  für  barutar  (Rom.  gramm,  I,  361),  dieses  aber  hei  fit 
2)rov,  mehl  durdmeben,  woraus,  wie  in  cernere  oder  xQiP^tv^ 
die  figürlichen  bedd.  unterscheiden,  ausspäiien,  wahrnehmen  u. 
dgl,  hervor gehn  konnten,  über  den  Ursprung  vot^  barutar  s. 
bluter  //.  c.  Die  neupr.  spräche  kennt  ein  vb,  barounta  scMu- 
kein,  sicher  dasselbe  wort,  denn  das  siebeti  gibt  mie  schaukelnde 
bewegung,  vgl,  sp.  mecer  mischen,  schütteln,  schaukeln. 

Hasca  sp,,  pg.  vascii  (wie  auch  der  Spanien-  ehemals 
.schieb)  ekel,  angst,  pr,  basca  misbeliagcn  Chx.  11,  266,  M. 
I,  p,  217;  vb.  altsp.  bascar  ekel  haben.  Auch  im  bask.  wr- 
handen;   seine  eergliederung  sehe  inan  bei  Larrcmendi.     Darf 
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auch  das  mit  sjh  basca  gleichbed,  chxv.  baschizzi  ImJier  gestellt 
werden? 

Batafalua,  batÄfaluga  si),  vrlL,  mit  m  für  b  matala- 
hua,-huga,-huva,  cot,  sard,  matafaluga  eine  pflanze,  anis; 
vofn  arab.  *habbat-al-'halvah  dass.,  s.  Kngelmann. 

B  a  y  a  sp.  hülse,  schote,  auch  beere ;  von  baca  =  lat.  bacca, 
2)g.  baga. 

Bazo  sp^  pg.  mile,  vgl.netipr.  bescle  hammelsmiU,  altfr. 
bascle. 

Becerro  sp,  pg.  kalb,  junger  stier ,  becerra  pg.  junge 
Jcuh;  vom  basJc.  beicecorra,  dies  von  bcia  kuh  (vgl.  kymr.  biw^ 
und  cecorra  kalb,  s.  Larramendi.  Dazu  gesellt  sich  noch  sp. 
bicerra  gemse,  bizerra  reh. 

Behetria  sp.  pg.  freie  ihren  herrn  sich  selbst  wählende 
Stadt;  nuph  Tjarramendi  vom  ftasA*.  beret-iria  stadt  für  sich  selbst, 
Stadt  ihres  eignen  willens;  nach  andern  von  benefactoria,  wie 
man  um  1020,  benfetria,  wie  man  um  1129  schrieb,  s.  Covar- 
ruvias  und  Cabrera.  Diese  letzteren  müssen  recht  haben,  da 
auch  ein  ganz  entsprechndes  mal-fetria  vorhanden  ist^  s.  Ber- 
ceo  Milagr.  258. 

Belef  0  sp.  bilsenkraut;  von  venemun,  it.  veleuo?  Die 
ähnlichkeit  kann  täuschen:  für  solclhe  dinge  liebt  die  spräche 
ifidividuellere  bezeiehnungen.  Wart  oder  wurzel  begegnen  aueh^ 
ohne  Zusammenhang  mit  venenuni,  auf  andern  gebieten:  ags. 
belene,  belone,  belune,  russ,  bclenä,  poln.  bieluo,  böhm.  bljn, 
ungr.  bel6nd-fu,  ahd.  bilisa;  vollständigere  vergleichung  bei 
Diefenbach,  Orig.  europ.  p.  260. 

Belleguin  sj)-,  beleguim  j?^.  häscher;  nach  Sousa  vom 
(trab,  baleguin  dass.  (Gol.  321  fwU  nur  bolaqina  unheil),  fiach 
Larramendi  votnbask.  h^AXd^nachtwache  (sp.  vela^  und eguin  thun. 

Bellota  5/).,  ^;^.  belota,  bolota,  boleta  eichet;  identisch 
mit  arab.  ballut  Gol.  p.  318,  Freyt.  I,  153",  das  dem  lat. 
baianus  eichet,  castanie  entspricht.  Auch  it.  baliotta  gesot- 
tene castanic  wird  hieher  zu  nehmefi  sein. 

B^odo  alt sp.bet trunken;  von  bibitus,  aha-  in  activer  bed. 
*  einer  der  getrutiken  liat\  wie  couiido  ^der  gegessen  Jhaf,  s. 
Rom.  gramm.  111,  254.    Die  silbe  beo  aus  bib. 

Berro  Ä^.  brunnenkresse ;  bashsch,  beJuiuptet  larramendi, 
da  es  im  labort.  dicdect  einen  feuchten  ort  bedeute,  die  kressen 
aber  am  weisser  wachsen,    lis  ist  vielmehr  celtisch,  z.  b.  kymr. 
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bcrwi*,  brct  helcr  fnit  dirselben  hedeutung;  wciierc  rerglnchwi- 
gen  hei  Diefenhach,  Goth.  wb.  I,  330  und  Orig.  curop.  435. 

Bisojo  sp.  schielend,  eigeiül,  doppeläugig,  nach  zwei  sel- 
ten blicJcend,  comcLsk.  bisocucc  (bisöc)  vofi  bis-oculus,  s.  biais 
IL  c.  Aber  sard,  bisogu  ist  in  die  bcd.  einäugig  ausgeartet 
(umgekehrt  fr.  louche  von  luscus/ 

Bizco  sp.y  vesgo  2^9-  schielend;  jssgs,  au^  bis-oculus  (wo- 
J^er  sp.  bisojo^  wäre  hart.  Nach  Larramendi's  afisicJU  ist  es 
basJdsch  und  heißt  "^von  zweien. 

B  i  z  m  a  sp.  (f.)  pflaster  als  ImlmiUel,  umscJdag,  epitima 
(f.)  magenpflaster ;  von  epithßma  etwas  aufgelegtes^  it.  epit- 
tiina  und  pfttima,  fr.  (^pithcme.  Über  sp.  z  aus  t  s.  Itom. 
gramm.  /,  365. 

Bledo  5p.,  pg.  bredo,  cot.  bred,  nach  Govarruvias  ein 
kiichenh'aut  ohne  geschmack,  nach  dem  wörterbuche  der  cJcade- 
mie  eine  art  loilder  brunnenkrcsse ;  vofi  blttum  {ßliTov),  das 
melde  oder  spinal  heißen  soll.  Letztere  bedeutung  hat  sp. 
bledomora. 

Bobo  sp.  pg.,  sard.  bovu  einfältig;  ohne  eweifel  von 
balbus,  it.  balbü,  pr.  balb  u.  s.  w.,  sonst  ganz  unstatthaft  von 
bos  bovis  hergeleitdy  vgl.  wegen  des  begriff  es  S2).  farfulla  Stamm- 
ler, bask.  farfuilla  dumnikopf  wcgefh  der  form  i)opar  (palpare). 
Auch  ein  prov.  bob  hat  sich  eingefundcft,  gleichbedeutend,  wie 
man  annehmen  darf,  mit  dem  span.  worte :  no  semblec  pccs  ni 
bobs  Am.  Vid.  cd.  P.  Meyer. 

Bocear  .sp.  die  lippen  bewegen  (von  pferdcn  beim  fres- 
sen), altsp.  nebst  pg.  bocejar  gähnen,  dsgl.  mit  scltnefn  sufjfuF 
(s.  unten  tropezar^  .<;;;.  bocezar  und  bostezar;  miähmaßlich  vom 
sp.  buz  lippe,  s.  unten. 

Bochorno  sp.  pg.  heißer  Ostwind \  von  vulturnus. 

Boda  Ä?).  pg.  ccU.  hotihseit.  Es  soU  arahiscli  sein,  ist 
aber  gut  lateinisch^  vota  plur.  von  votum :  ad  tertia  vota  mi- 
grare  zur  dritten  ehe  schreiten  Cod.  Just.,  ad  secunda  vota  ire 
L.  Burg.  42,  1.  Eine  dltsp.  form  für  die  bed.  gelübde  ist 
vota,  it.  boto. 

Bode  sj).  pg.  Ziegenbock.  Dieses  wort  scheidet  sich  6c- 
stimnU  sowohl  vom  it.  becco  une  vofn  fr.  bouc,  welches  letztere 
aber  cm  der  gränze  des  span.  gebietes  vorhanden  ist,  s.  detö 
franz.  wort  IL  c.  Vergleichen  läßt  sich  etwa  comask.  bida  ziege. 

Bofe  sp.  pg.  lunge;  von  bufar  blasen,   schnatAen,   wofür 
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2)ort.  auch  bofar  gehraudU  wird;  vgl.  gr.  nvevpnov  lunge  von 
7IVUV  hlaseny  it.  mantaco  hlashdlg,  hinge.  Dalier  sp.  bofena, 
bohena  tvurst  von  schtveinslunge. 

Hofe  altpg.  adverb;  esge.  aus  &  boa  f 6.  traun,  gewiß. 

Bojar  sp.  eine ifisel  oder  einvorgebirg  umschi/fefi;  mahnt 
an  ndl.  bogen  d.  i.  biegen,  beugest;  derselbe  gebrauch  im  lat. 
tiectere  Promontorium. 

Bonina  sp.  pg.  eine  art  der  kamille.  Ein  lieblicf^es  feldr 
blümcJien  nennt  sie  Moraes  Silva,  und  (Jamoefis  erblickt  darin 
dn  bild  der  weiße  und  schönimt:  sollte  das  wort  nicM  darum 
vofu  .^.  bueuo,  pg.  bom  (gut,  hübsch)  ai)geleitet  sein? 

liorboleta pg. Schmetterling ;  von borbolhar wallen,  spru- 
deln^ in  beziehung  auf  seinen  gaukelnden  fing.  Vielleic/U  ist 
diese  auffassung  nicht  die  richtige,  aber  Zusammenhang  ziviscJivn 
Schmetterling  und  wallender  bewegung  verräth  auch  churw. 
bulla  =  borbolcta,  vb.  bugliar  =  borbolhar,  ebenso  Zo^7*r.  boubl6 
name  des  insects,  ndl.  bobbeln  wallen. 

Bostar  sj).,  bostal  2^y-  ocihsenstall.  Ein  altbezeugtes  wort : 
bostar  locus  ubi  stant  boves  Gl.  Isid.;  bostar  vel  boviale  sci- 
pen  (schuppen)  Älfric;  bostar  locus  ubi  comburebantur  corpora 
boum  vel  statio  boum  Vapius,  tvelcher  CJuirisius  stelle  vor 
äugen  liatte:  hustar  locus  ubi  concremantur  mortuorum  Cor- 
pora Man  vergleicht  (ioiacaaior,  aus  dem  es  freilich  nicht 
gebildet  sein  kann. 

Botequin  sp.  kleines  boot;  vom  ndl.  bootje,  das  früher 
bötkiu  gelheißen  halfen  mag,  henneg.  botequin,  ])odequin. 

Breiia  s^;.,  brenha  j>(/.  mit  gesträuch  bedeckte  schludd, 
mlat.  brenna  urk.  v.  781  s.  Ducange.  Ein  ähnliches  wort  ist 
das  deutsche  brahue  gebüsch  an  feld-  und  wiesenrändern  Frisch 
/,  i^4*,  zusammenltang  beider  aber  nicht  zu  behaupten.  Dage- 
gen zerlegt  Larratnendi  das  entsprecherule  bask.  bref a  in  be 
erefa  besäte  tiefe. 

Brico  sj).  sandbat^  (bei  Seckendorf);  erinnert  an  nord. 
breki  im  meer  verborgene  klippe. 

B  r  i  n  c  a  r  .9p.  2^9-  hÜ2)fen,  springen,  tanzen,  spielen,  scher- 
zen, sbst.  brinco  sprung,  kurzweil  u.  dgl.,  plur.  brincos  S2)i€l- 
sadmi,  Schmucksachen,  zittemadeln,  Ohrringe.  Vielleicht  vom 
deutschefi  blinken  (c^fid.  blinchan*r9  schimmern,  demnächst  zit- 
tern, zappeln,  me  lat.  niicare,  coruscarc  beide  bedeutungen 
Ihaben. 
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Brisa  weintrester,  ein  in  Aragon  und  Catalonien  volks- 
übliches  wort  s.  das  wh.  der  Äpati.  akad. ;  vom  gleichbedeuten- 
den brisa  bei  Colutnella,  welcher,  ein  Spanier  von  geburt,  -uns 
das  alter  auch  fwch  anderer  Wörter  der  halbinsel  bezeugt 

Briscar  sp.  cai,  seide  mit  gold-  oder  silberfädcn durch- 
weben; etwa  =  altfr,  broissier?  Ro^n,  fr,  p,  54, 

Brltar  altpg.  brechen,  z,  b.  as  pi»rtÄS,  a  laii(;a,  a  trcgoa, 
a  verdarte.  Es  gibt  einige  angels.,  mgl,  oder  nord.  Wörter, 
welcl^  durch  deti  volkerverlrhr  nach  Poiiugal  gelangten,  ohne 
Spanien  eu  erreichen,  Britar  M  —  ags.  brittiaii  eerbrerJ^en, 
gerbröcliCln,  mdartl.  engl,  l)i-it,  vgl.  brittle  se^-brechlich, 

Brozno  altsp,,  auch  brosno  Cal.  e  IJ.,  rauh,  barsch  (wie 
bronco>,  fehlt  port,  und  catal, 

BruXa  sp,,  pg.cat.  hni^a  nachteule,  hexe,  wielatfitrigfi: 
masc.  bruxo  Jiexenmcister,  Einetn  wofte  dieser  bedeutung  ist 
nicfd  leicht  auf  die  spur  zu  kommen ;  die  folgende  vermtUhung 
geM  wenigstens  mit  der  lautlehre,  Bruxa  ist  etPie  nebenform 
von  bruza  bürste  (wie  uxier  neben  altsp.  uzier,  usier,  lat.  osti- 
arius^  und  so  hieß  die  eule  wegen  ihres  struppigen  köpf  es:  um- 
gekehrt  nennt  man  einen  menschen  mit  strupjngem  haar  schweif. 
liuwel  eule.  Der  name  giefig  auf  die  hexen  über,  weil  sie  in 
euleti  verwandelt  ("convertidas  en  gallos,  ^leclmzas*  o  cuervos 
Cefvantes  nov,  10)  den  nächtliclhen  teufelsschmat4S  besucJien. 
Nach  Borel  sagte  fuan  in  der  landschaß  Foix  bruesche  zau- 
berin,  das  sidi  aber  mit  dem  span.  worte  nicht  einigen  läßt 
und  vielleicht  mit  dem  gael.  briosag  (hexe)  eusanwnenhängt. 
S,  auch  Ducange  v.  broxa. 

Biiega  sp,  grämstein;  vgl.  dtsch.  buk  erhöfde  gränjt- 
scheide,  buik  Frisch  I,  151'';  bucJhstählich  näJier  h/mr.  bog  (m.) 
auf  Schwellung. 

Biiho  sp.,  pg,  bufo  (wal.  buh^  eineart  eulen,  ulm;  vom 
lat.  bübo,  aber^  in  erwägung  der  inlautenden  aspirata,  wohl 
utüer  einwirkung  des  ahd.  büf  und  hilf  gebildet 

Buir  altsp.  pg.  glätten,  polieren,  z.  b.  Danza  de  muer- 
tos  p.  431. 

Bulto,  vulto  sp,,  pg.  vulto  klumpen,  f nasse,  beide,  auch 
büste,  gesteht.  In  letzterer  bed.  sicl^er  von  vuUus  (it.  volto,  pr. 
vult,  volt^,  in  ersterer  walirsclmiüich  von  volvere  volutus,  rmn. 
voltus  (s.  volta  L),  also  s.  v.  a  volumen.  Dabei  ist  noch  zu 
erinfiern,   daß  ndl.  bult  mit  sp.  bulto  in  der  bed.  geschwulst 
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ssusammenirifft,   beide  auch  von    DiefenbcLch,  Gath,  wb,  /  JS63, 
verglichen,     Wal.  bultz  Jclum2)en. 

H  u  r  do  sj),  grob  (von  Stoffen),  burdalla  grobwoUiges  schaf. 
Eiw  herleitung  aus  dem  arab.  bord,  das  eifien  diehteth  woUen- 
sto/f  bedeutet,  gilt  Engelnuinn  als  vermuthung. 

Burga  sp.  warme  Jieilquelle ;  vombask,  bero-ur-ga  warm- 
Wasserstelle,  s.  iMrramendi. 

Buz  sf),  pg.  handkufi  (bei  (.hvarruvias  uful  S.  Rosa), 
auch  altval.  buz  JFcbr.  31,  pr,  bus  G()„  in  drr  bfd.  lippv  wah 
buzo  und  selbst  sp.  buz.  Ein  weitvvrbrntetvs  ivort,  atich  auf 
detttschem  gebiet  (Schmiiler  /,  211),  auf  celtisctian  (Dyfmbachs 
Goth.  wb.  L  28G)  und  arabischem  (GoL  316)  heimisch.  Daher 
das  Span,  adverb  de  buces  mit  dem  gesicht  auf  dem  boden  (it. 
boccone^,  auch  de  briices,  Ictstere^  vmi  Larramendi  aus  dem 
bask.  burus  'mit  detn  k<>pfe'  hergeleitet;  vielleicht  auch  bocel 
rand  der  gefäfie  (me  7a/.  labriim^  Mwrfbocera  rest  von  speisen 
an  den  lipp^n. .  auf  welch'  aber  auch  bucca  ansprürhe  macM. 


c. 


Cabal  sp.  pg.  pr.  hauptsächlich;  von  cabo,  lat.  caput. 

Cabe  sp.,  alt  cabo,  dsgl.  aitpg.  cahe,  cabo  SRos.,  prä- 
position  für  lat.  juxta;  eigentl.  k  cabo,  altfr.  a  Chief  am  ende, 
an  der  kante,  daJier  sbst.  cal>e  das  anstoßm;  vgl.  de  capo  de 
illaSeina,  ad  caput  de  illaSerna  Yip.  I.  app.  n.  8.  Einmlat. 
cape  in  cape  ine  stans  hält  Schneller,  Lot.  gedichte  des  10. 
11.  jh.  p.  230,  für  idefUisch  mit  detn  span.  worte.  Daher  das 
altsp.  vb.  cabear  anpassen  Alx. 

Cacho  sp.  kleines  stück,  vb.  ceicheir  zerstücJcefi ;  vommlat. 
ciipulare  caplare  abhauen?  und  ebenso  cacha  messerstiel  von 
capulus  cap'lus?  vgl.  ancho  von  amplus. 

Cachorro  sp.  das  junge  des  hundes  utid  andrer  säuge- 
thiere;  nach  Covarruvias  von  catulus  cat'lus,  daher  denn  auch 
cachonda  für  lat.  catuliens.  Tiaskisch  chakhurra  heißt  hund, 
bei  Scdaberry  kleiner  hund,  ehakh  komite  der  Spanier  umstelleti 
in  cach:  ist  nun  das  wort  ein  achtes  baskisches,  so  könnte  ca- 
chorra,  dessen  sufifix  baski^ch  ist,  allerdings  seitie  quelle  darin 
haben. 
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Ca  CO  7)//.  scherhe;  könnt f^  durch  aKsfall  drs  b  aus  caca- 
bus,  wie  etwa  Jago  aus  Jacobus^  entstanden  sein;  dafter  aucli 
unser  kachel  irdenes  geschirr, 

Cadera  sp.cat.,  cadeira  pg.  hüfte;  von  cathedra ÄtY-e?  (7i\ 
chaire),  cigcntl,  der  tlieil,  auf  welclwfn  der  obere  körper  rulä. 
Daher  sp,  caderillas  (plur,)  kleiner  reifrock. 

C'adimo  j>(/.  listig,  ausgelernt  (im  Übeln  sinne)  \  wird 
auf  arab.  kadim  alt  (gealtert  in  eifier  kunst,  eifiem  geschäft) 
ßumckgefU/irt.  Das  port.  wort  hieß  ursprüngl.  gcschidd,  be- 
triebsam, dsgl.  öffentlichy  s,  S.  Rosa,  Prov,  caini,  welches  Malm, 
Etyni.  unters,  p.  39,  nachweist,  ist  dasselbe  wort,  s.  Krit.  an- 
hang  p.  23. 

Cdfila  sp.  pg.  unordentliclwr  häufe  von  personen  oder 
Sachen;  vom  aral).  qafilah  trxipp  reisender  (rol.  1948. 

Cafre  sp.  pg.  roh,  grausam;  vom  arab.  kiifiv ungläubig, 
ruchlos,  undankbar  Freyt.  IV,  47'.  Jaume  Feh  er  braucJU  es 
wohl  noch  in  der  ersten  bedeiUung :  ques  vengd  molt  be  de  tots 
aqueils  cafros  er  rächte  sich  sehr  an  allen  jenen  ungläMgen, 
str.  125.    Daher  fr.  cafard  scheinheilig. 

Calambre  sp.,  cambra  pg.krampf;  vgl.  aJul.  chlamphe- 
ren  klammern,  eusammenhaltefi.  Dahin  auch  dauph.  ei-calani- 
brd  (=  escalambnl)  die  beine  au^einanderstrecken,  das  gegen- 
tlieil  von  klampheren. 

Calana  sj).  muster,  eigenscluxft ;  wohl  von  qualis. 

Calavera  ^p.,  caveiia  pg.  todtenkopfl  von  calvaria. 

Calentar  sp.  erivänfwn,  participiaiverbum  von  calere 
caleiis;  ^sgs.  altsp.  escalentar,  j?^.  esquentar,  auch  pg.  acaen- 
tar,  atiuentar.  Altsp.  calecer,  esgs.  escalecer,  dsgl.  pg.  aque- 
cer,  von  calescere. 

Ca  1ha,  quelha  pg.  rinne,  canal;  muthmafiUch  von  cana- 
iicula  mit  ausfall  des  11  wid  ersten  1  cailha,  mit  eunickgezoge- 
nem  accent  calha,  vgl.  letzteren  fall  in  funcho  voti  foeniculum. 

Calina  sp.  pr.  hitze  mit  dunst;  vofi  caligo? 

Cama  sp.  pg.  bett,  lager  z.  b.  der  thiere,  streu,  schichte 
(letztere  bed.  hcU  auch  das  engl.  bed).  Ein  altes  wort,  schon 
bei  Isidorus:  in  camis  i.  e.  in  stratis  19,  22,  29;  cania  est 
brevis  et  circa  terrani,  Graeci  enini  -xaftai  breve  dicunt  20, 
11,  2.  Sofern  die  grundbedeutung  streu  zu  sein  scheint,  darf 
tnan  diese  herleitung  aus  7iaf.iai  =  lat.  humi  genehmigen,  die 
auch  durch  das  r&.  acamar  '^ok^  die  erde  ausstrecken'  unterstützt- 
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wird:  solch  ein  niedriges  hett  oder  lager  nennt  der  Ch-iechemit 
einem  compos.  yaiuvvr;  d.  i.  x'^/iai-ei  vjJ. 

C  a  m  a  sp,  (nur  im  plur,  gchrauclU)  Stange  am  gebifi 
des  Pferdes,  vgl.  canius  mauUorb  dn-  pferdc,  im  kirchetdatein, 
gr.  y.rji(Ky  ahd.  chamo. 

Canibron  sp.,  pg.  cambräo  (nur  im  plur.  cambrdes^ 
wegedorn^  rhamnus,  Siberh.  domstrauch;  nach  einigen  von  camü- 
rus  gekrümmt  ^canuiris  sub  cornibus  bei   Virgil), 

Ca  1110  te  amoricanischf.  batate;  vom mexicanisc/ten  csLmot' 
li,  s.  Cabrera.  ^ 

Canasto,  canasta  sp.  neupr,  korb.  sp.  auch  canastro, 
daher  fr.  cauastre ;  aus  canistruin,  it.  canestro. 

Candadö  sp.  Vorhängeschloß,  altsp.  cadcnado;  von  ca- 
tenatuni  ettvas  angekettetes;  schon  bei  Isidor  in  diesem  sinne, 
bemerkt  Cabrera.  Cadnado  ward  also  in  candado  umgestellt, 
volksmäßig  calimdo  (nach  Covarr.);  minder  getreu  ist  das  alte 
eaoado.  Vgl.  wegen  der  bedeutung  auch  it.  catenaccio,  fr. 
cadenas.     Verb,  altsj).  candar  verschließen. 

Cangilon  sp.,  cungiräo  pg.  ein  maß  für  flüssigkeiten  u, 
dgh;  von  congius  (Covamwias). 

C a n h 0  2^g-  ^«»Ä?  canhoto  links  d.  h.  die  linke  statt  der 
redtten  brauchend,  sbst.  krummes  holz;  voncam  krumm  (s.  gainba 
I.),  gleichsam  caineusV 

Can aber  la  .<?/).,  cat.  canyafera  ein^  pfla^ize^  gertenkratU; 
esgs.  aus  canna  und  ferula.  Die  sjfan.  nebenfonn  canaheja 
erklärt  sich  etwa  aus  canna-fericula. 

Carabe  sp.  pg.,  woher  auch  fr.  carab6,  bertistein,  agt- 
stein\  vom  pers.  kährubä  rf.  t.  strohräuber,  wegen  seiner  elcc- 
trisclien  eigenschaft,  s.  Rasier,  Roman,  farbefibezeichnungeti  p. 
13.  Dieselbe  bedeutung  erfidlt  in  den  roman.  sprachefi  auch 
das  gleichfalls  orimtalische  wort  aiiibra,  welches  eigentlich  eine 
andre,  wachsartige  Substanz  bezeichnet,  fr.  ambre  gris,  sp.  ambar 
gris  grauer  ambra,  s.  ambra  1. 

C  ä  r  c  a  V  a  5/;.  festungsgraben,  leichen-  und  aasgrübe,  pg.  nur 
in  erster  bed.,  carcavar  pg.  ausgraben,  aushöhlen,  sp.  mit  einem 
graben  umgeben.  Schwerlich  zsgs.  aus  caro  und  cava  fleischgrube, 
wie  Covarruvias  will,  d<i  alsdann  der  zweiten  silbe  der  ton  zu- 
kommen müßte:  es  kann  entstellt  sein  aus  cöncaLVSi,  woraus  zuerst 
corcava  (vgl.  unten  corcovar^,  sodann  carcava  ward.  Das  masc. 
sp.  carcftvo  bedeutet  die  höhlung  des  bcMcftesan  einem  thiere. 
11.  8.  8 
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Ca  reo  in  er  sp.  pg.  anfresseti  (vmn  haUwurtn),  carcoma 
tDUtfnfraßy  holewurm;  esgs,  aus  caro  fleisch,  innerer  (heil  des 
baumes,  und  comedere.    So  schon  Covarruvias. 

Garde  110  sp.,  cardeo  i^^.  bläulich,  bleifarbig. 

Garn  er 0  sp.,  canieiro  pg.  hamfnel,  nUat.  vaccas  et  car- 
Deros  et  porcos  Yep.  III,  n.  32  (aet\  1087) ;  nach  Covarruvias 
von  carne,  weil  das  thier  die  voi^nehmste  fleischspeise  gebe  (so 
stammt  auch  hoedus  tiach  Isidorus  von  edere  essen).  Leitet 
man  es  von  crena  (fr.  craii^  einschnitt,  caraero  das  eingeschnit- 
tene thier  (vgl.  die  Versetzung  im  cdtfr.  crenel  und  carnel^, 
so  ist  dies  für  die  bedeutung  bezeichnender ;  auch  utiser  hauiinel 
heifit  verstümmelt.  Uiel^r  mag  wohl  auch  c  a  r  u  i  c  o  1  gespaltene 
(eingeschnittene)  Jdaue  gehören. 

Garrasca  sp.  cot.,  sp.  pg.  carrasco  Steineiche,  immer- 
grüne eiche,  nach  CovarruiHas  s.  v.  a.  coscojo.  Wenn  es  nicht 
nebst  dem  synonymen  carvallo  ein  alteinheimisclies  wort  ist, 
so  darf  man  lat.  cerrus  als  etymon  heranzivlien :  sp.  ca  aus  lat. 
ce  ist  zwar  nicht  ohne  bedefiken,  aber  es  gibt  einige  fälle,  worin 
e  zu  a.  ward,  ohne  dem  vorhergeltenden  keJdlaute  diu  neue  aus- 
^rache  aufzudrängefi:  lagaito,  ursprüngl.  lacarto,  statt  Idizurto, 
regalar  statt  rejalar,   so  vielleicfU  auch  carrasca  statt  cerrasca. 

Garrizo  sp.  schwertlüie,  pg.  carri(jo  ^cAiZ/*;  roti  carex,  it. 
cärice. 

Gascabel,  cascabillo  sp.,  pg- pr.  cascavel,  dauph.  car- 
cavel  schelle,  ylödcchen.  iMrramet^di  übersetzt  cascabel  mit  lat. 
scabellum  und  man  könnte  es  in  der  tliat  darauf  gründete,  wäre 
die  beschaffenheit  dieses  musicalischen  instrumentes  nicht  zu 
ungeiviß.  Eben  so  wenig  würde  sidh  eine  Zusammensetzung 
mit  dem  deutschen  bei  (s.  belier  //.  c)  behaupten  lassen. 

Gascar  sp.  zerbrechen,  pg.  zerschlagen,  sard.  (^9CA\  zer- 
drüclcen^  mishandeln.  Der  Spanier  liebt  das  verbaisufßx  ic-are 
und  so  erweiterte  er  lat.  quassare  in  quassicare  cascar.  Hier- 
aus, so  scheint  es,  die  substantiva  casco  etwas  zerbrocJienes^ 
Scherbe,  auch  schadet,  casca  und  cäscara  hidse,  rinde,  Schede, 
cascajo  steinabfälle,  kies,  i^co,  in  der  bed.  pickdhaube,  welier 
it.  casco,  fr.  casque,  leite  man  nicht  aus  cassis,  da  das  suf/ix 
ic  fctöt  nur  feminina  gibt,  s.  oca  I. 

C  a  8  i  m  i  r  0  sp.  «n  feiner  wollener  stoff,  pg.  casimira  (Con- 
stancio,  fehlt  Moraesl.2.ausg.);  genannt  nach  dem  lande  Kasch- 
mir, entweder  weil  er  ursprimglich  von  da  bezogen  ward  oder  we^ 
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<jen  einer  ähnlicM'eit  im  gewehe  mit  den  berühmtefi  shatcls  von 
Kaschmir, 

Caspa  sp,  pg,  scharf,  der  sich  auf  imindev  w.  dgh  an- 
setzt;  unbekannter  herhmft, 

Casta  sp,  pg,  race;  huckstäbl,  etwas  unvemiischteSy  von 
castus  rein,  voUkomm^t. 

Catarana  sp.  ein  wasserrogel,  sturzmöwe;  entstellt  aus 
cataractes  ein  vogel,  do-  sich  schnell  herabstürzt. 

('aiidal  sp.  pg,j  auch  pr.  calulal,  altfr,  chaiidel  vorzüg- 
lich, als  sbst.  vermögen,  über/luß;  von  capitalis.  Dalier  auch 
caudaloso  überreich,  ein  beliebtes  beiwort  großer  ströme. 

Cayado  s}).,  cajado  j)//.,  gayato  cat.  hirtenstab,  krücken- 
stock,  Ist  es  nicJd  augenscJ^inUch  triveitert  aus  dem  gleichbed, 
gr,  x«<^b? 

Cayo  sp,  dohle;  vgl.  ahd.  kaha  kräJie,  7idl.  kauw. 

Oebada  sp.,  cevada  jfg-  gerste,  cat.  pr.  civada  hafer; 
vofi  cibare,  sp,  cebar  füttern.  So  auch  sp.  cibera  getreide, 
von  cibaria  (plur.) 

C  e  i  f a  r  pg.  ernten ;  wol^er  ? 

Gejar  s^p,  (eigefntl.  cexar,  rvie  die  Alten  schrieben)  zu- 
rückgehn,  zurückweictieyi ;  von  cessare,  dem  im  itcü,  die  ver- 
wandte bed,  entweichen  zusteht, 

Celda  s^i),  zelle,  alt  cella;  vom  lat,  cella,  daJier  auch  sp, 
cilla  getreidekeller,  u;ie  von  cellariuni  sp.oWXQXo,  pg.  cilleiro. 

Cencerro  schelle;  bask.  cincerria.  cinzarria. 

Cenefa,  zanefa,  vrlt.  azanefa  sp.,  pg,  sanefa  borte  oder 
kränz  an  vorltängcn  u.  dgl,;  vom  arab,  aQ-yanefah  rand  oder 
säum  des  kleides  Freyt.  IL  527". 

Ceiiiza  sp,  asche,  cenizo,  oeniciento,  cenizoso  aschgrau^ 
cenicero  aschengrube.  Es  scheint,  als  hohe  man  in  diesen  Wör- 
tern ein,  nicht  einer  als  thetna  des  lat,  einis  angenommen  und 
hieraus  das  adj,  eenizo  =  cinericiiis  (hei  Varro)^  demnächst 
das  subst.  ceniza  geschaffcfi.  Die  port,  fortnensind  cinza  (mit 
zurückgezogenetn  acce^xt,  wie  hier  öfter),  cinzento,  cinzeiro.  Die 
ival.  spräche  hat  etwas  analoges,  bestätigendes,  indan  sie  einis 
durcJi  cenusp,  d,  h.  gleichfalls  durch  ein  aus  ein  abgeleitetes 
wort,  ausdrückt.  Das  prov.  neben  eendre  vorkommende  eenes 
aber  müßte  eitie  nofninatirform  sein. 

Cenogil  5p.  (m.) Strumpfband;  vom  it.  ginocchiello  sticfcl- 
manchette,  knieband  (mit  Covarruvias). 


116  II.  b.  CENTEXO-CHACOXA. 

Cen  ten 0  sp.,  centeio,  senteio j:^^/.  eine  giireideart,  roggen; 
von  centenus,  veil  rr  hunder  ff älf  ige  fmcht  bringen  soll,  s. 
Covarruvias. 

Cenzaya  si).  kinderwärtenu ;  vanbask,  seinzaya,  dies 
von  seina  kind,  und  zaya  wache,  s.  Larrafnefidi. 

Cepillo  sp,,  cepilho  pg,  hobeL  bürste;  von  ce^o  sp.  klots, 
lat,  cippus. 

Cerdo  sp.  pg.  sc/uvein;  nach  Larrafnejidi  vom  bask.  cher- 
ria  dass.,  lä/it  sich  übrigens  grammalisch  untadelhctf't  aus  sor- 
didus  (siierdo  serdo,  vgl.  unten  freute)  erklären.  Daneben  steht 
ein  fem.  cerda  häufe  Schweinsborsten  oder  auch  pferdehaare, 
ufimöglich  von  seta  oder  setigera,  also  wohl  aus  cerdo,  indem 
man  anfangs  eine  schweinshaut  so  betiannte.  später  aber  den 
ausdruck  auf  die  borsten  beschränkte? 

Cernada  sp.  laugenasche;  =  cinerata,  cat.  cendrada, 
von  cinis. 

Cerquinho  j>//.  in  carvalho  cerquinho  stmieic/^  (s.  Mo- 
raesj;  umgestellt  aus  quercinho  —  it.  querciiio. 

Cerrion  sj).  eiseapfen;  nicht  mit  Covarruvias  von  cir- 
rus,  noch  mit  Larramendi  vom  bask.  cliirria,  das  selbst  fretnd 
ist,  sondern,  mit  Cabrera  von  dem  gam  entsprechetidefi  lat.  stiria, 
worin  st  durch  c;,  wie  sonst  gewöhnlich  durch  z  (Inozo  van 
mustus  u.  dgl.),  vertreten  wird. 

Cerro  sp.  pg.,  pr.  seranhöhe,  dsgl.  nacken  oder  rückgrat 
der  thiere;  nach  Larran^uli  vom  gleichbed.  bask.  cevrai.  welches 
freilich  nach  Humboldt,  Urbewohner  IR^ip.  p.  52,  auch  aus  dem 
Span,  entnomme^i  sein  könnte;  nach  Covarruvias,  da  es  auch 
flaclisbüschel  heipt,  voin  lat.  cirrus  haarbüschel  auf  dem  köpfe 
der  Vögel,  woeu  man  die  berührung  der  begriffe  büschel  und 
gipfel  (anhöhe)  in  top  ags.  und  efigl.  anführcfi  darf 

Cetrero  sp.  falketijäger ;  gleichsam  accipitrarius,  vgl. 
accertello  //.  a. 

Chabasca  sp.  reis,,  gerte;  sicher  von  clava  pfropfreis, 
daher  wohl  auch  ehaborra  ,iunges  mädchen,  eigentl.  s.  v.  a. 
schößing,  Sprößling,  vermöge  einer  bekannten  inetapher  (gr. 
iQvog:,  xoQog,  fioayog^  otog  sproß,  abkömmling). 

C\ikc\\2LT2ksp.  geschwäte,  geklatsch;  naturausdruck,  sard. 
ciäeciara,  it.  chiäcehiera. 

Chacona  ein spanischernaHonaltanjs ;  votn  ftosA;. chocuna 
niedlich,  artig  (Larramendi). 
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Ch  amarasca  5j9.  reiahimrlel ;  row  Äa.<fX'.  chamar-asco'mrf 
kleines^  s.  Larramendi, 

Chamberga  sji.  wrifer  übeiiorh;  nach  dem  marschall 
von  Schoniherq  benannt,  der  diese  Icleiduntj  nach  Sitanien  brachte 
(Secl'endorf). 

Chaniorro  sp,  pg,  kahl  geschoren,  ohamorra  laJiJkopf; 
mvthmaßlich  von  cjilvus,  umgestellt  clavus,  und  sp.  morra  schadet, 
das  ndjertiv  aus  deni  suhstantiv. 

Chamuscar  sp.  pg.  versengen:  von  flammn,  pg.  chama 
(Covarruvias) .    Ältsp,  xamuscar. 

Chanela,  chinela  sp.  pantoffrl;  =.  it.  pianella,  von  planus 
ehepi,  platt,  ohne  absatz. 

Chapa  sp.  pg.  platte,  lederstrpif  auf  den  nähten n.  dgh, 
rhapin.  cliapiin  payitoffel.  vgl,  norm,  aller  ä  chapin  leise  auf- 
treten; vb.  chapar  plattieren:  vom  fr.  chape  wan/^Z  (etwas  dek- 
kendesj.  mit  chapa  zusammentreffend  in  der  bed.  platter  theil 
der  schnalle,  womit  man  sie  anheftet. 

Chaparra,  chaparro  sp.  steim*iehe;  nach  Larramendi 
vom  bask.  achaparra  kralle,  womit  .sich  allerdings  die  kurzen 
zweige  dieses  hanmes  vergleichen  las.sen. 

Chapuzar,  zapuzar,  ztim\i\\zi\v  sp.  untertauchen,  vgl.  cot. 
pr.  cahussar,  pr.  accabiistar :  das  port.  wort  ist  chafundar. 
Woher  aber  diese  bildungen  ? 

Charco  sp.  pg.  pfiitse;  vom  hask.  charcoa  schlecJU,  ver- 
äcfUUch  (TMrramoidiJ.  Zu  erinnern  ist  auch  an  bcuik.  charcea 
hesfideln,  bei  Lrcluse. 

Cliarro  sp.  pg.  bauernlümmcl :  aus  dem  ba.skischen,  wo 
e^  schlecht,  gering  bedeutft  (Larramendi). 

C'hasco  sjh  pndcder  peitschenschnur,  wmnit  man  klatscht^ 
dsgl.  passen,  .streich^  sard.  ciascn:  vielleicM  nur  ein  .schälltvort, 
buchstäblich  mit  unsenn  klatsi^he  zusammentreffend;  nachLar- 
ramendi  vom  bask.  che-asc<'>  sehr  dünn. 

Ghaza  sp.  jagd  imballspiel.  chazar  dm  ball  zurücktrei- 
ben; vom  fr.  chasse.  chasser. 

C biliar  .s^.  pfeifen,  knistern;  kann  von  sifflare  kommen 
me  soUar  voyi  siifflare.     Vgl.  auch  cigolarc   //.  a. 

Chi  nebe  sp.  pg.  wanzc;  von  ciniex,  //.  cimice. 

Cbirivia  /?;;.,  j)gr.  cberi  via  »mrf  alquirivia,  auch  fr.  cher- 
vis,  (ih\r*n\i  (m.)  zuckenvurzel,  vofn  arab.  k9,Tl\i}fi  dass.  fDozy). 
Gewöhnlich  vom  tat.  siser  hergeleitet. 
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(^liismc  cV^i.,  xisme  cat,  IdatscJterei  um  Zwietracht  zu  er- 
regen; enMellt  aus  sclüsmaV  lat,  seh  tvird  nicht  regelreclU  zu 
sp,  eh.     Oder  votn  yr,  oiofiog  gej^ische'i^ 

Chispa  sp.  pg,  funke,  regenfröpfchen,  kleiner  diatnani; 
unbekannter  herkunß. 

Cliocho  pg.  unreif,  matt,  entnervt,  sj^an,  kindischer  greis, 
faselhans;  wahrscheinlich  v(yn  suctus  für  exsuctus  ausgesogen, 
saftlos.  vgL  it,  sciocco  IL  a. 

C  holla  sp.  scJuidel,  dsgl.  verstand,  fälngkeit. 

Chore  ha,  chocha  sj),  schnepfe, 

(.'horlo  sp,  eine  eisenhaltige  steinart;  vom  dtschen  ^daövh 

Chorro  sj),,  pg.diOYro  und  jorro  sprudel  einer  flüssig- 
keit;  von  siisurriis?  Nach  Larramendi  vofn  bask,  zorrotz  ge- 
schärft, gespitzt. 

Ohoza  sp.,  choya  pg.  hütte,  schäferhütte;  paßt  budistäb- 
lich  zu  plutea  für  pluteuni  schUzdach.  Wie  genau  aber  auch 
die  buchstaben  zutreffen,  so  ist  doch,  um  des  sinncs  mUen,  die 
herleitung  aus  dem  arab.  eho(;(;  vorzuzielm,  s.  Dozy. 

Chozno  sp.  ururenkel;  woI^rF 

Chucha  sp.  ncu^lUeule;  von  ihrefn  geschrei  so  genannt, 
sagt  Covarruvias  ■—  wenn  das  wort  nicM  vielmehr  eine  an- 
spielung  auf  das  saugeti  an  kindern  enthält,  das  der  Volks- 
glaube einer  art  dieser  thiere  schuld  gibt,  pg.  ehuchar  saugen, 
piem.  ciuce  dass. 

Chulo  sp.  pg.  sjyafihaft;  vgl.  it.  zurlare  schäkern. 

Chumazo  pg.  köpf  küssen;  von  pluina,  auch  it.  piiunac- 
cio  und  piinaccio. 

Chus  altsp.  adverb  der  verglrichung;  vmi  plus,  xr.  fr.chus 
sorrcnda  Ik.  Mill.  370,  vgl.  'iiias*  sorienda  Bc.  S.  Or.  93  (und 
doch  deutet  es  Sancliez  aus  chusnia,  Cabrera  gar  aus  plebs>, 
dsgl.  altpg.  chus  und  chos  SRos.,  ehus  pouco  Trov.  num.  156, 3, 
s.  Port,  kunst'  u.  hofp.  123. 

CMiuzo  sp.  pg.  pfeil,  Wurfspieß.  Cabrera  meint  von 
teutonus  bei  Isidor,  was  nichts  für  sich  hat.  Lat.  pilum 
aber  ^konnte  durch  ableitung  piluzo,  durch  syficope  pluzo  chuzo 
geben. 

Ciar  sp.  pg.  rückwärts  geheti,  rückwärts  rudern.  Die- 
selbe hedeutung  Jhot  auch  sp.  cejar  (s.  oben),  aber  eiar  muß 
andrer  herkunft  sein. 

Oierna  sp.  die  blüthe   oder  das  beste   eines  dinges,  pg. 


II.  h.  CIGÜENA-COäTADREJA.  119 

cerne  das  beste  oder  härteste  im  hohe,  vgl,  it.  cerna  ausivaJd^ 
afisscliuß;  von  cernerc  sieben,  sichten,  sp.  cerncr  auch  mit  der 
bed,  blühen, 

CigüGüa  sp,,  CQ^,oxi\i2L  pg,  pumpenstock;  vonciconia:  hoc 
instrumentum  (Itelon  stange  eum  wasserschöpfen)  *Hispanf  cico- 
niam  vocant,  sagt  Isidams. 

Cimbrar  sj),  eine  gerte  schwingen  (eigcntl.  biegen),  ciin- 
brono  biegsam,  geschmeidig;  nach  Larramendi  vom  bask.  ci- 
niela  biegsam, 

Ciruela  sp,  pflaume;  von  cereola,  bei  Virgil  prunum 
cereum  wachsfarbige  pflaume, 

Gobi  ja  sp,  decke,  cobijar  bedecken,  jsiudecketi;  von  coo- 
pereulum  (it,  coperchio,  fr,  conwerch)  mit  demselben  euphoni- 
scheti  ausfalle  des  r  vor  j  ivie  in  sobejo  von  superculus. 

CoiiSiY  pg,  jucken,  kitzeln;  etwa  von  coquere  brennen, 
beunruhigen,  part,  coctus,  daJher  coctiare.  Weiter  daraus  ab- 
geleitet sp,  coscar  s,  v,  a.  pg,  co(;ar,  shst,  cosquilias? 

Cödeso  sp,  eine  pflanze;  von  cytisus. 

Cogollo  sp,  Ikerz  des  kohles;  von  cauliculiis  (culuculus), 
sofern  man  mnstellung  aus  cologlo  annehmm  darf\ 

Cogujada  sp.,  cat,  cogullada  haubenlerche ;  t'oncucullus 
f^ubc,  ital,  cappelluta  genannt,  Dalm-  auch  cogu Jon  ecke  eines 
küssens,  weil  sie  hanbenartig  ist, 

Collazo  sp,  mildihruder ;  tw?  collacteus /i/r  coUactaneus. 

Colmena  sp„  colmea  ^^z/.  bienefik^rb.  Spanische  etymo- 
logefi  construieren  dies  wort,  odf.r  eigentl,  coliuenar,  pg.  col- 
ineal  biefumJMu.%  aus  arab,  kuar  men  na'hal  hienenkörbe  von 
hienen,  FAnfach  deutet  es  Mahn  aus  detn  cclfvichen:  bret, 
köloen-wönau  heißt  korb  der  bienen;  man  sehe  seine  auseinan- 
derseteung  p.  54, 

Colin illo  sp,,  colinilho  pg,  hauzalm;  tfon  coluniella, 
dens  columellaris.  Scl^on  Isidorus  kennt  die  span.  form:  hos 
(dentes  caninos)  vulgus  colomellos  vocant. 

Colödra  sp,  melkkübel,  weinkrug,  wasserkrug;  von  Unge- 
wisser Jherhmft,  vielldchi  esgs,  mit  ut-er  schlauch  (doch  nicM 
caul-uter  stall-schlauch?)  Dahr  colodrillo  hinterkopf,  von  der 
kübelartigen  gestdlf  wie  testa  7. 

Coniadreja  sp,  wiesei;  eigetül,  kleine  gevaiterin,  com- 
matercula,  als  schmeichdwort,  s.  Ferrari  s,  v.  bellora  und 
Grimms  Reinhart  p.  ccxxiv. 
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Corner  s^).  ptj.  psspti;  von  oomortere.  Em  vpralffies  ocdt. 
coraer  vrreeichnet  Honnoraf. 

Condesa  aJtsi),  häufe niefischetij  cor\Ae?!.RV  auf hrhifenj  auf- 
bewaftrett;  von  condensus  dicht  beisammen,  im  itai,  angefüllt 
("di  dolorosa  nebbia  il  cor  condenso  Petr,),  s,  Sanchez  de  las 
Brojsas  anm,  zu  J.  de  Mena,  Dahin  auch  condensa  vorraths- 
kaimmcr,  denn  in  dem  hier  heihehcdtenen,  doH  ausgestoßenen 
n  vor  s  liegt  lein  widersprach,  vgl,  sp.  defesa  defensa.  Gayangns 
verweist  auf  arab,  coddasa  s.  v.  a.  condesar,  iras  nidtt  noth 
thut,  da  das  lateinische  elenient  ausrricM. 

C  0  n  h  e  ce  r  pg,  erketmefi ;  von  cognoscere. 

Contir  altsp,  sich  ereigneti  Air,,  cuntir  P(\,  hei  den  Al- 
ten auch  acuntir,  nebst  der  inchoativform  contescer,  ueusp,  pg. 
acontecer;  durch  starTce  syncope  von  contingere. 

Corazon  sp,,  coragao  jo^^.  hers,  Deni  lat,  cor  entspricht 
nur  das  cits)}.  euer  (ue  aus^i):  vielleicht  um  jede  Verwechslung 
mit  cuero  -^  lat.  corium  zu  beseitigen,  führte  man  döw  deri- 
Votum  cor-az-on  ein,  dem  kein  it,  coraccione  oder  fr,  couraQon 
MUT  Seite  geht, 

Gore  ho  sp,  horkholz,  corcha  gefäß  von  kork,  corche 
Sandale;  voti  cortex,  wie  pancho  von  pantex.  d.  h.  c  in  ch 
vergröbert, 

C  0  r  c  0  V  a  r  .sp,  2)g'  kriimtnefi,  corcöva  höcker,  huckel  (port, 
sogar  al-corcovar,  al-corcovo>;  von  con-curvare;  bei  Bercso 
Sil.  540  concüvar  verdrelien,  vgl.  sp,  cor-cusir  ßr  concusir. 
Merkwürdig  ist  pg,  cor  cos  =  corcovado, 

Cordcro  sp.,  cordeiro  pg.,  corder  cot.  lamm;  vom  lat. 
agnus  ehordiis  S2)ät  geboreneji  lamm,  bei  Varro  und  Plinius. 
So  scfion  Aldrete  u.  a. 

Coriscar  pg.  blitzen,  corisco  blitz:  lassen  sivh  nur  van 
coruscare  herleitete  wenn  aiAch  i  für  u  gegen  alle  regel  ist,  Tn 
der  sicil.  mundart  findet  sich  siirruscu  s,  v,  a.  pg.  corisco. 

Corma  sp,  fußklotz;  erinnert  an  gr.  Yj)Quh<^  klotz, 

Corro  sp.  kreiß  von  pcrsonen,  kreißtanz,  pg.  circus  ßr 
stiergefechie,  auch  kreiß  von  Zfischauern;  scheint  nicJtf  das  lai. 
currus,  sondern  ein  neues  prodtict  aus  dem  vb.  currerc,  vgl.  stp. 
coiTer  toros  ein  stiergefecht  halten,  Abgd.  sp,  pg.  cat.  corral 
Schauspielhaus,  Schauplatz,  gehege,  hof 

Corzo;  corza  sp.pg.  reh;  etwa  umgestdU  aus  gr.  Coq$ 
(^OQ^iog,  nebenform  rondoQ^  dog-Kog  reh  oder  gazeJle?  Auch  der 
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span.  nanu*  eiftes  andern  säugethieres.  ga/apo,  ist  ja  aufi  dem 
griechischen.  Doch  ist  zu  enmgefi:  IcU.  caprea  konnte  sich  in 
caurea  corea,  mit  consonantiertem  e  (vgl  granea  granja^  in  corja, 
mi:t  schärfung  des  J  sn  z  (s.  oben  arcillay  in  corza  ve^-wandeln. 

Cos cojo  .<?;;.,  m/.  ooscoU  sclmrlachhcere  an  (fei-  sfecheicJ^, 
lat.  cusculiiiin  hei  PUnim  H,  y,  Ifi,  S  (16,  12).  Der  haum 
selbst  Jheifit  span.  coscojn.  cat.  coscolla,  hash.  coscoUa,  cusciilla. 
Man  Mit  das  wort  für  ein  altes  hispanisehes. 

Cosecha  sp.  ernte;  tvahrseheinlich  gebildet  aus  cousecare 
consectus.     Dafür  altsp.  eogecha  =  pg.  rolheita,  lat.  coUecta. 

Co  so  sp.  Kampfplatz;  für  corso  von  cursus,  it.  corso. 
Dalier  altsp.  coser  schlachtroß  =^  it.  corsiere,  vh.  mp,  acosar 
verfolgen. 

Costra  s}).  rinde;  durch  Umstellung  aus  cmsta. 

Cote  2^9-  'w  a  cote,  de  cote,  adverh,  täglich.  B.b.  vestido 
de  cote  nn  Meid,  das  man  täglich  trägt ;  wird  von  quotidie 
liergeleitet.  Desselben  ursitrunges  ist  aueh  cotio  alltäglich^,  ge- 
mein, sp.  dia  de  cutio  werTctag. 

(oto  sp.  einhegung.  gränz.stein,  pg.  couto  a^ß,  freistätte, 
vh.  sp.  acotar,  pg.  acoutar  einzäunenj  schützen.  Ks  ist  vom 
lat.  cautum  Verordnung,  in  welcher  bedeutung  es  noch  Berceo 
kennt,  z.  b.  Loor  37  ww  coto  inalo  puso  (Her ödes)  gab  eine 
schlimme  Verordnung;  demnäcJist  heißt  es  festsetzung.  gränze, 
ndat.  infra  cautos,  infra  cautum,  lapis  cauti,  s.  Ducange.  Ur- 
kunden des  9.  Jh.  geträ/iren  schon  die  form  coto. 

Coto  via  ein  vogeh  lerclhc,  für  alle  arten  derselben  ge- 
hrauclü.  Es  ist  ungewiß,  wolier  detn  Fortugit'sen,  welcher  alauda 
flicht  kefint,  dieses  wort  gekommen  odn-  aus  welchen  mUteln  er 
es  .ncli  geschaffen.  Der  Spanier  spricht  dafür  totovia,  versteht 
aber  nur  darunter  die  haubenlerche ;  auch  wird  ein  mdartl.  itcd. 
tottovilla  bemerkt.  Gewöhnlich  vergleicht  man  fr.  cochevis, 
aher  auch  die  gleichfalls  mundartl.  ausdrücke  coutelou,  cotre- 
lus,  coutriaux  sind  zu  erwägen;  man  selw  hei  Nemnich.  — 
[Mahn  p.  2o  hält  cotovia  cet.  für  celtisch,  bret.  kodioch). 

Coz  sp.  (f.jfufitritt.  cocediT  treten :  van  Ciilx  ferse,  //.calcio. 

Crena,  querena  pg.  kiel  des  srhiffes;  von  carina,  it  sp. 
carena,  fr.  cartne. 

Crencha  sp.  pg.,  cat.  clenxa  seJmtel  im  haar;  von  cri- 
niculus  nach  (Jabrera.  Vielleicht  aher  wohl  mit  crem  (einschnitt) 
ßusammenJmngendj  crenicula? 
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Criado  sp.  pg.  diener  (weniger  ühlich  it.  creato^;  von 
criar  ernähren,  ereiehen^  tat,  creare,  also  zögling,  kostgänger, 
oder  der  in  einem  hause  erzogene,  oix6r/;c:,  ei'ne  hedeutnng,  die 
ihm  noch  im  altspan.  (s.  Ruijs)  und  nach  S.  liosa  im  aitport. 
zusteht.     Vgt  U  IL  c. 

üris  pg.  (m.)  sonnen-  od-er  mondfinstemis,  aiicA  adg.  einer 
endung  cris;  abgekürzt  aus  eclipsis. 

Crisuelo  altsp.  lampe,  crisuela  unteres  gefäß  derselben; 
vom  bask,  criselua,  cruselua  mit  ersterei-  bed.  (LarramendiJ. 
Daftin  auch  crisol  schmeUtiegel. 

Cudir  sp.  jyg,  in  acudir  zu  hülfe  eilen  (daher  nach  Mu- 
rafori  it.  accudire)  und  recndir  zurüd^springen,  crtmedem,  bei- 
stehen^ im  Alex,  recodir  zuHickkehren.  Accurrere  und  recur- 
rcrc  passcfi  wohl  mit  dem  begriff,  nicht  mit  d^r  form.  Recudir, 
recodir  erimicrt  an  rectitere  zurückschlagen,  in  reflexivem  sinne 
zurückspnngen,  vgl.  sacudir  von  succutere,  pr*  secodre ;  altpg. 
prccudir  SRos.  ist  offenbar  von  porcutere.  Acudir  wäre  also 
wohl  eine  neue  bildung  aus  dem  in  recudir,  precudir  herausge- 
fühlten staminc  entere;  wenigstens  ist  es  nicfU  von  accüdere, 
da  es  im  port.  mit  o  flectiert,  acudo,  acodes,  acode. 

Cuerdo  sp.,  cordo  pg.  klug;  verkürzt  aus  cordado,  lat. 
cordatus  mit  gl.  bed.  bei  Ennius,  Plautus  mid  ganz  späten 
Schriftstellern;  vgl.  dieselbe  Verkürzung  in  pago  am  pagado, 
manso  aus  mansuetus. 

Cuesco  sp.,  cosco  pg.  obstkem.  coscorron,  coscorräo 
beule  am  köpf  durch  einen  schlag,  kopfnuß,  d^gl.  brotfinde  (wie 
fr.  grignon  von  granum  kern).  Darf  man  vergleicJien  bask. 
coskha  ^0^  des  widders? 

Culantro  sp.  ein  kraut;  von  curiandrum. 

Cundir  sp.  cat.  sich  verbreiten,  sich  fortpflanzeti,  sproß-- 
linge  treibmi.  Diesem  wort,  das  die  span.  etymölogen  sich  aus 
cunctini  ire  Zf^ammensetzen,  ist  weder  lateinisch  fwch  baskisch 
noch  celtisch  noch  arabisch:  esverräth  eine  germaniscJte  tvurzel: 
goth.  kuni  geschlecht^  erzeugnis,  y^pog,  yivvri^icty  adj.  kunds, 
sbst.  altn.  kyn,  ags.  ge-cynd,  engl,  kind  =  kuni.  Dem  span, 
Worte  würde  zunäcJist  ein  vb.  kundjan  entsprechen. 

Curtir  sp.,  cortir  pg.  gerben.  Es  wird  von  condire  oder 
von  cortex  hergeleitet,  ist  aber  in  der  tJicU  von  conterere  mürbe 
machen,  co-terere,  mit  versetztem  r  corter  cortir.  Derselbe 
stamm  findet  sich  auch  in  derretir,  s.  unten. 
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Cuspir,  cospir  pg.  speien,  spucJcefi;  von  conspuere. 

Cutir  sp. eine sacJ^  verfechten,  dsgl.  schlagen,  anscMagen. 
Wie  aus  coutercjre  cuterir  cutrir,  so  mochte  auch  aus  coinpe- 
tere  cuinptir  cuptir,  endlich  cutir  ivefden;  eine  starke,  aber 
nicht  beisjyiellose  syncope. 


D. 


DiiASydk  sp.  pg.  geschenk;  dativa  /iVr  donativa  in  den 
Isid.  glossen. 

Dariar  sp.,  danar  pg.  heschädigm;  von  damnare,  dessen 
bedeidung  durch  damuuui  beMimnU  ward.  Dieselbe  bedaäung 
hat  condemnarc  in  der  L.  Sal.  enwnd. :  si  quis  torram  alienam 
coiidemnaverit  tif.  71,  und  alifr.  condeniner  in  einem  der  älte- 
sten denkfpuiler,  Leodegar  str.  28. 

Dechado  sp,  Vorschrift  \  von  dictatuiii,  woher  auch  pr 
dechat,  altfr.  ditie  eine  gattung  von  gedicliten,  pr.  dechar  =■ 
lat.  dictare. 

Dehesa  sp.,  alt  dcfesa,  caf.  devesa  Viehweide;  nüat.  de- 
fcnsa,  defensuin,  altfr.  defois  verbotener  plat^:.  wieso,  weide. 

Dengue  sj).  pg.cat.(m.).  sard.  dcnj^hi  Ziererei,  pg.auch 
adj.  gfjH-ert;  von  denegai'e  verweigern,  abschlagen,  vgl.  die  re- 
densart  hacer  dengucs  s^ich  sträuben,  mW»  zieren.  Das  ital. 
sbst.  diniego  ist  also  dasselbe  wort. 

Denuedo  sp.,  denodo  pg.  unerschrochmheit,  denodarse 
sicherkühnen;  t'onnodus Ä'wo^«?,  bindung,  dcdt^' ungefmndenheit. 

Denuesto  sp.,  iXot^io  j>g.  beschimpf ung,  vb.sp.  denostar, 
pg.  doestar,  alt  deostar  SRos.;  von  dehonestum ,  dehonestare 
mit  versetjstetn  n  im  span.  Prov.  des  not  Verspottung,  für 
denost?  s.  Lex.  rom. 

Der ra mar  sp.  pg.  in  der  bed.  ausgießen,  ausbreiten; 
eigentl.  des-ranuir  in  äste  auseinandergehen  lassen,  tJieilen;  it. 
disrarnare,  pr.  desramar,  derramar,  wal.  derpiiia  ausästen,  altfr. 
deramer  jserreifien  (zertheilen)  Pass.  de  J.  Chr.  fjd,  Alx.  29, 
desrasiner  lien,  III,  80.  Das  gegentiieil  ist  das  cotnask.  rauiä 
sammeln. 

Derretir  .sp.,  derreter  pg.  srhmehen,  figürl.  aufzehren. 
Ein  ungelöstes,  aber  nicM  unlösbares  wort.  Da  es  sich  im 
port.  aur  2.  coty.  bekmnt,  so  mufi  es  der  lat.  2.  oder  3.  ange- 
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hören,  kann  also  nur  tat.  Ursprunges  sein,  und  so  lommt  es 
von  detorere  oder  disterere,  mit  Versetzung  der  buchstdben  t 
und  r.  Sbst.  derretimiento  trifft  aho  zusammen  mit  detrimen- 
tiim,  ist  aber  neu  abgelötet.     Vgl,  oben  curtir. 

Derribar  sp,  pg.  umstürzen;  von  ripa  uf*er.  üah  auch 
steile  anhöhe,  absturz  (daher  traripare  herabstürzen),  sp.  ri- 
bazo  abhang;  also  wie  derrocar. 

Oescor  pg.herahsteigm.  Die  lierkimmliche  deutungaus 
descendere  ist  entschieden  abzuweisen^  da  iid  nicht  syncopiert 
wird.  Trotz  der  Schreibung  mit  sc  stammt  das  port,  verbum 
van  desidöre  sich  niederlassen,  sich  senken.  In  der  form  decir 
besitzt  es  auch  die  ältsp,  spräche:  dice  de  una  Sierra  PC.  974 
Jan.:  decido  es  Mynaya  jfoW;  esto  dixo  myo  Cid  diciendo  del 
cavallo  dies  sagte  mein  Cid  vofn  pferde  steigend  1768;  perf. 
desciö  Conq,  Ultrnm.,  decieron  Alf.  onreno.  Keine  der  schwe- 
sterspracl^en  kennt  dies  verbum. 

Desollar  sp,,  aJtsp.  desfollar.  pg.  esfidar  ahhäutun;  von 
foUis  balg., 

Despedir  sp.  pg.  von  .*iich  entfernen,  entlassen,  despe- 
dirse  abschied  nehmen;  von  de-expcdire.  Als  eitie  scheideform 
von  despedir  darf  man  nehnwn  pg.  despir  entkleiden,  ai^ziehen, 
eigentl.  losfnachm,  blofimaclum,  entblößeti. 

Dexnr  sp,.,  deixar  pg.  lassen;  gleichsam  desitare  des*- 
tare  von  dosinere  desitus.  Derselbe  Ursprung  des  x  unten 
in  (iiiexar. 

Dicha.s;^..  A\i2^  pg.  glück;  von  AKiwm.,  plur.  iHvcXyL  ausge- 
sprochenes, bestimmtes,  wie  tat.  fatuiii  von  fari.  Auch  it.  detta 
kann  in  dieser  hedeutung  angewandt  wenden.  An  zvxt)  ist  also 
nicht  zu  denken. 

Donaire  s^).  pg.  anmuth^  gcwandtheit,  urspriingl.  schöne 
naturgdbe,  z.  b.  palabra  es  donaire  quo  han  los  oiues  tan 
solamente  Partid.  2.  tit.  1,  altsp.  auch  donario;  von  donarium 
gaibe.  Adj.  donoso  anmtUhig,  von  don  ~  lat.  donum  s.  v.  a, 
donaire. 

D 0  ndo  pg.  einfältig,  näii'isch.  Dies  dem  Spanier  unbe- 
kanfite  wort  kam  aus  England:  dold  (in  Devonshire)  hat  die- 
selbe  bedeutung,  etigl.  dolt,  ags.  dol  u.  s.  w,,  vgl.  Ilcdliwell  und 
E.  Midier. 

Duondo  sp.,  pg.  (mundartl.)  dondo,  pr,  domde  sahiUf 
£um  hause  gehörig,  vb.  pr.  domtar,  dondar,   aUfr.  donter,  nfr. 
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dompter;  von  rtomitus,  domitare.  Mit  recht  erklärt  Grimm^ 
Mythol.  466,  auch  sp.  pg.  duende  Icoböld  ans  diieudo,  so  daß 
es  hausgeist  (sp,  auch  duende  de  casa^  bedeutet,  nicht  mit  recht 
aber  erklärt  er  dueiido  aus  <lonius. 

D  u  V ^  z uo  sp,  art  jjfirsiche;  von  pursica  jluracina,  vgl. 
it,  duracine  adj,  fest,  hart  (von  fruchten), 

Diireta  sp,  hadehank,  badestuhl.  Dies  vo7i  Augustus 
gebrauchte  wort  (^iii>idens  ligiieo  solio,  quud  ipse  hispauico 
verbo  duretam  vocabat  Sueton,  in  Aug,  8J2)  hat  man  aus  dein 
lat.  wörterbuche  in  das  spanische  eingetragen^.  Lan-ametidi 
s,  V,  mul  Astarloa,  Apol,  p,  251,  deuten  ts  aus  dem  bask. 
ura  Wasser. 


E. 

Eito  pg,  Ordnung,  reilwnfolge, 

Eiw^  pg,  ansatjs  von  fäulnis,  gebrechen,  sprung  im  glase, 
eivar-se  anfangen  zu  faiden, 

Elche  sp.  pg,  apostat;  vom  arab,  elg  proselyt.  Freyt. 
III,  J^06K 

Emhiwgar  sp,  pg,  pr.  hindernj  aufhalten,  sbst.  embargo, 
embarc  hindernis;  von  harni  ri<igel  (s,  thl.  I.),  daher  iin- 
barricare. 

Embutir  sp,  pg.  cat.  einschlagen,  eindrücken:  wolü  aus 
derselben  deutsc/ten  würzet  wie  botar^  vgl.  auch  mhd.  büz  schlag. 

Empecer  altsp.  pg.  schaden  thun,  besdiädigen,  hindern, 
mit  dat.  oder  acc,  daher  cmpiezo,  empecimento  hindernis.  Für 
empedecer,  wie  noch  Berceo  schreibt,  von  impedireV  Oder  soll, 
was  dem  begriffe  besser  zusagt,  dies  (^inpedecer  für  emperde- 
cer  (von  perda  vetlust)  gelten? 

Empeiue  sp,  kratze,  fleclUe;  von  iinpetigo,  it.  empetig- 
gine,  wal.  peeingine.    Einpeine  Unterleib  s.  pettine  /. 

Encentar  sp.,  enceitar,  encetar  pg.  afischneideti  zum 
essefi;  von  inceptare  anfangen,  bei  PlatAtus.  Dahin  auch  sp, 
deceiitar.     Vgl.  entamer  //.  c. 

Enclenque  sp.^  cat.  enclenc kr äfikl ich,  schwächlich;  von 
clinicus  bettlägerig,  mit  vorgesetztefn  en  wie  in  endeble  von 
debilis. 

Encono  sp.,  aU  encouia  zopn,   erbitterung,   enconar  er- 
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biUerfi,  Es  kann  vneinfacM  sein  aus  sp,  nialenconia  zorn, 
tvuth  (inelancholia),  wonn  num  ein  coinpositnm  mit  mal  fühlte 
(mal-enconia).  Da  enconar  ahe^'  auch  bedeutet,  eine  wunde 
zum  schwären  bringen,  enconado  entzündti  (von  wunden),  giftig 
Jic.  Mill.  36,  so  verweist  Cabrera  auf  aconituin  ein  giftiges 
kraut j  s}).  acoiiito,  welches  gleichfalls  berechtigt  scheint. 

Endilgar  .s^;.  auf  den  weg  bringen,  leiten,  überred^i; 
von  in-delegare  hinschickefi,  hinweisen,  zu  etwas  anweisen.  Die 
bekannte  herleitung  aus  in-dirigere  befriedigt  den  buchstaben 
nicht  besser  und  setzt  eine  Störung  der  ccmjugationsforfn  voraus, 
die  der  Spanier  nicht  liebt, 

Eiieldo  sp.  eine  pflanze,  dill;'  von  anethum  mit  einge- 
mischtem 1,  wie  dies  vor  A  im  spanischen  zuweilen  geschieht, 
vgl,  oben  alcalde,  arrabalde.  Die  port,  fonn  iM  cndro,  ent- 
standen, wie  es  scheint,  aus  endlo.     Ital,  aueto  cet, 

Engreir  sp,  stolz  machen;  wahrscheinlich  von  ingredi 
einherschreiten,  (Irans.)  eifdterschreitefi  machen,  wie  sp,  escurrir 
auslaufen,  auslaufen  tnachen  u.  a. 

Enh 0 pg.  einjafiriges  hirschkcdb;  vofi  hinnuleus,  für  enlho  V 
Oder  sollte  es  aus  bi-ennius  mit  abgeworfefiem  numeraladverb 
entstanden  sein?  etwas  älmliclies  sehe  man  unter  cobrar  /. 

Eiilear2>S'.  fesseln,  hindern,  beirren,  altfr.  enloier;  vofi 
in-ligare,  zunäclist  wohl  aus  der  altfr.  form  enlaier,  da  ligare 
port.  nur  ligar,  liar  gibt. 

Ennödio  cdtsp.  junger  hirsch,  spießer;  ohne  zweifei  vofi 
enödis  astlos,  weü  ihm  das  geweih  noch  fehlt. 

E  n  s  a  1  m  a  r  sp.,  enxalmar  pg.  durch  Segenssprüche  heilen ; 
von  psalinus. 

Ensenada  sp,,  ensesideL  pg.  bucht,  bai;  von  sinus,  insi- 
nuaro,  sp,  ensenar  in  den  busen  bringen, 

Enteco  sp.  kränklich,  schwächlich;  von  hecticus,  altpg. 
etego,  it.  etlco.  Wie  lat.  c  am  ende  einer  silhe  durch  s/>.  n 
ausgedrückt  wird,  darüber  s.  anche  1.,  Born,  gramm,  /,  246  note. 

Entejar  pg.  ekel  empßnden,  entejo  ekel;  von  taedium. 

Entibo  sp.  stütze^  entibar^/ü^^^en;  von  stipes  (m.)  pfähl, 
bask.  estiba,  das  aucfi  ein  altsp.  estibo  vermuthefh  läßt. 

Entou  altsp.  Älx.,  pg.  entao  adverb  für  lat.  tum,  von 
in  tum ;  dsgl.  sp.  entonces,  aU  estonze,  estonzas,  von  in  tuncce, 
ex  tuncce. 

Entregar  sp.  pg.  cat.  übergeben,  überliefern,  sp.  entrego, 
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pg.  entreguo  überUefert,  entrega  Überlieferung.  Man  leitet  es 
gewöhnlich  von  tradei'e.  Bedenkt  man  aber,  daß  für  das  sp. 
entero,  pg,  inteiro  =  lat  integer  eine  altspan,  form  entrego, 
alipg,  entregue  staltfand,  daß  Berceo  entergarse  (d,  i,  eiitre- 
garse^  //Vr  we?^<?^.  cnterarse  =  'mtegruve  gebraucht,  sosiMman 
sich  auf  di£  genannten  lat.  ivörtcr  angcimesen,  wenn  auch  das 
neue  verhum  in  einen  andern  sinn  ausgewichen  ist.  Elntregar 
alguno  de  alg.  cosa  mochte  heißen  einen  mit  etwas  versehen, 
eigefUl.  ergämm,  denn  noch  jetzt  heißt  entregarse  de  alg.  cosa 
sich  in  den  besitz  ei^ier  sache  setzen;  hieraus  erfolgte  mit  verän- 
derter cofistruction  die  erweiterte  bed.  einem  etwas  übergeben. 
Entrega  Jwißt  altsp.  ergänzung,  ersatz,  ncusj>.  Übergabe. 

Entremessp.  Zwischenspiel;  vom  it.  inter-mezzo  =  inter- 
mediuni,  verschieden  vom  fr.  entre-niets. 

Entroido,  antruido  altsp.,  nsp.  ^uirucjo,  altpg.  entroy- 
do,  npg.  entrudo  camevalszeit ;  leiten  die  einheimischen  philo- 
logoi  von  introitus  eingang  zu  den  fasten. 

Enxeco  altsp.,  enxeco,  ayxaco  altpg.  Schwierigkeit,  schade, 
strafe;  vam  arab.  asch-scheqq  Schwierigkeit  Fretjt.  II,  433''. 

Enxerir  sp.,  enxerir  2>^.  einfügen,  pfropfen;  von  inse- 
rere.    Ebenso  enxertar  von  insertare. 

E  n  X  u  a  g  a  r  sp.  ausspü/den ;  von  ex-aquare  mit  versetztem 
u,  it.  sciacquarc. 

E  n  X  u  n  d  i  a  5p.  fet^ ;  von  axungia  wagenschneer^  fr.  axonge, 
vgl.  sugna  //.  a. 

Ergo  altpg.  partikel  mit  der  bed.  außer,  ausgenommen, 
e.  b.  nunca  soube  ren  aniar  ergo  vos  'nie  wußte  ich  jemand  zu 
lieben  außer  euch^  Trov.  n.  149,  1;  nnnca  pud'  eu  en  outra 
ren  aver  sabor  ergu'  en  coidar  en  vos  162,  1,  u.  dgl.  oft,  schon 
in  einetn  foral  v.  1192  SRos.  (leigo  v.  j.  1408  scheint  eyitstellt). 
Wie  die  spradie  detn  lat.  ergo  diese  bedeutung  abgewonnen 
hätte,  wäre  schwer  zu  begreifen.  Man  vermuthet  darin  crga, 
so  daß  ein  gegen.<iatz  in  den  sinn  einer  ausschließung  überge- 
gangen wäre :  ^nie  liebte  ich  jetyvaml  euch  gegenüber  =  nie  liebte 
ich  jemand  euch  ausgenommen .  Der  Lateiner  sagt  praeter- 
quod  ^ außer  daß^ :  sollte  ergo  daraus  abgekürzt  sein?  vgl.  algo 
aus  aliquod.    Aber  die  abkürzung  tväre  keine  gewöhnliche. 

Erg  II ir  sp.,  erguer  pg.  aufrichten ;  vo^i  erigere  mit  selt^ier 
behandlung  des  gutturals.  Eine  andre  form  ist  sp.  ercer,  q 
aus  g  wie  in  arcilla  und  andern. 
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Kria  1.  eiio  ,vp.  unanyebauf;  von  era,  tat,  area,  also  tefmen- 
artige  wie  eine  tonne  beschaffen. 

Escada  pg,  treppe;  entstellt  aus  escala,  laf,  scalaV  Oder 
ist  es  aus  oscalada  syncopiert,  mn  das  in  die  bcd,  Seehafen 
ausgeicichefie  escala  en  ersetzm:* 

Escalio  sp.  brachackir;  von  sciiialidus  sc.  ager,  ;?.  Isi- 
doras  15,  13,  also  ratdwr  acker,  trie  si)an.  etgmologen  richtig 
erklären.  Vgl.  U'rras  de  scalido  ejeci  Yip.JV,  n.  28;  squali- 
davit  et  fecit  viiieas  tlsp.  sagi'   XL,  n.  18. 

E  s ca  III 0  n  d  a  r  .sp.  einen  bäum  putzen,  seine  äste  besciinei- 
den;  üielleic/d  für  escami-inoiidar  abschujypeti,  reinigen,  vgl. 
mani-atar,  perni-tiuebvar,  dne  seltnere  art  der  zusammetiseteung. 

Escarapelarse  sp.  pg.  sich  eauscn;  nach  Covarrumctö 
von  cara  und  pelar,  ist  aber  woJd  nur  das  it.  scarpellare  ifer- 
hratzeti,  von  scarpello  =  lat.  scalpelluni. 

Escarba  .sp.  zusamnienfiigung  zweier  planken  u.  dgl.; 
n<Mh  Larramendi  vom  bask.  elcarbeii  'unten  vereinigt*. 

Escarba  r  sp.,  escarvar  ^^.,  wohl  auch  cot.  esgarrapar 
kratzefi,  scharren;  vgl.  ndl.  schrapen,  fnhd.  schrapfen  dass. 

Escarcha  sp.  pg.  etwas  krauses,  reif  (pruifia),  escar- 
cliar  kräuseln,  bereifen;  tiach  Larramendi  vom  bask.  ecachea 
feiner  regen. 

EscarincMitar  sp.  pg.  hart  zurec/it weisen,  vm-  gefalir 
warnen,  sbst.  escarniieuto.  Von  zweifelhaftein  Ursprung:  tiach 
einigen  voti  escanneiiar  =  lat.  ex-carminare  Ä-räw^jrfw,  zupfen 
(also  für  escarmenaiitar!^;  nach  andern  vom  it.  schermo  d.  h. 
vom  dt^chen  schirmen  (schützen,  wahren,  warnen),  das  aber 
sp.  esgrimir  lautet.  Ist  escarmiento  etwa  =  it.  scaitiamento 
aufritzung  der  haut,  Züchtigung  i^ 

E&carzar  sp.  die  bienetistöcke  schneiden;  von  ex-castra- 
re,  durch  Versetzung  excarstare  escarzar.  Eine  solche  Versetzung 
scheint  schofi  vorzuliegen  in  earsatus  'castratus^  Gl.  Patis.  ed. 
Hildebr. 

Escdtima  sp.  pg.mangel,  abbruch,  esaxtimBiV abbrechen, 
verkürzen.  Bask.  (labort)  escatima  bedeutet  hader,  von  escatu 
fordern,  eman  geben,  hader  ist  aber  krähkung  und  Verkürzung. 
So  Larramendi.  Berceo  Sil.  146  hcU  esteniado,  vemmthlich 
für  escatemado.    S.  über  das  wart  auch  S.  Rosa. 

Escodar  stp.  pg.  steine  behauen ;  erklärt  sich  einfach  am 
sp.  codo  dienbogen  d.  t.  ecke,  wiiikd,  vgl.  codillo  stumpf  eines 
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abgehauenen  astes  am  baumstanwi,  hei  fit  also  eigentl.  alles  vor- 
ragende wegsclhaffen.     Dalier  sbst,  escoda  hammer  der  steinhauer. 

Escolimoso  .s^;.  hart,  rauh,  störrig;  ron  scolymus  (axo- 
kr/iiog)  art  eßbarer  distel,  wegen  ihrer  stacheligen  bläUer  (Co- 
rarrutiasj. 

Esc 0  n  s 0 pg.,  esconzado 52>.  ungleich,  eckig,  stumpfwinkelig. 

Kscoplo  .sp.,  pg.  escopro  (lestoupro  SRos.),  val.  escapre, 
altfr.  eschalpre  tneifiel,  schahmesser;  von  scalprum.  Span,  es- 
carpelo,  it.  scarpello,  von  scalpellum. 

Escote  sp.  runder  ausschnitt  an  einem  kleide,  escotar 
einen  solchen  ausschnitt  machen.  Schwerlich,  tvie  Covarruvias 
will,  von  ex-curt^re,  da  r  vor  t  yiicht  ausfällt;  richtiger  tvohl 
vonunserm  schofs,  goih.  skaut-s  u.s.w.,  indem  das  auszuschnei- 
dende einen  busen  bildet  und  deshalb  weggenominen  wird. 

Escramo  alfsp.  tvurfspieß.  Dies,  wie  man  annehmen 
darf  nie  gebrauchte,  au.s  dem  mittellatein  in  das  span.  lexicon 
eingeschaltete  wort  liegt  vor  in  der  L.  Wisig.  9,  2,  1:  scutis, 
spatis,  scrainis,  lanceis,  sagittis;  eine  isss.  mit  sahs  (messer) 
bei  Gregor  v.T.  cum  cultris  validis,  quos  'vulgus*  scramasaxos 
vocant.     Vgl.  Dicfmbach,  Goth.  tvb.II,J257,  Orig.europ.p.418. 

Escudrifiar  sp.,  neupr.  escudrinhä  durchforschen;  um- 
gestellt aus  escrudiiiar,  it.  scrutinare,  von  scrutinium. 

Escuerzo,  escorzon  sp.  kröte,  auch  it.  scorzone  art 
giftiger  schlangen;  eigentl.  rinde,  baumrhide^  it.  scorza,  wegen 
der  rauhen  narbigen  haut  der  kröte?  In  Brescia  Jheifit  sie  ra- 
patü,  von  rapa  rumel. 

Esparcir  sp.,  esparzir  ^;(/.  zerstreuen,  altsp.  pg.  espar- 
gir;  i'on  spargere,  pr.  esparser.    Vgl.  icegefh  q  aus  g  oben  fivdM. 

E  s  p  a  r  r  a  n  c  a  r  .<?/>.  die  beine  auseinander  sperren.  Wohl 
erinnert  es  an  das  ahd.  ar-sparran  'distendere,  woraus  sich 
aber  die  silbe  anc  nicht  erklären  würde.  Besser  darum  nimmt 
man  es  für  eine  Variante  von  espalancar,  s.  spalancare  //.  a. 

Espeque  sp.  pg.  (m.)  hebebaum,  Schwengel  der  schiff s- 
pumpe  u.  dgl.;  vom  ndl.  spaak,  speek  (f.)  speiche,  hebebaum 
=  ags.  spaca  (m.),  engl,  spokc,  alid.  speihhä  mit  ersterer  he- 
deutung. 

Espertar  altsp.  (Sanchez  glossare)  pg.  pr.  wecken;  von 
expergitus.  Zsgs.  sp.  despierto,  pg.  desperto  wach,  wach- 
sam, vb.  despertar,  auch  wallon.  dispierte. 

Espiche  sp.  langer  degen,  pg.  espicho  kralm  an  einan 
U.  3.  9 
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fasse,  vb.  sp.  pg.  espichar  stechen;   vofi  spiculum  spiduin,  spi- 
culare,  tvie  hacha  van  facula  facla. 

Esplinque  $p,  falle  oder  schiinge  zum  Vogelfang;  für 
esprinque,  dhd.  springä  fessel.  Derselben  herkunß  scheint  occ. 
esperenc  und  wohl  auch  coni,  sparangon  sprenJcel, 

Espurrir  sp,  die  beine  auseinander  sperren;  von  expor- 
rigere,  it.  sporgere. 

Esquecerjo^.  vergessen  fnachen,  esquecerse  vergessen; 
richtiger  dltpg.  escaecer,  gleichsam  excadescere  entfalten,  facti- 
tiv  entfallen  machen. 

E s  q u  i  n  a  ^.  pg.  ecJce,  felsstück;  mtdhmafilich  scheideform 
von  esquena  rücJcgrat^  eigentl,  spitze,  tvie  it.  spigolo  (lat.  spi- 
culum^ ecke  bedeutet. 

Esquinzar  sp.,  cat.  pr.  esquinsar,  pr.  auch  esquissar 
zerreißen,  zerschneiden  (kleider  oder  läppen);  vom  gr.  axiteiv 
zerspalten,  zersplittern,  zerschneiden,  mit  eingeschobenem  n? 
Aber  die  bedeutung  befriedigt  nicht :  das  sbst.  oxita  z.  b.  heißt 
vornehmlich  klein  gespaltenes  holz,  im  mittellatein  gleichfalls  in 
diesem  sinne  vorkomme>id.  Auch  der  hier  folgende  deutungs^ 
versuch  ist  unsicher.  Erwägt  man  nämlich  das  synonyme  it, 
squarciare,  neben  welchen^  auch  squartare  besteht,  von  quartus 
(s,  II.  a),  so  kann  man  der  Versuchung  nickt  understehn,  dus 
vorliegende  westromanische  wort,  neben  welchem  gleichfalls  eine 
Variante  mit  t,  pr.  esquintar,  vorkommt,  auf  quintus  zurück- 
zuleiten,  welclies  hier,  wie  quartus  dort,  nur  eine  unbestimmte 
mehrheit  von  theilen  auszudrücken  berufeti  wäre. 

Estacha  sp.  harpunentau;  vmn  bask.  est-archa  harpu- 
nen-halter  (Larramendi). 

Estiar  altsp.  stille  stehen,  bleiben  wo  man  ist;  t;ot)aesti- 
varc  den  somfner  wo  zubringen,  mit  erweiterter  bedeutung.  Pg. 
estiar  Jicll  werden,  auflwren  zu  regnen,  überh.  nachlassen. 

Estrago  sp.  pg.  Verheerung,  Zerrüttung,  auch  ausschwei^ 
fung,  liederlichkeit,  estragar  verheeren  u.  s.  w.  Man  leitet  es 
von  strages  (f.),  und  wirklich  gibt  es  einige  fäUe,  worin  die 
media  una^iriert  geblieben,  vgl.  gorga  von  gurges. 

Estriga  pg.  abtheilung  von  flachs,  die  jedesmal  an  dem 
rocken  befestigt  wird,  um  gesponnen  zu  werden;  vom  7a^.  strtga 
strich  oder  Schwaden  des  geschnittenen  getreides. 

Estrinque,  estrenque  sp.,  estrinque,  estrinca  pg.  seil^ 
tau,  2?^.  estrincar  drehen;  vom  dtschen  strick,  stricken  mit  ein- 
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geschobenem  d,  vgl,  venes.  strica  schnür ^  comash  striccä  schnü- 
ren^ und  tricoter  IL  c, 

Estrueiulo  sp,,  estrondo  pg.  getöse,  geprassel;  nach 
Gcvarruvias  von  strepitus,  näher  aber  liegt  tönitrus  mit  ver- 
stärkendem ex  und  versetztem  r  extronitus,  vgl.  fr,  estonner 
von  extonare.  Altf^.  atruendo  würde  sich  noch  weniger  in 
strepitus  fügen, 

Evay,  plur,  evad,  evades  altsp.  PC,  Conq.  Ultram.  sieh 
da!  seht  da!  von  unsicherem  Ursprung,  nach  einigen  von  Vi- 
deas,  videatis.  8.  Rosa  führt  auch,  aber  ohfie  beleg,  ein  voll- 
ständiges pnrt,  verbum  evar  an.  Eine  andre  verbcdinierjedum 
ist  Vi)} k  (avä),  aba-te,  plur.  abad,  aba-os  platz  da!  welche 
(kibrera  aus  apage  deutet. 


F. 


Fagüeno  (in  Aragon)  westunnd;  von  favonius,  cast,  it. 
favonio,  dtsch.  lohn. 

Faldriquera,  faltriquera  sp.  rocktasche;  abgeleitet  aus 
falda  weiter  sack  (s-  thl.  I.),  wobei  ein  dimin.  faldica  voraus- 
zusetzen ist^  datier  mit  zugefügtem  r  (wie  in  faltrero  taschen- 
dieb)  faldr-iqu-era. 

Fanar,  fanar  altsp.  einem  thier  die  ohren  stutzen,  pg, 
laiiar  beschneiden;  von  unbekannter  herkunß. 

Farändula  sp.  pg.  cot.  gewerbe  des  Schauspielers,  auch 
umherzieliende  schauspielertruppe.  So  alt  also  ist  der  deutsche 
ausdruck  fahrende  d,  i.  wandernde  leute,  spielleute,  dafi  die 
Spanier  ihn  nicht  etwa  dem  mhdetäscJien,  sondern  einer  weit 
älteren  mundart  entnehtnen  konnten.  Denn  farindula  fiUirt 
auf  ein  primitiv  faranda  wie  lavdDdula  auf  lavanda,  girdndula 
auf  giranda.  Oder  ist  es  rcUhsamer^  dieses  wort,  oder  eigentlich 
das  entsprechende  neupr.  farandolo  reihentanz,  aus  gr,  qiahxy^ 
und  dnvlng,  weil  die  tanzenden  gewissermaßen  aneinander  ge- 
fesselt sind,  zusammenzusetzen?  S.  diese  seltsame  etymölogie 
bei  Honnorat, 

Y^vo  pg.  geruch,  untterung  (der  hunde),  fährte,  dunst 
des  fleisches;  soll  arabisch  sein,  fehlt  jedoch  bei  Engelmann 
und  Dozy. 
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F  avvonpo  pg.  einjäthriges  seh  wein,  ferkele  nach  S,Rosa 
versehniUnes  schwein,  altpg.  auch  liammch     Woher? 

Fechar  pg,  schliefien,  verschließeny  dalier  fecho  riegel; 
eigentL  eine  Urkunde,  einen  hrief  schließen,  von  factum  datum, 
sp.  fechar  datieren, 

Feligres  sp.  pfarrkind;  von  filius  gregis. 

Feo  sj),  pg,  Mßlich;  von  foedus,  bei  Ruie  hedo.  Da 
dieses  hedo  auch  muffig  bedeutet  (pan  duro  e  hedo),  so  möchte 
es  Pidal  auf  foetidus  verweisen,  s,  Canc.  de  B,  glossar, 

Ferropea,  herropea,  arropea  sp,,  pg,  ferropea  fußschel- 
len; von  ferrum  und  pes. 

F  e  s  1 0  altpg,  höhe,  gipfel,  em  festo  s,  v,  a,  a  cima,  enfesta 
bergabhang,  sp,  enlüe^to  adj,  auf gericJUct,  enhestar,  aft  enfestar 
aufrichten;  von  fastigium,  altfr,  histe  und  mit  j^ufiickgegogenefn 
accent  faiste,  nfr,  faite  (m,)  gipfel,  giehel, 

Y\\\{9kX  j)g,  rrlt,  nehmest  (in  verschiedenc-m  sim%e)  z,  b, 
filhar  (fiUar)  codscUo  eifien  rathschluß  fassen,  senhor  eine  dorne 
wählen,  sabor  belegen  empfangen  (s,  auch  S,  Rosa) ;  scheint 
kein  a^nderes  wort  als  filhar  in  die  familie  aufnehmen,  vofi  filius, 
mit  erweiterter  hedeutung.  Auch  altsp,  fyllar  guerra  krieg 
unternehmen,  im  Canc,  de  B, 

FiXiAdiX  pg,  beschließen,  endigen;  von  finitus,  pg.  hndo. 
nicht  von  tinem  dare,  wie  es  denn  auch  deti  accus,  regiert, 

Fisga  sp.  pg.  dreizack  zum  fischen,  vb,  fisgar;  vgl.goth, 
fiskon  fischen,  ahd.  fisker  (fisk-ger?)  dreizack.  ^ 

Fiiicia  altsp.,  zsgz.  facia,  hucia  vertrauen;  von  fiducia. 
Daher  Zusammensetzungen  wie  afiuciar,  ahuciar,  desfiuzar 
deshuciar,  desahuciar  (sämmtlidi  veraltet),  ndat.  aftiduciare. 

Fleco,  ttueco  sp.  franse,  troddel;  von  Hoccus,  s.  wegen 
des  stammvocals  unten  frente. 

Fofo  sp.  pg,  schtoammig,  weich.  Derselbe  stamm  ist  auch 
in  ital.  mundarten  einlieimisch :  ven.  fofio  engbrüstig  (aufgebla- 
sen), atliemlos,  dsgl.  weich,  schlaff,  sbst.  fufa,  lomb.  fofa  .schrän- 
ken (athemlosigkeit,  anhoMen  des  athems),  com.  fofa  ^was 
schwammartiges,  neupr.  refoufä  aufgetrieben  sein,  vgl.  henneg. 
champ.  foufe  lumpefi.  Dieser  stamm  mag  identisch  sein  mit 
ndl.  pof  aufgeblasen,  schwammig,  vb.  poifen,  nhd.  puffen,  norm, 
pouffe  ^=  ndl.  pof,  f  für  p  durch  assimilation.  Zu  bemerken 
ist  auch  pg.  esfalfar  cUliemlos  machen. 

Fonapgr.  fliegender  funke.     Merkwürdig  stimmt  daeu 
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goth.  fön,  gen,  funins,  feuer,  altn.  funi  glühasche,  woher  auch 
funke.  Festtis  sagt:  fomites  .  .  alii  vocari  putant  scintillas, 
quae  ex  ferro  candenti  malleis  excutiuntur.  Aus  fomes  (m.) 
kontUe  sich  eine  nomincUivform  foma  bilden  wie  aus  fustis  (m.) 
fusta^  übertritt  des  m  in  n  ist  freilich  unüblich. 

Fonda  sp.  wirthshaus,  Icaffeehaus,  altsp.  Schleuder  = 
nsp.  hoDda ;  vom  lai,  funda  geldbeutel,  im  miatein  sammelplats 
der  kaufleute  (altfr.  fonde^,  u)%e  auch  bursa,  borsa  beide  be- 
deutungen  in  sich  begreift, 

Fonil  sp,y  funil  pg,  tricMer,  bask.  unila;  entstellt  aus 
fundibulum  Gl,  Philox,,  laf,  infundibuluui ,  limof4S.  enfounil. 
Dasselbe  wort  ist  engl,  fuimel,  bret.  fouuil ;  wahrscheinlich  war 
es  auch  im  frane,  vorhanden. 

Fonsado  altsp,  lieer;  für  fosado,  wie  es  auch  aUpg. 
Jieißt,  partic,  von  fosar  mit  einem  graben  umgeben,  Ursprung- 
lieh  also  befestigtes  lager.  Ein  troubadour  sagt:  Tost  qu'es 
tot  entorn  claus  de  fossatz  das  heer^  das  ganz  mit  graben  ein- 
geschlossen ist  Chx,  II,  211. 

Foxa  sp,  ente  mit  dem  halsband,  anas  torquata;  unge- 
unsser  herleitung.  Nach  Covarruvias  vom  gr,  (fuii^  ein  unbe- 
stimmter sumpf-  oder  wasservogel,  also  aus  einer  nominativform. 

Fragajo^r.  holperiger  boden,  steiler  felsen,  sp.  pg.  fra- 
gura  Unebenheit,  Steilheit.  Wer  vermuthet  nickt  hierin  den 
stamm  des  lat,  fräg-osus  uneben,  rauh,  woraus  sich  der  Portu- 
giese ein  einfaches  Substantiv  abzog?  Das  sp.  fraga  hei  fit  brom- 
beerstrauch  (von  frägum  erdbeere),  nach  S,  Rosa  auch  gebüsch, 
vgl.  pg.  fragoso  wild^  verwachsen:  hält  man  nun  daspg.fvRgdL 
für  dasselbe  wort,  so  muß  es  in  seiner  bedeutung  wenigstens 
durch  fragosus  bestimmt  worden  sein.  Man  sehe  dazu  fraga 
bei  Ducange. 

Fraire,  freire  altsp,,  pg,  freire,  ^isp.  durch  dissimilcUion 
fraile,  freile  Ordensbruder,  abgekürzt  sp.  fray  (it,  ixk)^  pg,  frei, 
hieraus  moviert  fem.  sp.  fraila  u.  s.  w,  Ordensschwester;  von 
frater,  doch  sind  die  formen  unspanisch  und  müssen  aus  dem 
prov.  gebiete  eingefiihrt  sein,  wo  fraire  sprachgemäfi  ist, 

Frente  sp,  stime;  etiphonische  Verkürzung  aus  dem 
aUsp.  fruente,  lat.  frons.  Auch  Portugal  ließ  neben  fronte  die 
form  frente  zu. 

Frisol,  frisuelo,  frejol  sp.  art  bohnen;  von  phaseolus 
nach  Cabrera,   welches   aber  fasol  gibt.     Zu  erwägen  ist  das 
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mlat.  fresa:  defrasuin  'detritutn,  unde  adhuc  fresa  faba,  quae 
obtrita  frangitar  Gloss.  Placid.;  faba  fresa  dicta,  quod  eani 
frendant  i.  e.  frangant  Papias. 

Fücar  sp.  reicl^er  mann,  wallon,  foukeur;  vom  deutschen 
gesMedUsnamen  Fugger,  s.  Schmäler  /,  516,  Grandgagnage 
J,  J^IJ^.  352. 

Fulano  sp.,  ciUsp.  fulan,  pg,  fulano,  fuäo,  sard.  fulanu, 
unbestimmtes  pronomen,  quidam;  vom  ardb,  fölaii  mit  ders. 
bed.'Frei/t,  III,  372^,     Vgl.  Sanchejs  glossar  eu  Berceo. 

Y\x\o  pg,  braungdb;  von  fulvus,  mit  einem  wenig  übli- 
chen ausfälle  des  v,  Rom.  gramm.  /,  286, 

VuTO  arag.adj.  wHd,  leutesdwu,  sp.  hurano  dass.;  wie  it. 
furo  von  für  und  J^fit  eigentl.  diebisch,  verstohlen,  scJteu,  vgl. 
die  redensart  hacer  furo  etwas  listig  verbergen  (diebisch  handdn). 


G. 


Gaita  sp.  pg.  cot.  kleine  flöte  oder  pfeife,  auch  sack" 
pfeife.  Buchstäblich  dasselbe  wort  findet  sich  auch  im  prov., 
wo  es  wache,  Wächter  heifit  (s.  guatare  I)  Sollte  man  die 
pfeife,  womit  der  Wächter  das  eeidmi  gäb^  nach  ihm  genannt 
haben?  vgl.  pg.  na  primeira  gaita  beim  ersten  Minenschreiy 
der  Jwihn  aber  hat  die  bedeutung  des  Wächters.  Span,  estar 
de  gaita  heifit  munter,  fröhlich  sein,  eine  auch  in  einer  oberital. 
mundart,  der  trientiniscfhen,  vorhandene  redensart. 

G  a  j  0  sp.,  pg.  galho,  väl.  gallo  abgeschniUner  sweig  mit 
fruchten,  vgl.  cofnask.  gai  heim  von  früc/Uen,  zwiebdn  u.  dgl. 
Das  etymon  ist  noch  zu  finden. 

Galdpago  sp.  schüdkröte,  cot.  caläpat  kröte,  p^.  dlgado 
Kleine  flufischUdkröte;  unbekannter  herkunft. 

Galdre  sp.  kurzer  Überrock;  eifie  von  den  Franzosen^ 
die  aus  Geldern  kamen,  eingeführte  tracfU,  s.  Seckendorf. 

Galgo  sp.  pg.  Windspiel;  von  cauis  gallicus:  ut  canis 
in  vacuo  leporem  cum  gallicus  arvo  vidit  et  hie  praedam  pedi- 
bus  petit,  ille  salutem .  Ovid.  Met.  1,  533,  audh  bei  Martiäl. 
Daher  galga  ausschlag  am  halse,  wie  bei  diesen  hunden  vatn 
hedsbande,  nach  Covarruvias  meinung. 

Galima  alt^.  kleiner  diebstoM,   dsgl.  die  den  Christen 
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von  den  Sarasenen  abgenommene  beute  (umgekehrt  beVJ,  Febrer 
str.  183);  vom  axab.  gantinah  heuie  (Engelmann). 

Gamarra  sp.  pg.  Sprungriemen;  auch  im  bask,  vorhan- 
den und  wohl,  une  die  meisten  Wörter  der  endung  arra,  daher 
entlehnt,  obsehon  sich  auch  das  ahd.  gamarjan  hindern,  ags. 
gemearra  Mndemis,  dazu  anführen  ließe. 

GaiBO  sp.  pg.  damhirsch^  fem.  gama,  in  einem  port.  foral 
v.  j.  1186  de  corio  de  cervo  vel  de  gamo  SRos.  II,  126.  Wenn 
man  sp.  gazapo  aus  dasypus,  golfin  aus  delphinus,  gragea  aus 
drag^e  vergleicht,  so  ist  gamo  at4S  lat.  dama  als  ein  vollkom- 
men möglicher  fall  ansuerkennen. 

Ganado  sp.,  gado  pg.  herde,  nUat.  ganatus  Yep.  I, 
num.  8  (v.  j»  972),  partic.  von  ganar,  also  das  erworbene^  er- 
rungene (ganatus  üherh.  bewegliches  vertnögen  Esp.  sagr.  XIX, 
395),  vgl.  dUfr.  proie  raub,  oft  für  herde  gebraucht.  Die  glei- 
che bedeutung  übertrug  *  der  Franzose  auf  avoir  FC.  IV,  18. 
der  Proveneale  auf  aver  (habe),  bask.  aberea,  aber  neupr 
aver  (fem.!)  schaf.  Vgl.  auch  bask.  atcienda  stück  vieh,  vom 
sp.  hacienda  vermögen. 

Gauguear  sp.  durch  die  nase  reden,  näseln,  gangoso 
näselnd;  naturausdruck,  wenn  nicht  vielmehr,  une  auchLarra- 
mendi  erinnert,  vom  bask.  ganga  eäpfclien  im  halse,  da  dies 
beim  näseln  mit  im  spiele  ist;  vgl.  auch  it.  gangola  manddn 
im  halse,  nach  gr.  yayyhov  geschundst.  Eine  andre  form  ist 
oitsp.  pg.  gago  s.  v.  a.  gangoso. 

Ganzua  sp.,  gazua  pg.  fiachschlüssel,  dieterich;  vom 
bask.  gaco-itsua  blinder  schösset  (gelieimer  schlüssd,  diebs- 
schlüssd?),  mit  Larramendi. 

Ganon,  gaSote  sp.  luftröhre;  von  canna  röhr  (Cabrera). 

Garabäto  sp.,  garavdto  pg.  harpune^  audh  vorragende 
eisenstange  einen  balken  zu  tragen;  unrd  für  eine  sss.  mit 
garra  (kralle)  gehalten,  wobei  das  zweite  wort  (bato)  dunkel 
bleibt.  Ist  es  arabisch?  Hier  bedeutet  garb  (auch  girab^  den 
gekrümmten  (heil  eines  Schwertes,  dsgl.  etwas  vorragendes  Freyt. 
in,  266*.  266^;  was  das  sufßx  at  betrifft,  so  wäre  etwa  hor- 
cate  gabdformiges  hole,  vom  sp.  horca,  zu  vergleicfien. 

Garbanzo  sp.  kichererbse;  vom  bask.  garbantzua,  zsgs. 
aus  garau  kom  und  antzoa  trocken,  s.  Larramendi.  Die  deu- 
tung  aus  gr.  igißiv&og  kann  nicht  in  betracht  kommen. 

Garbillo  sp.  sieb  von   weidenzweigen,   garbillar  sieben; 
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gleichbed,  ist  ardb,  gerbal  shst.,  gerbala  vi,  Freyt,  III,  267^ 
(vgh  Engdmann  s.  v,),  allein  man  darf  das  wort  mit  Gabrera 
getrost  aus  dem  lat  cribelluni  herleiten,  da  die  span.  spräche  in 
vielen  fällen  (wie  farnetico  von  phreneticus^  rvom  anlaute  entfernt. 
Doch  könnte  das  arab.  wort  nach  Doay  Gloss,  einfluß  auf  die 
^an.  form  geübt  haben.  Auch  gar  bin  haartietjs  von  cribrum? 

Gar  du  na  sp.  wiesei,  wohl  auch  altpg.  gardunha,  das  S. 
Bosa  mit  dachs  übersetzt. 

Garlar  sp.  plaudern;  voti  garrulus. 

Garrama  sp.  pg,  abgäbe,  raub,  erpresstmg;  arab,  gara- 
mah  Gol  1704. 

Garrido  »p.  pg.  zierlich,  artig,  reizend;  vofn  arab.  gditir 
edles  angenehmes  wesen  Gol.  1695 ;  oder  besser  woM  von  gart 
schön,  artig  Gol.  1704,  mit  roman,  sufßx  wie  in  florido. 

Gar  Ulla  ausgekernte  tratibe;  vonh  bask.  garau-illa  todtes 
körn,  nach  Larramendi. 

Garzo  sp,  pg.  blauäugig;  leitet  man  von  garza  reiher, 
weil  er  blaue  äugen  habe,  daher  in  einem  Utile  lindos  ojos  ä  la 
garza.  Die  gleichnisse  der  dichter  läßt  der  etymologe  an  sich 
vorübergehen  und  schaut  nach  dem  bnchstaben :  garzo  ist  nichts 
anders  als  das  umgestellte  zarco  (s.  unten),  steht  also  für  carzo,  so 
gavasa  für  bagasa  u.  a.  Ein  gleichbed.  it.  gazzo  erwähnt  Ferrari. 

Garzo  sp.  baumschwamm;  entstellt  aus  agaricus. 

Gavilan  sp.,  gaviäo  ^^.  süperber.  Im  frühesten  mlatein 
bildete  sich  für  die  bedeidung  eines  raubvogcls  capus  t^on  capore 
wie  unser  habicht  von  haben  d.  h.  fassen.  Darüber  sagt  Isi- 
dorus:  capus  (al.  capys^  italica  linguadicitur;  hunc  nostri  fal- 
couein  dicunt,  und  Servius  in  Aen.  I,  20:  falco,  qui  tusca  lin- 
gua  capys  dicitur.  Auch  die  nüat.  glossare  bringefi  das  wort 
häufig.  Ein  neuerer  forscl^er  (Steub  über  die  urbeivohner  Rhä- 
tiens  p.  21)  hält  es,  auf  des  scholiasten  Zeugnis  gestützt,  für 
acht  etruskisch  (rasenisch)  und  glaubt  es  in  detn  deutschtyrol. 
tschaffit  (fcdke)  wieder  zu  erketinen.  Wohl  konnte  .s^.  cap-el-an 
gav-il-an,  pg.  gav-i-ao  daraus  erwachsen,  indemll  im  dimin.  cap- 
-ellus  (kleiner  habicht)  span.  sich  in  1  vereinfachte,  port.  gänz- 
lich schwand,  wie  dies  mit  gemellu^  in  genielo,  gem6o  geschah; 
der  stamm  cap  cAer  fügte  sich  derselben  behandlung  wie  in 
gav-ela  von  cap-ulus.  Auch  die  italische  spräche  kennt  dies 
wort:  maü.  com.  gavinel,  umgestellt  ganivel,  bedeutet  sperber; 
pr.  gavanh  ist  jedesfaUs  ein  raubvogeL 
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Gazapo  sp.,  ccU.  catxap,  sard,  gacciapu,  pg,  ca^apo 
junges  kaninchen.  Die  span.  etymologen  halten  es  für  eine 
entsidlung  aus  dem  von  Plinius  oft  erwähnten  dasypus  {daai> 
Tiovg),  das  einen  Jiasen  oder  ein  kaninchen  bezeichnen  soll^  und 
eine  solche  entstellung  ist  recht  wohl  fnöglich:  d  konnte  anlau- 
tend mit  g  vertauscht  werden  (Rom,  gramm.  I,  366)  und  ga- 
sepo  war  leicht  in  gasapo  verwandelt,  da  der  ausgang  ap  weit 
üblicher  ist  als  ep.  Diefenbach  (Hall,  L,  Z,  1844  p,  1056)  ver- 
muthet  Verwandtschaft  mit  bret.  gad  hase,  darin  würde  aber  der 
bemerkte  ausgang  des  span.  wortes  keine  befriedigung  finden. 

Gazmono  sp.  scheinheilig;  vom  bask.  gazmuna,  gaz- 
munaria  einer  der  küßt,  une  der  scheinheilige  bilder  und  reli- 
quien  küßt  (Larramendi). 

Gazuza  sp.  großer  hunger;  vom  bask,  gose-utsa  lauter 
hunger,  s.  Larramendi. 

Geira  pg.  ein  ackermaß:  soviel  land  ein  pflüg  in  einem 
tage  umackert;  für  jugeira,  lat.  adj.  jugarius  bei  den  feldmessem. 

Geito  pg.  h<ütung  des  körpers,  gestalt,  weisen  t;on  jactus 
Schwung,  wurf. 

Germania  sp.  gaunersprache,  rothwälsch  (zu  unterschei- 
den von  Germania  für  Alemania^.  Die  grundbedeutung  ist 
brüderschaft,  von  germanus ;  so  hieß  ein  rebellenbund  in  Valencia 
la  germania,  so  die  gauner  und  Zigeuner,  die  sich  unter  sich 
selbst  brüder,  germanos,  nennen,  so  endlich  ihre  spräche,  wie 
mit  demselben  suffix  ia  auch  die  arabische  arabia,  algarabia 
genannt  ward.  Es  ist  ein  misverständnis,  wenn  man  germania 
von  dem  vöUcemamen  Germanus  leitet,  weü  die  spräche  der 
Zigeuner  eine  anzaJd  gothischer  Wörter  enthalte:  wer  so  viel 
gothisch  oder  germanisch  verstand,  um  es  in  jener  spräche  her- 
auszufühlen, der  hätte  weit  fnehr  Ursache  gehabt,  jene  benennung 
auf  die  span.  spräche  selbst  überzutragen.  Die  veraltete  form 
hermania  legt  oher  klar  zu  tage,  was  sich  der  Spanier  unter 
germania  dachte:  sie  kann  nur  von  hermano  (bruder)  stammen, 
welches  4iie  für  den  völkemamen  Germanus  gesetzt  ward. 

G  i  n  e  t  e  sp.  leichtbetvaffneter  reiter,  auch  geschickter  reiter,- 
dsgl.  leichtes  feines  cavaüeriepferd  (daher  it.  ginnetto,  giannetto, 
fr.  genet  span.  pferd),  gineta  art  zu  reiten  (mit  kurzen  bügeln), 
ort  spieße  (wie  die  leichten  reiter  sie  führten,  it.  giannetta^; 
efUy^rechend  pg.  ginete,  gineta.  Vollständig  paßt  das  von 
mehreren  a/trfgesielUe  gr.  Yv^ivrjxrjq  leichter  krieger,  erinnernd  an 
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griechische  herrschaß  in  Spanien,  Andrer  meinung  ist  Mayans 
y  Siscar,  Orig,  /,  10 JS:  Cinetes  hießen  die  bewohner  des  Striches 
etoischen  dem  vorgd>irge  S,  Vincent  und  dem  GucuUana,  ihre 
reiter  wehren  nur  mit  spieß  und  tartsche  bewaffnet,  und  van 
ihnen  übertrug  man  den  namen  auf  die  zum  schütze  der  span. 
seeküste  gegen  maurische  inrcUen  errichtete  reiterei :  das  sei  eine 
historische  thatsache  (auf  die  wir  aber  nicht  eingehn  können). 
Diefenbachf  Orig,  europ.  p,  356,  ist  geneigt,  das  wort  aus  gin- 
nus  (yirvn^:)  herzuleiten,  das  aber  dem  begriff  wenig  zusagt. 
Wenn  er  dabei  'leichtes  pferd*  unbedenklich  für  die  erste  be- 
deutung  von  ginete  erklärt,  so  ist  er  mit  den  span.  philologen 
durchaus  im  Widerspruch,  die  überall  den  reiter  voranstdlen, 
ja  selbst,  wie  Antonius  Nebrissensis  oder  die  freilich  nicht  wart- 
reiche  erste  ausgäbe  der  akademie,  die  bed.  pferd  nicht  einmal 
kennen. 

Giro  sp,  schön^  vollkommen  in  seiner  ort, 

G(i\yo  pg,  eine  blume;  nach  Nunes  de  Liäo  cap.  9  ab- 
gekürzt  aus  leucoion  {Xevxoinv)  weißes  veilchen,  zusammentreffend 
mit  altpg,  goivo  s.  v.  a.  gozo,  aber  schwerlich  damit  identisch; 
sonst  auch  mit  einem  worte  arabischer  herkunft  aleli   genannt. 

Goldre  sp.,  coldre  jo^.  köcher;  von  dem  gleichbed.  cory- 
tus,  wie  Covarruvias  wül. 

Gollizo  sp.  kehle;  von  gula,  sp.  gola. 

Gomia  sp.  (f.)  fresser;  von  gttraia  mit  gl.  bed.  bei  Lu- 
dlius  und  AptUejus. 

Gorgojo  sp.  komwurm;  von  curculio. 

Goto  pg.  Schlund;  von  guttur,  begrifflich  näher  liegend 
als  guttus. 

Gozo  sp.  pg.  vergnügen,  vb.  gozar  (mit  de,  auch  mit  ac- 
cus, construirt)  genießen.  Die  übliche  herleitung  ist  aus  gavisus 
gavisare;  bessere  ansprüche  haben  gaudium  und  gustusu  Fiur 
ersteres  redet  das  gleichbed.  cot.  gotj,  vb.  altval.  gotjar  (so  mitj 
von  medius,  ratj  von  radius^,  für  letzteres  die  port.  form,  sofern 
sie  0,  nicht  ou  setzt,  und  dieser  grund  scheint  stärker,  auch 
kann  das  veraltete  gostar  venmttdnd  eintreten.  Mit  sp.  gozar 
stellt  man  darum  besser  das  altval.  gozar,  cat,  gosar,  ncng^. 
gausä,  maü.  golzä  zusammen^  welche  die  bed.  sich  erkühnen 
(d.  h.  fröhlich,  üppig  sein)  entwickelt  haben,  also  mit  osar  zw- 
sammentreffen.    Eine  ableitung  ist  sp.  rejocijo  lustbarkeit. 

Grietar  sp.,  gretar  pg.  sich  spalten,  aufreißen,  grieta, 
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greta  sptüte,  riß,  lomb.  cretto  Jagemanfis  tcb,;  von  crepitare 
berstefi. 

Grillo  $p.,  cat.  grill,  pg.  grclo  scköfiling  aus  dem  sa- 
mefikamy  vb,  sp.  grillar  ff.  sprossen.  Auch  altfr.  findet  sich 
ein  gleichbed-  sbst.  grel,  dctö  ro»  gmcilis  lurzustammensclmnt: 
hieraus  könnte,  das  port.  und  die  übrigen  Wörter  entlehnt  sein, 
eifie  schon  von  andern  ausge^yrochene  vermuthung. 

Grima  sp.  cat.  grausen,  schauder  (nadh  Covarruvias  d(AS 
entsetzen,  das  man  bekommt,  wenn  man  etwas  schreckliches 
sieht),  pg.  abneigung,  tviderwille.  Muthmaßich  aus  deutscher 
quelle,  Ursache  für  Wirkung  gesetzt:  ags.  grima  larve,  gespenst. 
Spanische  etymologen  verweisen  auf  gr.  x^i  /loj;  frost.  Vielleicht 
darf  man  hieher  nehmen  fr.  griinace  (f.),  sp.  grimazo,  pg. 
engriman^o  Verzerrung,  verzerrte  oder  verzogene  figur. 

Grulla  sp.  kranich;  erklärt  sich  aus  gruicula. 

Guanir  sp.  grunzen;  ags.\knjB,n,  ahd.  ytemön  lacrinwre, 
vgl.  comask.  s-guagni  wehklagen. 

Guarismo  sp.  s.  oben  alguarismo. 

Guedeja  sp.  s.  unten  vedija. 

Guijo  sp.  kiesel,  kieselhaufe,  guija Äiesrf,  viereckige erbse, 
guijarro  kieselstein.  Etwa  von  cubus  cubiculus  cuiclus  u^ü»/!^- 
chen?  Aber  einfacher  entspringt  es  aus  bask.  eguiya  ecke,  kan^, 
wie  guijarro  aus  eguij-arria,  egui-arria  eckstein,  s.  Larramendi. 
AÜsp.  für  guija  auch  grija. 

Guilena  sp.  eine  pflanze,  aglei;  vofi  aquilina  bei  den 
botanikem. 

Guilla  sp.,  guilha  pg.  reiche  ernte;  vom  arab.  gallah 
einkünfte  von  einem  lande  oder  hause  (Engelmann). 

Guincho  sp.  sfacJiel,  guinchar  stechen;  vgl.  guizgar  an- 
spornen. 

Guita  sp.  pg.  starker  bindfaden,  schnür;  vgl.  ahd.  wita 
haarbandf  dies  vofi  lat.  vitta. 

Guito  arag.y  cat.  gwit fehlerhaft,  ungelehrig,  boshaft  (von 
lastthieren) ;  unbekannter  lierkunft. 

Gume  pg.  (m.)  schärfe;  von  acumen. 

Gumia^p.,  ^^.  gomia,  hgom^i.  dolch,  waidmesser ;  scftwer- 
lieh  von  acQmeu,  welches  regelrecht  agumbre  erzeugt  haben  würde. 

Gurrumina  sp.  übertriebene  Unterwürfigkeit  des  ehe- 
mannes;  baskischer  herkunft,  gur-inina  ' zuneigungs^bet,  s. 
Larramendi. 
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Gusano  sj).  pg.ivurm;  von  cos^n^  hölzwurmy  woJier  auc/i 
churw.  coss  engerling. 


H. 


HaciDO  sp,  vdf.  traurig;   unglücklich;  vom  arab.  'hazio 
dass.  Freyt.  /,  376K 

Halagar  j[p.,  /'r//Aef' falagar,  afalagar,  cbenao  tal.  falagar 
bei  A,  March,  aber  schon  vor  ihm  bei  J.  Febrer  z.  b.  str.  130 
halagar,  cot.  afalegar,  pg.  sgticopiert  afagur  liebkosen,  schnei- 
cheln^  sbst  halago  u.  s.  w.  Fal  läfSt  s^ich  niclU  als  stamm  an- 
nehmen, da  kein  span,  stiffix  ag  vorkommt,  dc^  suffix  ic  aber 
falcar  oder  falgar  erzeugt  hätte.  Darumist  es  bedenklich,  das 
wort  z.  h,  aus  der  interjectiofi  hälo  Rz,  1334  abzuleiten,  die 
oMerdings  eitie  liebkosung  auszudrücken  scJheint:  quando  era 
uiaucebo,  desianme  halo!  halo!  agora  que  so  vicjo,  disen  que 
poco  valu.  Man  wird  also  fsAag  als  stamm  setzen  müssen,  der 
aber  nur  vermöge  einer  im  span.  üblichen  einsdiiebung  aus  tlag 
oder  falg  erweitert  sein  kann.  Diesen  stamm  mit  passendem 
begriff  gewä/irt  unter  den  quellensj)r€u:hen  nur  die  gothische  in 
thlaihan  liebkosen,  trösten,  ivayxakiKeox^ai,  /lagayialih',  sofern 
sich  dafür  eine  mdarth  form  flaihaii  annehmen  läßt  (denn  aus 
jener  wäre  sp.  tragar  gewoi'den),  oder  die  hochdeutsche  in  llehAn 
schmeicheln,  bitten.  —  Daß  das  bask.  i)alacatu,  balacatii  nicht 
das  original,  sofulern  der  abdruck  des  S2)an.  Wortes  sei,  bedarf 
kaum  der  bemerkung.  —  Metiage^  O^g-  ^tcd,  s.  v.  lusinga,  weist 
auf  fallax,  cd)iT  es  liegt  in  dem  wesen  der  aus  adjectiven  ge- 
leiteten transitiva^  eine  eigenschaft  auf  das  object  zu  übertragen: 
falagar  müßte  bedeuten  ^betrügerisch  maclhevi.  —  Endlich  ließe 
sich  das  span.  wort  auch  als  compositum  fa-lagar  fassen,  aber 
nur  der  zweite  theil  desselben  gäbe  eifien  sinn,  vgl.  lagot  //.  c. 

H  a  1 1  a  r  sp.  finden^  alt  fallar  (dieses  noch  üblich  in  der 
hed.  ein  urtheil  finden  =  altfr.  trouver^.  Vom  ü.  fallare  scheidet 
es  sich  durch  den  begriff.  Seilte  es  aus  ahd.  falla  ^decipula 
gebildet  sein,  so  daß  es  eigentl.  ertappen  bedeutete?  Aber 
warum  dem  Südwesten  zwei  verschiedene  Wörter  für  denselben 
begriff  zumuthen,  so  lange  sich  beide  noch  vereinigen  lassen? 
Das  veraltete  falar,  wie  man  schrieb  und  vielleicht  auch  «prodb, 
kann  nämlich  recht  wohl  umgestellt  sein  aus  pg.  atiar,   aUsp. 
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ajar  (s.  oben  achar^;  sind  auch  solche  den  anlaut  verändernde 
Umstellungen  selten,  so  kennt  doch  grade  die  span.  spracfie 
mancJui  beispiele,  Rom,  gramm,  /,  J296,  Ohne  Umstellung  der 
buchstaben  entstand  aus  aflar  die  span,  form  9k'] 9,r  beschimpfen, 
mishandeln,  vgl,  die  bedeutungen  des  lat,  offendere  treffen,  finden, 
beleidigen. 

Hambre  sp.  hunger;  tjon  fames,  dem  man  defi  genit. 
faminis  beilegte,  dltsp,  fame,  sard,  famini.  Alerkwürdiger  noch 
i^t  pg,  foine,  das  mit  comask.  fom,    %cal,  foame  übereinkofnmt. 

Harbar  cdtsp,  pfuschen,  sudeln. 

Harija  sp.  staubmehl;  nach  Larramendi  umgestellt  aus 
basL  jaria  ^ etwas  das  sich  zerstreut*  —  oder  sollte  es  aus  lat, 
far  (farriculiim)  abgeleitet  sein? 

Haron  sp,  faul^  träge,  altsp.hvon  z,b.  caballo  Rz.615; 
buchstäblich  das  arab.  harön  halsstarrig. 

Harto  sp.,  altsp.  pg.  farto  gesättigt,  adv.  sp.  harto, 
ältpg.  farte  genug,  daher  hartar,  fartar  sättigen;  von  farcire 
fartus  vollstopfen. 

Ha  sc  äs,  fascäs  altsp,  adverb,  s,  v,  a.  paene,  ferme;  wohl 
esgs,  aus  sp.  hasta-casi  bis  fast,  fast  sogar. 

Hasta  sp.,  altsp.  altpg.  fasta,  präposition  s.  v.  a.  tenus 
usque  ad;  esgs,  aus  hacia  gegen  und  ata  bis?  über  letzteres  s. 
unten  \A.    Abgel.  vb.  hastar  ausdehnen. 

Hastial  sp.  frontispiz  eines  gebäudes  u,  dgl.\  von  fa- 
stigium. 

Hato.<^.,  {2ito  pg.kleidervarrath,  hausgeräthe,  überh.hab' 
Seligkeiten,  auch  her de^  liaufe;  entspricht  dem  ahd  fazza  bündel 
oder  formell  besser  dem  neutr.  faz,  das  in  seiner  altn.  form 
fat  kleid,  tasche,  fessel  bedeutet,  vgl.  schwed.  fate-bur  vorraths- 
kammer  für  Meider  und  geräihschaften. 

Haz  altsp.  altpg.  (f.)  Schlachtordnung  PC.  708.  715  u. 
oft;  von  acies. 

Haza,  aza  sp,,  alt  faza  garbenfeld,  stück  bauland;  buch- 
stäblich das  pr,  faissa  streifen  land,  wie  Raynotuird  übersetzt, 
also  lat.  fascia,  wiewohl  der  logiscJic  zusanvmenlumg  zunscJten 
streifen  land  und  dem  specialen  begriff  garbenfeld  nicht  klar 
hervortritt.  In  rhätischen  dialecten  ist  fascia»  iascia  ein  langer 
schmaler  wiesenstreifen^  s.  Steubs  Bhät.  ethnologie  p.  89.  Mit 
Dirfenbachs  herleitung  von  faza  aus  facies  erdoberfläche  (Goth, 
wb.  I,  74)  läßt  sich  das  prov.  wort  kaum  vereinigen,  da  faeies 
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in  düser  spräche  die  bestimmte  form  fassa  bekennt;  auch  ist 
für  den  begriff  nicfUs  damit  gewonnen.  Wie  verhält  sich  dcum 
das  bask.  azaoa  garbe?  ist  es  aus  heimisclier  umreel? 

He  in  he-rae,  he-te,  he-lo,  he-la,  sp.  adverb,  sieh^  ecce; 
statt  fe-me  u.  s.  f.  und  dies  aus  ve-ine  =  lat,  vide  rne,  aho 
helo  =  it.  vello.  Andre  beispiele  der  verhiirtung  des  y  eu  i 
Rom,  gramm.  /,  267. 

Hebilla  .sp.  schnalley  gdUic,  febilla;  dimin.  von  iibula, 
pr,  fivela. 

Hebra  sp,  faden;  von  fibra,  ital.  wie  lat. 

Hedion (lo  sp.  stinkend;  gleichsam  foetebundus. 

Hedrar  sjh  eum  zweiten  male  mnhacken;  von  iterare. 

Henchir  sp.,  pg.  encher,  altpg.  emprir  fiälen,  anfüllen^ 
sbst.  altsp.  encha  entschädigung^  genugthuung  (erfüUung);  van 
implere,  ü.  6inpiere. 

Heäir  sp.  teig  kneten;  von  fingere  bilden,  zubereiten,  it. 
fingere  ff. 

Hermano  sp.,  irmäo  pg.,  gerind  cat.  bruder,  fem.  her- 
im\m\  ff.,  abgekürzt  pg.  mano,  mana;  von  germanus  bereits 
in  den  ältesten  Urkunden  für  frater  (fraile),  das  dem  Ordens- 
bruder überlassen  ward  (Tradre  leibliclher  bruder  Äpol.  591); 
hermana  in  einer  Urkunde  v.  j.  998  Esp.  sagr.  XL,  406.  Durch 
die  einführung  von  hermano,  hermana  berauhte  sich  die  span. 
spräche  der  wiirzelverschiedenen  ausdrücke  frater  und  soror. 
In  der  venez.  mundart  ist  zerman  vetter,  cugino,  cotisin  ger- 
main,  zermana  base.  Eine  zss.ist  sp.  cormano,  ^9.  coirmao 
Stiefbruder  =  con-germanus. 

Hermoso  sp.,  pg.  dUsp.  fermoso  und  fremoso,  wal. 
frumos  schön;  von  formosus  (fuermoso  fermoso). 

Herpe  sp.  pg.  cat.  flechte  auf  der  haut;  vom  gr.  fQjrr^g 
um  sich  greifender  schade,  Jiauigeschwür. 

Herrin  sp.  rost;  von  ferrugo  ferruginis.  80  herrum- 
bre  von  ferrummi. 

Hervero  sp.  Schlund,  kehle;  vom  bask.  erbera,  dies  von 
erachi  bera  hinabsteigen  machen  (Larro/metidi). 

Hidalgo  ^.,  altsp.  pg.  fidalgo  edeimann;  zsgs.  aus hijo 
de  algo,  daher  auch  hijodalgo,  pl.  hijosdalgo  gesagt  werden 
kann.  Es  heißt  also  der  soJm  oder  erbe  von  stand  oder  ver- 
mögen^  denn  beides  kcmn  algo,  IcU.  aliquod,  bedeuten:  almas, 
cuerpos  et  algos  seden,   leiber  und  vermögen  Rz.  390.    Nach 
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S.  Rasa  hätte  schon  das  einfache  algo  persönliche  bedetdung 
gehabt  (einer  der  etwas  ist),  daher  fijo  d'algo  sahn  eines  sol- 
chen mannes;  was  jedoch  unerweislich  scheint. 

Hilvau  sp.  heftnaJd;  wird  mit  hilo  vano  (unniäeer  fa- 
den) erklärt, 

Hinchar  sp,,  inchar  jo^.  aufhlasen;  von  inflare^  it.  en- 
fiare.  Daher  sbst.  hincha,  incha  haß,  eigentl.  aufgetriebenheit 
durch  leidenschaft. 

Hiniesta  sp.  ginster;  von  genista,  it.  ginestra. 

Hipo  sp.  der  schluchzen;  ein  schallwort,  une  es  wenige 
gibt ;  pg.  soluQO,  cat.  singlöt,  val.  changlöt. 

Hisca  ^.  vogelleim  (attsp.  fisca?^;  von  viscum,  pl.  visca, 
pg.  it.  visco,  anlautendes  y,  wie  in  andern  fallen,  in  f,  sodann 
in  h  verwandelt. 

Hito  sp.  schwäre. 

Holgar  sp.,  pg.  cat.  folgar  sieh  ausruhen,  feiern;  vom 
späteren  lal.  follicare  ein-  und  ausathmen  wie  ein  blasbalg  (fol- 
lis),  d(üier  ausschnaufen,  sich  erholen,  sbst.  pg.  fölego  athem- 
holen.  Ein  ähnlicher  begriffsübergang  im  it.  scialare  ausdün- 
sten, sich  wohl  sein  lassen. 

Hollejo  sp.  dünne  haut  der  fruchte;  von  folliculus  balg, 
it.  follicolo. 

HolliD  sp.  ruß;  von  fuligo  fuliginis,  it.  fuliggine. 

Hontem,  ontem  port.  adverb  für  lat.  heri.  Die  von 
einheimischen  etymologen  versuchte  herleitung  aus  hodie  ante 
entbehrt  jeder  stütze.  Sein  Ursprung  scheint  in  ante-diem  zu 
liegen,  weiches  der  Spanier  in  der  form  antedia  für  pridie  ge- 
brauchte: denselben  sinn  drückte  auch  das  ndat.  antedie  aus, 
man  sehe  bei  Ducange.  Port,  ooyte  SBos.,  aus  einem  document 
von  1743,  ist  vielleicht  ein  anderes  wort. 

Hormazo  sp.  mauer  von  trockenen  steinen;  schon  bei 
Plinius  H.  N.  35,  14  parietes,  quos  appellant  (in  Hispania) 
formaceos,  quoniam  in  forma  circumdatis  utrimque  duabus  ta- 
bulis  inferciuntur,  s.  Jldrete  fei.  26^  ^. 

Hornabeque  sp.  hornwerk;  (ms  dem  deutschen, 

Horro  sp.,  ferro  pg.  frei,  alforria  freiheit  u.  a.;  vom 
arab.  *horr  frei,  sbst.  al- horrtjah  fVegt.  I,  360:  36i: 

Hostigar  sp.  süchtigen,  pg.  pr.  fustigar,  von  fustis. 

Hoto  aitsp.,  feto  alfyg.  sidterheit,  pg.  fouto,  afeuto  ^'- 
cher,   dreist,  afoutar  dreist  machen,  aitsp.  ahotado,  enhotado; 
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besser  von  fotus  gep/Irgi,  uniersiiUzi,  shst.  fotus,  als  mit  Mo- 
raes  vom  unlcU.  partieip  fautus. 

Hoy  a,  hoyosp.,  pg,  fojo  grübe;  von  fovea,  vgl.  foggia//.a. 

Hoz  5;^.,  fouce  pg,  siclhcl;  von  falx,  fr.  ihiix  u.  s.  f.,  daher 
das  (von  Cahrera  erivährUe)  altsp.  vb.  hozar  abschneiden. 

Hoz  sj).,  foz  pg.  bergpaß,  mündung  eines  flusses;  von 
faux,  it.  foce.  Daher  auch  sp.  hozar,  pg.  fo^ar  in  der  erde 
wüMen  (von  scJnveinen),  wenigstens  bedeutet  faux  in  der  span. 
abl.  hocico,  pg.  focinho,  den  rüssel  oder  die  sdhnauee  der  thiere. 

Huebra  sp.  (scl^eideform  von  obra^  morgen  land;  buch- 
stäblich Werl',  dcü^r  tagewerk,  arbeit  eines  tages,  von  opera, 
welchem  der  Spanier  Columella  mehrfach  in  diesem  sinne  anwen- 
det. Concrcte  bedeutung  zeigt  aucft  comash.  ovra,  bürg,  oeuvre 
abgang  vom  flacl^s  oder  hanf,  werg,  tcerkf  vielleicht  aus  dem 
letzteren  deutschen  werte  übersetzt. 

Hueco  sp.,  ouco,  öco  pg.hohl,  leer,  sbst.  sp.  hueco  7*dA- 
lung,  loch,  vb.  ahuecar  aushöhlen,  dsgl.  die  erdschollen  zerschla- 
gen, in  letzterem  sinne  gewiß  von  occare.  Wäre  aber  die  von 
J.Grimm  und  Maßmann  für  das  gothische  halk  dürftig,  niuß- 
xoc  aufgestellte  grundbed.  vacuus  eine  tliatsache,  so  dürfte  man 
in  ouco  einen  Sprößling  desselben  annehmen,  vgl.  z.  b.  pg. 
poupar  aus  palpare. 

Iluero  sp.  unbefruchtet  (von  eiern);  nach  Cabrera  das 
lat.  Qrtnus,  gr.  ovQivog,  in  ovum  urinum  windet,  besser  das  gr. 
ouQiog  =  ovQivo*;,  mit  Versetzung  des  i  uiro  uero  huero,  viel- 
leicht aucJi  güero  (wie  huerto  und  gtierto^,  woraus  die  port. 
form  goro,  vgl.  enguerar  FJ.  =  enhuerar. 

Humilde  s^k  pg.demüthig;  von  Immilis,  s.Rom.gramm. 
I,  363. 

Huraco  sp.  loch,  lioracar  nebst  horadar  durcMöchem; 
von  forare  (Covarruvias). 


I.  j. 

Ijar  sp.  (m.)  weiche,  pg.  \\\\9\seite,  altfr.  \\iers  Ren.  IV; 
von  lat.  ile,  ilia,  pr.  ilha.  Daher  auch  sp.  ijada,  dem  der 
Portugiese  das  merkwürdige  ilharga  zur  seite  stellte.  ■ 

Inda,  ainda  jp^.  adverb  fiirlaf.  adliuc,  etiamnum  (aiisp. 
Inde),  von  inde  ad,  ab  inde  ad;  ainda  agora  von  ab  inde  ad 
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hanc  horam.  In  der  bed.  'selbst^  sogar  vergleicht  es  sich  dem 
sinnverwandten  fr,  jusqu'ä. 

Izaga  sp.  bi'nsenreicher  ort :  auch  basJc.  izaga,  von'iSibinse 
und  aga,  das  eine  fülle  bedeutet.    Man  sehe  Larramendi. 

Izquierdo  und  esquerro  sp,j  pg,  esquerdo,  cot.  pr,  es- 
quer  (fem.  esquerra^  link.  Alan  erklärt  es  au^  defn  gleiclibed, 
bask,  ezquerra,  dessen  ursprünglichkeit  in  diesem'  spräche  üb- 
rigens nicht  durch  escua  (liand)  jsu  erweisen  ist,  da  dies  wort 
in  keiner  Zusammensetzung  in  ezqu  (mit  stummem  \x)  ausartet, 
Salaberry  gibt  eskuer  link,  esku-esker  linke  hand  (also  mit 
beigefügtem  esku  hand),  eskuin  rechte  seile.  Wie  rechtfertigt 
sich  aber  d  in  izquierdo?  Dieser  de^Ualwird  im  span,  hinter 
1  oft  eingeschoben,  nietnals  hinter  r:  hat  et'  also  seinen  grund 
schon  im  baskischen,  at4S  welcher  spräche  Ijarramendi  in  der 
that  ezquerdo  nebst  dem  vb.  ezciuerdatu  anführt}^  Vergleicht 
man  bask,  lerr  neben  lerd  =  sp,  lerdo,  .so  könnte  man  sich 
versucht  fühlen,  in  ezquerr  eine  aus  ezquerd  geschwächte  form 
anzunehmen.  Aber  wir  gehen  auf  diese  frage  baskischer  Philo- 
logie nictU  ein  und  verweiset^  deshalb  aufMahns  Zergliederung 
des  Wortes  p,  75,  Was  jedoch  noch  den  anlaut  i  für  e  in  iz- 
quierdo betrifft,  so  erklärt  er  sich  aus  der  neigung  des  Spaniers, 
den  vocal  e,  wenn  die  folgende  silbe  den  diphthong  ie  enthält, 
euphonisch  in  i  zu  verwandeln,  wie  in  simieiite  (sementis)  u, 
a.,  Rom,  gramm,  I,  176, 

Jabali  sp,,  pg,  javali  (fehlt  cot,)  eber,  keiler,  sp,  jaba- 
lina  baclie,  lehne,  Ärab.  chiuzir  gabali  ist  bei  Pedro  von  Al- 
cdla  =  sp,  puereo  WLOnik'^berg- oder  Wildschwein:  der  Spanier 
begnügte  sich  mit  dem  zweiten  arab,  wort  =  mont^s  (wild) 
zur  bezeichnung  des  thieres,  s.  Engelmann, 

Jaez  sp,,  jaez  pg.  pf erdedecke,  kleid,  rock;  vom  arab 
gahaz,  gehaz  geräthe  Freyt.  I,  318".  318''. 

Jorgina,  jorguina  «?>.  iwxe;  vom  gleichbed.  bask,  sor- 
guina,  sorguina,  dies  nach  Larramendi  von  sorr  unefnpfindlich 
(warum  nicfU  vofn  kU.  sors,  sp,  suerte,  bask.  zortea?^  und 
guina  machend.  Daher  enjorguinar  rußig  machen  wie  die 
durch  den  Schornstein  fahrendefi  hexen  thun,  s,  Covatiruvias, 
der  auch  das  gleichbed,  holgina,  holgin  aus  jorgina  entste- 
hen läßt. 


II.  8.  10 
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L. 


Labareda,  lavareda  pg.  flamme;  ist  mit  Moraes  hereu- 
leiten  atts  labarum  fahne,  tiegeti  ihrer  wallenden  hewegung. 
Die  umgekehrte  begriffsetUmcklung  in  tlainma,  tlaminula  s. 
oritlanime  //.  r.  Eim  gelehrte  Untersuchung  über  labarum  aber 
'findet  sich  bei  Mahn  p.  65  ff. 

Labriego  sp.,  hibrego  j?//.  feldarbeiter,  bauer;  rofilahor 
in  der  bed.  feldarbeit,  s,  Ducange, 

Lacio  sp,  welk;  von  tlaccidiis,  icie  die  Schreibung  Ihacio 
=  Ilacio  bei  Berceo  beweist,  vgl,  llama  von  tiamma,  Lainez, 
Llainez  von  Flainiz. 

Lacra  sp.  narbe,  mungel,  gebrecheti^  vb,  lacrar  schade/n; 
vergleicJ^i  darf'  mcm  mndl,  laecke,  altengl.  lake,  neuengl.  lack 
fehler, 

L a d r i  1 1 0  sp,.  ladri  1  ho  pg,  backstein ;  von  laterculus 
dasselbe, 

La  gar  sp,  pg.  kelter,  weinpresse;  von  lacus  kufe  für  den 
g^reßten  wein,  woher  auch  bask,  lacoa  in  erster  bedetdung. 

hdivo  pg.  schmutis fleck :  etwa  von  labes,  woratAS  man  ein 
adj.  labeus  leitete. 

Larabrija  sp,,  lombriga  ^^.  wurm  in  den  eingeweiden; 
von  lumbricus,  it,  lombrio.    Span,  auch  lombriz. 

L  a  m  p  0  pg.  frühreif. 

Lande  sp.  pg.  eichel,  landre  (f.)  drüsetigeschwul,^ ;  von 
glans,  glandula,  vgl.  liron  von  glis. 

Lapa  pg.  höJäe  an  der  seife  eines  berges;  wird  aus  dem 
gr.  lanad-ov  (grübe)  gedeutet, 

Lapa  sp,  dünne  haut  auf  flüssigkeiten,  kahm ;  vom  gleich- 
bed.  gr.  kcmt^,  ?,a/i7ir].     Vgl.  auch  bask.  lapa  weinhefe^ 

Lasca  sp.  platte,  dünner  flcwher  stein,  lederstreif;  umge- 
stellt au^laxuSf  Iaxü  schlaff ,  defnnächst  lappenartig^  denn  auch 
sp.  laxa  (laja)  ist  dafür  üblich.  Port,  sagt  tnan  lasca  de  pre- 
sunto  scJhniUe  schinken.  Sinnverwandt,  aber  nicht  daher  gu 
leiten,  ist  das  deutsche  lasche  eingesetztes  zeug-  oder  lederstüekj 
worüber  Weigand  s.  v.    Span,  lancha  s.  v.  a.  laxa. 

Lastar  sp.  pg.  für  einen  andern  zahlen  unter  vorbehaU 
der  rückzahiung,  auch  fremde  schuld   büßen,   sbst.  laste.    Ein 
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gerichtlichem  ansdruck :  um  so  eher  darf  man  deutsche  herhunft 
vermuthen,  goth.  laistjan  folgen,  besso'  ahd.  leistjan,  leisten  s. 
V.  a.  nhd.  Vielleicht  aber  ist  das  span,  wort  nur  abgckürist 
aus  dem  passenderen  ahd,  fol-leisten  beistand  getvähren. 

Lau  na  sp.  metallplatte,  degcMinge,  art  eiegelerde.  Nicht 
von  lamina,  woher  es  geleitet  wird,  sondern  von  läganuui 
platter  kuchen,  g  in  w  verwandelt  wie  in  sagma  salma  sauma 
(soma).    • 

Lavanco  ^p.  pg.  wilde  ente;  vogel,  der  sich  badet,  von 
lavare,  wie  engl,  duck  ente  eigentlich  tauchet'  heißt, 

Laya  ,<»/>.  j;//.  art,  beschaffenheit.  Es  trifft  äußerlich  mit 
dtm  altn,  ags,  lag,  engl,  law,  mhd.  leye  Ordnung,  gesetz,  art 
zusammen,  ist  aber  anderes  Ursprunges.  Es  bedeutet  eigentlich, 
wie  auch  im  baskischen,  ein  ackerwerkzeug,  mit  weichein  imfner 
mehrere  nebeneinander  stehtmde  letdc  arbeiten.^  daher  die  rcdens- 
art  son  de  la  misma  laya  sie  sind  eines  gelichters.  So  \V.  v. 
Humboldt  im  Mithridates  IV,  298  tnid  schon  Larramendi  s.v. 
Damit  ist  freilich  die  bask.  herkunft  des  Wortes  noch  nicht  aus- 
getnacht.  —  {Mahn  p.  9  erkennt  es  dieser  spracl^  zu.] 

Lebrill 0  sj).  ein  gefäß;  von  labruni  (Cabrera). 

Lechino  sp.,  lichino  jk/.  wirke,  charpi^;  hei  Vegetius  De 
arte  vet.  liciniuni,  von  licium. 

Lee  hon  ,s;^.  schwein;  nach  Cabrera  ursprüngl,  Spanfer- 
kel, vom  sp.  leche  milch.  Daher  auch  lechuzo  yioch  saugen- 
des maulthier. 

L^gamo  sp.  scUamm,  lehmboden,  alt  legano;  von  uligo 
uliginis  feuchtigkeit  der  erde,  wie  Cabrera  richtig  anmerkt,  nicht 
vofn  bask.  legainia  Sauerteig,  das  übrigens  selbst  ein  rofnan. 
wort  ist,  fr.  levain. 

Leira  pg.  beet.  Ist  es  von  lira  furche,  so  muß  man  ihm 
zunächst  ein  adj.  Urea  unterlegen.  Aber  das  altpg.  laira  de 
terra  stück  land  SRos,  macJU  diese  herleitung  verdäclitig,  da 
ai  niciU  aus  i  oder  i-e  hervorgeht, 

Lelo  sp.  einfältig,  dumm;  nach  Larramendi  vom  bask. 
lela  oder  loloa  'ohne  salz\    S.  darüber  Mahn  p.  58, 

Lerne  sp,  pg.  (feldt  cat.)  Steuerruder.  Als  eine  ableitung 
darf  man,  wegen  der  ähnlichkeit  beider  dinge,  betrachten  sp. 
limon,  /r.  liraon,  dahtr  ndl.  Iftinoen,  deichsei,  eigentl.  eine  der 
beiden  Stangen  einer  gabeldeichsel.  Diiiselbe  begriff'sberührung 
im  chw,  timun  deichsei,  Steuerruder,  pg.  temäo,  tima  o  deichsei, 


148  II.  1..  I.KV  \\T\I{     1>1>K(;A1J. 

timoneiro  steuermamh,  alban,  tinioni  rüder,  alle  vom  laf.  temo. 
Lerne,  linion  nehmefi  ein  Stammwort  lim  in  ansprach;  ein  sol- 
ches mit  der  bed.  glied  gewährt  die  ags.  und  altnord.- spräche : 
Steuer  und  deichsei  als  glied  oder  gelenk  des  schiffes  und  wagens 
aufgefaßt  wäre  passend  genug  und  jeder  Zweifel  würde  schwin- 
den, wenn  das  roman,  wort  eine  spur  jener  grundhedeutung  £u 
erkennen  gäbe,  Mlat.  limo  im  Vocab.  opt.  p,  30'',  wo  es  aber 
den  nagel  an  der  nabe  bedeutet.  Das  wallon,  limoii  balken  ist 
wohl  von  limen  schwelle, 

Levantar  sp,  pg,  aufheben;  participialverbum  von  le- 
vare  levans. 

Leve  pg,  lange  (nur  im  plur,  üblich),  ebenso  alt-  und 
neupr,  leii,  chiv,  lev:  pr.  levada  gelünge;  von  levis,  weil  sie 
wegen  ihrer  sdmammichten  beschaffhilieit  leicMer  ist  als  andre 
eingeweide,  daher  auch  sp,  livianos  (pl.),  engl,  lights. 

L  e  X  0  s  sp,  adverhium  für  lat,  longe,  auch  adjectiv  in  den 
pluralformen  lexos,  lexas;  nicU  von  longus,  es  erklärt  sich 
ohne  zwang  aus  laxus  weit.  Die  alte  spräche  brauchte  noch 
luene  =  longe,  im  Canc,  de  liaena  ßndet  sich  selbst  lengos, 
dcts  für  luengos  stehen  muß, 

Linde  sj),  altpg.  (m,  f),  neupg,  linda  gräme,  von  linies 
limitis,  pr,  liniit  ff, :  vb,  lindar  sp.  pg,  angrämen,  von  limi- 
tare;^r.  lindar  schwelle,  von  limitaris.  Dahhf  awh  das  mit 
letzteretn  gleichbed.  sp,  lintel  und  dintel. 

Lirondo  sjh  rein,  unvermischt. 

Lisiar  sp,  verstüfnmeln,  cot,  lesiar,  pg.  lesar;  parti^npicd- 
verbum  von  laedere  laesus;  alts}).  lision  =  lat,  laesio. 

Llanten  sp,  ein  kraut,  wegerich;  von  plantago,  it. 
piantaggine. 

Lleco  sp,  adj,  noch  nie  angebaut;  unbekannter  herkunfl. 

LI e gar  sp.,,  chegar  jt?^.  i)  mhern,  2)  intrans,  ankom- 
men, da/ier  sicil.  ghicari,  das  Pasqualino  vom  gr.  ai^ho  her- 
leitet. Von  plicare  biegen,  wohin  biegen  d.  i.  nähern,  eine  auch 
dem  it.  piegare  vergönnte  bedeutung:  come  il  vcuto  a  noi  gli 
piega  =  sp.  llega  Inf.  5,  79.  Die  etymologie  ist  unsweifel/urff, 
da  im  altspan.  di€  form  plegar  für  llegar  vorkommt:  los  coin- 
panneros  plegaron  a  Guiraldo  (kamen  an  bei  G.)  Bc.  Mit.  194, 
vgl.  Apoh  91^  wo  plegar  vereinigen  bedeutet.  Vielleicht  aber 
gieng  diese  bedeutung  erst  von  dem  esgs.  allegar,  achegar,  lat. 
applicare  (anfügen,  wohin  neigen)  auf  das  einfache   wort  über. 
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Man  leite  at  also  nicht  von  ligare  Innde^i,  verbinden,  tvie  lockend 
auch  das  gleicJibed.  it,  giugnere.  von  jüngere,  dasteht;  noch 
von  legare  senden,  da  lat,  1  im  port.  nie  als  ch  auftritt.  Auch 
dw  altsp,  Schreibung  legar  beweist  tncht  für  ligare,  man  drückte 
anlautendes  II  gewöhnlich  durch  einfaches  1  aus, 

Llosa  sp.  gescJdossener  knmpfplatz,  pg.  chousa  kleifier 
eingehegte»'  pilata;  vom  lat,  part,  clausa  (it.  chiusa/ 

\johd^  sp.  pg.  ermelloser  leibrock  der  priester :  vom  fr. 
Taube  chorJiemd. 

Lob  reg 0  .<?/>.  pg.  traurig,  dunkel;  umgestellt  aus  lugu- 
bris,  it.  lugübre. 

Logro  sp.  pg.  geivinn,  besitz^  auch  pr.  logre,  t;fe.  lograr; 
von  lucrum,  lucrari.  Zsgs.  mit  nialo  sp.  malogro,  pg.  mal- 
logro  schlechter  erfolg,  vb.  malograi-,  mallograr  vereiteln. 

Lorao  sp.,  auch  pr.  lom,  der  untere  theil  des  rückens, 
kreuz,  dsgl.  loma  bergrücken;  von  lumbus  mit  bekanntem  au5- 
falle  des  b  tiach  in,  it.  aber  lombo. 

Longaniza  sp.  eine  art  wurste;  vom  lat.  longftno  mast- 
dorm,  bei  Coelius  Aurel.^  vgl.  longabo  in  der  bed.  wurst  bei 
Äpicius.  Mit  unrej^ht  also  leiten  es  Covarruvias  und  Cabrera 
aus  lucanica. 

Loro  s^}.,  louro  2>9-  9^^^y  goldgelb  (von  der  reifen  saat), 
auch  bräunlich.  Von  luridus  6Za/l,  gelblich,  meint  Nunes  de 
Liäo  CO}).  7.  Dieses  hat  seinen  ausdruck  im  sp.  pg.  lerdo  ge- 
funden. Der  port.  diphthong  o\x  —  sp.  0  des  gegenwärtigen 
Wortes  weist  auf  lat.  aureus,  welchem  der  artikel  lo  vorgesetzt 
sein  müßte,  was  bei  einem  adjectiv  fast  ohne  beispiel  ist.  Von 
aureolus,  mit  Versetzung  des  1  wäre  noch  kühner.  Vgl.  lazzo  7. 

Loura  pg.  kaninchenhöhle;  wird  von  laurex  (junges  ka- 
ninclien)  hergeleitet,  womit  sich  allerdings  auch  eine  noch  vor- 
handene zweite  form  lousa  (s  aus  ^  in  lauricem)  wohl  verträgt. 

Loza  sp.  irdenes  geschirr;  von  luteus,  woher  auch  churw, 
com.  lozza,  romagn.  lozz  letten,  scidamm  u.  dgl. 

Lozano  sp.,  iouzäo  pg.  fröhlich,  munter,  zierlich;  erin- 
nert an  goth.  laus,  aM.  lös  leer,  leicht,  anmuthig,  lieblich  (pg. 
ou  =  goth.  au>.  Das  picard.  und  wallon.  bieten  auch  das 
einfache  loss  mit  der  bed.  spaßhaft,  muthwiUig;  dsgl.  scheint 
im  lomh  (bresc.)  lösita  eitelkeit  das  deutsche  los  durchzuklingen 
(Bosa,  nach  andern  lözita). 

Lua  altsp.,  \\xg2Lval.,  besser  pgAu\9L  handschuir,  offenbar 
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vom  yoth,  löfa  (m.),  u/fn.  \ö\\  /lache  hand,  atjs.  glofii  (m,),  criffl. 
glove  handschuh. 

Lucillo  sp,  steuiernes  grab,  altsp,  auch  locilo,  (^//*r.  hi- 
scau:  voyi  locellus  kästchen,  IikhiIus  sarg,  im  nüatein, 

Lugar  sp.  pg,,  vrlL  logar,  ort;  an  die  stelle  des  zum 
adverbium  gewordenen  luego  (locus)  getreten;  von  localis,  das 
Siiffix  al  mit  ar  vertauscht,  wie  oft  auf  diesem  gebiete,  tvohei 
jedoch  das  gemeinrofn.  local  nicht  aufgegeben  ward. 


M. 


Machü  sp.  pg.  mann,  männlich.  Es  ist  vergebliche  mülic, 
dieses  wort  aus  masculiis  zu  ziehen,  da  s  ?w  c  nicht  atistritt: 
altspan.  sagte  man  masclo  (vgl.  inesclar  und  ohne  ausfall  des 
vocals  discolo.  inuscolo  u.  a.),  ja  das  alte  inaslo  Bc,  SPart. 
und  iiiuslo  zeigen,  daß  eha^  c  als  s  in  dieser  Verbindung  schwin- 
det. Mit  maclio  bezeichnet  der  Spanier  einen  hammer,  daher 
machar,  machacar,  niachucar  stampfen,  machado  (für  machar- 
(lo?^  holzaxt,  raachete  kurzer  breiter  säbcl.  Für  das  wort  in 
dieser  zweiten  bedeuiung  läßt  .svcA  jedesfalls  ein  befriedigendes 
etymon  aufzeigen:  wie  sacho  aWxS  sarculum,  ebenso  entstand  mit 
unterdrücktem  r  macho  au^  niarculus,  dessen  primitiv  inarcus 
^malleus  major  bei  Isidoru^  vorkommt,  altit.  marco  VPS,  IL  17. 
In  der  erster en  bed,  mann  wird  mB,d\o  dasselbe  wort  sein:  auch 
it.  niai'cone  ehemann  (bei  Veneroni)  scheint  aus  marcus  abge- 
leitet.   Das  vb.  niarclar  Mmmcrn  besitzt  die  churw.  mundart, 

Maciojf}^.  geschmeidig;  'nach  Sousa  vom  arab.  masfh 
d<iss.  Fregt.  JV,  177K 

Madera  und  madero  tip.,  inadeira  pg.  zimmerlwlz]  von 
mateiia,  materies  mit  gl,  bed. 

Madrugar  sp.  pg.  früh  aufstehn,  altsp.  niadurgar;  s. 
V.  a.  maturicare,  von  maturus  zeitig. 

M  a  i  z  sp.  türkisches  kor^i ;  americanische^  tvort,  aus  Haiti. 

Maja  da  sp.,  iiialhada  ^>//.  schaf stall,  auch  herber ge;  lei- 
tet man  von  magalia  zelte  (magaliata  niagliata).  Vgl.  unten 
naguela. 

Majo  sp.  zierlich,  geputzt,  dalu^r  woM  cot.  maco. 

Maisin  sp.,  niAhim  pg.  angeber,  aufhetzer,  malsinar an- 
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geben,  verleumden  u,  dgl.  IjeMeres  ftoll  aus  male  signare  ent- 
standen sein:  da  jedoch  die  namen  handelnder  personen  nicht, 
oder  wenigstefis  überaus  selten,  ohne  suffix  aus  verbis  abgelei- 
tet werden  (s,  vorrede),  so  ist  zu  bedenJcen,  ob  malsin  nicht  aus 
inal-vecino  (böser  nachbar)  gebildet  sein  Jcönne.  um  so  mehr, 
da  auch  die  ital,  und  altfr,  spräche  eine  zss,  malvicino,  mal- 
voisin  besitzen. 

Mal  var  altsp,  böse  fnachen,  }%sp.  malvado,  pr.  malvatfco«- 
haß,  nialvadesa  bosheit.  Mal  var  ist  ohne  zwei  fei  zusammenge- 
schmolzen aus  mal-levar  (vgl.  malograr  für  mal-lograr)  und 
bedeutet  also  eigenth  übel  erziehen,  übel  anleiten. 

Maraparar  altsp.  altpg.  schützen;  von  manu  pararemi^ 
der  hand  beicahren,  s.  parare  L  Zsgs.  altsp.  desmamparar  s. 
V.  a.  desamparar. 

Mancebo  sp.,  pr.  altfr.  inancip,  massip  ^un^er  bursche^ 
fem.  manceba.  mancipa ;  vom  lat.  mancipium  eigenthum,  sklave, 
so  daß  also  mascülin  und  feminin  au^  einem  fteutrum  moviert 
wurden,  wie  z.  b.  altn.  thyr  (m.)  servus  aus  thy  (n.)  manci- 
pium, s.  Grimm  III,  332  note.  Bas  masc.  mancipius  L.  Sah 
tu.  82,  und  im  späteren  mlatein. 

M  a  n  d  j  1  sp.  pg.  schürze,  auch  pferdedecke,  pr.  mandil  td- 
lertuch  Flam.,  Am.  Vid. ;  vom  arab.  raandfl  tuch  zum  abwi- 
schen, dies  vom  byzant.  uavd'qXiov,  entlehnt  vom  lat.  mantile 
(Dozy  Gloss.) 

Mandria  sp.  (f.)  feige  memme;  nach  Larramendi  das 
bask.  emandrea  schwaches  weib,  vgl.  pg.  mandriao  ein  haus- 
Jcleid  der  tveiber. 

Mangla  ältsp.,  mRugro.  pg.meMthau;  entstellt  ati^melli- 
gera  honigthau? 

Mangual  sp.,  \\\2iXi%02i\  pg.streitkolben,  dreschflegel;  von 
manualis  wctö  mit  beiden  händen  gefuhrt  wird;  s.  Ober  dcis 
eingeschobene  g  menovare  /. 

Mani  r  sp.  das  fleisch  mürbe  werden  lassen,  ehe  man  es 
genießt;  von  mauere  bleiben,  warten^  daher  warten  lassen,  lie- 
gen lassen  (Covarruvias). 

Manojo  sp.,  manolho,  molho  pg.  handvoll;  von  manu- 
pulus  für  manipulus,  it.  manipolo  ff. 

Mauser  sp.  kind  einer  öffentlichen  dime,  schon  bei  8e- 
dulius;  vom  rabbinischen  mamser  Buxtorf  p.  1184.  Näheres 
bei  Ducange  v.  manzer. 
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M  a  11 1  c ca  sp.,  pg,  manteiga,  eat.  maiitega  buttn\  schnuxiz. 
daher  wohl  erst  neap.  uianteca  butfer  von  Schafmilch,  sicü,  fet- 
ter theil  des  Jcäses,  Ual.  pommade.  Butyruui  fehlt  dem  Süd- 
westen, nur  butirada  butterweck  kennt  S,  liosa,  maiiteiga  findet 
sich  schon  in  einer  Urkunde  vom  j,  1200  Eludd.  I,  308.  Die- 
ses wichtige  d<^n  Araber  sowohl  wvi  dem  Basken  unbekannte 
wort  (letjsfterer  sagt  burra  oder  ^uria^  darf  nicht  ohne  den  ver- 
such einer  deutung  dastehefi.  Die  Araber  bedienten  sich  der 
schlauche  zur  bereitung  der  butter,  für  welche  buiterscMäuche 
sie  mehrere  ausdnicke  haben  (^kerbäh,  na'hi  u.  s.  w,)  Dieser 
gebrauch  läßt  sich  auch  bei  den  Spaniern  voraussetzen.  Hiefi 
ihnen  der  dazu  bestimmte  schlauch  etwa  inautica  (mit  verscho- 
benem accent  niant^ca^,  so  konnte  das,  worin  die  butter  zube- 
reitet wardy  der  butter  selbst  den  namen  geben,  wie  in  der  sicü. 
mundart  forma  den  in  eifier  form  bereiteten  käse  bedetUet. 
Man  erwäge  und  sehe  sich  weiter  um. 

Manzana  sp.,  alt  niazana  Alx.,  Gal.  e  D.,  pg.  ina/äa 
apfel;  lat.  nialum  Matianum  nach  einer  person  benannte  sorte 
äpfel;  s.  auch  Isidor.  17,  7,  3. 

Mana  sp.y  manha  pg.,  maina  bask.  fertigkeit,  arglist. 
Soll  aus  manus  etüsprungen  sein,  aber  wie?  Es  konnte  sich 
vielmehr  ganz  regelrecht  bilden  au^  lat.  niachina  iQach'na  list, 
l-unstgriff.  Dalier  wohl  auch  das  unerklärliche  it.  magnano 
(cat.  manyä.  fr.  mdaril.  magnan,  magiiier,  wallon.  sogar  mig- 
noii^  Schlosser,  eigentl.  arüfe^x.  Aber  anderes  Ursprunges  ist 
doch  ivohl  das  it.  man  na,  sp.  mana  biindel  z.  b.  flachs,  reiscr, 
vb.  it.  ainmannare.  ammannire  in  büschel  theilen,  überhaupt 
zusammentragcfi,  ordnen,  an  das  gael.  iiiam  handvoü  (plur. 
niaiui^  etimiernd^  womit  schon  P.  Monti  das  com.  man  zu- 
sammenstellt, 

Maravedf  sp.  pg.,  pr.  marabotin,  eiwe  spanische  münze; 
vom  arah.  völkemamen  morabi'tin  (Sousa  u.  a.),  s.  auch  Siir- 
micnto,  Obras  postumas  p.  131,  und  S.  Rosa  s.  v.  maravidil. 

Marchito  ^.  f^eMr^  datier  msLvdntSLV  welk  machen;  muih- 
fnafilich  diminutivform  eines  verlorenen  adj.  marcho,  entspre- 
chend dem  it.  marcio,  pr.  marcit,  -ida,  von  marcidus.  Eine 
andre  deutung  scheint'  das  strffix  it  nicht  zu  gestatten.  Dctö 
port.  wort  ist  murcho,  s.  unten. 

Marfil  sp.  (auch  franz.),  martim  pg.  elfenbein;  wird 
hergeleitet  aus  einer  Verbindung  der  arab.  Wörter  uäb  zcJm,  i\\ 
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elephafU,  woraus  aber  dcui  romanische  wort  nicht  wohl  entste- 
hen konnte,  s,  das  nähere  bei  Engelmann-lhsy  p,  30J2.  Das 
älteste  bcispiel  dieses  Wortes  findet  sich  im  span.  mittellatein 
(aer,  930)^  worin  es  al-mafil  lautet  DC, 

Mariposa  sp.  pg,  cat.,  sard,  maniposa  Schmetterling. 
IMe  von  Mahn  p.  9  gegebene  erhlärung  dieses  wortes  aus  mar 
y  posa  fneer  und  ruhe  =  bewegung  und  ruhe  ist  schön,  leidet 
aber  daran,  daß  meer  und  rtihe  leine  gegensät^e  sind  und  das 
bild  überhaupt  für  das  flattern  des  Schmetterlings  zu  erhöhen 
ist.  Der  Portugiese  besitzt  für  das  wellig  übliche  dem  span, 
entnommene  mariposa  ein  gleichfalls  mit  posa  gebildetes  wort 
pousa-lousa.  Dieses  gestattet  eine  (vixilleicM  zu  gewagte)  deu- 
tung:  es  ist  =  pous'  d  lousa  d,  i.  'setz  dich  auf  den  grab- 
stein,  in  beziehung  auf  die  sitte,  Schmetterlinge  als  Sinnbilder 
der  seele  auf  grabsteinen  abzubilden, 

Marrano  sp,  (daher  das  gleichlaut,  ital.  wort)  verftucM, 
verbannt,  ursprüngl,  getaufter  Jude  von  verdächtiger  bekehrung 
(anders  8,  Rosa  s,  v,)  JVarÄ  einigen  vom  hebr.  marah  sich 
afsflehnen,  nach  Covarruvias  vom  sp,  vb,  marrar  fefdschlagen, 
abirren,  doch  pflegt  sich  das  suffix  ano  nicht  mit  verbis  zu  ver- 
binden. Das  fem,  marraua  wird  auch  auf  die  sau  angetvandt, 
das  im  sinne  der  Juden  verfluchte  thier? 

Marras  sp,  cot,  adverb  für  lat,  olim;  ist  das  arah, 
marrah  semel  Gol,  2209, 

Marron  sp.  (bei  Cabrera,  der  msirow  schreibt),  cat,  marrä 
Widder,  gleichbed,  occit.  marra  und  mar-mouton,  bask,  marroa ; 
vb,  pg,  marrar  mit  den  hörnern  stoßen  (von  bocken  gebraucht). 
Lateinischer y  nicht  etwa  iberischer  herkunft,  von  mas  maris : 
Lndorus  12,  t  11  nänüich  bemerkt,  daß  der  widder  oder  bock 
in  Spanien  mas  (männchen)  genannt  werde:  apud  nos  in  gre- 
gibus  mares  dicuntur;  grex  aber  ist  ihm  nur  die  schaf-  oder 
ziegenherde  s,  12, 1, 8.  Auch  der  Sarde  nennt  den  widder  mascu 
(masculus).  Der  nämlichen  herkunft  ist  auch  sp.  pg,  marra 
hammer,  vgl,  die  berührung  dieses  begriffes  mit  ^mann  oben 
unter  macho.  Für  marron  ist  dep-  übliche  span,  ausdruck 
morueco,  miähmaßlich  abgeändert  aus  marueco,  um  es  vom 
geograph,  namen  Marruecos  zu  scheideti  — oder  sollte,  da  das 
veraltete  murueco  auch  mauerbrecher  heißt,  dies  die  Urbedeutung 
gewesen  und  das  wort  aus  murus  abgeleitet  sein?  allein  das 
suffix  würde  diesefi  sinn  nicht  ausdrücken  können. 
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Mastranto,  mastranzo  .s^.  &ine  pflame,  wilde  miinee; 
durch  Versetzung  entstellt  aus  mentastrum,  it.  mentastro. 

Mata  sp.  1)  gesträf4ch,  gebüschj  haumstück,  2)  strat4ch, 
busch^  Staude;  jyg,  niata,  niato  nur  in  ersterer  bed.  Bereits 
in  einer  Urkunde  aus  Spaniefi  vonh  j,  876  mata,  nach  Ducange 
ein  arJcerniaßy  vgl,  aber  ipsum  forest  vel  ipsam  mataiu,  quae 
dicitur  silva  S.  Romani,  cdso  wohl  gebüsch.  Vielleicht  ein  goth. 
wort,  vofi  maitan  abhauen,  bair.  maifs  Schnieller  II,  627  ab- 
getriebener  platz  im  walde  (wo  huschwerk  entsteht),  mhd.  meiz 
Wb.  II  132. 

Matar  sp.  py.  pr.  schlachten,  tödten,  auslöstJwn;  von 
mactare.    Zsgs.  rematar  end^n,  remate  ender" 

Matiz  sp.  (m.)  Schattierung,  dbstufung  der  färben,  vb. 
matizar.  Die  bei  Seckendorf  bemerkte  deutung  aus  5p.  mata 
fbuschwerk)  bestätigt  sieh  durch  das  it.  macchia  \)  buschwerk^ 
2)  Schattierung.  Man  naJhm  also  den  ausdruck  von  dem  Über- 
gänge des  helleren  in  dunkleres  grün,  wie  dies  eine  mit  gebüseh 
bewachsene  anhöhe  darbietet. 

Matraca  sp.  pg.,  daAe^*  t/.  matracca,  klapper;  vomarab. 
mi'traqah  hammer  Freyt.  IIL  55*. 

Mayota  sp.  erdbeere;  eigentl.  maifrucht,  von  luajus;  so 
auch  mail.  niagiostra,  occit.  majoufo. 

Mazinorra  sp.  pg.  unterirdischer  kerker;  vom  arab. 
ma  tmorah  keller  u.  s.  w.  Freyt.  III,  71*. 

Mear  sp.,  pg.  niijar;  von  me^ex^  mit  einer  in  diesen  spra- 
chen seltenen  umbiegung  in  die  1.  conjugation.  S.  Rom.  gramm, 
I,  20.  In  späterem  mlatein  meiare,  meigare  Dief.  Gloss.  Ust, 
germ.  354". 

Mecei*  sp.  schütteln,  ein  kind  wiegen;  vofi  miscere  mi- 
scheel,  umrühren,  pg.  niexer,  it.  mescere. 

Media  sp.,  meia  pg.  strumpf;  eigefitl.  media  calza  hal- 
bes beinkleid. 

Medrar  sp.  pg.  gedeiJieft;  von  meliorare,  eigentl.  für 
meldrar.  Ähnlich  ist  die  einschiebung  des  d  vor  r  mit  unter" 
drücktetn  h  =  j  im  pg.  pindra  aus  pinhora. 

Mego  sp.,  meigo  pg.  sanft,  gefällig  e.  b.  im  Umgänge, 
An  gr.  uaka/M^  ist  nicht  zu  defiken.  Man  erinnert  an  engl. 
meek,  dies  ist  aber  =  goth.  muks,  altn.  miakr  (Grimm  /•, 
386),  die  einen  zu  dem  roman.  werte  nicht  passenden  vocal 
haben.    Die  lösung  liegt  naJhe:    es  ist  vom  gleicJAed,  mitificus, 
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oder  besser,  da  die  smamtnen^iehung  ImH  wäre,  härter  als  in 
santiguar  aus  sanctificare  s,  unten,  von  mitigatus^  welches  be- 
handelt ward  wie  cordatus  in  cuerdo.  Zu  mego  paßt  ein  prov, 
adj,  mec  PO.  354,  dessen  bedeutimg  aber  unsicher  ist. 

Mella  sp,  scharte,  Jucke, 

Meli izo  sj),  ewilling:  von  gemellus,  gleichsam  gemellicius. 

Membrillo  .s^.,  besser  pg,  luarmelo  quitte,  daher  quit- 
tenmus;  von  melimelum  art  süßer  äpfel,  eigentl,  honigapfel, 
tveil  man  die  quitten  mit  honig  lochte,  wie  später  mit  isuckei\ 
S.  Ferrari  s.  v.  mannellada. 

Mencar  sp.  pg.  handhaben,  rühren,  geschäfte  führen; 
scheint  nicht  von  minare,  it  inenare,  theüs  weilverba  mit  dem 
Suffixe  ea  denomifiativ  sind,  theils  weil  leine  der  andern  spra- 
chen ein  solches  verbum  besitz ;  sondern  von  manus,  also  eine 
nebenform  von  manear.  it  maneggiare.  fr,  manier,  möglicher 
weise  mit  einmischupg  des  altsp,  menar;  ivegen  e  für  a  vgl, 
pelear  für  palear. 

Merencorio  j9^.  Cam,  Tms.,  meuencoreo  Riteir,  Brist, 
verdrießlich;  entstellt  aus  inelancolico.  Eine  sinnvollere  ent- 
stellung  oder  umdeutung  von  nielancholia.  in  mal-encolia  ward 
oben  unter  eucono  berührt, 

Mergänsar  sp,  taucher.  ein  vogel;  js^erlegt  sich  leicht  in 
die  Wörter  mergus  anser. 

Merino  sp,,  meirinho  pg,  beairksrichter :  von  majorinus, 
s.  Ducange,  vgl.  S,  Rosa  v,  maiorino. 

Mesar  sp.,  cUtsp.  messar,  fehlt  catal,,  die  Ihoare  aus- 
raufen; mitCahrera  vow  metere  messus :  barbam  forcipe  meiere, 
sagt  Juvenal, 

M  i  el  g  a  «p.  eine  pflanze,  lusserne,  von  medica,  ebenso  dltsp, 
julgar  von  judicare. 

.  Milagro  sp„  milagre  pg.  wunder;  umgestellt  aus  mira- 
culuni. 

Milan 0  wnd  vil an o  sp,  wolle  der  distelblüth^ :  ron  villus 
zotte.    M  aus  ardaiäendem  v  auch  in  mimbre. 

Milgrana,  mingrana  oitsp.  granatapfel;  tiach  seinen 
vielen  kömern  benannt. 

Milroandro  sp.  (bei  Cabrera),  meimendro  pg.  bilsen- 
kraut,  Hanc  (herbam>  sagt  Isidor  17,  9,  4  'vulgus'  milimin- 
drum  dicit,  propter  quod  alienationem  mentis  inducit.  Unge- 
achtet dieses  alten  Zeugnisses  ist  der  Ursprung  de^  wortes  un- 
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hchmnf:  ritw  vf.Tmufhunf/  darüber  srhv  man  hei  iJiefefibachf 
Orif).  europ,  p.  260.  Der  Baske  hat  für  dic^e  pflansc  eineti  gane 
verschiedfynen  namefi,  erabelarra. 

Mi  mar  sj).  pg^  hätscheln,  liebkosen,  minio  liebkosung, 
miinoso  vermrtelt;  wohl  v(m\\\\\m\\\X6  kleints  wesen,  kleiner  lieb- 
ling,  ivohr  auch  it,  Tnimnia  püppclhen  und  pg,  meiroinho 
kleiner  finger, 

Minibre  und  vimbre  sp,  bachweide;  von  vimen. 

Modorra  sp.  pg.  tiefer  betäubendem  scMaf,  adj.  niodonro 
in  einem  solchemi  schlafe  liegc^nd,  einfältig,  dumm  (daher  sie. 
inudurrii  mit  letzterer  bed.),  vh.  niodorrar  betäuben,  auch  sbsi. 
modurria  stumpf  lieit,  duminJmt.  liask.  modorra  heißt  der  stumpf 
eines  haumes,  denh,  wie  Larramendi  anmerkt,  ein  in  dumpfem 
schlafe  liegender  (modorro)  wohl  verglichen  werden  konnte  Die 
sinnliche  bedeutung  erhielt  sich  nur  im  altpg.  modorra  häufe 
d.  h.  etwas  rundes,  stumpfes,  s.  S.  Rosa. 

Mofa  sp.  pg.  cat. Verhöhnung,  vb.  molar;  stimmt  jsu mhd. 
mupfen  den  mund  verziehen,  sjwtteln  Frisch  1,  675'',  Mhd.  wh, 
II,  27A  =  ndl.  moppen,  engl.  mop. 

Mogo  altpg.  gränzstein,  sp.  mogote  einzeln  stehendef^ 
berg;  vom  hask.  muga  gränze,  oder  i^-  dies  vom  sp,  buegaV 
ßask.  anlautend  m  oft  =  sp.  h.)  Mogotes  spieße  des  hirscftes 
leitet  Larramendi  dagegen  vom  bask.  mocoa  spitze. 

Mojon  ,9p..  altpg.  moiom  SRos.,  sard.  mullone  gräne- 
stein,  haufh:  etwa  von  mutilus  etioas  abgestumpftes,  abgerundetes? 

Moll  er  a  sp.  vorderhaupt,  pg.  molleira  scheitel  am  köpfe 
der  Säuglinge  \  von  moUis,  weil  diese  stelle  ojfefi  und  weich  ist. 

Montero  sp.,  monteiro  pg  jäger,  der  im  gebirge  schwarz- 
oder  rothwild  jagt:  von  mons. 

Mo  rang  0  sp.  erdbeere. 

Morcon  sp.  blutumrst.;  votn  bask.  morci»a  dicke)-  darm, 
nach  Larramendi. 

Mo r 011  sp.  hügel;  woM  vom  bask.  murua  hügel,  häufe, 
vb.  morutu,  murrutu  aufhäufet^  woher  auch  nach  Hufhboldt, 
IJrbewohner  Hisp.  p.  48.  49,  der  alte  städtefiafne  Moron^^am- 
fnen  soll. 

Morondo  sp.  geschoren  (von  menschen) ;  buchstähl,  moh- 
rcfimäßig,  weil  die  Mohren  das  hauptJiaar  abschnitten.  Ober 
das  Suffix  ondo  an  Substantiven  s.  Rom.  gramm.  II,  352. 

Morro  sp.  überh.  ein  runder  körper,  kleiner  runder  fels 
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ode$'  kiesel  (py,  morro  Meinet*  runder  hügel,  aus  dem  span.)^ 
dsgl,  dicklippiges  oder  vorstehendes  fnaul,  für  welche  hedeutung 
sich  hask.  muturra  findet,  vgl,  auch  oben  moron.  Dahin  pr, 
inor,  inorre,  altfr.  inourre  schnaujse, 

Mostrenco,  mostrenca  sp,  herrenloses  gut;  von  mon- 
strare,  weil  der  finder,  um  es  zu  rrwerben,  es  öffentlich  aus- 
rufefi  und  vorzeigeti  muffte. 

Mouco  pg,  harthörig;  woher? 

yiozo  sp.pg,  jung,  sbst.  junge,  bursche  (hieraus it.  mozzo, 
fr.  mousse^ ;  von  niustiis  jung,  frisch,  mit  Verwandlung  des  st 
in  z,  s.  Sanchez  eu  Berceo  p.  5.27,  daher  auch  subst.  niozo  bei 
Ruiz  =  lat.  mustum  most. 

Muchacho  sp.  kleines  kind,  knabe;  für  mochacho  vofi 
mocho  (s.  mozzo  I.),  eigentl.  also  ein  kleiner  stümmel,  vgl, 
chicote  endchen  tau  und  junger  mensch,  in  deutschen  mundarten 
bützel,  eig.  etwas  kleines,  abgestumpftes, 

Mucho  sp.,  muito  pg.,  luuch  bearn,  viel;  t'ow  multiis,  it. 
niolto  tt.  s,  f.;  abgekürzt  muy. 

Muesca  sp.  fuge,  einschnitt;  unbekannter  Iherkunft. 

Mugre  sp.  (f.)  fettiger  schmutz  auf  den  kleidern\  doch 
wohl  von  mücor  kahm,  schimmel? 

Mugrou  sp.  Senker,  pfropf  reis.  Man  sucht  es  im  ara- 
bischen, wiewohl  das  lat.  miicro  (spitze)  ihm  genügt:  auch  pua 
heißt  spitze  und  senker.     Cot.  inugrö  stiel  des  obstes. 

Muladar  sp.,  richtiger  pg.  inuradal  miststätie;  nach 
(Jovarruvias  so  genannt,  weil  sie  an  der  Stadtmauer  angebracht 
werden. 

Mulato  sp.  pg.  adj.,  daher  fr.  mulätre  von  einem  neger 
und  eitler  weißen  oder  von  einem  weißen  und  einer  negerin 
erzeugt.  Die  grundbedeutung  i^t  junges  maulfhier,  denn  das 
Suffix  at  drüeht  junges  oder  kleines  aus,  und  so  wird  es  auch 
im  dUspan.  ältport.  (hier  z.  b.  in  einem  gesetz  v.  j.  1538  s. 
S.  Rosa)  genommen.  In  der  neuen  weit  übertrug  man  den  namen 
des  bastards  von  escl  ufid  pferd  auf  das  aus  zwei  menschen- 
racen  hervorgegangene  kind:  man  nannte  es  maulthierchen,  und 
diese  betiennung  war  um  so  passender,  als  sie  zugleich  die  Ver- 
achtung ausdrückte,  die  man  vor  dem  mischling  empfand. 
Engelmann  gibt  eine  andre,  überraschende  auslegung:  inulato 
ist  das  arab.  mowallad  d.  h.  vofi  einem  arabischen  vater  und 
einetr  fremden  mutter  geboren  (Freyt.  I V,  504') ;  sie  findet  aber 
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darin  ihre  schvierigkeit,  daß  die  entsprechefide  bedeutung  des 
Span.  Wortes  eine  erst  in  neueren  zeiten  hineingelegte  ist.  Entwe- 
der also  blieb  das  arab.  tcort  im  spanischen  jcJirhunderte  lang 
unbeachtet^  oder  es  drang  gar  nicht  ein  und  sein  zusammen- 
treffen mit  dem  span.  worte  ist  zufällig.  [Gegen  diese  deuiung 
aus  dem  arabischen  s,  Dozy  (rloss.  384,  \ 

Muleta  s}).  pg-  (auchsicil,  comask.)  krück^,  eigenth  maul- 
thier,  vgl,  bordone  1, 

Muriir  sp,  änladm;  von  monerc,  pg.  nionir. 

M II  r  (*  h  0  pg,  schlaff,  welk.  Dies  dem  Spanier  unbekannte 
adjectiv  findet  sich  wieder  in  dem  seltnen  lat,  niurcidus  träge, 
welches  Augustinus  Civ.  I)ei  in  einer  stelle  des  Pomponius  auf- 
bewahrt hat.  Am  dem  mhd,  inurc  morsch,  sumpfig  ]Vb.  II, 
274  ist  es  tvenigstens  niclit  herzuleiten, 

M  u  r c  i  e  g  0  altsp.,  nett  miirciegalo,  pg.  morcego  fledermaus; 
von  iiius  caeciis,  inus  caeciilus  blinde  maus,  weil  sie  bei  tage 
blind  zu  seiii  scheint,  indem  sie  erst  abends  ausfliegt,  (^abrera 
findet  den  ausdruck  sclhon  bei  Vegetins  De  art.  vet.,  aber  dessen 
raus  eaecus  wird  für  caecilia  (blindschleiche)  genommen. 

Mürrio  sp,  schwermüthig,  imrr'vd  schwere  im  köpfe;  von 
morus  (/«wßOwO  dumpf]  dumm,  nach  Covarruvias  u,  a.  Woher 
es  auch  sei,  das  it,  mogio  dumm,  damisch  scheint  dasselbe 
wort,  aus  luurrio  ward  morjo  mojo  mogio. 

Musco.  amusco5p.  dunkelbraun;  buchstäbl, moschusfarbig, 
von  muscus. 


N. 


N  a  d  a  sp,  pg.,  occit.  nado,  pronomefi  für  lat.  nihil.  Man 
hat  seinen  Ursprung  theils  in  der  celt.  negaiion  na,  theüs  im 
altlat.  ne  hetta  (s,  ette  IL  a)  gefunden.  Es  ist  eine  abkür- 
zung  aus  res  nada  (lat.  res  nata^,  ältfr,  riens  n^e,  wie  ü.  nulla 
aus  nulla  cosa  abgekürzt  ist;  wörtlich  etwas  geborenes,  vorhan" 
denes^  irgend  etwas,  in  Verbindung  mit  non  nichts.  Dsgl.  sp. 
nadie,  alt  nadi,  für  lat.  nemo,  gebildet  aus  nado  d,  h.  aitsp. 
onie  nado  (hoino  natus),  wie  cdtsp,  essi  aus  esso,  indem  man 
mit  der  endung  i  die  persötdiche  bedeutung  des  prathomens  ati9- 
drückte,  also  keineswegs,  wie  Moviau  Dicc.  etimol.  p.  340  die 
saclie  ansieht,    eine  uralte  pluralform  auf  \,    die  nachher  jsum 
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Singular  herabgesunken  sein  müßte.  Als  adjectiv  für  lat,  nuXlus 
braucht  die  gase,  mundart  nat,  fem.  nada.  S.  Born,  gramm. 
Uly  404.  411.  414.  Zsgs.  Vit  sp.  pg.  nonada  (f.)  MeinigkeU, 
wie  lat  non-nihil. 

Naguela  altsp.  Hütte;  von  de^i  einheimiscfien  etymologen 
aus  dem  arabischen  oder  haskischen  hergeleitet,  ist  ha^idgreiflich 
das  lat.  magalia,  mit  versetztem  i  magaila  inaguela ;  anlautend 
n  aus  m  ist  bekannt. 

Naipe  sp.  pg.  (m.)  Spielkarte^  it.  naibi  (pl.  m.),  letaleres 
zuerst  erwähnt  1393,  s.  über  seine  bedetäung  Mohns  gelehrte 
erorterungen.  Ein  juego  de  naypes  unrd  beschrieben  in  einem 
spanischen  cancionero  aus  der  ersten  hälfte  des  15.  jh.  bei  Ferd. 
Wolf  eu  Ticknor  p.  41  (besonderer  abdruck).  Nach  einer  span. 
sage  stammt  das  wort  von  der  darauf  gezeichneten  chiffre  N. 
P.,  Nicoiao  Pepin,  dem  namen  des  erfinders;  nach  atulem  aus 
denh  arabisctien^  worin  allerdings  ein  wort  nä'ib  (mit  der  bed. 
Stellvertreter)  vorkommt.  Indessen  haben  Merlins  Untersuchungen 
in  der  Revue  arcJieologique  1859  p.  193.  280.  747  d^^n  orien- 
talischen Ursprung  der  Spielkarten  hinlänglich  widerlegt  und 
deren  erfindung  in  Italien  sicher  gestellt,  s.  Engelmann  p.  88. 
Daß  naibi  keinen  ital.  klang  Jiat,  ist  leicht  zu  bemerken,  das 
etgfnon  wird  sich  nicht  so  leicht  darbieten. 

Narria  sp.  schleife,  schütten;  vom  bask.  narra  dass. 
(Larramendi). 

Nata  sp.  pg.  cat.  raiim;  von  natare,  sp.  uadar,  also  das 
schunmmende,  wie  Flinius  sagt  H.  N.  28,  9:  ibi  quod  super- 
natat,  butyrum  est.  Die  richtige  bildung  wäre  mit  d  gewesen; 
nata  rechtfertigt  sich  aber  als  scheideform  von  nada  nichts. 
Dasselbe  wort  ist  wohl  neap.  natta  schäum,  also  zu  trennen 
von  lomb.  natta  V  s.  mattone  7. 

Nava  sp.  pg.  ebene;  gleicfhbed.  bask.  uava,  nach  Hum- 
boldt, Urbew.  Ifisp.  p.  15.  ein  achtes  wort  dieser  spräche,  wo- 
her der  name  Nav-arra. 

Xavaja  sp.,  navalha  pg.  sd^ermesser ;  von  novacula. 

Navio  sp.  pg,  großes  schiff;  von  navigium,  pi\  navigi, 
navei.  In  der  span.  Zigeunersprache  bedeutet  es  korper  und 
ist  nach  einigen  ein  anderes  wort,  das  goth.  naus  todter  körper 
(pl.  naveis^,  was  sich  nur  mit  der  betonung  ndvio  vertragen 
würde;  die  bed.  körper  konn  aber  aus  der  bed.  schiff  abgeleitet 
sein,  man  vgl.  it.  cassero  gerippe  des  schiffes  und  hohler  leib. 
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Xeiua  sp,  Spiegel  des  hriefes;  vom  gr,  r^//«  faden,  weü 
man  die  hriefe  früher  mit  einem  faden  umwand,  worauf  das 
Siegel  gesetzt  ward. 

Nenion  sp.  seiger  der  Sonnenuhr;  von  gnomon. 

Nenhures;)^.  ortsadverb  für  lat,  nusquam;  von  nee  ubi 
ivie  nenhiim  von  nee  unus.     Fgl  oben  algures. 

Nervio  sj),,  cat,  nirvi,  /)r.  nervi  nerv,  sehne,  s^.  nervioso, 
cat,  nirvios,  pr,  nervios  ncp-vig;  von  nervium  {vsvqIov)  hei  Varro 
und  Petronius.  nicht  von  nervus. 

Nesga  sp,  pg,  heil  oder  zunckel  im  kleide  (eingesetzter 
dreieckiger  läppen);  nach  einigen  von  uexus,  annexus. 

Xinguem  pg.  pronomen  für  lat.  netno;  von  nee  quem, 
n  für  nc  Born,  gramm.  7,  JS40\ 

Nombre  sp,  natne,  altsp.  nomne;  von  nomeu. 

Xüvio  sp.,  pg,  noivo,  cat.  pr,  novi  neuvermählter,  fem. 
novia,  noiva;  vofi  novus,  uova  (nova  nnpta),  nicht  etwa  vom 
vb.  nnbere.  Dahtr  auch  sbst.  pr.  novias,  mlat,  nobiae  hoehzeit, 
nur  im  plural  üblich  nach  dem  muster  von  nui)tijie. 


0. 


Ulla  sp.  fleiscMopf  daher  fr.  oille;  von^  lat.  olla,  pr. 
ola//".,  demnächst  ein  gericht  von  verschiedenen  fleiscffsorten  mii 
zwiebeln  und  knoblauch,  eigentl.  olla  podrida  getiannt  (filr 
pudrida  fnorsch,  mürbe  nach  Covarruvias),  fr.  pot-pourri. 

Oqueruela  sp.  ktwten,  der  sich  beim  näJwn  im  faden 
bildet;  vom  bask.  oqueitzea  sich  verdrehen  (Larramendi), 

Orden ar  sp.,  ordenhar  pg.  melken;  zu  unterscheiden 
von  ordenar  anordtien.  Man  Imt  darin  das  gr.  ogog  (molken) 
certnutJiet;  es  ist  dies  aber  einer  der  fälle,  worin  die  verglei- 
chung  der  mundarten  gute  dienste  thut.  Melken  Jieißt  limaus. 
odzustd  =  fr.  ajuster  in  Ordnung  bringen,  woraus  denn  her' 
vorleuchtet,  daß  ordenar  identisch  ist  mit  ordenar,  sich  aber 
durch  paronomasie  davon  lossagte.  Ordenar  una  vaca  heifii 
also  buchstäblich  eine  kuh  in  Ordnung  bringen,  damit  sie  von 
fteuem  milch  ansetzen  könne.  Ein  andref*  ausdruck  für  mdken 
L^t  altpg.  enxugar  trocken  maclien,  S.  Rosa. 

Orondado  sp.  weüenformig;  von  undulatas  ondorado 
mit  silbenverseteung?    Oder  für  ol-ondado  (sp.  ola  wette)? 
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Orvalho  pg.  thau;  nach  dm  einheimischen  etymologen 
von  rorale,  pl.  roralia,  was  der  buchstabe  schtcerlich  gestattet. 
Dasselbe  wort  ist  das  gallic.  astur,  orbayo  kalter  Staubregen, 

Oso  .sp,  bär;  für  orso  von  ursus,  cal.  os, pg,  iirso. 

Ostugo  5p.  1)  spur,  2)  Winkel,  versteck;  nach  Larra- 
mcndi  wegen  letzterer  bed,  vom  basL  ostuquia  etwas  gestofdenes, 

Otar  altsp,,  otear  cdt-  und  neus^),  von  einer  anhohe  lierdb 
beobachten,  feldt  port,  und  catal.  Die  angegebene  bedeutung 
ist  indessen  nicht  die  ursprüngliche  und  könnte  sogar  durch 
einmischung  von  otero,  welches  auch  Covarruvias  mit  otear  in 
verMndung  bringt,  veranlaßt  w&rden  sein.  Vielmehr  tieifit  es 
bei  den  Alten  schlechthin  'ansehefi,  betrachten ,  z,  b,  quando  61 
habia  graut  pesar  6  otoiiba  d  Helbed  cet,  Cal,  e  D,  p.  61'',  wo 
vmi  einer  anhöfte  keine  rede  ist.  Spanische  etyfnologen  leiten 
es  von  ('mzo/iiai^  statt  dessen  aber  nur  oaaofiai  üblich  war, 
Jiesser  berechtigt  ist  lat,  optare  wünschen,  wählen:  wie  nahe 
aber  dem  wählen  das  sehen  liegt,  bezeugt,  wenn  man  ein  beispiel 
verlangt,  das  pr,  chausir  oder  das  mhd.  kiesen. 

Otero  s^),,  outeiro  pg.  hügel ;  in  Urkunden  des  9,  und 
10,  jh.  oterum,  auteruni  u,  dgl,  von  altus,  bucJhstoblich  das 
lat.  altarium  erhöhung,  aufsafz,  vgl,  das  ital,  adj,  altiero. 

Oxalä  sp,,  pg.  oxalä  partikel  für  lat,  utinam;  gleichbed, 
arab.  enschä  allah  (en  wenn,  scha  wollte,  allah  gott):  n  fiel 
aus  und  e  ward,  um  ihm  die  bedeutung  eines  ausrufs  zu  geben, 
in  0  abgeändert.  Ins  Catalanische  ist  diese  partikel  nicht  ein- 
gedrungefi. 


p. 


Pada  j>(7.  ein  kleines  brot;  syncopiert  aus  panada,  daher 
padeiro  bäcker  =  sp.  panadero. 

Pairar^^.  auslauten  z,  b,  stürm,  drangsale,  (intrans.) 
sich  bedenken,  wnentschloss&n  sein,  temporisieren,  cds  Schiffer- 
ausdruck  (auch  span.)  lavieren,  beilegen,  Ist  es  abgeändert 
aus  parar  aufhalten,  sich  aufhalten?  einige  port,  tvörter  geben 
ai  für  a,  so  plaina,  mainel,  esfaimar;  auch  kann  reparar  in 
aUen  bedeutungen  (herstellen^  überlegen,  sich  bedenk&n)  mit  re- 
pairar  vertauscht  werden.  Doch  ist  mit  Larramendi  noch  eine 
andre  quelle  zu  erwägen,  die  detn  Imch^taben  und  dem  begriffe 
II.  8.  11 
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sehr  wohl  genügt,  hask,  pairatu  leideyi:  man  leidet  drangsale, 
indem  man  sie  aushält,  ihnen  tmderstand  eyitgegensetet,  man 
ve7'hält  sich  leidend,  tvenn  man  nicht  eum  handeln  gelangt, 
wenn  man  temporisiert  oder  mit  dein  schiffe  nicfU  vorwärts 
kommt.  Das  wort  scheint  auch  in  Obentalien  heimisch :  cofnask. 
pairä,  piefu,  paire,  apaire,  gm.  apaja.  dltmail.  apairar  Bon- 
ves.  Laud,  V.  Mar,  r.  419  muße  haben,  eigefitl,  unthätig  sein, 
nicht  handeln, 

Paladino  sp,  altpg.  äff  entlieh,  offenbar,  deutlich,  altsp. 
espaladinar  erklären,  auseinandersetzen  FJ,  Lat,  palam  liegt 
mit  seiner  bedcutung  nahe  genug,  doch  ist  die  afi  der  ableitung 
ohne  belspiel.  Hol.  paladino  off'eti,  redlich,  bei  Ciullo  v.  AlcamOj 
FPS.  I,  13:  amoti  di  eure  paladino. 

Paleto  sp.  damhirsch.  Cervus  palniatus  hirsch  mit  fla- 
chetn  handähnlichem  gmveih  kommt  bei  den  Alten  vor:  hieraus 
nach  Cabrera  das  span.  wort,  dessen  fonn  aber  doch  durch 
paleta  =  lat,  pala  bestimmt  worden  sein  muß,  da  das  geweih 
des  thiere^t  eben  so  wohl  scihaufelartig  genannt  werdeti  kann. 

l^iutorrilla  sp.,  f^ntnrilh^ jjg.wade;  eigentl.  bäuchlein, 
durch  eine  ungewöhnliche  freihcit  für  i»antig-orra  von  pant-ex. 
Genauer  drückt  sich  der  Catcdane  au:$,  der  diesen  tfieil  venirell 
de  la  caiiia  bauch  des  beines  nennt,  lat.  venter  cruris,  gr, 
yaoTQo-yivijutoy,  churw.  scMechtweg  vaiitrif?!. 

Pardiez  span,  interjectimi,  d<fn  altfr.  par   diex  =  nfr, 

par  dien  nachgesproche^i,  altsp,  aber  auch  halbfr.  par  dios  Conq. 

Ultr.;  vgl.  mfid,  ohteiz  aus  altfr.  oh  diex,  dessen  x  gleichfalls 

mit  z  ausgedrückt  ward,     Xur  als  ein  beispiel  entlehnter  inter- 

jectionen  durfte  das  S2)an,  wart  hier  eine  stelle  finden. 

Pardo  sp,  pg.  grau,  dunkd.  Fon  lat.  puUus,  meint ^ 
Cabrera,  allein  so  nachgiebig  sind  die  sprachgesetee  nickt.  Es 
ist  von  pallidus  esgz,  paldus  pardus  (wie  escai'pelo  von  scal- 
pellum,  surco  von  sulcus):  bleich  ist  schmutzigweiß  und  geht 
in  dunkle  färbe  über,  vgl.  aM.  I)leih  pallidus,  ags,  bläc  päUi- 
dus,  niger,  gr.  riüloc  fuscus,  canus,  ebenso  noliog  u.  dgl.  m. 
Von  pardo  ist  pardal  sperling,  grauer  vogel,  wie  churw.  gri- 
schun  von  grisch  grau. 

Parias  sp.,  pAreas  pg,  (f.)  tribut  eines  fürsten  oderstaor 
tes;  ist  plur,  num.  und  buchstählivh  das  lat.  paria  (van  par) 
erwiederung,  eahlung,^  vgl.  par  pari  respondere  s.  v.  a.  pariare 
beeahlen,  in  span.  Urkunden  tribut  zahlen. 
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Parra  sp.  pg.  ccU.  rebengeländer ^  parrar  die  zweige 
ausbreiten.  Für  die  bekannte  herleitung  aus  pergula  bietej^  sich 
keine  analogen  fälle. 

Pasa  sp.,  passa  pg.  getrocknete  Weintraube;  uva  passa. 

Patata  und  batata  sp.  pg.  erdapfel;  american.  wort,  s. 
Aldrete  fol.  26"". 

Pateca  j9^.  wassermelofie ;  vom  ardb.  bi'tichah  Gol.J285, 
pg.  auch  albudieca,  cat.  albudeca  genannt.  Derselben  herkunft 
ist  femer  sp.  pg.  badea  gleichbed. 

Pätio  sp.  pg.,  cat.  neupr.  pati  hof  am  hause,  in  letzte- 
rer spräche  auch  vortialle,  hausflur  (altpr.  pati  übersetzt  Ray- 
nouard  mit  pays).  Nach  Sousa  u.  a.  ein  africanisches  wort, 
pathaton. 

Patraiia  sp.,  \mtY^nhsL  pg.  fabelhafte  er  Zählung  zur  Un- 
terhaltung, mährchen;  /ärpatarrana  vom  gleichbed.  cat.  i)dit^,rrsif 
dies  wohl  von  pata  gans^  (gänsegeschichte).  Ruiz  schreibt 
pastrana. 

Pdxaro  sp.,  pg.  passaro,  wal.  pasere  vogel;  von  passer 
Sperling.  Die  unlat.  endung  ar  berührt  schon  der  Appendix 
ad  Probum:  passer,  non  passar.  So  auch  anser,  non  ansar, 
sp.  ansar;  camera,  non  cammara,  sp.  camara. 

Pechina  sp.  art  muscheln;  von  pecten  dass. 

Pecho,  pecha  Äp.,  j?^.  peito,  peita  vertragsmäßige  abgäbe, 
zins,  pechar,  peitar  abgäbe  zahlen;  von  pactum,  wie  auch  das 
deutsche  pacht. 

Pedazo  sp.  pg.  stück;  von  pittacium  stück  papier,  läpp- 
chen,  ndat.  pitaciura.  Auch  andre  mundarten  kennen  es:  pr. 
pedds  flickwort,  occ.  petas  läppen,  vb.  pr.  petazar  flicken  GProv. 
32,  fr.  rapetasser. 

Pejo  pg.hindernis,  auch  bescMmung^  pejar  hindern,  pe- 
jada  schwanger  (ebemo  sp.  embarazada  gehindert  und  schwan- 
ger); von  pedica  fessel,  denn  man  darf  wohl  annehnen,  dafi, 
wie  de  im  span.  (mege  von  med'cus),  so  auch  im  port.  zu]  wer- 
den kann.  Das  veränderte  genus  in  pejo  wird  auffallen,  aber 
auch  fr.  pi^ge  schlinge^  handgreiflich  von  pedica,  ist   masculin. 

Pelear  sp.,  pelejar  pg.,  peleiar  pr.  streitefi^  pelea  ff. 
streit.  Vielleicht  eine  griech.  rdiquie,  von  7ralauiv  kämpfen, 
wenn  nicht  vom  UU.  palus  Übungspfahl  der  Soldaten,  vgl.  altfr. 
paleter  Scharmützeln. 

Pella  sp.,  pella  j)^.  ball,  knäuel;   von  plla,    welches   die 
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schwestersj}rachefi  nicht  anerkennen.  Aber  sp.  p  i  1  a ,  pg,  pilha 
(nebst  fr,  pile^  Imufe  aufgestapelter  dinge  erklärt  sich  buchstäb- 
lieh  besser  aus  plla  pfeiler.  ^ 

Pelle  ja  sp,  öffentliche  dh-ne;  leitet  Covarruvias  von  pel- 
licala  feil  (also  Schimpfwort)  mit  berufung  auf  scortum,  das 
beide  bedeutungen  einigt,  wogegen  Cabrera  sich  an  pellex  hält, 
woraus  man  gleichfalls  ein  dimin,  pellicula  formell  konnte.  Da 
aber  das  dimin,  von  peius  ein  vorhandenes  lat.  wort  ist  und 
keine  rofuan,  spräche  pellex  kefint,  so  verdient  die  erstere  her- 
leiiung  den  vorisug. 

Pellizcar  sp,  kneipoi,  auch  pecilgar;  nach  Covarruvias 
von  pellis  haut,  freilich  mit  dem  seltneti  suffix  izcar,  aber  auch 
altfr,  pelicer,  offefibar  von  pellis  (vgl.  i)eligon^,  bedeutet  zupfen, 
mpfen  Ruteb,  I,  15,    Die  port,  form  ist  bellizcar. 

i^elmazo  sp.  schwerfällig,  sbst.  platt  gedrückte  masse; 
nach  defi  span,  etpnologen  vofn  gr.  ;re?,iia  fußsohle,  gleichsam 
damit  platt  getreten.  Läßt  man  das  etgmon  zu^  so  faßt  man 
das  adj,  besser  auf  als  breitfüßig,  schwer  auftretend,  wie  fr. 
pataud  schwerfällig,  von  patte. 

Penca  sp,  pg,  cot.  stacheliges  blatt,  auch  peitscfie;  celti- 
sches  tvort,  kymr,  pinc  (pingc)  sclwßling,  spitze,  auch  engl,  piiik, 
vgl.  mlat.  pinca,  pincus  Dicf,  Gloss.  lat.  germ, 

Perol  S2).  pfanne,  pr.fiiivol',  voh  patina,  abgeleitet  jiB.t\n- 
ol  patnol  patrol  endlich  pairol  mit  bekannter  auflösung  des  t. 
Dem  bask.  perolea  (etwas  wärmendes),  worauf  Larramendivei'- 
weist',  widerspricht  der  prov,  diphthong. 

Perro  sp.  hund(als  adj.  halsstarrig),  daJher  sard.  perru. 
Altspan,  ist  can  ziemlich  üblich,  wie  auch  noch  jetzt  in  Asiu- 
rien  und  Gallicien,  man  selkc  es  z.  b.  Cal,  e  D,  p,  57^,  D.  J. 
Man.  ed.  G.  p.  248^.  In  Portugal  ist  cao  der  eigentliche  aus- 
druck,  perro  weit  weniger  gebräuchlich.  Letzteres  ist  noch  eins 
der  zaJdreichen  probleme  romanischer  etymologie.  Vietteicht 
führt  der  canis  petruuculus  der  L.  Burg,  oder  der  canis  pe- 
tronius  (s.  Ducange  und  Dicfenbachs  Orig.  europ.  332)  auf  die 
spur.  Man  merke  dazu  das  cot.  gos  peter  eine  kleinere  ort 
hunde,  sp.  goz(|ue,  ivorin  peter  das  sp.  perro  bedeuten  muß. 
Man  kann  nicht  umhin,  hierbei  noch  einiger  anderer  vielleicht 
unverwandter  roman.  Wörter  zu  gedenken,  une  des  bürg,  pötra 
grober  bauer  (Mignard  116)  und  des  wal.  pftrunchiös  bäurisch^ 
welcJhes  letztere  auf  peatr^    =   petra  (stdn)  zurückgehen  muß. 
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Auch  in  Piemont  kommt  perro  vor,  bedeutet  aber  Her  eine  art 
kaninchen, 

Pescuezo  sp.,  pesco^o  pg.  nacken,  genick,  auch  hals; 
zsgs,  am  post  (s,  unten  pestorejo)  und  cuezo  kübel  (s,  cocca 
L),  also  hinterkübel,  ein  grober  amdruck  für  hinterkopf,  man 
se/he  testa/.  Diese  ansprechende  etymologie  gehört  Menage^  s, 
Orig,  itai.  v,  coccare. 

Pestillo  sp,,  pestell  caL  Hegel  an  einem  schloß.  Aus 
l)essulus  konnte  mit  verfauschung  des  diminutivsuffixes  leicht 
pesillo  werden,  pestillo  kann  sich  nur  aus  pes-it-illo  erklären, 
gebildet  wie  cabr-it-illo,  eine  form,  welche  die  spräche  vielleicht 
zur  Unterscheidung  von  pesillo  (kleine  wage)  ergriff, 

Pestorejo  nacken;  buchstäbl,  was  hinter  dem  ohr  ist, 
von  post  (puest  pest)  und  oreja. 

Pesufia  sp,  klaue  der  thiere,  pedis  ungula. 

P  e  t  a  c  a  sp,  reisekoffer ;  am  dem  mexican,  petlacalli 
(Cairera). 

Petate  sp,  binsenmattc;  aus  dem  mexican,  petlatl  (der- 
selbe). 

P  e  to  ^s^.  brusthamisch ;  vom  gleichbed,  it.  petto,  lat.  pectus. 

Piara  ,9/?.  herde;  von  pecuaria  (Cabrera). 

P  i  e  r  n  a  sp.,  perna  pg.  hein ;  von  perna  bein  von  der 
hüfte  bis  zum  fuße,  nur  bei  Ennim,  sonst  keule,  schinken.  Da- 
Jwr  auch  perno,  pernio,  pernil 

r ihn e l s.  sp.  fußschellen;  dimin.  von  pedica  nach  den 
einhcimisclhen  etymologcn.  Die  zusammenziehung  wäre  hart: 
besser,  nebst  piola  (vgl.  vihuela  viola^,  unmittelbar  von  pes 
pedis,  wie  auch  pi-ojo  von  ped-iculus,  d.  h.  pi  am  ped. 

Pirapollo  sp.  Schößling,  knospe,  i>9'  pimpolho  Schößling 
am  weinstoek;  für  pampiuollo,  dimin.  von  pampanus,  vgl.  den- 
selben vocaiwechsel  in  pimpinella  und  pampinella  7. 

V  in  0  pg.nagel,  zweck;  muthmaßlich  (wie  friego,  s.  unten) 
am  einer  der  nord-  sprachen^  dem  Spanier  unbekannt:  ndl. 
engl.  kymr.  pin,  gael.  pinne,  altn.  pinni,  hd.  pinne  u.  dgl. 

P  i  n  0  pg.  höhepunct,  por  a  pino  grade  aufrichten ;  soll 
von  pinus  (flehte)  herkommen,  was  durch  das  vb.  pg.  sp.  em- 
pinarse  sick  bäumen  —  arbolarse  (von  arbol  bäum)  einige  Wahr- 
scheinlichkeit gewinnt. 

Pintacilgo  sp.,  pintasirgo  pg.  distelfink;  von  pictus 
passerculus  (Cabrera). 
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Piorno  sp.  pg,  (finster;  vielleicht  für  picorno  von  pico 
spieß,  weil  diese  pflanjse  lange  dünne  stengel  treibt,  daher  wir 
sie  pfriemefil'raut  nennen.  Ausfall  des  c  aucJi   in  pia  für  pica. 

Pito  sp,  pfeife,  pitar  pfeifen;  naturausdruck ,  vgl.  pita 
ruf  dis  kühner  zu  locken. 

Pizavra  sp.  pg.,  pisarra  cat.  schiefe^'.  Wohl  von  pieza 
siücky  namentlich  plattes  stück,  läppen,  wie  auch  unser  schiefer 
bruchstiick  bedeutet^  suffigiert  arra.  'Nach  Larranundi  ein  com- 
positum, vom  bask.  puzca  ode$'  pizca  stück^  und  arria  stein ; 
aber  der  ausfall  des  c  hinter  z  wäre  ungewöhnlich.  Mahn  p. 
87  hält  pizarra  gleicivfalls  für  baskisch,  aber  entstand4m  aus 
piz  schwarz,  welclie  bedeutung  zwar  eigentlich  baltza^  beltza 
habe,  wofür  jedoch  in  compositis  baz,  bez,  auch  paz  vorkomme. 

Plegdria  sp.  gebet;  von  precarius. 

Pleita  sp.  binsenfleclUe;  von  plectere. 

Pöciina  sp.  arzneitr  ^k;  vom  gr.  nnvia^ia  trank,  umge- 
stellt potcima. 

Po  den  CO  sp.,  podengo  i>^.  kaninchenhund ;  unbekannter 
herkunft. 

Podrc  .s^.  eiter;  von  pöter  fatd,  morsch,  nicht  von  pös 
püris,  vgl.  pg.  adj.  podre  =  lat.  puter. 

Po  Ulla  sp.,  ^oWWiK  pg.kleidet^motte;  yiach  den  einheimi- 
schen etymologen  eigentl.  staubthierchen,  von  pulvis,  also  mit 
unterdrücktem  v. 

Poncho  sp.  schlaff,  träge. 
•   Popar  5?).  liebkosen,  pg.  poiipar  schoneti,    sparen;   von 
palpare  streicJieln,  ital.  une  lat. 

Poren  de,  poren  altsp.  altpg.  partikel,  aus  dem  gründe, 
darum;  von  proinde.  Neupg.  poreni  ist  in  adverscUiven  sinn 
übergegangen,  verkürzt  aus  näo  porem  (nicht  darum,  gleich- 
wohl) wie  fr.  pourtant  aus  non  pourtant. 

Porfia  sp.  pg.  cat.  hartnäckigk^ ,  porfar  JuMinäckig 
streuen.  Für  porfia  trifft  man  cUtpg.  perfia,  altsp.  porfidia, 
volksmäßig  prohidia  (s.  Covarruvias),  und  so  haben  wir  das 
lat.  periidia  vor  utis,  das  audi  im  ital.  die  angegebene  bedeu- 
tung zeigt.  Wegen  dieser  bedeutung  vergleiche  man  gr.  äniatia 
treulosigkeit,  unfolgsamkeit  (beide  verwandt,  weil  sie  mcM  er- 
füllen, was  sie  sollen),  wegen  der  form  sp.  hastio  aus  fasti- 
dium.  Im  F.  juego  heißt  porfidia  Unbilligkeit,  dem  sinne  des 
lat.  Wortes  näher  verwandt. 
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Poridad  dltsp,,  altpg.  puridade  gcheimnis  ^=  nsp,  puri- 
dad,  lat,  puritas,  eigentl.  das  wahre  Verhältnis  einer  sache,  alifr, 
purt^  z,  h.  RFlor.  p.  48. 

Porra  sp,  pg,  cat.  ketde  mit  dickem  ende.  Nach  Covar- 
nwias  von  porriim  knoblauch,  weil  sie  die  form  dieser  pflanee 
habe;  nach  Larramendi  vofn  basl\  cemporra  stück  von  einem 
baumstamme.  Man  wird  sich  leicht  für  das  römische  wort  ent- 
scJheiden,  dcsseft  bedeutung  auch  befriedigender  ist.  Dahin  ferner 
adj.  porro  schwerfällig,  dumm, 

Postillasp-  schorf,  grind  (auch  blcUter,  nach  Sechen- 
dorf);  von  pustula,  pr.  pustella. 

Preguntar  sp.,  perguutar  pg.  fragen;  von  percontari. 

Preusar  sp.,  cat.  prempsar  drücken;  von  pressare. 

Priego  dltsp.,  prego  pg.  nagel;  vgl.  ags.  prica,  engl. 
prick,  ndl.  prik,  kgmr.  pric  staclhcl,  sjntjsie. 

Prieto  sp.  gedrängt,  altpg.  preto  1>.  Din.  p.  29,  npg, 
f)erto  dicht  daran,  sp.  apretar,  pg.  apertar.  sie.  appritari  drän- 
gen. Auch  die  walJon.  spräche  kennt  dies  tvort,  adj.  pret  nahe^ 
das  nicht  aus  dem  lat.  praesto,  wohl  aba-  aus  dem  span.  her- 
rühren kann.  Desgleichen  führt  Homwrat  ein  veraltetes  occit. 
aperta  an,  das  er  dem  pg.  apertar  vergleiM.  Apretar  ist  buch- 
stäblich =  adpectorare  an  die  brüst  drücken,  demnäcJist  wohl 
drängen,  pressen,  indem  die  specielle  bedeutung  schwand  rdc 
im  it.  rimpetto,  bei  dem  an  brüst  nicht  mehr  gedacht  wird;  r 
attrahiert  wie  in  pretina  für  petriua,  pectorina.  Apretar  al 
pecho,  apertar  ao  peito  wäre  also  ein  durch  die  verdunkelte 
grundbedeutung  des  verbums  veranlagter  pleonasmus.  Prieto, 
wenn  die  herleitung  richtig  ist,  kürzte  man  aus  apretado,  wie 
cuerdo  aus  cordatus,  um  ihm  den  verbalen  sinn  zu  nehmen; 
oder  bildete  es  aus  pectore  =  it.  nel  petto  (dicht  daran).  Ex- 
pectorare  ist  lateinisch,  adpectorare  freiliefe  nicht,  aber  es  ist 
bereits  in  Isidor's  glossar  vorhanden  (^=  appli^are  ad  pecti4s), 
was  bei  einem  span.  werte  in  anschlag  kommt. 

Prieto  sp.,  preto  J3^.  schwärzlich;  scheint  identisch  mit 
dem  vorhergehendeti  werte:  was  dic/tt  ist,  wie  staub,  nebel  und 
andre  dinge,  erscheint  schwärzer^  dunkler  (Monlau  Dicc.  379). 

Primo  sp.  pg.,  priino  hermano  sp.  vetter,  söhn  desoheims 
oder  der  tante,^  erster  bruder  in  der  verwandtsch<ift  nächst  dem 
leiblichen,  wal.  priraariu  mit  derselben  bedeutung,  vgl.  bask. 
primua  erbe.    Die  Provenzalen  giengen  in  der  benennung  der 
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verwandten  mit  zalden  noch  tveiter:  sie  kannten  mvar  (jlcich- 
falls  einen  prim,  aber  auch  ein(?n  segon,  einen  quart  (den  nach 
rmnischer  herechntmg  im  vierten  grade  verwandten), 

Pringue  sp.,  sard,  pingu  schmäh ,  fett,  vb.  pringar  mit 
fett  bestreichen;  doch  wohl  van  f'mgni^j  wie  au4:h  Cabrera  meint. 
Einschiebung  des  r  nach  einem  consonantanlaut  ist  im  spani- 
schen nicht  unMufig. 

Puches  sp,(m.  pl)  brei;  von  puls  pultis,  it.  polta.  Da- 
her puchero  Jcochtopf 

V\i\2lv  pg.hüpfeny  Mapfen,  auch  keimen;  von  pullare  oder 
puUuIare  keimen  (sprudeln). 

Puya,  pua  sp.,  pg.  pua  sjntjscy  stächet,  dom^  pfropf  reis; 
wahrscheinlich  von  pugio  pugionis,  wie  buba  von  ßovßwv.  In 
betreff  der  letzten  bedeutung  ist  an  sp.  mugron  ableger,  senker, 
eigentl.  dolch  zu  erinnerti. 

Q. 

Quan  sp.,  pg.  quao,  pr.  can  adverb;  von  quam. 

Queda  pg.  fall,  stürz  =sp.  ciiida  von  caer  (^io/.  cadere^, 
it.  caduta. 

Queinar  sp.,  queimar  pg,  brennefi.  Larramendi  vermu- 
thet  seinen  Ursprung  im  bask.  que  enian  d.  i.  rauch  geben,  und 
atich  Humboldt,  Urbew.  Hisp.  p.  156,  leitet  es  von  quea  rauch, 
wiewohl  ein  vb.  quematu  nicM  vorkommt.  Lat,  creuiare  dage- 
gen ist  über  das  ganze  prov.  gebiet  bis  Valerhcia  verbreitet,  und 
da  der  Spanier  das  den  anlaut  begleitende  r  zuiveilen  entfernt, 
indetn  er  es  versetzt  (quebrar)  oder  ausstößt  (templar),  so  darf 
man  quemar  mit  fug  aus  dem  lat.  worte  erklären,  Gremado 
hat  das  glossar  zum  F.  juzgo. 

Quexar  (quejar)  sp.,  queixar  pg.  klagen;  gl^lisam 
questare,  frequentativ  von  queri  questiis. 

Quexfgo  sp.  gtüne  eiche;  nicM  aus  quercus  abgeleitet ^ 
da  dem  Spanier  kein  suffix  igo  zu  geböte  steht. 

Quicio  sp.  pg.  thürangd,  haspe,  resquicio  Öffnung, 
loch;  unermittelter  lierhmft.  Die  deutung  de)-  span.  etymologen 
aus  dem  vb.  quiesci,  wett  die  tJiürangel  sich  nicht  drehe,  ist 
kaum  der  anführung  werth. 

Quien  ^.,  quem  pg,,  pronomen,   vom  lat.  acc.  quem. 
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/&(/.v.  alguieii,  alguein,  von aliquem ;  dsgl.  für  quilibet  quien- 
quiera,  queinquer,  dessen  zweites  wort  den  conjunctiv  von 
querer  (tvollen)  enthalt. 

Quilraa  sp.  (mundartl.  s.  Monlau  387)  getreidesack, 
fnehlsack,  esgs.  esquilmo  ertrag  von  herden  oder  grundstücktn, 
esquilmar  ernten;  unbekannt  er  Herkunft. 

Quinta  sp.  pg.  Iandhat4s  mit  grundstücken,  villa;  nach 
den  einheimischen  etymologen  so  benannt,  weil  die  pächter  sol- 
cher landgüter  ein  fünftel  des  ertrages  an  die  eigenthümer  ab- 
eugeben  hatten.  AJtfr.  quinte  dagegen  bedetUete  so  viel  als 
burgfriede,  s.  Ducange,  Mmage. 

Quizä,  quizas  sp.,  pg.  qui(;a,  alt  quizais,  sard.  chisa, 
chisas,  sie.  cusä,  adverb  für  lat.  fortasse;  zsgs.  aus  qui  sabe 
(nsp.  quien  sabe^  d.  L  wer  weiß,  im  Foem.  d.  Cid.  2509  qui 
sab,  Alex.  632  quizab. 


R. 


Räbano^.,  X2A)io  pg.  weiße  ruhe;  von  raphanus  rettig, 
it.  rafano. 

Rabo  sp.  pg.  schwänz,  überh.  etwas  hinten  herabhängen- 
des, daher  raboso  zottelig,  rabear  schwänzeln  u.  dgl.  Es  wird 
von  repere  hergeleitet:  warum  nicht  lieber  von  dem  buchstäb- 
lich näher  liegenden  rapere  scfileppen?  vgl.  unter  andern  ahd. 
zaskön  raffen,  rauben,  nhd.  zeschen  schleppen  (wie  rapere),  sbst. 
zesche  schleppe  oder  schweif  des  kleides,  s.  tasca  /.  Desselben 
Ursprunges  ist  wohl  auch  pieni.  rabel  schleppe,  gefolge,  rable 
schleppen,  schleifen.  —  [Nicht  zu  übersehen  ist,  daß  Mahn 
(p.  46)  rabo  von  rapum  leitet  ^ wobei  er  auf  unser  schwanz-rÜbe 
(fleischiger  theil  des  pferdeschweifes)  verweist.  Die  spraclhen 
benennen  diesen  körpertheil  gewöhnlich  darnach  daß  er  nach- 
geschleppt wird  oder  daß  er  sich  hin  und  her  bewegt,  und 
dies  ist  ein  bezeichnenderes  merkmal  als  die  ähnlichkeit  mit 
einer  rübe,  die  sich  im  deutschen  auch  nur  auf  einen  theil  des 
Schweifes  bezieht.  Für  letztere  auffassung  wären  jedesfalls  noch 
andre  beispide  erwünscht  gewesen^.    Krit.  anhang  p.  23."] 

Radio  altsp.,  pg.  arredio  verirrt;  gleichsam  errativus? 

Rafez,  rahez  cAtsp.,  refece  aZjfpflr.  leicht,  gering,  schlecht; 
arab.  racht(;  leicht,  gelinde,  sbst.  rochg  wohlfeillmt  Gol.  962. 
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Kajar  sj).  spalferty  raja  spalt,  spah))^  (jldchbeiL  pg,  ra- 
char,  racha,  ch  ai4s  j  entstellt,  wa^  übrigens  selten,  z,  b.  in 
Krancha  für  granja  SRos.,  geschafi.  Ein  altsp.  racha  in  der 
Conq*  Ultram,    Aber  woher  rajar? 

R  al  e  BLsp.fPg.  rale,  rele  stamm,  ra<:e;  wibekannter  fterkunft. 
Auch  der  vogel,  den  der  fcUke  vorzugsweise  jagt,  wird  so  genannt. 

lialo  sp.  pg.  dünn.  Von  rarulusV  aber  wozu  ein  unvor- 
handenes  diminutiv  annehmen,  wenn  die  römische  lifteratur  dctö 
einfache  wort  getvä/i>rt'i*  Plaulus  sagt  vestis  ralla,  worin  das 
adjectiv,  wie  zu  vem^iUheti  ist,  'dünn  bedeutet,  sei  es  nun  aus 
raiulus  odei'  am  ravulus  (s,  Freund)  zusammengezogen.  Der 
Spanier  wäJdtv  hier,  wie  in  andern  fällen  (novela,  apelar),  ein- 
faches 1  statt  11.  Das  wort  reicht  über  das  südwestliche  gebiet 
hinaus:  litnous,  und  henneg.  rale.  ßäm,  rael  KU,,  selbst  aihan. 
ral^:  ,wlltc  die  letztere  sjiracl^  auch  erst  ts,v\xI\\h gebildet  haben 'i:^ 
sie  Icefint  das  suf/ix  iilus  nicht  einmal.  Hätte  man  es  bloß  mit 
dem  spaniscJien  zu  thun,  so  Tcönnte  man  übertritt  des  lat.  r  in 
1  annehmen,  rarus  ralo,  aber  der  franz,  spräche  ist  die,*ier  über- 
tritt zwischen  vocalen  schwerlich  bekannt, 

Uambl  a  sp,  cat.  sandfläcJie;  vom  arab,  ramla  dc^ss,  (Dozy), 

Ranger  pg,  einen  rauhen  ton  von  sich  gehen,  knarren, 
knurren.  Die  grammatik  lehrt,  daß  die  roman,  verba  zweite- 
conj,  lateinischen  Ursprung  Itabcn  und  daß  sie  fast  ohne  aus- 
nähme (pg,  tosser  von  tussire^  von  lat,  verbis  zweiter  oder  dritter 
herkommen;  ranger  aber  ist  unlateinisch  und  erinnert  nur  von 
fern  an  gr,  ^^yXf^iv,  qnyyauiv  schfiarchen,  schnatren,  Ks  scheint 
eine  freie,  onomatopoietische  bildung,  w&rin  die  littera  caninu 
die  hauptrolle  spielt.  Viele  dergleichen  kmnmen  in  Wctcker- 
nagels  Voces  animantium  vor, 

Rapaz  sp.  pg,  (l*apazo  Apol,  567)  junger  burscJie,  ra- 
j»aza  junges  mädchen,  Covarmvias  vermuthet  vom  lat,  rapax, 
weil  kinder  nach  allem  greifen,  }\^r  nennen  kleine  kinder 
wohl  krabbcn,  weil  sie  auf  dem  boden  het^mkriechjcfu  s.  Frisch, 
Die  grundbedeutung  kind  faßt  sich  mit  rapaceria  kinderei  be- 
legen, und  was  den  buchstaben  ardangt,  so  weist  das  abgeleitete 
rapagon  unwidersprechlinh  auf  rapax  loie  perdigou  aii/*perdix, 
raigoii  auf  radix.  Dieses  buclistabenverMltnis  zeugt  gegen  ara- 
bischen Ursprung,  wäre  auch  das  von  Mayans  vorgebrachte 
rabaz  'diener  wirklicJh  ein  arab,  wort  (soll  es  sein  raba^d  do- 
mesticus  Gol.  931 0 
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Kaposa  ä?).  pg.  fuchs,  selten  masc,  raposo.  Ks  nimmt 
nebst  zorra  die  stelle  des  aus  der  hälbinsel  verschwundenen 
lat.  vulpes  ein,  wovon  sich  aber  doch  die  diminutivform  vul- 
peja  erhalten  hat.  Leitet  man  es  von  rapax,  so  müßte  es  sein 
Suffix  getauscht  haben,  überdies  wäre  der  ausdruck  besser  auf  den 
wolfalsaufden  listigen  Reinele  angewandt.  Am  einfachsten  fließt 
es  aus  sp.  rabo  schivanjs,  wie  auch  Covarruvias  deutet :  häufig  näm- 
lich findet  sich  tenui^  bei  fortgerücktem  accetä  meder  ein,  vgl,  lobo 
lupino,  cabra  capruno;  die  cot.  form  mit  b  rabosa  kommt  dabei  kaum 
in  anschlag,  da  diese  spräche  die  media  begünstigt.  Hiernach 
wäre  der  fuchs  der  stark  geschwänzte,  eine  individuellere  von 
einem  wesentlicJhen  merkmal  entnommene  hezeichnung,  wie  die 
spräche  sie  liebt,  wobei  man  noch  erinnern  darf,  daß  in  fabeln 
und  Sprichwörtern  von  dem  schweife  des  thieres  mehrfach  die 
rede  ist.  Eine  gewisse  ähnlichkeit  mit  dem  span.  worte  hat 
allerdings  das  gleichbed.  altn.  ref-r ;  jenem  aber  könnte  nur  ein 
primitiv  zukommen^  welches  die  bedeutung  fuchs  nicht  ent- 
hielte, d.  h.  wenn  dieses  nordisdie  nichts  weniger  als  gemein- 
deutsche wort  wirklich  nach  Spanien  gelangt  wäre,  so  würde 
es  sicher  nicht  mit  dem  suffix  oso  ausgestattet  worden  sein, 
eben  so  wenig  wie  man  aus  vulpes  ein  gleichbedeutendes  deri- 
Votum  vulposa  gebildet  haben  icürde;  jenes  aber  ist  offenbares 
ac^ectiv,  in  dessen  pnmitiv  die  bedeutung  fuchs  nicid  enthalten 
sein  kann. 

Rato  ,9p.  Zeitraum,  weile,  eigentl.  augenblick;  von  raptus 
riß,  rudc. 

Raudo  sp.  reißend,  altfr.  pic.  rade  (z.  h.  von  flüssen 
Eracl.  5367),  daher  auch  sp.  pg.  raudal  gießbach ;  von  rabidus. 

Rausar  (auch  rauxar,  rousar,  roixar^  altpg.  weiberraub 
begehen,  nach  S.  Rosa  einem  weibe  gcwalt  anthun,  sbst.  rou- 
QOm,  nUcU.  in  span.  Urkunden  rausus  1)C.  Die  lautgesetze  ge- 
statten herleitung  aus  raptiare  fiir  raptare,  weldtes  letztere  im 
port.  die  gleiche  bedeutung  hat. 

Real  sp.  pg.  eine  münze,  port.  mit  dem  2)lur.  reaes  und 
üblicher  r^is;  von  regalis  königlicJte  münze;  altfr.  royal. 

Real  sp.  pg.  lager  eines  heeres,  hauptquartier  eines  kö- 
nigs  oder  oberfeldherm,  im  port.  zumal  das  königliche  zeit; 
von  regalis.  Desgleichen  ist  dieses  wort  ein  begrüßungsruf  für 
den  konig  von  Portugal^  so  Lusiad.  3, 46  dicendo  em  alta  voz : 
real,  real,  por  Afonso,   alto  rei  de  Portugal,  aber  ai^  unter 
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Spaniern  und  Franzosen  üblich,  indefn  es  z,  b,  in  einem  alt- 
franz.  gedickt  der  Schlachtruf  Karls  genannt  wird:  crier  royal, 
Tenseigne  Karle  Rol,  ed.  Mich,  p,  XXJI;  von  regalis.  S.  über 
diesen  ausrtif  Liebrecht  im  Jahrb.  IT,  119,  Mild  Trov.  79.  Für 
real  hai  die  port.  mundart  noch  das,  tvie  man  glatibt,  daraus 
entstandene  arraial. 

Rebatar  sp.pg.,  gew.  arrebatar  entreißen,  rasch  ergrei- 
fen; wird  als  eine  aus  raptare,  arreptare  eriveiterte  form  auf- 
gefaßt, was^  wenn  man  ähnliche  einschieibungen  erwägt  (Rom. 
gramm.  I,  303),  nicht  gegen  den  Sprachgeist  verstößt. 

Rebentar,  reventar  sp.  pg.  bersten;  von  ventus. 

Recaudar  sp.,  pg.  recadar,  arrecadar  steuern  erheben, 
altsp.  dltpg.  recabdar  erlangen,  erreichen  Alx.,  SRqs.,  sp.  re- 
caudo  Steuererhebung,  recado  (wofür  at4ch  recaudo^  bot^chaft, 
grüß,  übersandtes  gescJhenJc,  fürsorge,  vorrath,  ebenso  pg.  recado. 
Span,  etymologen  lassen  das  wort  theils  aus  recaptare,  theils 
aus  cautus  entstehen:  jenes  aber  hätte  recatar,  recautar,  dieses 
sp.  recotar,  pg.  recoutar  geben  mimen.  Recaudar  (aUpg.  re- 
cabedar,  sbst.  recabedo,  recabito^  ist  vielmehr  identisch  mit  it. 
ricapitare  ausrichten,  bestellen,  sbst.  ricapito  (ebenso  cat.  re- 
capte  =  recado^  besteUung,  von  capitare  (IL  a.)  ßu  ende  füh- 
ren, vollbringen,  woraus  sich  die  formen  recaudar  und  recadar 
leicht  erUären:  nicht  anders  entstanden  caudillo  und  (beiJBer- 
ceo)  cadiello  aus  capitellus.  Alle  bedeutungen  von  recado  aber 
lassen  sich  auf  besteUung  eurücTcführen. 

R6cio  sp.  kräftig^  stönHg;  mitCabrera  von  rtgidus,  wie- 
wohl g  sonst  nur  nach  consonanten  die  gestalt  von  i;  annim$nt, 
vgl.  oben  arcilla.  Die  kürze  des  radicalen  i  spriclU  sich  bereits 
aus  im  mkU.  regidus  für  rigidus  Gl.  Paris,  ed.  HUdebr.  271. 
Dahin  auch  arrecii'se  vor  kälte  erstarren,  rigescere. 

Recua  sp.  cat.,  rktoy^  pg.  koppel  lasfthiere;  vom  arab. 
rekb  zug  von  reisenden  auf  lastthieren  (Doey). 

Redil  sp.  pg.  pferch,  schaf stall;  eigentl.  ftechtwerk,  von 
rete  netz,  sp.  red  gitter^  käfig.     Vgl.  re  //.  c. 

Redor  s^).  umkreiß,  eigentl.  rund  geschnittner  teppich, 
präpositiofud  redor  de  im  kreiße  Ah.,  aderredor,  wfjp.  alrede- 
dor,  pg.  ao  redor  u.  s.  w.  Redor  etwa  für  ruedor,  ruedol  {lat. 
rotulus  rad)  mit  Verwandlung  des  1  in  r  wie  in  ruisenor  aus 
lusciniolusV 

Redruna  sp.  linke  hand;   buchstäbl.  die  aus-  oder  su- 
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rücJcweichende  im  gegetisatee  eur  reckten,  der  stracJcen,  vofi  retro, 
sp,  redro,  gleichsam  retronea  ivie  ultronea.  Vb.  redrar  aus- 
beugen  Alx.  990, 

Ilegazo  sp.  pg.  schoß,  regazar  schüreen,  Ist  es  ein  com- 
positum,  so  darf  man  vielleicJU  an  das  gleichbed,  basJc,  sbst. 
^alzaiTa  denketi, 

Regoldar  sp.  rülpsen;  nicht  von  ructare  (cot.  rotar^, 
eb(m  so  wenig  ein  schdllwort,  wofür  Monlau  es  hält,  besser  ein 
begriffsworf,  von  gola,  lat,  gula,  aus  der  keJUe  zurückstoßen, 
mit  bekannter  Verstärkung  des  1  durch  d. 

Rehen  sp,,  refeni,  arrefem  pg.  geisel^  bürge;  vom  arah, 
rahn,  ar-rahn  pfand,  pl,  rehun  Freyt,  II,  203^, 

Reja  sp.,  pg.  relha  in  der  bed.  eisernes  girier ;  von  reti- 
(Uilum  netJi.     Vgl.  relha  /. 

R  e  1 V  a  pg,  kurzes  gra,%  rel  var  sich  damit  bedecken,  (trans.) 
es  schneiden. 

Reine  dar,  üvremedSiT  sp.  pg.  nachalmien ;  von  re-imitari. 

Itemir  pg.  auslösen;  von  redimere,  sp.  rediniir  u.  s.  w. 

Remolacha  sp.  rothe  rübe;  =  it.  ramohiccio,  lai.  ar- 
moracia,  die  aber  ein  anderes  umreelgewächs,  meerrettig,  bedeu- 
ten; vgl.  wegen  einer  ähnlichen  verwecl^elung  oben  rabano. 

Rendija  sp.  kleine  spalte;  fssgz.  aus  altsp.  rehendija, 
dimin.  von  fenda  spalte.   Neusp.  auch  h  e  n  d  r i  j  a  mit  versetztem  r. 

Renir  sp.,  renhir  pg.,  renyir  cat.  zanken,  sp.  nndizank, 
dimin.  rencilla;  vom  tat.  ringi  sich  verdrießlich  benehmefi, 

RepoUo  sp.,  repolho  pg.  kopßohl;  doch  wohl  von  re- 
pullulare,  weil  er  im  winier  neue  sprosseti  treibt?  Das  span. 
wort  heißt  auch  knospe. 

Res  sp.,  pg.  rez  stück  Schlachtvieh;  vom  arab.  ras  köpf 
Freyt.  II,  103",  vgl.  tat.  caput  köpf  oder  stück,  gewöhnlich 
einer  herde. 

Retama  sp.  pg.ginster;  vom  arab.  ratam,  ratamah  rfa<fs. 
Freyt.  II,  120". 

RetoDO  sp,  neuer  Schößling,  retonar  wieder  ausschlagen, 
uneder  sprossen.  Man  kann  sich  aus  tumidus  ein  span.  verbum 
re-tumiar  (hmpidus,  limpiar),  besser  romanmert  retonar,  detiken, 
dem  man  die  netärale  bed.  schwellen  für  geschwollen  maclien 
beilegte  (ebenso  quedar  ruhe^i  für  ruhig  machen).  (}enima  turnet 
die  knospe  schwillt,  ist  lateinisch.  Cellisten  werden  viellei-cht 
lieber  an  kymr.  tun  'etwas  durchstoßendes  erinnern. 
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Itezar  sp,  pg,,  caL  resar  )^er$agenj  beten;  von  recitare 
esgg.  reg'tare. 

Rezno  sp.  ein  insect;  von  ricinus,  iL  ricino. 

R  i  a  ^.  pg.  ccU.  tnündung  eines  flusses ;  für  riba,  lat.  ripa 
ufcTy  it,  riva  auch  aiel,  also  eiel  des  flusses,  wo  er,  tvie  Dante 
sagt,  ruhe  findet,  vgl.  arrivare  das  ufer  oder  eid  erreichen. 

Riel  sp.  (m.)  bane,  metallstange:  =  regellus  van  lai. 
regula  stab. 

Rilhar  pg.  betiagen;  woher  !^ 

Rincon  sp.,  alt  rancon,  rencon,  cai.  racö  unnkd.  Man 
leite  es  nicht  mit  Cabrera  von  aiicon  eUenbogen,  da  der  sprä- 
che das  prothetisclhe  r  fremd  ist.  Vemmthlich  ist  es  gleicher 
herkunß  mit  dan  gemeinrom.  ranco,  renco  ufid  beeeichnet  etwas 
eingelrümmtes,  goth.  vraiqvs  krumm. 

Ringla  sp.,  rengla  cat.,  daher  sp.  renglon  zeiU,  reihe, 
ringlero  linie  sum  gradschreiben;  von  regula  richtschnur. 

Ripio  sp.  pg.  vol.  (nicht  cat.)  Ideine  steine  isum  ausfüllen 
zwischen  größeren,  dsgl.  abfall  vofi  steinen,  sp.  ripia,  pg.  ripa 
futterbrett,  latte,  vb.  5/>.  ripiar  mit  schutt  ausfüllen;  etwa  ent- 
stellt aus  dem  bei  Vitruv  vorkommenden  replum  füllung  in  einer 
thilre,  oder  rahmen  einer  solclhen? 

R  0  sp.,  rou  pg.  ein  ausruf  stillschweigen  eu  gebieten  oder 
kinder  eimuschläfern,  daher  sp.  rorro  wiegenkind.  Gü  J^cente 
in  einem  Schlummerlied  I,  57:  ro,  ro,  ro,  nuestro  dios  y  redeu- 
tor  no  lloreis  que  dais  dolor!  Desgl.  II,  26  (poriug.)  ru,  ru, 
meniiio,  ru,  ru!  Auch  als  Substantiv  wird  es  gebraucht  (&  la 
ro!)  Wir  heilten  das  trauliche  wörtchen  ioülkommen,  denn  es 
mahnt  an  unser  ruhe,  ahd.  roa,  rowa,  ruowa,  altn.  rd;  es  wäre 
möglich,  duß  es  daher  stammte:  empßndungswörter  und  aus- 
rufungen  gehen  leicht  von  volk  zu  volke.  Im  spanischen  und 
lateinischen  scheint  es  keine  verwandte  zu  haben. 

Robra  sp.  Urkunde  zur  beglaubigung  eines  Verkaufes; 
von  roborare.  Port,  röbora  (revora),  mlat.  robora  manwJor- 
keit;  von  robur. 

Rodrigon  sp.  weinpfa/d ;  von vidiceL dass.  (CJabrera)y  aber 
mit  seltsamer  atüehnung  an  den  eigennamen  Rodrigo,  die  auch 
in  dem  pflafizennamen  rui-ponce  für  riponce  vorliegt. 

Rombo  pg.,  romo  sp.,  rom  cat.  adj.  stumpf;  wohl  fH>m 
dtschen  sbst.  rümpf,  ndB.  roinp  truncus,  stumpf.  Der  Pariur 
giese  hat  auch  ein  sbst.  rombo  Öffnung,   loch,   ursprüngl.  uhM 
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stumpf,  vgl.  buco  /.  Etwas  entfernter  dem  roman.  worte  liegt 
kymr.  rhummen  bauch. 

Uoncar  sp.  pg,  cot,  schnarchen,  auch  verhöhnen;  von 
rhonchare,  erst  bei  Sidonius,  vgl.  sbst.  rhonchus  {^oyx^^)  9^' 
schnarche,  Spötterei. 

Roncear  sp.,  roncejar  cat.  zaudern,  mit  wider^wülen  ar- 
beiten, sich  mürrisch  benehmen,  sp.  roucero,  pg.  ronceiro  lang- 
sam^ träge;  wohl  desselben  Ursprunges  wie  tY.  roiizare  summen, 
brummen  II.  a. 

Ronco  sp.  altpg.,  ronc  cat.  heiser,  schnarrend  u.  dgl.; 
für  roco  von  raucus  mit  einmischung  des  verbums  roncar  = 
tat.  rhonchare.  Daher  fehlt  dem  Sj)anier  und  Catalanen  das 
ursprüngliche  roco,  roc,  nur  der  Portugiese  bewahrt  roueo. 

Rosca  sp.  pg.  cat.  schraube;  unbekannter  herkunft. 

Rostro  sp.,  rosto  pg.  in  der  bed.  antlita,  vgl.  wal.  rost 
mufid.  Schon  lat.  rostrum  für  os  bei  Plautus,  Ludlius,  Varro, 
Petronius,  also  wohl  ein  volksüblicher,  aber,  da  auch  die  Pan- 
decten  ihn  brauchen,  nicht  unedler  ausdruck.  Man  sehe  Winkel- 
manns  ahh.  über  die  Umgangssprache  der  Römer  (Jahrbb. 
für  philol.  sppl.  II.  502.)  Zu  vergleichen  wäre  ags,  neb  os, 
engl,  neb  rostrum;  ahd.  snabul  rostrum,  altfries.  snavel  os.  Deti 
übrigen  roman.  sprachen  fehlt  rostrum. 

Rozar  sp.  pg.  abweiden,  ausjäten,  auch  an  etwas  hin- 
streifen;  freque^itativ  von  rodere  rosus  nagen,  abkratzest,  also  für 
rosar;  oder  etwa  vofi  einem  iterativ  rositare.  Aus  der  näm- 
lichen Wurzel  ist  wohl  auch  das  pg.  rojar  den  boden  streifen 
(e.  b.  a  capa  roja  der  mantel  schleift  nach),  wofür  man  rodi- 
care  annehnen  muß,  sbst.  rojao  das  kratzen  auf  der  geige. 

R  ü  c  i  0  sp.,  ruQO  pg.  graulich  (oder  röthlich  nach  Cdbrera) ; 
von  russeus. 

Ruido  sp.  pg.  lärm;  von  rugitus  gebrüll;  vgl.  rut  IL  c. 

Ruin  sp.,  ruim,  roim  pg.  elend,  erbärmlich;  von  ruina 
verderben. 

s. 

Sacho  sp.  pg.  jäthaue,  vb.  sachar  und  sallar;  vofi  sar- 
culum,  sarculare,  it.  sarchiare  u.  s.  w. 

SdLdlo  pg.heilsam^  gesund;  muthmaßlich  etitstellt  am  saudio 
(von  Saude,  lat.  salus^,  vgl.  pr.  salutatiu. 
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Säfara,  safra  j)<y.  sttinichte  wüste,  adj.  sdfaro  tmld, 
rauh,  scheu,  sp.  zahareno  dass.;  voniardb,  ga'hrä  wüste  Fr etft, 
IL  482^, 

Sahir  pg.  ausgehn,  herausgehn,  alt  salir;  von  salire,  fr, 
saillir  u.  s.  w.    L  fiel  aus  und  h  trat  ein  zur  walirung  des  Hiatus. 

Sa  hu  mar  sp,  räuchern;  für  suhuniar,  lat,  suflfumicare. 

Salitre  sp,  pg,  salpeter,  ebenso  wal,  saUtru,  dtsch.  volles- 
ühl,  saliter,  russ,  selitra;  von  sal  nitruiii,  it.  salnitro. 

Salpicar  sp,  pg,  pr,  besprengen;  buchstäbl.  mit  sale, 
wie  fk  saupoudrer,  von  picar  punctieren. 

S  a  n  c  0  c  h  a  r  .<jp.  halb  gar  kochen ;  von  subcoctus  (CabreraJ. 

Sandio  sp.,  (scndlo  lic,  FJ.)^  pg.  sandeii  närrisch,  ein- 
fältig. Umgestellt  aus  sanido  ==.  it.  insanito  von  insanire? 
Oder  von  sanna  Ju>hn,  sannio  narr,  mit  einschielmng  eines  A 
nach  u  wie  in  pendola  von  pennula?  Aber  die  letet-en  vocale 
des  Wortes  sind  hier  nicht  zu  übersehen,  ihre  verschiedenlieit  in 
beiden  schwestersprachen  muß  einen  etymologischen  grund  haben. 
Sand-io  uml  sand-t'U  verhalten  sich  offenbar  wie  sp.  jud-io  und 
pg.  jud-^u  von  jud-aeus,  führen  also  auf  lat.  aeus  oder  eus: 
sollten  diese  formen  etwa  au^  dem  ausruf '^9iXiQXQ  A^vi^  entstanden 
sein  und  eigentlich  einen  menschen  anzeigen,  dem  alles  unbe- 
greiflich vorkommt  und  der  darum  jenen  ausruf  der  verwun-- 
dtrung  stets  Im  munde  führt?  sanctiguarse  (sich  bekreuzen) 
bedeutet  darum  bei  Jierceo  eben  so  viel  wie  admirarse.  Ein 
äJtnlichcr  fall  wäre  das  wallen,  doftdiew  scheinheiliger,  ent- 
standest aus  dem  ausrufe  doux  dieu. 

Santig  uar  sp,  das  zeicJien des  kreuzes  machen;  von sanc- 
tificare  wie  amortiguar  von  mortificare,  apaciguar  van  pacifi- 
care,  atestiguar  von  testificare,  averiguar  von  verificare.  Ba 
sich  in  allen  diesen  fällen  u  hinter  g  einfindet,  so  lä/it  es  sich 
kaum  für  eine  bedeutungslose  einschiebung  Iwlten,  es  scheint 
vielmehr  ai4s  einer  Umstellung  Jierzurühren,  nachdem  sich  f,  wie 
öfters  in  dieser  spräche,  in  v  erweicht  hatte,  also  santiguar  am 
santigvar,  dies  aus  santivigar,  vgl,  fruytevigar  atis  fructificare 
in  einer  portugiesischen  Urkunde  v,  j.  1317^  S.  Rosa  append. 
p.  7".  Derselben  Umstellung  und  vocalisio-ung  eines  Uppenlautes 
dankt  auch  fragua  aus  fabrica  seine  form.  PoH.  nur  santigii- 
ar,  averiguar. 

Sana  sp.,  sanha  pg.  wuth;  abgekürzt  aus  iosania,  oder 
i.st  es  sanna  zähnefletschend 
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Sapo  sp.  pg.  hröte;  nach  span.  etymologen  vom  gr.  ar^ 
atjTTog  art  giftiger  scMangen  oder  eidechsen,  auch  kU.  seps. 
Identisch  mit  dem  span.  worte  ist  bask.  apoa,  zapoa. 

Saraiva  pg.  hagel,  saraivar  hageln. 

Sarilho,  serilho  pg.  haspel,  vgl.  sp.  zarja  rad  eum  dre- 
Jien  der  seide. 

Sarna  sp,  pg.  cat.  räude.  Darüber  gibt  es  ein  sehr 
altes  Zeugnis:  Impetigo  est  sicca  Scabies  .  .  haue  'vulgus'  sar- 
nam  appellant  Isidor.  4,  8,  6.  Man  darf  es  für  iberisch  hat- 
tefi,  bask.  saiTa  und  zaragarra  bedeuten  dasselbe,  vgl.  hymr. 
sarn  (f)  estrich,  sarnaidh  krustig.  Ob  auch  sp.  pg.  s  a  r  r  o 
schleim,  Weinstein  daJnn  gehört? 

Sarraciiia  sp.  blutiger  streit;  vom  bask.  asserredna 
ernsthafter  streit,  s.  Larramendi. 

Sarrafar  jjflF.  aufritzen,  schröpfen;  wahrscheinlich  ent- 
stdU  aus  scarificare,  woraus  sich  auch  eine  andre  form  sp. 
sarjar  (scarfcar  scarcar,  lat.  rc  =  sp.  rjj,  noch  mehr  ver- 
kürzt sp.  pg.  sajar,  erklären  muß.  Man  mochte  arab.  Ur- 
sprung vermutfien,  da  die  medicin  in  den  händen  der  Araber 
war:  ihr kunstausdruck  für  scarificieren  aber  ist  tarachaJPrey^. 
I,  189",  welches  pg.  tarafar  ergeben  hätte.  Das  bask.  wort 
lautet  sarciatu. 

Sarraja  ^.,  serralha  pg.  hasenkoJd:  lactuca  agrestis 
est,  quam  sarraliam  nominamus  eo  quod  dorsum  ejus  in  mo- 
dum  serrae  est  Isidor.  17,  10,  U. 

^kvridk  sp.  pr.  cat.  netz  oder  gefkchte  von  bi  sen,  aUfr. 
saiTie  Boquef.,  bask.  sarrea;  dsgl.  ^.  sera,  pg.  seira  binsen- 
korb.  Die  Wörter  erinnern  an  ahd.  sahar  ried,  binse,  nüat. 
sarex  ^carex  (woher  auch  it.  sala?  denn  leicht  entsteht  in  die- 
ser spräche  1  aus  v),  aber  sie  könnten  auch  aus  der  berber- 
sprache  herübergekommen  sein  (Dozy  Gloss.  358  note).  Schwenck, 
D.  wb.  542  note,  verweist  noch  auf  gr.  a^^ixog  korb  und  ver- 
wandte Wörter  dieser  spräche. 

Sarta  sp.  schnür  aneinander  gereihter  dinge,  z.  b.  per- 
len, von  serta  kränz,  schnür. 

S arten  sp.,  pg.  sartagem  und  saitä^,  pr.  sartan,  vgl.  sie. 
sartania,  tiegel;  von  sartago  dass. 

Sastre  sp.  Schneider;  euphonisch  für  sartre  von  sartor, 

it.  sartore.     Pott,  L.  Scd.  p.  146,   zieht   herleitung  aus  nUat. 

sarcitor  vor. 
IL  8.  '  12 
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Saud  ade  pg,  (viersilb.)  schmerzliche  Sehnsucht,  saudoso 
seimsuchtsvoU,  Diesen  lieblingen  der  dichter  giengen  die  for- 
men soYdade,  soidoso  voraus  für  soledade,  soledoso.  Saudade 
hegeichnet  also  eigentlich  die  abgeschiedenhfnt  von  einem  gelieb- 
ten gegenstände;  vgl,  disio  /.  Kihng  Dionys  braucht  soydade 
viersilbig  p.  58,  GiL  Vicefite  spricM  saudade,  saudoso  dreisil- 
big, damoefis  immer  viers^ilbig, 

Sayon  cdtsj).^  saiäo  altpg,  gerichtsdiener ;  vom  al^.  sago 
d,  i,  sager,  mlat,  saio,  sagio  L.  Wi.sig.  und  span,  urkwnden. 
S.  über  das  deutsche  wort  Grimms  liechtsdlt,  p.  765.  781,  Rieht- 
hofen  s.  v,  asega. 

Sencillo  sp.  einfach;  dimin.  von  simpIex  =  t^.  sem- 
plicello. 

S  e  n  (1 0  s  sp,,  senhos  pg„  alt  selhos  SRos.^  das  einzige  distri- 
butiv, das  den  7ieu4fti  sprachen,  aber  auch  hier  nur  den  südwest- 
licf^en,  in  alter  bedeufung  verblieben  ist,  von  singuli,  singulos, 
Rom.  gramm.  111,  KL    Altsp.  senero  von  singularius. 

Serba  sp.  eisbeere;  für  suerba  von  sorbuin,  t^  sorba. 

St^rrin  sp.  (m.)  sägenheld;  von  serrago  serraginis,  wie 
orin  von  aerugo. 

Sesgo  sp.  pg.  schräg,  sesgar  schräg  schieiden  oder  dre- 
hen; vmi  unbekannter  herkunft. 

Seso  sp.,  siso  pg.  verstand,  hirn;  von  sensus. 

Seto  s/:).  gehege;  von  septum. 

Sicrano  pg.  pronomen  für  tat.  quidam;  abgeleitet  von 
securus  im  sinne  von  certus.  Auch  der  Proveneale  Jtat  die 
entsprechende  abl.  seguraD. 

Sien  sp.  (f.)  scJdaf  am  haupte.  Dies  dem  Portugiesen 
und  Catalanen  unbekanfde  wort  leitet  Cabrera  ganz  unpassend 
von  sinus.  Roman,  mundarten  netmen  di^e  gegend  des  Haup- 
tes somnus  (vgl.  teinpia  I.J,  dies  thut  auch  der  Baske  (loa 
(vfvoc,  pl.  loac  xQfnafpnt):  aus  somn  konnte  suen  werden,  in 
sien  läge  eine  ganz  ungewöhüiche  entsteUung  des  sprachrichti- 
gen dipMhongs,  die  sich  höcJistens  als  scheideform  von  saeno 
tvürde  begreifen  lassen,  wie  man  etwa  mlat.  timpora  (schiäfe) 
für  tempora  spradi.  Die  vertauschung  des  genus  wäre  minder 
auffallend.  Noch  eine  andre  erUärung  dürfte  hier  angeregt 
werden.  Tempus  von  der  wureel  im  bedeutet  nach  einigen 
urspfiinglich  eine  abtlieüung  oder  gegetid  am  haupte  (Botts 
Forsch.  11^  54):  wer  diese  aujfassung  theüt,   der  wird   gegen 
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eine  erklärung  von  sien  aus  segmen  schwerlich  etwas  einwen- 
den, sien  aus  segin  segn  wäre  wie  des-den  aus  dignus. 

Siesta  sp,,  sesta^?^.  mütagsruhe;  van  sexta  die  sechste 
stunde  nach  Sonnenaufgang,  die  mittagsstunde,  d,  h,  von  einer 
weicheren  fomi  der  ordnungseoM  (s  stcUt  x),  entsprechend  der 
cardinaUahl  seis;  verh,  sestear  mütagsruhe  halten. 

Silo  sp.,  bask.  siloa,  ciloa  getreidegruhe,  fetdt  pg,  eat.^ 
aber  neupr.  silö.  Die  spanischen  etymologen  erblicken  darin 
das  den  Römern  bekannte  sirus,  gr.  oatoog,  gegen  welches  bei 
dem  häufigen  Übertritte  des  r  in  l  (auch  im  bask.)  nichts  ^u 
erinnern  ist. 

Sima  sp.  hö/de,  grübe;  unermittelter  herkunft, 

Sing^loi?^.  eineein;  lat.  gleichsam  singillus,  woher  sin- 
gillarius  bei  Tertvilian. 

Siquiera  sp,^  pg.  sequer,  adverb  für  lat.  saltim,  jssgs. 
aus  si  und  quiera  conjunctiv  von  querer,  so  daß  es  bedeutet 
^wenn  man  will,  wenn  auch  nur. 

Sirgar  sp.  pg.  cot.  bugsieren,  sbst.  sirga  handlung  des 
bugsier ens,  auch  daeu  dienendes  seil;  nach  den  sp<m.  etymolo- 
gen vom  gr.  aeiqifv  mit  dem  seile  ziehen,  wovon  es  also  mit- 
telst des  Suffixes  ic  abgeleitet  sein  müßte,  siricare. 

Sisa  sp.  pg.  aufläge,  auch  schwänzelpfennig  der  dienst- 
boten,  sp.  sisar,  pg.  scisar  abschneiden,  zurückbehalten.  Nach 
Ducange  idetUisch  mit  fr.  assise,  wenn  es  nicht  vielmehr,  da 
der  Spanier  nicht  leicht  den  anlaut  a  abstößt,  aus  pr^  sensa 
aufläge  ^  lat.  census,  wie  siso  at^s  sensus,  entstanden  ist. 

Sitio  sp.  pg.,  cot.  siti  stelle,  belagerung,  sitiar  belagern; 
wohl  vom  ahd.  sizan,  alts.  sittian  sitzen,  vgl.  bisittian  belagern. 
Herleitung  aus  sedes  oder  obsidium  wäre  unrichtig,  da  sich  d 
keinem  solchen  wandet  hingibt,  vgl.  sedio  /. 

So  bar  sp.,  sovar  pg.  kneten;  vom  gleichbed.  subigere, 
auf  roman.  weise  in  subagere  (daher  auch  sobajar^  umgebildet 
und  in  sobar  zusammengezogen  une  exporrigere  in  espurrir.  Auch 
der  Baske  sagt  sobatu,  nach  Larramendi  für  jobatu,  von  jo 
Jdopfen  und  batu  sammeln,  welche  deutung  aber  gegenüber  dem 
lat.  etyman  zurückzuweisen  ist. 

Socarrar  sp.  cot.  versengen;  baskisches  wort,  sucartu, 
von  Larramendi  zerlegt  in  sua  feuer,  und  carra  flamme.  In 
dem  ersteren  aber  mochte  der  Spanier  seine  präpos.  so  fühlen 
wie  in  dem  synonymen  80-llamar,  datier  socarrar  für  sucarrar. 
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Sbst.  socarra,  sofern  es  verschmitztlieit  bedeutet,  leitet  man  von 
soga,  hask.  soca,  strich,  verschmitzter  mensch^  aber  auffallend 
hat  auch  sotlama  hinterlistiges  wesen  (subHaiumare)  in  eintmi 
mit  dem  bash   carra  gleichbed.  worte  seinen  grund, 

Sohez,  soez  sp.  schmutzig  (in  jedem  sinne) ,  niedcrträcl^ 
tig.  Nach  den  etyffwlogefi  van  sub  und  faex,  worin  sub  cds 
Präposition  eu  verstefum  sein  müßte  wie  in  so-color  vorwand 
(sub  colore)  m.  a.,  hombre  soez  wäre  also  homo  sub  faece  po- 
puli  tiefer  cds  die  hefe  des  volkes.  Das  gekünstelte  dieser  deu- 
tung  wird  nien^nd  entgelten.  Darf  man  anndhmen,  daß  die 
von  dem  Spanier  Prudentius  (adv,  Symma^h.  II,  813)  gebrauclUe 
form  suis  für  süs  (spurca  suis  nostro  amne  iiatat;  oZ.  sordida 
sus)  etwas  mehr  sei  cds  eine  grammatische  eiererei,  daß  sie 
ihren  grund  hatte  in  der  volksspracJie,  so  braucJd  man  ncu:h 
keinem  andern  etymon  eu  forsclhen,  eumcd  da  der  Spanier  no- 
minativformen  auf  s,  dcks  sich  diesmal  als  z  darstellte,  liebt 
(diös,  Carlos) :  der  ton  eog  sich  nur  auf  die  eweite  silbe  wie 
in  ju^z.    Auch  porcus  ward  eum  adj.  puerco. 

Sollar  altsp.  bleuen,  nsp.  resoflar;  von  sufflare. 

Sollosp.,  ^olho  pg.  ein  Seefisch;  von  suillus:  porci  marin i 
*vulgo'  vocantur  suilli  Isidor.  12,  6  ((Jabrera). 

Soltar  sp,  pg.  loslassen;  frequentativ  von  solvere  solu- 
tus, also  für  solutar. 

Sombra  sp.  pg.  cot.  schatten.  Es  weist  mit  seir^er  gan- 
zen bildung  und  seinen  derivaten  (^souibrage  =  it.  ombraggio 
u.  s.  w.)  so  bestimmt  auf  das  gemeinrom.  ombra,  daß  das  an- 
lautende s  nicht  irre  machen  darf.  Muthmaßlich  sagte  man 
anfangs  so-ombrar  =  sub-umbrare  unter  schatten  seteen,  dem- 
nächst  durch  contraction  sombrar,  sbst.  sombra :  das  vorhandne 
prov.  sotz-umbrar  beschatten  Jfr.  95^  bringt  diese  muthmafiung 
der  gewißheit  nah.  Merkwürdig  ist  noch  die  odtspan.  form 
solombra  sclwLtten  s.  Alx.  und  Teatr.  ed.  Bohl  p.  83,  aUpg. 
soombra,  vb.  pr.  dauph.  solombrar  beschatten  (neupr.  souloum- 
brous  schattig),  vielleicIU  nur  aus  sotzombrar  ent^tdU;  oder 
hat  sich  hier  der  artikel  eingemischt  (so  Tombra)  wie  im  latkr. 
ailaurbe5.  v.  a.  ombre,  eigentl.  s.  v.  a.  ä  Tombre?  an  solis  umbra 
wird  man  nicht  mit  Cavarruvias  und  üabrera  denken  wcUen.  Die 
frafie.  spracJ^  hat  ein  adj.  sombre  düster  (dalier  ndl.  mm\ieit)^ 
welches  dasselbe  wort  sein  kann;  altfr.  essombre  Rutd^.  11^  40 
sclHxttiger  ort?    Abgd.  sombrero  hut,  im  Alx.  solombrero. 
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Soiiiorgujo  S2).  faucher,  somorgiijar  untertauchen;  von 
subniergere,  mit  seltnem  sufßx,  auch  in  gran-ujo  und  burb-uja. 

Sortija  .sp.,  sortilha  pg.  fingerring.  Man  leitet  es  ge- 
wöhnlich von  circes  circitis  kreiß,  hei  Sidonius,  dimin.  circiti- 
cula,  welches  sertija  und  mit  einem  dem  Spanier  wenig  geläu- 
figen vocalweclisd  sortija  gegeben  hätte.  Es  ist  aber  buchstäb- 
lich das  lat,  sorticula  und  bedeutet  hiernach  etwas  schicksalbe- 
stimmendes,  einen  zauberring,  dessen  steinen  magiscJhe  Jcräfte 
zugetraut  ivurden.  In  einem  testametite  vom  j,  1258  e,  b,  liest 
man:  que  as  suas  sortelas  das  vertudes  as  gardem  para  as 
enfermas  die  ringe  mit  zaüberlcräften  soll  man  für  die  kranken 
betcahren  SRos,  p.  331^.  In  der  französischen  poesie  behielt 
der  zauberring  den  einfachen  namen  anel,  z.  b.  im  Renaut  von 
Montauban:  Maiigis  vos  saura  anchanter,  bien  saura  des  ani- 
aus  p,  275.  Aus  (unvorhandnem)  sortilha  erUstand  aueh  das 
pr.  sortilhier  Zauberer, 

Sosanar  altsp.  verspotten,  veracJUen,  s.  Sanchez glossare 
und  das  zum  Canc.  de  Baena,  sbst  sosano,  cdtpg.  sosano  ver- 
achtung;  unzweifelhaft  von  subsannare  verhöhnen,  bei  spätem 
Lateinern,  zsgs.  mit  sanna.  Dasselbe  wort,  wiewoKt  ein  solcher 
ausfall  des  sauselautes  fast  nur  mundaHlich  vorkommt,  scheint 
pr.  soaiiar,  altfr.  sooner  Ruteb.  II,  480  mit  gh  bed.,  sbst.  soan, 
soana.  Wie  erklärt  sich  aber  das  prov.  in  einigen  stellen  vorkom- 
mende s  0  f  a  n  a  r  ?    Fer.  1401,  Kathar.  ritualep.  30^  Leys  II,  356. 

Sosegar  (präJ?t.  sosiego^  .9^;.,  socegar  ^(/.  beruhigen,  be- 
sänftigen, sich  beruhigen^  sosiego,  socego  stille,  ruhe,  daher  it. 
sussiego  ernste  hältung.  Etwa  für  sos-eguar  sachte  ausglei- 
chen, lat.  gleichsam  sub-aequare?  Eine  span.  form  iguar  von 
aequare  braucht  das  Alexanderlied,  eguar  die  Conquista  de 
Ultramar,  eine  port.  igar  bemerkt  S.  Rosa. 

Soso  sp.  geschmacklos,  richtiger  pg.  insosso;  von  insulsus. 
Das  synonyme  sp.  zonzo  muß  dasselbe  wort  sein. 

Soto  sp.,  soutü  pg.  gehölz;  von  saltus,  cdtpg.  fwch  salto 
SRos.  wie  ital.,  in  Urkunden  sautus  z.  b.  Esp.  sagr.  XVI, 
p.  448  (vom  .;.  1021). 

Suero5p.,  soro  pg.,  soru  sard.  molken;  von  serum.  Diese 
vencandlung  des  betofUen  e  in  o  vor  einfachem  cofisonanten  ist 
im  span.  beispiellos  und  läßt  fast  einfluß  eines  verlorenen  franz. 
soir  vermuthen.  Nicht  einmal  ein  homonym  nöthigte  zu  dieser 
abänderung  des  tonvocals. 
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T  a,  ta,  auch  täte,  täte,  sp,  undpg.  interjection,  schweigen 
jnu  gebieten;  wohl  von  tace. 

Taba  sp.  beinchen,  Jcnöchlein;  vom  arab.  'täbaq  dünner 
knochen  eivischen  den  rückenwirbdn  Freyt.  111,  39"?  Nach 
Bozy  Gloss.  341  aber  vom  gleichbed.  arab.  ka*bah,  t  fiir  k 
gesetjsft. 

Tabique  sp.  pg.  Zwischenwand  vofi  steinen  und  lehm; 
vom  arab,  'tabiq  etwas  aneinander  passendes  Fregt,  III,  40* 
nach  Sousa.  Für  tabique  findet  sich  im  Cancionero  de  Baena 
taxbique,  genau  das  ara2».  taschbik,  ivie  schon  Fedro  vonAlcala 
zeigte,  s,  Mahns  Untersuch,  p.  71. 

Tagarote  sp.  pg.  ägyptischer  falk;  so  genannt  von  dem 
flusse  Tagarros  in  Africa,  weU  dieser  vogel  in  den  f eisen  seines 
ufers  nistet  (Covarruvias). 

Taimado  sp.,  taimad  cat.  listig,  verschmitzt,  sbst.  sp. 
taimoDfa,  cat.  taimaria. 

Tala  sp.  pg.  cat.  pr.  ausrottung  der  bäume,  Verwüstung, 
talar  bäume  abhauen  u.  s.  w.,  vgl.  den  franz.  Ortsnamen  Bois- 
tall6  Vocab.  du  Berry  p.  103.  Sieher  nicht  identisch  mit  dem 
synonymen  tallar  schneiden.  Ein  handschriftliches  bask,  glos- 
sar  übersetzt  tala  'excidium  sylvarum,  was  freilich  die  iberi- 
sche herkunft  des  wertes  noch  nicht  beweist,  allein  es  scheint 
sich  aucJh  in  hispan.  Ortsnamen,  wie  Tala-briga,  Tala-mina, 
Tal-ori,  wiederzufinden^  worin  es  das  ausrotten  der  wäMer  zu 
neuen  ansiedelungen  bedeuten  könnte,  s.  Humboldt,  Urbew. 
Uisp.  p.  53.  Banken  ist  allerdings  noch  zu  erwägen  ahd. 
zälÖD  diripere  =  ndat.  talare  in  der  L.  Alam.,  tJieils  weil  das 
wort  auch  in  Frankreich  heimiscJ^  war,  theils  weil  das  roth- 
wälsche  talar  grade  diese  specidle  bed.  (fortnehmen,  fortreißen) 
ausdrückt} 

Talega  ^.,  pg.  taleiga,  pr.  taleca  sack,  beutet;  nach 
den  Span,  etymologen  vom  gleichbed.  gr.  x^vlaxog,  wohin  auch 
wcd.  tileäg^  gehört. 

Tambojp^.  brautbett;  von  thalamus  mit  eingeschobenem 
h,  altpg.  taino  hochzeitsfest. 
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Tan  sp.,  pg,  täo,  adverbium,  aus  tantus,  s,Rom.  gramm. 
TT,  447, 

T  a  p  i  a  sp.,  pg.  taipa,  sard.  masc,  tapiu  lehmwand,  vgl. 
lomb.  (hresc.)  tabia  elende  hütte. 

Tarde  sp,  pg.  (f.),  cot.  tarde  und  tarda  abend,  eigentl. 
die  zeit  vofh  mittag  bis  nacht;  vom  adv.  tarde  langsam,  da- 
her spät.  Man  vergleicht  gr.  [igadvg  langsam,  neugr.  (iget- 
dv   abend. 

Tarima  5/>.,  pg.  auch  tarimba  schemel;  vom  arab.  'ta- 
rimah,  welches  bettstellc  bedeuten  soll. 

Tasajo  sp.,  tassalho  pg,  stück  geräuchert  fleisch:  etwa 
vom  gallischen  taxßa  speck,  das  Tsidorus  aus  Afranius  anführt  i^ 
Oder,  wie  Cabrera  meint,  von  tessella  würfelchen?  Unter  die- 
sen beiden  spricht  das  cat.  tasco,  umgestellt  aus  taxo,  für 
ersteres. 

Tascar  sp.  pg,  zupfen,  hecheln;  oAd.  zaskön  raffen,  bair. 
zaschen  ziehen,  schleifen,  womit  das  rom.  tasca  zusammen- 
hängt, s.  tJd.  T. 

T  e,  at6,  bei  den  Alten  atem,  porf,  präposition,  offenbar 
von  tenus,  ad-tenus,  altsp,  atdnes.  Die  Alten  schrieben  auch 
hactc,  als  stamme  das  wort  von  hactenus,  aber  sowohl  der  ac- 
cent  wie  die  bedeutung  sind  dagegen.  Das  synonyme  altsp. 
altpg.  fata  und  ata  erklärt  man  mit  recht  aus  dem  gleichbed. 
arab.  'hatta. 

Tea  sp.  pg.  fackel,  atear  anzünden;  von  taeda. 

Tecla  sp.  pg,  cat,  sard.  taste  der  orgel  u.  dgl.;  wird 
aus  tegula  wegen  der  ziegelartigen  form  erklärt.  Die  schlechte 
romanisierung  (es  müßte  sp.  teja,  pg,  t€lha  latUen)  verräth  den 
später  geschaffenen  kunstausdruck. 

Teiga,  teigula  pg.  binsenkorb;  zweifelliaft,  ob  von  theca 
oder  von  teges  (f.)  bin,^enmatte. 

Tema  sp,  ftartnäckigkeit,  eigentl,  in  der  behauptung  eitles 
Satzes  (thema),  daher  tematico  thematisch  und  hartnäckig,  vb. 
bask.  theinatu  behaupten.  Der  Portugiese  hat  sich,  neben  tenia 
in  alter  bedeutung,  die  scheideform  teima  gebildet.  Eine  ähn- 
liche berührung  der  begriffe  im  it.  prova  beweis,  Wettstreit, 
provano  hartnäckig. 

Tepe  sp.  pg.  stück  rasen,  auch  piem.  com,  tepa  moos, 
erdschoüe,  in  Brescia  topa. 

Terciopelo  sp.  pg.  sammet;  zsgs.  aus  tercio  und  pelo 
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haar,  scidenfafkn,  weil  er  %irsprim<jlich  aus  dreidräJäiycr  seidc 
getvirkt  ward. 

Terco  $p,  hartnäckig ^  •  hart .  Covarruvias  leitet  es  von 
altercari :  tvie  nalie  aber  lag  ihm  tetricus  unfreundlich,  streng, 
dem  sich  wohl  auch  das  synonyme  it.  t  e  r  c  h  i  o  anschHe- 
ßeth  wird. 

Testigo  sp.  eeuge;  gleidisam  testificus,  wie  testiguar 
von  testificare.    S.  oben  santiguar. 

'J'ez  sp.  (f.)  glatte  Oberfläche  frische  gesichtsfarbe,  pg. 
tez,  tes,  tex  äußerste  zarte  haut,  auch  des  obstes,  vb.  sp.  atezar 
glätten.  Von  tersus  glatt,  vb.  tersare,  oder  (mittelst  der  form 
tertus^  vofi  tertiäre. 

Tierno  sp.,  temo  pg.  zart;  von  tener,  fr.  tendre  ff. 

Tieso  sp.,  teso  pg.  hart;  von  tensus  gespannt,  it.  teiM), 
vgl.  das  glossem  tensus,  tesus  Class.  auct.  Vif  548^. 

Tilde  sp.,  til  pg.  (m.)  kleitier  strich,  accent,  cot.  titlla; 
von  titulus  kennzeichen,  nach  Covarruvias:  dieselbe  Umstellung 
in  cabildo  aus  capitulum.  Das  wal.  titl^  circumflcv,  das  occ. 
titule  punct  über  dem  i,  sichtbarlich  von  titulus,  kommen  dieser 
herleitung  zu  statten. 

Timpe  bei  A.  March  in  der  ausg.  v.  1560  mit  montana, 
bei  Figuera  Dicc.  mallorq.  mit  cuesta,  suHda  erklärt,  ist  noc/t^ 
zu  ufUersuchen. 

Tino  sp.  pg.  richtiges  urtheil,  Ortssinn,  Scharfsinn,  auch 
atino,  vb.  atinar  ins  ziel  treffen,  das  rechte  treffen.  Von  Unge- 
wisser herkunfl,  sicher  niclUvon  attingere,  vielleicht  entsta$iden 
aus  der  dem  Portugiesen  wohlbekannten  präpos.  tenus,  ad  tenns 
(s.  oben),  die  das  ziel  bezeichnet,  wie  auch  ahd.  fX\,  ags.  til 
mit  der  gleichbed.  präp.  til  zusammenfallen.  Aus  dem  vb. 
atinar  wäre  hiemach  erst  das  sbst.  atino,  endlich  tino  ent- 
standen. 

Tiritana  sp.  ein  dünner  Seidenstoff,  pg.  tiritana  mantd 
der  bäuerinnen,  auch  fr.  tiretaine  ein  halbwollener  stoff. 

Toba  sp.  Stengel  der  distel;  von  tuba  röhre,  npr.  touve 
dass.,  vgl.  fr.  tige  röhre  und  Stengel. 

Tobillo  sp.  knöchel  am  fuße;  von  tuberculum  kleiner 
höcker,  oder  unmittelbar  aus  tuber  abgeleitet,  da  taberculam 
eher  tobejo  ergeben  hätte. 

Tocho  sp.  grob,  plump,  dumm;  verwandt  mit  den  ü. 
tozzo  dick  und  kurz?  s.  dasselbe  IL  a. 


s 
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Tocino  sp.  eingepökeltes  Schweinefleisch.  Die  ctyniologen 
schwanken  ztmschen  tucetum  gerickt  aus  gehacktem  fleisch  (?) 
und  tomacTna  art  loürste. 

Toldo  sp,  pg.  zeit;  vom  lat.  tholus  kuppeldach,  mit  ein- 
geschobenem d  auf  spanische  weise.  Vb.  pg.  toldar  decken, 
tapezieren,  daher  tolda  schimmel,  eine  deckende,  überziehende 
materie. 

T o\o  pg.  dumm,  einfältig,  augm.  toleirao.  Nadh  Mo- 
raes  vom  dtschen  toll,  mit  dem  es  allerdings  äußerlich  zusam- 
mentrifft. Aber  der  hochd.  ahlaut  t  =  ndd.  d  (aUs.  dol,  altn. 
dul,  goth.  dvals^  gibt  kein  span.  t,  das  wort  verlangt  eine  an- 
dre erklärung.  D.  Diniz  braucht  tolheyto  als  synonym  von 
louco  (Ique  hua  que  deos  maldiga,  volo  ten  louco  e  tolheyto  p. 
181.  182),  es  mag  stumpf  von  sinnen  bedeuten  und  ist  das  pg. 
tolhido,  alt  tolido  geWimt  (s.  unten  tullir^,  bask.  tholdo  er- 
starrt.  IReraus  kann  tolo,  das  auch  erstarrt,  betäubt  heißt, 
abgekürzt  sein  wie  inanso  aus  mansueto  u.  a. 

Toraar  sp.  pg.  nehmen,  wegnehmen,  auch  fühlen,  leiden 
(hinnehmen?)  und  nur  in  dieser  bed.  kennt  es  der  CcUalane. 
Es  scheint  von  goth.  herkunft,  vgl.  alts.  tömian  ledig  oder  frei 
maclien,  woraus  die  bed.  losmachen,  wegnehmen  erfolgen  konnte, 
so  sp.  quito  ledig,  los,  quitar  wegnehmen.  Grriech.  TOfdog,  ro//jy 
stimmen  nur  mit  dem  buchstaben. 

Tomate  sp.  pg.,  tomätec,  tomaco  cai.  eine  frucht  aus 
Neuspanien,  liebesapfel,  goldapfel;  vom  mexican.  tomatl  (Ca- 
brera). 

Tomiza  sp.,  tamiga  pg.  binsenstrick -,  von  tomix  dass. 

Tomo  sp.  pg.  körperlicher  umfang,  dicke,  große,  dsgl. 
gewickt  d.  t.  mchtigkeit;  wohl  von  tomus  buch,  band,  das 
man  dem  synonymen  volumen  auch  in  dieser  anwendung 
gleich  stellte. 

Tons^  pg.  dünne  rinde  oder  schale  von  bäumen  und  fruch- 
ten. Von  tunica?  aber  der  Portugiese  ivirß  die  endung  Tc  nieht 
ab.  Vielleicht  ein  alteinheimisches  wort.  Im  kymrischen  findet 
sicf^  tonn  (m.)  kruste,  schale,  haut. 

Tonto  sp.pg.dumm;  von attonitus,  dcJier  audh  sp.  aton- 
tar  betäuben. 

Toria  cot.  senker^  ableger.  In  diesem  tvorte  scheint 
sich  das  von  dem  ^Mnier  Columeüa  gebrauchte  turio  (Schöß- 
ling) mit  geringer  Veränderung  erhalten  zu  haben.      Es  wäre 
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aho  mit  kureem  u  türio  anzunehmen,  du  langes  u  nicht  zu 
0  ivird. 

Tormo  sp,  Jwher  einzeln  stellender  f eisen;  für  torno. 
vom  aUs.  altn.  mhd,  turn  (lat,  turris^,  um  es  von  torno  drch- 
scheibe  u.  dgL  eu  unterscheidefi,  pr.  aber  tom,  nach  Baynauard 
Wempart*.  Oder  läßt  sich  ein  passendes  etymofi  aus  einer  nä- 
her liegenden  spräche  at4f weisen? 

Torezon  sp.,  alt  torzon  hauchgrimmen;  von  torsio  (Ca- 
hrera),  it.  torzione. 

T  0  r  r  a  r  sp.  pg.  cot.,  sp.  auch  turrar  und  esturar  rösten, 
sengen;  von  torrere,  extorrere.  Man  fühlt  sich  versucht,  an 
das  dtsche  dorren  (adj.  ahd.  durri,  goth,  thaursus)  zu  denken, 
da  die  umbicgung  der  2,  conj.  in  die  1,  im  span,  so  selten 
vorkommt.  Aber  sie  kommt  vor  (s.  oben  mear^  und  somit  mufi 
dem  IcU.  etymon  jedes  andre  weichen.  Die  3.  conjugationsfarm 
im  occit.  estourrir  hat  weniger  befrcfndliches.  Das  ehunc.  tor- 
rer blieb  der  lat.  form  getreu. 

Tor  vi  SCO  sp.,  pg.  trovisco  ein  südeuropäischer  strauch, 
daphne  gnid'mm  L.;  von  turbiseus  bei  Isidorus,  quod  de  uno 
cespite  ejus  multa  virgulta  surgant  quasi  turba. 

Tosco  sp.  pg.  grob,  rauh  (von  sachen  und  persanen); 
imbekannter  entstehung.  J.  Feh  er  braucht-  es  auch  in  gutem 
sinne,  wenn  er  eine  kriegerschaar  gent  valenta  e  tosca  nennt 
Str.  97. 

Toura  pg.  unfruchtbare  kuh.  Tauras  vaccas  steriles  ap- 
pellari  ait  Verrius.  So  sagt  Festus  und  auch  bei  Varro  und 
üolumella  bemerkt  man  das  wort.  Eine  abl.  davon  ist  das 
prov.  adj.  töriga  zsgz.  turga unfruchtbar  (von  frauen gebraucht), 
neupr.  turgea,  piem.  turgia,  dsgl.  norm,  torlifere  (von  taurula^ 
s.  V.  a.  pg.  toura. 

Tourao  pg.  wiesei  \  wolher? 

Toxo  (tqjo)  sp.  ginster,  pg.  tojo  dorngestrüpp ;  unbe-' 
kannter  herkunft. 

Tozo  arag.  wimig,  zwergmäfiig,  toza  stumpf,  stümmd, 
tozar  stoßen,  anstofien;  von  tunsus  klein  gestoßen. 

Tozuelo  sp.  nacken.  Nach  Covarruvias  bezeichnet  es 
den  fleischigen  nacken  zumal  der  thiere,  und  steht  für  torzuelo 
von  torus  muskel^  undst;  grammatisch  unverwerflich. 

T TtL gar  sp. pg.  verschiingen,  hinunterschlucken,  auch  satd. 
tragare.    Lat.  trahere  heifit  ziehen,  in  sich  ziehen^  daher  aiuck 
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trinken;  hierat4s  konnte  mit  enceUerier  bedeutung  sp*  trahicare 
traigar  tragar  abgeleitet  werden,  ebenso  ward  at<^volvere  vol- 
vicare  volcar. 

Trage  sp.,  trajo  pg.  ort  sich  zu  Meiden,  tracht;  vom 
sp.  traer  tragen  (ein  kleid),  lat.  trahere,  im  ndatein  eur  be- 
seitigung  des  hiatus  trägere  geschrieben  und  gesprochen,  s.  strug- 
gere  //.  a. 

Trailla  sp,  eine  walze  die  erde  zu  ebenen;  von  traha 
schleife  (Cabrera), 

Trapiche  sp,  pg.  zuckermühle;  von  trapetum  Ölpresse 
(derselbe). 

Trasegar  sp.,  pg.  aber  trasfegar,  cat.  trafagar  aus 
einem  gefäß  in  das  andre  gießen,  umgießen,  umkehren,  sbst.  tra- 
siegO)  trasfögo,  träfag.  Etwa  von  trans-aequare  au^  dem  glei- 
chen bringen,  umkehren,  ausgießen^  wie  fr.  verser  beide  letztere 
bedeutungen  zeigt?  Allein  eine  so  müßige  einschiebung  des  f 
/,9^  gegen  gJle  erfahrung.  Vielleicht  iM  dieser  buchstabe  nur 
ein  geschärftes  oder  aspiriertes  v  und  trasfegar  steht  für  tras- 
vegar,  gleichsam  trans-vicare  von  vicis  Wechsel,  woher  auch  sp. 
vegada  und  mit  gleicher  aspiration  fr.  fois.  Die  grundbedeu- 
tung  wäre  hiemach  umwechseln,  umiauscJien. 

Trasgo  sp.  pg.  polier geist,  der  das  küchengeschirr  durch- 
einanderwirft (s.  Covarruvias);  von  trasegar  umkehren,  vermu- 
thet  J.  Grimm  Myth.  473,  vgl.  die  vorrede  dieses  tvörterbuches 
p.  XXVII. 

Trasto  sp.  pg.  alter  hausrath;  wohl  vonirsLmtvnmbank, 
a  potiori.  Zu  trasto  paßt  formell  altfr.  traste  (juerbdlken,  sieht- 
barlich  von  transtruin,  dem  auch  diese  bedeutung  zusteht. 

Travieso  sp.,  travesso  pg.  quer,  trav6s  sbst-  quere, 
schiefe,  atravesar  quer  legen;  von  transversus,  fr.  travers  u.  s.  w. 

Trefe  sp.  schlaff,  unächt,  auch  schwindsüehtig,  pg.  trefo, 
trefego  verschmitzt,  arglistig,  fehlt  cat.,  aibgel.  pr.  trefä  treu- 
los ^trafan  GAlb.  1381),  vb-  trefanar,  sbst.  trefart.  Seckendorf 
im  Span.  wb.  verweist  auf  dctö  hebr.  tx^h  krank;  er  meint  wohl 
t^refa  das  von  wilden  thieren  zerrissene  fleisch,  das  deshalb 
zu  essen  verboten  ist,  dsgl.  (später)  die  verdorbene  speise,  im 
judendeutseh  schlecht,  ungerecht,  woran  sich  die  roman.  bedeu- 
tungen knüpfen  l-assen. 

Trepar  sp.  pg.  ccU.  Jdettem;  ursprüngl.  wohl  nur  hin- 
aufsteigen, vom  dtschen  treppe,  wie  schon  Moraes  meinte,  mhd. 
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trappe,  ndl.  trap,  cUtn,  trappa  stufe,  iouredverwandt  mit  pr. 
trepar//.  c;  vgl,  occü.  e&cB\o  treppe,  escaAA  Mettern ;  2a^.  gradus 
stufe,  fr,  gravir.  Aber  cot,  trepar  bohren  erinnert  an  gr.  t^- 
jiBiv,  lat,  trepit  'vertit"  Paul,  ex  Festo, 

Treva  pg.  (nur  im  plur.  üblich)  dunkelheii;  von  tenebrae, 
sp,  tinieblas  u.  s.  w. 

Trigar  cdtpg,  antreiben,  beschleunigen,  e.  h.  trigar  os 
cavallos,  trigar  a  sua  jornada  SBos,,  daher  sbst.  trigan^  eik. 
Bedeutet  also  das  gegentheil  des  pr,  trigar  hemmen,  von  tri- 
cari :  ist  es  etwa  von  extricari  entwirren  d.  i,  losmachen,  for- 
dern? aber  wegfall  der  compositionspartikel  ist  ein  im  spani- 
schen unerhörtes  ereignis.  In  trigar  muß  man,  sofern  dielaui- 
gesetee  eu  folgerungen  berechtigen,  eine  gothisehe  reliquie  an- 
erkennen: threihan  drängen,  pressen  =  ags,  alts.  thringan,  cM. 
dringan,  nhd,  dringen,  konnte  sich  romanisch  kaum  anders  aus- 
sprechen. Das  port.  wort  ist  um  so  willkommener^  als  es  die 
einmischung  des  n  noch  nicht  verräth,  ^ 

Trigo  sp.  pg,  weißen;  von  triticum  mit  euphonischem 
ausfall  der  zweiten  silbe.  Die  andern  sprachen  bedienen  sich 
dafür  des  lat.  frumentum,  dessen  bedeutung  sie  auf  diese  getrei- 
deart  eitischränklen,  und  dem  gemäß  überseteen  es  bereits  alt- 
hochdeutsche glossare  mit  weizi. 

Trinca  sp.  pg.  cat.  dreiheit,  drei  dinge;  mtithmajUich 
von  trinitas,  das  man  aber  aus  scheu  vor  seiner  heiligen  be- 
deutung absichtlich  entstellte,  s.  ähnliche  fälle  Rom.  gramm.  IL 
462.  Oder  hat  man  nach  dem  muster  von  unus  unicus,  oitö 
.trinus  trinicus  geformt? 

Trocir  oltsp.  hindurchgehen,  sterben;  voti  traducere,  s. 
Sanchejs  glossar  eum  Cid. 

Tropezar  sp.  pg.  stolpern,  sbst.  tropiezo,  trope^o;  dsgl. 
pg.  tropicar,  sp,  mit  eingeschobenem  m  trompicar.  Wie  das 
begriffsverwandte  tropellar  aus  tropel  (häufe)  entstand,  so  das 
gegenwärtige  verbum  at4s  dem  primitiv  tropa;  altsp,  findet  sich 
auch  en-tropezar -4?a:.  und  en-trouipezar.  Befremdlich  ist  hier 
das  suffix  ez,  das  übrigens  auch  in  bostezar  (aber  präs,  nicht 
bostiezo  wie  tropiezo^  und  acezar  vorliegt. 

Trujal  sp.  olmüfde;  von  torc\x\2i,v  presse,  wie  Cabrera 
riciUig  erklärt, 

Tuero  sp,  scheit  höh,  pg,  toro  entew^gter  baumstamm, 
rümpf  des  körpers,  lomb,  toeur  (tör)  kht/g;  von  torus  muskd. 
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tcie  sp.  mufion  muskel  undstümmel  heißt;  minder  nah  liegt  lat. 
torris.  Dahin  auch  sp.  atorar  stecken  bleiben  (wie  ein  block 
oder  wulst),  das  nicht  von  obtürare  herrühm  kann. 

Tullirse  sj).,  tulirse  cat.  gliederlalim  werden  =  ^gf.  toi- 
herse  de  membros,  von  tollere  wegnehmen^  eu  gründe  riclden, 
altsp.  toller. 

T  u  r  c  0  altsp.  schnöde,  unbesclheiden,  bei  Santillanaproverb. 
p,  36  (Madr,  1799)  \  vmi  detn  völkemamen  Turco.  So  auch 
sie,  turcu,  piem.  turch  starr,  unbeugsam  u.  dgl, 

Tusar  und  atusar  sp,  das  Juiar  glatt  seigeren;  von  at- 
tondere  attonsus. 

Tiitano  sp.  pg,,  tuetano  sp,  mark  der  knocken. 


u. 


Uncir  sp,,  alt  juncir  ochseti  anspannen ;  von  jüngere,  vgl, 
ercer  von  erigere. 

Una  sp,,  nuhsk  pg,  nagel^  kralle;  von  ungula,  tY.  unghia. 

Upa,  aüpa  sp.,  cat,  val,  upa,  feJdt  pg,,  ermunterungsruf 
besonders  für  die  kinder,  aufgestande^il  munter!  vb,  sp,  upar 
sich  anstrengen  um  sich  su  erJiebeti,  Das  eusamme^itreffmi  mit 
goth,  lup,  iupa  avw,  älts.  up,  öp,  upa  ist  üherrascJwnd,  zumal 
da  auch  ein  verbüm,  z,  b.  ags,  uppian  sich  erJwben,  altn,  yppa 
erheben  =  sp,  upar,  stattfindet.  Die  irderjection  steht  auch 
dem  Basken  zu  geböte,  s,  Larramendi  s,  v.  und  Astarloa  Apol, 
p,  260,  das  verbum  scheint  ihm  zu  fehlen, 

Urea  sp,  pg.  ein  fahr  zeug;  nachAldrete  p,  65'  vom  gr. 
oXvLCLg:  da  aber  urca  auch  sturmfisch  heißt,  lat,  orca,  und  letz- 
terem aucJi  die  bed.  tonfie  zusteht,  so  ist  lat,  Ursprung  wcJ^r- 
scheinlicher, 

Urea  «p.  pg.  heidekraut;  von  erice  dass.  (Cabrera). 

U  r  ra  c  a  sp.  pg.  elster.  Covarruvias  räth  auf  f urax  die- 
bisch und  Seckendorf  bringt  ein  aUsp.  furraca,  dem  jedoch  die 
part.  form  widerspricht.  Schwerlich  ist  der  edle  span.  frauen- 
name  Urraca  (in  den  Urkunden  Hurraca  und  ürraca)  dalier 
entnommen,  leichter  fand  das  umgekehrte  statt:  Jmßt  ja  doch 
dersdbe  vogel  auch  marica  Mariecf^en,  dsgl.  bask.  urraca,  nach 
Mahn  p.  38  von  urra  hasdnufi. 
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Usted  sp.,  plur.  ustedes,  persöfU,  pronomen  der  ehrer- 
bietung,  abgeküret  aus  vuestra  merced,  entsprechend  dem  it. 
vossignoria,  dem  deutschen  euer  gnaden.  Die  abkürsung  iä 
stark,  unrd  aber  durch  die  ähnlichen  fälle  usencia  aus  vuestra 
reverencia  oder  usenoria  aus  vuestra  seiioria  so  une  durch  die 
ccUal.  formen  mit  anlautendem  v  vost6,  vosencia,  vosenyoria 
bewiesen ;  auch  sagt  man  im  gemeinen  leben  vosast^  für  usted. 
Andre,  selbst  J.  v.  Hammer,  erkennen  in  letigterem  das  arab. 
ustad  Jierr,  meister,  ohne  su  bedenken,  daß  sie  für  vosencia  oder 
vosenyoria  alsdann  keinen  rath  haben,  daß  femer  nsied  femimn 
ist  und  daß  endlich,  als  dieser  ehrentitd  aufkam,  es  mü  dem 
einfluß  arabischer  Sitten  auf  die  spanische  bevölkerung  jbu  ende  war, 

U  V  i  a  r ,  ubiar,  hubiar,  huyar  altsp,  helfen  PC.  1189. 1192, 
1217,  hinzukommen  3331,  begegnen,  widerfahren  Bc.  Mtl.  95 
u.  8.  w,,  nicht,  wie  Gayangos  meint,  Conq,  Ultram.,  gleichbe- 
deutend mit  haber.  Die  Schreibung  mit  h  ist  eben  so  irrthäm- 
lieh  wie  die  herleitung  aus  irgend  einem  andern  warte  als  dem 
*"  nachclassischen  obviare  entgegen  kommen,  abhelfen.  Ubiar  ist 
gewiß  älter  als  das  erst  aus  dem  IcUein  wieder  eingeführte  ob- 
viar,  it.  ovviare  hindern.  Zsgs.  ant-uviar  guvorkofnmen,  be- 
schleunigen, sbst.  antüvio. 


V. 


Vacfo  sp.,  vasfo  pg.  leer,  sp.  yacmr,  pg.  vbl^slt  ausleeren; 
von  vacivus  bei  Plautus  und  Terene. 

Väguido  sp.,  vägado,  vdguedo  pg.  schwindet,  adj.  sp. 
väguido  schwindlig.  Wurzel  und  bUdung  können  deutsch  sein: 
goth.  vagjan,  ahd.  wegjan  schütteln,  schwingen,  ags.  vagian, 
engl,  wave  wallen,  wogen,  daher  sbst.  ahd.  wagida,  wegida 
Schwingung;  vaguido  stände  also  euphonisch  für  guaguido,  s. 
darüber  vague  IL  c,  ein  aus  derselben  würzet  sta$nmendes  wori. 

Vaiven  sp.,  vaivem  pg.  Schwankung;  zsgs.  aus  va  viene 
oder  va  y  viene  geh  und  komm,  geh  hin  und  her. 

Västago  sp.  Schößling  eines  bau$nes,  fehlt  port.?  von 
ungewisser  herkunfl.  Man  erinnert  an  gr.  ßhxaxoc;  schößing, 
adj,  ßkaarixog. 

Veado^^.  hirsch;  von  venatus  unldpret,  mit  ausgestoße- 
nem n  ncich  port.  brauch,  sp.  venado,  wal.  vunat. 
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Vedija  sp.  woUflocke,  schöpf  van  verwickeltem  haar,  vgl. 
chw.  vadeglia,  comasJc.  vedeglia  flocke;  daeu  (denn  gu  kann 
aiAS  V  entstanden  sein)  sp,  guedeja  haarlocke,  löwenmähne, 
pg,  guedelha,  gadelha  langes  haar,  felhel.  Nicht  wohl  vom 
aJtd.  wadal,  wedil,  wAd.  wedel,  da  die  regelrechte  form  guallo 
oder  guadel  gewesen  wäre.  Die  span,  etymologen  leiten  beide 
Wörter  vom  lat,  vellus  her:  dieser  übertritt  des  \  in  A  ist  frei- 
lich ungewöhnlich  und  läßt  sich  nur  aus  dissimilationj  um  das 
wiederholte  1  in  velilla  oder  vellilla  -=  vellicula  jsfu  vermeidefi, 
rechtfertigen. 

Vega  sp,  cat,  sard,^  veiga  pg.  fruchtbare  ebetie;  schon 
in  den  frühsten  Urkunden  vorhandefi,  z,  b.  in  einer  gaUici- 
sehen  vom  j.  757  Esp,  sagr.  XL,  362,  Es  soll  baskisch  sein, 
nach  Larramendi  entweder  von  bera  tiefes  land^  oder  von 
be-guea  ohne  höhlen  d,  i,  fläche.  Merkwürdig  ist  die  aUpg, 
form  varga  SRos,,  wenn  sie  als  eine  solche  genonwien  wer- 
den darf, 

Velar  sp,  pg,  trauen,  priesterlich  einsegnen  zur  ehe;  ei- 
gentl,  verschleierti,  weil  die  braut  mit  einem  Schleier  erscheint 
(oder  erschien,  Maraes),  daher  die  neuvermäJdte  velada,  aber 
auch  der  gcUte  velado  heifit.  Es  hcU  sich  also  in  diesem  span. 
Worte  das  unederholt,  was  sich  im  lat.  nubere  und  ('nach  Grimm, 
vorrede  zu  Schützes  Goth,  wb,  p,  xill)  auch  im  goth,  liugan 
(verhüllen,  heirathen)  ereignet  hat, 

Vencejo  sp,  band  zum  festbinden;  von  vinculum,  gleich- 
sam vinciculum. 

Venta  sp,  einsam  an  der  landstrafie  liegende  herber ge. 
Dasselbe  wort  heifit  auch  einkauf  =  it,  vendita,  wogegen  altfr, 
vente  auch  den  ort  des  einkaufes,  marld,  halle  bedeutet,  und 
hiermit  mufi  die  erstere  bedeutung  des  sp,  venta  zusammenhän- 
gen^ vgl.  sp,  fonda  wirthshaus  und  ndat,  funda  Sammelplatz  der 
kaufleute.    Hacer  venta  heifit  einkehren, 

Ventana  sp.  fenster;  ursprüngl,  vnnd-  oder  luftloch, 
von  ventus:  so  altn.  vind-auga,  dän,  \inAne  windöffnung.  Mit- 
telst desselben  sufjßxes  entsprang  Solana  sonniger  plalz  aus  sol. 
Das  port.  wort  ist  janella,  das  man  aus  janua  ableitet.  Ver- 
altet ist  finiestra,  hiniestra. 

Verdugo  sp,  frisches  reis,  von  verde,  viridis;  dsgl,  de- 
gen  mit  sehr  schmaler  klinge,  it.  verduco;  atdch  ein  name  des 
henkers,  insofern  er  ruthenstreiche  zu  geben  Jiat,    Nach  Cabrera 


192  II.  b.  VEREDA-VOLCAR 

entstellt  aus  virgultuin,  aber  das  suffix  ug  ist  unbestreitbar. 
Die  zweite  bedeutung  zeigt  auch  das  fr.  verdun  beiMarotund 
Rabelais^  das  aher  aus  dem  städtenanien  Verdun,  wo  man  der- 
gleichen  degen  verfertigt  haben  soll,  erklärt  wird,  man  sefse 
z,  b.  Reiffenberg,  Bull,  de  Vacad.  de  Bruxelles  VI,  num.  4. 
Amadis  hieß  fr.  le  Chevalier  de  la  verte  6p6e;  was  hat  verte 
hier  zu  bedeuten? 

Vereda  5p.  pg-  pfad;  via,  per  quam  veredi  vadunt,  er- 
klärt Ducange  h.  v,,  vgl.  fr.  vr6der  IL  c.  Man  trifft  es  sdum 
in  eitler  uricunde  von  757  Ksp.  sagr.  XL,  363:  postea  vadit 
ad  illa  vereda,  quae  venit  de  Ilovera. 

Vericueto  sp.  rauher,  wnebener  weg;  vom  bask.  bire- 
gueta,  eigentl.  bide-gue-ta  d.  i.  wegloser  ort,  s.  Larramendi. 

Veta  sp.,  pg.  beta  ader  im  Jwlze  u.  dgl.,  streif  im  zeuge, 
band^  pr.  veta  in  letzterer  bed.;  von  vitta  binde. 

V  iga  sp.  pg.  balken.  Die  prov.  und  cat.  form  ist  biga, 
die  kaum  ein  ursprüngliches  v  annehmen  läßt.  Nach  Cavar- 
ruvias  bezeichiet  viga  den  horizontalen  balken,  auf  dem  die 
dachsparren  ruhen:  sollte  man  ihn  benannt  haben  nach  Uxt.  biga 
wagen,  in  so  fem  dieser  ähnliche  sparren  trägt?  ColumeUa 
kennt  vibia  querholz:  es  hätte  sp.  vija  gegeben,  nicht  viga. 

Villancico  sp.  kirchetüied  mit  musicalischer  begleitung 
besonders  für  das  weilinachts-  und  frohhleichnamsfest,  s.  Bengif o 
Art.  poet.  und  Covarruvias;  ursprüngl.  Volkslied,  ländlidtes 
lied,  von  villano,  welche  bedeutung  auch  das  pg.  villancete,  das 
sp.  villanesca  hat. 

Vinco  pg.  falte,  dsgl.  gdeise  des  wagens. 

Virtos  (pl.  fnasc.)  Streitkräfte  nur  im  Poema  del  Cid, 
zweimal:  crecen  estos  virtos,  ca  gentes  son  soberanas  663; 
virtos  del  campeador  a  nos  vienen  buscar  1506.  Nach  San* 
clhez  von  lat.  virtus  mit  hinweisung  auf  dessen  miiteUat.  bed. 
copia,  vis  hostilis  (?)  Hieraus  entsprungen  wäre  das  wori  ehi 
Unding:  iAm  widersprächen  accent,  declination  und  genus.  Es 
muß  eine  andre  bewandtnis  damit  haben. 

Vislumbre  ^.pg.  falsches  oder  schwaches  licht;  eiaentL 
bis-lumbre,  s.  bis  J. 

Volcar  sp.  umkehren,  cat.  bolcar  und  embolicar  em- 
ivickeln,  limos.  boulcÄ  ausschütten;  für  volvicar  von  volvere. 
WolA  auch  pg.  emborcar  umkel^ren  für  embolcar. 
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X. 


Xabeca,  xabega  sp.  großes  fischemetjg;  vomarab.  scha- 
baka  net/i^.  Man  vergleiche  über  dieses  wort  mit  rücksicht  auf 
chaveco  J.,  Dozy  Gloss.  352. 

Xaqueca  sp.,  xaqueca  pg.  einseitiges kopfweh;  vomarab. 
schaqiqah  dass.  Freyt.  II,  437''. 

Xara  sp.,  xara  pg.  ein  strauc/t,  wilder  rosniarin,  xaral 
ein  mit  solchem  Strauchwerk  bewachsener  platz,  adj.  xaro  5p. 
wildschweinartig  von  borsten;  vom  arab.  scha'rä,  welches  P.  v. 
Alccda  mit  mala,  brena  übersetzt.  Aus  dem  span.  ist  das  bask. 
chara,  nicht  umgekehrt.  —  Eine  Urkunde  era  684  hat  ad  ixa- 
ralem  de  Postello  .  .  .  ipsa  karral  (l.  xarral)  Yep.  II,  w.  13: 
ist  sie  unverdächtig,  so  kann  das  wort  kein  arabisches  sein.  — 
Ein  mit  xara  gleichbedeutendes  wort  (ob  aber  auch  ein  volks- 
iibliches  und  altes?)  ist  sp.  ladon  vom  IcU.  lada,  \e(leL{krjdog) 
cistus  creticus,  das  nur  in  dieser  roman.  mundart  vorzukom- 
men scfieint. 

Xarifo  sp.  schön,  schön  gekleidet;  vom  arab.  ^chdirif  edel 
Freyt.  II,  414",  wohlbekannt  aus  dem  türkischen  hatti  scherif 
edle  handzeichnung  d.  i.  kaiserliches  decret. 

Xato,  xata  sp.  k^lb;  vom  arab.  scha't  junger  zweig, 
Setzling  Freyt.  II,  421^  bildlich  genommen?  aber  das  arabi- 
sclie  Wort  kennt  diese  bildliche  anwendung  nicht. 

Xicara  sp.  tasse,  chocolattasse,  daher  pg.  chicara,  it. 
chicchera ;  at4S  dem  mexicanischen,  s.  Mahn  p.  18. 

Y. 

Yantar  aUsp.,  jantar  jjjp.  frühstücken,  chw.  ientar;  von 
dem  seltnen  lat.  jentare,  in  alten  glossen  bereits  jantare. 

Yerno  sp.  eidam;  von  gener,  pg.  genro,  fr.  gendre. 

Yerto  sp.  struppig;  von  hirtvi&y  pg.  hirto,  it.  irto.  Altfr. 
en-herdir  sich  sträuben  (vom  haar)  LJ.  483^. 

z. 

Z  a  b  u  1 1  i  r  sp.  untertauchen ;  eigentt.  bruddn,  blasen  wer- 
fen auf  der  Wasserfläche,  von  sub-bullire  (Covarruvias). 
IL  S.  13 
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Zafio  sp,j  salio  pg,  phimj).  ungescidiffeti ;  voniarab,  gäfi 
gleichbed,  (Dozy  358). 

Zafo  ,sp.,  safo  pg,  frei  vofi  hindertmsefi,  ledig,  quitt,  za- 
far,  safar  frei  machen  von  etwas,  putzen,  scltmücken;  fnuth- 
mafilich  vom  arah,  saha  abrinden,  abhäuten,  abschaben  d.  h. 
puieen  Freyt.  11,  ^94".  Monlau  Dicc,  etym.  466  verweist  da- 
gegen auf  tat  salvus,  engl.  safe. 

Zaga  sp.  (ütpg.  gepäck  hinten  auf  defn  wagen,  hinterer 
theil  eines  dinges,  alUp.  zaga  adv.  hinten:  zsgs.  sp.  rezaga 
nachtrab,  welche  bedeutung  im  Poema  del  Cid  auch  zaga  ein- 
nimmt. Die  Span,  etymologen  erklären  das  wort  für  ein  ara- 
bisches, bei  Engelmann  säqnh  nachtrab.  Zu  erwähnen  ist  auch 
Larramendi's  deutnng  a«.<?  bask.  atzaga  e^ide.  von  atzea  hinte- 
rer  theil  eines  dinges. 

Z  a  g  a  1  sp.  pg.  scMfer.  im  span.  auch  kräftiger  jun- 
ger mann.  Ijeute.  die  der  Witterung  ausgesetzt  waren,  zu- 
mal hirten,  trugen  das  saguin^  dal^er  saga),  zagal?  Engd- 
mann  dagegen  zeigt  arabischen  Ursprung:  zagal,  den  wbb, 
dieser  spraclie  feJdend,  heißt  bei  Pedro  von  Akala  muthig, 
tapfer  (vgl.  die  zweite  span.  bed.)  und  ist  auch  sonsi  nach- 
weislich. 

Z  a  h  e  r  i  r  sp.  einem  etwas  vorwerfen  (einen  fehler  oder 
selbst  eine  wohlthat),  feJdt  port.  cot. :  nach  einem  älteren  span, 
etymologen  (s.  bei  Monlau  466 J  von  *sub-ferire  arglistiger  weise 
verletzen;  um  so  annehmbarer,  als  dem  Catcdanm  das  Tdare 
lat.  ferire  in  dieser  bedeutung  genügt. 

Z  a  i  n  0  sp.  pg.  dunkelbraun  ohfie  helle  fleckest  (von  Pfer- 
den)', soll  arabisch  sein,  doch  fehlt  ein  sicheres  eti/mon  (Dozy 
Gloss.  362).     Daher  das  gleichlaut.  ital.  wort. 

Zalagarda  sp.  hinterhalt;  ein  ganz  deutsches  wort, 
zsgs.  aus  zälä  verderben  und  warta  2au6r,  und  doch  dürfte  für 
ersteres  passender  das  lat.  celare  angenommeti  w&'den. 

Zaiea  sp.  Schafpelz  mit  der  ganzen  wolle;  vom  bask.  osa 
ulea  die  ganze  wolle  (Ijarramendi). 

Zamarro  sp.  Schafpelz,  zamarra,  chamarra,  ^ard, 
acciamarra  daraus  gefertigter  weiter  rock,  it.  zimarra,  pr.  sa- 
marra  Flam.,  daher  auch  fr.  c  h  a  m  a  r  r  e  r  verbrämen ;  ei- 
gentl.  hausrock,  vom  bask.  echamarra  zeichen  des  hau&eSj 
nach  Larramendi,  der  aber  zamarra  vofi  chamarra  etymoUh 
giscih  trennt. 
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Zambo  sp,  Irummbeinig ;  leitet  man  richtig  vom  gleich- 
bed.  scambus. 

Zanahoria  sp.,  pg.  cenoura  pastinake;  erklärt  Larra- 
mendi  aus  dem  baskischen,  worin  es  gelbe  wurzel  bedeute.  Nach 
der  färbe  nennt  sie  auch  der  CcUalane  safranaria. 

Zangano  sp.,  pg.  zangäo  dröhne  (brtäbiene),  fauleneer, 
der  auf  fremde  kosten  lebt;  ist  das  it.  zlngano  zigeuner  d.  i. 
andstreicher. 

Zaque  sp.  weinschlauch;  vom  bask.  zaguia,  zaquia,  jgsga. 
aus  zato-quia  lederschlauch  (Larramendi). 

Zaragüelles  sp.  (m.  plur.)  eine  art  altmodischer 
hosen  mit  falten,  nUat.  (plur.)  saraballa,  sarabella,  sarabara 
u.  a.  formen  s.  Dief.  Gloss.  lat.  germ.  51J2"  eine  weite  bein- 
bekleidung,  fluxa  et  sinuosa  vestinienta  Ugutio,  mittelgr.  aa- 
Qaßaga,  arab.  serval  (senial),  woher  auch  pg.  ceroulas  Un- 
terhosen. 

Zar  an  da  sp.,  ciranda  pg.  kornsieb,  sandsieb;  vom  arab. 
sarandah;  dies  vom  vb.  sarada  verketten,  verweben  (Sousa). 
Das  arab.  wort  aber  Ihot  bei  Golius  1165  nur  die  bed.  ^wohl 
zusammengefügt\    Bas  etymon  ist  noch  eu  finden. 

Zarcillo  sp.,  alt  cercillo  ohrring;  von  circellus  ringet, 
bei  Apicius,  bask.  ciicillua. 

Zar  CO  sp.pg.  hellblau,  von  äugen,  sie.  zarcu  blaß;  vom 
arab.  zarqä  (fem.)  gleichbedeutend. 

Zarria  sp.  schmutz,  der  sich  unten  an  die  kleiderhängt; 
vom  bask.  zarria,  charria  schwein  (Larramendi). 

Zato  sp.  stück  brot;  vom  bask. 'aslIosl  stück  (Larramendi)^ 
labort.  zathia. 

Zirigaiia  sp.  übertriebene  scJnneichelei ;  vom  bask.  zuri- 
gaäa,  churigana  (wofür  auch  umgekehrt  gainchuritu^  der  oben 
geweißte  (verschönerte)  theil,  s.  Larramendi. 

Zorra  sp.  pg.,  dltsp.  zurra  fucJhs,  daher  pg.  zorro,  bask. 
zurra  listig,  verschlagen.  Muthmaßlich  vom  vb.  zurrar  das 
haar  abschaben,  da,  wie  auch  Oovarruvias  anmerkt,  der  fuchs 
im  Sommer  das  haar  verliert,  vgl.  gr.  dkioTiexia  das  ausfallen 
der  haare,  von  akioirr]^  fuchs.  Zorra  wäre  also  ein  Schimpf- 
name des  thieres,  schabiges  feil,  der  "auch  in  der  bed.  öffentli- 
che dime  =  lat.  scortum  fühlbar  ist:  nur  zufällig  trifft  damit 
das  ahd.  zaturrä,  aus  dem  es  allerdings  grammatisch  entstehen 
konnte,  zusammen.    Anzumerken  ist  hier  auch  das  pr.  zoira 
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^vetus  canis   GPrav.  65",  dcis  wenigstem  dem  ahd,  zoha  (eaukt. 
hündin)  nicht  entstammen  kann. 

Zorzal  5p.  pg,  ein  vogd,  drossel;  vom  arab.  zorzal,  ei- 
ner andern  form  von  zorzur  staar,  aber  auch  drossel  (Doey369). 

Zozobrar  sp,  stürm  oder  Schiffbruch  erleiden;  von  so 
untei^  und  sobre  Über^  das  unterste  eu  Oberst  kehren, 

Z  u  m  a  y  a,  zumacaya  ein  vogel,  käuzchen ;  nach  Larramendi 
baskisch,  zumba-caya  fähig  eu  spotten  (nach  seiner  stimme). 
Oder  ist  es  aus  sp.  zumba-cayo  spottende  dohle,  von  caya  mit 
vertauschtem  genus,  was  in  compositis  öfter  vorkommt? 

Zum  bar  sp.  sumsen,  summen;  naturausdruck, 

Zumo  sp.  saß;  vgl.  gr.  Cco^oi:  brühe. 

Zupia  sp.  sauer  gewordener  wein,  ausschuß,  wegwurf; 
vom  bask.  zupea,  zurpea  bodensate  der  kufe  (Larramendi). 

Zura,  zuro,  zurana,  zurita,  zorita  die  in  f eisen  nistende 
taube,  holztaube. 

Zurcir  sp.,  pg.  cirzir,  serzir,  cai.  surgir  mit  weiten  sti- 
elten nöüien;  wohl  von  sarcire  flicken,  dem  sich  wenigstens  das 
pg.  serzir  zuneigt. 

Z  u  r  d  0  sp.  link,  Unks ;  von  surdus  taub.  Wer  nicht  gut 
hört,  ist  also  links;  in  den  mhd.  lerz  und  lere  begegnen  sich 
auch  die  begriffe  links  und  stammelnd. 

Zur  rar  sp.,  swrveLT  pg.  gerben,  durchprügdn,  durchpeit- 
schen; ungewisser  herkunft.  Die  grundbedeutung  ist  ^haoar  ab- 
schaben,  wie  auch  das  port.  Wörterbuch  aussagt^  also  vielleicht 
aus  surradere  zusamfnengezogen. 

Zurriaga  sp.  peitsche;  vom  bask.  zurriaga,  wofür  auch 
azurria  gesagt  wird,  s.  Larrafnendi  und  vgl.  scuriada  I.,  dem 
sein  ardaut  nicht  widerstrebt  (z  aus  sc  in  zambo  u.  a.) 

Zurrir,  zurriar  sp.  summen;  naturatisdruck ,  lat.  su- 
surrare. 

Zurron  sp.,  surräo  pg.  schäfertasche,  lederner  beutel; 
vom  arab.  ^orrah  geldbeutel,  vb.  ^orra  Freyt.  II,  490"?  Das 
catai.  wort  ist  sarrö,  das  bask.  zorroa. 

Z  Uta  DO,  citano  sp.,  cat.  s\it^no  pronomen  mit  lat.quidam 
gleichbedeutend;  unbekannter  herkunß.  Vermuthungen  darüber 
s.  Krü.  anhang  p.  23.  Zu  beachten  ist  etwa  lat.  scitus  der 
gewußte,  bewußte,  dem  man  dasselbe  suffix  beifügte,  das  man 
in  cert-ano  und  sicr-ano  pg.  wahrnimmt,  denn  citano  ist  mit 
zutano  etymologisch  gleichberechtigt. 
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Aatir  (ahatir)  alifr,  anreizen,  besonders  zum  kämpf; 
sbst,  aatie  anreijsung,  hitzige  feindschaft  (prendre  aatie  encon- 
tre  qqun,  faire  aatie  a  (iqun j,  dsgl,  aatine  (ai*ch  avStine  geschr.), 
aatin  A.  d'  Äv,  86^  mlat.  astia.  IHese  Wörter  beschränken  sich 
auf  das  franz.  gebiet,  Hw  Ursprung  ist  also  vor  allem  im  nor- 
dischen zu  suchen.  Hier  findet  sich  das  vb,  etja,  prät.  atta, 
part,  att,  gleichbed.  mit  aatir;  sbst.  at,  auch  etja,  eta.  Das 
anl.  a  der  franz,  nachbildungen  ist  die  roman.  präposifion, 
die  sich  auch  in  dem  begriffsverwandten  a-tiser  eingefunden  hat. 
Das  it.  astio  l^at  mit  aatie  keine  Verwandtschaft. 

Abait,  abah.  Im  prov.  Gir.  de  Ross.  3603  ff.  Mfit  es: 
aneni  al  plah  qu'aura  lo  reis  en  Fransa  aquest  mieh  mah,  e 
seran  i  siei  comtc  e  sici  abah  que  jutgaran  lo  tort  ^gehen  tvir 
zur  gerichtssitzung,  die  der  könig  in  Frankreich  in  der  mitte 
des  maimonats  halten  wirdn  wo  seine  grafen  und  seine  beam* 
ten  (?)  sein  und  über  das  unrecht  urtheilen  werden.'  Läßt  sich 
abah  anders  erklären  als  aus  dem  bekannten  ambactus  oder 
dem  deutsc/ien  ainbahtV  Ab  aus  amb  auch  in  abdos,  ah  aus 
act  ist  eine  bekannte  eigenheit  dieses  gedichtes.  Die  franz.  ab- 
fassung  bei  MicM  114, 1  hat  entsprechend  abait.  Ähnlich  ver- 
wandelte sich  dcis  altgallische  wort  in  das  kymrische  aniaith. 

Able  fr.  Weißfisch,  nüat.  abula;  von  albulus,  also  eupho- 
nisch für  alble  (wie  foible  für  tioible^,  Schweiz,  aibele,  östr. 
albel,  trierisch  alf,  der  bedeiUung  nach  das  lat.  albumus  bei 
Äusonius,  s.  Böcking  zur  Mosella  126;  span.  albur. 

Abom6  und  abosm^  niedergeschlagen,  niedergedrückt  in 
maralischefn  sinne,  ein  übliches  altfr.  adjectiv.  Die  Schreibung 
mit  s  kann  oMf  einschiebung  beruhen,  die  ohne  s  ist  keine  jün- 
gere, sie  findet  sich  schon  im  Psoiter  des  Trin.  coli.   Von  abo- 
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niinatus  mit  ahscheu  oder  widerivilleti  erfüllt,  eins  der  partici- 
pien,  worin  passive  Vergangenheit  in  active  gegenwart  um- 
schlug:  abominare  abscheuhaben,  abominatus  einer  der  abscheu 
hat,  s,  Rom,  gramm.  ITL  253.  Auch  embosm^  sagte  man, 
DMce.  p,  133,  15. 

A  b  0  n  11  e  r  fr.  auf  ein  unbestimmtes  einkommen  eimm  be- 
stimmten preis  setzen,  s'abonner  sich  als  theiD^ber  an  etwas 
unterschreiben-,  von  bonus  gut,  bürgend,  vgl.  sp.  aboDar  bür- 
gen, gut  heißen,  versichern.  Man  leitet  es  ohne  noth  von 
bonne  gräme» 

Aboyer  fr.  anbellen,  altfr.  abayer;  von  ad-baubari,  das 
einfacJw  verbum  bei  Iiucrez.  Datwr  sbst.  abois  (plur.)  die 
leisten  athenunige,  eigentl.  des  erliegenden  hirsches,  den  die 
hunde  umbellen. 

Acharne r  fr.  gierig  machen;  von  caro  fleisch,  also  ein 
thier  auf  das  fleisch  heteen,  part.  acharnö  eingebissen,  erbii- 
tert,  it.  accarnare  ins  fleisch  dringen,  vgl.  pg.  encarni^ar  rei- 
sen, erbittern. 

Ache  fr.  (f.)  eppich;  von  apium,  it.  appio,  pg.  aipo. 

Acre  (f.)  ein  flächennunß;  vom  deidschen  acker,  in  der 
läteren  spräche  sowohl  pflugland  als  auch  ein  längenmaß: 
ackers  lanc,  ackers  breit;  schon  goth.  akrs.  Die  Jierleiiung 
aus  dem  von  Columella  gebrauchten  acnua  (äy.aira)  hat  swa/r 
den  buchstaben  nicht  gegen  sich;  daß  aber  die  sct^westerspra- 
chen  sich  dieses  wort  nicht  angeeignet,  hat  für  die  deuisclte 
herleitung  einiges  gewicht,  welches  durch  das  abweichende  genus 
nicht  vermindert  wird. 

Adelenci?r.  von  hoher  geburt  (nur  im  G.  de  Boss.), 
ssgs.  altfr.  elin  Roq.;  vom  ahd.  adalinc,  ediling,  ags.  ädheling, 
nüat.  adalingus. 

Adeser,  adaiser  altfr.,  adesar  pr.  sich  anhängen,  dsgl. 
anführen,  anfassen;  frequentativ  von  adhaerere  adhaesas,  s. 
unten  aerdre. 

Adurer  altfr.  wallon.,  pr.  abdurar  verhärten^  aushalten, 
wie  fr.  endurer,  part.  adur^,  abdurat  hartnäckig,  dauerhaft, 
ein  häufiger  beiname  der  hdden;  von  obdurare  mit  vertausck- 
ter  Partikel. 

Aerdre,  aderdre  altfr. pr.  anheßen,  verbinden,  ergreifen; 
van  adhaerere,  gespr,  adh^rere  adher're  mit  eingeschobenem  d, 
anhangen,  frans,  in  factüiver  bed.  anhangen  machen,  it.  aderire. 
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Affaler  fr.  herablassen  (schiff eramdmck);  leitet  man 
passend  vom  ndl.  afhalen  herabholen,  herabziehen, 

Affubier  fr,  vermummefi;  für  affibler,  ndat.  se  affibu- 
lare  sich  einhüllen^  ursprüngl.  den  mantel  mit  der  fibula  befe^ 
stigen,  it.  affibbiare ;  u  für  radicales  i  auch  im  pr.  fuvella  GO. 
und  afublalh,  rofnagn.  afiub^. 

Afre  altfr.  (noch  i/^  j^Z.  affres,  burg.sg.SLfre)  schrecken^ 
grauen,  adj.  nfr.  affreux  gräulich;  entspricht  mit  buchstaben 
und  begriff  genau  dem  ahd.  adj.  eiver,  eii)ar  acer^  horridus, 
immanis,  Grimm  111,  510,  Graff  I,  100.  Auch  das  it.  a  f  r  o 
(herb)  scheint  daraus  entstanden.    Piem.  afr  wie  franz. 

Age  fr.  alter,  aUfr.  edage  Rol.,  eage,  aage;  gleichsam 
aetaticum  von  aetas.  Zur  erJclärung  des  anlautenden  a  (für 
ae^  im  dreisilbigen  aage  vgl.  das  synonyme  altfr.  a-^  atis  ae- 
-tateui  und  zur  erklärung  des  suffi^ces  age  das  gleichfalls  syno^ 
nyme  pr.  antig-atge  d.  i.  antiqu-aticuui.  In  der  nfr.  form  ist 
seltsamer  weise  nur  das  suffix  stehen  geblieben,  der  stamm  ed, 
freilich  im  lat.  nicht  einmal  ein  stamm  (aetas  aus  aevitas), 
ist  verschwunden,  aber  nicJU  ohne  eine  dehnung  des  a  zu 
bewirken. 

Aglan  jp/*.,  cat.  agla,  dtfr.  agland  (so  noch  in  Berry, 
lothr.  aiguiand^  eichel.  Vom  lat.  glans,  aber  vielleicht  unter 
cinwirkung  des  gr.  cixikoi^  oder,  was  Imchstablich  näher  liegt, 
des  goth.  akran  frucht  (ecker)  entstanden,  da  der  Ptovenzale 
dem  prothetischen  a  nicht  hold  w?^ 

A  g  r  ^  s  fr.  (m.  pl.)  takdwerk ,  vb.  agr^er  mit  takdwerk 
versehen.  Altfr.  agrei  hie^  überhaupt  austüstung,  vorrath, 
agreier  ausrüsten  z.  b.  curres  wagefi  msten  LRs.  27;  mit  vor- 
gesetzter Partikel  a  vom  ndl.  gereide,  gerei  apparatus,  gereeden 
parare  KU.  =  goth.  garaidjan,  mhd.  gereiten,  vgl.  redo  /. 

S.\h  pr.(m.),  mit  abgeplattetem  diphtlhong  ab,  eigenschaft 
Chx.  IV,  398,  Sitte,  gebraudh  III,  153.  zumal  gute,  feine  sitte, 
bos  aibs,  adj.  aibit  'morigeratus  d.  i.  gesittet  GProv.  52^  gent 
abit  fein  gesittet  GAlb.  3250,  aber  auch  mals  aibs  M.  1048, 5. 
1075,  2.  Hin  merhvürdiges  bloß  der  cdtprov.  spräche  bekann- 
tes wort:  um  so  eher  darf  man  vermuthen,  daß  es  aus  fremder 
quelle  gescMpft  ist,  denn  habitus  (beschaff enheit),  das  sich  aus 
der  grundsprache  darbietet,  hätte  doch  wohl  aute  ergeben,  wie 
'  debitum  deute  ergab.  In  erwägung  kommt  zunächst  goth.  aibr 
dwQov:  gäbe  konnte  sehr  wohl  als  naturgabe  aufgefaßt  und  auf 
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sittCn  gute  sitfe  überfragen  werden;  aiich  sp.  donaire  (von  do- 
num^  ist  zur  bed.  artigkeit,  feine  sitte  gelangt.  Aber  die  rich- 
tige prov»  form  wäre  aibre  gewesen  und  dieser  im  prov,  kaum 
vorkommende  wegfdll  des  auslautenden  r  ist  dem  bemerkten 
etymon  höchst  ungünstig.  Schlimmer  noch  ist,  daß  das  nur 
einmal  vorkomtnende  goth.  wort  selbst  nickt  sicher  steM,  wenn 
auch  Leo  Meyer  (Die  goth,  spräche  1869)  nichts  dagegen  erin- 
nert. Unter  diesen  umständen  verweist  Mahn  p.  41  aiuf  ein 
bask.  wort:  aipua  ruf  aipatu  von  jemand  reden:  der  ruf  stütze 
sich  auf  die  eigenschaften  des  menschen  und  so  sei  es  gesche- 
hen, daß  man  im  prov,  rückwärts  schließend  von  der  Wirkung 
auf  die  Ursache  gekommen.  Das  fortschreiten  von  der  ursacJte 
zur  Wirkung  ist  in  den  sprachen  nichts  seltenes,  aber  auch  der 
umgekehrte  Vorgang  ist  gedenkbar.  —  [Doch  möchte  noch  ein 
arabisches  wort  rücksicht  verdienen:  aub  '^celerüas,  consuetudo, 
mos'  Freyt,  1,  68^,  dazu  aus  derselben  würzet  aibah,  wobei  aber 
nur  die  bed,  celeritas  angemerkt  ist.  Aber  das  erstere  genügt, 
da  au  im  prov,  leicht  in  ai  übergeht,'] 

*  Aieul  fr,  großvaier ;  dimin,  von  avus,  2>^.  aviol,  ä.  ävolo, 
sp,  abuelo,  pg.  avo.  ^Auf  das  wiederum  verJdeinemde  und 
kindisch  macfhende  oder  auch  auf  das  ehrtoürdige  hohe  alter 
wird  die  diminutive  oder  kosende  form  passer^  übertragen. 
Grimm  III^  677.  wo  ähnliche  altdeutsche  Verkleinerungen  be- 
merkt sind, 

Aiglent  altfr.  z,  b,  Rom,  fr,  p,  33,  pr,  aguilen  hage- 
butte;  abgel.  pr.  aguilancier,  aiglentina,  fr.  6glantier  dorn- 
Strauch;  aiguille,  aguilha  mit  dem  sufßxe  ent,  lai.  gleichsam 
acuculentus  stachelig. 

Aigu  fr.  spitz;  von  acutus. 

Ailleurs  fr.,  alhors  i>r.  adverb;  von  lat.  aliorsum,  das 
nach  Cato  und  den  komikem  veraltete  und  ins  ndaiein  aus 
der  Volkssprache  wieder  aufgenommen  ward;  s.  O.  MuUer 
zum  Festus. 

Aime  altfr.  ein  weinmaß  (Jarp,  s,  v.  ama;  van  hama 
(cijurj),  im  mlatein  häufig  und  in  verschiedenen  bedeuiungen 
ama,  daher  mhd,  äme,  6me,  nhd.  ohin,  altn.  ama  u.  s.  w.  In 
der  bed.  Schätzung  nach  dem  augenmaß  ist  aime  =  esme,  «. 
esmar  /. 

Ain  dUfr.  fischangel;  von  hamus,  it.  amo. 

A  i  n  Q  0  i  s  altfr. ,  anceis  pr.  adverb,    vorher^   eher,  jprjug. 
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Etwa  sssgs,  aus  rom.  ans-eis  =  laU,  ante  ipsuni  d.  i.  vor-dem, 
vor  dieser  seit.  Indessen  sind  noch  andre  mögliche  quellen 
dieses  wortes  eu  berücksichtigen.  Ein  griechisch-lat.  glossar 
übersetzt  t^uTQOyjid'tv  (vorher^  vormals)  mit  anti-secus  DC,  worin 
seciis  auf  lateinische  weise  fast  müßig  steht:  dies  konnte  sich 
romanisch  zusammenziehen  in  antsecs  anceis  (c  aus  ts),  also 
nach  form  und  begriff  vollständig  zutreffend.  Ein  anderes  bei- 
spiel  romanischer  Zusammensetzung  mit  secus  ist  das  altesard. 
assecus  (nachher^  hinterdrein)  von  ad-secus  nach  Delius^  Sard. 
dialekt  des  13,  jh.  p,  18,  Femer  würde  sich  das  für  anzi  (s, 
thl.  L)  aufgestellte  antius  sehr  wotd  auf  anceis  anwenden  las- 
sen.   Darüber  wäre  also  zu  entscheiden. 

Ain6  fr,  adj.  älter,  sonst  ains-nc  geschrieben,  von  ante 
natus.     Vgl  alnado  IL  b, 

Ais  /r.  brett,  von  axis,  assis,  it.  asse;  dimin.  aisseau 
schindel,  von  axicellus,  assicellus,  it.  assicella. 

Aisil,  aissU  aUfr.  essig;  entstellt  aus  acetum,  it.  aceto, 
wcd,  otzet,  chw,  aschaid,  ischeu.  Dasselbe  wort  ist  engl,  eisel, 
älter  aisyl  Halliw.,  schon  ags,  aisil,  eisile,  statt  des  i4blichen 
eced,  goth.  akeit  (ahd.  ezih  umgestellt  für  ehiz^.  Gemein- 
rom,  ist  nur  der  zusammengesetzte  ausdruck  vinum  acre,  fr. 
vinaigre  u.  s.  f. 

Aisne  aJtfr.  Weinbeere  Voc.  duac;  von  acinus,  it.  aciuo, 
vgl.  Ducange  s.  v.  esna. 

A Urion  cdtfr.  ein  raubvogel:  faucons  nc  aigle  ne  ale- 
rions  ne  p6ussent  veoir  si  der  FC,  II,  330;  ein  ross  braust 
daher  wie  ein  cUerion  GNant.  p.  67;  daher  auch  pferdename 
Alex.  28,  9.  Als  heraldischer  ausdruck  gut  es  noch  immer 
für  einen  adler  ohne  Schnäbel  und  fuße.  Borel  verzeichnet  aus 
Bible  historiäl  ein  synonym  aillier:  si  conime  aigles,  ailliers 
et  escoufles,  und  läßt  alerion  daraus  entspringen.  Was  aber 
die  herkunft  von  aillier  betrifft,  so  ist  wenigstens  an  aquil-arius 
nicht  zu  denken,  weil  es  der  beruf  des  Suffixes  arius  nicht  ist, 
nebenbestimmungen  des  primitivs  auszudrücken,  wie  dies  in 
aquila  adler,  aquilarius  art  adler  der  fäU  sein  würde,  sondern 
einen  selbständigen  begriff  einzuführen,  wie  im  franz.  die  thier- 
namen  Ml-ier,  lim-ier,  pluv-ier,  verd-ier  lehren.  Dagegen  konnte 
das  wort,  wie  ^pervier  aus  sperber,  aus  dem  gleichfalls  deut- 
schen adler,  adelär,  geschaffen  werden,  um,  wir  wissen  nicht 
welchen  raubvogel  zu  benennen. 
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Algier,  algeir  cdtfr,  spevr  Hol.;  erinnert  an  dwi  syno- 
nyme ahd.  azgcr,  ags.  ätgär,  altn.  atgeirr,  s.  darüber  Grimm 
II  717s  Mhd,  wb.  /,  498. 

Alhondre />rot\  ortsadverb;  von  aliunde. 

Alize  (alise)  fr.  (f.)  die  frucht  des  alizier  d.  i.  des  cra-- 
taegus  torminalis,  auff'allefid  mit  unserm  ehe-beere  übereinstim- 
mend. Für  di4*selbe  frucht  und  denselben  bäum  hält  man  aUfr, 
alie  f^oft  als verstärhing  der  negation gebraucht)  und^Xier^  z.b. 
SSag.  ed.  Le  Boux  d.  L.  p.  '^2  un  alier  .  .  bleu  chargiez 
d'alies  meürcs,  netq)r.  aligo,  aliguier.  Bei  dem  ungemein  selt- 
nen ausfall  des  s  swischeti^  vocalen  uif  in  alie  kaum  eine  form 
von  alise  anjsmiehfnen. 

Alloiier  fr.  gelten  lassen,  äugebcm;  am  ncUürlichsten  von 
louei'  =  lat.  laudare,  das  die  ImUl.  rathen,  billigen  enttcickelt 
hatte.  Sbst.üllo\i6  Sachwalter,  verwese r  führt  mit  seiner  bedeu- 
tung  unmittelbar  auf  louer  =  locare,  it.  allogare  hinstellen^ 
afistellen,  wiewohl  es  auch  von  dem  ersteren  verbum  einen  zu- 
gelassenen, gutgelieifieficfi  ausdrücken  könnte. 

Älterer//-.  J)  verändern,  2) verderben,  verfälsc/ten ;  von 
alter,  da  ein  lat.  alterare  fehlt.  Die  zweite  auch  im  prov.  vor- 
handene  bedeutung  erinnert  an  Festus  bemerkung:  alter  et  pro 
iion  boiio  pouitur,  womit  0.  Müller  das  gr.  VreQog  vergleicht. 
Die  schwestersprachen  haben  dasselbe  verbum  mit  denselben  be- 
deutungen.  Sofern  aber  alterer  ,Hj  durst  machen  heißt  (schon 
R.  Stej)hanus  hat  alt6r6  'siticulosus),  so  wird  man  Egger  bei- 
pflichten müssen  (Inscript.  XXI V.  2.  339),  der  eine  entstellung 
aus  art^rier  darin  vermuthet.  Arteiiatiis  nämlich  bedeutet  im  mit- 
tellatein  einen,  *  cujus  fauces  rJ^eumatizanf.  also  tuteündet  sind  und 
durst  leiden,  DC.  In  altefi  deutschefi  glossaren  wird  arteria 
srhlecJUhin  mit  hcUsader  übersetzt. 

Aluine  fr.  wermuth;  von  aloe,  dem  namen  einer  gleich- 
falls bitteren  pflanze,  mit  dem  sufßx  ine,  das  häußg  pflansen* 
namen  bildet  (^ainarantine.  argentine,  avelliue.  balsamine,  ^^lan- 
tine  cet.),  iii  ßr  oi  wie  audi  sonst,  z.  b.  muid  aus  modius. 
Überdies  findet  sich  mit  erweichtem  n  altfr.  alogne,  dafür  audh 
aloisne  Roq.  suppl.  195",  Ale^.  279,  14,  sp.  pg.  alosna,  losna, 
mUxt.  aloxinum,  s.  Altrom.  glossare  40;  und  dieses  wort  macht 
die  gegebene  deutung  von  aluine  zweifelhaft.  Andre  deuten  es 
aus  dlioi-y^/ia  (#;  xekriTLi]  vuQdot^),  einer  Variante  von  ottXioiyyLa. 
dem  namen  eines  andern  krautes.  bei  Dioscorides. 
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A.ma(louer  fr.  anlocken,  liebkosen,  daher  das  spätere  in 
der  1,  ausg.  der  Akademie  noch  nicht  aufgeführte  sbst.  amadou 
Zunder  (lockspeise,  vgl.  esca  L);  esgs,  r6.  ramadouer.  Die 
vorgebrachten  deutungen,  z.  b,  die  ans  amatus,  befriedigen 
nicht.  Das  wort  sieht  schwierig  aus,  an  seiner  lösung  ist  aber 
nicht  zu  verzweifeln.  Das  altn.  vb.  inata,  dän,  made,  heißt 
atzen  z.  b.  junge  vögel  (goth  matjan  essen),  daraus  a-nnul-ou-er 
(wi^  baf-ou-er,  s,  beflFa  I.)  eigentl.  mit  speisen  anlocken,  it. 
ad-escare.  Zu  erwarten  war  freilich  amatouer,  daß  aber  goth, 
t  mitunter  zu  d  herabsteigt,  darüber  sehe  man  Rom.  gramm, 
/,  290.     Die  pic.  form  ist  amidouler. 

Am  bore,  anibure  altfr,  s.  v.  a.  anibo,  meist  fieutral,  aber 
auch  als  unflectiertes  adjectiv  gebraucht,  Bsp.  aiiibur  en  terre 
et  eu  mer  (wie  engl,  both— and^  Ben.  III,  p,  503;  e  si  dient 
ambore  e  saver  e  folage  Chart,  p.  27;  Chevaliers  et  serganz 
ambore  B&i%.  /,  p.  276;  ambiir  ocit  ambure  cravente  Roh 
p.  264.  Man  hat  dabei  an  den  genitir  amborum  gedacht, 
aber  dieser  casus  kann  sich  hier  mit  nichts  rechtfertigefi.  Ein 
neuer  deutungsversuch  war  der  folgende  (Rom.  gramm.  11,416, 
2.  ausg.)  *  Wie  ambo  mit  duo  verbunden  ward,  so  dürfte  eine 
Verbindung  mit  uter,  utruni  als  ein  möglicher  fall  angenommen 
werden:  amb-utrum  konnte  nach  den  lautgesetzen  allerdings 
ambure  ergeben.  Liegt  nun  auch  in  der  form  keine  Schwierig- 
keit, so  könnte  eine  solcJie  in  der  bedeutung  liegen,  da  sich  uter 
auf  eins  von  zweien,  nicht  auf  zwei  bezieht.  Aber  es  war 
leicht,  von  eins  auf  zwei  überzugehn,  du  man  bei  diesem  warte 
die  zweizahi  immer  im  sinne  haben  mußte:  auch  al teruter  5cArt^ 
fort  von  der  bed.  eifis  von  beideth  zur  bed.  beide,  uterque'. 
Van  dieser  weicht  eine  Rötere  etgmologie  (des  verf.)  beträcht- 
lich ab.  Man  hat  bei  diesem  worte  übersehen,  daß  es  über 
Fratikreidis  gränzen  hinausgeht,  denn  auch  Italien  besitzt  es 
in  dem  veralteten  indedinabdn  amburo,  z.  b.  facea  tremare 
amburo  le  sponde  bei  Buti  (14.  jh.)  Da  e^  nun  ausschließlich^ 
wie  es  scheint,  in  Italien  und  in  der  Normandie,  nicfU  zwischen 
beiden  gebieten,  heimisch  ist,  so  muß  es  von  dem  eisten  auf  das 
andre  gebiet  verpflanzt  sein,  was  bei  dem  verkehr  zwisc/^en  Nor- 
mandie und  Süditalien  leicJU  geschehen  konnte.  Nimmt  man 
an,  es  sei  in  letzterem  lande  entstanden,  und  sc/dägt  man  den 
daselbst  füfUbaren  griechischen  einßuß  an,  so  scheint  a(.i(foxeqov 
ein  berechtigtes  etymon^  um  so  mehr  als  a(.i(fQTtqov—-mi^  ganz 
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u;t6ainbure — et,  auch  conjunctional  gebraucht  wird.  Das  ridh 
tige  product   des  griechischen    Wortes  wäre   allerdings  amforo 

\\  gewesen;  es  war  aber   ganss  naJtürlieh,   daß  man   es  dem  lat, 

ambo  annäherte,    8.  Jahrb,  für  raman.  litt.   V.  413. 

A  inender,  amende,  ailiendement,  eine  schon  um  die  ndtte 

j  des  12.  jh.  vorkommendej  im  prav.  Boethiuslied,  weiches  v.   12 

emendament,  v.  250  aber  mit  anlautendem  a  amendament 
schreibt,  noch  hoher  hinaufreichende  entstdlung  aus  emender, 
die  atAch  ins  ital.  eingegriffen  hat. 

Ampleis  altfr.  adverb  ßr  lat.  amplius,  im  Fsout.  Bodl, 
(p.  50.  61.  73.  87.  89.  102),  sonst  nirgends?  Bei  Roquefort 
steht  noch  ein  unbelegtes  amplus.  Prov.  und  oitfranB.  finden 
sich  mehrere  neutrale  comparative  auf  eis  oder  ois,  wie  sordeis 
(sordidius),  forceis  (fortius),  genceis,  gences  (gentius  für  geni- 
tius),  longeis  (longius).  Für  diese,  wenigstens  für  die  drei  letz- 
teren, läßt  sich  nur  eine  abnorme  Umbildung  oder  umbiegung 
aus  den  beigefügten  lateinischen  originalen  annehmen,  indem 
der  accent  auf  i  fortrückte,  welches  nach  romanischem  brauche 
in  e  übertrat  und  sich  dann  in  ei  dehnte.  In  sordeis  gieng 
dieser  wandet  leichter  vor  sich  und  es  wäre  möglich,  daß  sich 
die  andern  nach  diesem  beispiele  ausgebildet  fetten.  Ohne  ac- 
Centverschiebung  war  die  einführung  dieser  neutra  eine  Unmög- 
lichkeit, denn  die  auf  legale  weise  ^zusammengebogenen  formen 
forz,  genz,  lonhs  tvürden  sich  von  ihren  positiven  nicht  unter- 
schieden haben.  Die  spräche  aber  mochte  sich  diese  neutra  nicht 
versagen,  da  die  übrigen  organischen  comparative  dergleichen 
besaßen  (Inelher  meils,  belaire  belais  cet.)  Jenen  neutris  airf 
eis  aber  scheint  man  auch  unser  amplius  angepaßt  zu  haben. 
—  Dieser  conjedur  stellt  sich  eine  andre  gegenüber^  aus  dem 
partic.  ampliatius  oder  amplatius.  Aber  warum  cUsdann  nicht 
ampUais,  amplais,  une  bellatius  belais? 

I  Anc6tres/r.  vorältem,  altfr. ancestres  (c^cc.  ancessors/ 

lat.  antecessores.    Daher  altfr.  ancesserie  abkunft. 

'  Ancolie  /r.  aglei;    von  aquileja  (im  dass.    IcUein  nicht 

bekannt),  it.  aquilegia. 

Andouille  /r.  blutwurst,  neap,  nnoglia,  chw.  anduchiei, 
bask.  andoilla.    In  eilten   deutschen   glossaren   wird    scubiling 

(  (art  wurste)  mit  inductilis  übersetzt  s.  Graff  F/,  409,  Schmd- 

't^  ler  III,  313,  und  wie  sich  das  deutsche  wort  aus  dem  einschie- 

lil  ben  in  den  darm  (ahd.  skioban^  erklärt,  so  auch  jenes  lat.  in- 
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ductilis,  welchem  andouille  (fiir  endouille^  buchstäblich  gleich 
ist.  Was  Genin,  Beer.  phil.  J,  80,  2.  ed.,  darüber  vorbringt, 
sehe  wer  last  hat,  selbst. 

An  gar,  hangar  (mit  und  ohne  aspiration)  wagenschop- 
peti,  remise.  Wie  dies  wort  mü  dem  lat.  angaria  (frohndienst) 
jfusammenhänge,  ist  nicht  wohl  einzuselhen.  Ursprünglich  be- 
deutet es  Schutzdach,  matte  zum  zudecken,  und  ist  zumal  im  wal- 
Ionischen  (angär)  zu  hause,  aber  es  kommt  selbst  im  celtiscJien, 
wenigstens  im  gael.  dialecte  vor. 

A  n  g  a r d e,  engarde  altfr.^  pr.  augarda  vorhut,  auch  warte; 
von  ante  und  garde,  wie  fr.  avant-garde. 

Ange  fr.  enget.  Die  spräche  versuclde  verschiedene  for- 
men, bis  sie  bei  dieser  abgekürzten  stehen  blieb.  Die  älteste 
tnuß  sein  angele  3  silb..  z.  b.  Äntioch.  /,  93,  Bolop.  p.  402,  in 
letzterem  gedicJd  413  und  anderwärts  auch  2  silb.  gesprochen ;  fer- 
ner angle  HBord.  Fier.  und  anderwärts  oft ;  endlich  angre  z.  b. 
DMce.,  GBourg.,  schon  seltner.  Die  heilige  bedeutung  des 
Wortes  mag  der  grund  gewesen  sein,  daß  man  so  lange  am 
buchstabefi  festhielt:  dasselbe  geschah  auch  bei  vierge,  welchem 
virgine  zur  seile  gieng^  s.  unten. 

Anglar|>r.  stein,  fels;  eigentl.  etwas  eckiges,  von  an- 
gularis. 

Antienne  fr.  vorgesang;  vow  wZörf.  antiphona,  also  ge- 
formt wie  fitienne  von  Stephanus. 

Antif  altfr.  alt:  antife  hiimes  'senioribus  LBs.  p.  57, 
vies  sentier  anti  alter  pfad  FC.  I,  399,  une  vi6s  voie  antie 
Ren.  IV,  21.  Es  ist  von  antiquus,  wie  cdtfr.  eve  von  aqua, 
indem  q  austrat.  Basneufr.  antique  folgte  dem  it.  antico  und 
pr.  antic.  —  Sofern  antif  die  (allerdings  bestrittene)  bed.  ^hoclC 
hat,  muß  es  aus  altif  =  pr.  altiu,  sp.  altivo  abgeändert  sein 
(n  aus  1  Rom.  gramm.  J,  20i),  wiewohl  letztere  nicht,  gleich 
dem  franz.  worte,  im  physischen  sinne  gebraucht  werden.  8. 
Raynouard  im  Journal  des  savants  1834  p.  108,  Henschel  und 
Gachet  s.  v.,  Genin,  Recr.  phil.  I,  155,  Jahrb.  für  rom.  litt. 
in,  109. 

Aondari?/'.  helfen,  frommen,  aon  hülfe,  von  abundare. 

Appaner  dltfr.,  apanar  |>r.  nö^en,  versorgen,  datier  fr. 
apanage  leibgedinge;  von  panis. 

Appeau  fr.  lockvogel,  lockpfeife,  waüon.  apell;  von  ap- 
pellare 
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Araigiiee  fr.  spinne,  urspr.  spinntvebe  (irainede  Psaut.j, 
da  man  für  spinne  araigne  besaßt  das  in  derselben  bedeutung 
noch  in  mundarien,  z,  h,  lothr,  aregne,  fortdauert;  audi  ara- 
nca  und  (XQoxn-  heißcfi  beides,  doch  gieng  das  lateinische  gleich 
detn  frat^ösi.Hcl^i  worte  mit  der  bed.  spinnwebe  vorcuis.  Auf- 
fallend ist  nur,  daß  die  seh tvester sprachen  die  ableitung  ara- 
neata  =  araignee  für  das  von  der  aranea  getvrrkte  nicht  hervor- 
gebracM  habefi.     Die  churwälsclie  sagt  tiluii,  filient  d.  i .  Spinner. 

Arauiir,  arraniir  altfr.,  aramir  jt>r.,  SLYemiv altc^U.  (letM- 
tereji  bei  Ducange)  gerichtlich  et^clicrn,  überh.  eusichem^  gu- 
sagen,  bestimmen,  z.  b.  aramir  un  sairement  die  leistung  eines 
eides  gerichtlich  zusagen,  aramir  oujiirer  (eine  phrase)  geloben 
oder  schwörcih,  besonders  aramir  bataiihe  kämpf  ansagen  in 
beziehung  auf  zeit  und  ort,  da/^-  sbst.  aramie  angesagter  kämpfe 
noch  jetzt  norfu.  in  der  bed.  afrangetnent.  Vgl.  die  beispide 
bei  Ducange,  Ragnouard,  Henschel  und  Gacl^t.  Ebenso  mlai. 
arramire  sacramontum,  bellum.  In  den  Iiss.  der  L.  Sai.  landet 
das  wort  sehr  verschieden:  adrhamire,  adchramire,  adcraniire, 
achramire,  agramire  u.  dgl.,  in  defieti  der  Lea-  reform,  auch 
adframire,  s.  die  ausg.  von  Merkel  p.  19:  diese  Schreibungen 
verrathen  ein  deutscJ^es  mit  hr  anlautendes,  aber  mit  der  lai. 
Partikel  ad  zusamtnen gesetztes  tvort.  Seifie  herkunft  ist  nicht 
ganz  gesichert,  (h-^imm^  Recht salt.  p.  844.  184,  erklärt  sieh 
für  goth.  hrainjan  a>i.v  kreius  heften,  dafwr  anheflen,  demnächst 
bestimmen,  vers^idterti,  verwandt  mit  ahd,  ramen  zielen,  trackteih. 
Nach  Müllenhoff  zur  L.  Sal.  p.  277  aber  lieißt  das  sälische 
adhramire  arripere,  raptare.  Änhfftefi  und  bestimmen  sind 
übrigens  nah  verwandt,  sie  begegnen  sich  z.  b.  m  affigere  ndat.: 
quod  Luitprandus  rex  in  suo  rapitulari  sie  alfixit:  si  quilibet 
Longobardus  cet.s.  Ughell.  VI,  1278.  Dem  Provenzalenistaud^ 
das  einfache  ramir  noch  vergmnt,  wenigstens  liest  man  bei  &. 
r.  Tudela  3298  lo  senhor  qu'eii  la  crotz  fo  ramitz  (Tora  mitz 
Faur.),  das  dem  goth.  hramiths  du  galgin  'an  das  kreus  ge- 
ließet'  zu  entsprechen  scheint;  v.  ö530  steht  dafür  aramir.  Vtfl. 
auch  Diefenbachs  Goth.  wb.  II,  589. 

Arbalete /r.,  arbalesta  j>r.  armbrust;  vofi  arcuballista 
bei  Vegetvus,  woher  auch  das  deutsche  wort. 

Arcasse  fr.  vrlt.  casteU  im  hintertheile  des  schiff  es;  mU" 
sammentreffend  mit  it.  arcaccia,  sp.  arcaza  kosten,  von  arca; 
also  nicht  von  arx  Jierzüleiten. 
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Ardoise  schiefer,  daher  ü.  ardesia  in  einigen  wbb.  und 
pg.  ardoisa;  von  unbekannter  herhmfl^  nach  Adelung,  Mithr, 
II,  43,  celtisch,  ohne  beweis ;  nach  Vergy  (s.  Menage,  3.  ausg.) 
von  Ardes  in  Irland  benannt.  —  [  J/oA«  p.  85  hält  es  für  ah- 
geküret  aus  ardenoise,  aus  den  Ardennen,  wc^  wir  auf  sich 
beruhen  lassen.] 

Argot  fr.  gaunersprache ,  von  unermütelter  lierkunft. 
Eine  eusammenstellung  der  deutungen  bei  Fr.  Michel  sur  Vor- 
got  p.  III.  ff.  Man  liest  GBourg.  14,  13.  52,  18  en  arcage 
grezois  in  griech.  mundart.  arc-age  geformt  nach  langage, 
aher  arc? 

Argot,  ergot  fr.  spitee  eines  abgestorbenen  eweiges,  sporn 
des  federviehs;  gleichfalls  unaufgeklärt.     Champ.  artot. 

Argue  fr.  (f.)  ein  werhseug  goldoder  silberdraht  eu  eic- 
hen, vb.  arguer,  s.  Complem.  du  dict.  de  VAc.  Man  erinnert 
an  gr.  tQyov.  Die  herkunft  aus  dem  dunkeln  aJid.  arahön  mÜ 
künstlichem  gewebe  bedeckm  (Rom.  gramm.  I,  299,  2.  ausg.) 
ist  mehr  als  eweifelhaft. 

Arinoire  fr.  (f.)  schrank;  abgeändert  aus  dem  alten  ar- 
maire,  aumaire  (m.)  =  pr.  armari,  it.  sp.  armario,  kgmr.  ar- 
mari,  brei.  armel,  dtsch.  almer,  lat.  armarium.  Von  arma  ist 
ferner  armoiries  (f.  pl.)  wappen,  eigefUl.  eusammenstellung  von 
Waffen. 

Armoise  />%  (f.)  ein  kraut,  artemisia. 

Arna^r.  cat.  schabe,  motte  (im  Elucidari  arda/  npr. 
darua,  vb.  arnar  benagefi;  von  unbekannter  herkunft.  Auch  die 
sard.  mundart  kennt  ania  in  gl.  bed.  Das  churw.  wort  ist  tarna, 
das  aber  mit  it.  tartna  eusammentri/ft. 

Arpent  fr.  (t  angefügt  Rom.  gramm.  I,  452),  ^w-.  arpen, 
auch  altsp.  arapende,  ein  feldmaß,  lat.  arepennis  als  gallisch 
angeführt:  Galli  .  .  .  semijiigeruni  quoqiie  arepennem  vocant 
Cdumella  5,  1,  6;  dagegen:  hunc  Baetici  arapennein  dicuiit  ab 
arando  Isid.  Aber  nicht  daher,  sondern  aus  einer  Gallien  und 
Hispanieti  gemeinsamen,  wahrscJieihlich  einer  celtischen  spräche 
kommt  das  IcU.  wort,  man  sehe  Diefenbachs  Orig.  europ.  p.  233. 

Ar  racher  fr.,  pr.  araigar,  eradicar,  esraigar  heraus- 
reiften;  t?on  eradicare,  exTa.d\CB,re  bei  Plautus,  Tereneund  Varro, 
ü.  eradicare,  sradicare.  Wegen  der  verschiedenen  behandlung 
des  c  in  arracher  und  araigar  ist  an  fr.  pencher,  pr.  pengar 
für  pendicare  au  erinnern. 
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Arriser  fr,  fallen  lassen^  herablassen;  vom  a/i(2.  arrisan 
etisammenfdll^n, 

Arroche  />•.  (f)  ein  kraut,  melde,  wallon.  aripp  (f.); 
entstellt  aus  atriplex  (n,),  it  atrepice. 

Ars  alt  fr.  (plur,)  die  Schulterblätter  oder  der  vorderbug 
des  Pferdes;  von  ariniis,  womit  es  auch  Nicot  ühersetzt,  M  näm- 
lich zunschei^i  v  und  einem  defital  erlaubt  sich  der  Fratuose 
ausfallen  eu  lassen:  so  in  dors,  dort,  f^rt^  au«  dorm's,  dorm't, 
firm'tas,  nicht  anders  ars  aus  arm\s.  Auch  der  Sarde  sagt 
armu  de  caddu  =  arnius  caballi,  versteht  aber  darunter  ein 
geschivür  am  bug;  wal,  armur  drückt  ganz  das  IcU.  wort  aus. 
Noch  jetzt  sagt  man  fr,  saigner  un  cheval  des  quatre  ars,  wo 
also  auch  der  hinterbug  mitbegriffeti  ist.  Es  ist  ein  irrthum, 
wenn  Gachet  unter  les  ars  die  brtist  versteht  und  dies  vom  fem. 
arca  (behält er)  l^eitet:  welclie^i  sinn  Mtte  alsdann  der  auf 
das  einzelne  thier  angewandte  plural? 

Artoun  neupr.  brot,  ein  it.  artone  A*enn/  Vener ani;  doMU 
kofnmt  noch  sp.  artaiejo  oder  sl rtfil ei e  pastetchen,  und  ar- 
tes  a,  pg.  arte^a  backirog.  Man  vermutJhet  darin  das  gr.  uQTog, 
aber  nähere  ansprüche  hat  woM  das  bask.  artoa  maisbroi  s. 
Larramendi,  Diccion.  I,  p.  xvi,  'nach  Humboldt,  Urbew.  Histp. 
p.  155,  urspr.  eichelbrot,  von  SLVteB,  art  eichen.  P.  Monti  rechnet 
auch  das  comask   adro-basto  (brot)  hieher. 

Assen  er  fr.  einen  schlag  versetzen,  überh.  treffen,  altfr. 
einetn  etwas  bestimmen  oder  zuweisen;  für  assigner  =  it.  assegnare. 

Assis  es  fr.  (plur.)  außerordentliche  gerichtssitzung,  in 
engerer  bedetUung  gerichtssitzung  an  vorher  bestimmten  tagen, 
altfr.  auch  sing,  assise,  pr.  asiza,  womit  überdies  eine  in  einer 
solchen  Sitzung  beschlossene  Verordnung,  z.  b.  eifie  steuerverord' 
nung  oder  schlechtweg  eine  Steuer  LRs.  p.  390.  393,  bezeichnet 
ward,  datier  levare  assisiam  e?'ne  Steuer  erlieben,  it.  assisa  ab- 
gäbe, accise,  neap.  assisa  taxe  der  lebensmittel.  Es  ist  ein 
particip  vom  altfr.  pr.  assire  setzen,  sich  setzen,  tat.  adsidöre, 
und  bedeutet  also  eine  gesetzte  sactie,  im  franz.  ganz  eanerd 
eine  schichte  steine  d.  h.  etwas  aufgesetztes,  im  prov.  läge,  zu- 
stand, positio;  in  dieser  spraclhe  findet  sich  auch  cizias  (plur.) 
Im  gegenwärtigen  falle  kann  es,  grammatisch  betrachtet^  sawM 
den  festgesetzten  gerichtstag  als  auch  das  darauf  festgesetzte 
bedeuten,  nicht  eigentlich  die  Sitzung  oder  session  sdbst.  — - 
Eine  abänderung  von  assise  und  im  franz.  eigentlidi  ein  fremd' 
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wort  ifit  accise,  dtsch,  auch  ziese  abgäbe  von  eingeführten  lebcns- 
mittein,  wobei  man  an  accrdere  (abschneiden)  gedacht  haben 
muß ;  im  englisclien  sagt  man  excise  phoneti^^ch  =  accise. 

Assoager,  assouagier  altfr,,  ^>r.  assuaviar  mildern;  von 
suavis,  mit  beobachtung  des  ableitungsvocales  i  wie  in  levi-are, 
niolli-are  m.  a.  roman,  fortbildungen, 

Assouvir  fr.  ganz  satt  machen,  den  heißhungtr  stillefi: 
assouvir  qquii.,  assouvir  une  faini  caiüne.  Es  läßt  sich  buch- 
stäblich construieren  aus  detn  mir  im  gothischen  vorhandn^m 
ga-s6tlijan  yoQiauiv,  wenn  man  th  ausstößt  und  v  dafür  ein- 
schiebt: so  entstand  poiivoir  aus  uraltem  i)odoir,  pr.  poder. 
Allein  größeres  recld  hat  überall  da.s  laf,  ele^fwnt,  hier  besohl- 
ders,  tvo  sieh  das  deutsche  wort  auf  einen  entlegneren  dialect 
beschränkt ;  und  darum  ist  sufficere,  wiewohl  sich  ff  somt  niciU 
in  V  erweicht,  in  betracht  zu  ziehen,  s,  Gachet  31^,  der  ein  altfr. 
asouffir  in  der  bed.  satisfaire  anführt;  assouvir  'satis  alieui 
facere*  bei  Nicot.  Soj)ire  genügt  nur  mit  d(mi  buchstaben.  Auf- 
fallend ist  altfr.  assouvir  bataille  ein  treffen  liefern,  z.  b.  Aye 
d'Av.  p.  125. 

Atelier  fr.  werkstätte  ^=  pr.  astelier,  sp.  astillero  (von 
hasta^  gestell  zum  aufbewahren  der  lanzen,  zunäcltst  wold  ge- 
stell  für  das  handwerJc^geräthe,  dalter  werkstäite.  Ragnouard's 
Übersetzung  von  astelier  'amas  de  lances^  LR.  ist  ungenau:  die 
reiiic  der  kriegcr  wird  in  der  angezogeneti  stelle  (^ar|ui  viratz 
far  d'astas  taut  astelier  GRoss.)  offenbar  mit  einer  lanzetiraufe 
verglichen.  Neupr.  astelier,  astier  feuerbock  d.  i.  gestell  zum 
auflegen  des  holzes. 

Aubain  fr.  fremdling,  mlat.  albanus.  Die  erklärung 
aus  alibi  natus  ist  abzuweisen.  Zu  erwägen  wäre  aM.  eli- 
beiizo,  frülier  ali-banto  'aus  einer  andern  gcgenct,  allein  müßte 
das  mlat.  wort  dotnn  nicht  albantus  oder  doch  albannus  lauten  ? 
Häufig  verbindet  sich  das  suffix  au  mit  adverbien,  und  so 
konnte,  wie  aus  proche  prochain,  aw.s  loin  lointaiu,  oder  aus 
ante  ancien,  auch  aus  alibi  aubain  al)geleitet  werden. 

Aubier  fr.,  albar  j>r.  splint,  das  tveiße  zarte  holz  unter 
der  rinde;  von  albus  (albariu^),  woher  auch  lat.  albumiun, 
cdtfr.  aubour,  Um.  ooubun. 

Aufage  altfr.  pferd  (ausländisches?),  z.  b.  Maugis  s'en 
vait  Tauibleüre  pensant  sor  son  aufage  QFAym.  Mone;   bro- 
cher  Talfage  de  Nubie  Otin.  p.  34.    Das  vargcsäzte  al   weist 
II.  8.  u 
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auf  arabische  lierkunft,  kaum  jedoch  darf  nian  der  vermuthung 
räum  gehen,  es  sei  aus  dem  mlaf,  farius  =  arab.  faras  (bei 
Raim  v.  Agiles  um  1100)  mit  ausgefallefiem  r  geformt,  ftodi 
weniger,  aus  dem  mluh  phage,  ndd,  page,  welches  selbst  fremd 
ist.  —  Sofern  es  ein  oberhau2)t  der  Sarazenen  bedeutet,  s.  h. 
in  der  stelle  amirant,  roys,  aufages  ChCyg.  v.  5226,  erinnert 
Gachet  p.  36  an  das  gr.  ffayog  s.  ik  a.  gloutofi,  letzteres  ein 
übliches  Schimpfwort  für  einen  Sarazefieti,  Wozu  aber  eine 
solche  Übersetzung  ins  griechische?  Einen  Vorwurf  gegen  die 
anJuinger  des  proplwten  zu  übertünchen,  lag  geunß  nicht  in  der 
Stimmung  der  zeit. 

Aufer rant  s.  ferrant. 

Auge  fr.  (f.)  trog;  vom  tat.  alveus  wanne,  it.  alveo,  ge- 
nues.  argio  w.  s.  f. 

Auinaille  fr.  (f.,  nur  im  plur.  üblich)  homvieh;  von 
animalia,  in  den  Cass.  glossen  animalia  'hrindir.  So  auch 
churw.  arinal,  wallon.  ama  rind^  aber  piem.  parm.  aniinal 
Schwein,  romagn.  animela  sau,  kuh,  stute,  hündin  u.  dgl.  S. 
Pott  über  die  Lex  Sal.  161. 

Aurone  fr.  (f.)  eine  pflanze,  stabwurz,  aberraute;  vofi 
abrotonuni,  it.  abrotano. 

Aus  neupr.  (m.)  vlies,  feil  des  schafes,  s.  Ilonnorat  und 
glossar  zu  Goudelin;  aou  schreibt  Sauvages,  die  champ.mund- 
art  kennt  ause  Tarbe  II,  152,  altfranz.  fitidet  sich  heus  de 
mouton  Rofj.  suppl.  Ist  es  das  goth.  au-s  Grimm  I,  64,  III, 
327,  alid.  awi,  au  schaf?  Aber  bessere  ansprüche  hol  ein  la- 
tein,  wellig  bekanntes  wort,  hapsus  bei  Celsus,  worüber  Caper 
bemerkt  (Putsch  p.  2249)  hapsuni  'vellera  lanae\  non  hapsus; 
vgl.  hapsuin  'vellus  lanae  Gl.  Isid.  Hieraus  ward  mit  auflö- 
sung  des  p  in  u  prov.  aus  (vgl  ne-ipsum  neus,  malaptus 
nialaut^.  Man  leitet  das  lat.  wort  aus  gr.  itifjog^  die  bemerkung 
des  grammatikers  Caper  zeigt  wenigstens,  daß  es  ein  üblickes, 
sein  dasein  im  romaniscJwn,  daß  es  ein  volksübliches  wort  war. 
Griech.  Ixioiov  (vlies)  liegt  fern  ab. 

Aussi  franz.  partikel  (ebenso,  auch),  altfr.  alsi,  ausinc, 
auch  florent.  alsi;  von  aliud  sie. 

Autant  franz.  pronomen;  von  aliud  tantum;  auch  citsp. 
auUn. 

Autel  altfr.  pronofnen;  von  alius  talis. 

Auvent  fr.  schirmdach.    Die  deutung  aus  öte-vent'iMU 
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dm  wind  abhält"  ist  gegen  laut  und  begriff.  Auvent  ist  sieht- 
barlich  das  pr.  anvan,  amban,  das  einen  vorsprung  oder  er- 
her  eum  schütz  dnes  einganges  der  bürg  zu  bedeuten  scheint, 
s,  FaurieVs  glossar  zu  G.  v.  Tudela:  aus  an  ward  au  wie  in 
errauinent  für  errannient.  Anvan  aber  iann  eine  Zusammen- 
setzung sein  aus  ante  (so  angarda  aus  ante-g.^  und,  wege^i 
irgend  einer  ähilichheit,  aus  vannus;  Ducange  erilärt  auvent, 
auvant  am  altus  vannus.  Was  hier  fehlt,  ist  die  amchauung 
der  Sache,  Griech.  a/ußiüv  bergvorsprung  u.  dgl.,  daher  mlcU. 
ambo,  altfr,  ambon  bühfie,  waL  amvön,  russ.  ambön  gerüste, 
Icanzel,  ist  kaum  zu  nennen,  da  sich  b,  wenn  ni  vorhergeht, 
schiverlich  in  v  ertveicht, 

Avachir  fr,  (nur  refleociv  s'avachir^  erschlaffen;  vom 
ahd.  weichjan  oder  arweichjan  erweichen,  Wallon,  s'avachi 
bedeutet  sich  senken.  Nach  dem  Dict.  de  Trevoux  ist  s'avachir 
ein  kunstausdruck  der  schu/imacher  für  scMecht  gewordenes  le- 
der  und  kämmt  vom  fr,  vache  kuh.  Dies  würde  sich  hören 
lassen,  wenn  vache  schlechtes  oder  weiches  kuhleder  bedeutete, 
was  nicht  der  fall  ist.  Wenn  man  ein  verbum  aus  einem  Sub- 
stantiv bildet,  so  wird  die  Substanz  dadurch  nicht  geändert, 
aus  leder  kann  kein  schlechtes  leder  gemacht  werden ;  es  fehlt 
aho  der  logische  Zusammenhang  zwischen  vache  und  s'avachir. 

Avaissa  und  avais  pr.  name  eifies  Strauches:  irug 
(l'avaJssa,  pruna  d'avais,  im  Lex.  rom.  mit  avaisse  übersetzt. 
Hieraus  abgekürzt  scheint  vaissa  wilde  rebe  nach  Lex.  rom, 
(Irazims  de  vaissa  Deud,  de  Frad.),  in  einer  Urkunde  v.  j.  1332 
de  vaychiis  et  aliis  arboribus  viridibus;  in  einer  v,  j.lSil  cum 
quibusdam  vayshis  et  aliis  minutis  arboribus  s.  DG.  ed,  IL; 
im  neuprov.  nicht  nachgewiesen.  Das  dunlde  wort  wäre  einer 
Untersuchung  werth:  pflanzennamen  steigen  zuweilen  bis  in  die 
Ursprachen  eines  landes  hinauf. 

Avalange,  avalanche  (wie  altfr.  fresenge  neben  fresen- 
che^,  daher  it.  valanga,  lawine;  von  avaler  hinabsteigen,  vgl. 
das  ebenfalls  daraus  abgeleitete  avalaison  giefibach.  FAne  an- 
dre form  ist  fr,  lavange,  lavanche,  pr.  lavanca,  entweder- 
umgestellt  aus  avalange  oder  erweitert  aus  nüat.  labina  bei 
Isidorus,  der  es  von  labi  abstammen  läßt  (^labina  eo  quod  am- 
bulantibus  lapsum  inferat  16,  l),  churw.  lavina.  Fine  erklä- 
rung  aus  dem  dtschefi  lauen  (aufthauen)  sehe  man  bei  Schmel- 
ler  JJ,  405. 
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Avec  specidl  franz,  präposition  dcni  it.  sp.  con  enispre- 
che)td,  aUfr.  adv.  avoc,  avuec,  avec;  zsgs,  au^^  dltfr.  ah  =  lat. 
apiid  und  oc  =  laf,  hoc  'hei  dein,  mit  dem  ;  ebenso  cdifr. 
por-uec  'wegen  dessen.  FAne  paragoglscl^  foi^n  ist  avecques. 
Vgl.  appo  /.  und  o  IL  c. 

Aveiiidre  fr.  hervorlangen,  occ.  avi'dre.  Wolun^  d/ßs 
seltsame  in  seiner  endung  mit  peiiulre  (piiigere),  empreindre 
(impriinere),  gcindre  (gcmere)  nisammenfallende  woH?  Gcunfi 
nicht  von  advenire  oder  ad-viiicire.  l'Js  g(dt  ein  lat.  abcmere 
wegnehmen,  von  Fvstus  auf  bewahrt:  abeinito  sigiiificat  deinito« 
auforto,  dies  muffte  fr.  aveindre  lauten;  mlat.  abemerc  Ditf. 
(tIoss.  laf.  germ.  Es  läßt  sich  freilich  auch  ohne  eivang  aus 
dim  üblicheren  adimere  leiten  wie  altfr.  avoultre  aus  adulter, 
aber  da  die^s  keine  roman.  spräche  anerkennt,  so  ist  kein  grund 
da,  von  dem  etymologisch  noch  nälher  lirg&nden  abcmere  ahsu" 
gehn :  besitzen  ja  doch  die  jüngeren  sprachen  dei'  versclwileneti 
lat.  Wörter  so  manclte.  Die  champ.  mundart  hat  das  woti  sur 
1.  conj.  gezwungen,  avaindcr. 

Avel  cdtfr.  cliamp.  (plur.  aviaiix^  inbegriff  alles  tciin- 
schenswerthen.  Nicht  von  velle,  es  erklärt  sich  einfacJi  aus 
lai)illiis  perle,  edelstein,  it.  lapiilo,  ivie  es  denn  auch  urirklidi 
mit  bijoH  (kleinod)  übersetzt  wird,  s.  lioqmf.  Man  glaubte  in 
lav(d  den  artikel  zu  fühlen  und  sprach  drum  avel;  genau  so 
ergietig  es  dem  lat.  labolluni  im  it.  avello. 

Avenant  fr.,  pr.^\inen  (dalwr  i7.  avvenante,  avveneutp;) 
anständig,  artig;  von  advcniens  ankommend,  zukommend,  tme 
unser  beciuein  d.  i.  passend,  vmt  biqiieman  zu/comtnen. 

Aviron  fr.  rüder  für  kleine  fahr  zeuge,  m^a/.  abiro.  Nach 
Frisch  von  ad  gyrui»,  weil  es  sich  im  kreiße  bewege.  Setzt 
man  statt  gyniiii  nur  viron,  so  Iwd  diese  erklärung  nicMs  ui:- 
iCiJirscheinliches  und  es  läßt  sich  noch  beifügen,  daß  das  lothr. 
aiviron  auch  traubenbohrer  heißt,  ein  werkz'iug,  das  eineti  kreiß 
beschreibt.  Nach  amletii  ist  es  vom  it.  alber one  großer  haum, 
aber  diesem  worte,  dem  sich  die  lothr.  tiebenform  auburon  an- 
zunäJ^rn  scheint,  ist  die  bcd.  rüder  fretnd. 

A  V  0  i  altfr.  interjection,  die  eine  unmuthige  vcrwuftderung 
ausdrückt,  daher  unser  mM.  avoi.  Den  ursj)rung  derselben, 
der  sonst  in  ah  voie  =  it.  cli  via  oder  im  classiscJwfi  evoö  ge^ 
suc/dward,  Juxt  nmn  neuerlich  in  einmn  kirchlieJicn  refrän  evo- 
vae  gefunden,  der  die  vocale  aus  dm  Wörtern  seculorum  amen 
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ziisammetifaßt  (s.  besonders  Wolf  über  die  lais  p.  189),  hat  sich 
aber  die  buclisicdüiche  entwicJclung  nicht  klar  gemacht.  Evovae 
konnte  allenfalls  ein  dreisilbiges  evoä,  nimnier  das  auf  nioi  rei- 
mende avoi  erzeugen.  Dieses  letztere  zerlegt  sich  von  selbst  in 
die  beiden  interjectionen  ah  und  voi  Via  sieh\  und  diese  unge- 
künstelte deutung  bestätigt  sich  durch  die  bucJhstäblich  identi- 
seile  span.  interjection  af6  PC.  1325,  worin  v,  me  öfter,  sich 
in  f  vertiandelte,  also  =  sj).  ah  ve  =  fr.  ah  voi.  Als  refrän 
trifft  man  au^h  aoi  und  a6,  vgl.  derselbe  verhalten  des  vocals 
in  voi-ci  und  ve-ci  altfranz.  —  Ob  der  refrän  der  Chansofi  de 
Roland  aoi  identisch  sei  mit  utiserm  avoi,  ist  eine  frage  der 
litteraturgeschichte,  doch  darf  auf  Magnin's  bemerkungen  darü- 
ber im  Joum.  d.  Sav.  1852  p.  768  ff.  vermesen  werden. 

Avoi  pr.  (adj.  einer  endung)  schlecht,  elend,  sbst.  avo- 
leza,  altit.  avolezza  s.  Galvani,  Lezioni  accad.  II,  264.  Auch 
im  altcat.,  cdtspan.  und  (ütpg,  kommt  das  wort  vor,  ist  aber  so 
selten,  daß  die  angaben  seiner  bedeutung  schwatzen.  Sanchez 
übersetzt  avoi  ome  bei  Berceo  zweifelnd  mit  ladron,  indem  er 
auf  volare,  das  ihm  stehlen  bedeutet,  verweist.  Moraes  übersetzt 
das  port.  wort  im  Nobiliario  (wofür  er  auch  eine  Variante  avil 
vorbringt)  mit  mdo;  das  bask.  (navarr.)  eihul  (gering  von  werth) 
wird  dasselbe  wort  sein.  Im  prov.  ist  avoi  sehr  üblich,  aber 
jetzt  gleichfalls  erstorben,  und  bedeutet  das  gegentheil  von  pros, 
fr.  preux.  Daß  die  erste  silbe  den  ton  hat,  beweist  das  zsgz. 
pr.  aul,  das  sich  zu  ävol  verhält  wie  freul  zu  frevol :  mit  un- 
recht also  accentuiert  Seckendorf  avöl.  Was  seine  fierkunft 
betrifft,  so  räth  m>an  auf  gr.  aßovh'^g  unangenehm,  lästig,  das 
aber  der  bedeutung  nicht  genügt.  Ducange  bemerkt  aus  einein 
urtJieil  vom  j.  1411  advolus  =  advena,  buchstäblich  das  rmnan. 
wort.  Wie  man  sp.  cuerdo  abkürzte  aus  cordatiis,  pr.  clin  aus 
clinatus,  so  konnte  man  advolua,  avoi  aus  advolatiis,  avolö  ab- 
kürzen. Die  grundbedeutung  war  ^hergeflogen  d.  i.  fieimathlos, 
fretnd  und  so  wird  das  vollständige  wort  öfters  gebraucht: 
ceux  qui  estoient  ainsi  bannis  .  .  les  appelloit-on  avolez  Du- 
cange V.  ad  voll;  garce  avol6e  TFr.449.  Aus  dieser  bedeutung 
konnte  leicht  die  oben  bemerkte  hervortreten  wie  in  unserm 
elend  l)  peregrinus,  2)  miser.  Allerdings  war  alsdann  ein 
adjecHv  zweier  endnngen  zu  erwarten^  es  ergieng  ihm  aber  wie 
frivol  =  frivolus,  frivola. 

Aveuer/r.,  avoari^r.  bekennen,  anerkennen;   nicht  von 
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vutivre  (wie  noch  Kam,  yramm.  /,  148,  x^.  aw-s//.  anginofnnwfi 
ward),  sondei'H  von  advocare,  wie  auch  avoue  shst,  von  advo- 
catus.  Prov,  port,  avocar  hellet  anrufen,  zu  sich  rufen,  woraus 
die  hed<l.  annehtnen,  anerlennen  erfolgten,  mlat.  advocare  ut 
iiliuin  suuin  einen  als  söhn  annehnicfi,  ifm  als  solchen  anerhen- 
nen.  Daher  shst,  aveu  helcenninis  (mit  detn  üblichen  durch  die 
Stellung  des  vocales  bedingten  wecksei,  wie  in  jouer  jeu,  nouer 
noeud,  louer  lieu,  fouapje  feu^.    S.  Gachet  46". 

Avoutre  alffr.  pr.  bastard,  bret,  avoiiltr;  von  adulter 
unächt,  auch  it,  avoltero  ehebrecher,  wcd.  votru  hqypler. 
Über  den  Ursprung  des  v  in  diesetn  wortt  s.  Rom.  gramm. 
I,  189.  Das  wallon.  avotroii,  aviitron,  welches  Grandgagnage 
addit.  ohne  noth  aus  dem  flämischen  leitet,  hat  auch  die  bed. 
Schößling  entwickelt. 

Aye  franz.  itUerjection;  vom  alteti  imperativ  aie  hilf^  8. 
Gmin   Variat.  d.  l.  l.  fran^.  p.  333  ff.,  GacM  p.  ir. 

Azaut,  adaiit  2>r.  crfreidich,  lieblich^  azautar  erfreuen, 
gefallen;  von  ad-aptus,  adaptare,  wie  inalaut  van  mal-aptuSy 
also  =  it.  adatto  passend,  daJu^r  a^iständig,  gefällig.  Man 
leite  es  nicht  etwa  von  ad-altus,  denn  nie  wird  adalt  gesagt. 
Der  span.  Alexander  bietet  dasselbe  wort  1979:  todos  tenien 
que  eramui  adai)te  uobleza.  Gleicher  lierkunft  ist  altfr.  ei-aXe, 
einfach  ate  tauglich,  kräftig,  fähig. 


B. 

Babeurre  fr.  buttennilch;  für  bat-beurre:  battre  le 
bcuirc  butter  maclmi. 

Babil  fr.  geplauder,  babiller  plaudern,  engl,  babble,  dt^ch. 
babbeln;  }%aturaursdruck,  "^ zurückgehend  auf  die  laute  ba  ba 
(papaV),  womit  das  frülheste  sprecht^  und  plaudern  des  kindes 
beginnt'  (Weigand). 

Bäbord  fr.  linke  seile  des  Schiffes;  vmn  fidl.  bak-boord 
d.  i.  rückenbord^  weil  der  Steuermann  bei  der  führung  des  n»- 
ders  der  linken  seite  deti  rücken  eukehrt. 

Babouchcs  /r,  (f.  pl.)  türkische  patUoffeln,  daher  wM 
erst  sp.  babucluis ;  vom  arab.  bäbusch,  dies  aus  dem  pers.  pa- 
pusch  d.  i.  fußbedeckung  (Engclmann). 

Bac  fr.  fähre,  hmneg.  trog;  vgl.  ndl.  bak  mulde^   trog^ 
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hret,  bag,  bak  barkc.    Diminutiva  sind   baquet   und  baille 
(bac-ula),  atis  letzterem  ndl,  balie,  schwcd.  balja,    dtsch.  balge. 

Bacler  fr.,  badar  pr.  sperren  mit  einer  qucrstange;  von 
baculus. 

Bacon  altfr,  pr.  Speckseite;  vom  dhd,  bacho,  ndd.  bak 
rücken,  mndl.  baec  schinken.  Die  dauphinesische  mundart 
nennt  bacon  (entsprechend  mlcU,  baco^  das  ganze  (zubereitete  Jf) 
Schwein. 

Bäfre  /r.  (f.)  fetter  schmaus,  piem.  bafra  voller  bauch, 
fr.  bäfrer,  npr.  bratfa,  piem.  bafre  schwelgen,  henneg.  bafreux, 
piem.  bafron  fresser.  Ungewisser  hetieitung,  um  so  ungewisser, 
als  Roquefort  auch  bauffrer  und  das  piem.  Wörterbuch  auch 
balafre  verzeichnen.  Man  darf  etwa  erinnern  an  bave  geifer, 
so  daß  bäfrer  eigentl.  hieße  den  mund  wässerig  haben  (lat. 
salivam  eiere  den  mund  wässerig  machen,  appetit  erregen),  vgl. 
pic.  bafe  leckermaul,  baflier  geiferer  u.  s.  w.:  r  tväre  hinzuge- 
treten tvie  im  it.  bävaro,  ven.  bavarolo  geifertuch. 

Bague  fr.  ring  mit  einem  edelstein,  auch  ring  wonach 
man  rennt;  von  bacca  ^^We,  gelenk  der  kette.  Boja  et  baga 
iinum  sunt  Gl.  Isonis.  Ebenso  von  baea,  bacca  ist  fr.  baie 
beere,  pr.  baga,  baea,  sp.  baca,  pg.  baga,  it.  bacca. 

Baion nette  fr.  eine  waffe;  sicher  nach  der  Stadt  Ba- 
yonne  benannt,  nach  einigen,  weil  jene  bei  dem  stürm  auf  diese 
Stadt  (1665)  zuerst  angewandt  ward.     Ist  dies  richtig? 

Balafre  fr.  (f.)  lange  schmarre  oder  wunde  im  gesicht, 
lienneg.  berlafe,  mail.  barleffi,  it.  sberleffe,  vb.  fr.  balafrer.  Es 
ist  wahrscheinlich  eine  Zusammensetzung  aus  der  partikel  bis 
schief,  übel,  und  labruni,  oder  buchstäblicher,  da  dies  in  levre 
übergieng,  dem  ahd.  lefFiir  lippe,  so  daß  es  üble  lippe  bedeutete, 
lippe  nämlich  für  eine  klaffende  tvunde  wie  gr.  yeilo^.  Im 
champ.  berlafre  ein  übel  an  der  lippe,  böse  lippe,  liegt  die 
grundbedeutung  am  tage. 

Balai  fr.  besen,  balayer  aufkehren.  Die  grundbedeutung 
des  Wortes  ist  eine  andre:  pr.  balai  halm,  gerte,  so  auch  altfr. 
balais  (balai  V),  bei  Matth.  Paris  baleys  virga,  altengl.  baieis, 
vb.  pr.  balaiar  schwanken,  flaUern,  peitschen.  Man  darf  nach 
der  bed.  gerte  oder  reis  celtischen  Ursprung  vermutJien:  kyfnr. 
bala  heißt  ausbruch  (bei  Oleen),  pl.  balaon  knospen  der  bäume 
(bei  Bocähom)^  balant  dcw  ausschlagen  oder  sprossen  derselben, 
hret.  balaen  besen,  das  sich  im  altfr.  balain   'flagellum'   LBs. 
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J^SJii  tvicderfindety  hrd,  balaii  (finster.  Doch  ist  in  divi  ronum. 
Worte  kein  suffii-  ai  amunehmen,  da  ein  solches  für  stibstan^iva 
nicht  vorkommt:  die  ganze  hildung  muß  eingeführt  sein,  hßnr, 
balai  aber  Jteifit  nur  dm'n  der  schnalle, 

Balci>r.,  fem.  baica,  nur  eintnal  vorkommefid^  feucht^  tcie 
liaynouard  ühcrsetet.  Es  heißt  hier:  uiia  terra  trop  baica, 
arcnosa  cet.  Gälisch  balc  lieißt  die  krustige  oherßäche  der  erde: 
krustig  würde  sich  mit  sandig  besser  vertragen  als  feucht. 

IJalevre  fr.  Unterlippe;  für  basse-levre. 

Halme  (ütfr,,  balma  pr.  cat.^  in  neuem  mundarieih 
bauino,  grotte  durch  einen  überragenden  felsen  gebildet  (Hon- 
norat),  schweif,  bahn,  so  auch  oberitalisch;  barme  in  roman. 
mundarten  kennt  Schott,  Deutsclie  spräche  in  IHemont  242.  271. 
Man  hat  dies  wort  für  celtisch  gehalten  (Schneller  s.  v.  balfen^, 
in  seiner  vorliegenden  ausprägung  aber  fehlt  es  den  sprachen 
dieses  Stammes,  s.  Dief  Celt.  1, 192,  Orig,  europ.  p.  239.  Steuby 
Rhät.  ethnologie  66.  198,  gibt  als  urform  das  rhätisdie  palva 
an,  wovon  derivata  in  vielen  Ortsnamen  vorhanden:  hieraus  so- 
wohl das  bairische  und  tirolische  balfen  wie  das  rom.  balina, 
desgl.  das  churw.  bova  erdschlipf.  Balma  muß  hiemach  sehr 
bei  seit  in  diese  form  ausgewic/^en  sein,  da  es  als  geographi- 
scher name  in  den  frühesten  Urkunden,  z.  b.  Breq.  I,  p.  428* 
(v.  j.  721),  vorliegt. 

Ban,  bana^^r.,  banya  cot.  hörn,  hirschgeweih;  wohl  vom 
kymr.  bau  mit  ders.  bed,  s.  Dief.  Goth.  wb.  I,  257,  vgl.  aber 
auch  cJid.  bain,  bair.  hirschbain  Schmeller  I,  178.  Daher  occ. 
banarut  geJiörnt,  banar(d)  hirschkäfer. 

Bau  Wune.  fr.  Weichbild,  wörtlich  meileii-bann,  von  htiu 
gerichtsbarkeit  und  lieue  meile,  feld,  gebiet,  also  das  zu  dersel- 
ben gerichtsbarkeit  gehörige  gebiet.  So  auch  altfr.  baninolin 
mühlenbann,  miüüengerechtigke^it.  S.  Ducanges.  v.  bannumleucae. 

Baragouiii  fr.  kauderwälsch;  vom  bret.  bara  hrot  und 
gwiii  wein,  weU/ie  worte  die  Franzosen  häufig  im  munde  der 
Drefonen  hörten,  denn  ihrer  spracl^  galt  der  ausdruck  zuerst 
und  kommt  da/ier  in  spottliedem  vor;  so  Villemarque^  Dict. 
frani'.  bret.  p.  xxxix.  Dazu  Krit  anhang  p.  6.  Diefenbaeh 
venveist  dagegen  auf  sp.  bara-hunda,  it.  bara-bufFa  Verwir- 
rung, lärm. 

B  a  r  i  0 1  e  r  /r.  bunt,  aber  ohne  hmst  und  geschmack  malen 
(äUere  wbb.  kennen  nur  das  adj.  bariolc^.     Variare^  varioiare 
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bietet  sich  leiclU  dar.  Allein  der  Franzose  tauscht  anlautendes 
laf.  V  niclit  mit  b  (brebis  n4ht  auf  einer  lat.  form  berbex),  und 
warum  sollte  er  dieses  wart  seiner  familie  ohne  grund  entfrem- 
det haben?  warum  nicht  varioler  wie  varier,  vairon  u.  s.  w.? 
Efitweder  liegt  in  bar  eine  umdetäung  mit  der  gleichnamigen 
Partikel^  um  dem  ungehörigen  der  maierei  einen  ausdruck  zu 
gebeti,  oder  varius  ist  gar  nicht  in  detn  worte  enttudten,  es  ist 
eine  zss,  aus  der  genannten  partikel  bar  und  riol6  gestreift^ 
vgl.  die  redensart  riolö  et  piolö  buntscheckig, 

Bar  long  /r.,  cdt  berlong  ungleich  länglich;  für  beslong 
=^  it.  bislungo,  zsgs.  mit  bis,  das  etwas  ungehöriges  ausdrückt, 
s.  bis  /. 

Base  nie  fr.  gegengewicht  an  einem  brunnetischu  enget,  et- 
nem  scMagbaum  oder  einer  Zugbrücke,  dsgl.  brctt  zum  schau- 
keln. Man  fühlt  zusam^nensctzung  mit  bas  und  cul  (Frisch, 
Schder),  aber  der  gedanke  ist  nicht  ganz  klar.  Deutlicher  spricht 
der  neuprov.  ausdruck  leva-coua  hebe  den  schweif  d.  h.  den 
längeren  theil  des  balkens. 

Basquiner  alt  fr.  bezaubern;    vom  gr.  (iaanaiveiv   dass 
(Frisch),  wal.  boscoiii. 

Bau  fr.  (m.)  querbalkefi  zwischen  beiden  Seiten  des  Schif- 
fes hoch  über  detn  boden  (Nicot);  nach  Frisch  u.  a.  votn  ndl. 
balk  trabs. 

Bauche  fr.  vrlt.  nach  Nicot  tünchwerk  der  wand,  nach 
Menage  werkstätte,  von  apotheca,  nach  Genin  schindel,  von 
bois,  von  welchen  Wörtern  es  aber  nicht  stammen  kann.  Zss. 
sind  ebaucher  aus  dem  rollen  arbeiten,  flüchtig  entwerfen,  em- 
baucher  einen  gesellen  annehmen,  dsgl.  listig  werben,  döbaucher 
verführen,  eigentl.  aus  der  werkstätte  locken.  Wegen  des  ur- 
.  Sprunges  von  bauche  vgl.  sowohl  gael.  das  vorhin  scho7i  ange- 
zogene balc  erdkruste  wie  altn.  bälk-r  zioischenwand. 

Baud  fr.  eine  art  Windhunde  am  der  Berberei  stammend, 
auch  chieus  muets  genannt;  man  sehe  die  beschreibung  bei  Ni- 
cot. Soll  baud  denselben  sinn  atisdrücken  wie  muet,  so  führt 
es  auf  gael.  baoth  taiih,  auch  dumm,  thöricht  cet.,  goth.  bauth 
taub,  stumm,  x(o(p6g  (Dief.  Goth.  wb.  I,  280),  wobei  noch  auf 
norm,  baude  erstarrt  oder  taub  von  gliedern  (Du  Meril)  zu 
verweisen  ist. 

Baudet  /r.  esel,  henneg.  auch  fem.  baude  eselin,  altfr. 
Boudouiu  in  der  ihierfabel;  von  baud  fröhlich  (s.  baldo  L), 
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nach  Grimm,  lieinh,  p.   ccXLlV,  das   jsufriedi-iic  vor  fröhlicli- 
Jceit  jauchzende  thier. 

Baudre  altfr.,  baudrat  ^r.,  ahgel.  fr,  baudrier,  daher 
entlehnt  pg.  boldric,  it.  l>udriere,  gürtcl,  degengehenk.  Lot.  bal- 
tcus  würde  it.  balzo,  pr,  balz  et  zeugen,  die  obigen  formen  dan- 
kefi  also  wohl  ihr  dasein  zunächst  dem  ags.  belt,  aitn,  belti 
(über  dessen  Verhältnis  zu  balteiis  s,  Dief,  Orig,  europ.  p.  240), 
oder  noch  unmittelbarer  dem  ahd.  balderich,  alte^igl.  baldrick, 
baudrick  (mlat,  baldringus^,  wenn  auch  die  abschweifung  in 
baldrat  seltsam  erscJmncn  muß.  Eine  zss.  ist  altfr,  esbaudre 
mitte  des  leibes  Fer,  p,  174''  (auch  einfach  baudr6  Gaufrey 
p,  46\  6),  ursprüngl,  wold  der  von  detn  gürtet  umfaßte  theil^ 
eine  bedeutung,  die  nach  W.  Grimms  amprechender  vermutliung 
auch  das  rom.  cinge  (cinguluiu)  dc^  Casseler  glossars  gewährt. 
Vgl.  barriga  //.  b. 

Beau  fr.  in  beau-p^re,  beau-fils,  beau-frere,  belle-mfere, 
belle-iille,  belle-soeur,  daher  neupr.heon-iyero,  bela-mera  scAicte- 
ger-  oder  Stiefvater  ff.  Die  Altefi  hatten  dafür  einfache  zum 
theil  noch  jetzt  übliche  Wörter,  für  schwägerschaft  sogre  oder 
soivre,  sogredanie,  gendrc,  bru  oder  nore,  serorge  (m.  f.);  für 
stief Verwandtschaft  parastre,  iiiarastre,  filiastre  (m.  f.),  freras- 
tre,  sorastre  (noch  occ.  sourastre^.  Früh  aber  scfdugen  die 
bildungen  mit  aster,  die  ursptihiglich  nur  atmäJherung  ausdrOk- 
ken  sollten  (unächter  vater),  in  üblen  sinn  um  und  im  gegen- 
scUz  zur  bösen  Stiefmutter  nannte  man  die  gute  hypokorisHsch 
belle  m^re  d.  h.  im  altern  sinne  d&i  adjectivs  ^liebe  mutter  und 
so  beau  pere  ff.,  ausdrücke,  die  auch  auf  verschwägerte  über- 
trageti  wurden.  Dasselbe  Verhältnis  bezeichnet  der  Nieder- 
länder mit  schoon,  der  Bretone  mit  kaer  (schön),  vermuthlicli 
flach  franz.  vor  gange.  In  italischen  mundarten  heißt  der  schme- 
gervater  herr  (mail.  messee,  ven.  missier^,  die  Schwiegermutter 
herrin  (niadonna),  gleichfalls  ehrentitel. 

Beaucoup  fr.,  daher  it.  belcolpo,  für  tat.  tmdtum;  van 
beau  schön,  groß  (z.  b.  beau  niangeur  ßr  grand  m.^  und  coup 
streich,  wurf  also  ein  großer  wurf,  häufe,  vgl.  sp.  golpe  eben- 
so sireich  und  menge,  Altfr.  findet  sieh  auch  grandcoup,  pr. 
inancolp  GO. 

Beaupr6  fr.  segdstange  am  bug  des  schiff  es;  vom  ndl. 
boegspriet,  engl,  bowsprit. 

BeAon  fr.  kleinetrommel,  dsgl.  dicker  bauch,  bedaineund 
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• 
bedondaine  mit  leietercr  bed.,  dahin  wahrscheinlich  auch  altfr. 
bedoneau,  bedouan,  bedouau  ßetzteres  z,  b.  bei  Nicot),  nomi. 
bedou  dachs,  eigentl.  dickbauch,  vielfraß.  Bedon  und  bedainc 
stehen  in  einem  ablautverhälfnis  wie  miton  m  itaine,  ribon  ribaine, 
ihr  stamm  aber  liarrt  noch  etymologischer  aufklärung.  Don 
kann  nicht  dafür  gelten,  da  be  keinen  befriedigenden  sinn  geben 
unirde.     Vgl.  dondon. 

Begue  fr.,  beiquc,  bioque  pic.  stammelnd,  dalwr  altsp. 
vegue  Canc.  de  B.,  vb.  pic.  bürg.  norm,  beguer,  fr.  begayer 
stammeln,  leteteres  ein  nomen  begai  voraussetzend.  Von  bec 
(schnöbet)  scheint  logisch  unstatthaft,  nicJU  einmal  dem  wallon. 
bfequeter  möchte  Grandgagnage  diesen  Ursprung  zugestehn.  Mög- 
licher weise  zsgz.  aus  pr.  bavec  alberner  Schwätzer,  sp.  babie- 
c^  pinsel,  daher  altfr.  begaud,  no^^m.  bcgas  mit  letzterer  bed.; 
tvegen  der  Verkürzung  der  form  vgl.  pr.  sageta,  altfr.  sette. 
Behaupten  aber  läßt  sich  diese  deufung  nicht. 

Begueule  maulaffe;  eigefitl.  wer  das  maul  aufsperrt,  von 
b6er  und  gueule. 

Bele  olifr.  wiesei  (Ichevals  e  dras  e  beles  rosse,  tücher 
und  wieseif  eile  Eou.  I.  p.  332),  nfr.  dimin.  belette,  sp.  be- 
leta  (in  einigen  wbb.),  mail.  b^llora,  sard.  beddula,  com.  b^rola, 
parm.  benla,  gen.  b^llua,  sie.  baddottula  (für  ballottula,  bel- 
lottula^;  stimmt  buctistäblich  zum  kymr.  bele  marder,  so  tvie 
zum  hochd.  bille  Frisch  I,  97",  ahd.  bil-ih  büchmaus.  Vielleicht 
aber  ist  bele  nichts  anders  als  das  lat.  bella  schön:  auch  bel- 
lora  paßt  zu  bellula,  ebenso  heißt  es  bair.  schönthierlein,  schön- 
dinglein,  dän.  den  kjönne  pülchra,  ein  schmeichelwort  für  das 
thier,  dem  man  geheimnisvolle  kräfte  zutraute,  altengl.  fairy 
Hattiw.  S.  Schmdler  IV,  183,  Grimms  Myth.  p.  1081.  Diefen- 
bach,  Orig.  europ.  p.  259,  gibt  nur  anlehnung  an  bellus  zu,  nicht 
fterkunft  aus  demselben.  Das  thier  heißt  norm,  roselet  roth, 
lothr.  moteile  (mustela),  norm,  bacoulette. 

Belier /r.  widder,  leithammel,  in  der  thierfabel  Beliu, 
daher  norm,  blin;  vom  ndl.  bei  glöckchen,  weil  er  ein  solches 
zu  tragen  pflegt,  ndl.  bel-hainel,  engl,  bell-wether,  fr.  auch 
clocheman  (glöckner)  und  mouton  ä  la  sonnette,  mlat.  aries 
squilatus  genannt.  Derselben  herkunft  ist  auch  fr.  beli^re 
glockenring. 

Belttre  fr.  bettler,  lump,  daher  nach  Covarruvias  das 
sp.  belitre,  pg.  biltre ;  abgel  it.  belitrone  Ferrari  u.  a.    Unter 
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den  vorgebrachtni  zahlrcidben  dciiiungm,  z.  h,  am  balatro  oder 
ballistrarius  oder  blituni  (man  sehe  hei  Menuge),  od^'r  gar  von 
beler  Höhen  (Genin,  Beer.  phiL  I,  169)^  denn  das  getverbc  des 
hettlers  gestattet  sehr  verschiedene  auffassungen,  ist  die  von  Nicot 
aus  dein  dtschen  bettler,  umgestellt  bleter  bliter,  hervorzfihebeny 
da  sie  auf  ein^i  gleichhed.  warte  fußt;  die  altfr.  Schreibung 
belistrc  ist  bei  der  häufigen  einschiebung  des  s  vor  iJcein  hin- 
dernis.  Doch  möchte  die  von  Atder  aus  benedictor,  d.  h.  der 
den  geher  segnende,  nicht  minder  zu  beachten  sein:  ähnlich  von 
seilen  des  begriffe^s  ist  das  sp.  por-dios-ero,  einer  der  die  be- 
schwörung  'um  gottes  willen  im  munde  führt,  ein  bettler.  VgL 
Pott  Zigeunersprache  /,  J29.  Über  ein  lomb,  blicter  seJte  man 
bei  Cherubini  und  Monti. 

Bellezour  altfr,,  pr,  bcUazor,  comparativ  von  bei,  mit 
der  nominativform  pr,  bcllazer[sj  llam.,  GFrov.  80,  üblicher 
bellaire.  Waclemagel  (s,  Altroman,  sprachd,  p.  22)  gründet 
diesen  comparativ  auf  lat,  bellatior  voti  bellatus,  wovofi  Plan- 
tus  das  dimin,  bellatulus  gebraucht.  Solcher  ableitungen  mit 
atus  aus  adjectiven  finden  sich  noch  andre  wul  nicht  bloß  bei 
Plautus:  ebriolatus  von  ebriolus,  puUatus  von  puUus,  bifidatus 
von  bitidus,  vgl.  Dilntzers  Wortbildung  p.  63.  La  Ravalliere 
(gloss.-  zu  Thibaut)  und  Roquefort  kennen  auch  den  positiv 
bele,  fem.  belöe,  bellte;  hätten  sie  belege  beigefügt,  so  stände 
die  bemerkte  deutung  ganz  sicher,  denn  bele  kann  nur  vof»  bel- 
latus herkommen.  Merkwürdig  ist  auch,  als  die  einzige  in  ihrer 
art,  die  altsp.  abl.  belido,  d.  i.  bellitus:  sonrisos'  el  rey,  tan 
belido  (1  für  11)  fablö  PC.  1376,  auch  ältpg.:  levantou  s'a  ve- 
lida,  levantou  s'alva  D.  Din.  p.  142.  Der  neap.  Superlativ 
belledisstMno  (bei  Galiani)  scheint  damit  zusammenzuhängen. 

Bellugue  altfr.  Roquef,  pr.  beluga,  daJier  norm,  belu- 
otte,  fr.  blucttc  funke,  vh,  pr.  belugeiar  (belugueiar?),  fr. 
bluettor  funken  sprühen.  Tis  scheint  zusammengesetzt  aus  der 
roman.  partikel  bis  und  lux,  so  daß  es  eigentl.  schwaches  licJU 
heißt  wie  das  mit  derselben  partikel  zsgs.  it.  bar-lume,  sp.  vis- 
-lumbre;  da/iin  weist  amh  eine  zweite  norm,  form  berluette. 
Aho  be-luga  für  bes-luga  wie  altfr.  be-loi  neben  bes-loi.  Für 
dasselbe  wort  ist  zu  halten,  mit  eitler  geringen  abänderung  der 
bedeutung,  fr.  berluc  funken  oder  blitze  vor  den  äugen,  Wen- 
dung  des  gesic/Ues,  in  Berry  diminutivisch  ^berluette,  vb.  pr. 
a-bellucar,  piem.  s-baluche,  in  Berry  6-berluter,  champ.  a-ber- 
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luder  (i  und  d  eingeschohen)  blenden.  Dein  fr,  beiiue  entspricht 
übrigens  Imclistäblidh  das  gleichbed.  mail.  barluss  (vb,  barlusi, 
piem,  bcrluse^,  nur  daß  lux  hier  nicJU  in  luca  umgebildet  er- 
scheint. 

Benc  pr,  (m.):  dcscendion  d'aqui  aval  per  us  desranes, 
per  US  belencs,  per  unas  rochas,  per  us  bencs  JB.  J2J26,  33. 
Man  sieJUy  daß  von  einer  felsengegend  die  rede  ist.  Ifonnaraf 
führt  henc  auch  als  neuprov.  an  und  mit  den  bedd.  zinke  eigner 
gabel,  starker  dorn,  js^acke;  es  könnte  in  der  citierten  stelle  klippe 
iieißen;  dabei  verweist  er  auf  bec  sehnabel.  Das  Gloss,  occ. 
citiert  lo  cor  trair'  ab  un  benc  das  herz  h^ausziehn  mit  einem 
dorn?    Auch  belenc  (vgl.  B.  2-19,  25)  ist  beachtensu:erth. 

Hercer  (gewöhnlich  berser)  alt  fr.  mit  dem  bolzest  oder 
pfeil  erschießen  (\S\\\d^\\  Im  h%VQ.tBen.  Uly  353,  vgl.  Antioch.  I, 
35),  dsgl.  damit  jagen;  b  er  sali,  lY.  bersaglio,  berzaglio  je^?«^,  ber- 
sailler,  berseiller  treffen.  Ducange  führt  ein  in  englischen  Ur- 
kunden gebrauclUes  sbst.  bersa  (umzäunung)  an,  worin  Carpen- 
tier  das  bret.  berz,  berc'h  (hinderung,  verbot)  zu  erkennen  glaubt, 
und  so  behauptet  man,  bercer  heiße  'im  park  jagen .  Allein 
iheils  tväre  eine  solche  begriff »übertragtmg,  wenn  vielleicM  nicht 
unmöglich,  aber  doch  sehr  unwahrscJteinlich,  detm  bercer  von 
bersa  verlangt  die  bed.  umzäunen  oder  schützen,  die  auch  das 
bret.  vb.  berza  ausdrückt;  theils  bezieht  es  sich,  wie  zahlreiche 
stellen  leJircn,  nicht  einmal  ausschließlich  auf  die  ausübung  der 
jagd  innerhalb  der  gehege.  Es  muß  eine  andre  deutung  ver- 
sucht werden.  Eine  italiscJie  chronik  in  Mur.  Scriptt.  rer.  ital. 
F/,  1041  (dazu  Ant.  ital.  IT,  479)  enthalt  die  stelle  trabs  fer- 
rata,  quam  bercellum  appellabant,  d.  h.  mauerbrecher,  widder, 
sturmhock,  offenbar  von  berbex,  vervex  (eine  andre  Jis.  gibt 
barbizellum^;  aus  berbex  ward  ein  ital.  vb.  berciare  (Imberciare 
kommt  vor),  fr.  bercer,  dem  man  die  bed.  durchbohren  beilegte, 
vgl.  wal.  berbecä,  inberbeca  stoßen. 

Bercer  fr.,  bressar  j;r.,  auch  dltsp.  hrizsir  wiegen;  altfr. 
bers  (woher  das  pic.  berj,  pr.  bers,  bres,  auch  altpg.  brego, 
npg.  herqo,  altsp.  brizo,  abgd.  /r.  b  e  r  c  e  a  u ,  unege,  in  frühem 
mUxtein  berciolum,  'quod  honesto  sermone  philosophi  cunabu- 
lum  vocant^  s.  Ducange.  Muthmaßlich  ist  bercer  mit  dnn  eben 
besprochenen  verbum  identisch,  indem  man  eine  andre  tMtigkeit 
des  Sturmbockes,  das  hin  und  iurscJmukeln  desselben  im  äuge 
hatte:  ahnlich  nannte  man  die  wiege  nUat.  agitarium.    Da  fr. 
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berceau  awcA  lauhgcwölhe  J^eißtj  von  der  Überdachung  der  tviege, 
so  vemiutJhen  andre  seineti  Ursprung  in  dem  angeblich  cell.  l)ersa 
UfnJwgung  (s,  den  vorigen  artihel),  vjoinit  aber  kein  wesentliches 
merhnal  der  wiege  auegedrücld  würde.  Außer  brizo  hat  der 
Spanier  auch  brozo  und  blezo  mit  der  bed,  bett  auf  einem 
Weidengeflechte,  zsgs.  c  o  m  b  1  e  z  a  concubine. 

Berle  fr,  (f)  ein  kraut,  bachbunge.  MarceUus  En^ri- 
cus  gibt  als  lateinisch  ein  vor  seiner  zeit  nicht  vorkommendes 
wart  f  her  nlsL  kr  esse:  herbam,  quam  latine  berulam,  graececarda- 
minen  vocant,  edit.  Basti,  248.  Man  darf  es  als  das  etymon  von 
berle  annehmen,  unewohl  die  bedeutungen  nicJU  stimmen,  aber 
pflanzennamen  werden  häufig  venvechselt;  übrigens  wachsen 
beide  krätäer  an  buchen  und  dienen  wenigstens  gegenwärtig 
zum  salat.  Ein  mhd.  glossar  hat  berule  ^bernbunge  Hoffm. 
Sumerlaten  54,  80,  was  sich  der  franz.  bedeutung  schon  au 
nähern  scheint.  Eine  abiveictiende  form,  wenn  nicht  ein  andres 
wort,  ist  neupr.  berria  für  eine  species  der  berle.  Man  sdie 
dazu  Dief,  Orig.  europ.  p.  435. 

Berline  /r.  eine  art  kutschen  aus  Berlin  nach  Paris  ge- 
kommen, das  wort  auch  ins  ital,  und  span.  übergegangen, 

Berme  fr.  rand  am  fcstungsgraben,  daher  sp.  berma; 
vom  ndl.  breme,  engl,  brini,  ags.  brymnie  rand,  säum  (nhd. 
bräme^,  vgl.  ndl.  berm  dämm  KU. 

Bern  er  fr.  prellen,  in  die  höhe  schnellen.  Die  Römer, 
sagt  Cujacius,  prellten  mit  dem  saguni;  gleichbedeutend  aber 
mit  sagum  ist  altfr.  berne  (s,  bernia  L),  daher  das  vb.  bemer. 
Das  neap.  bernare  sich  erlusiigefi,  spaß  treiben,  soll  franzö- 
sischer J^erkunft  sein, 

Berruier  altfr.,  pr.  berrovier  plänkler,  kämpfer  des  vor- 
trabs:  et  en  la  ost  veirem  solatz  e  laigna  eis  berroviers  soven 
correr  la  plaignaZ/7Z.  s,  v.  Muratori,  Ant.  ital.  II,  530^  hält 
die  berruiers  ßr  die  hommes  perdus  des  heeres,  wenig  verschie' 
den  von  denribaldis.  Ihre  tapferkeit  war  sprichwörtlidi :  Elyas 
se  deffent  ä  loy  de  berruier,  oder  et  Bauduin  chevauche  k  loy 
de  berruier  ChCyg.  /,  p.  110.  Auch  zum  waidwerk  gehörige 
leute  führten  diesen  namen :  ses  veneors  et  ses  berruiers  MIV. 
/,  54.  Eigentlich  bedeutete  das  wort  einen  einwohner  von  Berry, 
ivie  noch  jetzt  (s.  Jaubert),  und  findet  sich  daher  mit  andern 
völkcmamen  zusammengestellt  (^Flamenc  ou  Berruier  Mones 
Anzeiger  VI,  331) :  aus  welchem  gründe  es  aber  zum  appdlativ 
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geworden,  darüber  gibt  es  eben  so  wenig  gewißheü  wie  bei 
chaorcin.  Man  höre  auch  Fallot  512,  und  namentlich  über  die 
bedeutungen  Gachet  6lK  Aus  Frankreich  eingeführt  ist  it.  ber- 
roviere  Straßenräuber ^  häscJher,  in  einem  alten  genues.  gedieht 
berruel  Archiv,  stör.  ital.  app.  num.  16y  p.  51.  S.  auch  Du- 
cange  v.  berroerii. 

Besaigre  fr.  säuerlich;  von  dem  rom.  adv.  bis  und  dem 
lat.  ad(j.  acer. 

Beser  fr.  (norm.  Menage,  bezer  Nicot)  hin  und  herren- 
nen,  von  Jcülten,  die  ein  itisect  gestochen;  ist  das  gleichbed. 
mhd.  bisen,  ahd.  pisön  (mit  kurzem  i,  dcJier  das  fr.  e).  Vgl. 
Chevallet  346. 

Besi  fr.  (in  den  westl.  gegenden)  wilde  bime;  nach  det- 
akademie  ein  ceU.  wort,  vgl.  aber  ndl.  bes,  besie  beet^e. 

Be  siele  fr.  (f.,  nur  im  plur.  üblich)  brille.  Die  gewöhn- 
liche herleitung  ist  von  bis-cyclus  doppelkreiß,  das  etwa  von 
einem  fnechanicus  erfunden  sein  könnte.  Nach  Menage  aber  ist 
l>esicle  das  altfr.  (und  prov.)  bericle  =  beryllus  mit  vertausch- 
tem sufj/ix^  letzteres  wort  im  mittelalter  für  brille  gebraucht 
(woher  auch  das  deutsche  wort);  im  occit.  hat  mericie  diebed. 
besicle,  im  genfer  dialect  bericle,  im  wallon.  berik.  Die  form 
kann  in  Paris  entstanden  sein,  wo  man  fr^se  für  fr^re,  mise- 
sese  für  miserere  sagte,  s.  Bouille,  Diff.  vulg.  ling.  p.  36,  und 
vgl.  Rom.  gramm.  I,  454.  Diese  deutung  ist  minder  künstlich 
als  die  erstere,  aber  auch  sie  erlaubt  nicht,  in  defn  werte  ein 
acht  französisches  d.  h.  ein  von  dem  volke  geprägtes  anzuer- 
kennen, in  welchem  falle  es  berille  hätte  lautefi  müssen:  bericle 
mag  unter  den  leuten  vom  fache  entstanden  sein  wie  auch  y& 
ricle  s.  unten. 

Beter  altfr.,  z.  b.  ung  ours  quant  il  est  bien  betez  R. 
de  la  rose  v.  10619  (ed.  d'Amst.) ;  corame  un  ours  batre  et 
beter  bei  Carpentier ;  ors  beter  Ben.  III,  p.  529,  NFC.  II,  59. 
Es  muß  heißen  'gebiß  oder  maulkorb  anlegen,  wie  es  auch 
Carpentier  mit  emmuseler  übersetzt,  und  so  ist  es  das  ags,  bse- 
tan,  mndl.  beeten,  nüid.  beizen  beißen  machen  (in  den  zügel), 
aber  auch  hetzen,  wie  mhd.  erbeizen,  z.  b.  sur  moi  betera  bille 
WrigUs  Polü.  songs  p.  231.  Eine  zss.  ist  mlat  abettum,  engl. 
abet  anstiftung,  aÜfr.  pr.  abet  trug,  list,  pr.  abetar,  alts^).  dass. 
Alx.,  aUtfr.  abeter  hintergehen,  zum  besten  haben,  pr.  abetar 
^dec^^e  verhis  GProv.  26,  noch  jetzt  norm,  abet  köder,  ab6- 
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ter  ködern ;  forbeter  findef  sich  S,  Graal  t\  3702.  —  Mefkicür- 
dig  ist  das  participidladj.  aU/'r,  bete,  pr.  betat,  besonders  auf 
ein  gewisses  e^itferntes  fneer  angewandt:  dusc'  a  la  mer  bet6e 
Ä.  Ferahr,  p.  182^,  C.  de  Poit,  p.  53,  Refi.  III,  309,  pr.  jiLSc' 
a  la  mar  bctada  Fer.v.  2747.  Eine  prov.  stelle  sagt:  la  mars 
betada  sela  que  esvirona  la  terra  LR.  II,  216.  IV,  153.  Was 
heißt  aher  dies  bete?  -Es-  erklärt  sich  aus  Brandaine  p.  132 
au.>i  com  ele  (la  mer)  fust  bietee,  im  original  p.  26  coagula- 
tuni.  Mer  betee  ist  also  das  geronnene  nwer  ("concretuin  inare 
hei  Plinitis  IL  N.  4^  16,  30),  mhd  das  lebermer  von  libereii 
gerinnen  (W^h.  II,  138),  darum  auch  Fer.  681  saiic  venuelh 
betutz  geronnenes  Hut,  sanc  trestout  bete  DMce.  x).  295  u.  oft. 
Man  kmnte  hierzu  anfuhreti  gael.  binndich  gerimien,  läge  es 
Imchstählich  nicht  zu  entfernt:  auch  dieses  bete  kann  von  un- 
strm  beizen  herrühreti,  da  inan  die  milch  durch  säuren  zum 
geHnnen  bringt.  —  [Dazu  IHef.  Orig.  europ.  p.  388.1^ 

B  e  u  g  1  e  r  fr.,  vrlt.  bugler  hriilleih  wie  ein  rind ;  von  bu- 
culus,  das  auch  die  form  des  dltfr.  bügle  =  neufr.  büffle  (bu- 
balus)  bcstimfnt  zu  Jwhen  scheint. 

B6Yue  fr.  versehen;  zsgs.  mit  bis,  s.  dies  wort  thl.  I.. 

Biche  fr.  hifidin,  altfr.  im  norden  und  England  bisse, 
wallon.  bih,  neupr.  bicho,  piem.  becia.  Man  halt  es  thcils  für 
eine  nebenform  von  bique  ziege,  neupr.  bico,  wofnit  sich  al^et' 
bisse  nicht  verträgt;  tlieils  für  das  lat.  ibex  steifibock  oder 
gei^ise^  altfr.  ibiche  Ren.  TV.,  und  hieraus  würde  sich  allerdings 
die  doppelfoitnigkeit  d^s  Wortes,  ss  hieben  ch,  se/ir  befriedigend 
ef'klären.  Es  wäre  also  defn  durch  chamois  vcrdrängteti  ibi- 
che eine  andre  bestimmung  zu  tJwil  geworden;  aber  die  Über- 
tragung i^t  stark. 

Biche  altfr.  kleine  hündin;  vom  ags.  bicce,  engl,  bitch, 
nord.  bikkia  dass.,  vgl.  hd.  betze;  nach  Frisch  aber  abgekürzt 
aus  babiche,  dies  ai4s  barbiche  zottiger  hund,  von  barbe  bartf 
wozu  inan  auch  noch  it.  barboiie,  gen,  barbiii  anführen  könnt4^ 
Von  biche  kommt  bichon  kleine^'  langhaariger  hund. 

Bidet /r.  kleines  pferd,  kleppcr,  auch  sackpuffer,  daher 
wohl  it.  bidetto  mit  ersterer  bed.  Da-  stamm  ist  im  eeüischm 
zu  sudmi^  wo  er  eticas  kleines  bedeutet:  gael.  bideach  mnzig^ 
bidein  kleines  geschöpf,  vgl.  kymr.  bidan  Schwächling,  bidngan 
kleine  waffe.  Dainn  auch  benennungen  des  kleinen  viehes  wie 
cofnask.  bide  ziege,  in  lieny  bide    altes  sdiaf,   hewneg.   bedo 
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schaf  (in  der  Idnder spräche) ^  occ,  bedigo  einjähriges  schaff  doch 
erinnern  diese  producte  der  Volkssprache  auch  an  lat.  bidens. 

Bied  alifr,  flußbeit:  que  tute  la  grant  ewe  fait  isir  de 
sun  bied  CJiarl.  p.  32,  vgl,  Og.  6874,  daher  norm,  bedifere  (wie 
von  lit  litiere^  hett;  vom  ags.  bed,  altn.  bedr  =  oAd.  betti; 
doch  ist  die  fram,  bedeutung  unsem  alten  mundarten  nicht 
bekannt.  Auf  die  form  betti  gründet  sich  vielleicht  das  neufr, 
biez  mühigang  =  m^^.  bietium,  biezium;  an  hed  aher  schließt 
sich  bürg,  bief,  nof^n.  bieu,  pieni,  bial,  genues,  beo,  nUat.  bedum 
u.  dgl,    S.  auch  Dief,  Goth,  wb,  i,  254. 

Biffer  fr.  ausstreichen;  unbekannter  herkunft. 

Bigarrer  fr,  buntsclieckig  machen,  ccU.  bigarrar,  sp, 
abigarrar  (aus  dem  franz.  ?  fehlt  port.)  Nach  Caseneuve  von 
bigerica  vestis ;  besser  nach  Menage  von  bis- variare.  Eine  andre 
dem  buchstahen  sich  genauer  anschließende  auslegung  wäre  die 
folgende.  Bi-garrer  steht  für  bi-carrer,  wie  bi-gorne  für  bi-corne 
(s.  unten),  von  carre  viereck,  und  Iwißt  eigentl.  quadratartig 
zeichnen,  une  unser  scheckig  eigentl.  heißt  'nachart  desschach-^ 
brettes  ;  bis  (s.  thl.  L)  drückt  das  unregelmäßige  dieser  Zeich- 
nung aus. 

Bigle  fr.  schielend,  higlev  schielen.  Ist  bigle  =  t7.  bieco 
von  obliquus?  dann  wäre  1  umgestellt,  was  der  Franzose  nicJU 
liebt.  Oder  =  sp.  bisojo  von  bis-oculus?  es  stände  dann  für 
bis-igle  zsgz.  bisgle,  vgl.  icle  in  born-icle,  bourn-icler  aus  der 
mundart  des  Jura,  und  diese  deutung  ist  vorzuziel^en. 

Bigorne  /r.  Jwmafnboß;  von  bicornis  zweihomig^  it.  bi- 
cornia,  sp.  bigomia. 

ßigot  fr.  frömmelnd  und  abergläubisch,  auch  ais  Sub- 
stantiv üblich,  fem.  bigote.  Die  althergebrachte  deutung  ist  aus 
der  deutschen  betheurungsformel  bei  got,  bt  gote,  tveil  der  bi- 
gotte den  namen  gottes  im  munde  zu  führen  pflege,  und  diese 
auslegung  hat  alle  Wahrscheinlichkeit  für  sich.  Wie  aus  an- 
rufungen  gottes  auch  andre,  begriffsverwandte  nomina  entstan- 
den sind,  darüber  sehe  man  sandio  11.  b.  und  füge  noch  sp. 
pardiosero  iet  (^5.  oben  bclitre^.  Got  oder  god  ward  zwar  sonst 
franz.  zu  goi  (unten  s.  v,),  allein  es  lag  naJ^,  das  sufßx  ot 
auf  das  neue  wort  anzuwenden,  das  man  auch  in  dem  syno- 
nifmen  cagot  (s.  unten)  fühlen  modite.  Dagegen  Mit  Wedgwood 
bigot  für  eine  form  des  bekannten  beguina,  wofür  auch  begutta, 
masc.  begardus,  it.  bighiotto  aufgekommen  sei,  und  leitet  diese 
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wirrte}'  vom  iL  bigio  in  heziehung  auf  die  graue  lleidung  der 
heguifien ;  allein  das  umerm  worte  allerdings  sehr  nahe  liegende 
beg-utta  ist  eine,  wie  es  scheint,  erst  im  J5,  jh.  entMandene  un- 
geschickte latinisief^ung  desselben  (es  findet  sicft  in  eincfn  liMf. 
deut-sclhcn  glossar  so  wie  in  Beuchlins  lircviloquus  und  in  den 
E^nst.  obscur.  virorum),  und  auch  \)\g\\ioito  ist  dieses  gepräges; 
und  was  bigio  betrifft,  so  ist  es  ein  unmijglicl^es  etgmon.  Wie 
alt  das  frans,  wort  in  der  angegebenen  bedeutung  sei,  ist  noch 
aufzusuchen ;  so  findet  es  sich  bei  ]^asqui<T,  bei  Hob,  Stephanvs 
(1539)  par  bigotie  ^ superstitiose .  Aber  es  steigt  weit  hölur 
hinauf,  kmnmt  jedoch  anfangs  nur  in  einer  eigenthümlichen  an- 
Wendung,  als  Spitzname  der  franz,  Normannen  vor,  icofiibcr 
man  den  diclUer  Wace  hören  muß:  inult  ont  Franceis  Normanz 
laidiz  e  de  iiiefaiz  e  de  mediz,  sovent  lor  dient  reproviers  et 
elaiment  bigoz  et  draschicrs  Eon.  II,  71.  Veranlassung  und 
sinn  des  Wortes  berührt  eine  bis  zum  j,  1137  laufende  chronik 
(Duchesfie  III,  360,  liouquet  VIII,  310):  herzog  Rollo  habe 
konig  Karls  fuß  zu  küssen  mit  de^i  englisehefi  Worten  ne  se  bi 
god  ^nimmer  bei  gotf  verweigert,  woraus  jener  Spitzname  bigot 
ent^tandcfi  sei.  Man  konnte  um  seiner  deutung  willen  die  anec* 
dote  erdichtet  Jhdben,  in  sich  selbst  aber  ist  sie  nidU  unwahr- 
scheinlich. Am  einfachstefi  ist  es  anzunehnen,  die  Normannen 
hätten  sich  dieser  schwurformel  häufig  bedient  und  seieti  dar- 
nach benannt  worden;  solcher  Spottnamen  für  ganze  Völker  gab 
es  im  miitelalter  mehrere.  Das  wort  jedoch,  weil  es  in  dich- 
tungen  als  der  natne  eines  südlichen  volkes  vorkommt,  aus  Vi- 
sigotbus  zu  erklären  und  diesen  namen  auf  die  Normannefi 
als  ein  volk  gennanischen  Ursprunges  ausdehnen  zu  lassen,  wie 
MicJhel  thut  (Hist.  des  races  maudites  I,  359),  ist  offetibar  eu 
künstlich.  —  Sehr  bemerkenswerth  ist  noch,  daß  das  thcma  bigot 
überdies  im  altfr.  bigote,  bigotelle,  bigotere  börse,  die  man  am 
gürtel  trug  Roq.,  rb.  bigotcr  reizen,  erzürnen,  und  auch  auf 
andern  gebieten  vorkommt,  pr.  bigote  knebelbart,  bigotera 
futteral  für  denselbeti,  it.  sbigottirc  aus  der  fassung  hringen^ 
muthlos  machen.  Ob  sich  alle  diese  Wörter  unter  einen  hut 
bringen  lassen,  ist  die  frage. 

Bijou  fr.  kleine  kostbare  oder  künstliche  arbeit,  kleinod; 
unrd  aus  einer  zss.  bis-jocare,  bi-jouer  gedeutet  und  soU  hier- 
nach etwas  auf  mehreren  Seiten  spielendes  oder  glänzendes  aus- 
drücken.    3fan  fnöcJUe  fragen:  warum  blieb  die  spräche  alsdann 
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nicht  hei  dem  deutlichen  bijcu  stehen?  ein  vh.  bijouer,  worauf 
es  sich  beeieJten-  lünnte,  ist  nicht  vorJianden,  Indessen  gewährt 
die  celt.  spracJie  ein  entsprechendes  wort:  diis  alte  comische 
(ßossar  (nicht  vor  dem  12,  jh,)  Äa<  bisou  'anulus\  bret.  bizou,  bi- 
zou,  welche  Zeuß  II,  1109  dein  (jleichbcd.  hfmr,  byson  (von  bys 
fingcr?)  vergleicht:  hieraus  leitet  Chevallet  das  frans,  wort, 

Bioc  ein  aiisdruck  der  provensalischetiund  catalanvichen 
metHk,  um  einen  Mirseren  mit  längeren  verlnüpftefi  vers  eti 
bezeichnen:  pios  truncados,  que  nosotros  llamamos  medios  pics, 
e  los  Lemosis,  Franceses  e  aun  Catalanes  bioqs,  sagt  San- 
tillana  (Sanchez  I,  lv).  Dazu  ein  verbi4m  biocar  'curtare 
GProv.  53^ j  ivold  auch  nur  vom  verswesen  gebraucht.  Im  mit- 
tellatein  kommt  vor  biochus  stamm,  dicker  ast  z,  b,  Statut,  ge- 
nucfis.  (Jarp,  Ist  nun  mit  rücksicht  hierauf  etwa  truncus  die 
grundl)edeutung  von  bioc,  so  daß  es  in  eifier  bildlichen  beeie- 
hung  stände  eu  bordon,  welches  langer  stob  und  vers  heißt? 
Aber  auch  dies  eugegebefi,  bleibt  seine  herkunft  dunkel.  Das 
pg.  bioco  ist  ganz  verschiedener  bedeutung  und  also  wohl  un- 
verwandt, 

Bismuth  fr,  (m,)  ein  halbmetall;  das  wort.,  wie  andre 
mineralogische,  aus  dem  deutschen, 

Bissetre,  bissestrc  altfr.,  norm,  bisieutre,  piem,  bisest 
unJteil ;  eigentl.  Schalttag,  von  bissextus,  der  scJwn  im  alten  Rom 
und  später  in  Frankreich  für  heillos  galt:  bissextiis  super  re- 
gem et  populum  cecidit  Order,  Vital,  s.  Ducange  s,  v. 

Bivac,  bivouac /r.  (m,)  feldivaclhc,  vb.  bivouaquer;  ein 
späteres  wort,  schon  nacli  Menage  aus  dem  dtscl^en  biwacht 
ßr  beiwacht,  eine  nebenwache  oder  außerordentliche  toache;  sp. 
vivac,  vivaque. 

Blafard  bleich;  nicht  vom  nhd,  bleiiarb,  wie  Menage 
vermuthä,  es  ist  offenbar  das  ahd,  bleih-faro,  zu  folgern  aus 
dem  mhd,  bleieh-var  von  bleicher  färbe,  d  zugefügt  une  in  ho- 
mard.  —  [Aus  bleichfarb  läßt  es  auch  JauU  entstehen,] 

Blaireau  fr.  dachs,  Mlat,  bladarius,  it.  biadajuolo  be- 
deuten getreidehändler,  das  diminutiv  wäre  bladarellus,  biada- 
rello  und  dies  stimmt  genau  zum  fr,  bl^reau  (von  h\e),  wie 
man  ehemcds  schrieb,  vgl,  wegen  der  form  auch  altfr,  blairie 
=  pr.  bladaria.  Daß  man  das  thier  den  kleinen  getreidehänd- 
ler nannte,  kann  in  einer  uns  unbekannten  afiscJuiuung  seiften 
grund  haben,  denn  es  speicJiert  kein  getreide   auf:    aber  auch 
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im  englischm  ist  badger  Jcomhäncllci'  und  (hwhs,  Diefenhach 
Celt,  I,  223  erklärt  sich  das  franjs,  wort  aus  dem  iymr.  adj. 
blawr  eisengrau  und  vergleicht  engl,  gray  grau  und  dachs 
(wozu  auch  noch  pic.  grisard  anzuführen  wäre);  da  aber  ein 
franz.  adj.  blair  nicht  vorhatiden  iM  und  jedesfdlls  Übergang 
des  kymr.  aw  in  fr.  ai,  indem  es  sonst  d<*m  o,  eu  oder  au  ent- 
spricht, gegen  die  lautgesetze  streitet,  so  ist  diese  erJdärung 
kaum  zuzulassen.  An  das  imgl.  gray  erinnert  äußerlich  das 
it.  grajo  (in  einigen  wbb.),  da<f  aber  niclitvon  grau  lierstam- 
men  kann :  der  buchstabc  leitet  elmr  auf  agrarius  feldarbeiterj 
wie  man  den  dachs  scherzhaft  tvefinen  kofinte.  —  [^Hierzu 
Mahns  randglossc,  daß  der  dachs  allerdings  getreide  (buchwei- 
zen)  aufspeichere,  Etym.  uyüersudi.  p.  32.\ 

Blaser  die  sinne  abstumpfeti  durch  den  misbrauch  geisti* 
ger  getränke,  pic.  blasd  wer  ein  durch  trinken  geschwollenes 
gesidU  hat,  s.  l'lsccdlier  p.  24,  occit.  blasä  den  geruch  abstum- 
pfefi.  Da  die  grundbedeutung  dieses  den  alten  quellen,  toie  es 
sciheint,  unbekannten  wortes  sich  nicJU  bestimmen  läßt,  so  ist  es 
schwer  über  seine  hericunft  ein  urtheil  auszuspred^en.  —  \_Mcdtn 
p.  109  erkennt  nunmehr  in  blaser,  welches  mundartlich  aus- 
trocknen, verbrennen  heißen  soll,  unser  deutsches  blasen,  besanr 
ders  mit  beziehung  auf  die  bedeutungen  des  aUn.  bläsa  und 
engl,  to  blaze  schmelzen,  austrocknen  cet.] 

Bißche /r.  weich,  weichlich,  norm,  bleque  morsch;  wird 
vom  gr.  ßkaS  (ihxuog  (schlaff,  weichlich,  einfältig)  hergdeUet, 
wogegen  die  grammatik  nicM-s  zu  erinnern  hat,  um  so  weniger 
als  in  mlat.  glossaren  blax  ^stultus^  wirklich  vorkommt,  s.  Class. 
auct.  VI,  511'',  vgl.  wegen  des  fr.  ch  nioustache  von  (tivaiQ^. 
Andrer  meinung  ist  Grafidgagnage,  der  es  aus  dem  deutschen 
bleich  erklärt,  s.  v.  bleque. 

B lerne  fr.  blaß,  bleich,  bl6mir  erblassen,  daher  engl. 
bleniish  nach  Wedgioood.  Altfr.  schrieb  tnan  sowohl  bleme 
wie  blesme,  woraus  man  fast  mit  sicherlmt  schließen  kannj  daß 
s  eingesdhoben  ist.  Ein  ahd.  adj.  bleihh-umo,  wäre  es  vorhan- 
den, gäbe  ein  treffliches  dymon:  statt  dessen  bietet  sich  das 
ältn.  sbst.  blämi  bläuüche  färbe  (von  blä  blau),  wobei  ans»- 
merken  ist,  daß  altfr.  bleinir  eigentl.  schlagen  (blaue  fledcen 
madien)  RCam,  p.273,  oder  aud^  beschmutzefi  Jteißt.  InBerry 
ist  d6plainy  blaß  von  gesieht. 

Blesser  /r.  verwunden,  verldzen,    bei   den  Alien   auch 
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beschädigen:  quant  li  quatre  angles  sont  bleci^t  LJ.  503m; 
escuz  bleciez  verhauener  schüd  Chev.  au  hon  (L.  Guest,  /,  J206'') 
14.  oft.  Das  dltfr.  5  ist  häufig  der  ausdruck  eines  dtschen  z, 
und  so  darf  man  erinnern  an  mhd.  bletzen  flicken,  bletz  (cAd. 
pletz^  Stückchen  leder  und  dgl.,  daher  blesser  j^erfetjsen,  mhd. 
zebletzen  in  stücke  hauen.  Von  utiserm  letzen  kann  dasfrang. 
verhum  nicht  Jierrühren,  da  neben  ver- letzen  kein  be- letzen 
stattfindet. 

Biet  fr.  morsch,  nur  twch  in  poire  Wette  morsche bime, 
piem.  biet,  vb.  henneg.  bl6tir  morsch  werden;  vgl.  ahd.  bleizza 
blauer  flecken  durch  quetschung.  In  Berry  sagt  man  blosse 
für  blette,  was  an  das  ndl.  blutsen,  hd.  blotzen  quetschen  (die 
äpfd  sind  geblotet)  erinnert. 

Blinder  fr.  verdecken,  unsichtbar  machen;  ein  deutsches 
wort:  goth.  blindjan,  ahd.  blendan,  nhd.  blenden.  Davon  das 
sbst.  blindes  (plur.)  deckwerk,  it.  blinde. 

Bloc  fr.  klotz,  häufe,  vfc.  bioquer,  daher  entlehnt  it.  bloc- 
care,  sp.  bloquear  einen  platjs  einschließen;  vom  ahd.  bloc, 
bloch,  nhd.  block,  dies  nach  Grimm  II,  23  für  bi-loh  schloß, 
riegel,  vom  goth.  lukan  schließen ;  bioquer  ist  also  eigentl.  die 
jsugänge  eines  ortes  verstopfen.  Fr.  blocus  (mit  hörbarem  s) 
vom  dtschen  bloc-hüs,  blockhaus. 

Blois  dltfr. ^  bles  i^r.  stammelnd;  von  blaesus. 

Blostre  dltfr.  kleiner  hübet  auf  dem  erdboden  NFC.  II, 
81;  vom  ndl.  bluyster  KU.,  engl,  blister  hübet  aiAf  der  haut. 

Blottir  fr.,  nur  reflexiv  se  blottir  sich  eusammenschmie- 
gen,  kauern,  sich  ducken;  muihmaßlich  für  ballotir  von  ballot 
pacJc,  baUen,  gleichsam  sich  in  einen  bedien  oder  klumpen  zu- 
sammenziehen. Man  vergesse  nicht,  daß  11  in  ballot  nur  den 
werth  eines  einfachen  1  hat,  womit  auch  die  Alten  es  schrieben. 
Der  ausfdll  des  voccds  hinter  dem  consonanianlaut  ist  wie  in 
f rette  für  f errette  oder  dltfr.  gline  für  galline,  Rom.  gramm. 
I,  184.  Noch  eine  andre  herkunft  ist  gedenkbar.  Wir  haben 
oben  bei  biet  das  deutsche  vb.  blotzen  (quetschen)  wahrgenom- 
men; dieses  gestattet  die  annähme  eines  ndd.  blotten:  sich 
quetschen  ist  sich  zusammendrücken,  auch  se  cacher  sagt  eigent- 
lich nichts  anders. 

Bluter  fr.  mehl  in  der  mühle  sieben,  bluteau,  blutoir 
meklsieb.  Ferrari's  etymon  aplüda  (kleie)  fügt  sich  nicht  in 
die  farmj  Menage's  volutare  nur  mühsam  in  den  begriff.    Un- 
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aar  beuteln,  mhd,  biuteln,  driickt  tjcnau  dieselbe  handlung  aus 
wie  blutcr  und  steht  auch  buchstäblich  so  nahe,  daß  idenlüät 
beider  Wörter  anyenotnmen  werden  darf)  wetm  auch  die  frane. 
sjyrache  von  einer  so  starken  Versetzung  des  1  kaum  gehrauch 
macht.  Aber  die  sache  läfit  sich  auch  anders  und  wohl  rich- 
tiger auffassdn:  blutcr  ist  aus  hrntor  abgeändert;  ein  gleicJAed. 
S2)-  brutar  kennt  Berceo.  Zunäcfist  weist  blutcau  nänüicii  auf' 
mlat.  buletcUuiii  bei  Matth,  l^aris,  vb.  buletare,  altfr.  buleter 
Fitr.  p,  101,  23,  woraus  sowoM  bluter  une  fientwg.  bulter  zu- 
sammengezogen sein  kann,  Heiner  ist  die  altfr,  form  buretel 
FC,  11^  382,  bürg,  burteau,  denn  sie  stimmt  genau  ztim  U. 
burattello  von  buratto  meJdbeutel,  eigentl,  ein  dünner  stojf,  vom 
altfr,  bure  (s.  bujo  thl,  I.)  Der  Provetizale  entstellte  buratcl 
seltsam  in  barutel,  dem  das  dauph,  baritel  ganz  nahe  steht, 
der  Bretone  in  burutel.  Die  grundbed.  von  buretel,  buletel, 
blutel,  bluteau  i^t  also  ein  lockerer  zum  sieben  geeigneter  stoff 
wie  fr,  etaniine.  Occit.  formen  sind  baruta,  baruteld.  Woher 
aber  chw,  biat  betdel,  biatar  beuteln? 

liobiue  fr,  spule,  piem,  bobina.  Nach  Sdlmasius  von 
bombyx,  weil  sie  eifier  cingesponnenen  Seidenraupe  gleiche. 
Von  bonibus,  weil  sie  ein  summendes  geräuscti  macht,  wäre 
grammatisch  besser.  Wie  verhält  sich  dazu  das  pic.  fiorm. 
bobiuette  klinke? 

Hoissoii  fr.  (f)  getränke;  von  boire,  IcU.  bibere,  gleidi" 
sam  bibitio,  verwandelt  in  beison,  boissou. 

Boite  fr,,  pr.  bostia,  boissa,  mit  einschiebung  brostia, 
brustia  bücJhse,  Aus  pyxis  gestaltet  sich  mlat,  buxis  bei  Pau- 
lus Diac,,  woher  die  prov,  fortn  boissa,  im  10,  jh,  bemüht  man 
buxida  vom  acc.  pyxida  {7rv^iöa),  umgestellt  in  buxdia,  bustia, 
welches  letztere  im  IL  jh,  begegnet,  pr,  bostia,  altfr,  boistc, 
bret,  boöst.  Die  Erfurter  glossen  (9.  jh,)  haben  die  bemer- 
kenswerthe  stelle:  pixides  'va^a  modica  argentea  vel  lignea, 
quae  vulgo  poxides  apellant'  367,  28,  Datier  fr.  d^boiter  ver- 
renken, aus  der  pfanne  (boite)  bringen,  einfach  boiter  hinken, 
hcnneg.  botier  mit  ursprünglidier  Stellung  des'u  Eine  ableitung 
muß  sein  boisseau  scheffel,  engl,  bushel,  da  es  mundartL 
boisteau,  nüat,  bustellus  (vom  j,  1214)  laufet,  verschieden  vom 
altfr.  boucel,  bouchiau,  pr,  bossel  g^äß  für  flüssigkeiten  =  U. 
botticello,  von  bottc  /. 

Bomerie  norm.  Vorschuß  auf  den  gewind  eines  Schiffes 
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(Trcv.);  vofn  ndl.  bodeuicrij,  M,  bodinerei,  engl,  bottoiiiry,  dies 
von  bodein,  bottoiii  kiel  des  schiffes^  d.  h.  das  schiff  selbst. 

Boudc  fr.  schleuße,  siapfen,  bondoii  spund^  letzteres  auch 
p^'ov.  Es  stammt  aus  dem  deutscherij  tvorin  es  nur  nodh  mund- 
artlich vorhanden  ist:  schweif,  punt,  schwäb.  buute  w.  a.  (s. 
Stalder  und  Schmid),  verstärkt  ahd.  s-piint,  vgl.  phundloch 
Gralf  III,  343.  Die  form  ohne  s  aber  sclheint  im  deutschen 
die  ältere  (Weigand  II,  776). 

Bondir  fr.  abprallen,  bond  prall,  sprung.  Das  cUtfr. 
und  prov.  verbum  bedeutet  dröhnen,  schmettern,  auch  transit. 
schnettern  lassen,  z.  b.  l'olifans  soit  bondis  locrde  geblasen 
Fier.  p.  168,  und  kommt  ohne  ziveifel  vom  lat.  boinbitare  sum- 
inen,  zsgz.  bondar,  aber  nach  der  3.  roman,  conj.  geformt^  wie 
dies  zuweilen  mit  intransitiven  geschieU,  vgl.  das  synonyme 
tentir,  retentir  von  tinnitare.  Picard.  lautet  es  noch  nach  erster 
bonder,  auch  neupr.  bounda.  Wäre  aber  im  fraJiz.  die  orga- 
nisch richtige  form  nicht  mit  t  bonter,  t6'w?comteraM5Comp'tare, 
douter  aus  dub'tare?  Aber  man  sagt  auch  mit  d  coude  aus 
cub'tus,  auf  gleiche  weise  konnte  sich  t  in  bomb'tare  wegen  der 
vorausgehenden  media  in  d  erweichen.  Mlat.  bunda  'sonus 
tympam  s.  Ducange  und  Class.  auct.   VI,  512". 

Borne /r.  (f)  gränzstein,  bei  Dante  Inf.  26,  14  borni 
ecksteifie,  vb.  fr.  borner  begränzen.  Gleicfibedeutetid  ist  fnlat. 
bonna  (11.  jh.),  altfr.  bonne,  boune,  bousne,  neupr.  bouino  und 
das  weit  ältere  mlat.  bödina,  bödena  (diesen  ctccent  fordert  die 
zwisciien  c  und  i  schwanJcende  endung  ena,  ina^,  ältfr.  bodne 
Ben.  /,  375.  An  die  älteste  form  hat  man  sich,  une  überall, 
zu  halten:  aiis  bodina  konfite  sich  recM  wohl  bonne,  aus  dem 
zsgs.  bodna  bei  der  Verwandtschaft  ewisclven  d  und  r  wohl  auch 
bome  gestalten;  legt  man  aber  bonna  zu  gründe,  so  bleibt  das 
in  bome  enthaltene  r  ohne  erklärung.  Mit  aufstellung  der  Ur- 
form bodina  fällt  die  herleüung  aus  ßovvog  (hügel)  so  wie  die 
aus  dem  bret.  born  (Fotts  Forsch.  II,  212,  bonn  Le  Gon.)  weg : 
hier  bleibt  nur  übrig,  dem  stamme  bod  nachzuspüren,  dessen 
Vorhandensein  auch  das  pr.  bozola  (=  borne)  zsgz.  bola,  mlat. 
bodula,  bestätigt;  s.  unten  bouder.  Vermuthungen  über  das 
unsichere  wort  bei  Diefenbach,  Goth.  wb.  I,  300,  so  wie  bei 
Grimm,  Deutsche  grenzäUerth.  (Berl.  akad.  1843),  welchem 
bonna,  bonda,  bondula,  bosula  auf  die  botones,  bosones  der 
agrimensoren  zurückzugehen  scheinen. 
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Bosse  man  /K,  vom  ndl,  bootsinan,  ndd.  boosmann. 

Bou  (üt/r.  amiring:  la  bou  de  sun  braz  'amiillam  de 
hrachio  LEsA21;  arinilles  qu'om  bous  apcle  itew. /,  54i;  vom 
ahd.  boug  (dies  von  biogan^,  altn,  baugr  ring,  spange,  kette. 
Die  prov.  form  wäre  baue. 

Bouc  fr.,  pr.  bocdos  männlicJie  thier  des siegengeschlech- 
tes.  Das  ivcyrt  kommt  auch  um  die  gräneen  von  Frankreich 
vor:  churw.  bück,  comasL  bocch,  cat,  boc,  aro//.  boque;  aUsp. 
buco  scheint  grad^zu  aus  dem  franz.  Es  ist  im  celtischen  und 
deutschen  einheimisch,  nach  Grimm,  Gesch.  d.  d.  spr.  T,  4J2,  aber 
erst  aus  dem  roman.  ins  deutsche  verpflanzt.  An  seiner  statt 
braucht  der  Italiener  becco,  der  Spanier  bode.  Abgeleitet  ist 
fr.  bou  eher,  ^r.  bochier  metzger,  eigentlich  bockschlächter,  fr. 
boucherie,  pr.  bocaria  metzig.  So  hatte  man  brecaria  metzig 
für  schafe,  cabreria  für  ziegen,  ein  allgemeinerer  ausdruck  war 
carniceria.  Die  meisten  leiten  boucher  von  bouche:  der  ftei" 
scher  sei  einer  der  für  den  mund  arbeite.  Dem  widerspricht 
schon  das  sufßx  arius,  fr.  ier,  er,  da  es  personen  bezeichnet, 
die  sich  mit  dem  primitiv  beschäftigen  oder  damit  in  berührung 
sind^  nicht  solche  die  dafür  arhcitm  ^barbier,  ouvrier,  cheva- 
Her  cet.)  Überdies  wird  die  herleitung  aus  boue  durch  dnsit. 
beccaro  =  boueher,  von  beceo  =  bouc,  nicht  wenig  unterstützt. 
Das  ursprüngliche  franz.  wort  für  fleischer  muß  maiselier  = 
macellarius  gewesen  sein;  warum  es  dem  speciellen  boucher 
weichen  mußte,  ist  schwer  zu  sagen;  vielleicht  weil  es  zu  sehr 
an  mesel  (aussätzig)  erinnerte.  Weiteres  über  boucher  im 
Krit.  anh.  p.  6. 

Boucher  fr.  zustopfen,  bouchou  stopfen.  Die  deutung 
dieser  tvörter  ist  so  verzweifelt  nicht,  wie  sie  den  etymologefi 
scheint.  Bouchou  ist  ■=  pr.  boco,  it.  boccone  und  heißt  eigentl. 
mundvoll,  das  was  den  mund  füllt,  sjyeciell  was  den  mund  der 
flascJw  füllt;  darnach  das  vb.  boucher,  das  keine  andre  roman. 
Sprache  kennt. 

Boucle  fr.  (f.)  ring,  auch  haarlocke,  hieraus  sp.  bucle 
mit  letzterer  bed.;  aber  altfr.  bocle,  blouque,  ^r.  bocla,  bloca, 
altsp.  bloca  PC.  mit  der  bed.  erzbeschJag  in  der  mitte  des  Schil- 
des, miat.  bucula  scuti  Gl  Isid.,  mhd.  buckel ;  abgel.  fr.  bouc- 
lier,  ^r.  bloquier,  it.  brocchiere,  ahd.  buckeler  schüd  mit  einem 
buckel,  uHÜ.  boglariu  spange;  sämmtlicth  von  buccula  badeen, 
nach  der  ähnlichkeit  benantU. 
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Bouder  fr.  schnwlletty  boudin  (comask.  bodin^  hlut- 
wurstj  boudine  knöpf clhen^  lülfr,  nobel,  npr.  boudöli  hüteelj 
boudougno  buckelj  geschwulst,  piem.  bodero  dick,  untersetzet; 
gsgs.  mit  inflare  npr.  boud-enfid,  boud-oufla,  boud-ifld  auf- 
blasen;  mit  sufflare  fr.  bour-souffler  (für  boud-souffler), 
assimiliert  borroffler,  doch  wäre  hier,  das  wal.  bos-unflä  ver- 
glichen, auch  zusammenseteung  mit  borsa  geschurulst  und  intlare 
gedenkbar.  Diese  bildungen  füJiren  auf  einen  stamm  bod,  der 
etwas  aufgetriebenes  bezeichnen  mufi,  denn  selbst  bouder  heißt 
das  matd  hängen,  die  Unterlippe  als  umist  hervortreten  lassen 
(piem.  fö'l  bodou^,  oder  es  heifit,  wie  das  henneg.  boder,  schlecht- 
weg amfschwellen.  Zu  demselben  stamme  gehört  auch  böd-ina 
gräme  (s.  borae^,  eigentl.  etwas  vorragendes  une  Miwer  schwelle 
von  schwellen.  Ist  dieser  stamm  lateinisch,  so  findet  er  sich 
unzweifelhaft  in  bot-ulus  wieder;  goth.  bauth-s  stumpf  liegt  in 
seiner  bedeutung  schon  entfernter;  engl,  bud  knospe  fehlt  der 
ags.  spräche. 

Boue  /r.  koth,  dreck,  alt  boe.  Dem  süden  Frankreichs 
fehU  es  und  seine  stelle  vertritt  pauta,  womit  es  aber  nichts 
gemein  haben  kann.  Man  merke  dazu  lothr.  bodöre  gleich- 
bed.  und  pic.  baudele  adj,,  welche,  da  sie  schwerlich  ande- 
res Ursprunges  sind,  einen  dental  als  stammauslaut  des  ety- 
mons  annehmen  lassen.  Gleichwohl  ist  die  von  Frisch  ver- 
muthete  herkunft  des  wortes  aus  dem  hd.  bocht  oder  bäht 
nicht  wahrscheinlich,  da  cht  ein  festes  franz.  t,  also  auch 
mdartl.  botöre,  botelö  verlangen  würde.  Besser  genügt  kymr. 
baw  (m.)  schlämm,  wobei  auch  budyr  schlammig  zu  berück- 
sichtigen ist;  man  beachte  Dief.  Cell.  1,  183.  Zu  erwähnen 
ist  noch  das  wahrscheinlich  aus  boue  (pr.  boa?^  etitstandene 
lomb.  boga. 

Bouger /r.,  bojar  pr.  sich  von  der  stelle  rühren,  vgl. 
wallon.  bog!  wegrücken.  Mit  Leibnitz  und  Frisch  vom  aJid. 
biogan,  nhd.  biegen  nachgeben,  weicheti,  oder  vom  ahd.  bog6n, 
ndi.  bogen,  Schweiz,  bojen,  altn.  buga  beugen,  krümmen.  Diese 
herleitung  scheint  genügend,  gleichwohl  ist  etwas  dabei  zu  er- . 
innem,  was  sie  mehr  als  zweifeüuxft  macht.  Das  eigentl.  prov. 
wort  ist  nicht  bojar,  das  erst  in  dem  prosaischen  Albigenser- 
hrieg  vorkomnU  und  aus  dem  franz.  stammen  kann,  sondern 
bolegar  =  it.  bulicare,  offenbar  abgeleitet  aus  bulir,  bolir 
sieden^  waUen,  unrnmeln,  sp.  bullir  in  steter  unruhe  sein,  pg. 
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bulir  divcis  von  seiner  stelle  wegrücken,  und  mit   diesem  wart 
trifft  büuger  buchstäblich  ausamumi. 

Dougre  /)•.  ein  Schimpfwort.  In  der  alteren  spracJie  ist 
es  s.  V,  a,  Bulgarus,  twlkermime,  bedeutet  al)er  demnäcJkst  jeden 
ket^er,  weil  die  Bulgaren  detn  manichäisinus  besonders  ergti^en 
waren  und  der  höcliste  priester  dieser  secte  in  Hörern  lande 
seineti  sit^s hatte,  da/ur  bougrcric  ketzeret.  Bei  Nicot  lud  bougrc 
die  bed.  paedico,  die,  wie  Menage  vermutl^t,  dem  warte  darum 
beigelegt  ward,  weil  der  paedico  demselben  strafe  verfiel  wie  der 
keiner,  S.  Ducange  s,  v.  bulgarus,  vgl.  auch  Böcking  zur  N(h 
titia  dign,  p.  *1084. 

I)OU langer />*.  bäcker.  Vergleicht  man  sp.  boUo  müeh- 
brot,  comask,  bulet  eine  brotsorte,  so  darf  man  es  mit  Ducange 
von  boule  (s.  bolla  L)  Iherleiten,  woraus  zunäcitöt  ein  unvor- 
handefies  hovilange  (higelßrmigesbackwerk?)  entband.  Bulen- 
garius  findet  sich  im  12.  jh. 

Tjoulevard,  boulevart  fr.  (^boulever  bei  Nicot)  wall, 
festungswerk,  hieraus  entlehnt  pr.  balloar  erst  in  der  Chron. 
albig.,  it.  baluardo,  sp.  baluarte ;  vom  dtschen  bollwerk  wie  aUfr. 
Estrabort  von  Str&zburc;  jeties  nach  Frisc/i  I,  118  zsgs.  am 
bohl-wcrk,  vgl.  aber  aueh  Schmeller  IV,  141  und  J.  Grimm 
im  Wb.    Roquefort  hat  bollewerque. 

IJoule verser  fr.  über  dcfi  häufen  werfen;  eigetUl.  um- 
kehren wie  eine  kugel  (boule).  Die  limous.  mundart  änderte 
dies  in  polo-vcrsa  (poIo  clunis). 

Bouline  fr.  seiteniau  eines  segeis,  ältfr.  holiue  Trist.  11^ 
75,  boelinc  Brt.  II,  141;  vom  ndl.  boe-lijn,  etigl.  bow-line,  schwed. 
bog-lina,  bo-lina,  Ad.  bo-leine. 

Bouquer  fr.  sich  fügen;  vom  nord.  bucka  nieeferdriic&c», 
nM.  bücken. 

Bouqiiin  in  der  bed.  schlechtes  buch;  von  einem  mndl. 
boeckin  büchlein,  nndl.  boekje.  Man  sehe  über  diese  nM.  di- 
minutiva,  sofern  sie  ins  fram.  übergegangen  sind,  Nicot  s.  v. 
nianneciuin,  Menage  v.  brodequin  und  Rom.  gramm.  U,  287. 

Bourbe  fr.  (f.)  sclüamm,  wallon.  borbou;  man  vergleicht 
gr.  ßngftoQOt:, 

Bourde  fr.,  borda  pr.  lüge,  vh.  bourder;  dahin  mndL 
boert,  boerde.  Die  alte  bed.  spaß,  belustigung,  aufschneiderd 
führt  auf  die  herkunft  des  wertes,  das  aus  pr.  bort  für  biort 
rüter spiel  (s.  bagordo  I.)  entstand:  dUfr.  behorder  eeigi  schon 
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die  ahgeUiteie  hcd.  schorjseny  sjmß  treiben.  Aus  bchord  in  die- 
setn  sinne  ward  dus  entjl.  boord  und  gad.  bftrd. 

B  0  u  r  g  e  0  n  fr.  Tcnospe^  sprosse.  Ducange  vermuthct  vatn 
l(U.  turio  (q.  v.);  gane  verwerflich.  Grammatisch  möglich  ist 
entstehung  aus  dem  aJid.  biirjan  heh&n,  so  daß  bourgcoii  (alid. 
burjo*?)  etwas  sich  hebendeSy  hervorbrechendes  bedeutete.  Die 
occit.  mundart  kennt  für  äuge  des  eivcigcs  das  einfadiere  boure, 
die  lofnb.  für  brustwarse  =  knospe  borin. 

B  0  u  r  r e  a  u  fr.,  borcl  pr.  Jicnker,  Scharfrichter.  Nach 
Menage  ssgz.  aus  bouchereau  von  boiicher  metsgcr.  Ist  auch 
gegen  die  begriffe  nichts  einsm  wenden,  da  s.  b.  sp.  boya  beide 
bedeutungen  in  sich  schließt,  so  scheint  die  ßusammenjsiehung 
doch  etwas  gewaltsam.  Borcl  kann  aus  boja  (s.  dies  wort 
thl.  L)  abgeleitet  sein  vermittelst  des  doppelsuffixes  er-ell,  wo- 
von auch  die  franz.  spräche  beispielc  besitzt  (niät,  iiiät-er-cau), 
es  entspräclie  also  einem  hypothetisdum  it.  boj-er-ello,  vgl.  cJiw. 
lK)jer,  altsp.  borrero.  Von  bourreau  ist  auch  dasvb.  bourre- 
1er  peinigcpi.  —  [Schon  Huet  vermuthete  Zusammenhang  zwi- 
schen boja  und  bourreau.  J 

Bouse/r.,  pr.  boza,  buza  kuhdünger.  Churw.  bovat- 
scha,  com.  boascia,  parm.  boazza  mit  ders.  bed.  lassen  ein  fr. 
bouasse  annehmen;  ob  aber  auch  bousse,  bouse,  t^^  sehr  zwei- 
felhaft, da  sich  von  einer  Verlegung  des  tones  von  detn  ablei- 
tungssuffix  auf  den  stamm  im  franz.  kein  ganz  zuverlässiges 
beispiel  findet.  Sieherer  ist  herleitung  aus  nöid.  butze  klumpen, 
der  abgeschnitten,  weggeworfeti  mrd,  nach  Müller,  Wb.  1, 187, 
schon  von  Frisch  geltend  gemacht ;  dieselbe  auffassung  in  (!itroo, 
s.  stronzare  //.  a. 

B  r  a  c  ;)r.  (f.  braca^  '  vtZ,  sdle,  abjecC  nach  LB.  1,  246, 
nur  in  rima  braca,  vida  braca.  Unter  brac  schlämm  (oben 
brago  I.)  läßt  es  sich  nicht  ordnen,  weil  sein  c  radical  ist. 
Unser  brak  ^corruptus,  vüior  Frisdi  1, 124^  empfiehlt  sidi  der 
erwägung. 

Brague  cdtfr.  lustbarkeit,  braguer  (mch  nfr.)  lustig 
Idpen,  neupr.  bragä  prangen,  stolzieren,  aUfr.  bragard  geputz- 
ter mensch,  Stutzer,  mndi.  braggaerd.  Muthmaßlich,  da  es  der 
alten  prov.  spräche  feldt,  vom  aUn.  brak  geräusch,  braka  pran- 
gen^ übermüthig  sein.  Cdtische  beziehungen  bei  Diefenbach, 
CMk.  wb.  I,  268. 

Br aim SL u  pr.  freibeuter;  välkemame,  Brabänter^  altsp. 
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cfitstcllf  in  breimaiitc  Alv.  (von  Sanchcs  unrichtig  erklärt).  S. 
Diicange  v.  brabanciones.  Fin  appellcUiv  andrer  bedeutung  gab 
der  völkematne  Flamänder:  Mcaf.  flameuc  frisch  von  gesteht 
Chr.  d'Escl.  f)8J2K  vgl.  Cervantes  Xum.  1,  1:  en  las  teces  de 
rostros  tan  lustrosos  .  .  parcceis  .  .  de  padres  flamencos  en- 
gendrados ;  aber  pian.  fiamengh  prächtig,  herrlich,  mhd.  vlae- 
iniiic  ein  mensch  von  feiner  refle  ufid  bildung  s.  Wackemagds 
Altfr.  lieder  j}-  -'^^. 

Brairc  fr.  schreien  (vom  esel),  altfr.  pic.  norm. |>r.  braire 
überh.  schreien,  weinen,  auch  schmetternd  singen  (lo  rossiiihols 
brai),  part.  brait,  daher  sbst.  brait  geschrei;  churw.  bragir, 
bargir.  AcJUet  man  auf  die  sinnverwandten  verba  cUtfr.  muire 
aus  nmgire,  bruire  aus  brugire  (nd(xt.)j  so  läßt  braire  auf  ein 
älteres  bragire  scJdiefien,  das  auch  im  mlatein  vorkommt.  Ihm 
könnte  engl,  brag,  kgmr.  bragal  prahlen,  lärm  machen  verwandt 
sein,  läge  nicht  eine  Verstärkung  von  raire  durch  malerisches 
b  (vgl.  b-ruire  aus  rugire^  ganjs  fvah.  Vwn  sbst.  brait  ist  pr. 
braidar,  pg.  hradar,  daher  adj.  pr.  braidiu,  altfr.  braidif  £r.6. 
Brt.  II,  202  hitzig,  stürmisch,  urspr.  wiehernd',  viellei4At  auch 
pr.  alt  fr.  brai  dir,  altit.  bradire  PPS.  I,  243.  Auch  fr. 
brai  11  er,  pr.  braillar  plärren  (für  braaillerV^,  piem.  braje 
könnteth  aus  hr^i-x^  abgeleitet  sein  wie  e^<c;o  cri-ailler  aus  cri-er, 
pi-ailler  aus  dem  unvorhandenen  pi-er,  it.  piare. 

Brande  fr.,  ncupr.  brando  kleines  gesträuch,  in  Berry 
brande  heide  zu  besen. 

B  r  a  q  u  e  r  fr.  biegen,  lenken ;  vom  cUtn.  bräka  unterwer- 
fen,  eigefUl.  brechen  =  nüid.  brächen,  daher  langsam  machen^ 
vgl.  engl,  to  break,  lat.  frangere  brecJmi,  bezwingen^  beugen^ 
altfr.  briser  son  corps  seinen  körper  biegen. 

Bras  altfr.  malz,  ndat.  bracium  (^uude  cerevisia  fit  Po- 
picks),  vb.  brasser,  auch  altsp.  brasar  brauen,  nüat.  braciare, 
braxare  cet.;  vom  galliscJien  brace  bei  Plinius,  ein  getreidej 
woraus  malz  bereitet  ward,  miserm  brauen  nach  Grimm  Wh. 
nahe  liegend,  gael.  braich  (f.),  kymr.  brag  (m.,  sing,  bregyn^, 
vb.  gael.  brach,  kgmr.  bragu.  Abweichend  vom  franz.  ist  das 
wod.  brahp,  wofür  aber  Diefenbach  slavische  herkunß  vermu- 
th^t.  Näheres  bei  Grandgagnage  s.  v.  bra  und  Diefenbach^ 
Orig.  europ.  p.  265. 

Breche  fr.  brucJi,  lücke,  scJmrte,  wohl  auch  pr.  berca 
kerbe  GO.y  aus  dem  fr.  enüehnt  it.  breccia,   sp.  brecha  bruch 
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der  maxier,  in  dieser  bedetäung  bereits  bei  J.  Febrer  str,  229 
rompre  una  bretja;  vb.  pr.  bercar  und  enbercar,  pic.  ober- 
quer,  fr,  6br6cher  schartig  machen.  Das  wort  stimmt  mit  ahd. 
brechä,  mhd.  breche  etwctö  brechendes,  Werkzeug  zum  breclien^ 
mfidl.  breke  bruch,  schwz,  breche  stürz  von  losgerissenem  ge- 
steifte. Man  vergleicht  auch  Jcymr.  brßg  (m.)  bruch.  Dem  wAd. 
breche]  (brecher)  entspricht  it.  briccola,  sp.  brigola,  fr.  bri- 
cole  steinsddeuder,  mauerbrecher. 

Bredouiller  stottern ;  muthfnafilich  vom  altfr.  bred ir,  pr. 
braidir  singen,  schmettern  (von  vögeln),  vgl.  oben  braire. 

Brehaigne  fr.  unfruchtbar  (von  menschen  und  thieren). 
Es  gibt  verschiedene  formen.  Eine  uralte  ist  in  den  lAvr,  d. 
rois  p.  6.  350  baraigne,  vom  weibe  oder  auch  vofi  Sachen  ge- 
braucht: la  baraigne  plusurs  enfantad  'sterilis  peperit  pluri- 
mos;  hiemach  wäre  bröhaigne  umgestellt  aus  beraigne  und  h 
nur  eingeschoben,  um  den  hiatus  zu  woJiren.  Wcdlon.  lautet 
es  brouhagne,  metzisch  bereigne,  pic.  zsgz.  breine,  bürg,  braime 
u.  dgl.,  altengl.  barrayne,  neu  harren ;  span.  Urkunden  späterer 
zeit  haben  brana.  Die  ital.  spräche  besitzt  bretto  unfruchtbar, 
muthmaßlich  ganz  verschiedenes  Ursprungs.  Hält  man  sich  an 
die  älteste  form  baraigne,  so  kann  das  wort  abgeleitet  sein  aus 
dem  alten  bar  mann  im  gegensatz  zum  weibe^  im  frühsten 
mlcUein  barus  neben  baro:  baraigne  wäre  alsdann  ein  mann- 
weib^  ein  unfructUbares  weib.  Dieselbe  auffassung  begegnet  im 
gleichbed.  sp.  machorra  von  inacho  mann,  im  pr.  toriga  von 
taur  stier,  vgl.  lat.  taura.  Gewöhnlich  erkennt  man  darin  das 
bret.  br6c'han,  das  den  übrigen  celt.  mufidarten  abgeht  und  um 
so  eher  ein  fremdling  sein  kann.  —  Wctö  bedeutet  flauste  bre- 
haigne bei  Roquefort  Poes,  frang.  p.  106? 

Brelan  fr.  ein  kartenspid,  vb.  breiander.  Die  altfr. 
form  ist  brelenc,  berlcnc  und  bedeutet  das  brett  zum  Würfel- 
spiel: un  berlenc  aporte  et  trois  dez  FC.  III,  286,  troi  des 
et  un  brelenc  IV,  44,  später  auch  den  ort  des  Würfelspiels,  s. 
Nicot  und  Menage.  Es  ist  vom  dtschen  bretlin  brettchen,  oder 
(besser)  bretling,  wie  J.  Grimm  bemerkt  (Haupts  Ztschr.  1,577). 
Daher  sp.  berlanga  ein  glücksspiel. 

Br^me  fr.  ein  dem  karpfen  ähnlicher  fisch;  für  bresme, 
vom  dtschen  brachsme,  in  Bheims  bräme,  neupr.  bramo. 

Bressin  fr.  seil  am  ende  der  segelstange,  um  sie  zu  rich- 
ten; ndl.  schwed.  bras,  engl,  brace,  nhd.  brasse,  aher  nicU  da- 
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hrr,  sondern  von  dem  in  gldcJtem  sinne  gebrauchten  fr.  bra» 
arm,  ila  diese  taue  gleich  armen  herabhangen.  Bressiii  tauschte 
a  mit  e  vicUeicM  ettm  unterschiede  ron  brassiii  gcbräude. 

ISret  pr.  'hämo  linguae  impcditae' G Prov. p.  r>0,  fr.  p&rXer 
brot  oder  bictoiincr  sfamfaehi,  dgenil.  bretonisch  d.  h.  für  einen 
Franzosen  unversländlich  reden:  ieu  ni  lengua  bmtoDa  que 
iiegus  liom  nn  m'enttiii  LIt.  I,  440.  So  ist  detn  Spanier  vas- 
cui'iic(!  ffM((  algarabfa  venrorrcnc  rede,  und  ähnlicltes  ßndel  sieh 
atifh  andcruärts. 

II rette  fr.  (f.)  hieber,  vb.  bretailler;  i^.  nord.  bredda 
kurzes  messei-  oder  sähcl. 

Kreuvage  fr.  trank;  umgestellt  aus  beuvrage  =  pr. 
beuratgi', -»(.  beveraggio,  voti  boire,  }at.  bibeie;  vb.  alibreiiver 
ßr  ahbeiivrer  =  pr.  aheumr.  Das  r  in  beiiragc;  redttfertigt 
nich  aus  einer  vorausgegangenen  Substantivbildung,  wie  etwa 
pr.  biver  schenk,  beveria  secherei. 

lirimborioii  fr.  lappcdie;  nach  Frisch  von  briiuber 6(4- 
ieln  (s.  brilic  l.),  also  mit  anicendung  einer  halb  laiein.  cndung 
(briniboriuiii). 

ßrin  altfr.  gebrause,  lärm:  demainent  graot  brin  Sax. 
II,  65,  vgl.  I,  210,  Fer.  ISsK  186';  tcohl  vom  altn.  brim  bran- 
dung,  tneeresbraus,  wogegen  Gacltet  auf  bruin,  bruine  verweist. 

Ürind'estoc  fr. springstock ;  aus  detn  dmtsclien  worU. 

Briser  fr.,  pr.  brisar,  brizar  brechen,  zerbrechen  (traii$., 
auch  intrmts.  für  se  briser,  se  brizai.),  sbst.  fr.  bris  (m.)  brueh, 
Schiffbruch,  schiffstrümmer,  pr.  briza,  lonA.  brisa  (piacent.  bris^ 
brosam,  brolkrvmcJten ;  zsgs.  aI//V.  drbriscr,  pr.  desbrlzar,  abri- 
zar,  desabrizar  zeitrümmem,  sbst.  fr.  debris  (m.)  trümtaer; 
ahgel.  fr.  brüsiller,  pr.  brezilhar  zerbröckeln,  sbst.  fr.  in  Berry 
bresilitfs  holzstückchen.  Dieser  stamm  bris  erinnert  an  unser 
deutsches  bröstan  (präs.  bristii^,  altn.  bresta,  sdiaed.  briata 
auseinander  brechen,  bersten;  aber  ihm  würde  eher  brisser  als 
briser  entsprechen.  Man  darf  ein  selbständiges  wort  darin  cm- 
nehmtet,  das  sich  z.  b.  auch  im  gael.  bris  brechen,  shsi.  bris 
bruch,  im  ndl.  brijzen  KU.  und  brÜzelen  zertrümmern  ows- 
spricIU.  Gettau  mit  dem  bud^taben,  minder  genau  mit  dem 
begriffe,  stimnU  das  bereits  von  den  älteren  etymologen  hierxu 
angeführte  hispanisdie,  schwerlich  aus  dem  allerdings  gleichbeä. 
gr.  ßqvtta  geformte  brisa  weintrcstcr,  s.  II.  b,  dem  ncA  das 
ttüat.  bei  dem  schoiiasten  Cornutus  votkommmde  brisare  aus- 
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pressen  anhängt;  doch  veiifnütelt  das  bret.  bresa  zerhiittem, 
pressen,  stampfen  einigermaßen  die  hedeuitinge^i  vofi  briser  und 
brisare  (s,  Diefetibachs  Orig,  europ,  p,  27 S),  Sollte  dieses  sjyan, 
brisa  das  urwort  sein,  so  ist  es  bcmerkenswerth,  daß  es  der 
Südwesten  nicht  zu  weiteren  bildungen  benutzt  hat:  das  sp, 
brizna  Splitter  e,  b.  ist  schwerlich  daJhin  zu  rechnen.  Im  it. 
bricia,  briciola,  briciolo  darf  bei  der  nicht  ganz  seltenen  aus- 
artung  des  s  in  c  (^cucire  für  cusire  cet,)  eine  abiveichnng  vom 
lomb,  brisa  angenofnmen  werde^i:  das  altn,  brltia  zerstückeln 
wäre  ein  zu  weit  hergeholtes ctymon.  Prov.  briga,  /owift.  brica 
s,  V,  a,  briza,  vb.  npr.  esbrigä  s,  v.  a.  brizar  scheinen  zum  deut- 
seihen  brechen  zu  gehören,  vgl,  thl.  I,  bricco  (l), 

Brive  fr,  wird  in  einigen  franz.  worterbücliern  als  ein 
aus  dem  ceUischen  gekofmnenes  wort  mit  der  bed,  hiicke  aufge- 
führt, das  celt.  briva,  bria  aber  in  verschiednen  städtenamai, 
z.  b,  in  dem  alten  namen  von  Amiens  Samaro-briva  (Somme- 
brücke),  nachgewiesen.  Aus  der  mundart  von  Bauphine  hat 
man  ein  gleichlautendes  briva  mit  der  bed,  weg,  straße,  wofür 
auch  hrio  gesagt  wird,  angemerkt:  dies  könnte  allerdings  cel- 
tisch  sein,  kymr.  briw  bruch,,  vgl,  die  bedd.  bruch  und  straße 
im  altfr,  briste  und  neufr.  route. 

Brodlet  fr,  hecht;  eigentl,  kleiner  spieß,  von  broche  (s, 
brocco  I,)  wegen  seines  spitzen  inaides,  ebenso  heißt  engl,  pike 
spieß  und  hecht,  fr.  bequet  Schnabel  und  hecht,  vgl,  auch  fr. 
lanceron  ju»^<?r  hecht,  von  lance.  Buchstäblich  dasselbe  wort 
ist  it.  brocchetto  kleiner  ast. 

Broigne, 'brunie  altfr.,  bronha  2>r.  panzer,  broyna  noch 
in  einem  gedicJU  vom  j.  1433  s.  Jogas  del  gai  saber  p,  258, 
ndat.  brugna  in  einer  Urkunde  vom  j.  813;  vom  gleichbed.  goth. 
brunjo,  ahd.  brunjä,  altn.  brynja,  dies  von  brinnan  brennen, 
glänzen  Grimm  III,  446.  Die  roman.  nachbildung  ist  so 
genau,  daß  sie  selbst  das  ableitende  j  der  ausspräche  nach 
(phonetisch)  bewahrt  hat:  tei  cuvenist  belme  e  brunie  a 
porter  Alexs.  83.  Das  schöne  wort  hat  sich  nur  im  nordischen 
erJioUen. 

Bronde  altfr.,  piem.  bronda  zweig,  occit.  broundo  reis- 
holz^  daher  pr.  brondel,  brondill  zweiglein. 

Brouailles  fr.  eingeweide  der  fische  und  vögel,  buch- 
stäblich das  wort  der  Isid.  glossen  burbalia  'intestina',  seinefn 
Ursprünge  nach  schwer  zu  beurtJieilen.    S.  Diefenbachs  Celt.  I, 
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200,  Nicht  zu  übersehen  ist  dabei  das  mit  brouailles  gleich- 
bedeutende ältfr,  breuilles  (zweisilb.) 

Brou6e  fr.  nebel;  eine  participialbildung  me  ^uil^, 
gel^e  oder  sp,  nuvada,  von  unentschiedener  herkunft,  docJi  weder 
aus  latein,  noch  celt.  würzet.  Die  picard.  mundart  leitete  aus 
demselben  stamme  brouache  feiner  regeti,  die  von  Berry  brou- 
asser  fein  regfien,  rieseln;  statt  brou6e  aberspriciU  die  letstere 
mundart,  vielleicht  nur  durch  einschiebung,  berrouee.  Von 
bruiiie  scJmdet  es  sich  durch  seinen  stammvocaly  stimmt  aber 
in  dieser  rücksicJU  zum  synonymen  brouillard.  Man  darf  er- 
innern an  ags.  brodh  (für  bradh^  duft,  und  an  mhd.  brod-em 
(für  bradeui^ ;  brouillard  tvürde  alsdann  zu  brodel,  brudel  OMf- 
steigender  dampf  Frisch  /,  141''  gestellt  werden  dürfen. 

Brouir/r.  verbrennen,  vofi  der  sonne,  altfr.  auA  t^om 
feuer,  le  feu  i  bouteut  e  trestout  l'ont  bru'i  Gar.  I,  210;  vom 
mhd.  brüejen,  ndl.  broeijen  erhitzeti,  anbrennen,  nAd.  brühen. 
Dasselbe  bedeutet  piem.  broe,  brove,  ven.  broare,  mail.  sbrojä. 
Merkwürdig  ist  das  gleichbed.  iieupr.  braouzi  =  brauzir,  das 
sich  zu  brouir  zu  verhalten  scheint  wie  auzir  zu  ouir,  jauzir 
zu  jouir,  blauzir  zu  blouir,  und  also  einen  stamm  braud  oder 
braut  in  anspruch  nimmt. 

Brouques  pk.  hosen;  vofn  ndl.  broek  =  ahd.  bruoch. 
Von  der  zss.  theoh-bruoch  Graff  III,  278  bewahren  nur  die 
üass.  glossen  eine  roman.  nachbildung,  s.  Ältromanische  glo9- 
sare  107. 

Bru  pr.  heideJcraut  (nur  der  nom.  brus  ist  vorhanden)^ 
ocdt.  mail.  brug,  gen.  brugo ;  von  kymr.  brwg  wcdd,  straud^ 
bret.  brüg  so  wie  Schweiz,  brüch  heidekratU.  Hieher  auch  broia 
'tdva  marifia  in  den  Isid.  glosseti?  Abgeleitet  fr.  bruyfei-e,  das 
sich  im  cat.  bruguera,  mail.  brughiera  wiederholt,  altfr.  brueroi. 
Vgl.  DiefenbadiS  Celt.  I,  216. 

Bru  fr.,  in  der  alten  sprad^e  bruy,  Schwiegertochter,  beUe- 
'fille.  Es  ist  deutscher  herkunß:  goth.  bruths,  alid.mhd.  brüt, 
nhd.  braut,  alts.  brüd,  ndl.  bruid,  ags.  bryd,  engl,  bride,  altn. 
brüdhr,  schwed.  brud,  die  verlobte  kurz  vor  der  hochzeit  oder 
die  neuvermählte.  Im  goth.  jedoch  hat  das  (nur  in  einer  steile 
bcgegncfide)  wort  dieselbe  bedeutung  wie  im  franz.,  wobei  es 
unentschieden  bleibt,  ob  sich  letztere  daraus  Jhefleite  oder  oh  sie 
sich  unabJiängig  aus  der  gemeindeutschen  entwickelt  habe.  Be- 
merkenswerth  ist  dabei,   daß  audi  dem  cJiurw.  brütt  nur  der 
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goth.  begriff  eusteht  Bru  ist  übrigens  das  einzige  deutsche 
Verwandtschaftswort,  das  in  einer  roman.  Schriftsprache  platz 
gefunden.  Die  norm,  und  champ,  mundart  bewahren  auch  noch 
die  zss.  bru-man  neuvermälüter,  aus  deni  aitn,  briidh-mannr 
(üblich  brüdh-madhr^  hochzeitsgast,  schwed,  brud-iiian  braui- 
führer,  die  also  ungefähr  in  den  sinn  von  brftdh-giiini  •=:  bräu- 
tigam  ausgewichen  sind. 

Bruc  pr.  rümpf:  aqui  lor  an  las  testas  del  bruc  cebra- 
das  GRoss,;  stimmt  zum  aM.  brüh,  nhd.  brach  fragmen.  Gleich" 
bed.  ist  brut:  ac  long  e  plenier  lo  brut  Fer.  980,  welches, 
wenn  es  nicht  eine  kleine  abweichung  ist  von  bruc,  auf  das 
ahd.  brüht  fractio  zurückgeführt  werden  dürfte. 

Bru  ine  fr.  bruina  ^z*.  feiner  kalter  regen,  vb.  fr.  brui- 
ner.  Wie  nah  auch  lat.  pruina  (reif)  zu  liegen  schei)U,  so  ist 
doch  der  übertritt  der  anlautenden  lippentenuis  in  dis  media 
im  franz.  etwa^  so  ungewöhnliches,  daß  man,  auch  wenn  die 
begriffe  noch  besser  stimmteti,  auf  diese  etymologie  verzichten 
muß.  Das  wort  ist  ein  achtes  product  der  nordwestlichen  sprä- 
che, die  das  suffix  ina  mehrfach  auf  naturereigni-sse  anwetidet : 
so  pr-  calina  hitze,  plovina  regen  u.  dgl.,  die  würzet  aber  ist 
uns  verborgen,  denn  auf  brugir,  bruir  (rauschen,  sumsen)  kann 
nur  eine  entfernte  vermuthung  fallen,  wiewohl  die  pr.  forfnen 
bruzina  und  bruzir  zusammentreffest  und  champ.  bruire  die 
doppelte  bed.  hat  brausen  und  nebeln.  Vgl.  auch  Grandgagyiage 
v.  brouhene. 

Bruiser,  briiser  altfr.  zerschmettern,  zertrümmern  z.  b. 
lanzen  Ben.  1,  159.  2U.  II,  33,  G.  Gaimar  p.  26;  zsgs.  coin- 
bruisser  s.  Livr.  d.  rois  p.  ex  vi  TT,  debruisier  TFr.  33^,  LR. 
n,  261'^,  wo  auch  ein  altsp.  abrusar  verzeichnet  steht*  In  die- 
sem sehr  üblichen  auch  zu  zusarnfne^isetzungen  benutzten  warte 
ist  vielleicht  das  gleichbed.  ahd.  brochisön  anzunehmen]  tnan 
vgl.  auch  engl,  bruise,  dcw?  auf  ags.  brysan  zurückgeleitet  wird. 
Celtische  verwandte  s.  bei  Diefenbach,  Goth.  wb.  I,  321. 

Buquer  fr.  vrlt.  anklopfen;  vom  ndl.  beuken. 

Bur  norm,  wohnung,  altfr.  buron  hütte;  vom  ahd.  bür 
Juxus,  wohnstätte,  nhd.  bauer.    S.  Grandgagnage  v.  baur. 

ßuse  fr.  (f.)  eine  geringe  fälkenart,  auch  busart,  jw. 
buzac,  it.  bozzago,  abuzzago  =  lat.  buteo.  Daher  auch 
die  deutschen  Wörter  buse,  bufshart. 

Basse,  buse,  bace  altfr.  ein  größeres  fahr  zeug,  mlat.(um 
IL  3.  16 
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1080)  bucia,  (um  1110)  buza,  masc,  pf\  hus.  altsp,  buzo  eifi 
ruderschiff,  vgl,  ags.  butse  in  butse-carlas  schiff  leute  (bei  Lye, 
s.  auch  Ducange  v.  biiscarla^,  engl,  bufs,  ndl,  buise  ßscherhoot, 
cUtn,  bössa;  von  butta,  buttis,  nach  Ducange  u.  a. 


a 


Caable,  chaable  altfr-  ein  schweres  wurfgeschütz  sieine 
zu  scMeudeni  Hol,  u,  s,  w.,  spicopiert  aus  cadable,  in  späte- 
rem mlatein  chadabula.  Dieselbe  sacJie  iieißt  pr.  calabre, 
worin  (1  mit  1  vertauscht  ward,  so  auch  altsp.  calabre  Canq. 
Ultram.  Das  alt  fr,  wort  bedeutet  auch  das  niederwerfen  ojuf 
deti  boden  so  wie  den  niedergeworfenen  bäum,  die  abgeschlagen 
nen  äste,  vgl,  cables  ou  arbres  abbatus  (vom  j,  1402),  le  bois 
noinm6  caables  qui  chiet  par  avanture  (1411),  s.  CJa/rpen- 
tier.  Daher  sowoJd  neufr,  accabler  eu  boden  schlagen  oder 
drücken,  wie  chablis  Windbruch  in  iväldem.  Form  und 
begriff  von  caable  leiten  auf  gr,  i^ataßoH  niederwerfung,  Ber- 
Störung, 

C  a  b  e  1  i  a  u  fr,  ein  fiscfi  der  nördlichen  meere ;  zunächst 
vom  fuil,  kabeljaauw,  woraus  auch  durch  Umstellung,  vielleicht 
mit  rücksicht  au/*  baculus  stock,  das  sp,  bacalao,  bask,  ba- 
cailaba,  venez.  piem.  bacalä  Stockfisch  (getrockneter  kabliau) 
liervorgegaugen  scheint,  doch  ist  die  form  auch  nddeutsch 
(bakkeljauj. 

Gabestan  fr.  (m.)  schiff swinde  das  ankertau  auf-  und 
abzuwickeln,  engl,  capstan;  aus  dem  sp.  cabr-estante  d.  t.  ste- 
hendes hebezeug  (Wedgwood,  vgl,  E,  Müller). 

Cabrer  /r.,  cabrd  neupr,  (nur  reflexiv  se  cabrer  ceL) 
sich  bäumen;  von  caper  bock,  einer  iä)lich€n  Stellung  dieses 
thieres  entnommen. 

C  a  b  u  s  />•.  in  chou-cabus  köpf  kohl ;  =  it.  capuccio  Jqpf- 
chefi,  von  caput,  nhd.  kappes,  russ.  kapusta  cet. 

Gadeau  fr,  schnörkd  der  schönschreiber^  zieraihj  cadeler 
vrU.  Schnörkeln;  von  catellus  dimin.  von  catena,  vgl.  it.  cate- 
nella  kettenförmige  Stickerei. 

Cadet  fr.  adj.  der  jüngste  unter  geschuHstem;  van  capi- 
tettum,  roman.  dimin.  von  caput,  also  häuptchen,  junges  hcmpt. 
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Cadran  /r.,  quadran  |>r.  Sonnenuhr;  von  quadrans,  it, 
sp.  quadrante  astronomisches  instrument 

Cagot  fr,  scheinheilig.  Dieses  wort,  das  in  der  bemerk- 
ten hedeutung  nicht  vor  dem  16.  jh.  vorkommen  soll^  wird  mit 
dem  gleichlautenden  namen  einer  in  Beam  und  angränzenden 
landestheilen  serstreuten  race  oder  caste  für  identisch  gehalten. 
Nach  Aquitanien  geflüchtete  Gothen  und  Araber  erhielten  von 
Karl  Martell  und  dessen  nachfolgem  schule  und  freiheiten, 
galten  aber  hei  den  einwohnem  für  Arianer  und  aussätzige 
und  ivurden  von  ihnen  mit  dem  Schimpfnamen  cagots  d.  i.  canes 
Gothi  belegt,  S,  Michel^  Eist,  des  races  maudites  /,  J284,  Ety- 
mologisch ist  gegen  diese  ziemlich  alte  erklärung  nichts  einzu- 
wendeti :  pr,  ca  hund,  Got  Gothe.  Die  neue  bedeutung  unirde 
sich  also  wohl  in  der  art  aus  der  alten  entunckelt  haben,  daß 
man  sich  unter  cagot  einen  menschen  dachte,  der  gegen  seine 
Überzeugung  die  katholischen  kirchengebräuche  mitmachte;  ebenso 
ist  cafard  eigenil,  ungläubig,  demnächst  scJmnheilig  (s,  cafre 
//.  b).  Wie  man  übrigens  in  Südfrankreich  die  von  detn  Spa- 
nier so  hoch  geachteten  Gothen  mit  den  Sarazeneti  vermengte, 
zeigt  der  schon  oben  s,  92  angeführte  vers  eines  troubadours: 
Masmutz,  Maurs,  Götz  e  Barbaris.  Frisch  I,  362"  deutet  das 
wort  aus  dem  pr.  ca  p  und  dem  dtschen  gott :  cap-got,  ca-got 
wäre  eine  betheunmg  'bei  dem  haupte  gottes\  womit  man  die 
heucfder  benannt  habe. 

Gahier  fr.  heft  papier.  Denkt  man  sich  cayer  (so  schrieb 
man  ehemals)  aus  pic.  coyer  (quoyer  Hecart)  abgeändert  wie 
frayeur  aus  froyeur,  so  kann  es  aus  codicarium,  von  codex,  zu- 
sammengezogen sein^  und  dieses  wort  ketmt  selbst  der  Lateiner, 
wenn  auch  in  anderer  bedeutung.  Schon  Nicot  bemerkt:  cayer 
semble  qu'il  vienne  de  codex,  pourtant  les  Picards  dient  co- 
yed,  et  semble  que  le  Fran^ois  debvroit  dire  cayed.  Aber 
besser  deutet  Mahn  (p.  122) :  cabier,  in  älterer  Schreibung 
quayer,  ist  das  pr.  cazern  d.  h.  cadern  =  it.  quaderno:  d 
schwand  und  in  die  lücke  trat  y  (i)  ein,  ebenso  schwand  das 
anlautende  n,  wie  dies  nach  r  zu  geschehen  pflegt.  — •  Ducange 
und  andre  erklärten  cabier  aus  quatemio,  das  im  nUatein  vier 
zusammengehörige  blätter  bedeutet,  allein  quatemio  hätte,  wie 
der  Krit.  anhang  p.  8  berechnet,  höchstens  cargnon  geben  kön- 
nen. Dies  war  ungefähr  getroffen,  es  heiß  carrignon,  der 
anhang  zu  Roquefort  kennt  es  (s.  carreignon^,  übersetzt  es  aber 


244  II.  c.  CAHÜTE-CAILLOU. 

mit  scel  (siegelj.  dagegen  liest  man  Gar.  II,  124  furent  li  car- 
rignon  escrit  et  seelez  'rfie  hogefi  ^ourden  geschrieben  und  ge- 
siegelt\  quaregnoii  steht  Alex.  54,  17. 

Ca  hüte  fr.  baracke,  altfr.  chahute  Mid  cahuette.  Das 
wort  Imt  das  afisehen  muir  eusammenseteung.  Ihr  erster  theil 
ist  nicht  ganz  sicher,  irahrscfmiüich  aber  das  deutsche  kaue^.«. 
Icäfig,  behältnis;  der  j^weite  offenbar  das  im  franz.  vorhandne 
deutsche  hütte,  zusammengenommen  eine  enge,  schlechte  Hütte. 
Da  kaue  (vom  lat.  cavea^  im  franz.,  ivorin  es  etwa  choe  oder 
chou(^  gelautet  Jiaben  würde,  nicht  vorkommt,  so  darf  man  an- 
nehmen, daß  das  compositum  im  deutschen  bereits  vorlag.  Ca- 
huette muß  eine  diminutivform  sein  für  cahutette  und  sich 
verhalten  wie  serviette  für  servitette.  Das  fr.  cajiite  stammt 
at$s  dem  ndl.  cajuit. 

Caillou  fr.,  altfr.  caillau  Fier.  95,  7,  noci^  jeizt  pie. 
caliau,  dsgl.  caliel  ChCyg.  s.  Gad^et,  cailleu  Fier.  157,  10  und 
so  caillex  DMce.  216,  14.  304,  29,  pr.  calhau,  ocdU  caiau 
(ca'iaou)  kiesel,  daher  pg.  calhäo.  Die  endung  schwankt  zun- 
seilen  ou,  au,  el,  eu.  In  solchen  fallen  gibt  die  prov.  mundart 
geuwhilieh  den  ausschlag:  das  suffix  au  =  fr.  ou  ist  =^  lat, 
av,  wie  in  Anjau  Anjou,  Peitau  Poitou,  allein  das  pr.  calhau 
(im  Elucid.)  ist  wenig  üblich  und  scimnt  entlehnt,  der  eigent- 
lich prov.  noch  jetzt  gültige  aiAsdruck  ist  codol.  Gans  klar 
und  verständlich  ist  das  suffix  ou  in  der  form  caillou ;  es  mufi 
dasselbe  sein  wie  in  genou,  verrou  =  altfr.  genoil,  verroll,  das 
abgefallene  1  erhielt  sich  im  diminutiv  cailloul-et  (-ez  DMce. 
11,  1).  Als  primitiv  zu  allen  bemerktest  bildungen  ist  cail  an- 
zuerkennen,  caille  gleichbed.  besitzt  Berry.  Die  form  betrachtet, 
leitet  ersteres  auf  coaguhim  wie  cailler  auf  coagulare:  stützt 
man  si^h  auf  Grimms  detäung  von  kiesel  aus  einem  unvorlum" 
denen  vb.  kisan  gerinnen,  so  daß  der  kiesel  ein  aus  sand  oder 
kies  zusammengeronnener  oder  gebildeter  stein  wäre  (Haupts 
Ztschr.  VII,  469),  .so  hat  man  einen  analogen  fall.  Aber  wenn 
die  darin  waltende  fUjUuranschauung  auch  für  das  deutschean- 
genommen  werdeti  dürfte,  so  ist  dies  für  eine  neuere  spräche^ 
welcher  andre  quellen  zu  geböte  standen,  tveit  gewagter.  Das 
franz.  wort  lautet  wallen,  caiau,  dimin.  caiewai,  bei  wdehem 
Grandgagnagc  I,  93  auf  das  gleichbed.  ndl.  kai,  kei  hinweist ; 
was  aber  diesem  etymon  fMt,  ist  der  dem  erweichten  1  des  aJh 
bildes  genügepide  buchstabe.   Ein  lat.  wort  von  ähnlichem  klänge 
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ist  cäiculus  calc'lus  steincheti:  hieraus,  freilich  mit  einim  den 
fratus,  hildungsgeseteen  wenig  entspf-echenden  verschwinden  des 
1,  caclus,  endlich  cail,  woßr  chail  jsu  erwarten  war,  doch  steht 
chaillo  Berf.  p.  48,  chaillou  Gayd.  p,  151,  chaillot  Chev,  au 
lyofi  p,  137.  Die  nationalität  dieses  efymons  muß  das  man- 
gelhafte  der  form  aufwiegen.  Aber  hier  noch  die  frage:  wie 
ist  das  mit  caillcm  ganjs:  gleichhed.  Icymr.  cellt  'nehsi  callestr 
zu  beurtheilen'i^ 

Calandre  fr.  walze;  von  cylindriis  (x/A/vrf^o^').  Da 
nämlich  y  nicht  selten  wie  u  oder  etwa  ü  lautete,  so  konfUe 
auch  das  vorhergehende  c  sei'ne  gutturale  ausspräche  behaupten, 
wie  dies  mcoing  Y.vdMvinv  gescha/i:  calandre  ist  also  imgrunde 
aus  colandre  abgeändert. 

Caluc  pr.  'curtum  habens  visum"  GProv.  p.  57,  auch 
BrAm.  1,  173.  Es  ist  vom  it.  caluco  zu  trennen,  und  konnte 
eine  zusammefisetzung  sein  ca-luc.  Dieses  ca  zeigt  nämlich  auch 
calorgne  in  der  mundart  von  Haut-Maine.,  das  der  bedeutung 
von  borgne  entspricht,  aber  wie  erklärt  es  sich? 

Cambrer  fr.,  W6i<pr.  cambrä  bogenförmig  krümmen:  von 
camerare  wölben,  eitlen  bogen  formen. 

Canapsa  fr.  ranzen  für  speisen  (kein  altes  wort);  vom 
dtschen  knappsack,  dies  von  knappen  essen,  kauen. 

Cane  altfr.  (f.)  schiff,  nfr.  canot  kleines  fahr  zeug;  dsgl. 
nfr.  cane  (f.),  altfr.  canote  ente,  nfr.  canard  enterich,  auch 
wasserhund.  Man  sieht,  daß  schiff  und  ente,  beide  als  Schwim- 
mer gedacht,  in  derselben  bezeichmmg  zmammenfallefi.  Die 
Urbedeutung  aber  ist  die  erstere,  denn  das  wort  weist  nicht  auf 
IcU.  canna  röhr,  gmidel,  das  mit  canne  (dim.  canette  kännchen) 
ausgedrückt  wird,  sondern  auf  ndl.  kaan  (fj  =  nhd.  kahn. 

Canif /r.  federmesser;  vom  ältn.  knlfr,  ags.  cnif=  nhd. 
kneip,  kneif.  Dimin.  ganivet,  altfr.  cnivet  Trist.  II,  1217, 
pr.  canivet,  daher  entlehnt  altsp.  canivete,  pg.  canivete. 

Capre  fr.  freibeuter,  freibeuterschiff.  Aus  ctif  vorgebirg, 
weü  sich  solche  schiffe  dahinter  versteckten  (Frisch  I,  164%) 
kann  es  nicht  abgeleitet  sein.  Es  ist  das  ndl.  kaper,  vom  vb. 
kapen  rauben,  entwenden,  freibeuter  ei  treiben;  dies  aus  dem 
lat.  capere? 

C aquer  fr.  heringe  ausweiden  und  einpökeln,  caque  he- 
ringstonne;  vom  ndl.  vb.  kaaken  eigentl.  die  kiefem  (kaecken) 
ausschneiden,  s.  Kilian. 
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C  a  r c  a  n  /r.  pr,  halshand^  halseiseti,  cntjL  carcaiiet  Halliw, 
Es  hat  seine  quelle  weder  im  gr,  xa^xTroc:  Irehs^  jsange,  noch 
im  dtschen  kragen,  welches  altfr.  eher  craon,  nfr.  cran  ergeben 
haben  würde.  Besser  stimmt  dazu  ahd,  querca,  aHn.  qverk 
gurgeis  hals.  Das  suffix  ist  ant,  daher  die  ältfr.  formen  chsr- 
chant,  cherchant,  ndl.  karkant,  seine  anivendung  aber  auf  ein 
wort  wie  das  gegenwärtige  ist  ungetvöhhlich. 

Garne  fr.  (f.)  winJcel,  ecke.  Altfr.  came  bedeutet  (hür- 
angely  von  cardo  cardinis,  daJier  nfr.  charnifere  gewinde,  ge- 
werbe,  beide  bedeutungen  z.  b.  auch  im  gr.  yiyylvfiog. 

C-arole,  querole  cUtfr.  eine  art  des  tanses,  etwa  reihen- 
tanzy  caroler  den  reihen  tanzen,  pr.  carolar  GO.  Man  faßte 
sich  dabei  an  den  händeti,  z.  b.  as  inains  se  tiennent  li  baron 
alos^  tout  antresi  cum  aient  carolc  Gayd.  p.  58,  7.  Frank- 
reich war  die  eigentliche  heifnafh  dieser  belustigung,  deren  die 
poesie  häufig  erwähnt  und  ihr  selbst  eine  eigne  liedergaUung, 
chanson  de  carole,  dankte  oder  mdmete;  man  sehe  Ferd.  Wolf 
Lais  p.l85.  Nach  Italien  und  England  gieng  sache  und  wart 
über:  it.  Carola,  carolare,  engl,  carol  gesang,  ursprüngL  tanjs 
(so  goth.  laiks  tarus,  ahd.  leih  spiel,  gesang),  kymr.  carol  (nach 
Owen  von  cär  freund).  Die  hier  in  erwägung  kommenden 
Stammwörter  lauten  sämnUlich  mit  co  statt  mit  ca  an,  doch  ist 
ein  tausch  des  o  gegen  a  in  tonloser  silbe  einzuräumen  (ent- 
sprechende fälle  sind  unter  cammeo  /.  namhaft  gemacht  wor- 
den); auch  scheint  auf  eine  altere  geschwufkdene  form  corole 
das  bret.  korolla  tanzen,  kymr.  coroli,  vielleicht  auch  gad. 
coirioll  zu  weisefi,  ja  ein  troubadour  JwA  corola  (qu'ieu  fui  ja 
de  lor  corola,  var.  escola)  M.  782,  2,  und  Uc  Faidit  corolar 
vel  coreiar  'coreas  ducere  GProv.  29.  Diese  Wörter  sind  co- 
rolla,  Chorus,  Chorea,  choraula.  Corolla  pafit  von  Seiten  der 
form^  nicht  des  begriffes:  kränze  trugen  wohl  die  Bömer  bei 
lustbarkeiten,  aber  einen  reigen  darum  einen  kränz  zu  nennevij 
wäre  eine  starke  Übertragung.  Auch  in  der  bed.  kreiß  von 
menschen  paßt  es  schlecht,  da  hierunter  nur  Zuschauer  oder  Zu- 
hörer verstanden  sind.  Die  bedeutung  der  beiden  folgenden 
Wörter,  tanz  mit  gesang,  trifft  genau  zu;  nur  müßte  suA  tu 
chorulus  das  genus  geändert  und  in  choreola  das  ableitende  e 
verwischt  haben.  Am  sichersten  geht  man,  was  die  form  an- 
langt, mit  Wackemagel,  der  in  caroler  ein  aus  choraula  gebil- 
dMes  verbum   annimmt   (coraulare  ^conculcare    treten j   daher 
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tanzen,  hei  Ugutio),  aus  diesem  verbum  das  sbsf.  coraula,  Cii- 
role  tans,  saitenspiel  Dief.  Gloss,  lat,  germ.  150''. 

Carrefour  fr.,  carreforc />r.  kreuetceg;  gleichsam  qua- 
(Irifurcum  was  viermal  eine  gabel  bildet. 

Garrill on /r.  glocJcenspiel ;  nach  Menage  ehemals  aus 
vier  glücken  bestehend,  gleidisam  quadrilio. 

Carp  pr.  (fem.  carpa^  porös,  schwammicht,  nur  im  Elu- 
cidari,  auch  netiprov.  nicht  vorhanden. 

Casnard  altfr.  schmeicfder  Roquef.  Sollte  das  wort  in 
der  that,  tvie  Meyer,  Orat.  roman.  fragm.  ed.  II.  p.  530,  meinte 
das  von  (Jiiintilian  aufbehaltene  gallische  casnar  sein?  in  ora- 
tione  Labieni  (sive  illa  Gornelii  Galli  est)  in  Pollionem  casnar 
assectator  e  Gallia  ductum  est  1,  5,  8.  Unzweifelhaft  wenig- 
stens ist  die  herleitung  nicht.  Die  aitfranz.  spräche  hat  die 
neigung,  s  vor  n  oder  gn  einzuschiebeti,  so  daß  casnard  ßr 
canard  oder  cagnard  gelfm  darf,  cagnard  ist  neuprov.  und 
burgundisch,  aber  auch  in  die  Akademie  aufgenommen,  und 
hei  fit  tagedieb,  memme, .  pic.  cagne  träge,  sctdaff,  in  Rheims 
heifit  cagner  feige  sein.  Mit  anderm  sufßx  sagt  man  in  Berry 
cagnaud  s.  v.  a.  casnard  und  diese  modification  läfit  auf  einen 
stamm  cagn,  lat.  canis  (vgl.  pr.  canha  hündin)  schließen.  Der 
name  des  hundes  wird  auch  sonst  zur  bezeichnung  übler  eigen- 
schaffen  benutzt.  Uebrigens  erblickt  Aufrecht  in  casnar  eine 
(ibleitung  aus  lat.  casnus  d.  i.  canus  vermittelst  des  sufßxes 
ari,  Zeitschr.  f.  vergl.  sprachf.  II,  152. 

Geindre  fr.  gürten;  von  cingere. 

CÄladon  fr.  eine  meergrüne  färbe;  so  genannt  mit  dem 
namen  eines  Schäfers  in  D'Urfe's  Asträa  (1610):  die  schäfer 
nämlich  dachte  man  sich  grün  gekleidet. 

Genelle  fr.  beere  der  Stechpalme;  zsgz.  aus  coccinella 
von  coccina  für  coccum  Scharlachbeere,  wegen  der  ähhlichkeit 
beider  fruchte.    So  Menage  und  man  darf  beistimmen. 

Gerceau  fr.  reif,  ring,  alt  fr.  recerceli,  pr.  recercelat 
geringelt;  von  circulus,  circellus. 

Gercueil  /r.  (spr.  cerkeuil>  sarg.  Sarcophägulus,  stark 
contrahiert,  ergäbe  immer  nur  sarfail,  dart^m  ist  die  herlei- 
tung  aus  dem  ahd.  sarc  (von  sarcophagus^  riclUiger,  das  mit 
dem  suflix  el  die  altfr.  formen  sarqu-el,  ^rcw-en  Alexs.  117,  sarc-u 
ergAen  konnte. 

Gers  pr.  cat.,   sp.    cierzo   nordwind,   nordostwind;  vom 


346  11.  0.  CHABOT-CHAISE. 

lat.  cercius,  circius  noräteesttcind,  einem  im  narbonennscMen 
Gallien  gebrachten  worte.  S.  auch  Potts  Forach.  11,  499,  Die- 
fenbachs  Orig.  europ.  p.  390.  Orhtnden  aus  Südfrankrei^ 
brauehm  es  genau  für  oeciäent,  e.  b.  de-  parte  orieiitiB,  meri- 
diei,  contra  circio,  contra  aquilone,  d.  i.  gegen  ost,  süd,  west, 
norä  flTjong.  II,  ntaa.  21  (v.  j.  898).  Covamim<iS  leüti 
auch  sp.  cecina  gedörrtes  fleisch  und  cecial  stod^eh  (für 
cercina,  cercialj  datier,  weil  beides  <m  diesem  trocknen  winde 
gedörrt  werde:  aus  siccus  konnte  u?enigstetis  das  Ut-Mtere  nicht 
entstehen. 

Ghabot  fr.  ein  fisch,  kautkopf,  pg.  caboz;  von  caput 
wegen  des  dicken  kopfes,  vgl.  lat.  capito,  gr.  xiif>aXog  grofHatpf, 
ein  fisch. 

Ohabratjue  fr.  pf erdedecke ;  ein  neueres  wort,  nebst 
dem  deutsch&i  Schabracke  aus  dem  türk.  tschäpräk  (Doag 
Oosteriingen). 

Chacal  fr.,  auch  jachal,  sp.  chacal  (üblicher  adivaJZft^ 
goldwolf,  canis  aureus;  aus  pers.  schigala. 

Ohagrin  fr.  gram,  kummer.  Dieses  wort,  das  dem  IS. 
und  13.  jh.  noch  fremd  scheint,  ist  sicher  identisch  mit  cha- 
grin  d.  i.  ein  rauhes  mii  set^kömern  gepreßtes  leder,  it.  si- 
grino,  ven.  rotnagn.  sagrin,  ndl.  segrein,  schon  mhd.  zager 
s.  Müller  im  wb.  111,840;  mit  Menage  vom  türk.  zägr!  rücken 
od^"  kreue,  tcäl  es  von  dem  kreuee  des  esels  oder  maidthieres 
glommen  werde,  dies  aus  pers.  sägari  gleichbed. ;  die  Araber 
r^ennen  es  zargab  Fregt.  II,  233':  Da  man  nun  diese  oder 
eigentlich  die  ähnlich  beschaffene  haut  eines  seethieres  auch  mu 
reibdsen  oder  feiten  benutete,  so  ward  chagrin  ein  nicht  unpa»- 
sender  ausdruck  für  nagenden  kummer,  teie  das  iL  liroa  (feile) 
iUmlichen  sinn  vertritt.  Daher  bedeutet  in  der  genues.  mundart 
Magi'inä  nagen,   eagrinäse  sich  vereehren  vor  zom  u.  dgl. 

Cliaire  fr.  lehrstuhl,  kaneel,  pr.  cadeira,  altfr.  chayere 
iiberh.  stuhl,  sessel,  und  so  in  den  muitdarten;  von  cathedra, 
daher  auch  altsp.  caf.  hask.  cadira,  piem.  comask.  cadriga  in 
der  altfr.  bedeutung. 

Chaise  fr.  stuJd,  halbhitsciie.  Die  ältesten  gedntdcten 
Wörterbücher  kennen  chaise  noch  nidä,  und  so  muß  man  es  mit 
Metuige  für  eine  etwa  im  pariser  dialecte  vor  sich  gegangene 
abändcrung  von  chaire  hcdten,  s.  oben  besicle ;  <aieh  die  äÜeste 
frane.  grammatik,  von  Pcdsgrave  1530,   rügt  ch^ze  für  chaire 
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(uls  einen  fehler  der  pariser  amsprachej  man  sehe  Wey,  Hist, 
du  langage  p,  264,  Liitre,  Hist,  d.  UJ.  fr.  77,  115.  Besäße 
es  die  alte  spräche,  so  wäre  freilich  das  l^t.  capsa  iutschlcasten 
(Paulus  aus  Festus)  in  erwägung  eu  eiehtn. 

Chaland  fr.  plattes  boot  zum  waarentr anspart,  frii/ier 
amhein  Tcriegsfahrzeug,  altfr.  kaland,  chalaudre,  altcat.  xelaii- 
drin  Chr.  dEscl.  589^,  mlat.  chelaüdiuni,  chelinda,  zalaudria, 
mgr.  x^^oväior.  Biese  art  vofi  schiff efi  war  besonders  bei  den 
Byzantinern  üblich  (Ducange  s.  v.  chelandium^,  vielleicht  ent- 
stellt aus  x^^rd^oc:  wasserschildiröte,  wasser schlänge.  Sofern 
unter  clialand,  sp.  calan,  eine  person,  der  iunde  des  Kaufman- 
nes, verstanden  wird,  ist  es  schwerlich  ein  anderes  wort:  man 
verglich  ihn  mit  dem  die  waaren  abholenden  boot,  vgl.  bar- 
guigner  von  barca.  Dagegen  leitet  esCaseneuve  aus  cdAopack- 
hnecht,  in  beziehmg  auf  eine  stelle  bei  Papias  calones  ^negotia- 
tores,  naviculae. 

Chalonge,  chalenge  altfr,,  calonja  pr.  läugnung,  be- 
streitung  eines  ans2)ruchs,  vb.  chalongier,  calonjar,  gleichbed. 
altsp.  calona,  caloiiar  fpora  caloniar  el  tuerto  Cal.  e  B. 
p.  31"^),  engl,  challenge;  von  calumnia  falsche  beschuldigung, 
chicane. 

Chaloupe  fr.,  daher  sp.  chalupa,  it.  scialuppa,  ein  klei- 
nes fahrzeug  zum  rudern,  das  gewöhnlich  einem  großen  schiffe 
anhängt.  Gleicl^er  bedeutung  ist  ndl.  sloep  (f.),  efigl.  sloop, 
schwed.  slup  (m.),  und  hieraus  könnte  das  franz.  wort  entstellt 
sein,  dessen  regelrechte  form  seloupe  odei'  auch  saloupe  wäre; 
das  engl,  sballop  leiten  die  einlieimischen  etyymlogen  selbst^ 
und  wohl  mit  recht,  aus  chaloupe.  Zu  vtrgleicJ^en  ist  für  das 
letztere  aucfi  altfr.  escalope  schneckmtiaus  Ruteb.  II,  215,  nach 
ChevaUetiJ23  vom  wdZ.  scholp  muscJtelschale:  daß  sich  diebedd. 
muschel  und  schiff  berühren,  ist  bekannt. 

Chalumeau  für  chalemeau,  alt  chalemel,  pr.  carainel, 
sp.  caramillo  rohrpfeife,  Schalmei;  von  calamus,  schon  in  den 
Casseler  glossen  mit  1  calamel. 

üb  am  ade  fr.  zeichen  durch  trommel  oder  trompete  zur 
Übergabe  einer  festung  an  den  feind;  vom  pg.  cbamada  ruf, 
dies  von  chaniar  =  lat.  clamare. 

Champignon  /r.  ein  eßbarer  schwamm;  eigentl.  feld- 
schwamm,  von  campus,  agaricus  campestris  Linni,  it.  cam- 
pignuolo. 
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Chance /r.  ^vür feispiel,  glücksfall,  altfr,  che^nce,  vatnvb. 
clieoir,  lat  cadere,  fallen  (mit  heziehung  auf  den  ivürfel),  tnhd. 
schanze,  iL  cadenza  ff, 

Chancir  fr.  schimmeln;  von  canescere,  sp.  canecer. 
Xorm,  chanir  von  canere.  Altfr.  canuir  grau  werden  DMee. 
224^  15  gleicJisam  canutire. 

Chantepleure  fr.  trichter  zum  durchseihen^  früher 
gießkanne;  von  fr,  chanter  und  pleurer :  sie  singt  und  weimij 
sie  macht,  tropfen  sprühend,  ein  geräusch  (Minage),  Dafi 
die  gießkanne  singen  soll,  ist  etwas  tvunderlich  und  es  liegt  in 
chante  wahrscheinlich  eine  umdeutung;  man  sehe  bei  JFVisch 
und  Scheler,  Damach  gebildet  it,  sp,  cant-implora  kühlgefäß 
(^plorare  fehlt  hier). 

Chaorcin^.  Wucherer,  mlat,  caorsiuus,  caturcinus,  ca- 
warsiüus,  dtsch,  kawartsch,  gawertsch,  kauwerz.  Die  herlei- 
tung  aus  detn  dtsche^i  gau-täuscher  s,  v.  a,  landbetrüger  (Frisch 
/,  505**)  oder  aus  camps(>r  Wechsler  (HüUmanns  Städtewesen 
II,  44)  ist  ohne  allen  etymologisclwfi  werth:  das  wort  paßt  nur 
gu  dem  Völkernamen  cadurcinus,  pr.  caorcf,  chaorcf  einwohner 
von  Cahors,  und  so  verstand  es  bekanntlich  schon  Dante^  in- 
dem er  diese  stadt  zum  sitz  des  Wuchers  machte:  e  perd  lo 
minor  giron  suggella  del  segno  suo  e  Sodoma  e  Gaorsa  Inf. 
11,  49,  Nach  Ducange  aber  waren  die  cadurcini  iialiemsche 
kau/leute  zu  Cahors,  später  nach  Montpellier  und  Nimes  ver- 
setzt, Wälsch  Tyrol  kennt  noch  jetzt  den  ausdruck  siori  (sig- 
nori)  dal  caorz  arme  krämer  (bei  Azzolini), 

Chapler,  chapeler,  chaploier  altfr,,  pr.  chaplar  jRsr. ^i^5 
einlmuen,  sbst,  pr,  chaple,  dcJier  altfr,  chaplel's,  pr.  chapladis 
niederhauung;  von  capulus  degengriff,  degen,  ndat.  capulare 
abschneiden  L,  Sal,  und  Burg,  Oder  ist  es  gleicher  herhunft 
mit  dem  folgenden  worte? 

Chapuiser  cdtfr,,  capuzar  i;r.  abhauen,  zerhauen;  sbst. 
chapuis  Zimmermann,  von  Nicot  als  mundartlich  erwäJmt.  Das 
etymon  liegt  zur  hand:  es  ist  capus,  capo  verschnittner  hahn, 
daher  das  nur  im  Südwesten  vorhandne  vb,  capar  verschneiden, 
mhd.  kappen.  In  seiner  ahleitung  aber  entspricht  das  franM. 
wort  dem  it.  tagli-uzzarc  und  scfteint  dem  synonymen  men-uiser 
angebildet.  Eine  ähnliche  ableitung  chant-user  aus  chanter 
Rou.  II,  p.  122. 

t.'haque  /r.,  cac  pt\  ptonomen.    Es  trifft  in   seiner  6c- 
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(leutung  mit  quisque  zusammen;  da  aber  betontes  i  nicht  zu  a 
wird,  so  darf  man  annehmen,  daß  es  von  der  zss.  chac-uu  = 
quisque  unus  abgetrennt  und  selbständig  ward  wie  das  span, 
oada  sich  von  cada-uno  trennte,  oder  wenigstens  daß  chacun 
auf  seine  form  einwirkte.  Diese  form  findet  sich  im  pr.  quec-s 
für  das  harte  quesc-s,  worin  der  erste  sauselatU  behandelt  ward 
wie  in  tristis  trits,  d.  h.  austreten  mußte;  im  comask,  ciasche 
behauptete  sich  s.  Detn  buchstaben  nach  stimmt  oac  allerdings 
genauer  zum  gleichbed,  ir.  cäch,  altgad.  ceach,  die  form  quecs 
aber  entschieden  zu  quisque,  und  wer  möchte  in  solchen  be- 
rührungen  den  vorzug  der  lat.  spräche,  zumal  in  grammati- 
schen Wörtern,  bestreiten?  auch  steht  in  cäch  c  für  p,  vgl.  alt' 
hymr.  paup,  com.  peb,  bret.  pep  Zeuß  J,  279.  S.  auch  ciascuno 
und  cadauDO  /. 

Charade  fr.  silbenräthsel.  Der  endung  nach  fremdes 
Ursprungs,  und  doch  fehlt  es  im  itcd.  und  span.  Neupr.  cha- 
rado  =  it.  ciarlata  heißt  geplauder,  im  franz.  vielleicht  in 
^  wortgetändet  übergegangen,  woraus  die  gegenwärtige  bedeu- 
tung.  Aber  genauer  trifft  den  sinn  Hofmanns  herleitung  aus 
aUfr.  charaie  Zauberspruch  (anm.  zu  Jourdain),  etwas  in  dun- 
kel gehülltes:  wegen  der  endung  in  char-ade  wäre  aisdann 
noch  das  verbum  en-char-auder  zu  vergleicl^en. 

(j\i9^x\y2ix'\  fr.  Polterabend,  katzenmusik,  wZa/.  chariva- 
rium,  chalvaricum,  altfr.  caribari,  chalivali,  pic.  queriboiry, 
dauph.  chanavari.  neupr.  taribari  u.  a.  formen  (etwa  seit  dem 
14.  jh.)  Ursprünglich  galt  das  charivari  dem  der  zur  zweiten 
ehe  schritt:  wie  der  eintritt  des  paares  in  das  brautgemach 
sonst  mit  den  tönen  der  harfe  begleitet  ward  (^quae  clamorem 
virginis  possent  impedire  Ältd.  blätt.  II,  276),  so  hier  mit 
unharmonischem  geJdirr  und  geJdapper.  Denselben  gebrauch 
drückt  der  Spanier  mit  cencerrada,  von  cencerro  schelle,  der 
Gataiane  mit  dem  gleichbed.  esquellotada  aus.  Die  etymologie 
ist  schwer  zu  ergründen,  das  wort  scheint  aber  zusammengesetzt, 
der  erste  theil  dem  zürnten  durch  den  reim  angebüdet,  denn 
dieser  zweite  tritt  auch  in  andern  Zusammensetzungen  auf,  z.  b. 
in  dem  jagdruf  ourvari,  hourvari,  in  dem  pic.  norm,  dvamp. 
genf.  boulevari  verworrenes  geschrei,  getöse,  in  dem  piem.  zan- 
zivari  gegurgel,  in  dem  norm,  varivara,  in  dem  bürg,  virvaris 
oder  chw.  virivari  (das  freilich  an  unser  Wirrwarr  erinnert,  it. 
biribara,  mail.  tiribara^.    Der  prov.  ausdruck  ist  caravil,   der 
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norm,  mit  einer  andern  emammensefsmng  carimallot.  Zu  er- 
uägeti  ist  das  gleichhcd.  Kolion.  pailtege,  eitfentl.  pfannenge- 
klirr.  von  paill  =  fr.  pot'le,  entsprechend  champ.  houlevari, 
von  houle  topf,  woraus  hourvati  entstellt  scheint.  Diese  Jetete- 
ren  bnispielc  hervchtigen  vielleicht  in  dem  ersten  worte  von 
cliari-vari  das  tat.  calix  eit  vemiuthen,  wobei  die  form  chali- 
vali  »I  anschlug  kommt.  Das  glossar  von  Lille  p.  1&  übersetMt 
chitlivali  einmal  mit  mmguiAnam  morgengabe,  aas  keiner  erklä- 
rung  hedatf,  dann  mit  laniatiuni  von  XägraS^  kapscl,  ume 
u.  dyl.:  sollte  die  leistete  bildung  das  geklirr  mü  großen  aus- 
drücken':'  Eine  ausammensteUting  der  verschiedenen  deutungen 
s.  bei  Menage,  vgl  auch  Huydecoper  eu  M.  Stake  II,  143 — 147, 
besonders  aber  I'hillipps  Über  die  kiüeenmusiken  1849,  worin 
eine  gro/ie  menge  formen  gesammelt  und  meJtrere  deutungen 
versucht  himl.  Auch  ]>anie's  caribo  Purg.  31,  132  ist  aus 
charivarium  gedeutet  worden,  s.  die  ausgäbe  von  Costa  und 
hianchi. 

Charme  ältfr.  (m.J  gaubeiUed,  Zauberformel  (\\  dit  im 
Charme  que  il  avoit  aprins  Gar.  II,  104),  nfr.  sauber,  char- 
liier  heeaubern,  altfr.  cbanueresse  £auberin;  von  Carmen  hed, 
Zauberformel,  carminare  ein  lird  dicJden,  bei  Sidonius,  bei  Rö- 
teren wie  Hincmar  s.  r.  a.  charmer.  Dem  mlat.  carmiDare 
entspricht  unser  ahl.  garminüii,  geriiienön  'incantare'  und  aus 
letzterer  form  ist  das  mail.  in-geriiiä  für  ingei'iniiiä  (icie  no- 
iiiarc  von  nomiimte/  Hier  drängen  sich  uns  noch  einige  andre 
mit  c'hiir  anliebendt  Wörter  derselbe»  begriffssphäre  auf,  uiie 
charraip,  charaie,  fharroie  eaiAerci,  charn)ieressfi  ^oMfemn,  en- 
charraiider,  norm,  enqu^rauder  bezatd)em.  Sie  deuten  eunächst 
auf  c&rms  und  nutn  erinnert  an  eineti  Volksglauben  vomwagm 
des  königs  Artus  u.  dgl.  Prosaischer  genommen  können  sie 
gleichfalls  in  Carmen  ihren  Ursprung  haben,  wenn  man  annmmt, 
da/i  sich  et»  ausfall  des  in  nach  r  ereignet  hätte,  wie  dies  in 
(lortoir  oder  fertiS  unzweifelhaft  vorliegt.  Sie  bedürfen  indessen 
noch  einer  umfassenden  Untersuchung,  in  welche  auch  dttsspät- 
lat.  carafriiis,  die  rotn.  carait,  cariii  «.  n.  hineingezogen  teer- 
den  dürften. 

Charme  fr.  (m.)  tceißbuche,  in  lierry  chai'iie,  hetmeg. 
carne;  von  carplnus,  gewöhnlieh  carpmua  beeeic-hnet,  mlat  cär- 
penuB  Qloss.  hei  Hattemer  I,  292,  Gloss.  seiest.  39,  240,  Su- 
merlatm  4'.  55*.  it.  cäiitino,  toal.  cflrpin,  sp.  carpe. 
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Charpie/r.  geeupfte  leinwand;  particip  des  altfr,  vb. 
charpir,  üblicher  in  escharpir,  descharpir,  lat.  carpere.  Auch 
it.  carpia. 

('harte,  chartre  fr,  (f.)  Urkunde;  von  Charta,  chartula. 

Chartrc  altfr.  (f.)  gefängnift;  von  carcer  (m.)j  sp.  car- 
(*el  (f.),  it.  carcere  (c.) 

Chäticr  fr.  züchtigen;  von  castigare,  it.  gastigare  ff. 

Chatouiller /'r.  ÄJtY^^Zw,  n^ifpr.  gatilhar;  von  catulire 
Iciteel  empfinden  (eigentl.  brünstig  sein,  von  jungen  thi^efi,  ca- 
tulis,  gebraucht)^  umgebildet  in  catuliare  (vgl.  cambirc,  cam- 
biar(v)  und  vielleicht  eben  durch  diese  Umbildung  factitiv  geivor- 
den.  Grandgagnage  s.  v.  cati  stimmt  für  das  formell  entfern- 
tere ags.  citelan,  ndl.  kittelen ;  aber  auch  andre  formeti^  une 
sicil.  gattigghiari,  ival.  gedili,  bürg,  im  Jura  gatailli,  lothr. 
gatti^,  piefn.  gatie,  vertragen  sich  besser  mit  dem  lat.  werte. 
Bemerlenswerth  f^  nocA ^)r.  castiglar  "^digitumponere  subascdla 
aiterius  ad  provocandum  luduni    GProv.  29. 

C hauffer  /r.,  calfar  ^r.  Iieizen^  erhitzen,  ^rs^s.  echauffer, 
escalfar,  letzteres  auch  cat.;  von  calfacere,  excalfacere,  welche 
man  zur  1.  conjug.  zog,  wozu  das  pr.  far  =  facere  den  weg 
zeigte:  dasselbe  schicJcsdl  hatte  unter  andern,  selbst  im  ital.und 
span.,  restare.  Calfar  beschränkt  sich  auf  das  nordwestliche 
gebiet:  gemeinromanisch  ward  das  seltene  lat.  excaldare,  it. 
scaldare,  sp.  cat.  escaldar,  churw.  scaldar,  ^r.  escaudar,  fr. 
Schauder,  wal.  sceldä.  -  \R9  liegt  kein  dringender  grund  vm- 
zur  erklärung  von  calfar  ein  neues  erst  von  einem  deutschen 
Schriftsteller  des  12.  jh.  gebrauchtes  calificare  zur  citieren,  wel- 
ches übrigens  califier  ergeben  habeti  würde]. 

Chaume  fr.  (m.)  stoppet,  Stoppelfeld,  daher  chaumiere, 
chaumine  strohhütte;  von  calamus.  Man  merke  aus  einem  alten 
deutschen  glossar  die  form  cauma  'rör  Sumcrlaten  56".  Der- 
selben herkunft  ist  nüaf.  cahna,  schon  in  einer  Urkunde  von 
627 :  vineas  deplantassent  aut  calmas  rupissent ;  es  ist  aber 
hier  in  ein  anderes  genus  ausgewichen  gleich  dem  venez.  calma 
Pfropfreis. 

("haupir,  cauph*  ^;r.  sich  eines  dinges  bemächtigen,  es 
ergreifen;  vom  goth.  kaupön,  ahd.  chaufan,  nihd.  kaufen.  Die 
Verwandtschaft  von  fiehfnen  und  kaufen  zeigen  auch  emere 
und  acheter. 

Ghauve-souris  fr.  fledermaus,   eigoUl.   kahle  maus, 
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weil  das  thier  unbeßederte  flügel  hat.  Aber  Crrandgagnage  7. 
154  vermtdhet  darin  eine  umdetUung  van  choue-souris  s.  v.  a. 
souris-hibou  mam- etile,  da  die  wallon,  formen  chawe-sori, 
chau-sori,  chehau-sori  auf  diese  jmsammensetjgung  fuhren^  was 
allerdings  hea^htung  verdient;  auch  die  pic.  formen  cas-seuris 
und  cate-seuris  lassefi  sich  in  cave-seuris,  cavette-seuris  eerU- 
gen,  s,  unten  choe.  Der  lothr.  ausdruck  ist  ho-YoleLUt  fliegende 
kröte,  der  prov.  soritz-pennada,  rata-pennada,  auch  sard.  rate- 
-pi|j;nata  =  fleder-maus,  der  limous.  pisso-rato  (f) 

(/  h  a  V  i  r  c  r  fr.  umschlagen  (von  schiffen) ;  zsgs.  aus  caput 
und  vi  rare  mit  dem  köpf  untenhin  kommen.  Der  Italiener, 
dem  virare  fehlt,  sagt  dafür  capo-volgere,  capo-voltare. 

Chef /r.  haupt,  Oberhaupt,  sp.  xefe;  von  caput.  Daiier 
vb,  dievir  (^chavir  s,  Gachet  88"),  pr.  chabir  jsum  side  kom- 
men, altfr,  venir  ä  chief:  denn  chief,  pr.  cap,  bedeutet  endpund 
sowohl  wie  anfangspunct,  de  Chief  en  chief  von  anfang  bis  su 
etxde,  rechief,  rechap  wiederanfang.  Von  chevir  ist  chevance 
nutzen;  aus  dem  fran^.  eingeführt  scheint  it.  civire  beendigen, 
besorgen,  civanza.     Hieher  auch  fr.  chevet  köpf  küssen  a.  o.  m. 

C  hei  nie  (schelme)  altfr.  Unruhstifter,  rebett;  vomdtschen 
sclielm,  so  IHct.  de  Trev.,  Roquef. 

(yhenapau  fr.,  später  aufgenommenes  wort,  das  deut- 
sche schnapphahn,  welches  zuerst  1494  vorzukommen  sdieint, 

C'  h  e  n  e  fr.  (f.)  eiche,  alt  chesne,  mundartl.  quesiie^  prao. 
mit  a  casser  (m.)  für  casue  wie  Roser  für  Rosne  von  Rhoda- 
nus,  gase,  casso  (m.),  beam.  cassourra,  ndat.  casaus.  Adelung 
u.  a.  halten  das  wort  für  celtisch,  ohne  ein  passendes  etymen 
aus  dieser  spräche  naclusuweisen.  Vielleicht  läßt  sich  aber  aiuch 
dieses  wort,  wie  so  fnat^ies  vermeintlich  celtische,  dem  latein. 
demente  zuführen.  Das  it.  quercia  mit  ders.  bed.  (TL  a)  ist 
vom  adj.  querceus.  Ein  zweites  adjectiv  von  quercus  ist  quer- 
nus,  ein  früheres  quercinus  =  it.  quercino  voraussetzend,  das, 
in  quer^nus  und  durch  üblicl^en  ausfall  des  r  vor  Sibilanten  in 
quesnus  verkürzt,  das  altfr.  quesne,  chesne,  das  pr.  casne  oder 
casser  ergab :  dieselbe  darstellung  des  lat.  qu  vor  e  oder  i 
durch  fr.  ch  zeigt  chascun  vofi  quisque. 

Cheneau  /r.  dachinne;  von  canalis. 

Ühenet  fr.  feuerbock  zum  auflegen  des  holzes  imkamin; 
von  canis,  weil  er,  so  sagt  man,  hundefüfie  hat ;  so  occit.  cha-fuec 
feuerhund? 
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Chenille  fr.  raupe,  pr.  canilha  «wws  (7.  vermis  mit 
dem  herausg.)  comedens  dura  GProv.  63**,  also  wohl  holewurm. 
Man  dürfte  catenula  oder  eigentlich  catenicula  geltend  machen 
wegen  des  aus  eitiselnen  ringen  zusammengeseteten  körpersy 
wäre  diese  anschauung  nicht  zu  anatotnisd^;  und  so  ist  die 
deutung  aus  canicula,  in  so  fem  manche  raupenköpfe  eine  ahn- 
lichkeit  mit  hundeköpfen  haben,  vorjfujriehen,  wobei  man  sich 
auf  das  mail.  can  oder  cagnon  Seidenraupe  (hund)  berufen 
kann.  In  lombard.  mundarten  heißt  die  raupe  gatta,  gättola, 
was  doch  wohl  katee  bedeuten  soll,  im  port,  heifit  sie  lagerta 
eiderhse,  also  verschiedene  anschauungen, 

Chevetre  fr,  (m.)  hdlfter;  von  capistrum,  it,  capestro. 

Chevron /r.,  pr.  cabrio,  cabiro  sparren,  auch  sp.  ca- 
brion,  C2^\\roii  holeblock ;  eigentl.  bock,  worauf  etwas  ruht^  capre- 
olus,  von  caper,  wal.  cafer  in  derselben  anwendung.  Ein  sehr 
altes  Zeugnis  für  das  franz.  wort  ist  capriuns  Gl.  cass. 

Chez  fr.  präposition  für  lat.  apud,  abgekürzt  aus  en  chez 
=  altsp.  en  cas  Hm  hause  (^qui  en  chies  li  ira  Ruteb.  /,  32); 
von  lat.  casa,  dem  die  declinationsendung  als  überflüssig,  wie 
dem  lat.  gutta  im  lornb.  nagott,  erdzogen  ward.  Aus  derselben 
anschauung  gieng  hervor  die  gleichbed.  altn.  präp.  hiä  von  hi 
Wohnung,  so  wie  die  dän.  hos  zusammenhängend  mit  hfts  haus^ 
s.  Grimm  II,  756,  III,  178.  268.  und  in  Haupts  Ztschr.  VII, 
467.  Das  prov.  wort  ist  ab,  doch  findet  sich  chaz  auch  cUs 
gaUicismus. 

Chi  en  fr.  hund,  chienne  hündin ;  von  canis.  Die  lat.  sübe 
an  ergü>t  regelmäßig  fr.  ain  (panis  pain,  manus  main) :  une 
gelangte  man  hier  zum  diphtJwng  ie?  In  mundartlichen  for- 
men desselben  Wortes,  wie  wall,  chein,  lothr.  chei,  auch  pr.  eben, 
chin  fand  er  sich  nicht  ein.  Die  ital.  Wörter  sind  masc.  cane, 
fem.  aber  cagna,  und  dieses  gn  geben  auch  die  meisten  neu- 
büdungen  dieser  spräche  zu  erkennen,  wie  cagnaccio,  cagnazzo, 
cagnesco,  caguotto,  cagnuccio,  cagneggiare  u.  s.  f.  Auch  im 
prov.-  lautet  das  masc.  gewöhnlich  can,  das  fem.  canha,  überdies 
kommt  ein  adj.  canh,  canha  vor  in  la  gen  canha  (schwerlich 
für  la  gen  de  canha^.  Dem  prov.  siAst.  canha  entspricht  femer 
(wf  franz.  boden  ein  picard.  sbst.  caigne  (z.  b.  Aye  S  Av.  p. 
53).  Dieses  die  stelle  des  reinen  n  einnehmende  erweichte  n 
laß  sich  nur  mit  einem  lat.  ne  oder  ni  vergleichen,  so  daß  canha 
auf  ein  unvorhandenes  canea  zurückzuführen  wäre,  wobei 
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an  caper  caprea  erinnern  dürfte.  -Ks  ist  ein  äfinlicher  Vor- 
gang, wenn  der  Provenzale  au^  plan  sbst,  ein  fem.  planha  alh 
leitete.  Man  erzwang  also  eine  bequetne  weibliche  form,  weil 
man  derselheti  bedurfte.  Der  Franzose  schlug  einen  andern 
weg  ein,  um  eine  solche  zu  gewinfien:  er  übertrug  sein  suffix 
ien  ienne  auf  den  ursjminglichen  natnen  chan,  dessen  radicaJe 
efidung  er  in  detn  sttffix  aufgehn  ließ. 

Chiffe  fr.  schlechtes  dünnes  tucK  chiffon  lumpefi,  pie. 
chifer,  /)•.  cliiHonner,  champ.  cWonWler  zerknüllen;  jnem.  cifogn 
=  chirtOy  cifoguc'  =^  chifToinier,  (irandgagnagevermuthetiden- 
tität  von  clürt'ormer  mit  wallen,  cafougni,  das  dieselbe  bedeutung 
hat,  dsgl.  von  chiflbn  mit  watton.  cafii  werthlose  sacke  (champ. 
(rafut;^,  vom  ndl.  (und  mhd.)  kaf  spreu:  nur  würde  man  die 
franz.  form  besser  zum  ahd.  kevä  Graff  IV,  370  ordnen,  da 
e  leichter  zu  i  wird  als  a.  Hiermit  lassen  sich  sinnverwandte 
zum  theil  nidtt  mehr  übliche  Wörter  mit  p  für  f  verbinden,  wie 
chippe  ,s.  v.  a.  chiffon  G.  Guiart  p.  28,  chipe  (auch  chife 
norm.)  runken  brot,  chipper  in  stücke  schneiden  •-=  engl,  chip, 
chipot  kleinigkeiL  chii)oter  .stVA  mit  kleinigkeiteti  abgeben, ,  chi- 
pault  lumpenkerl  u.  dgl.  m. 

Chignon  fr.  genick,  alt  fr.  chaaignon,  chaignon  für 
chaignon,  das  sowold  glied  einer  kette  wie  genick  bedeutet; 
von  chaine  (altfr.J,  lat.  catena.  Xoch  Nicot  kenyü  chainon 
d  une  chaine  ring  einer  kette  und  chainon  du  col  unrbelbeiu 
des  halscs  d.  h.  genick,  occit.  cadena  daou  col.  —  Gleichbe- 
deutend mit  chaagnon  ist  aUfr.  chaou,  caon  z.  b.  pendre  par 
le  chaon  Gayd.  p.  141;  nicht  etwa  aus  ersterem  syncopiert, 
sondern  von  cavus.  die  höhlung  unter  dem  hinferhaupte,  die 
nackengrube. 

Chippe  s.  chiffe. 

Choe  altf'r.  Bert.  p.  5(K  pic.  cave,  pr.  cau,  chau  'btdw 
LR.  VI,  9  «Am.  Dalier  fr.  chouette,  pic.  cavette  kauz  (kleiner 
tihu),  hieraus  eyUlehnt  it.  ciovetta,  civetta,  venejs.  zovetta, 
wal.  ciovic5;  dsgl.  pic.  cawan,  in  Afijou  chouan,  t»  Berry 
chavant,  pr,  chauana,  bret.  kaouan,  schon  dem  früheren  nUatein 
bekannt:  cauani  'ululae  aves  Gl.  erford.  p.  283^ ,  strix  vcl 
cauanna6r/.  Älfrici,  uoctua  corvus  nocturnus  vel  Ciiuannusßl. 
aug.  Bz.  Franz.  chat-huaut  etde  (höhnende  kotze)  istvid- 
leicht  nur  eine  umdeutung  von  chouan,  doch  kommt  auch  das 
einfache  huant  vor:   leg  leus   oy   ulier  et  li  huans  hua  Bert. 
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p,  41.  Desselben  stamiYies  scJ^eint  de^'  name  eines  andern  vo- 
gelsy  pr,  caucala,  fr,  choucas  nehelkrähe,  auch  sp.  chova, 
das  ganz  0u  aZ^r.  choe  stimmt,  dsgl.sp,  choya,  engl,  choyfgh, 
vgl,  in  einem  lat,  -  dtschen  glossar  Hattemer  /,  290^  chuvue 
Uacha  (dohle).  Der  stamm  mag  deutsch  sein:  mhd,  chouh 
euie  s.  Grimm  7^,  178,  ein  vogel  cauha  findet  sich  L.  Alam, 
99,  13;  vgl.  ndl,  kauw  krähe^  engl,  kaw  krächeen, 

Choisir  /r.,  pr,  causir,  chausir,  daher  entlehnt  altit, 
ciausire,  dltpg,  coiisir  Trov.  p,  258.  303,  altsp,  cosido  adj,, 
altpg,  cousimento  =  pr,  causiraen,  jsfsgs,  j)r.  escausir,  dltcat, 
scosir  Chr,  d'Escl,  717^  wählen,  unterscheiden,  sbst,  fr.  clioix, 
pr,  causit  wähl;  vofn  goth,  kausjan  prüfen,  do/uftaCeiv^  vgl. 
wegen  des  lautüberganges  fr.  Choisy  aus  Causiacum.  Oder  tnt- 
sprang causir  nicht  vielmehr  vom  goth.  kiusan,  das  auch  im 
hochd,  vorhanden  ist  (kiosan,  kiesen)?  di^  dem  iu  oder  io  ver- 
wandten  diphthonge  eu,  eo  gestalten  sich  auch  sonst  prov.  eu 
au,  £s,  h,  lat.  rheuma  su  rauma,  leopardus  ^u  laupart;  allein 
die  regelrechte  form  wäre  in  diesem  falle  eher  causar  als  causir 
gewesen,  s.  Rom,  gramm.  II,  366, 

Chopine  fr.  ein  maß  für  flüssigkeiten ,  hauptsächlich  wein, 
schon  hei  Oliv.  Basselin,  henneg.  chofe;  vom  dtschen  Schoppen. 
Daher  chopiner  schöppeln, 

Cierge  fr,  (m,),  pr.  cirl  wachskersse,  auch  sp.  cirio;  vom 
gleichbed,  cereus,  gesproclien  cerius,  fr,  g  atis  i.  Auch  unser 
kerze  kommt  von  cera,  zunächst  wohl  von  cerata. 

Cingler/r.  geissein;  nach  Huet  von  cingulum  gürtel 
als  Werkzeug  des  geisselns  verstanden.  Die  form  müßte  picar- 
disch  sein,  in  welcher  mundart  singler  für  sangler  gilt.  In 
Berry  ist  sillon  die  litze  an  der  peitsche. 

Cisemus  altfr.  Chev.  au  Hon  in  Eomvart  p,  551;  ist 
unverändert  das  aJid,  zisi-müs,  ags.  sise-mds,  mlat.  cisimus, 
nhd.  ziselmaus.  Ebenso  das  feil  derselben :  un  cort  mantel  ot 
desus  d'escarlate  et  de  cisamus  Chev,  de  la  charr.  123. 

Cive,  civette  fr.  Schnittlauch;  von  caepa  ewiebel. 

Civi^re  fr.  tragbahre  s.  b.  für  steine  oder  mist,  aber 
selbst  für  heilige  büder,  reliquien  oder  das  geweihte  brot  (R. 
Stephanus,  Nicot,  Menage),  venes.  civiera,  mail.  scivera  in  er- 
sterer  bed.;  dsgl.it.  civÄo  und  civ^a  schleife  oder  Schlitten  mit 
einer  flechte.  Das  spätere  mlatein  gab  diesen  Wörtern  in  dem 
II.  8.  17 
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zsgs,  coeno-vehum  mist-fuhre  ihre  deutung.    Sie  sind  noch  näher 
gu  untersuchen, 

CIaie/>-.,  att  cloie,  i)r.  cleda /fecÄ/«7erÄ:,  hürde^  mZo/. clida 
L,  Bajuv.,  Capit.  ad  L.  Älam.  etc.,  clia  Gl.  Älfr.,  dimin.  cle- 
tella  Greg.  Tur.  Dem  warte  wird  mit  recht  ccltischer  ursprtmg 
Buerkannt.  Buclhstäblich  identisch  mit  der  vorausjsusetzenden 
form  clüta  ist  das  gleichbed.  altirische  cliath,  kymr.  clwyd  (ir. 
ia  =  kymr.  wy  =  wspr.  e)  und  auch  die  raman.  formen  fu- 
gen sich  in  langes  e,  s.  Zeuß  I,  21.  114.  186,  Dief,  Goih. 
wb.  II,  536^  wo  auch  die  weite  Verzweigung  dieses  wortMam- 
mes  verfolgt  wird. 

Clamp/r.  (m.)  klammer  (Trev.),  wallon.  clRmm  (f.), 
7iorm.  acclamper  anheften;  vom  aitn.  klampi,  mhd.  klampfe 
klammer. 

Glap  pr.  häufe,  masse,  clapiera,  altfr.  clapier  dass., 
aclapar  aufhäufen;  nach  laut  und  begriff  das  kymr.  clap, 
clanip  masse. 

C 1  a  p  i  r  fr.  (nur  reflexiv  se  clapir^  sich  verkriechen  (von 
kaninchen);  stimmt  zum  lat.  clepere  stehlen,  se  clepere  sich 
verbergen,  wird  aber  vofi  Ducange  auf  mlaf.  clappa  (falle)  su- 
rückgefuhrt.    Daher  clapier  kaninchengang. 

Claque  fr.  klaps  mit  der  hand,  vb.  ciaquer;  schallwortj 
mhd.  klac  krach,  ndl.  klakken  klatschen,  vgl.  ccU.  claca  ge- 
schwätz,  norm,  claquard  plauderhaft. 

Cligner  fr.  blinzen,  pic.  aZ//r.  cliner,  clinner  Ren.  1,68, 
sbst.  clin  Fer.  p.  174",  nfr.  clin  d'oeil;  von  clinare  neigen. 
Das  neufr.  wort  verräth  eine  auch  sonst  bemerkbare  formver' 
Stärkung:  altfr.  crigne  für  crine,  tj/r.  harpigner  von  liarpin. 
Aber  altfr.  clin  gier  verlangt  eine  abl.  clinicare 

Clinche  fr.  (Trev.),  norm,  clanche,  champ.  wallon. diche, 
altfr.  clenque  Ruteb.  I,  341,  pic.  cliquet  riegel,  der  sich  kM 
und  senkt,  vb.  pic.  acliquer;  vom  nhd.  klinke,  ndl.  klink. 

Glinquant  fr.  rauschgold,  clincaille  metallner  hcmsraik, 
entstellt  in  quincaille  kurze  waaren,  vb.  requinquer  atf^- 
puizen;  vom  ndl.  klinken  klingefi.  Doch  nähert  sich  clinquant, 
welches  lothr.  clinclant^  notipr.  clinclan  lautet^  mehr  u$tserm 
klingklang. 

Clique  pic.  klaps ,  klatsch,  cliquer  klatscJwn ,  vgl.  NFC. 
I,  309,  nfr.  cliquet,  cliquette  (wofür  wallon.  clakett  von  cla- 
que^ klapper,  cliqueter  klappern.     Schallwörter  wie  unser  klick 
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Frisch  J,  5^5",  ndl,  klikken  w.  dgl.  Wie  kam  aber  clique  eur 
eigentlich  franz,  bed,  rotte?  Oder  sollte  es  in  diesem  sinne  wirk- 
lieh  das  ahd.  gilihho  (Imin  gilihho  meines  gleichen),  ndl.  gelijk 
vorstellen?  Vgl,  auch  wallon,  quilike,  quilite  reihe,  worin  aber 
Grandgagnage  das  ndl.  gelid,  nhd.  glied  erkennt. 

Clisse  fr.  nebst  Melisse,  altfr.  clice,  esclice  schiene,  ge- 
spaltner  zweig  u.  dgl.;  vom  ahd.  kliozan  spalte^%,  i  aus  io  wie 
in  quille  aas  kiol  —  oder  unmittelbar  von  dem  sahst,  klitz  spief^ 
(Stange?)    Frisch  I,  524^^,  altfries.  kletsie? 

Cliver  /r.  spalten,  ein  wort  der  steinschneidekunst ;  vom 
deutschen  klieben  oder  engl,  cleave. 

C loche,  der  franz.  ausdruck  für  das  südliche  weit  äl- 
tere campana,  pr.  cloca,  clocha,  selbst  piem.  com.  cioca,  mlat. 
clocca,  cloca  (8.  jh.);  vb.  altfr.  clocher,  pr.  clocar  läuten. 
Auch  außerhalb  des  roman.  gebietes:  ags.  clucge  (f.,  8.  jh.), 
nord.  klucka,  ahd.  clocca  (9.  jh.),  gewöhnlich  mit  anlautender 
media  glocca  (vgl.  in  derselben  mundart  glagÖD  für  klagön, 
globo  für  klobo^,  auch  glogga ;  dsgl.  ir.  clog  (m),  kymr.  doch. 
Vofi  seiner  ähnlichkeit  mit  einer  glocke  hieß  ein  reiserock  oder 
mafitel  nüat.  clocca,  altfr.  cloche,  woher  engl,  cloak  (Ducange), 
Die  herkunft  des  Wortes  ist  unsicher.  Die  ags.  form  scheint 
ein  radicales  u  zu  verlangen,  aber  oft  entsteht  ags.  u  at4s 
lat.  oder  rom.  o.  Man  leitet  cloche  z.  b.  vom  fr.  clocher  hin- 
ken (s.  folg.  artikel)  in  beziehung  auf  ihr  hin-  und  herschwan- 
ken. Vom  ags.  cloccan,  engl,  cluck  glucken,  glucksen,  was  der 
bedeutung  nicht  zusagt.  Vofn  ahd.  klochöii  schlagen;  besser 
wäre  vielleicht  kloppen,  auf  roman.  weise  abgel.  cloppicare,  da 
der  Walache  clöpot  sagt^  der  Serbe  klopötär  glockenträger  z.  b. 
Widder.  Oder  vom  russ.  kölokoF  gleichbcd.  (Rapps  Gramm.  II, 
136).  Die  zahlreichen  mit  kl  anl^benden  schallwörter  deuten 
darauf  hin,  daß  es  in  dieselbe  classe  gehört.  Sctwn  Notker 
machte  die  (von  Wackernagel,  Voces  animantium  91  angeführte) 
bemerkung:  rotta  a  sono  vocis,  quod  grammatici  facticium  vo- 
cant,  ut  tintinabulum  et  clocca. 

Clop  aitfr.  pr.  hinkend  (daher  kymr.  cloti[),   sbst.  altfr. 
clopin,  clopinel,  engl,  cloping  Halliw.,  vb.  cloper,  clopiiier,  nfr. 
6clop^.    Das  wort  kommt  früh  vor:  cloppus  x<f^^-'>^' öJ.  lat.  gr., 
ut  cloppus  permaneat  in  einer  hs.  der  L.  Alam.  für  claudus.  ^ 
Ist  es  von  unserm  klopfen,  kloppen,  so  daß  es  etwa  das  anstoi^ 
fien  an  den  baden   ausdrückt  ?   aber  klopfen   heißt  mit   einem 
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stumpfen  werhzeuge  schlagen^  was  mit  hinken  nichts  gemein 
fMt.  Claudipes,  clodipes,  woran  man  gedacht  hat,  drückt  die 
hedeutung  genau  aus,  aber  besser  als  die^  unvorhandene  efnpfiehlt 
sich  das  vorhandme  gr,  yokolnovc,  worauf  Me^iage  verweist: 
es  wäre  nicht  das  einzige  griech.  wort,  welches  Frankreidi  er- 
reicht hätte,  ohne  Italien  zu  berühren,  Glcichbed,  mit  cloper 
ist  doch  er,  pic.  cloquer,  pr,  clopchar,  entweder  esge.  aus 
cloppicare,  welches  sich  mit  it.  zoppicare  vergleichen  konnte, 
oder  vom  lat.  claudicare,  das  sich  auch  in  dieser  form  im 
prov.  erhielt:  die  Schreibung  clopchar  nähert  das  wort  mehr 
dem  crsteren  etymon, 

Co  che  fr.  sau,  daher  cochon  und  wohl  auch  sp.  co- 
chiuo,  cochastro,  cochambre.  Coche  soll  ffiiherdas  verschnit- 
tene thier  bedeutet  haben:  hiernach  wäre  es  identisch  mi^ coche 
einschnitt,  wie  sich  sp,  carnero  aus  crena  erklärt,  ja  vielleicht 
ist  auch  das  piem.  criua  (sau)  aus  crena  zu  deuten.  Die  her- 
leitung  aus  kymr.  hwch  bei  Wächter  u.  a.  läßt  sich  mit  nichts 
recJUfertigen,  Zu  bet>ierken  ist  noch  das  wal,  cocin^  saustaU, 
welcJies  nicht  wohl  aus  detn  franz,  abgeleitet  sein  kann,  vgl, 
ungr.  kotza,  ülyr,  kutsitza  sau. 

Cochevis /r.  (m.)  haubenlerche,  gleichbed.  pic.  co\\oi] 
ein  wort  schwieriger  J^rleitung,  Betnerkungen  darüber  bei  Van 
den  Helm  Woordgronding  I,  53.  117,  II,  15 ;  deufungsversuche 
bei  Grandgagnage  v.  coklivi,  Mahn  p.  25  (der  es  für  ceUisck 
hält).     Vgl.  cotovia  //.  b, 

Coderc  i^r.  aä;.  angebaut,  bearbeitet,  als  subst.  angehau* 
tes  land^  z.b.  quan  reverdeion  h  couderc;  terras  ermas  e  con- 
drechas  LR.  Über  dieses  spedell  prov.  wort,  weldies  die  frang, 
abfassung  des  G,  de  Boss,  mit  colderc  wiedergibt,  kann  kein 
zweifei  sein.  Schon  unter  Karl  d.  gr.  ist  es  häufig  im  gArauck, 
z.  b.  in  einem  capitular  von  807:  qui  suum  bcneficium  habeat 
coDdrictum  aut  destructum  Cfitweder  bearbeitet  oder  zugrunde 
gerichtet,  und  später  in  occitanischen  Urkunden.  Es  vä  partim 
dp  des  gleichfalls  mlai.  con-dirigere  einrichten,  in  Ordnung 
bringen,  daher  bearbeiten,  s,  DC,  so  daß  also  coderc  steht  für 
codrec.  An  codeta  bei  Festus  ist  nicht  zu  denken ;  auch  ein  vb. 
condergar  'faire  germer  LB.  für  conderger  ist  nicht  anzunehmen. 

Cödol  pr,  cot.,  auch  parmes.  cremon.  codol,  npr.  c6doa 
tiarter  stein;  besser  von  coscotis  als  von  cautes,  daRnimprw. 
seine  diphthongische  gestalt  zu  behaupten  pflegt. 
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Cohue  fr.  lärm,  geimifU  (marJcthcdle  DC.  v,  cohua);  etwa 
zsgs,  aus  der  präp,  con  %oid  dem  vJ.  huer  schreien?  Die  tnund- 
art  von  Berry  hat  cahuer  für  huer.  —  \MaJm  p.  124  vermu- 
thet  cdtische  herhmft,  hret.  kochi,  kohuy  cet,  hdlU,  man  sehe 
das  yiaJhere  hei  ihm  seihst.'] 

Co i  Her  aitfr.  heerdigen:  ilec  sont  sepelis.  et  bellement 
cüilliös  AAvign.p.89.  Nicht  identisch  mit  qoikr  =rlat.  celare, 
welches  weder  der  Eöfner  noch  der  Romane  in  diesem  sinne 
anw(*ndet.  sondern  vielleicM  aiis  dem  ndl.  kuilen  eingraben,  he- 
grahen,  dc^u  kuil  grah,  mhd.  kule,  niederrh.  kaul  gruhe. 

Co  in  fr.  ecJcCj  winket,  Jc^l  z.  h.  zum  hohspdlten;  von 
cuneus,  it,  conio  ff.,  alifr.  quin.  Ahgd.  cognee  a:ct,  hereits 
im  Capiful.  de  villis  cap.  42:  unaquaeque  villa  .  .  habeat  .  . 
catenas,  cramaculos,  delaturas,  secures  i.  e.  cuniadas.  Dsgl. 
(luignon  runJcen  hrot,  für  cuignon,  daher  sp.  quinon,  pg. 
quinhäo  ration,  antheil. 

Colporter  fr.  hausieren,  zsgs.  aus  cd  porter  die  wcut- 
ren  am  halse  herumtragen. 

Combrer  altfr.  packen,  fassen.  Von  commorari  aliquem 
einen  aufholten,  hemmen,  daJwr  festhaltefi,  wäre  grammatisch 
vollkommen  zidässig.  Besser  aber  leitet  man  es,  unter  Voraus- 
setzung der  gleichen  begriff sentwicklung,  aus  dem  gemeinrom. 
coinbrus,  womit  ein  in  den  weg  gelegtes  hindernis,  eine  hem- 
mung  ausgedrückt  wird,  so  daß  es  d^selhen  herkunft  wäre  wie 
encombrer;  s.  colmo  /. 

Coinplot  fr.  heimlicher  böser  anschlag  unter  mehreren 
Personen,  hei  Roh.  Stephanus  (1539)  und  Nicot  überh.  Verabre- 
dung, Übereinkunft,  par  complot  ^ex  composito,  compacto\  vb. 
coraploter  z.  b.  avec  un  tel.  Frisch  legt  dem  subst.  die  sinn- 
liche bed.  knäuel  als  die  ursprüngliche  und  als  eine  noch  übli- 
che bei  und  erklärt  es  aus  pelote,  von  pYla :  complot  wäre  hier- 
nach etwas  zusammengeballtes,  zusammengeivickeltes.  Der  aus- 
fall  des  e  macht  kein  bedenken,  jene  grundbedeutung  aber  ist 
nicht  nachweislich.  Passender  scheint  ein  anderes  wort:  coni- 
plicitum  coinplic'tum  s.  v.  a.  complicatio  veruncklung,  theünahme 
(an  einer  hösefi  that),  vgl.  das  spätlat.  complex  theilnehmer. 
Complot  stände  für  comploit  u)ie  frotter  für  froiter. 

Compote/r.  eingemadUes  obst;  /tVr  compöte,  it.  com- 
posta  (2.  i.  composita,  ncU.  kompost,  mhd.  gompost. 

Co  nci  er ge /r.  ftur^t^o^,   O^ürhäter,  kerkermeister,  con- 
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chierge  ' conservafor  Gl  rfe  TMle  21^  (ed.  Seh.  47),  in  spcOerem 
mlatein  consergiiis.  Afus  conservare,  woraus  es  Menage  gewinnt^ 
konnte  nimmer  conscrvius  entstehen,  weil  es  nielU  üblich  ist, 
das  st(ffix  ius  zur  ableitung  atis  verbis  zu  benutzen.  Lahbfs 
lat.-dtsches  con-skarjo  (mitscherge)  aber  verfehlt  den  sinn  gänz- 
lich, liob.  Stephanus  übersetzt  concicrge  'qui  ha  la  Charge  du 
Heu  de  Vexercice  mit  gymnasiarchus  und  hiermit  gab  er  unhe- 
wüßt  zugleich  das  ett/mon  des  franz,  Wortes,  welches  nur  die 
erste  silhe  gon,  vielleicht  unter  einwirJcung  von  conservare, 
mit  con  vertauschte;  c  für  s  so  wie  rg  aus  rc  oder  rch  sind 
bekannt. 

Congö  fr.y  pr,  coinjat  Urlaub,  vb.  aJtfr.  congier,  von 
commeatus;  nfr,  vowfiMiev  vom  it.  congedo,  dies  vonderaUfr. 
form  congct. 

Consoude  fr,  (f)  wallwurz,  beinwell;  von  consolida,  sp. 
consuelda  ff. 

Copeau  fr,  span;  von  coiipe  schnitt,  dies  vofi  couper. 
Oder  ist  copeau  das  an  cuspis  mahnende  altfr.  cospel  (auch 
coispiau  geschr.)  dorn  und  dgl.  ?  s.  Trist,  gloss.,  Jongl.  et  trouv. 
p.  65,  Ben.  I,  352. 

Coq  fr,  halm;  naturausdruck  von  der  stimme  des  vogds 
entlehnt,  ags,  coc,  engl,  cock,  wal.  cdban.  cocös,  chw.  cot,  vgil. 
die  verba  coqucriquer,  coqueliner,  ndl,  kokelen,  gr.  xoxxrwn' 
(mit  dem  perf,  ne/jr/.niy.iv  Aristoph,),  worin  sich  dc^ssdbe  be- 
streben ausdrückt,  rfow  geschrei  oder  die  stimme  des  hcJmes  wie- 
derzugeben, s.  z,  b,  Weigands  \Vb.  s,  v.  gtikkel,  Wackemctgeis 
Voc.  animantium  40,  51,  Der  name  der  henne  ist  poule  = 
pulla.  Von  coq  abgel,  ist  adj,  coquet  gefallsüchtig  (sichbrü- 
stefid  wie  der  hahn),  cocarde  hut schleife  (dem  haJinenkamm 
ähnlich),  altfr,  cocart  eitel  (^quoquart  NF.Jub,)  —  Dieschwe- 
sterspracJwn  sifid  bei  gallus  und  gallina  stehen  geblieben,  it. 
gallo,  gallina  ff,,  wal,  gal  (in  einigen  wbb,),  g?ine.  So  auek 
pr.  gal,  galh,  jal,  jau,  galina ;  in  der  Charte  de  Greaiou  (v. 
j,  1293,  erst  in  ahschriften  des  15,  jh.  überliefert)  gals  0  coqs 
cap,  22,  letzteres  sicher  ein  späterer  zusatz.  Aber  auch  aÜ/r. 
gal,  geline,  letzteres  fortdauernd  in  dem  pflanzennamen  m or- 
geline =  morsus  gallinae  hühnerbiß,  noch  jetzt  norm,  berr. 
jau,  dimin.  joUet,  lothr.  jau,  dim.  jall6,  champ.  gau. 

Coquelicot  fr.  klatschrose^  wilder  mohn,  der  im  kam 
wächst.    Es  ist  nur  formverschieden  von  coquericot;  womit  das 
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gesdirei  des  Ihdhnes  ausgedrückt  wird,  und  mundartlidi  damit 
gleichbedeutend,  s,  coquelicoq  Frisch,  Leicht  konnte  man  nach 
seincfH  schrei  d-en  hahn  selbst  coquelicot  nennen,  wie  der  Grie- 
che ihn  Atyj^^og  oder  wie  der  Framose  den  wiedhopf  putput 
nennt,  und  wegen  seines  purpurrothefi  kammes  den  namen  des 
hahnes  auf  die  hlume  übertragen.  Ebenso  bedeutet  cacaracd, 
sowohl  Iwlinejischrei  wie  klat sehr  ose,  und  pic.  cocriacot  einigt 
die  bedd.  hahn  und  klatschrose  in  sich.  Nach  Sauvages  wird 
mit  dem  gleicJifalls  occit.  cacalaca  der  schrei  des  Iwihnes  und 
eine  andre  purpnrrothe  blume,  löwenfnaul,  benannt.  —  Das 
Wort  verdiente  diese  rücksicht,  weil  ihm  celtischer  Ursprung  zuge- 
sprochen worden,  irisch  codlainean,  gael.  codalan  s.  J.  Grimm 
über  Marcellus  Burdig. 

Coquin  fr.  hungerleider,  bettler,  schelm  (petax,  mendi- 
Cfis  bei  Nicot,  altfr.  Gar.  I,  269),  vb.  dltfr.  coquiner.  Nicot 
leitet  coquin  von  coquina,  weü  die  hungerleider  nach  den  Ober- 
resten  in  der  küche  zu  hascJien  pflegen.  Andre  erblicken  darin 
das  bei  Plautus  vorhatidene  adj.  coquinus  (forum  coquinum 
qui  vocant,  stulte  vocant,  nam  non  coquinum,  verum  furinum 
<*st  forum),  erklären  übrigem  ebenso  wie  die  ersteren.  Beide 
bedenken  nicht,  daß  einem  lat,  coquinus  nur  ein  fr.  cuisin  ge- 
recht wäre.  Soll  etwas  von  der  küche  darin  stecken,  so  kann 
das  wort  nur  ein  diminutiv  des  altfr.  eocs,  getcöhnl,  queux, 
sein  und  etwa  küchenjunge,  demnächst  einen  menschen  bedeuten, 
der  die  küchen  aufsucht.  Es  erinnert  aber  auch  an  cdtn.  kok 
Schlund,  vermöge  einer  leichten  metapher  hungerleider,  und  man 
könnte  einiges  gewicht  auf  dieses  nordische  ciymon  legen,  weil 
sich  coquin  ganz  auf  Fraiikreich  beschränkt. 

Corbeille  /r.  korb;  von  corbicula  bei  Palladius. 

Corlieu  altfr.  pr.  lauf  er,  curlieu  'praecursor  LBs.p.J27; 
zsgs.  aus  corre  laiif&n,  und  lieu  leicht.  Dasselbe  wort  ist  neufr. 
courlieu,  courlis  name  eines  langbeinigen  vogels,  scolopax  ar- 
qtuUa,  brachvogel,  engl,  curlew. 

Corme  fr.(m.)  einefrucht,  spierling,  connier  spierlings- 
ha/um,  auch  pg.  und  altengl.  corme;  nadh  Frisch  u.  a.  von 
coiiium  kornelkirsche,  was  nicht  zu  billigen  ist. 

Cormoran  /r.   ein  vogel,   seerabe;   vom  bret.  mör-vran 
Cmdr  meer,  bran  rohe),  mit  vorgesetztem  corb  =  corvus,   also 
eine  pleonastische  bildung  wie  loupgarou.    Frov.  Jieifit  der, 
vogd  corp-mari  =  corvus  marinus. 


aiil  11.   r.  CORNARn-CORON. 

Cor  Card  fr.  liaknrei  (hömerträger).  Man  hat  diespit- 
ren  dieses  attsdrucks  bis  in  das  allerthum  hinauf  verfolgt  (s. 
außer  Mittage  und  Ferrari  lutch  Weiganäs  Sgnom.  wb.  II,  12), 
der  efifmolofje  hat  dabei  kaum  etwas  zu  bemerken.  Comard  iti 
speäell  framösisch,  der  Italiener  sagt  dafür  becco  comuto  ge- 
hörnter hocjc  oder  schlechtweg  becco,  der  Spanier  cabron  *ie- 
genhoch.  Was  auch  die  grundvorsteUung  geweseti  sein  mag, 
dem  Proveitzalen  ist  cornut  ein  armer  wicht,  der  sich  (dies 
bieten  läßt,  eine  bestia  oornuda,  wobei  das  symbol  des  hörner- 
.seltmucks  gar  nicht  inanschlag  iomml;  es  ist  sinnverwandt  mit 
siiffr6ii,  das  überdic^s  auch  für  hcdmrei  gebrauelU  wird.  Ein 
troubadaur  z.  b.  sagt:  fahre  ich  fort  einer  dorne  den  hof  tu 
machen,  die  jetet  einen  andern  buhlen  bat,  so  gelle  ich  per  cor- 
nut e  per  soffrCD  für  einen  der  sich  foppen  läßt,  s.  Chx.  III,  89. 
Auch  it.  bozzo  roher  stein  (dalier  unempfindlicher  mensch)  und 
fr.  sot  alberner  mensch  haben  diese  bedetttung,  wie  Menage 
unter  crsterem  worte  anmeikt. 

Gor  OH  altfr.  (m.),  ein  den  scJiwestersprachen  unbekontUes 
wort,  dessen  sinn  sich  am  besten  mit  dem  von  bout  vergleichen 
läßt,  so  daß  es  ende,  äußerstes  bedeutet.  Bsp.  Tun  des  corons 
laist  defors  xiendrc  einen  der  eipfel  (des  niantels)  MFr.  H,  £33; 
comme  eile  seoit  ou  coron  dcvaut  de  la  nef  (nach  dem  lat. 
sunimitas  \}ruTa(^)Jirand.70;  coron  pu  sarge  du  \ilRFlor.35; 
coron  de  la  robe,  corou  du  nioude,  venir  ä  coron  ä  bout,  ä 
bon  coron,  a  uu  corou  tottl  d'un  bout,  par  nul  coron  par  oti- 
cun  bout,  s.  Gachet,  der  dies  u:art  genau  untersttcfil  hat.  Es 
lebt  in  mundarlen  fort:  pte.  und  wallon.  coron  ist  das  ende 
eines  Stoffes  oder  fadens.  Neben  coron  ßndet  sich  auch  cor: 
Tun  cor  de  la  cambve  Fier.  p.  ß6, 16,  namentlich  in  der  reden$- 
art  de  Chief  en  cor  roin  anfany  bis  zum  ende,  walton.  coir. 
BiM  comjmsitum  scheint  acor  (m.)  zipfel  eines  hleides,  s.  Wdlfs 
Lais  H51.  353.  Wolter  nun  dirsc  Wörter?  Bei  cor  könnte 
man  Gachet's  deutung  aus  cornu  schon  gelten  lassen,  aber  äne 
ahleitung  cor-oii  st<üt  corn-on  ist  gegen  die  sprachgesetee. 
Hätte  man  es  dagegen  nur  mit  coron  eti  thun,  so  dürfte  man 
trott  dem  abwdcJienden  genus  an  coronis,  xopww'e  (ende,  öti- 
ßerstes)  den/cen.  Grandgagnagc  s.  v.  coir  mistraut  der  herlei- 
tung atis  coniu  gleichfalLs  und  erinnert  an  das  <ü^r.  qaar  nebtt 
quaron  ecke,  daher  zipfel  eines  tnantels,  dann  das  ende  eilte$ 
dinges,  eigenil.  viereck  von  quadrum,  it.  quadro,  quadrone,  pr. 
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cairc,  cairö.  In  den  formen  cor,  coroii  iönnte  o,  freilich  ganz 
unüblichcr  weise,  at4S  ua  ztisammengezogen  mn,  wie  dies  im 
deutschen  inelirfadh  C(iuartar,  chortar  ahd.)y  aber  auch  im  mit- 
tellat.  und  mittelgriech.  unU  hier  grade  an  detnselhen  tvorte  vor- 
kommt: TtoÖQa  codra,  quadra  Gl.  gr.  laf.  DC,  alfgr.  'Aoögar- 
trjc:  at^  quadrans. 

Corset  fr.  leibchen,  schnürleih;  ahgel.  von  fr.  cors  =  lat. 
corpus,  aZ.90  mit  benutzung  des  flexivi^chen  s,  wie  dies  auch  in 
cors-age  geschah.  RicUiger  gebildet  iM  das  it.  corpetto  neben 
d^m  entlehnten  corsctto. 

Corv6e  fr.  frohndienst,  mlat.  corvada  im  Capitulare  de 
villis.  Die  deutung  aus  curvus,  iveil  man  sich  biicle  bei  rfe>*- 
gleichen  arbeiten,  ist  läc1hcrlich\  die  aus  corpus,  gleicl^am  cor- 
p6c  körperliche  arbeit,  verstoß  gegen  den  buchstaben.  Grade 
die  von  den  etymologen  verworfene  ist  die  richtige:  corv6e  ent- 
stand aus  corrogata  tcie  enterver  aus  interrogare,  indem  in 
beiden  fällen  das  radicale  o  schwand;  im  henneg.  courow^e,  im 
occit.  courroe  erhielt  es  sich,  nüat.  corrogata  kommt  selbst  vor. 
Die  bedeutung  ist  auf  gebot,  denn  alt  fr.  rovor  =  IcU.  rogare 
heißt  begehren,  befehlen. 

Gösse  U7id  6cosse  fr.  (f)  hülse  der  bohnen,  erbscn, 
lifhsen  u.  dgl.,  6cosser  auskernen.  Nach  Menage  vom  partic. 
cxcussa,  was  keifien  angemessenen  sinn  gibt.  Nach  Frisch  II, 
222^  vom  ndd.  schote  gleichbed.  mit  den  frane.  Substantiven, 
insofern  dies  ein  hd.  schösse  voraussetzt:  ein  ndl.  schösse  vcf- 
zeichnet  Kilian ;  fr.  cosse  müßte  aber  aus  6cosse  abgekürzt  sein. 
Oder  ist  das  wort  lateinischer  lierkunftF  Cutis  gäbe  ein  vb. 
ex-cutiare  abhäuten,  schälen  =  ecosser,  hieraus  6cosse  schale. 
Aber  die  herleitung  aus  dem  deutschen  scheint  einfacJ^er.  Mit 
beiden  dcutungen  verträgt  sich  das  auf  radicales  t  führende 
limaus.  escoutillii  s.  v.  a.  (f*cosser,  wogegen  das  pic.  ecosse  ra- 
dicales s  verlangt. 

Cosson  fr.  komwurm;  abgeleitet  aus  cossus  holzwunn, 
bret.  kos. 

Coudre  fr.  (m.)  hasel;  von  corylus,  umgestellt  in  coh'us 
coldrus,  comask.  cöler,  it.  cörilo. 

Couire  altfr.  köcher  Rou.  II,  184,  cuevre,  cuivre^w^eocA. 
J,  237,  daher  engl,  cuivre,  mlat.  im  üapit.  de  vill.  cücurum, 
mütelgr.  aovxovqov;  vom  ahd.  kohhar,  ags.  cocer,  niM  von 
corytiis.    Die  herkunfl  des  deutschen  wortes  ist  unklar. 


üfir,  II.  c.  COULER— CRAN. 

Couler  fr,  ßießefij  glcitefi;  von  colare  durchseihen,  fac- 
tiiiv  angewandt;  itaJ,  wie  laU  Dalier  adj,  coulis,  pr.  coUt- 
(litz,  gleichkam  colaticius^  sbsf.  fr.  coulissc  schidnaand,  aUfr. 
coleicc  fallgafter  (etwas  gleitendes).  ' 

Cousin  Schnake;  dimin.  von  culex,  gleichsam  culicinus. 

(■outcr  fr.  Jcostcn,  cout  preis;  von  constare  su  stehen 
kommen,  it.  costare  ff.  DaJ^er  auch  altfr.  coste  ein  gewürs, 
m/id.  koste  speise^  wie  auch  unser  spisa  eigentlich  ausgäbe  be- 
deutet ;  dsgl.  mit  seltnetn  ahleitungssuffix  cdtfr.  watton.  costenge 
(Icousteii^Oic  J'Jracl.  v.  754)  aufwand. 

Coutre  fr.  }) flugeisen;  von  culter,  it.  coltro;  comask. 
coltra,  contra  pflug^  pars  pro  toto. 

Grabe  fr.  (m.)  eine  art  kleiner  seckrebse;  vom  ndL 
krab  (f.)y  ags.  crabba  (f.),  altn.  krabbi  (m.),  aus  lat.  carabus 
(xagaßag). 

Crac  fr.,  vb.  craquer;  vgl.  ahd.  krac,  nhd.  krach,  engl. 
crack,  gacl.  crac.  Craquelin  ein  krachendes  backwerk,  ndl. 
krakeling. 

Craie  fr.  kreide,  crayon  stück  kreide;  von  crcta,  qi. 
grcda  M.  s.  f. 

Craindre  /r.  fürchten.  Da  das  wort  starke  flexion  jseigt, 
so  muß  es  der  lat.  2.  oder  3.  conj.  angehören;  die  verba,  die 
hier  in  betracht  kommen,  sind  tremere  und  timere.  Beide  sind 
romanisch:  altsp.  trenier  Alx.,  pr.  altfr.  treinir;  pr.  tem^r, 
altcaf.  teinbre  Chr.  d'Escl.,  neucat.  t^mer.  Für  die  herhmfl 
von  craindre  aus  tiraere  könnte  man  seinen  transitiven  gebrauch 
anführen^  aber  auch  tremere  ist  dieses  gebrauches  fähig,  lat. 
tremere  aliquid  und  selbst  it.  tremare  uno.  Für  tremere  seugt 
Überwiegepid  der  näher  liegende  anlaut  er,  vielleicht  euphomsA 
für  tr,  mid  die  vergleichung  von  empreindre  aus  imprimere, 
geindre  aus  gemere,  raenibre  (vgl.  altfr.  crembre  für  craindre^ 
aus  redimere,  die  also  alle  auf  die  3.  lat.  conj.  weisen.  8.  das 
verbum  Rom.  gramtn.  II,  228.  Im  prov.  ist  craindre  nicht 
heimisch  geworden,  wenn  auch  der  nach  seltnen  Wörtern  jagende 
A.  Daniel  das  part.  creins  einigemal  gebraucht. 

Cran  fr.  (m.)  einschnitt,  kerbe,  henneg.  cr6ner  cinsehmei" 
den,  spalten,  abgel.  fr.  c  r  e  n  e  a  u,  altfr.  pr.  carnel  Mnne^  jmeke 
der  mauer,  nfr.  carneler  kerben.  Das  wort  ist  fast  ein  gemein^ 
romanisches:  chw.  crenna,  lomb.  crena,  piem.  cran,  vgi.  ^p. 
camero  //.  b.    Gleichbedeutend  ist  crena  beim  alteren  Plimus , 
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sanst  nicht  vorhaväm:  steht  es  sicher  (Born,  gramm,  /,  14)^ 
so  sbid  die  ronmn,  Wörter  darauf  angewiesen,  Jis  begegnet 
mit  derselben  bed.  auch  im  deutschen,  wo  es  aber  keine  wurdet 
hat:  mhd,  krinne,  bair.  krinnen  (f,),  dsgl.  ndd.  karn  (verschie- 
den von  karve  =  hd,  kerbet,  vb.  kamen,  s.  Urem,  wb. 

Cranequin  altfr,  ein  werhseug  die  armbrust  zu  spannen, 
cranequinier  ein  armbrustschütze,  Menage  hält  das  wort  für 
deutsch  (niederländisch)  und  in  der  t)hat  berechtigt  die  endung 
quin  zu  dieser  vermuihung,  s,  beLspiele  Born,  gramm,  II,  287, 
Doch  ist  kein  ndl,  kr&nekin,  welches  eine  kleine  winde  bedeuten 
konnte,  nachweislich,  mir  kräneke  kommt  vor,  s,  KU.,  bedeutet 
aber  die  ganze  armbrust,  was  wenig  unterschied  macht.  Der 
dazu  gehörige  Spanner  hieß  altfranz.  auch  iowc  (daher  arc-a-tour^, 
it.  torno ;  mhd.  wird  antwerk  (maschine)  dafür  gebraucht. 

Crapaud  fr.,  pr.  crapaut,  grapaut,  cot.  gripau,  lim. 
gropal  (für  grapay  kröte.  Von  crepare,  das  berstende  d.  h. 
zum  bersten  sich  blähende  thier?  allein  warum  alsdann  nicht 
deutlich  crevaud?  Bichtiger  leiten  es  andre  vom  engl,  creep 
kriechen  =  ags.  creöpan,  ndl.  kruipen,  vgl.  obd.  kriefen,  ahd. 
krifan  Graff  IV,  598.  Zu  erwähnen  ist  auch  pic.  crapeux 
kröte,  als  adj.  schmutzig,  von  crape  schuppen  auf  der  haut,  so 
daß  das  thier  das  grindige  heißen  könnte,  vgl,  seinen  prov. 
namen  graissant  von  graissa  =  fr.  graisse,  crasse;  aber  das 
engl,  creeper  kriechendes  Ungeziefer  knüpft  crapaud  augenschein- 
lich an  creep. 

Crau  pr.  (f.)  name  eines  berühmten  kieselfeld^s  in  der 
nahe  von  Arles,  kommt  bei  den  troubadours  nicht  als  appella- 
tiv  vor:  tan  de  marcs  cum  ha  codols  en  Crau  so  viel  mark  als 
kiesel  auf  der  Crau  liegen  LB,  I,  294;  wohl  aber  findet  sich 
das  adj,  crauc  steinig:  en  ta  sec  ni  en  tant  crauc  loc  GO,  78; 
crauc  ^sterilis  GProv.  43  ;  norm,  crau  ein  zarter  stein,  auch 
in  Savoyen  üblich  (Adelungs  Mithr,  II,  54).  Es  ist  eins  der- 
jenigen  Wörter,  welchen  man  unbedenklich  celtische  herkunft  zu- 
gesteht, kymr.  craig  (f.),  bret.  krag  (m.),  gael.  creag,  crag  (f.) 
fels,  stein,  creagan  felsengegend,  daher  engl.  crag.  Wie  sclag 
mü  esciau,  fag  mit  fau,  so  konnte  allerdings  auch  crag  mit 
crau  gegeben  werden.     Vgl.  Menage  s.  v. 

C  re  a  n t  er  dUfr,  versichern,  daher  sbst,  creant  bürgschaft ; 
gleichsam  credentare  glauben  machen,  vom  part,  credens. 
dre  formen  sind  craanter^  creanter^  cranter,  mit  me(li^  gri 
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ter,  greantcr  und  graiiter.  Jeisieres  schon  in  den  Livr.  d.  rois, 
engl,  granl. 

l^ri-maillon,  cremailK'ie  fr.,  dcJier  sj).  gramallera,  Tses- 
■wlhakcn,  rinfacJter  hurg.  criimail,  tcallon.  cram»,  ehamp.  cra- 
maille,  in  äUeMcr  fot-m  cramajla(«i)  (H.  cass.,  miat.  cramaculos 
(Japil.  de  mllh,  ci'ainacula  'hahhala  Gl  lindenbr.,  vgl.  DUf. 
Gloss.  lal.  germ.  v.  crciuacula.  Wie  dieses  liahhala  aus  hangen 
(hülihan),  so  l-örmie  man  sich  cr^maill^re  aus  gr,  it^iptaaStu 
abgeleitet  denken,  hätte  die  gritchische  spräche  tiifer  m  die 
romanischen  eingegriffm.  Näher  berechtigt  ist  danan  ffcwifi 
das  ndl.  kram  eiserner  haken.  --  [Oaeliet  p.  103''  da^te 
diese  deulung  su  verbessern,  indem  er  ein  compos.  kramhahila 
annalun,  velches  also  aus  sivei  ungefähr  dasselbe  aassagenden 
Wörtern  gebildet,  iibrigetis  im  deutsclten  unbekannt  ist.  Man 
bedarf  Iceines  etceiten  wortes,  das  sitffix  aciil  ist  hier  gant  an 
seiner  stelle:] 

Cri'pe  fr.  flor,  irepp;  von  crispus. 

Creiix  fr.  hohl,  sbsl.  creux,  pr.  croshöhie,  f/n^,  vb.  fr. 
crt'uscr  aushöhlen,  rgl.  comask.  crociiss.  Fon  corrosus,  corro- 
sum,  woraus  sich  sowohl  das  adjectir  wie  das  Substantiv  er- 
klären wUrde'^  ZufäUig  paßt  eine  prov.  stelle:  pan  on  raton 
fan  cms  brot  in  das  die  ratten  Ucher  inathen,  comxluDt. 

Orovette  fr.  art  kleiner  seekrebse;  von  carabus,  oder, 
was  etwas  näher  liegt,  vomdtscbcn  krnbbe,  woher  ouchhenneg. 
cnipe.  Chevrette  heißt  ein  nah  verwandtes  insect,  ronchfevre, 
wie  aueli  dtsch.  buckle,  iiieergeill,  s.  Netnnick  I,  804. 

Crupie  fr.  (f.)  kläne  von  der  natur  gebild^e  hueldi 
ront  ndl.  kreck,  etigl.  creek,  schon  ags.  crecca  dass. 

Uriquet  norm.,  neupr.  cricot,  engl,  cricket,  pic.  cre- 
iliicillon  tortJcrincboD,  nr^/.  krekcl,  kgmr.  erieeW  ein  insect,  hau- 
chen; natur ausdrücke,  K»irf  äo /r.  criciliev,  »iifl.  krieken,  gr.x^' 
xiif.  xQiLiir  u.  dgl.  sehrillen,  zirpen. 

Criquet  /*-.  kleines  pferd;  rom  dtschen  kracke  (Frisdt). 
Daher  engl,  cricket  schetnel. 

Groc  fr.  pr.  chw.  haken,  daher  fr.  crochet,  crochu,  ac- 
craclier;  in german.  und  celt.mundarten einheimisch:  a/to.kr6kr, 
engl,  crook,  ndl.  kvooke  KU.,  kymr.  crög;  dazu  ein  verhum  m 
der  L.  Sal.  incrocarc,  altfr.  encrouer  an  einem  haken  aufhänge», 
wie  noch  normannisch.  Crochet  gab  dem  Spanier  corchete, 
dem  Portugiesen  colühete. 
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Crone  fr,  (m.)  hehezeug  für  tvaaren  in  den  Mfen;  vofu 
ndd,  kräii  =  hd.  kranich,  der  nanie  des  vogels  auf  die  nux- 
schine  übertrageti  wie  fr,  grue  und  gr,  yigavoi^.  Hin  diminutiv 
daeu  ist  dasvrlt,  cranequin  Werkzeug  die  armbrust  zu  span- 
nen, wallen,  cr^nekin  armhrusty  s,  Uuydecoper  zu  Stoke  III,  318, 

Grotte  /K,  crota  pr,  gassenkoth  aus  staub  und  regen, 
mist  der  schere,  ziegen,  kaninchen,  mause  u,  a,  thiere,  dcdier 
nach  Küian  das  gleichbed.  fläm,  krotte.  Die  bekannte  herlei- 
tung  af4S  crusta  verträgt  sich  nicht  mit  der  prov.  form.  Viel- 
leidU  entstand  es  aus  dem  ndd,  scJhwed,  klöt,  hd,  klofs  kugel- 
förmige masse,  wobei  man  an  die,  freilich  problematische,  her- 
kunft  von  bousc  aus  butze  (s,  oben)  erinnern  dürfte. 

Cruche/r.,  alt  cruye,  gase,  cruga,  pr,  crugo,  fr,  cru- 
chon  krug;  vmn  kymr,  crwc  eimer  (eigentl,  ein  gerundetes  gefäß). 
Entfernter  steht  ahd,  cruoc,  crög,  altfrs,  kröcha,  ags.  crocca, 
chw,  cruog,  hruog. 

Cuire  fr.  kochen,  vo«  coquere,  ^r.  cozer;  mx^^ow  schmerz, 
ron  coctio;  oxx^ixQ  pfaffenkoch,  gleichsam  coquaster,  vgl,  pr. 
coguaströ,  mlat,  cocistro  Gl.  Isid,;  dsgl,  pr.  cosenza  pein, 
gleichsam  coquentia,  daher  altfr,  cusengou ;  auch  it,  cociore,  5p. 
escozor  u.  a,  m. 

Cuivre  fr,  kupfer;  von  cupruiii,  oder,  streng  genomfnen, 
vom  adj,  cupreuiu. 

Culbute  fr.  burzelbaum,  vfc.  culbuter :  zsgs.aus  culftwr- 
zd  und  bute  dwas  aufgeworfenes,  also  stürz  mit  dem  bürzel 
zu  oberst, 

Culvert,  cuivert  altfr,,  pr,  culvert  spitzbübisch,  gottlos; 
es  wird  häufig  auf  die  ungläubigen  angewandt  und  gesellt  sich 
gerne  zu  felon.  Die  herleitung  aus  culum  vertens,  was  doch 
nur  feige  heißen  kann^  ist  wegen  dieses  dem  worte  fretnden  sinnes 
unzulässig  und  selbst  schon  wegen  der  starken  abkürzung  be- 
denklich. Menage  hält  es  ricMig  für  collibertus,  wie  in  Frank- 
reich  ein  dienender  genannt  ward,  der  dem  sklaven  näher  stand 
(üs  dem  freien,  so  daß  er  von  seinem  herm  verschenkt  und 
verkauft  werden  konnte.  Diese  bedeutung  hat,  me  es  scheint, 
das  romanisierte  culvertus  in  einer  Urkunde  vom  j,  1106  und 
affenbar  bd  Hdinand  cuivert:  morz  fait  franc  homnie  de  cui- 
vert, vgl.  bd  Matth.  Par.  sub  nomine  culvertagii  etperpetuae 
servitutis;  daher  das  vb.  aculvertir  zum  sklaven  machen^  An- 
tioeh.  I,  95.    Die  ausartung  des  begriffes  bedarf  keiner  erläu- 
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terung.    S.  Menage  i>v.  couillauts,   cuvert,  Ihicange  w.   coUi- 
bertus,  culvertagium,  ed.  Bened.  v,  culverta. 

(Jusche  altfr,  zu  folgern  aus  dem  adv.  cuschement,  nur 
in  der  Position  Christi  88:  a  grand  lionor  de  ces  pimenc  Ta- 
romatizen  cuschement  (den  leib  Christi),  Die  prov.  form  würde 
cuscm»;  eine  solci^  findet  sich  LR.  I,  533:  una  gen  ques  fai  cus- 
ca,  aber  ihr  s-inn  ist  in  dem  kleinen  bruchstüch  unsicher.  Da- 
gegen braucht  Ausias  March  cant.  d'am,  60  dasselbe  wart  in 
der  zietnlich  Mar  vorliegendeti  bed.  blöde  oder  schüchtern,  und 
diese  führt  auf  unser  keusch,  oAd.  küski,  wäJtrend  das  ent- 
sprechende alts.  cusco  adv.  mit  seinen  bedd,  geziemend^  ehrer- 
bietig der  stelle  aus  der  Vassion  vollständig  getmgt. 


D. 

Da  franz,  partikel  in  oui-da,  nenni-da.  Die  älteste  form 
derselben  ist  divä,  demnächst  abgekürzt  in  das  einsilb.  iei, 
ihre  bedeutung  eine  dringende  aufforderung,  wo  nickt  ein  Vorwurf: 
diva,  ne  me  celer!  diva  tu  m'ashoni!  Die  deutungen  aus  gr. 
vf  tor  Ji((  oder  >'/;  dt;  (bei  Menage),  aus  lat.  Diva  mutter  gottes 
(Michel  im  Charletn.),  aus  fr.  dis  valet  'die  puer  (P.  Paris 
im  Garin  /,  J295f  II,  23),  ai4S  lat.  vae  (Gar.  I,  155)  scheinen 
sämmtlich  unhaltbar.  Man  bemerke,  daß  schon  das  einfaeke 
va,  ohne  zweifei  imperativ  von  aller,  häufig  utid  in  frtiJier  zeit 
denselben  dienst  tJtut:  va,  carmedi!  Chev.au  Hon  ed.  L.Gued 
p.  138";  lesse,  va,  tost  les  chiens  alerl  so  laß  doch  gesdiwind 
die  hunde  los!  Ren.  I,  47;  qui  es  tu,  va?  Ruteb.  II,  101;  or 
va,  de  par  dieu  va!  wohlan  in  gottes  natnen!  ChCyg.  /,  1242; 
noch  neuprov.  au  farai  pas  vai  ich  thu  es  durpJiaus  nicht.  Dies 
wörtchefi  verstärkte  man  mit  dem  gleichfalls  auffordernden  di| 
imper.  von  dire,  z.  b.  diva  sag  an  Alex.  61,  6.  73,  20,  das 
zuweilen  auch  wiederfiolt  ward:  et  tu,  divadi,  faz  noienz £tifeft. 
I,  335.  —  [  Wenn  E.  Du  Meril  (Floire  p.  261)  die  hier  on- 
erkannte  partikel  va  schofi  bei  Gregor  v.  T.  4,  21  findet,  wdcher 
sagt:  cum  (Chlotliocarius)  graviter  vexaretur  a  febre,  ajebat: 
wa !  quid  putatis,  qualis  est  ille  rex  coelestis,  qui  sie  tarn  mag- 
uos  reges  interficit;  so  sclmnt  er  damit,  die  deutsche  intetjecUo 
dolentis  zu  verwecltöeln,  auf  welche  sinn  und  Schreibung  hin' 
weisen.  J 


IL  c.  DAGORNE-DAME.  271 

Dagorne  fr.  kuh,  die  ein  hom  verloren  hat;  sisgs,  aus 
dague  dölch  und  corne,  vgl.  bigorne  für  bicorne. 

Daim/r.  damtiirsch,  fem.  daine,  altfr.  ma^c.  daiu,  daher 
it.  A2i\xio,  piem.  dan,  altsp.  dayne  C^awc.  de  B.,  ndl.  deyn  JKi.; 
von  dama  (it.  damma^,  woraus  ein  masc.  damus  moviert  icard. 

D  a  i  n  t  i  e  altfr.  (m.),  auch  daintier  leckere  speise,  daher 
das  gleichbed.  engl,  dainty.  Statt  des  masc.  daintiä  hat  der 
prov.  Gir.  de  Boss,  das  fem.  dentat:  no  falhit  al  menjar  nulha 
dentatz  beim  essen  fehlte  kein  leckerbissen  v.  1303,  vgl.  1077, 
7791;  im  Ms.  Harl.  Mich.  p.  334  steht  daintaz,  gleidifalls  weib- 
lich, bei  einem  troubadour  dintat  B.  Denkm.  p.  163.  Die  ety- 
mologie  betreffend,  hält  Gachet,  mit  beziehung  atrf  das  schofi 
bei  Bochegude  vorkommende  denttiV ragoui^  mets\  fUrdiegrund- 
bedeutung  ^das  wünschen  die  eähne  gesteckte  ;  oder  dentat  (von 
dens^  konnte  doch  nur  heißen  gegähnt,  und  überdies  wäre  der 
ausdruck  für  die  sache  übel  gewählt.  Dainti^  läßt  sich  buch- 
stäblich auf  kein  anderes  lat.  wort  /zurückführen  als  auf  dig- 
nitas  und  dessen  bedeutung  scheint  ihm  noch  in  der  Chanson 
de  Boland  v.  48  eu  gebühren,  wo  es  heißt:  que  nus  perduns 
Tonur  ne  la  deintet  daß  wir  die  ehre  und  würde  verlieren. 
Man  konnte  das  im  prov.  ihm  zukommende  weibliche  geschlecht, 
verführt  von  der  participialen  gestdlt  des  Wortes  (daher  auch 
das  altfr.  daint6e  GBourg.  p.  68)  mit  dem  männlichen  vertauscht 
haben.  Die  grundbedetäung  mag  kostbarkeit,  sdimuck  geweseti 
sein,  vgl.  Bari.  150,  2:  tez  cors  est  niolt  cn  grant  daiuti(^^ 
dein  leib  ist  in  sehr  großem  schmuck:  schmuck  aber  und  an- 
stand, dignitas,  sind  begriffe,  die  sich  nahe  berühren.  Auch 
das  mundartl.  .  engl,  daintee  bedeutet  etwas  werthvolles,  s. 
Haüiwell. 

Dais  fr.  thronhimmel.  Altfr.  bedeutet  dois,  pr.  deis,  die 
tafel,  woran  man  speist,  von  discus,  it.  desco,  dtsch.  tisch.  Für 
dois  galt  mundartlich  dais  z.  b.  MGar.  p.  11,  vgl.  es^ois  neben 
6pais  und  dgl.,  daher  die  neufr.  form.  Solche  speisetische  sollen 
oben  mit  einem  tucJhe  überspannt  gewesen  sein,  damit  nichts  von 
der  decke  herabfiele,  und  so  kam  es,  daß  das  wort  auch  die 
hed.  thronhimmel  annahm,  s.  Menage.  Aus  dorsum  dossiuni, 
worauf  andre  verweisen,  läßt  sich  die  urform  deis  nicht  her- 
leiten; sp.  dosel,  it.  dossiere  können  aus  dem  alten  dois  ge- 
formt sein. 

D  a  m  e  /r.  interjection  s.  v.  a.  potjstausend ;  nach  Nodier\ 
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von  ilieii  nie  iliiniiic;  nacfi  atid^ti  von  dame  aJs  namen  tUr 
heil.  Jungfrau.  Es  ist  aber  nicJtts  als  das  auch  dem  Italiener 
bekannte  doiiiiiie,  vocaliv  von  dominus,  der  voeal  a  auch  im 
alffr.  daineHÜeu  =  domine  deus. 

Dandio  fr.  alberner  inensck,  diindiner  sich  hin  und  her- 
wiegen,  bei  Nieoi  ineptire;  vgl.  mhd.  tant  possen,  nhd.  tand, 
»6.  mndl.  Junten  ineptire  KU.,  niid.  tändeln,  obd.  dantern,  engl. 
dandio.  Die  wal.  spräche  hat  tenddl^  hlänigkeit.  aber  wwU 
von  tantillmn. 

Uanger/r.  gefahr.  Es  bedeutete  in  der  alten  spra^ 
das  strenge  recht  des  oberherm  in  besiehung  at^  den  besitx 
seines  untergebenen:  fiel'  de  danger  r.  ft.  ist  ein  an  viderlei 
bedingungen  gebundeite-<  leben,  das  leicht  eingezogen  werden 
konnte.  So  heiß  (langer  überhaupt  wUlMr,  geuxdt  (wie  »<mA 
jetzt  das  norm,  wort),  se  mettie  en  danger  de  qqun  sich  dem 
belieben  eines  andern  unterwerfen,  dsgl.  Weigerung,  schwierigkat 
(auch  2>r.  dangicr^ :  faire  datiger  de  dii-e  qch.  sich  aeigem 
ettcas  SU  sagen,  limous.  dondzie  abneigung,  vnderwilÜe.  Aus 
dainnuni  (einbüße)  leitete  man  daniniirium,  fr.  damnier,  j^espr. 
danger ;  letzteres  icort  vertrat  auch  dariinuni  in  seiner  mlat.  bed. 
beschädigung,  vgl.  Ducange.  —  [Über  eine  herleitung  aus  do- 
minium sehe  man  Krit.  anhang  p.  16  und  besonders  Gachel 
p.  111",  der  die  bedeutungen  des  ifortes  gründlich  auseinander- 
setzt und  sich  gleichfalls  für  dainnum  entscheid^.} 

Uarne /K,  darno  neupr.  (f.)  schnitte  von  einem  fisch; 
vom  h/tnr.  und  bret.  dam  (f.)  stück,  bissen,  nach  Pictetp.107 
identisch  mit  dem  sanskr.  daraiia  tlieilung, 

Dartre  fr.,  mumlarll.  dertre  flechte,  schwitide.  Zu  ver- 
wetfen  ist  die  dciitung  aus  gr.  dugrog  (abgeläutet),  da  die 
ärzte  den  eigentlichen  ausdruck  lux^iv  nicht  verfehlt  haben 
tvürden.  Fielet,  Ztsehr.  für  vergl.  spraehf.  V,  339,  vermuthet 
abstammung  von  einer  aliceliischen  form,  jetzt  bret.  darou^den, 
dervoi'den,  kymi:  darwdon  (tarwden)  =  skr.  dardru,  ags.  te- 
ter, engt,  tetter,  nhd.  zitier,  alte  mit  dartre  gleichbedeutend. 
S.  auch  Chevallet  24f>. 

Dauphin  fr.,  daltin  pr.  ein  ftsch;  von  delphinUB.  Was 
dent  älteste»  söhne  des  königs  von  Frankreich,  früher  dem  gra- 
fen  von  Vienne,  als  tilel  zukam,  ist  dasselbe  wort. 

Debit  fr.  verkauf,  vertrieb,  d^bJter  waaren  absetzen.  Da 
das  verbum  auch  'ins  schuldbuch  schreiben   bedeutet,  ao  erklärt 
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es  sich  aus  dem  kaufmännischen  ausdrucke  debet  schuld,  rück- 
stand,  huchstählich  genauer  aus  debitum. 

D  e  c,  dech  pr.  1)  gebot,  hefehl,  2)  gebiet,  gränze,  3)  ab- 
gäbe, 4)  büße,  gebrechen,  mangel;  dsgl.  fem.  deca  (neupr. 
deco^  und  decha  in  der  4.  bed.;  vb.  npr.  decä.  abbrechen,  cdtpr. 
dechar  täuscf^en?  LR.  Für  diese  Wörter  findet  sich  kein  an- 
drer rath  als  in  edictuni  Verordnung,  welclies  das  mittelalter 
aber  auch  für  bannum  (aufläge,  büße,  Jurisdiction)  gebrauchte. 
Die  bildung  deca  aus  dec  (richtiger  dech^  ist  unorganisch. 
Aus  indictum  (mlai.  aufläge,  abgäbe)  ist  pr.  end^c  abbruch, 
mangel,  endechat  mangeUiaft,  und  gewiß  auch  sp.  pg.  endecha 
klagelied  über  einen  todtcfi,  wozu  noch  mlat.  indictare  anklagen 
=  altfr.  enditier  zu  vergleichen  ist.    S.  auch  Ma/m  p.  43. 

De  eil  1er,  dessiller  fr.  die  äugen  öffnen;  von  cilium,  it. 
discigliare. 

D6erne  fr.  'fille,  servante  bei  Borel  587,  handgreiflich 
das  ndl.  deerne,  M.  dirne.  SteM  aber  das  franz.  wort  so  sicher, 
unc  Chevallet  p.  407  es  hinstellt  ?  Borel  bringt  es  in  seinem 
zweiten  anhang,  worin  er  nach  eigtier  aussage  viele  deutsche 
Wörter  aufgenommen  hat. 

Degre  fr.,  degrat  (degrä)  pr.,  auch  pg.  degräo  stufe; 
für  gr6  =  gradus,  gebildet  aus  degradare,  als  scheideform  von 
gr6  =  graturn. 

Degun  prov.  pronomen  für  lat.  nulltAS,  noch  jetzt  bis 
Nizza  üblich,  auch  altsp.  degun  im  F.  juzgo;  detn  alhd.  dihein 
nachgebildet,  wie  Grimm  III,  40  bemerkt.  Kein  wunder:  fwch 
ein  anderes  pron.,  maint;  ist  ja  unlateinischer  l^erkunft. 

Delai  fr.  aufschub^  frist;  von  dilatuni,  ital.  fem.  düata. 
Daher  vb.  dilayer,  vrlt.  delayer,  aufschieben,  hieraus  it.  dilajare. 

D61i6  fr.,  in  älterer  form  dcugi6  zart,  fein;  von  delica- 
tus  wie  pli6  von  plicatus,  pr.  delguat,  sp.  delgado. 

Demanois  altfr.,  demanes  pr.,  partikel  für  lat.  statim; 
von  de  manu  mit  angefügtem  ipsum  ^von  der  Jhand  weg,  kurzer 
han/£  gr.  ir.  x^iqoq,  rni\d.  zehant.  Für  demanois  wird  auch 
fr,  manois,  pr.  manes  gesagt. 

D^pens  (m.  plur.),  d^pense  fr.  aufwand,  ausgaben;  von 
dispendere  dispensus. 

D6pit  fr.,  despieg  pr.  unwüle;  von  despectus  Verach- 
tung, ü.  dispetto,  sp.  despecho.  Äc^j.  altfr.  despit  Chev.  d.  L 
IL  3.  18 
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charr,  p.  158,  Ruteb.  7,  104,  vom  pari,  despectus,  it.  dis])etto. 
Vgl,  r6pit. 

Desver  und  derver  altfr,  von  sinnen  sein,  rasen,  selten 
dever  jg,  b,  FJ)uch,  p.  35,  aber  nfr,  endever  toben;  subst. 
altfr.  desverie,  derverie  raserei.  Ein  altes  eeugnis  ist  se  d6s- 
ved  'fureref  LEs,  85;  ohne  se  js,  b.  Og,  I,  123  a  poi  qu'il 
ne  d6sve.  Häufig  begegnet  das  adj.  desvö,  derv6  unsinnig; 
sehr  üblich  ist  auch  die  redensart  le  sens  cuide  derver  er  glaubt 
dcfi  verstand  zu  verlieren,  wo  also  das  verbum  transitive  kraft 
hat;  zuweilen  du  sens  cuide  derver  z,  b.  Fier,  p.33.  Man  lud 
es  aus  de-ex-viare  construiert,  woraus  richtig  desvoyer  ward, 
desver  nicht  werden  lonnte.  Es  gibt  andre,  besser  berechtigte 
tvörter,  z,  b.  diruere,  umgeformt  nach  der  1.  conj.  toie  das 
einfache  ruar,  aus  ruere,  also  diruar,  endlich  dervar,  mit  ver- 
stärlctem  präfix  desvar,  desver.  Auch  sp.  derribar  (umwerfen, 
zerstören)  düffte  goiamU  werden.  Bei  dissipare,  das  im  pr. 
disipar  und  it.  scipare  zu  gründe  richteti,  verwüsten  bedeutet, 
wäre  das  bedetiken,  daß  sich  p  schwerlich  in  v  erweicht  haben 
würde,  da  dies  im  prov.  auch  nicht  geschah.  Die  herleitung 
aus  derogare  genügt  detn  buchstabcn  vollständig,  wenn  mam 
altfr.  euterver  von  iuterrogare  vergleicht,  aber  seine  bedeutung 
liegt  zu  weit  ab.  Folgendes  ist  ein  weiterer  beitrag  zur  ausie- 
gung  des  vielbesprochenen  Wortes,  Nimmt  man  die  älteste 
franz,  form  dcsved  und  berechnet  jeden  buchstabeti,  sokommt  man 
auf  desii)it,  was  deiyi  begriffe  genau  zusagt;  p  wird  auch  in 
detn  einfacheti  savoir  (von  sapcre^  zu  v.  ]Jie  1.  person  desipio 
würde  freilich  eine  andre  form  gegeben  haben,  aber  sie  ward 
im  leben  selten  gehört,  da  nicfnand  unsinnig  sein  will,  und 
hat  darum  keinen  einflufi  auf  das  roman,  wort  gdwbt.  Streng 
genommen,  wäre  abet^  auch  desipit  nicht  desve,  sondern  desv 
geworden:  man  fügte  e  an,  um  die  ausspräche  möglich  zu 
maclhcn,  und  da  das  wort  hierdurch  den  schein  der  1.  conjug. 
belam,  so  ist  der  infm,  desver  leicht  zu  erklären. 

Detrcsse  fr,,  destressa,  detreissa  pr.  beMemmung;  tfom 
2)art.  destrictus,  pr,  destreit  gepreßt,  beengt,  glciclhsam  destric^ 
tia:  da  aber  ableitungen  mit  einfachem  suffix  ta  kaum  vorhan- 
den sind,  so  sclmnt  dem  Substantiv  ein  vb.  destreissar,  gleidh 
sam  destrictiare,  vorausgegangen  zu  sein.  Der  Italiener  hat 
dafür  das  regelrccMe  distrettezza,  kein  distreccia,  aber  im  oß- 
sjyan,  findet  sich  destricia  noth,  bedrängnis. 
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Dette  fr.  schuld;  vom  plur.  debita,  sp.  deuda. 

Diantre  fr,  interjection,  entstellt  aus  diable  um  den 
namen  des  bösen  nicht  in  den  mund  eu  nehmen;  churw. 
dianser. 

Die  cdtfr,,  diapr.,  beide  nur  im  Gir.  de  Boss,:  ja  no 
sera  mos  sira  ni  ieu  seus  dia  2368;  in  der  franz.  abfassung 
JBodl  ja  ne  sera  mos  seindre  ne  eu  siens  die  M.  II,  p.  95; 
dagegen  Ilarl.  ja  ne  sera  mis  sires  jor  de  ma  vie  Mich,  p,  289, 
wo  also  das  ivort  vermieden  ist.  Die  bed.  diensUnann,  lehens- 
mann  liegt  im  zusammenhange.  Knecht,  ouerr-g,  heißt  goth. 
thiu-s,  ags.  theöv,  theöva,  ahd.  in  abll.  und  zss,  thio,  theo, 
deo,  aber  nur  auf  die  ahd.  form  mit  anlautender  media  ist  das 
prov,  wort  zu  gründen,  da  thiu  den  anlaut  t  gefordert  luxben 
würde.  Deo  oder  dio  hätte  freilich  deu,  dien  oder  diu  geben 
sollen;  man  konnte  jedoch  das  wort  in  dia  umbiegen,  damit  es 
nicht  mit  dann  zusamfnentraf:  solcher  masculina  auf  a  mit  per- 
sönlicher bedetäung  besaß  die  spräche  mehrere,  M^bada,  crida, 
uea  und  zumal  sira,  dessefi  gegensatz  dia  bildete.  Ein  gleich- 
falls aus  einer  german.  spräche  geschöpftes  synonym  von  dia 
(f6)  werden  wir  unten  kennen  lernen, 

Dinde  fr.  trutlienne,  dindon  trtälmhn;  abgekürzt  auszo({ 
d'Inde  indischer  (americanische^')  hdhn,  cat.  gall  dindi,  indiot. 

Disette  fr.  mangcl;  von  desecta  abgeschnittene  sache, 
abgeschnittenheit,  nicht  von  desita,  wie  die  etymologen  wolleti, 
das  eher  desto,  dette  hinterlassen  hätte. 

I)  0 1  e  q  u  i  II  alt  fr.  kurzer  zweischneidiger  dcgen ;  vom  mndl. 
dolckin,  dimin.  von  dolk,  nhd.  dolch,  dies  aus  dem  slavischen, 
böhm.  z.  b.  tulich,  s.  J.  u.  W.  Grimms  Wb. 

Dommage  fr.  schade,  altsp.  domage  lic,  altfr.  wallon. 
richtiger  damage,  ^r.  dampnatge;  von  damnum. 

Dondon  fr.  (f.)  dickes  rothbäckiges  weib  (dicke  kurze 
Weibsperson  Frisch).  Es  scheint  eine  sinnversiärkende  redupli- 
ccUion  und  das  einfache  don  aus  dem  mundartlichen  engl,  dump 
in  dump-y  kurz  und  dick,  dump-ling  kleine  fette  person,  kleiner 
Mas,  wozu  man  ein  isländ.  dooinp  vergleicht  (s.  Anonym,  dia- 
lect  of  Craven,  Land.  1828).  Ein  adjectiv  zu  dondoii  ist  das 
altfr.  dond6  dick,  beleibt  =  mundartl.  engl,  dunty,  duinpty 
(dump-et-y?)  kurze,  dick^  person.  Dondon  befiihrt  sich  mit 
bcdon  (s.  oben):  altfr.  dondaine  z.  b.  (ein  wurfgeschütz)  ist=^ 
bedondaine.    Ob  auch  d  o  d  u  (dick  und  fett)  hieher  zu  stellen 
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sei,  ist  unsicher,  da  der  Franisose  die  nasalitäi  nicht  leicht  auf- 
gibt; vermuthungen  hei  Scheler. 

Dongeon  /r.,  donjoj>r.,  mit  erweichtem  n  aitfr.  doi- 
gnon,  pr.  donipnhon,  im  mlatdn  doingio  (1025),  dungio,  domnio, 
höchstes  befestigtes  gebäude  in  einer  bürg ;  man  lese  die  beschrei- 
bung  Lex,  rom,  III^  71.  Zwei  beachtenswerthe  deutungen  lie- 
gen vor:  aus  dorainiuni  bei  Menage,  und  aus  dem  celtischen 
dun  befestigter  ort  (vgl.  duna  J.)  bei  Ducange;  in  beiden  fällen 
ist  eine  cMeitung  vermittelst  des  Suffixes  ion  anzunehmen;  do- 
minio  dominionis  müfite  etwa  das  beherrsd^ende  gebäude  (nicht 
das  ficrrenhaus,  denn  das  war  es  nicht)  ausdrücken.  Nicht 
günstig  für  die  celtische  Iierkunft  ist  das  späte  auftreten  des 
Wortes  im  mittellatein,  wiewohl  zu  seinem  gebraucJ^e  gelegenheit 
gefiug  gegeben  war.  Zeuß  I,  30  hält  das  von  Ordericus  im 
Widerspruche  mit  allen  andern  quellen  gebrauchte  dangio  ßr 
die  bessere  form  und  erkennt  darin  das  ir.  daingean  befesti- 
gung.  S.  auch  Muratori's  Ant.  ital.  II,  500,  Grandgagnage's 
Mem.  sur  les  noms  de  lieux  77  und  DiefenbacJis  Orig.  europ.p, 
327,  der  sich  der  lai.  herkunft  des  tcortes  zuneigt.  —  [Ein  neues 
Zeugnis  für  dieselbe  bringt  Mussaßa,  Darstellung  der  altmailän- 
dischen  mundart  (1868)  p.  37,  fuimlich  das  bei  Bonvesin  vorkom- 
mende dorainion,  'wodurch  die  bestrittefie  ableitung  dieses  Wor- 
tes (dongeon)  aus   dominium   beinahe  unzweifelhaft  wird.'] 

Dorca  und  dorc  pr.  krug;  von  orca  mit  vorgesetztem  d. 

D  crelo t  altfr.  Zärtling,  liebling,  nfr.  doreloter,  dorloter 
verzärteln,  hätscheln.  Nach  Frisch  von  dorer  vergoldefi,  wo- 
raus  aber  dorelot  nicht  abgeleitet  werden  konnte.  Überdies, 
wollte  man  etwas  von  göld  darin  ausdrücken,  so  gabdassubsi. 
er  die  passendste  grundlage  des  neuen  Wortes.  Besser  jedoch 
vom  ags.  deörling  liebling,  die  endung  ing  vetiauscht  mit  dem 
diminutivsuffix  ot.  Andre  verweisen  auf  das  mit  dorloter  gleich- 
bed.  bret.  kymr.  dorlota,  welches  allerdings  aus  dem  franzö- 
sischen entlehnt  sein  könnte,  aber  in  dem  einfacheren  bret.  dorldi, 
dorlö  (dem  auch  die  bed.  behandeln,  handhaben,  kneten  zusteht) 
eine  stütze  zu  haben  scheint.  Derselben  herkunft  sind  auch 
wohl  die  liebesinterjectionen  der  altfranz.  voUcslgrik  o  dorlotin ! 
0  dorenlot!  dorenleu!  validoriax! 

Dor6navant  (mit  falsch  angewandtem  accent,  s.  Genins 
Variat,  de  la  l.  f.)  franz.  adverb  für  lat.  dehinc:  von  de  hora 
in  ab  ante. 
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Dorna^r.  topf,  npr,  dourno;  von  urna  mit  vorgesetztem 
(l  wie  in  dorca.    Daher  sp.  dornajo,  dornilla  trog. 

Douer  fr,  begaben,  ron  dotare;  ai^r.  dou6e  verlobte,  mü 
einer  dos  begabte;  douaire  (m,)^  pr.  doari  tvitthum,  mlat.  do- 
tarium ;  douairiijre  frau  die  ein  witthum  bezieht. 

Douille,  doille  altfr.  weich  NFC.  I,  113;  von  ductilis, 
pr.  ductilw.  s.  f.;  aus  derselben  quelle  dimin.  fr.  douillet  (^nicA^ 
von  dulcis,  dulciculettus). 

Douille  /V.  (f.)  zapfen,  düle,  mlat  dnciile  rinne^  eigentl. 
etwas  geleitetes;  vgl.  eomask.  indoja  Mise  eines  Stieles^  von 
JDductile,  s.  oben  andouille.     Von  ducere  ist  auch  das  /r.  d  o  u  s  i  1. 

Dour,  dor  citfr,,  pr.  dorn,  in  späterem  mlatein  durnus 
ein  kleines  längenmafi.  Veneroni  hat  auch  ein  it.  dorone,  das 
aber  nickt  dazu  paßt,  und  dem  gr.  dtogov  nachgeformt  ist. 
Die  genaue  bedeiUung  ergibt  sich  aus  dem  prov.  Beinibuch, 
worin  es  heißt:  dorns  ^mensuramanus  clausae  57^,  also  faust- 
breit,  handbreit,  vgl.  die  altfr.  stelle:  graindre  demi  pi6  et  piain 
dor  einen  halben  fuß  und  eine  handbreit  größer  GuiU.  d'Or., 
s.  Hofmann  zum  Jourd.  de  Blaiv.  v.  3859.  CeUisches  wort: 
gael.  dorn,  Jcymr.  dwrn,  bret.  dorn  J^nd,  faust.  —  Daß  schon 
der  ältere  Plinius  di-doron  als  gallisch  bezeichne,  ist  ein  von 
Adelung  in  die  litteratur  eingeführter,  von  Diefenbach,  Orig. 
eurap.  p.  310,  aufgedeckter  irrthum. 

Doyen  fr.  dechant,  decan;  von  decanus. 

Drag 60  n  /r.  Schößling.  Vom  deutschen  trieb  gleichbed., 
auf  welches  man  die  endung  der  sinnverwandten  bourgeon  und 
surgeon  übertrug :  nur  setze  man  stcUt  des  nhd.  trieb  das  mhd. 
treib,  entsprechend  dem  ahd.  vb.  treibjan,  goth.  draibjan,  denn 
deutsches  ai  wird  fr.  a. 

\)r9L^\Ji%  fr.  ausgebrautes  malz,  träber;  ist  das  aitn.  dregg, 
engl,  dreg  hrfe,  bodensatz. 

D  r  ag  u e  fr.  hohlschaufel  um  sand  und  dgl.  aus  dem  wasser 
zu  ziehen;  vom  ags.  dräge,  engl,  drag  haken,  zugnetz. 

Dräsche  oitfr.  hülsen,  schoten,  nUat.  drascus  oder  dra- 
scum  Matth.  Paris;  muthmaßlich  vom  ahd.  drescan  dreschen, 
also  ausgedroschenes,  nhd.  drasch  tritura,  s.  Grandgagnage  v. 
drähe. 

Drille  fr.  (m.,  mit  erweichtem  W)  kamerad-,  buchstäblich 
das  ahd.  drigil  bursche^  diener,  altn.  thrsell,  vgl.  Grimm  IIT^ 
321y  Graff  V,  500. 
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Drille  fr,  (f,)  läppen;  vom  nord,  dril  wegwurf?  N(ich 
andern  vom  h/mr.  dryll  (m.)  stück,  theil. 

Drole  fr.  possierlich;  lustig.  Die  lexica  des  16,  jh,, 
wenigstens  die  von  Rob,  Stephanus  1539  und  Nicot  1573,  ent- 
halten dieses  wort  noch  nicht,  und  da  es  auch  in  der  altfr,  und 
prov.  spräche  nicht  vorhanden  scheint  so  ist  Ober  seine  ur- 
sprünglichere form,  d.  h.  ob  dem  circumflectierten  6  eine  ety- 
mologische bedeutung  zuTcomme,  nichts  zu  sagen.  Menage  er- 
innert an  trossulus  stutzer,  das  aber  elier  trosle,  trole  ergeben 
hätte.  Es  ist  sicher  desselben  Ursprunges  wie  wn^^  drollig  (ersi 
gegen  ende  des  17.  jh,  Grimm),  engl.  droU,  vgl.  auch  ndl.  drol, 
aitn.  drioli,  gael.  droU  plumper  ungeschickter  mensch. 

I)  vomon  altfr.  größeres  kriegsschi/f,  altn.  dromundr,  mhd. 
tragmunt,  dragmunt;  von  dromo  {dgouiov)  'genus  navicellae 
velocissimae  nach  Fulgentius  Plane.,  vgl.  Isidor  19,  1.  ,Prov, 
dromo  plattform  ist  dasselbe  wort.  Wal.  droni  straße,  bahn^ 
von  dgojnog  laufbahn. 

Duire  altfr.  pr.  anleiten  zu  etwas,  unterrichten,  abrich- 
ten, im  Leodegar  str.  4  paf.  doist,  im  Boeth.  v.  155  pari.  präs. 
do/en  (s.  die  anm.  dazu),  als  adj.  altfr.  pr.  duit  geschickt, 
gewöhnt,  geübt,  sbst.  altfr.  duison  artigkeit  NF.  Jub.  I,  105\ 
nicht  etwa  von  docerc,  sondern  von  ducere,  mit  dem  seine  fkxion 
zusammentrifft  (doist  =  duxit,  nicht  =-  docuit),  ebenso  sp. 
ducir  in  der  bed.  von  duire,  ducho  in  der  bed.  von  duit,  vgl, 
auch  miscr  ziehen  educere,  educare.  —  [Di^  prov.  form  dozer 
in  dem  später  bekannt  gewordenen  alten  prosadenkmal  läßt 
neben  dem  angefüJhrten  dozen  tvenigstens  eine  miscimng  der 
verba  docere  und  ducere  annehmen.  Das  prov.  Reimbuch  hat 
dohtz  ^doctus   55**.] 

Dupe  fr.  (f.)  schwachkopf,  der  sich  leicht  hintergehnläßi, 
duper  hintcrgehn,  bethören.  Frisch  1,  212''  stellt  dupe  gwm 
Schwab,  düppel  dummkopf,  vgl.  Schweiz,  täuppen  irre  reden, 
täubelen  zu  bethören  suchen.  Weitere  sich  annähernde  Wörter 
sammelt  Atzler. 

Durfeü  altfr.,  umgestellt  drufcü  Ignaur.  p.  16,  elende 
erbärmlich.  Rom.  gramm.  II,  291  (l.  ausg.)  ward  dies  wori 
den  ableitungeti  mit  utus  zugesellt  und  dabei  an  das  gleichbed. 
isl.  thurfi  erinnert,  worauf  es  auch  Du  Meril  Form,  d.  l.  h 
fr.  zurückführte.  In  diesem  falle  aber  hätte  das  frone,  wori 
turfeü  latäen  müssen.     Vergleicht  man  mal-feü,  fem.  mal-feüde 
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Alexs.  89,  so  J^cU  man  gründe  in  unserm  warte  ein  compositum 
dur-feü  ssu  erkennen.  Malfcü  aber  entspricht  dem  pr.  malfadat 
Fer.  1861  und  dem  sp.  malfadado :  durfeli  ist  dure  fatatus  d. 
A.  von  hartem  Schicksal  betroffeti;  in  beiden  aber  ward  das  suf- 
fix  atus  mit  dem  sufßx  utus  vertauscht  wie  etwa  in  letru  für 
letr6  M.  a.  (Auch  das  einfache feü  ist  vorhanden,  ChLy,  p.  212). 
Duvet  fr.  flaumfeder.  Das  altfr.  dum  (nom.  duns,  s. 
Henschel)  so  wie  das  von  Menage  angeführte  norm,  dumet  (bei 
Du  Meril  deumct^,  mlat.  duma,  gehen  auf  das  aitn.  dftn  (daune) 
jsurück;  aber  duvet? 


E. 


E  a  u  /r.  (f)  Wasser;  von  aqua  mittelst  einer  starken  Um- 
bildung: euerst  evc  (vgl,  yve  aus  equaj,  daher  övier  gu fistein 
(aquarium),  diphthongiert  ieve,  iavc,  eauc,  eau  (ebenso  bei,  biel, 
bial,  beau^.  Diese  und  andre  fonnen  geJwn  in  einer  und  der- 
selben handschrift  nebeneinander,  im  Fierdbras  z.  b.  aigue, 
augue,  iaugue,  yawe,  iaue.  Noch  im  16.  jh.  konnte  man-  mit 
der  Schreibung  des  wichtigen  Wortes  nicht  ins  reine  kommen: 
B.  StephantAS  z.  b.  schreibt  nur  eaue,  Nicot  eaue  und  eau,  bis 
man  sich  etidlich  entschlofi,  das  weibliche  e  fallmi  su  lassen. 

flbaubi/»-.  erstaunt,  erschreckt^  particip  des  unüblichefi 
ifif.  ^baubir,  alt  auch  abaubir;  eigentl..  stammeln  machen,  von 
balbus,  altfr.  ba.ube.    S.  dazu  Gachet  p.  2^. 

ftbe  fr.  (f.)  das  fallen  des  meerwassers  nacfh  der  fluth; 
vom  ndl.  ebbe. 

l^blouir  fr.  blenden,  pr.  esbalauzir  für  esblauzir  betäu- 
ben,  emblauzir  blenden.  Was  sich  zuerst  darbietet,  ist  unser 
blau,  das  rom.  verbum  könnte  heißen  ^einetn  blau  machen  vor 
den  äugen,  blauzir  wäre  nämlich  für  blau-ir.  Indessen  wird 
das  prov.  z  kaum  zur  hiatustilgung  verwandt^  wozu  auch  in 
dem  regelrechten  blavir  (vgl.  blavenc,  blaveza,  blaveiar,  nicht 
blauzenc/fv)  keinanlafi  war.  Man  muß  darum  Grandgagnage 
beitreten,  der  auf  ahd.  blodi  zaghaft,  schwach,  stumpf  (sbst. 
blödt  hebetudo)  vertoeist^  auch  unser  blmlsichtig  ist  schwach- 
sichtig, stumpf  sichtig.  Das  ahd.  verbum  lautet  blödan;  zum 
verwandten  goth.  blauthjan  umrde  das  pr.  blauzir  buchstäblich 
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besser  stitnmen,  aber  die  mis  überlieferte  bedeutung  des  ersteren 
(wegsehaffefiy  axigoiv)  liegt  den  romanischen  nicht  nahe  genug, 

ßcarver  fr.  (im  Schiffbau)  zwei  platiken  an  den  etiden 
ineinander  falzen;  vom  engl,  to  scarf,  schwed.  skarfva  dass.y 
eigentl.  zuscJmcidefi^  zuspitzen,  ahd.  scarbon  ^conciderc^  s.  Atzler. 
Dahin  auch  das  span.  sbst.  escarba,  gleichfalls  im  Schiffbau. 

^ichalas  fr.  weinpfaJd,  alt  fr.  mit  v  escaras,  und  so  pic. 
ccarats,  berr.  charisson,  piem.  scaras.  Nach  einigen  von  scala 
leüer;  besser  vom  gleichbed.  mlat.  carratium  L.  Ijong.  mit  vor- 
gesetztetn  es,  dies  vom  gr.  x«^«b  (tial*  h^räc^,  s.  Caseneuve 
und  Ducange. 

fi  c  h  a  1  i  e  r  fr.  zäun  von  pfählen  oder  ästen.  Trotz  seiner 
begriffsverwandtschaft  nicht  aus  echalas.  Man  läßt  es  aus 
scala  entstehen,  weil  es  eigentlich  eine  art  doppelter  als  zäun 
diefhender  leifer  bedeute,  s.  Roquef.  v.  eschallier. 

^cbandole  fr.  schindel;  von  scändula  dass.,  lothr.  mü 
ursprünglichem  accent  chondre,  lomb.  (brescian.)  scandola,  wai. 
scündure. 

£chantillon  fr.  probe,  muster,  Jietineg.  ^cB.i\ti\\ou  lineai 
(muster,  richtschnur  ?),  entlehnt  sp.  escantillon,  descantillon. 
Es  wird  aus  altfr.  cant,  chant  (ecJce^  wihkel,  stück)  geleüei, 
und  in  der  that  zeigt  das  mit  chant  glcicJhbed.  eschantelet  die- 
selbe Zusammensetzung  mit  es,  beide  scimnen  also  aus  demsel- 
ben primitiv  abgeleitet. 

£chasse  fr.  stelze,  dU  eschace,  henneg.  ^cache;  fläm. 
schaets  dass.,  holl.  schaats,  engl,  skate  Schlittschuh. 

£chauguctte  fr.  warte,  bei  den  Alten  aticA  echargaite, 
eschirgaite  späher,  Wächter,  oder,  wie  Gachet  516*  nachweist^ 
ein  zum  beobachteti  bestimmter  trupp,  vb.  eschargaitier ;  vom 
dtschen  schaarwacbt,  worauf  die  altfr.  formen  weisen.  Das 
neufr.  wort  ist  aus  escharguete,  eschalguete  entstellt. 

£cheveau  sträng  zmm  oder  gam;  wird  gewöhnlich^ 
dem  begriffe  ganz  ungenügend,  von  capillus  hergeleitet.  Seilte 
es  nicht  aus  scapus  entstanden  sein,  sofern  dies  für  den  cylinr 
der  Papierrollen  gebraucht  wird,  und  etwa  röUcJien  bedeutet 
haben?  Daß  man  etwas  rund  gewickeltes  darunter  nerstandj 
scheint  aus  Xicot  hervorzugehn,  der  es  ^spira  fHacea,  orbis  ffta- 
ceus  übersetzt,  auch  heißt  das  veraltete  eschevete  nach  Roque' 
fort  knäuel.  Derselbe  hat  auch  eschavoir  mit  der  bed.  haspdf 
also  etwas  aufwickelndes. 
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fi  c  h  0  p  p  e  /r.  (f.)  kleine  bude ;  vofn  ahd.  schupfä,  nhd. 
masc.  schuppen,  wol^er  auch  tcal,  sopru. 

flchouer  fr.  stranden  d.  h.  auf  den  Strand  geraüien, 
dsgl.  scheitern,  döchouer  wieder  flott  machen;  etwa  von  cautes 
die  den  schiff eth  gefährliche  klippe?  (naves  nihil  cautes  time- 
bant  Caesar).  Cautes  ist  freilich  ein  unrom.  wort^  gleichwohl 
ist  diese  herleitung  hesser  als  die  von  Menage  aus  scopulus,  da 
lat.  c  vor  0  nicht  in  ch  übergeht. 

£clair  fr.  hlite;  von  öclairer,  lai.  exclarare  erletuMen, 
also  wie  fulmen  und  fulgor  von  fulgere  glän:seny  oder  champ. 
lumer  blitzen,  von  lumen.  Es  begegnen  noch  andre  ausdrücke  für 
blite:  altfr.  espart  Buteb.  IL  481;  esclistre  s.  unten;  bürg. 
ölaide,  deude  Mignard  ^  lothr.  alaude,  auloide  Mem.  de 
Vignolles. 

£cope  fr.  schöpf kanne;  vom  schwed.  skopa  dass. 

fjcore  fr.  jähe  stelle  am  fneeresufer ;  vom  ahd.  scorr o  klippe, 
ags.  score,  engl,  shore,  ndl.  schorre,  schore  KU.,  vgl.  gael.  sgör. 

ficomiiler  fr.  scimtarotaen.  Es  ist  dies  ein  begriff, 
der  dem  witee  die  verschiedensten  auffassungen  erlaubt,  daher 
ist  seine  deutung  keine  leichte:  auch  das  entsprechende  deutsche 
wort  harrt  noch  der  aufklärung.  Auffallend  trifft  öcomifler 
mit  unserm  karniflfeln  zusammen,  wiewohl  letzteres  etwas  ande- 
res (puffen,  knuffen)  aussagt.  Frisch  I,  501^  bemerkt:  'kar- 
niffeln,  fra^iz.  ecornifler  einen  als  Schmarotzer  tractiren,  vom 
ital.  scorno  schimpf,  spott.^  Auch  jetzt  noch  vermuthet  man 
darin  eine  allerdings  unregelmäßige  Meitung  aus  ^corner  be- 
schimpfen =  it.  scomare,  wiewohl  man  eher  eine  Zusammen- 
setzung darin  vermuthen  sollte. 

ficouf  le  /r.  (m.)  hühnergeier,  altsp.  escofle  Gonq.  Ultram. 
Nannte  man  wurfgeschütze  nach  raubvögeln  (s.  terzuolo  L), 
warum  sollte  man  nicht  einen  raubvogd  nach  einem  wurfge- 
schütz  genannt  haben?  Schupfer  (von  schupfen  fortstoßen) 
hieß  ein  wurfzeug  Frisch  II,  J234',  ihm  entspricht  mit  einer 
leichten  abänderung  (vgl.  crible  für  cribre,  alt  temple  für  tem- 
pre^  das  altfr.  escofle.  ChevaU€t253  erkennt  darin  dasgleich- 
bed.  bret.  skoul,  schon  comisch  scoul:  dieses  etymon  wäre 
sicher  besser  berechtigt  als  das  andre,  wenn  sich  die  formen 
einigen  ließen. 

£coavillon  Wischer  zum  abputzen,  ^.  escovillon ;  dimin. 
van  scopa  besen. 
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l^^cran  fr.  feuerschimi;  vorn  dtschen  schrägen  gestell, 
vgl.  flan  von  fladen.  Nach  andern  floß  es  aus  dem  ahd.  scranna 
bankf  oder  gar  aus  dein  gael.  srian  jsügel  =  kyfnr.  ffrwyn  = 
lat.  frenum. 

ficraser  zerquetschen;  speciell  fr  ans.  den  Norfnannen 
abgebor gf es  wort,  altn.  krassa  zerreiben,  schwed.  krasa  zer- 
schlagen. 

l^crcvisse  fr.  krebs,  altfr.  escrevisse  auch  'hämisch; 
vom  ahd.  krebiz  mit  vorgesetztem  s,  worin  Wackemagel  ein- 
fluß  van  scarabaeus  (gr.  mQaßog:,  axagaßoc)  vermuthet,  Ihen- 
neg.  einfach  graviche,  wallon.  grevess.  Der  Provenzäle  hol 
dafür  cranc  von  Cancer,  die  neue  spräche  aber  auch  escra- 
bissa,  escrevici. 

Ecrou  fr.  (m.)  Schraubenmutter;  von  scrobis  (m.  f.) 
grübe,  vgl.  it.  cavo  mit  beiden  bedd.  Unser  schraube  hätte 
franz.  kaum  anders  als  6cruc  oder  ecru  lautcti  können;  im 
churw.  scrov,  scruv,  im  wal.  sirof,  im  ungr.  srof  aber  fand 
es  nachbildung* 

I^iCrouelle  fr.  (nur  im  plural  üblich)  kröpf;  vofi  scro- 
fella  für  scrofula  halsgesc/iimilst. 

Ecu/r.  Schild^  schildthaler ;  von  scutuni,  it.  scndo  ff., 
da/^er  auch  6cuyer ,  j>r.  escudicr  ff.  Schildknappe,  fr.  äcusson 
wap2)enschild  (gleichsam  scut-io  wie  von  arcus  arc-io  argon^. 

i\c welle  fr.,  pr.  escudela  ein  gefäß;  von  scutella,  t^. 
scodella,  ahd.  scuzihi,  nhd.  Schüssel. 

fccurie/r.,  cscuria,  escura  pr.  stall;  vom  ahd.  scüra, 
skiura,  mlat.  scuria,  nlui.  scheuer,  woi^r  denn  amh  wai.  sur^, 
ungr.  tsiir. 

p]ffarer  fr.  bestürzt  machen,  s'effarer  bestürzt  werden; 
scheint,  wenn  fnanpr.  es-ferar  scheuclhen  vergleicht,  nicht  von 
efferare  wüd  machen,  sondern  neue  büdung  aus  ferus,  wei- 
ches, wie  ferox  in  farouche  (auch  hier  a  aus  e),  die  bed.  scheu 
annahm. 

l^igout  fr.  dachrinne;  nicht  mit  Jault  vom  fläm.  goot 
gösse,  oder  mit  andern  von  aquae  ductus;  es  ist  einfach  vom 
franz.  vb.  egoutter  abtröpfeln,  pr.  csgotar,  vgl  pr.  goteira,  fr. 
gouttifere  =  6gout. 

]£laguer  fr.  einen  bäum  ausschneiden  oder  lichten.  Nach 
Frisch  von  ablaqueare  (auch  oblaqueare^  die  erde  um  die  wein- 
Stöcke  auflockern,  um  das  unkraut  zu  vertilgen,  eine  herleitung, 
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für  welche,  da  ablaqueare  nur  elacer  erzeugen  konnte,  vorerst 
eine  form  ablaquare  angenommen  werden  müßte.  Es  wird  sich 
fragen,  ob  das  wort  nicht  deutscher  herkunft  sei,  ob  das  ahd. 
Iah  incisio  arborum  Gri-aff  II,  100,  oder  das  mndl.  laecken  ver- 
mindern,  verdünnen  nicht  darin  enthalten  sein  könne,  über  Iah 
S.Grimms  Rechtsalt.  p.  644,  wo  auf  nhd.  leck  veriviesen  wird. — 
[Auch  Grandgagnage  ist  auf  diese  etymologie  gekommen  v.  liguer.] 

£lan  elen-thier;  ungewiß  ob  vom  ahd.  elaho,  acc.  elahoo, 
js^sgjs.  elan  (ähnlich  heron  von  heigir-on^  oder  vom  späteren 
deutschen  elen,  elend,  slavischer  herkunft. 

Embler  altfr.,  emblar  stehlen,  in  fiss.  der  L.  Sal.  bereits 
imbulare,  florent.  imbolare,  chw.  ingular,  angular ;  von  involare 
wegnehmen:  remittc  pallium  mihi  meum,  quod  involasti  Ca- 
tvil.,  so  noch  ital.  Lateinische  grammatiker  haben  isu  entschei- 
den, ob  involare  in  dem  angegebenen  sinne  identisch  sei  mit  invo- 
lare hineinfliegen,  desgl.  sich  auf  etwas  losstürzen,  wofür  sich 
anführen  ließe,  daß  es  verba  gibt,  die  einen  fortsdiritt  in  ihren 
bedeutungen  zu  erkennen  geben,  tvie  in  verfolgen  und  erreicJien, 
suchen  und  finden;  oder  ob  es  mit  vola  zusammengesetzt  sei 
und  eigentlich  heiße  in  die  hand  stecken,  wobei  an  manuari 
stehlen  (von  mauus^  bei  Gellius  aus  Laberim  erinnert  werden 
dürfte.    Abgekürzt  aus  involare  ist  das  neufr.  voler. 

Embronc  alt  fr.  pr.  geneigt,  gebeugt,  z.  b.  ara  vau  em- 
broncs  et  enclins  LR.  II,  262,  embronc  contra  la  terra  GAlb. 
2164;  fr.  paien  i  bassent  lur  chefs  c  lur  mentun,  lor  hclmes 
clers  i  suzclinent  enbrunc  Hol.  p.  127,  daher  auch  gedanken- 
voll, traurig;  ebenso  val.  enbronch  gekrümmt  A.  March,  pic. 
embron  linkisch  (verdreht  ?),  vb.  embroncher  ^icot,  bürg,  rem- 
broncher,  cdtsp.  broucar  beugen,  krümmen.  Die  herkunft  des 
Wortes  ist  noch  näher  zu  untersuchen.  Möglich  wäre^  da  em- 
bronc eigentl.  vorwärts  gebeugt  heißt,  ableitung  aus  pronus: 
impronicare,  woraus  embronc  als  verkürztes  particip,  wäre  ein 
gegenstück  zu  clinicare,  auch  dürfte  noch  das  altpg.  ambrom 
'vorwärts*  verglichen  werden,  aber  diese  möglichkeit  liegt  nichts 
weniger  als  nah.  Wie  verhalt  sich  dazu  pr.  embroncar,  cdtfr. 
embroncher  in  der  bed.  einhüllen,  bedecken?  pr.  sotz  son  elme 
s'embronca  e  son  espeut  brandig  GAlb.;  en  son  chaperon 
enbrunchi^  Ren.  II,  159;  li  amiralz  en  ad  le  helme  enclin  e 
en  apres  si'n  enbrunket  son  vis  Rol.  p.  135.  S.  Menage  v. 
embruQcher,  und  vgl.  pi(k  embrugner  bedecken  (Corblet),  hetineg. 
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enibrunque,  berr,  enibnmcht  in  schlimme  händel  verwickelt. 
Auch  das  adjcctiv  entspricht  dieser  bedeutunff,  e,  h.  ^  eil  s'en 
sunt  parti  joiant,  embrons  e  enchaperonez  eingewickelt  und 
eingemummt?  Ben.  II,  186,  —  [IJine  genaue  Untersuchung  der 
verschiedenen  bedeutungen  der  fraglicheti  Wörter  bei  Gachet 
p.  139,  der  auch  das  it.  broncio  hieJ^r  rechnet,  darüber  s.  oben 
II  a.  Handelte  es  sich  hier  bloß  um  die  bed.  kummervoll,  so 
könnte  man  an  das  gleichbed.  gael.  bronach  denken,  aber  der 
sinnliche  begriff  )iat  den  voreug.'] 

P^mpeltar  pr. cot. pfropfen,  sbst.  cot.  empelt,  i^r.empeut, 
ältfr.  erapeau  pfropfreis;  von  pellis  (haut  des  baumes,  rinde) 
oder  besser  von  dem  prov.  dimin.  peleta,  woher  auch  engl,  pelt, 
fr.  pelletier,  also  eigentlich  era-peletar  in  die  rinde  einsenken, 
dtsch.  pelzen. 

E  in  p  1  e  1 1  e  /r.  einkauf;  für  dltfr.  emploite,  norm,  empleite, 
von  implicitus  implic'tus,  dies  von  iniplicare  (in  roman.  sinnejf 
verwenden,  anlegeth.  Altfr.  war  auch  emploiter,  pr.  empleitar 
vorhanden,  unmittelbar  das  lat.  implicitare.  Unrichtig  ist  so- 
wohl Menage^s  deutung  aus  impleta  wie  die  von  Frisch  aus 
eraploy-ette.     Vgl.  unten  exploit. 

Enarme  aitfr.  riemen  den  schüd  su  fassen,  ahd.  skilt- 
riemo.  Enarmer  heißt  den  scJnld  mit  einem  solchen  riemen 
versehen,  eigentl.wohl  zum  gebrauche  fertig  machen,  von  armare 
mit  etwas  versehen;  daher  das  sbst.  enarme.  Die  eusammenr 
Setzung  mit  en  ist  für  unser  gefühl  überflüssig  und  scheint  durch 
andre  auf  ausrüstung  bezügliche  verba,  embastoner,  empenner, 
enaster,  enfrener,  veranlaßt.  Den  unterschied  zwischen  diesem 
wort  und  guige  sucht  GacJ^et  zu  ermitteln  14^. 

Enfrum,  enfrun  cdtfr.,  enfrun  i^r.  gierig,  unersätüieh, 
s'enfrunar  gierig  essen,  sich  voU  stopfen  Chx,  IV,  453;  ohne 
zweifei  von  frümen  gurgel,  scMund,  wodurch  sich  CMch  das 
schwanken  zwischen  auslautendem  m  uv^  n  erklärt.  En  ist 
hier  präposition,  en  fram  heißt  S'n  die  gurgel  hinein. 

Enger  fr.  belästigen:  qui  m'a  eng^  decet  animal?  Diet. 
de  Vacad.,  dsgl.  anfüllen,  überfüllen:  Nicot  a  eng^  la  France 
de  rherbe  nicotiane.  Es  fügt  sich  buchstäblich  zu  enöcare 
plagen,  zsgz.  en'care,  vgl.  vindicare  vin'care  venger.  Dassdbe 
wort  ist  augenscheinlich  daspg.engSLV  heßig  dringen^  feindlich 
zusetzen,  das  Moraes  unstatthaft  vom  dtschen  eng  herleitel. 
Altfr.  heißt  enger  auch  sich  vermehren,   Überhand  nehmen  (be- 
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sonders  von  schädlichen  dingen),  b,  h,  cette  dartre  enge  gran- 
dement;  la  peste  enge  fort;  doÄör  engeance  6r«/;  nach  Menage 
von  ingignere,  dessen  ßioeites  n  aber  nicht  schmnden  Jconnte. 
JKeratis  pg.  ingar  (sl  coelha  em  poucos  mezes  ingou  a  terra 
heckte  das  land  voll),  limous,  s'endzä  sich  erzeugen  (vom  Unge- 
ziefer) und  wohl  auch  sard.  angiai  hecken,  junge  werfen. 

Engrant  altfr.  gierig,  z,  b,  tant  fust  engraut  de  nule 
ferne  LR  ITT,  494;  ce  soir  fu  moult  Pitiez  engranz  Ruieh,  11, 
54;  dsgl.  engraude:  li  priex  ki  estoit  engrande  FC.  IV,  53; 
de  servir  fu  la  dame  engrande  NF(].  I,  294;  del  revenir  sont 
ja  engrande  Farton.  II,  188.  Beide  formeti  sind  also  für 
masc.  und  fem.  sg.  und  plur.  gültig.  Im  prov.  ist  das  wort 
selten;  Baynouard  verzeichnet  nur  ein  beispiel:  ieu  m'en  sui 
mes  tos  temps  engrans  B.  Born.  Im  lothring.  findet  sich 
s'agransi  gierig  verlangen.  Chevallet  hält  grant  für  ein  Sub- 
stantiv und  erblickt  darin  das  deutsche  gram :  d  wäre  alsdann 
zugetreten  wie  in  Bertran-d ;  Gachet  räth  auf  das  altn.  partic. 
angradhr  beunruhigt,  das  zweite  n  wäre  also  eingeschoben.  In 
grant  und  grande  ein  Substantiv  anzunehmen,  scheint  richtig, 
theils  weil  das  volle  wort  niemals  attributiv  gebraucht  wird 
theils  weil  es  nicht  adjectivisch  flectiert. 

Eng  res  altfr.,  auch  engrais,  engrois  (tem.  engresse^,  pr. 
engres  hitzig^  heftig,  leidenschaftlich;  sbst.  engreste  TCant. 
p.  72,  Brt.  II y  198,  vb.  s'engresser  dc^.  106.  Etwa  von  agrestis 
raüh^  wild?  vgl.  wegen  n  engrot  von  aegrotus.  Nach  Ville- 
marque,  Chans,  bret.  I,  132  (2.  ed.),  vom  bret.  sbst.  enkrez, 
inkrez  kummer,  unruhe.  Andre  ziehen  diese  Wörter  aus  gravis, 
Carpentier  aus  ingravare,  aber  weder  dieses  noch  ingravescere 
erklärt  die  formen.  An  der  spitze  derselben  kann  nur  das 
adj.  engres  stehn  (wofür  agrestis  allerdings  ein  wenig  zuver- 
lässiges etymon  ist):  hieraus  das  subst.  engvest^  /t«r  engresset^ 
so  wie  das  verbum. 

E ni c  pr.  umcillig,  aufgebracht;  von  iniquus. 

Enne  altfr.  partikel  für  frage  und  ausruf:  enne  porroit 
bien  avenir?  G.  d'Angl.  p.  128,  vgl.  MicheVs  gloss.  zum 
Tristan  und  zur  Chron.  de  Ben.,  Orelli  p.  319;  offenbar  zsgs. 
mit  dem  fragewort  et  (Rom.  gramm.  III,  386)  und  der  nega- 
tionspartikel,  noch  lothr.  enne  (Oberlin).  Mit  dem  mndl.  fra- 
gewort ene,  eno  Hoffm.  Ilor.  belg.  VII.  p.  8  trifft  das  franz. 
also  nur  zufällig  zusammen. 


2-^0  H.  c.  KXOnAR— EXTE. 


c 


Enquar^;r.  anfangen:  enqueth  'coepit*  im  Ev,  Joh.  ed, 
Hofm,,  hät^g  im  Gir,  de  Boss.;  ojfenhar  von  inchoare,  einem 
der  wenigen  lat.  Wörter,  die  defn  prov,  gebiete  at4sschließlicli 
eigen  sind,  denn  der  Italiener  besitzt  mir  das  pari,  incoato/ 
welches  auch  die  Ijex,  Ijong.  gehraucht:  quod  ipsum  malum 
per  ipsum  fiet  inquoatum.    Näheres  bei  Mahn  p,  44. 

p]urouer  fr,  liciser  werden;  von  raucus. 

Eus  altfr.,  ins  i?r.  pariikel,  von  intus;  zsgs.  altfr.  dens, 
nfr.  dans,  dedans,  |9r.  dins,  dedins,  von  de  intus,  de  de  intus; 
dsgl,  altfr.  saiens,  laiens,  ^^r.  sa'ins,  lains,  dereti  erste  hälße  die 
rom.  partilieln  sai  und  lai  sind^  ncufr.  ceans  und  leans. 

Fi  n  tarn  er  fr.,  entamenar  j!>r.,  dsgl.  piefn.  antamnä  ver- 
letzen,  ritzen,  leicht  verwunden,  auch  anschneiden.  Wie  sehr 
sich  auch  gr.  n'Tfiiveiv  durch  seine  bedeutung  empfiehlt,  so 
scheint  doch  das  lat.  taminare,  ivelches  Festus  mit  violare  er- 
klärt^ durch  seine  heimath  une  durch  seine  form  (denn  mn  dehnt 
sich  romanisch  nicht  in  nien^  besser  berechtigt.  Es  versteht  sich, 
daß  das  rom.  en-tamenar  anders  zusammengesetzt  uit  als  das 
lat.  in-taminatus.  Man  deutet  jenes  wohl  auch  atis  ceUiscJien 
Wörtern  wie  tam  bissen,  tarn  an  rumpf;  was  läßt  sich  aber  für 
den  latein.  Ursprung  eines  Wortes  mehr  verlangest,  als  daß  es 
nach  form  und  inhalt  mit  einetn  worte  dieser  spräche  zusam- 
inentreffe?  Auch  anfangen  bedeutet  entamer,  und  ungefähr 
denselben  schritt  vom  schneiden  zum  anfanget^  that  ufiser  dt^ches 
l)eginnen,  dessen  primitiv  ginnen  die  bed.  spalten,  scJ^neiden 
hat:  brot  oder  fleisch  schneiden  oder  geschnitten  haben  ist  an- 
fangoi  zu  essen,  und  so  ward  schneiden  bald  überhaupt  für 
afifangen  gebraucht  (J.  Grimm  in  Haupts  Ztschr.  VIII,  18). 
Die  umgekehrte  begriffsentwicklung  zeigt  das  pg.  encentar  U.  b. 

Ente  fr.  pfropf  reis,  getropfter  bäum,  piefn.  parm.  enta, 
moden.  entin  (Muratori),  vb.  fr.  euter  pfropfen.  Buchstäblich 
2)aßt  ente  zu  gr.  tftcftior  eingepflanzt,  enter  zu  tiiq^vtevuv^ 
woher  auch  ahd.  impitön,  mhd.  inf)pfeten,  nM.  impfen,  ndl.  en- 
ten  geleitet  wird.  Schon  in  der  L.  Säl.  findet  sich  impotus, 
das  sich  in  betreff  seines  p  zu  tjurprittp  verhält  wie  colapus 
zu  colaphus  und  auch  mit  seinem  o  zumgr.  v  stimmt.  Andre 
erkenfien  in  dem  worte  ein  compositum  aus  in  und  dem  ndl. 
poot  pfote^  auch  satzstamm,  dalwr  im-pötus,  bret.  em-bouden, 
s.  besofidcrs  Dief.  Goth.  wb.  I,  415,  vgl.  II,  762;  zu  diesem 
etymon  aber  paßt  die  franz.  .form  nur  mit  knapper  noth,   m- 
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dem  sich  der  accent  auf  die  partikel  zurüclgeeogen  haben  müßte, 
die  ahd.  gar  nicht,  und  könnte  das  bret,  wort  nicht  dem  altfr, 
emboter  (einfügen)  nachge^roclien  sein?  Dem  von  Pott  (s.  Dief 
I,  442)  vorgebrachten  im-putare  steht  grammatisch  nichts  im 
wege,  seine  bed.  einschneiden  aber  scheint  wenig  gesichert, 

Entercier  altfr.  wiedererkennen,  anerkennen  0.  b.  pur 
ivre  Tentergad  'aestimavit  eam  temulentarn  LRs,  3;  vomnüctt, 
in-tertiare  in  die  dritte  hand  legen,  in  einer  hs.  der  L,  Sal. 
cap,  47  und  an  andern  stellen,  s,  Waitz,  Hecht  der  salischen 
Franken  p.  156.  Wer  eine  ihm  gestohlene  sache  in  fremdem 
besitz  entdeckte^  hatte  das  recht,  sie  mit  beschlag  zu  belegen 
und  einem  dritten  zu  überantworten,  worauf  der  besitzer  seinen 
auctor  stellen  mußte.  So  ward  ^mit  beschlag  belegen  gleich- 
bedeutend mit  ^w^edererkenneii,  aber  auch  die  juristische  6e- 
detäung  ist  dem  cdtfr.worte  nicht  fremd,  s.  beispiele  bei  Ducange. 

Ent  icher  fr,  anstecken  mit  einer  krankheit  und  dgh;  vofn 
dtschen  wort,  wie  schon  Frisch  annahm. 

Entrailles  fr.,  intralias  pr.  eingeweide.  Lat.  intera- 
neum,  pl.  interanea,  ergab  it.  entragno,  sp.  entranas,  altfr.  en- 
traigne  (bei  Jioquef.  entreingne^,  in  der  L.  Sal.  intrania,  in 
den  Casseler  glossen  iiitrange  (spr.  intragne).  Auf  die  franz. 
form  ward  offenbar  das  sufßx  aille,  womit  man  cöllectiva  schuft 
angewandt,  vielleicht  gab  das  begriffsverwandte  tripaille  den 
nächsten  anlaß.    Das  churw.  wort  ist  eiidadens  =  fr.  en  dedaiis. 

Entrechat  fr.  kreuzsprung;  vom  it.  intrecciato  inein- 
ander geschlungen ;  abgekürzt  atis  capriuola  intrecciata  (Menage). 

Entresait  cdtfr.,  noch  jetzt  no/i».  antresiais,  adverbmit 
der  bed.  ^ohne  umstände,  jedesfalls\  z.  b.  Hues,  fait  il,  tout 
entresait  eheste  reube  que  senefie?  FC.  I,  65;  c'est  gaaing 
entreset  das  ist  jedesfalls  gewinn  Jubin.  Jongl.  et  trouv.  p.  161. 
Die  prov.  fonn  ist  atrasait,  atrasag,  z.  b.  bestia  es  intrada 
per  atrasaig  en  son  vergier  Jfr.  p.  81^;  car  atrasaitz  an  que 
Dianjar  2?.  108";  abgeleitet  daher  ist  ein  zxceites  adverb  atra- 
saiadanient  s.  Poes.  rdig.  publ.  p.  P.  Meyer.  Trennt  man  die 
Präpositionen  en  und  a,  so  gewinnt  man  tresait,  trasait,  das 
auf  transactus  deutet ;  a  totz  trazagz  braucht  ein  troubadour. 
Im  altital.  trifft  man  trasatto:  dunque  ben  ö  ragione  che'l 
nostro  amore  si  parta  in  tmsatto  ohne  umstände  sich  scheide 
PPS.  J,  3^:3;  Salvini  übersetzt  '^rinunzia  di  possesso.  Dasselbe 
adverb  findet   sich  bereits  im  frühem  nUcUein:   habeat  eos  in 
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transactum  Litttpr,  Leg.  6,  94;  in  finitum  et  in  transactum 
HPMon.  /,  num,  53  (v.  j,  896) ;  num.  55  (v.  j.  899)  und  oft. 
Transactum  kann  hier  nicht  vergleich  bedeuten,  es  geht  vielmehr 
auf  transigere  durchstoßen^  durchführen,  abthun  zurück  und 
drückt  das  gegentheil  von  rücksicJUeti  oder  umständen  aus,  unbe- 
dingtheit,  dafier  auch  it.  trasattarsi  sich  etwas  anmaßen,  sich 
ohne  umstände  etwas  zueignen. 

Envahir  fr.  mit  gewalt  an  sich  reißen;  von  invadere 
anfallen,  mit  ausgestoßenem  d  und  eingeführtem  h  zur  Währung 
des  hiatus,  pr.  envazir  mit  schärfung  des  d  zu  z  nach  der  sitte 
dieser  mundart.    Es  ist  also  nicht  an  invehere  zu  denken, 

Envis  altfr,  adverb.  mit  der  bed.  wider  willen,  z.b.eji\\% 
ou  volentiers  (oft),  prov.  nur  im  Gir.  de  Ross.,  wallen,  eviss, 
bürg,  anvi;  vom  adj.  invitus  für  invite  (nihil  faciat  invitus), 
aber  in  dieser  masctdinen  form  gleich  dem  sp.  ambidos  IL  6, 
mit  beobacMung^  des  flexions  -s,  zum  adverbium  erstarrt,  wenn 
nicht  dieses  s,  welcftes  auch  der  gegensatz  volentiers  an  sich 
trägt,  der  bekannte  paragogische  buchstabe  der  adverbien  ist 
(Rom.  gramm.  II,  427).  Später  setzte  man  ä  vor  (ä  envLs) 
wie  bei  änderte  adverbien;  das  span.  wort  Ihat  sich  dessen  ent- 
halten. Endlich  legte  man  auf  das  schließende  s  keinen  werth 
mehr  und  sagte  z.  b.  ouir  envi  quelque  chose,  wie  noch  Nicot. 
—  Andrer  herkunft  ist  der  neufr.  ausdruck  ä  Tenvi  um  die 
wette,  avec  Emulation:  ils  travaillent  ä  Tenvi  Tun  de  Tautre. 
Es  ist  von  envie  =  invidia,  indem  das  weibliche  e,  wie  in 
adverbiefi,  als  bedeutungslos  gewordner  vocal  (vgl.  das  adv.  or 
für  ore^  wegfiel;  die  Wörterbücher  des  16.  jh.  aber  setzen  noch 
ä  Tenvie  Tun  de  Tautre.  Dieses  envi  für  identisch  mit  dem 
ersterwähnten  envis  zu  halten,  verbietet  der  sinn.  }]^iderstreben 
und  Wetteifer  berühren  sich  nic/U,  woM  aber  neid  und  Wetteifer, 
vgl.  gr.  Cfjkog,  lat.  aemulatio,  mM.  nit  (feindlicher  Wettstreit 
am  haß  oder  neid).  Das  nun  veraltete  subst.  envi  ^ die  summen 
die  ein  Spieler  setzt,  um  seinen  mitspieler  zu  überbieten  scheint 
man  aus  der  adverbialen  redensart  herausgezogen  zu  haben. 

Envoüter  fr.  vermittelst  eines  Wachsbildes  verwünschen: 
devovet  absentes  simulachraque  cerea  fingit  et  miserum  tenues 
in  jecur  urget  acus  Ovid.  Für  devovere  braucht  Apul^us 
devotare,  welchem  angelehnt  dos  fr.  envoüter  eigentl.  einwOn- 
sehen,  in  einen  gewissen  zustand  uninschen  bedeutet,  denn  was 
dein  abbilde  angethan  ward,  sollte  auch  dem  urbüde  geschehen. 
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Wenn  man  im  spätem  mIcUein  invultarc  scimeh,  so  dachte  man 
an  vultus,  so  daß  es  abbildefif  m  ein  bild  bringen  hieß,  was 
gleichfalls  bezeichnend  wäre;  aber  der  in  Frankreich  fortlebende 
rötnische  gebrauch  sollte  er  nicht  auch  für  abstammung  des 
frane.  aus  dem  dafür  üblicJien  lat,  worte  reden? 

f^pancher /"r.  aiisschütten ;  gleicJibed.  it.  spandere  vofi 
expandere^  woraus  der  Franeose  expandicare  ableitete  wie  aus 
pendere  peudicare  pencher. 

^^panouir  fr,  entfalten;  erweitert  aus  dem  alten  cspanir 
(venee.  spanire^  für  espandir,  nebenform  von  espandre,  lat, 
expandere,  wie  z,  b.  tolir  neben  tolre  steht;  doch  scfieiden  sich 
jene  beiden  formen  auch  einigermaßen  in  der  bedeutung.  Zu 
dieser  erweiterung  mag  das  beißet  von  övanouir  für  6vanir 
(s.  unten)  verleitet  haben.  Die  efitsprccJwnde  prov.  oder  eigent- 
lich poitevinische  form  ist  espanausir  GNeu.  p.  20,  eine  form, 
die  ihren  grund  in  dem  analogen  Verhältnis  gewisser  prov,  und 
frans,  verba  haben  muß.  Da  fr.  oui'r,  jouir,  ^hlomr  pr,  auzir, 
jauzir,  esbalauzir  lauten,  so  führte  man  in  dem  halb  franz, 
Poitou  auch  esfSLUoir  auf  espanauzir  hinaus.  Selbst  bei  brauzir 
=  brouir  (wo  die  bemerkten  fälle  schon  verglichen  umrden) 
könnte  diese  eigenthünUiche  umprägung  statt  gefunden  haben. 

fipave  fr,  verlaufen,  herrenlos.  Man  findet  seinen  Ur- 
sprung in  expavidus,  so  daß  es  eigentl,  'scfteu  geworden  be- 
deutete, erst  von  thieren,  nachher  von  aller  fahrenden  habe 
geraucht. 

fipeiche  fr.  (Trev,),  alt  fr,  espeche  Ruteb,  /,  65,  pic, 
6peque,  wallon,  spoi  ein  vogel;  vom  ahd.  speh  specht. 

£  pcler  fr.  buclistabieren,  alt  fr.  espeler  sagen,  bedeuten: 
volt  saveir  quet  espelt  unll  wissen  was  (der  brief)  aussagt 
Alexs.  70;  que  speit?  was  bedeutet  das?  LRs,  162,  pr,  espe- 
lar  erUären,  minder  gut  espelhar;  vom  goth,  spillön,  aM, 
spellön  erzählen, 

ßperlan  fr,,  daher  sp.  eperlano,  eperlan?  ein  fisch, 
Stint;  nAd.  spierling,  ndl,  spiering,  über  dessen  muthmaßlicJie 
herkunfl  aus  lat,  spira  s.  Weigand. 

£pieu  fr.  spieß,  f angeisen;  von  spiculum  wie  essieu  von 
axiculus,  darum  altfr,  auch  espieil.    Man  scheide  es  von  espiet. 

Ergoter  fr.  über  kleinigkeiten  disputieren;  mit  Menage 
aus  lat.  ergo,  der  in  den   disputationen  stets  tviederkehrenden 
fdgerungspartikel,   sm  erklären,    daher   auch   sp.  ergoteo   das 
II.  3.  19 
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äviputieren,  gleichfalls  mit  eingeschohenem  t.  Dieses  ergo  gab 
in  bürg,  mundart  femer  ein  shst  erigö  chicane.  Die  von  Du- 
cange  angenommene  etitstehung  von  er^oter  am  argätari  M 
nicht  der  rede  werth:  letzteres  konnte  nur  argüer  (3  silb.)  erge- 
ben, wofür  die  andern  sprachen  argüire,  argüir  gebrauchen, 

Erre  alt  fr,  (f)  reise,  weg,  errer  reisen,  auch  luxnddn, 
sich  befiehfnen  (^ines- errer  übel  handeln),  daJ^er  Chevalier  errant 
fahrender  (nicht  'irrender  )  rit f  er,  Juif  crrani  wandernder  Jude, 
adv.  errant,  er  räumen  t  sogleieh,  auf  der  stelle.  Die  älteste 
form  ist  edrar  SLeg.  13.  19  und  diese  weist  auf  lat.  iter,  ite- 
rare,  letzteres  in  der  rofnan.  bedeiUung  bei  Venant.  Fort.  u.  o. 
Aueh  im  altmail.  läßt  sich  das  wort  waJ^mehmen:  Banvcsin 
de  pass.  S.  Job  v.  208  (vgl.  vita  Alex.  v.  63)  sagt:  so  edro 
illi  han  apiliao  sie  haben  ihre  rei^e  angetreten.  Frav.  errar 
aber  ist  lat.  errare. 

Escai  link,  veraltetes  prov.  wort  bei  HonnorcU,  der  das 
gr.  oyMtoc;  darin  erkennt. 

Escamoter/r.  verstohlen  auf  die  seite  bringen,  daher 
wohl  erst  sp.  escamotar,  das  im  port.  und  catal.  fehU.  Zwei- 
felliaßen  Ursprungs,  aber  gewiß  nicht  von  commutare,  wie  Me- 
nage glaubt,  oder  vom  oM.  scamara  räuber,  diebGraffVIy497, 
woran  Ihre  denkt.  Gieng  es  etwa  aus  derselben  anschauung 
hervor  tvie  unser  wegputzen,  indem  es  von  squama  stammte 
und  eigentl.  abschuppen,  abimteen  bedeutete?  vgl.  pg.  oscamar 
abschuppeti,  säubern,  velhaco  escamado  durchtriebener  sehdm 
(bei  Moraes).  Oder  darf  man  das  kymr.  und  gad.  cani  tau- 
schung,  kunst griff  darin  erblicketi?  dies  würde  aber  eher  ein 
franz.  ('»chamoter  voraussetzen  lassen,  vgl.  chemin   von  caman. 

Escantir  ^r.  auslöschen;  von  canderc  glühen,  also  für 
cscandir,  welches  die  Legs  d^amors  kennen ;  das  einfache  can 
glühend,  von  Candidas.  Oder  ist  eine  deutsche  wurzd  darin 
enthalten?  oberd.  kenten,  aitn.  kinda  heizen,  kindir  feuerj  s. 
Uöfer  V.  kenten,  Schmelle)-  v.  kenden. 

E  s  c  a  r  g  0 1  fr.  Schnecke  mit  gehäus ;  wahrscheinlich  gleiches 
Stammes  mit  caracol,  dem  ein  verstärkendes  s  vorgesetzt  urard, 

E  s  c  h  e  V  i ,  oscavi  altfr.,  escafit  pr.  fein  oder  schlank  ge- 
wachsen: heingre  out  le  cors  et  graisle  e  eschewid  i2oI.  p.  U8; 
biaus,  csclievis  et  nioles  Gar.  I,  85;  la  bele,  blonde,  Tescavie 
GNef).  p.  31 ;  noch  jetzt  bedeutet  cat.  escatida  die  ein  engge- 
fdltetes  leibehefi  trägt.    Ein  wort   von  deutschem  klang,  ahd. 
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scaf  Jan  bilden,  ordnen,  pari,  gascafit  in  prägnanten^  sinne  für 
wola  gascafit,  tvie  cdtfr.  niol6  für  bien  mole,  forme  für  bicn 
lorm^»,  seant  für  bien  seant,  lat  conipositus  für  bene  composi- 
tus.  Das  vb.  escafir  hat  Gir.  de  Boss,  22Ud:  drehs  aura  jut- 
getz  e  escafitz,  ahd.  reht  scafan.  Aucli  die  churw.  spracJu; 
besitet  scaffir  erschaffen. 

Eschire r  cdtfr,,  wallon.  hire,  pr.  esquirar  eerhratsen; 
stimmt  zum  ahd.  skerran  kratzen,  Zsgs,  ist  /ir.  dechirer, 
2nc,  (lekirer  zefreißen, 

Eschiter  altfr.  besudeln  Ren,  IV;  t?a»»  oÄd.  skizau,  ags, 
scitan,  woher  die  wcdlon.  form  hiter.  Auch  auf  die  gcstalt 
des  fr,  chier  muß  das  deutscihc  wort  eingewirkt  hohen,  da 
es  rein  aus  dem  latein  entstanden  unzwcifelluift  chayer  (wie 
payer  von  pacare^  gelatUet  hätte.  Erwähnen  läßt  sich  hier  auch 
venez,  schito,  cofn,  schit  mist, 

Esclandre  fr,  (m,)  lärm;  vm%  scandaliim,  dltfr,  ricJt- 
tiger  eschandre. 

Eselenque  dltfr.  linke  hand  Ruteb,  I,  341,  esclcnge 
Ren,  II,  p.  171  (lies  esclenche  reimend  auf  guenche,  wallon, 
hleing;  vom  ahd.  slinc,  ndl,  slink  d.  i.  link  mit  vorgesetztem 
Sy  vb.  Blinken  dünn  oder  schwach  werden.  Vgl,  Grandgagtiage 
s.  V.  Clinche. 

Esclier  aitfr,  zersplittern  Ben,;  vom  ahd,  sclizan  für 
slizan,  nhd.  schleifsen,  ags.  slitan  zerbrechen,  zerreißen,  Mail, 
slisÄ  (verschleißen)  gibt  die  hochd,  fonn  getrexi  wieder  (s  =  z). 

Esclistre  dltfr,  (f,)  blitz  Ccy.  24.2i),  ecliste -Ber^.  p.l25, 
noch  J^enneg,  eclitre;  vom  altn.  glitra  zurückstra/den,  oder  vom 
engl,  glisten,  glister  glänzen, 

Esclo  altfr.,  besser  pr.  esclau  hufschlag:  a  penaauhom 
son  esclau  kaum  Mrt  man  seinen  hufschlag  Jfr,  133^,  aitccU, 
esclau  del  cavall  BMunt.  p.  164;  überhaupt  spur;  vom  aJhd. 
slag,  verderbt  in  sclag,  auch  mhd.  slac,  fußstapfe,  eingeschla- 
gene spt4r,  vgl.  wegen  der  fonn  pr.  fau  von  fag-us,  wegen  des 
begriffes  aitsp.  batuda  spur  des  wildes,  eigentl.  schlag. 

Escondirc  dltfr.  pr.  entschuldigen;  mlat.  ex-con-dicere, 
wie  fxloyeiax^ai. 

Esc ra  p  er  altfr.  abkratzen  Boq,  suppl, ;  vofn  ndl,  schrapen, 
engl,  shrape  gleichbed.  Auch  altfr.  e  s  c  r  a  f  e  fischgräte  LJ.  47^, 
escreffe  NFC.  II,  104  scheifU  dieses  Stammes,  mlul.  schrapfen 
kraizenj  ftäm.  schraetfen  KU,  vgl  occ.  escrafä  auskratzen,  tilgen. 
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Escregne,  escriegne,  escrienne  altfr.  unterirdisches 
f/emachj  sammeljdafa  der  weiber  und  kinder  für  die  ahendzeif^ 
noch  jetzt  pic.  bürg.  6craigne  ((hrblet,  Fertiatdt,  vgl,  Carpen- 
Her).  Man  knüpft  dieses  wort  an  screuiia,  screonsi  erdgemach 
L.  Sah,  screuiüa  L.  Burg.,  hinter  welchen,  wie  Wachemagd, 
Spi\  der  Burg.  p.  5,  bemerkt,  ags.  scräf  grübe,  mhd.  schrove 
grüß  liegt.  Grimm  hatte  es  auslat.  ^crimum  geleitet.  Wegen 
dieser  gemacher  verweist  Bignon  auf  Tacitus  Germania  cap.  16. 
Man  beachte  auch  Pott  in  der  abh.  Plattlatein  p.  314,  Mütten- 
hoff  zur  L.  Sal. 

Escriler  ältfr:  ausgleiten;  schwed.  skrilla  dass.  (Che- 
vallet). 

Es  gr  um  er  ältfr.  Euteb.  T,  78,  r^o/.  esgrumar,  dsgl.  altfr. 
esgrunier,  esgruiier,  pr.  cot.  esgrumar  zerbröckeln,  zerreiben; 
vom  ndl.  kruini,  nhd.  krume. 

Eslider  altfr.,  norm,  blinder  gleiten,  hingleiten;  vom 
ags.  slidan,  engl,  slide,  mndl.  slidden  dass.  Norm,  lider  = 
ags.  glidan,  engl,  glide  u.  s.  w. 

Esneque,  esneche  altfr.  geschnabdtes  schiff;  vom  aiUn, 
sneckia,  dän.  snekke,  ndd.  snik,  ahd.  snaga,  mhd.  snecke,  wahr- 
scheinlich mit  Schnecke  verwandt,  s.  Ghimm  III,  437,  Ducange 
s.  V.  naca. 

Espanir  'ablactare  Voc.  duac.  (altpic),  neupic.  6panir, 
öpenir;  deutsches  wort,  ndl.  spanen,  speiien,  ahd.  ant-spenjan 
ein  kind  entwöhnen. 

Espautar^r.  ängstigen,  wallon.  espawter,  pic.  ^pauter, 
sbst.  pr.  espaut  angst;  vom  gleicJAed.  pavitare  mit  vorgesetztem 
ex  wie  in  expavere. 

Esperir  altfr.  pr.  ertcecken,  s'esperir  erwachen,  pr. 
resperir;  von  expergerc,  re-expergere ,  mit  ungewöJmlichzm 
ausfall  des  g,  als  ob  man  zuvor  experrigerc  gesprochen  habe, 
vgl.  lire  von  legere. 

Espier  altfr.  spieß,  z.  b.GBourg.  p.l8,  0tinel71;  bud^ 
stäblich  besser  vom  ahd.  sper,  nhd.  speer,  als  vom  lat.  sparuiD, 
das  auch  die  übrigen  sprachest  nicht  benutzt  haben.  Ob  dahm 
it.  spiedo  gehöre,  s.  spito  /. 

E spiet,  espiö  aZ//r.  espieut,  es\m\xt  pr.  speer,  jagdspießf 
den  man  schleuderte  (laiicer  espiez  Bcft,  I,  279,  Äubery  p.54), 
aber  auch  zum  Jiauen  brauchte  BMunt.  321, 18 ;  vom  ahd.  spioz, 
speoz.    Die  ursprünglidiste  form  sclieint  espieut;  worin  deut- 


ir.  c.  ESPKELLK-ESTALBI.  293 

sclics  c  oder  i  diplUhongicrt  ward.  Man  beachte,  was  Gac/het 
179^  über  dieses  und  verwandte  Wörter  anmerkt. 

Es  prelle  und  prele  fr.  ein  kraut  mit  rauhetn  stiel, 
scheuerkraut,  it.  asperella;  von  asper. 

Esprequer  altfr.  stechen,  stacheln  Ren. IV, p.  199;  vmn 
ndl.  prikken  dass.    So  Uenschel  s.  v. 

Esproher  altfr.  besprengen  FC.  III,  408 \  vom  afnl. 
spruejeu  Grimm  II,  240,  oder  mhd.  sprewen  spritzen  Wack. 
Wbuch.  Gleichbed.  ist  sp.  espurriar,  das  aus  espruyarttm- 
gestcllt  sein  und  glcicl^alls  aus  spruejen  herrühren  kann. 

E s p r  0 h  on  altfr.,  henneg.  eproon,  wallon.  sprew  ein  vogel, 
staar;  vom  ahd.  sprä,  nhd.  sprehe,  ndl.  spreuwe. 

Esquille  fr.  knochensplitter ;  dimin.  von  axiörj  scheit, 
S2>an  (schidula),  oder  von  axfdiov,  daher  plur.  schidiae  bei 
Vitruv.     Vgl.  scheggia  II.  a. 

Essert  altfr,,  \i\^^2LVt  pr.  gereute,  essarter,  eissartar  aw5- 
reuten;  von  ex-saritum  das  ausgehackte,  vb.  ex-saritare.  Das 
wort  findet  sich  schon  häufig  in  den  deutsclien  volksrechten:  si 
quis  .  .  in  sylva  cominuni  exartum  fecerit  L.  Burg.;  nemine 
contradicente  exartavi  L.  Bajuv.  —  [Gachet,  darauf  gestützt, 
daß  nebe^i  essart  auch  sart  vorkommt,  leitet  beide  lieber  von 
sarculum  hacke,  das  lmf)t  doch  wohl  vom  vb.  sarculare  behacken. 
Dadurch  toird  für  die  bedeutung  nicJU  mehr  gewonnen  als  mit 
saritare.  Allerdings  ist  dieses  letztere  nicht  vorhanden,  aber 
der  tri^b^  frequentativa  zu  schaffen,  toirkt  ja  in  den  tochter- 
sprachen  mächtig  genug,  um  die  annähme  einer  solchen  bildung 
zu  gestatten.  Nach  Gaclwt  soU  sich  dagegen  die  Umwandlung 
des  c  in  t  (sarculus  sart)  mit  mustiaus  aus  musculus  d.  h.  mit 
einem  vereinzelten,  unregelmäßigen,  der  prov.  mundart  überdies 
fremden  falle  rechtfertigeti  lassen.] 

Essieu  fr.  achse;  für  aissieu  von  axieulus,  vgl.  epieu 
vofh  spiculum;  auch  it.  assiculo  Zäpfchen,  um  das  sich  etwas 
dreht,  also  ein  dimintäiv. 

Est  fr.  (le  best  LRs.  248)^  daher  sp.  este,  altsp.  leste, 
ästen;  vom  ags.  tk&i,  engl,  east  oriens. 

Estalbij^r.,  estalvi  cot.  Schonung,  Sparsamkeit^  eslal- 
biar,  estalviar,  tvald.  stalbiar  Ilahn  p.  572.  575,  noch  jetzt 
occ.  estaouviä  schotten.  Neufr.  würde  es  etouger  lauten,  und 
dies  findet  sich  (neben  etauger^  in  Berry.  Woher  dieses 
räihsdhafte  wart?    Auch    baskisch  bedeutet  estalpea  schuta, 
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cstalitctcea  seltäfxen  (i>  =  pr.  b  attdt  in  ziiperna  ^  pr. 
suberna). 

V.atn.1  y  liY  pr.gcscitchen,  sich  ereigne»  (von  dcnlgriseicH 
iUchtern  nicht  ycbraucltt) ;  unbekannter  herkunft. 

Kstaiiipic  (Utfr.,  estaitipiila  j»:  eitie  liedergoitung ,  gc- 
u-ühnlieh  sur  fieiJd  ijcmngcn,  daher  it.  8taiiil»iUi  (alcuna  8tain- 
pita  c  UQii  ballatetta  fuiono  cantatc  Bocc.  Dec. giom. 5,  proem.), 
niiuU.  staiiipic  (in  Ostflandcm  noch  üblich),  ni/id.  starapenie, 
vgl.  bair.  stainpi>llicilcl  singstück  eur  tanemttsik  Schmeller  III, 
038.  Das  prov.  toort  heißt  auch  xank,  lärm  ('f"),  das  ital.  lan- 
ges verdrießliches  gercdc;  das:«  Aommj 57}. estaiiipida,  pg.cstam- 
pid»  kracken  des  donners  cet.  Man  liat  tm  stampare  gedacht 
nnd  unter  dem  stampfen  das  taneen  oder  tactscJdagen  verstan- 
den; aber  warum  alsdann  nicht  estampada  V  Das  vb.  cstaiu- 
])ir,  icoiicr  das  wort  kommen  muß,  findet  sich  aÜerdings  im 
prov.,  wo  es  ertönen  oder  rauschen  eu  bedeuten  scheint:  dcl 
äulteri  taras  detz  i'Oiilaä  estaiiipir  (al.  estraugii.)  B.  9S.  An 
das  hier  in  betracht  kommende  cüid.  staiiipli  knüpfen  steh  xvoei 
verba  dieser  spraclte:  ätaiiiphön  'comminuere',  woraus  das  pr. 
CNtainpar;  und  stciiiphaii  (ursprünglicher  stamphjan^  'eadare', 
woraus  nach  form  und  begriff  zutreffend  (denn  die  deatsehm 
verba  erster  conj.  geben  vornehmlich  romanische  dritter)  das 
cot.  estanipir  bosseln,  getriebene  arbeit  machen.  Ln  pr.estMa- 
pir  aber,  von  tlctn  wir  nur  die  bemerkte  bedeutung  kennen, 
scbeitU  das  sbst.  sjtaniph  (stÖßel)  sii  mrken,  es  sdieint  ein  Um- 
tcs  getösc  auseudrückcn,  wie  es  der  stvßel  im  mörser  madU, 
wobei  die  bedeiUung  der  span.  und  iiort.  Wörter  eu  betuhten 
ist.  Wie  htipolhetiseh  dies  auclt  sein  mag,  so  ist  es  doch  schwer- 
lich erlaubt;  für  cstainpir  einen  andei-n  stamm  anMunehnen  ala 
für  cstaiupai*.  Ktainiiir  kennen  übrigens  atich  frone,  mundar- 
ten  in  verschiedenen  betlcutungcn. 

Estcil  altfr.  jifaJU  Roquef;  tooJd  vom  alnl.  stihliil  dass. 

Eütcni  pr.  spur,  weg,  fem.  csteraa  dass.  M.  753,  1, 
cätoriiar  verfolgen;  vom  ags,  stearti,  engl,  stern  scitweif,  schleppe? 

Esters,  cstiors  <ütfr.  pr.  partikel  mit  der  gmndbed. 
'aufierluUb',  daher  'ausgenommen,  bei  seile  gesetzt',  «.  b.  pr. 
de  tfltz  bos  aips  cdtüi-s  außerhalb  aUer  guten  sitten  d.  h.  mdU 
im  besitze  derselben;  osticrs  mou  grat  außerhaib  meines  wilUns, 
ohne  m.  ic;  estiers  no  us  aus  prcgar  außerhaib  dessen  d.  k, 
ohne  das  wage  tc/i  euch  nicht  eu  bitten.     Aus  dem  gtaehbed. 
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extra  läfit  es  sich  nicht  ableUen^  aber  ein  genügendes  ety^non 
ist  cxtcrius  'vtwi  außen  ^  mit  versetetein  i  cxtierus  estiers.  Die 
waidens.  fot^m  ist  stier  Halm  60 5\  6ir. 

Estonc  pr.  knittel?  oder  stoß?  s.  LE.  III,  221;  vgl, 
unser  stock  und  aJhd.  stung  ^punctum,  mhd.  stungen  stechen. 

Es  torer  altfr.  errichten,  bauen,  scheren,  einrichten,  mit 
etwas  verseilen;  von  instaurare  in  stand  setzen.  Daher  denn 
auch  estoree,  estorement  zurüstung,  fnlcU.  instaurum  und  staii- 
rum  vorrath  (in  Urkunden  aus  England),  engl,  störe,  gael,  stör, 
kymr.  ystör.  Das  dltfr.sbst.  estoire,  unewoKt  es  im  spätem 
mlatein  instaurum,  apparatus,  classic  übersetzt  wird,  scheint 
aber  zu  stuolo  (tJd.  L)  zu  gehören;  s.  dagegen  Guessard  in 
der  £cole  des  chartes,  2.  serie  II,  315  ff. 

FiStont  pr.altfr.übermüthig,  kühn;  schließt  sich  vermöge 
seificr  bedeutung  an  das  dtscJie  stolz,  it.  stolto  aber  an  lat. 
stultus.  Von  estout  ist  wohl  altfr,  estotoier  mißhandeln  Brt. 
/,  147,  vgl.  die  prov.  form  estot  für  estout. 

Estovoir  altfr,  verb.  impers.  geziemen,  nothwendig  sein. 
tJs  flectiert  stark  (präs.  m'estuet,  pf.  m'estut^,  weist  also  auf 
ein  lat.  verbum  zweiter  oder  dritter  conj.  Allein  die  lat.  spräche 
scheint  kein  jyassendes  darzubieten.  Dagegen  hatte  das  franz. 
vb.  ester  =  stiire  im  perf  3.  ps.  estut  von  stetit,  wie  auch 
arestut  voti  arester  vorlianden  ist:  aus  diesem  perfect  folgerte 
der  sprachsinn  ein  präs.  estuet,  inf.  estovoir,  nach  muet,  mut, 
inoYoir;  ein  neues  verbum,  dem  man  eine  nebenbedeutung  von 
Stare  oder  ester  beilegte,  anstellen^  geziemen.  Diese  detäung  wird 
dadurch  unterstützt,  daß  detn  Provenzcden,  dem  die  form  estut 
von  estar  unbekannt  ist,  auch  das  verbum  abge/U ;  nur  der  nicht 
rein  prov.  Gir.  de  Boss,  hat  estut  in  der  bemerkten  bedeutung, 
s.  Lex.  rom.  v.  estever.  Der  inf.  estovoir  ward  auch  cds  sbst. 
befitäzt  mit  der  bed.  nothwendigkeit,  lebensbedarf,  wovon  engl. 
stover  futter,  mlat.  estoverium  (ebenso  von  inauoir  manerium/ 
Außer  der  altfr.  besitzt  dieses  verbum  auch  die  churw.  spräche 
in  der  form  stovör,  stuver  'müssen,  aber  mit  persönlicher  kraft 
(el  sto  er  muß,  perf.  stuv^t,  conj.  stuvess)  und  man  darf  sich 
nicht  verhehlen,  daß  hier  die  angedmUete  entwicklung  aus  hei- 
miscfkem  element  (perf.  von  star  lautet  stet^  nicht  stattfinden 
konnte,  einfuhrung  aus  Frankreich  aber  bei  einem  worte  dieser 
art  nicht  glaubhaft  ist.  Das  einzige  lat.  verbum,  welches  in 
ansckiag  kommt,  ist  studere,   von  seiner  formellen  seite  ganz 
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tadellos  (vgl.  stuvet,  dtf'r.  estut  =  studuit;  stuvcss,  aitfr.  es- 
teiLSt  =  ütiuluissot^:  man  konnte  das  wollen  oder  streben  als 
inuere  nothwaidigkcit,  als  hedürfnis  auffassen,  so  da/i  studeo 
scirc  den  sinn  'ich  ntaß  wissen'  ausdrUclie ;  verba  des  modus 
SMui  ja  in  ihren  hedefdungen  sehr  veränderlich,  s.  Rom.  gramm. 
III,  3t7.  Keine  schicierigkeit  macht  der  unpersönliche  gebrauch 
des  franz.  wertes,  theils  weil  persönliclu;  verba  nicht  selten  in 
uttpersiinlichc  übergehen  (altfr.  il  me  doit  =;  je  dois  ganaana- 
lo(/),  theils  iceil,  wie  bemerkt,  die  churtc.  spräche  den  persön- 
licficn  gebrauch  forftvähretid  eeigt.  Es  darf  vielleicht  noch  in 
anschlug  gebracht  werden,  daß  carolingische  Urkunden  studere 
mit  Vorliebe,  und  öfters  da  gebrauchen,  wo  andre  debere  sctxen 
würden,  z.  b.  ut  lioc  redilere  stadial  (sxtrückgeben  müsse) 
liriq.  n.  220;  luininaria  taiitum  in  ecclesia  ininistrare  sto- 
dcat  (nur  mw/l  er  kcreen  liefern)  n.  250,  p.  363',  vgl.  p.  413*. 
447^.  487'. 

K  s  t  r  a  c  fr,  hager,  schmal  (von  pferden) ;  vom  dtschen 
sti'ack  d.  i.  gestreckt,  ahd.  strau  strictus. 

Estraguar  pr.  abschweifen,  ausschweifen  (in  figiirl, 
sintie);  von  extra-vagare,  it.  stravagare,  wie  auch  Raynouard 
bemerkt.  —  \D&h  wortv.  schien  ein  altfr.  vb.  estraier  eu  ent- 
sprechen, man  sehe  Du  Miril  im  glossar  ett  Floire  und  Paul 
Meyers  kritik  des  wortes  (Revtte  german.  XVII,  433).  Da  es 
indessen  die  kenmeichen  eines  nomens  trägt  (»om.  estraiers, 
acc.  estraier,  /om.  cstraiere^,  so  laß  es  sich  als  die  frone, 
form  des  pr.  estradier  (s.  strada  I.)  auffassen.^ 

Estraper  altfr.  stoppeln  abhauen,  daher  nfr.  ötrape 
die  dazu  dienende  stehet ;  nebenform  von  estreper,  pr.  estrepar 
vertilgen  =  tat.  exstirpare?  Allein  nach  form  und  begriff'  liegt 
}täher  schiveis.  strapen  abstreifen,  hair.  straffeD  behauen,  be- 
schneiden.    Vgl.  it.  strappare  //.  a. 

llstr^er  altfr.  herausgeben,  überliefern  s.  Roquef.;  vom 
pr.  tradap,  gebildet  aus  tra-diire,  ex-tra-dare.  Vgl.  Attrom. 
Sprachdenkmale  p.  48. 

Estros  cdtfr.  pr.,  stets  mit  vorgesetztem  ad,  ad  estros, 
a  eatros,  adverh  mit  der  bed.  'ohne  umstände',  'auf  der  steÜe. 
Von  extrüsus  kann  keine  rede  sein.  Die  spräche  hat  mit  dem 
neuen  Worte  extrorsum  einen  gegetisate  sn  introrsum  (ni^dniciteit 
wollen,  'nac/i  außen  heraits'  d.  h.  'ohne  rüekhdlt'.  Man  mtijt 
auch  par  estros  gesagt  haben,  da  sich  das  sbst.  la  pareatrusse 
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das  änßerstef  das  ende  LRs,  57,  vgl.  MkheVs  glossar  zur  Chr. 
de  Ben.,  vorfindet, 

Estrun  pr.  trotzig ,  ungestüm,  auch  sbst.;  dsgl.  part. 
cstrunat  hitzig. 

Esturl  enc  pr.  im  Crir.  de  Boss,  kämpf  er;  vom  ahd. 
sturilinc  junger  krieger:  aqui  moro  a  glai  taut  esturlenc  c 
tan  noble  vassal  i  adelenc  J2183,  eine  stelle,  die  zwei  merk- 
ivürdige  deutsche  Wörter  durch  deti  reim  verbindet  (^cdelenc 
das.  1155). 

Esturmaii  altfr.  Steuermann  Ignaur.  p.  65  (lestrumaut 
Fl.  Bl.1365,  estirman  Brt.II,226,  stieresman  ßöa/w. /).  55^- 
vom  ndl.  stuurman,  ags.  steörinan,  engl,  steersnian.  Vgl.  Fr. 
Michel  zum  Ger.  de  Nev.  p.14.  Des  einfachen  estiere  Steuer- 
ruder, ags.  steöre,  bedient  sich  Mar.  de  France  I,  462. 

Etablir  fr.  festsetzen,  errichten;  von  stabilire,  itdl. 
wie  loit. 

£tai  fr.  starkes  tau  den  mast  zu  halten,  au(;A5p.  estay, 
dsgl.  fr.  etaic  stütze  (woher  pg.  csteio^,  vb.  6taycr  stützen; 
vom  mndl.  staede,  staye  stütze,  hülfe,  engl,  stag  stütze,  tau, 
buchstäblich  =  ags.  stede,  ahd.  stata,  mhd.  State  gelegcnheit, 
vb.  mndl.  staedcn,  engl,  stay  befestigen,  stützen. 

l'Uape  fr.  waarenniederlage ,  alt  cstaple  s.  Üarpentier; 
vom  ndl.  Stapel,  engl,  staple  dass. 

feteindre/r.  löschen;  von  exstingucre,  it.  stinguere. 

Jitiucellc  fr.  funke;  durch  Umstellung  von  scintilla, 
altfr.  noch  escintele,  docJi  LRs.  168  stencele. 

Etiquette /#•.  aufgeheftetes  zettelchen,  henneg.  estiquetc 
zugespitztes  holzchen,  neap.  sticchetto  zeichen  eines  verbotenen 
weges;  ohne  zweifei  gleiches  Ursprunges  mit  it.  stecco  stächet, 
$.11.  a.  Henneg.  stique  degen,  vom  ndd.  stikke  stiftchen,  stikken 
anstecken,  vgl.  cdtfr.  estiquer,  estequer,  csticher  stecken,  stechen, 
champ.  stiquer  einstecken  Tarbe  I,  162. 

iUonner  fr.  in  verwundrung  setzen,  erschuf tem,  altfr. 
estoner  betäuben  (betäubt  werden  Bot.  p.  133),  engl,  astonish ; 
von  attonare,  verstärkt  in  extonare.  Der  alten  prov.  spräche 
fehlt  estonar :  dafür  findet  sicii  Fer.  1143  estornar,  wahrschein- 
lich umgestellt  aus  estronar,  idefUisch  also  mü  ^tonnor,  da  auch 
tronar  und  tonner  eins  und  dasselbe  sind.  Henschel  s.  v.  esto- 
ner  erinnert  dagegen  an  das  gleichbed.  ahd.  stom^n. 

£train  pic.  seeküste  (Triv.);  vom  ndl.  nhd.  Strand. 
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\\  t  r  c  i  11  (l  r  c  fr,  ^usammmdrüclcefi ,  voti  stringere ;  so 
astreindre,  rostreindrc  ron  adstringcrc,  restriogere,  contraindre 
von  constringere. 

Etroit  fr,  schnial,  enge;  von  strictus,  pr.  cstreit,  ü. 
strctto.  Balwr  ötrc'^cir  verengern,  retrecir  einstehen^  verba 
inchoativer  form  und  factitiver  hedeuiungj  lat,  gleichsam  stri- 
ctcscere,  vgl,  sj).  estrecliecer.  Altfr.  hatte  tnan  nocJh  estreder 
RCam,  p,  122,  das  einem  lat.  strictiare  entsprechen  tcürde, 
Zsgs,  detroit  engpaß,  vom  part.  destrictus  m  rfer  bed.eusam- 
meihge^ogvn,  vgl,  oben  d<5tresse. 

I^'iVanouir />•.  (nur  reflexiv),  pr,  csvanuir  verschvoinden^ 
vergehen.  Es  entspricht  dem  it.  svanire  (neben  vanirc),  ckw. 
svanir,  pg,  esvair,  ^;rä5.  it,  svanisco  =  lat.  evanesco  d.  i.  ex- 
vaiiesco,  welche  form  die  roman.  spräche  in  sich  aufnahm;  es 
trennt  sich  aber  von  dein  ital.  werte  durch  eingeschobenes  ou, 
wiewohl  auch  2>r.  altfr.  cnvanir  =  it,  iiivaiiirc  vorhanden  iti. 
Hier  hat  merkwürdiger  weise,  wie  Gachet  und  Tobler  erkanni 
haben,  die  lat,  form  des  perfects  evanui  über  die  des  ganeen 
verbums  efitsc/nedefi  und  dieser  Vorgang  hat  sich  im  veralteten 
engeiiouir  von  ingignere  wied/^rJwlt, 

K  V  asc  r  /)•.  eifie  Öffnung  erweitern;  vofi  vas  gefäß  (Frisch). 
Oder  hat  man  das  gegentheil  von  convasare  (susammenpacken) 
damit  ausdrücketi  wollen^  da  evtuscr  un  arbre  einen  bäum  sich 
ausbreiten  lassen  bedeutet? 

Exploit  fr.,  pr.  csplcit  und  fefn.  esplecha  vortheil^  vb. 
exploitcr,  espleitar  betiutzen,  bearbeiten,  vollstrecken;  von  expli- 
cituiii  explic'tuiii  ausgeführtes,  erreichtes,  gewonnenes.  Wegen 
der  form  vgl,  altfr.  ploite  falte  Bert,  p,  182  von  plicita  so  wie 
plait  %wn  placituiii.  Derselben herkwifl  ist  pg.  esprcitaroiM- 
kundscJhaften,  schließt  sich  aber  an  eine  andre  bedeutung  von 
oxplicarc:  ausfindig  machen,  eigefUl.  at^einanderfaUen. 


F. 


Fa^on  fr.,  faisso  j>/*.  gestalt;  von  f actio  das  machen^ 
passiv  das  gemachte,  geschaffene,  vgl,  toison  das  geschorene, 
von  tonsio.  Die  ital,  spräche  liat  fazione;  man  denke  also  nicht 
an  face  gesicht  =  it.  faccia. 

Faide  altfr.  feindschafl,  racliCj  daher  fsiim  feindlich,  pr. 
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faidir  verfolgen,  verbannen;  vorn  mJat.  faida  in  cAtdcut schal 
geseteen,  ags.  fißhdhe,  aJul.  gafehida,  nhd.  fehde. 

Faint  altfr.  nachlässig,  träge  b,  b.  CliarL  (V Orleans  cd. 
1809,  p.  139  (davon  das  engl,  faint),  partic.  von  se  feindre  de 
qch  lirt.  I,  p,  24,  pr.  sc  fcnlier  de  Flam,  jp.  18.  62  etwas  ver- 
nachlässigen; eigentl.  sich  verstellen,  von  fingere.  Daher  auch 
das  volksmäßige  faignant  arbeitsscheu,  nach  Genin,  Variat,  p. 
371  ff.,  mimdartl.  feindant  .s\  Escallicr  sur  le  patoisp.94.  Man 
vgl.  noch  it.  iotingardo  l)  verstellt,  2)  langsam,  wozu  Muralori 
betnerkt:  illi  proprio  infingardi  appellantur,  qui  facere  quid- 
qtiam  possunt,  sed  aut  nöliiut  aut  cum  pigritia  id  faciuut  si- 
mulantes  sibi  vires  dcesse.  Die  bürg,  mundart  sagt  foindrc 
nachlassen,  part.  foint. 

Faire  cUtfr.,  hv  pr.  in  der  bed.  sagen  pflegt  man  aus 
dem  lat.  fari  zu  erklären.  Gewöhüich  kommt  es  im  präs.  und 
perf.  vor  ufid  zeigt  alsdann  dieselbe  form  wie  die  gleichet^ 
tempora  von  faire  =  facere:  das  seltne  impcrf.  fesoicnt  (sie 
sagteti)  Ruteb.  II,  165  macM  seine  idvntität  mit  diesen  verbum 
unzweifelhaft  und  facere  steht  für  verba  facere.  Aus  altfr. 
fait  erklärt  sich  wohl  auch  die  glosse  fatit  'loquitur  ülass. 
auct.  VI,  524K 

Falaise  fr.  klippe,  dsgl.  name  einer  Stadt  in  der  Nor- 
fnandie,  altfr.  falise ;  vom  ahd.  felisä  (f.),  fels  (m,) 

Falourde  /r.  ^/l^  last  holz;  scheitit  zsgs.  aus  faix  lourd, 
wie  schon  Nicot  meinte,  freilich  mit  abgeätidertem  gcnus. 

Fan  er  fr.  zu  heu  machen,  eine  pflatize  welken  lassen, 
e.  b.  faner  Therbe  d'un  pr6;  le  grand  häle  fane  les  tteurs; 
altfr.  fener  und  fanir  welken,  pic.  fener,  nüat.  aft'enare,  auch 
pr.  fanar  (at4S  dem  franz.  ?),  chw.  fanar,  fenar.  Man  leitet 
es  von  faenum,  foenum,  und  in  der  tlmt  findet  sieJt  im  altfr. 
fanoul  für  fenouil  derselbe  Übergang  des  e  in  a,  und,  was  bes- 
ser trifft,  lothr.  fouon  ist  =  fr.  foin,  lothr.  fouanna  •=  fr.  fa- 
ner; ebenso  limous.  sbst,  fe,  vb.  fena. 

Fanon  altfr.  läppen,  handtuch  Ben.  I,  128,  binde  am 
arfne  des  priesters  Ben.  III,  479,  nfr.  fanon  und  fanion;  vom 
ahd.  fano,  goth.  fana  stück  tuch,  afid.  hantfano  Ihandtuch. 

Fantöme  fr.gespenst;  von  phantasma,  ?7.  fantasima,  i>/'. 
fantauma,  zuerst  wohl  fantalnia,  wie  das  cot.  fantarma  andeu- 
tet. Zsgs.  altfr.  enfantosmer  behexen.  Dahin  auch  occ.  fao- 
tasti  h^ld,  phantasticus. 
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Faon  fr.  (sxtrA-An)  hirschkalb,  {Ronev hirschkälber sdzen. 
Altfr.  faon,  feon  (sweisilh,)  Jiiefi  das  junge  überhaupt  z.  6.  d/es 
löwen,  des  hären,  d^s  drachen,  s.  Ben,  II,  p.  62,  Boq.  1, 587*, 
faoner,  feoner  junge  werfen^  eier  legen,  ganjs  allgemein  van  der 
fortpflansung  gehraucht.  Die  deuiung  aus  infans  ist  unjndäs^ 
sig:  aber  aus  fetus  frucht,  leibesfrucht  ward  das  abgdeitete 
feon,  vermöge  der  bekannten  vorliehe  für  a,  faon.  Das  wart 
gehört  also  zum  pr.  feda  (s,  unten)  und  setzt  eine  alte  form 
fedon  voraus,  die,  wie  feda  in  fea,  leicht  in  feon  syncopiert  wer" 
den  konnte, 

Fard  fr,  schminke,  farder  schminken;  etwa  vom  aUn, 
IVi  glnne^  politur  (vb,  fä  malen),  mit  angefügtem  roman,  sufjfiz 
ai'dV  dann  wäre  die  altfr,  form  faard,  feard  gewesen,  Fard 
ist  sgnonyfn  mit  tcinte,  lat.  tincta:  letzteres  in  ahd,üb€rseUnmg 
lautet  gi-fanvit,  gi-farit  (von  farwjan  färben),  das  SchkU- 
Städter  glossar  s,  b,  sagt  givarida  'fucata  6,  245:  hieraus  das 
fram,  wort, 

Farouchc  fr,  wild,  scheu,  cSa.YO\xc\\eY  verscheuchen ;  van 
fcrox  ferocis  trotz  der  ungewöhnlichen,  aber  doch  at4ch  in  mor- 
daclic  vorliegenden  bchandlung  des  lat.  c,  das  sich  im  pr.  caL 
ferotge  wieder  auf  andre  weise  ausspricht.  Neben  farouche  aUfr. 
zuweilen  h  a  r  o  ii  c  h  e  übermüthig, 

Fat,  fem,  fada  pr,,  fr,  fade  (m.  f.)  unschmackhaß  (z,  ft. 
si  la  sal  es  fada  ^si  sal  insidsum  fuerit"),  daher  it.  fado;  dsgl. 
pr,  fat,  fada,  fr,  fat  (nur  masc.)  albern,  thöricht;  das  wort  m 
beiden  bedeutungen  von  fatuus  unschmackhafl,  dsgl.  albem,  na 
vereinfacht  in  u  wie  im  pr.  vacs  aus  vacuus :  dieselbe  einigung 
materieller  und  geistiger  mattlheit  auch  in  insipidus  und  insul- 
sus.  —  Dies  ist  die  althergebrachte  d^äung  des  Wortes.  JESne 
neue,  sciharfsinnige  prüfung  dersclbefi  von  Gaston  Paris  (Mim. 
de  la  soc,  de  ling,  de  Par.  I,  90)  bringt  ein  andres  resuUat. 
Man  müsse  etymologisch  unterscJheiden  zwisclven  fr.  fat  cdbem 
und  fade  unschmackhaft.  Nur  jenes  stamme  von  fatuus,  dieses 
niclU,  weil  die  combination  uu,  ua  cet,  im  franz.  den  vorher^ 
gelhenden  co7tsonanten  schütze,  so  daß  sich  t  behauptet  haben 
würde;  es  stamme  vielmehr  von  \af\Aus  (verdorben^  verrochen). 
Die  ausartung  des  lat.  v  in  fr.  f  läfit  sich  zugeben;  ist  aber 
der  schütz  des  consonanten  vor  uu  unbeschränkt? 

F  a  t  r  a  s  /r.  plunder ;  für  fartas,  von  fartus  füllsd  (MSnage). 

Faubourg  fr.  vorstadt.     Gilt  es  für  for-bourg  =  fo- 
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ris-burgus  außen-sttadt,  oder  für  faux-bourg  =  falsus-burgus 
unrechte^  uneigentliche  Stadt,  nchenstadt,  wie  man  faux-frais 
nebenlostefij  f anx-hois  nebe^izweig^  f9L\iB^e<.\e{nachschlüssel  sagt? 
Für  beide  erklärungen  feldt  es  nicht  an  gründen.  Man  findet 
in  der  älteren  littcratur  einigemal  forborg,  forsbourg,  ja  Ro- 
quefofi  hat  horsborc,  offenbar  von  hors  =  foris,  selbst  das  aM. 
furi-4)urg  dürfle  angeschlagen  werden.  Für  fauxbourg  spricU 
z,  b.  das  wallon,  fä-bor,  indem  fr,  faux  in  dieser  spräche  mit 
fa,  for  aber  mit  foü  oder  gleichfalls  mit  for  ausgedrückt  wird; 
die  nahe  liegende  picard,  mundart  hat  sich  dagegen  für  for- 
bourg  entschieden.  Beide  au/fassungen  können  stattgefunden 
haben;  daß  aber  das  neufr.  fau  aiis  for  entstellt  sei,  ist  kaum 
eu  glauben,  da  die  spraclie  keinen  anlaß  hatte,  das  seinem  sinne 
nach  ganz  deutliche  forbourg  zu  verdunkeln,  ufid  r  auch  in  for- 
ban  u,  a,  nicht  ausstieß:  eher  scJheint  forbourg  eine  mundart- 
liehe  umdeutung  der  andern  ihrem  sinne  nach  minder  klaren  fonn. 

Fau  de  alt  fr,  schaf stall;  vom  gleichbed,  ags,  fald,  falud, 
efigl,  fold,  alts,  faied,  vgl,  kymr.  fTald  pferch. 

F6  (ph6)  altfr.  knecht,  nur  in  den  Liv.  d,  rois:  uns  ph6 
fud  de  la  maign^e  Saul  ^erat  autem  de  domo  Saul  servus  p,  149, 
dagegen  truverent  un  f6  de  Egypte  Unvenerunt  virum  aegyp- 
tiurn  p.  115.  Es  ist  das  cdtn.  fsedd-r  ernährt,  aufereogen^  und 
verhält  sich  also  begrifflich  wie  das  sp.  criado. 

Fedai^r.  comask,,  piem.  altwald.  fea,  dauph.  fei&schaf; 
vom  adj,  feta  'was  geboren  JhaC  e.  b.  lupa,  ursa,  vulpes,  zu- 
mal  Ovis,  wo  denn  das  adj.  den  ganzen  begriff  vertreten  konnte 
wie  im  sp.  cordero :  non  insueta  graves  tentabunt  pabula  fetas 
Virg.  Ecl.  1,  50,  Im  beamesischen  diolect  wird  heda  awcA 
vom  weibe  gebi-aucfU  gleich  dem  lat,  feta;  wal.  f^t  heißt  Mnd^ 
f atf  tochter,  vom  sbst,  fetus,  vb.  f^ta  gebären,  lat.  fetare ;  sard. 
fedu  proles.  Auch  faille  im  Jura  (fetula)  bedeutet  lamm  und 
tochter. 

F  fe  1 6  r  /r.  spalten,  für  fesler ;  offenbar  das  nur  bei  Apu- 
hgus  vorfindlicJie  fissiculare,  dem  dieselbe  bedeutung  beigelegt  tvird. 

Feme  pr.  adj,  weiblich,  z.  b,  l'efan  mascle  o  ferne  LR. 
Entweder  von  femina  unmittelbar  zum  adjectiv  gestempelt  (s, 
solche  fäUe  Rom,  gramm,  II,  267),  oder,  da  der  Provenzale 
für  femioa  überall  femoa  (mit  n)  setzt,  vom  adj.  feniineus, 
abgekürzt  in  f^minus:  ein,  freilich  spätes,  glossar  (s.  Dief,) 
selir&ht  gradezu  feminus  (in  femina  turba  bei  Properz  erkennt 
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man  vur  das  sifdtfitafitiv  an).  Wichtiger  als  die  hcrkunß  des 
adjectivs  ist  das  zu  ihm  gehörige  männliche  substaniiv  lerne  mÜ 
der  hed.  weibliches  geschöpf,  zumal  weibchen  der  thiere,  wdches 
einefn  lat,  netärum  femiiunim  aiiimal  cntspricM,  e.  h.  Tamor  de 
inasole  e  feine  Brc^),  d'am,  I,  34,  li  ferne  son  desiron  ü.,  sUdi 
de.ssm  auch,  aber  nicht  in  ganz  gleichem  sinne,  las  femiias  son 
desirondas  gesagt  werden  Jconnte,  I'Js  ist,  als  wenn  der  JFVa»- 
zose  le  fenieau  statt  la  fenielle«w  seine  spräche  eingeführt  hätte. 

Ferme  fr.  (f.)  pachtgut,  fneierhof,  wie  iL  fenna  und  sp. 
firma,  Unterschrift,  abschließung  eines  Vertrags,  fennare,  firmar 
festsetzen,  unterzeichnen;  t'ow  finiius,  firmare.  SbstAerti  f»- 
tung,  für  fermete  fermte,  wie  dortoir  für  dorin'toir. 

Fermillon,  frenülon  altfr.,  frenülo  jpr.,  letzteres  nur  im 
Gir.  de  Ross.,'  ein  wort,  das  in  Verbindung  mit  haubert  erscheint; 
von  niailles  de  fer,  vermutliet  Henschel,  also  =  fer-maillon.  Die 
vermuthung  ist  nicht  ungeschickt,  denn  ai  =  lat.  a  vereinfadU 
sich  vor  einer  crtveichten  liquida  manchmal  in  i,  z.  b.  grille  fUr 
graille,  provigner  für  provaigner,  s.  Rom.  gramm.  J,  4J93. 
Wackernagel  fragt:  ferniaillon  von  ferniail,  firmaculum?  8. 
auch  Gachet  225"". 

Ferrant  und  aufcrrantaZ^/i-.,  ferran,  alferan  pr.^  ein 
adjectiv,  das  eine  helle  färbe  ausdrückt;  Thibaut  II,  202netmt 
der  geliebten  antlitz  auferrant.  Gewöhfdidh  mrd  es  vom  haar 
der  greise,  mehr  noch  vofi  pferdeti  gebraucM,  s.  MicJiel  zum 
Gef\  de  Nev.  p.  120.  Daher  kminte  G.  Guiart  vom  grafen 
Ferrant  sagen:  Ferrant  portent  dui  auferrant  qui  tous  deux 
sont  de  poil  ferrant  DC.  v.  ferrandus.  Die  fonnü\-{ev^\\  scheint 
arab.  ursjrrung  in  anspruch  zu  nehmoi,  auch  kommt  die  endung 
ant  häufig  orie^italiscliefi  Wörtern  zu,  so  in  Aufricaut,  Persaut, 
Jerusalant,  Beauliant.  Ducange  deutet  es  daher  aus  denn  arab. 
faras  edles  pfe^d,  mittdgr.  ffdgag,  sp.  alfaraz :  von  der  färbe 
dieser  2)ferde  habe  man  das  adjectiv  entlehnt.  Wollte  man  diese 
Voraussetzung  auch  gelten  lassmi,  so  wäre  doch  ableitung  wm 
ferrant  (nicht  einmal  farant!^  aus  faras  gegc^  die  grammaitk. 
Die  ganze  form  des  Wortes  weist  auf  lat.  fernim,  daher  it.  fer- 
r(itt()  eisengrau,  Ihdlbgrau  (vom  menschlicJiefh  haar),  wofür  audi 
ferrigno,  und  diesem  letzteren  mtspricht  genau  das  pr.  ferreuc, 
welclies  altfr.  ferrant  lauten  mußte  (vgl.  Hamen c,  tlamantj;  aus 
ferrant  aber  entstand  wieder  das  pr.  ferran.  In  al-ferran  siecki 
kein  arah.  artikel:  une  man  blanc-ferraut,  chenu-ferrant  sagte. 
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SO  auch  alb-ferrant  al-ferrant  (umgedeutet  haut-feiTant  Fier. 
168,  7).  —  [IHnen  lesenswerthen  artikel  über  aufcrraiit  hat 
Gachet  36^  ff,  geliefert,  dessen  wesentlicher  inhcUt  der  folgende 
ist.  Altfr.ferreLwiist  allerdings  ein  adjectiv  mit  der  bed,  eisen- 
grau. Prov.  alferan  aber  drückt  keine  färbe  aus;  ßs  wird  stets 
als  Substantiv  gebraucht  und  heißt  schlacJdross,  renner.  Als 
adjectiv  eeigt  es  sich  im  altfrarus,,  aber  auch  hier  nur  seltefi, 
une  in  destriers  auferrans  et  creims,  clieval  auferrant  ou  gas- 
con,  in  welcJier  letzteren  stelle  es  sich  nicht  auf  die  färbe,  son- 
dern die  herkunft  des  pferdes  besieht  JEs  muß  der  name  einer 
race  sein,  gebildet  aus  arab.  al-frs,  sp.  alfaraz.  Die  Franzosen 
brauclUen  ihr  aus  dem  sUden  eingebrachtes  auferant  auch  ad- 
jedivisch,  weil  sie  eine  äJmlichkeit  mit  ihrem  adj.  ferrant  darin 
bemerkten  und  weil  bei  den  berberpferden  grau  die  vorlwrr- 
sehende  färbe  ist.  Statt  auferrant  sagte  man  zuweilen  kurz 
ferrant,  was  also  nicht  eben  ein  graues  pferd  bedeuten  muß: 
ferrant  li  traient,  ä  Gadres  (Gadix)  fu  norris  Gar.  I,  168, 
aber  doch  auch  un  roncin  ferrant  ds.  158.  227.  Eine  zss. 
alb-ferrant  ist  nicht  anzunehmen.  —  In  dieser  erörterung  ist 
der  hauptpunkt^  nänüich  die  ort  des  Überganges  von  alferes  in 
alferan,  außer  acht  gelassen.  Indessen  muß  man  gestehn,  daß 
der  Provenzale  alferan  (pferd)  vofi  ferran  (grau)  durch  einfa- 
ches und  doppeltes  r  sehr  sauber  scheidet,  wodurch  ersteres  von 
ferrum  etymologisch  getrennt  und  auf  einen  fremden  stamm  ver- 
wiesen unrd.  Man  kann  also  wohl  annehmen,  der  Provenzale 
habe  im  Widerspruche  mit  dem  Spanier  in  alferes  das  scidießende 
8  als  einen  flexionsbuchstaben  und  fer  als  den  stamm  aufgefaßt 
und  diesem  suffix  an  =  aut  wie  in  den  genannten  aufricant, 
persant  ff.  angefügt.  Die  summe  wäre  nun:  pr.  alferan  ist^!= 
sp.  alfaraz,  dcJwr  dltfr.  auferrant,  das  doppelte  r,  wo  es  vor- 
kommt, durch  das  adj.  ferrant  veranlaßt,  von  diesem  ferrant 
das  pr.  ferran.  Die  bedeutung  des  Substantivs  ist  leichtes  pferd 
=  sp.  alfaraz,  und  zwar  nicht  bloß  ein  von  dem  ritter,  sondern 
auch  von  dem  knecht  gerittenes.'] 

Fesse  fr.  (f.)  natis;  von  fissus,  fissa,  woher  auch  vb. 
fesser  —  oder  ist  letzteres,  da  die  aus  Substantiven  abgeleite- 
ten verba  keine  einwirkung  auf  ihre  primitiva  ausdrücken  kön- 
nen, vom  dtschen  fitzen  hauen,  peitsclhen  ?  Eine  pieard.  form 
feeher  könnte  dies  entscheiden. 

Fi  dÜfr.  pr.  sid^er,  zuverlässig,  z.  b.  de  la  mort  tis  des 
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fodcs  siclier,  versichert  Tioficev,  p.  S4,  fiii  de  sa  vida  LR.  IIL 
832,  adv,  tienieiit  getrost  SB.  p.  548";  vm  fidus,  dem  das 
mlatein  die  gleiche  bedaäung  beilegte :  fidus  ab  hoiniiiibus  sicher, 
gesiclwrt  vor  dm  menschen,  sagt  Greg.  Tur.  7, 8 ;  it.  fido ;  ade. 
de  fi  wahrhaftig.  Für  fi  war  es  aber  üblich,  fis  £H  sprechen 
auch  im  cas.  obh,  daher  das  altpg.  fius  Trov.  177, 1,  npg.  fido. 

Fiacre  fr.  miethktUsche ;  so  genannt,  weil  der  Unterneh- 
mer in  eimm  hause  zu  Paris  ä  Tenseigne  de  St.  Fiacre  wohnte^ 
ein  erst  zu  Mi'nages  zeit  entstandenes  wort. 

Fiancer  fr.  verloben,  pr.  fiansar  geloben,  it.  fidanzare; 
von  fides  treue,  wort. 

Fi  Celle  fr.  bindfaden;  dimin.  von  filuin,  gleicJtsam  fili- 
cellum  mit  verändertem  genus  wie  in  cervelle  aus  cerebellum. 
Wegen  des  verschwundnen  1  vgl.  pucelle  für  pulcelle. 

Fiente  /r.,  fenta  ^r.  mist.  Sonderbare  bildung,  wdche 
eigentliclh  fimita  verlangt,  wie  altfr.  friente  auf  fremitus  führt: 
dieses  fimita  aber  scheint  aus  fimetum  entstellt,  welches  fr. 
femaie  hätte  ergeben  müssen.  Die  cot.  form  ist  fempta,  die 
neupr.  femto,  fiendo,  die  altsp.  hieoda. 

Fierce,  fierche,  fierge  dltfr.,  pr.  fersa,  mlat.  fercia ('Ciiir- 
pefitier)  kihiigin  im  schach;  vom  pers.  ferz  fddlkerr.  Fierge 
entstellt  in  vierge  zog  die  benennungen  dame,  reine,  ^.  reyna, 
nach  sich. 

F  i  g  e  r  fr.  gerinnen  machen,  wohl  ein  späteres^  aber  nicht 
neues  wort,  z.b.  bei  Rob.  Stephanus  1539  undNicot;  vonfigere. 

Filou  (fr.)  gauner,  schelm,  dalier  filouter  vb.,  filoutcrie. 
T)aß  in  den  abll.  t  eingeschoben  sein  kann,  versteht  sich.  Aber 
wie  Iwch  steigt  das  wort  hinauf  in  der  geschickte  der  franz. 
spräche?  Menage  erzählt,  ohne  eignen  beleg  beizubringen,  es 
Ihabe  ursprünglich  ein  Meines  stäbcJwn  mit  numerierten  Seiten- 
flächen  bedeutet,  womit  man  gespielt  und  oft  betrügerisch  gespidt 
habe,  dalwr  filou  oder  filoutier  vor  etwa  70—80  jähren  suersi 
für  einen  falsclien  Spieler  aufgekommen  sei.  Das  umgekdirte 
wäre  glaublicher.  Wahr  ist  es  indessen,  daß  die  ältesten  war- 
terbücMr  urul,  wie  es  sclieint,  auch  die  ftüftesten  queüen  das 
wort  noch  nicht  haben.  Zwar  kommt  in  Gottfrieds  Tristan  ein 
We^aUrgan  li  filus  oder  li  vilüs  vor  und  so  nennt  er  sichsdlfstf 
aber  es  kann  sein  =  li  velus  der  zottige  (vgl.  Urgan  le  velu 
Tristan  II,  100):  dazu,  und  flicht  zu  filou,  stimmt  der  daselbst 
gebrauchte  cu:cusativ  viliu,  denn  mhd.  mist  der  übliche  ausdruA 
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des  fr.  u,  nicht  des  ou.  Es  lassen  sich,  was  die  etymdlogie 
betrifft,  einige  hielier  passende  stamme  citieren.  So  filo  filonis 
im  älteren  mlatein  s,  v.  a.  nebulo,  jefies  aber  viclleicld  nur  eine 
andre  form  für  felo,  it,  fellone.  Ferner  das  aJid.  verbum  filon 
feilen,  wobei  an  fourbe,  fripon,  polisson,  gebildet  aus  verbis, 
welche  glätten  oder  reiben  bedeuten,  zu  erinnern  wäre;  ent- 
sprechend bedeutet  ältengl.  file  eitlen  taugetiicMs  oder  betrüger : 
sorful  bicom  that  fals  file  and  thogbt  how  hc  moglit  man 
biwiiie  (beguile)  Halliw.  v.  fiie.  5^6,9/  fr.  affiler  (scMeifen, 
verwandt  mit  glätten)  wäre  zu  nennen:  lothring.  aitTilci  heißt 
sowohl  schleifen  wie  hintergeJm,  und  aiffilou  ist  ganz  =  filou. 
Aber  die  schtvierigkeit  des  Wortes  liegt  weniger  in  dem  stamtne 
als  in  der  efidung.  Ist  ou  =p  ucul  wie  in  genou  =  genucu- 
lum?  Aüein  das  suffix  cül  wird  im  roman.  zur  bildung  von 
Wörtern  persönlicl^r  bedeutung  nicfd  gebraucht,  und  eine  an- 
dere, ältere  scheint  hier  nicJU  erweislich.  In  beziehung  auf  jene 
endung  und  in  der  Voraussetzung,  daß  unser  wort  späterer 
entstehung  sei,  (Littre  setzt  seine  einführung  ins  französiscfie 
ungefähr  in  das  17.  jh.)  ist  auch  auf  engl,  fei  low  kofnerad,  in 
einer  der  südlichen  provinzen  Englands  ein  Schimpfwort  (Hol' 
liw.),  aufmerksam  zu  maclien. 

Flagorner  fr.  angeben,  hinterbringen  (Nicot),  niedrig 
schmeicheln  (Acad);  von  flatter  und  corner  (aux  orcilles)  in 
die  ohren  blasen  (Le  Duchat),  aber  diese  art  der  Zusammen- 
setzung ist  unüblich.  Littre  vermuthet  darin  eine  Variation  von 
tlageoler  durch  Vermittlung  von  tlagot  oder  flagol  flöte. 

Flainbe  fr.  Schwertlilie,  altfr.  pic.  auch  in  der  bed. 
flamme;  muthmaßlich,  da  b  vor  vocalcn  im  franz.  nicht  wold 
eingeschoben  wird,  von  ilaininula  flamble  flainbe.  Daher  Mm- 
hev,  flambeau  u.  a.  ablL 

Flamberge /r.  schwert,  nur  üblich  in  der  redensart 
mettre  flamberge  au  vent  dctö  schwert  ziehen,  s.  z.  b.Fureticre 
und  Landais;  bei  neuem  deutschen  dichtem  ttamberg  (m.),  bei 
Frisch  I,  66"  flamberge,  zmammengesetzt,  wie  er  im  IJict.  des 
passag.  bemerkt,  aus  flanc  und  berge  die  seile  deckend.  Vgl. 
den  Schwertnamen  frobcrge  im  Garin  (frobicrge  MGar.  p.  62), 
nach  Grimm  Myth.  p.  196  die  den  lierm,  ähd.  fro,  bergende 
waffe  oder  eine  erinnerung  an  Jas  schwert  des  gottes  Fro, 
nard.  Freyr ;  s.  Iloffmann,  Ihr.  belg.  V,  115.  116,  und  Rtnffen- 
U.  3  20 
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berg  im  Ph.  MousJcet  II,  er,  welcher  flamberge  und  frobei^ 
für  idmtisch  hält. 

Flauer  fr.  sich  müßig  nmhcrlreihen,  bummeln;  ein  erst 
in  neuester  zeit  aus  den  mundartfm  (der  nonn.  bürg,  lothr.  cH.) 
aufgenommenes  wort,  Im  welchem  man  etwa  auf  das  isländ. 
Hana  blindlings  hinlaufcfi  verweisen  darf.  Im  norm,  heißt  es 
auch  neuigkeiten  zurecht  trageyi. 

Flaiiue  fr.  pfüize,  lache;  vom  mndl.  vlacke  niedrige 
stelle  am  meere,  wo  sich  lacJien  bilden  durcJh  die  fluth,  aestua- 
rium.     Vgl.  Ducange  vv.  flaco  und  ftactra. 

Flatter  fr.,  pr.  Mtav  (zu  folgern  aus  dem  sbst.  fiatnire), 
dsgl.  altfr.  aftiater,  ^r.  uMtav streicheln,  schmeicheln;  vofnags. 
altn.  Hat,  ahd.  flaz  flach.  Dalnn  auch  altfr.  Hat  schlagj  flatir 
zu  boden  schlagen  d.  h.  platt  hinstrecket},  altn.  tletia  flach 
mmhen,  detta  ttatr  platt  fallen  u.  a. 

Flavelle  altfr.  Schmeichelei;  twiflabellum  fädur,  tvedeL 

Fh»au  fr.  geissei,  alt  tiacl;  von  Hagelluni.  Die  vertäu- 
schung  des  fl  mit  fr,  wovor  ein  grammatiker  warnt  (tlagelluin, 
non  fragellum  App.  ad  Probum,  gr.  (fqctytlhov)  hat  das  froiu. 
wort  nicht  ergriffen,  dagegen  it.  fragello,  kgmr.  ffrowyll,  otttr. 
srogeil  Zeufi  I,  194. 

Fleclie  de  lard  fr.  (f.)  Speckseite,  altfr.  fliqiie,  flec  DC, 
Carp.,  pr.  fleca?  GO.;  deutsches  wort,  in  Ijeidetier  glosscn 
(Haupts  Ztschr.  V,  197,  9.  jh.  bei  Nyerap  380)  pema  tlicci, 
ags.  flicce ,  alte^igl.  ttick  Halliw. ,  neuengl.  flitch  =  nkä. 
flick,  fleck  läppen.  Es  ist  also  anderer  herkunß  als  fleche 
pfeil,  wiewohl  dessen  begriff  ni<:ht  widerspräcJie,  da  s.  b.  auch 
das  synonißne  altfr.  haste  einen  fetzen  fleisch  bedeutet  GNev. 
p.   300. 

Fl('*ehir  fr.  pr.  biegen,  ^)2C.  flekir.  Seinen  Ursprung  aus 
flectere  beweist  reflöchir  =  reflectere,  sonst  ist  übertritt  des 
et  in  franz.  cli  wenig  üblich.  Bas  it.  flettere  ist  latinismus,  * 
aber  flettere  PPS.  II,  218  muß  als  eine  ital.  form  anerkanfU 
werden.  Auf  flexus  sbst.  und  flexare,  nicht  auf  flectiare  öa- 
cJwt  215'^,  da  kein  ttectus  vorhanden,  ist  das  seltne  pr.  fleis 
nachgiebigkeit,  vb.  fleissar  loslassefi  (vgl.  flechir  nadigeben)  m- 
rücjxzuf Uhren.  B.  229,  8  muß  flieys  aber  in  der  simüiehen 
bedeutung  von  flexus  gebrauclU  sein. 

Flete,  flette  fr.  ein  faJirzeug  auf  flüssenzum  übersetzen^ 
fälire;  etwa  vom  ndl.  vlect  das  obere  gesell  eities  schiffeSy  oder 
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(mit  Jault),  von  Seiten  des  hegriffes  passender,   vatn  engl,  flat 
flach  (flat-boat). 

Fletrir/r.  welken,  welk  maclien,  beschimpfen,  in  Berry 
Hatrir,  alt  tlaistrir.  Nicht  aus  Haccescero,  es  floß  zunäclistaus 
dein  altfr,  adj.  ftaistre,  flestre  welk,  farblos  s,  Boqutf  s.  v., 
Brt.  7,  132,  welclies  sich  ohne  bedenken  auf  ftaccaster  jsfuriick' 
führen  läßt. 

Fiibot  fr.  ein  kleines  Seeschiff;  vom  engl,  fly-boat.  Da- 
her auch  sp.  flibote,  filibote. 

Fl  in  fr.  donnerkeü,  Wetzstein  (Trev.);  ro»»  oäJ.  flinii,  ags. 
flint  hiesel. 

Fiou  fr.  matt,  altfr.  floi  (fem.  floive  durch  epenthesis), 
altpic.  Hau  Servent.  p.  p.  Uecart  2).  81,  noch  jetzt  Jienneg. 
Diese  letztere  form  muß  den  weg  zeigen,  ai4S  ihr  konnte  floi 
und  flou  entstehen  wie  aus  pau  al^r.  poi  und  po,  pou :  darum 
ist  herleitung  aus  fluidus  abzulehnen.  Da  die  franz.  s^yrache 
den  vocal  der  lat.  endung  us  oder  um  zuweilen  in  den  stamm 
hineinzieht  (suif  für  suev  aus  sevu-m),  so  ist  entstehung  aus 
flaccus,  umgestellt  flauc-s,  möglich,  bei  der  großen  seltevJmt 
dieser  art  von  Umstellung  aber  wenig  wahrscheinlich.  Flou  ist 
entsc/mden  das  ndl.  flauw,  welches  Grimm  I^,  224  mit  dem  hd. 
lau,  Wackemagel  mit  dem  goth.  thlaqvus  identisch  scheint.  Von 
flou  ist  das  adj.  fluet  für  flouet.  —  [Dazu  sehe  man  Weigand 
I,  347,  welcher  umgekehrt  flauw  für  undeutsch  JUUt  und  seine 
quelle  im  rom.  flau  vermuthet.'] 

Foin  fr.  Iheu;  von  foenuin,  faenum.  Das  regelrechte  fien 
=  it.  fieno  wäre  mit  cUtfr.  fien  =  lat.  fimus  zusammengetroffen : 
darum  ward  foin  als  scheideform  gewählt,  nicfd  einmal  gegen 
die  lautgesetze,  da  aus  ae  doch  mitunter  der  diphthong  oi  ent- 
steht, vgl.  oben  blois.  JtJifie  andre  Wendung  nahm  das  wort  im 
aitfr.  pic.  fein,  dcks  eigentlich  fenum  verlangt. 

Foire  fr.  durchlauf,  %n:  foira,  churw.  fuira;  von  foria. 

Foison  fr.,  foisoj^r.  Überfluß;  von  fusio  ergießung,  it. 
fu»ione  ff. 

Folc,  fouc  altfr,,  pr.  folc  herde,  auch  JicerSLrg.  22,  co- 
mctök.  folco  menge;  vmn  aJid.  a^^.  folc,  oZ^n.  f 61k  häufe,  sclmar; 
ufogegen  floc  (flou)  NFC.  I,  108,  Chx.  IV,  87  dem  ags.  floc, 
aUn.  flockr  zu  folgen  scheint. 

Foudefle  aUfr.  (f.)  ein  lourfgerätlte;  vom  spätem  lat. 
fundibalttm,  fundihulum   Vulg.,  Isidor.,  sp.  fundibulo. 
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Force  altfr.  (neufr.  nur  pl.  forces^,  pr.  forsa  grofie 
schwere;  von  forpex  forpicis.  7)as  (ütcr  der  rotnan.  bildung  be- 
seugt  die  glosse  forcia  'srdri  JIcUtefner  /,  30fA 

Foudre  /r.,  pr.  foldre,  foizer  blüjsi,  alt  fr.  verstärkt  esful- 
(Ire  Off.  3522;  von  fulgiir  foFre  foldre,  it.  fölgore,  wcd.  fulger. 

Foudre  fr.  (in.)  ein  weinmaß-;  vorn  dtschen  fuder. 

Fouet  (spr.  wie  Mi)  fr.,  mich  inaä.  foett,  cai.  fuet 
pcitsclic,  vh.  fouetter;  riach  Jluet  von  fou  =  IcU.  fagus  und 
wirklich  hedeiäct  das  lienneg.  fouet  reishüruid,  woraus  die  hedd. 
rutite,  peitscJie. 

Fo  liger  fr.  auf  milden;  von  fodicare,  romagn.  fudghe. 
Ahgcl.  fou  il  1er,  pr.  fozilhar,  gleichsam  fodiculare,  woher 
wallon.  toyan  maulwurf.  Auch  far-fouiller  umwühlen,  nad^ 
Mmage  für  par-fouiller,  also  durch  assimilaiion?  Das  gleich- 
hed.  occ.  fourfoulia  sclmnt  mit  furca  zusammengesetzt,  vgl. 
frugare  /. 

Fourgon  fr.  in  der  hed.  karren;  von  furca  gabd,  it.  for- 
cone,  sp.  hurgon,  eigentl.  gabelwagen. 

Founniller  fr.  wimmeln;  vom  durclieitumderlaufen  der 
ameisen,  gleichsam  formiculare,  altfr.  auch  formier  =  formicare. 
Das  sp.  gusanear,  von  gusano  wurm,  hat  dieselbe  bedeuiung, 
so  auch  dus  mhd.  wibelen  von  wibel  käfer,  komwurm. 

Foyer  fr.,  {ogwiev  pr.Jierd;  vom  adj.  focarius,  sp. liogar. 

Fraiditz  nebst  fraidel,  fradel  pr.  (auch  altfr.  fradous 
Drt.  II,  274?)  ruchlos^  gottlos;  erinnern  an  ahd.  freidi,  freidic 
'profanus^  apostata,  profugus\  mhd.  vreidec  treulos,  übermüthig. 

Fraindre  altfr.  brechen,  von  frangere;  nfr.  enfreindre 
v>on  infringere. 

Frairin,  f rar  in  altfr.,  pr.  frairi  ann,  elend,  verächtlich 
u.  dgl.;  nach  dachet  381^  von  frater  mönch,  indem  die  bed. 
arm  vorausgieng. 

Frais  fr.  (pilur.)  tinkostefi,  ausgaben;  soll  aus  demndalt. 
freduni,  worunter  man  gewisse  ealdungen,  urspriinglicJ^  ahhufie 
für  friedi'nsbruch  (ahd.  fridii^,  verstand,  gebildet  sein;  mit  fret 
hat  es  keine  gemeinschaft.     Vb.  dofrayer. 

Fraise  fr.  (altfr.  freze  geschr.),  pr.  fraisa  (aus  fraisier 
SU  folgern)  erdbeere,  daJher  das  gleicihbed.  sp.  fresa?  VieUeieht 
erweitert  at4s  fraguin,  das  noch  im  wcdlon.  frev,  parm.  frowr- 
licgt.  Dergleichen  fortbildungen,  theils  die  fruclU,  theils  das 
kraut  betreffend,  sind  mlat.  fragea,   fragula   (it.  fragola^,    fra- 
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garia,  fraguria,  fracium  (aus  fraise^,  fraxina  (dan  franz.  warte 
naJi  liegefid)^  s,  Dicf.  Gloss.  lat.  germ.  und  Nov,  gloss.;  doch 
würde  ein  adj,  f ragea  dem  frane,  warte  nicht  genügeti,  auch  ist 
es  mit  it.  frasca  nicht  eu  vermengen. 

Fratnboise  fr.  himbeere;  vom  ndl.  braanibezie,  ahd. 
brämberi  d.  i.  domstraucJibeere,  mit  Verwandlung  des  b  in  f 
vielleicht  durch  einunrkung  von  fraise.  Neupr.  framboiso,  sp. 
fratiibuesa,  com.  fambrosa,  piem.  fianbocsa  fnögcfi  aus  dem 
frane.  sein.  Das  alter  des  Wortes  bezeugt  framboses  'hintpert 
(himheercn)  Gl.  Emmcram. 

Frapper  /r.,  pr.  frapar  (in  einer  chronik)  schlagen, 
treffen.  Dieses  speciell  franz.  wort  hat  vielleicht  nordischen 
Ursprung,  von  hrappa  schclteti,  einen  anfahren,  adj.  hrappr 
gewaltsam:  denn  daß  frapper  frülher  die  nord.  bedeutung  hatte, 
verräth  uns  das  mdartl.  engl,  frape  schelten  HaUiw.,  das  nur 
aus  dctn  franz.  herrühren  kann;  und  wie  increparc  geräusch 
machen  heißt,  so  auch  engl,  fraple,  daher  frape  geseUschaft, 
häufe  menschen,  altfr.  frapin  LRs.  136  und  frapaille.  Imincrhin 
mag  auch  das  ndd,  Üappen,  engl.  Aap  (klatschen)  erwogen  wer- 
den^ da  wenigstens  das  mdartl.  frapouille  läppen  (in  Bheims) 
mit  seiner  bedeutung  an  etigl.  fiap  und  ähnlicJw  erinnert. 

Frayeur  fr.  (froior  Agol.  537),  pr.  freior  schrecken; 
dazu  fr.  effroi,  alt  esfroi,  pr.  esfrci  gleichbed.,  vb.  cffrayer, 
pr.  esfreyar,  esfreidar  in  schrecken  setzen.  Die  prov.  form 
mit  (l  führt  hier  so  deutlich  auf  die  spur,  daß  man  weder  an 
fragor  knall,  noch  friare  zerbröckeln  zu  denken  braucht:  die 
bädungen  sind  von  frigidus,  freior  ist  wie  lat.  frigus  oder  gelu 
eigentlich  schauer,  effrayer  durchschauem.  Zwar  stetd  flagor 
(l.  fragor^  ^ekiso'  (schrecken)  Gl.  Ker.  175*",  allein  wie  hätte 
das  vb.  eifrayer  hieraus  sich  J^crvorbilden  können  ?  [lliezu  Krit. 
anlwkng  p.  i^.] 

Fredon  triller  im  singen,  vb.  fredonner;  wohl  von  dem 
stamme  frit  im  lal.  fritinnire  zwitscJiern.  Casetwuve  vermuthet 
darin  das  barbarische  frigdora  des  Notker  Dalbulus,  worüber 
Ducange  nachzusehen  ist. 

Frelater  le  vin  fr.  den  wein  verfälschen;  vom  ndl.  wyn 
vertaten  wein  in  ein  anderes  gefäß  gießen. 

Frfile  /r.  gebrechlich;  von  fragilis,  it.  fraile. 

Freien  fr.homiß;  mtUhmaßlich  von  frfele,  das  altfr.  aueh 
schmächtig^  dünn  bedeutet,  in  beziehung  auf  den  schlanken  bau 
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des  thürcitcns,  s,  Menage,  Die  form  froilon  bei  Nicot  sieht 
dicker  etynwloyic  nivht  im  weye^  oi  findet  sich  öfters  ein  für  ai 
(altfr.  iVailc  =  frelo^.  J'Jben  so  scheint  das  gleickbcd.  grelon 
(in  Ißcrrt/)  ans  grele  d,  i,  gracilis  (sehlank)  entstanden,  icie- 
wohl  Sauvages  das  occit.  graule  von  crabro  herleitet.  Der  dent- 
sc/ic  ruimc  besieht  sich  auf  das  dem  tone  eines  hornes  ähnliche 
sum^sen  des  inseefes,  s.    Wcigand  I,  518. 

Freiere  aUfr.  za  gründe  gerieJUet,  verdorben:  iiostre 
fait  seroit  tout  frelore  cet.  Pathelin  belRoq.j  noch  mundartlichf 
s,  b.  in  (renf;  vom  deutschen  verloren.  Ferelores  leere  warte 
lien.  /,  107  seheint  sicJh  dagegen  dem  engl,  forlorn  =  ags.  for- 
loien  amuschließen ;  zunächst  aber  aus  dem  franz.  ist  das  aU- 
engl,  forlore,  da  ihm  das  scMießende  n  feldt. 

Freue  fr.  (f)  esche,  alt  fresne,  fraisHe;  voth  fraxinus, 
2)g.  l'reixo  u.  s.  f. 

Fresaie  /*/•.  eine  art  eulen,  häuzchen;  nach  Mmage,  mit 
bcrufung  auf  die  poifevin.  form  presaie,  gase,  bresague,  van 
praesa^a,  weil  der  vogelnach  dem  franz.  (wie  nadh  dem  deut- 
scl^n)  Volksglauben  unheii,  zumal  todesfäUe  verkündigt ,  daher 
auch  effraie  und  oiseau  de  lainort,  deutsch  todteiivogely  leich- 
liuhii  genannt. 

Fresange,  fresanclie,  fraisseiigue  dltfr.  junges  schwcin, 
npr.  auch  fraysse;  vom  ahd.  frisking,  nhd.  l'rischiing.  Das 
it.  frassugno  fett,  schmecr  erimwt  gleichfalls  an  friskiug, 
friskuug,  seine  bedeutung  aber  führt  auf  sugna  (IL  a),  das 
also  wohl  mit  fraysse  zusammengesetzt  sein  köntUe  (^fras-sugno 
schweifte- fett).  Der  Sicilianer  mag  sein  frisinga  aus  dem 
franz.  hüben. 

Frestc  altfr.  (m.),  pr.  frest  giebel;  vom  ahd.  first  (n.) 
gijyfel,  zinne,  tüul.  giebel  des  dachcs. 

Fr  es  tele  altfr.  pfeife,  flöte,  vb.  fresteler,  pr.  frestelar; 
von  fistella  für  fistula  mit  eingemischtetn  r, 

Frötiller  /r.,  pr.  frczilhar  hüpfen  und  springen.  Darf 
man  mit  Salmasius  nach  dem  lat.  fritillus  ein  vb.  fHtillarc  mit 
der  bed.^hin  und  her  schütteln  voraussetzen,  so  konnte  dies  das 
roman.  wort  sein,  wiewohl  auf  die  franz.  form  das  von  Frisd^ 
aufgestellte  frictillare  bessere  anwendung  fände;  fritillare  gäbe 
regelrecht  frediller. 

Fretiu  fr.  abschabsei,  ausschuß,  fischbrut;  von  fricare 
frictum  (Frisch). 
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Frctte/r.  eisernes  hand,  plur,  frettes  guter,  daher  sp. 
freies  gitier  im  tvappen;  für  ferrette  von  ferruni. 

Frcux  //*.  Saatkrähe;  von  frugilegus,  sagt  Menage,  das 
aber  formell  nieht  damit  zu  einigen  ist.  Derselbe  vogel  heißt 
ahd.  liniüch,  ags.  hroc,  altn.  lirokr  (bei  Biörn  seerdbe),  dän. 
roge,  ndd.  rook,  obd.  niech;  aus  der  nord.  fortn  aher  (vgl, 
frimas,  fripcr>  entstand  mit  übertritt  des  h  in  f  das  fr.  freux 
wie  aus  cocus  queux. 

Friclie  fr.  (f.)  bracfu!,  brachfeld;  vom  dtscihen  frisch  m;/c 
lat.  novjilc  von  novus,  meint  Ducangc,  vgl.  im  spätem  mlatein 
friscuui,  altfr.  frische.  Aber  war  alsdann  nieht  fraiche  zu  er- 
tvarten?  Bezeichnender  ist  Gnmms  Iwrleiiung,  Gesch.  d.  d. 
S2>r.  p.  Gl,  aus  fractitiuin  (vgl.  occ.  rouinpudo  frisch  gebroche- 
nes lundy  fwrm.  briser  einen  acker  bearbeiten)  und  auch  voti 
Seiten  der  form  unoerwerflich,  da  die  endung  itius  (icius)  zu- 
weilen iche  wird.    Ein  proo.  fresca  würde  entscheiden, 

Frieiite  altfr.  z.  b.  des  chevaux  Ben.  II,  p.  146;  von 
freuiitus,  it,  fremito.  Lc  DuetuU  schreibt  frainte  und  leitet 
CS  von  irangere. 

Frileux  fr.  frostig-,  glciclisam  frigid iilosus,  vom  dassi- 
schen  frigidulus. 

Frimas  fr.  reif,  gefrorener  tluiu,  vb.pic.  friiner;  ufizwei- 
fclhaft  vom  gleichbcd.  alfn.  hrim,  da  der  anlaut  hr  dieser  spra- 
clic  sidi  auch  sonst  in  fr.  fr  umwarulelt,  ags.  gleichfalls  hrim, 
engl,  rime,  ndl.  rijm,  bair.  reim  (auch  pfreim^.  Im  pic.  rimöc 
blieb  der  nord.  anlaut  weg. 

Fringuer  fr.  sich  rasch  hin  und  lier  bewegen,  bret. 
fritiga  dass.,  vgl.  occ.  friiigä  sclwn  thun,  liebkosen,  Muthmaß- 
lieh  aus  einer  wurzel,  die  auch  im  lat.  fringutire  zwitscl^em, 
fringuiJla,  fringilla  fink,  so  wie  in  frigutire  und  frigulare  ent- 
halten ist,  welchen  sich  kymr.  ffreg  (geplauder)  anzuscJdiefien 
scheint.  Sich  hüpfend  bewegen  und  zwitsclwrn  sind  nah  ver- 
wandt :  das  bret.  f ringol  triller  ist  desselben  stamtnes  und  das 
abgeleitete  fr.  fringoter  (Trev.)  zwitschern,  it.  friugottare,  weist 
gebieterisch  auf  fringuer  zurück,  die  nebenform  frigoter  erin- 
nert an  frigutire.  Stark  entstellt  aus  fringuilla  ist  it,  filun- 
guello,  a  für  i  im  parm.  crem,  frangol,  piem.  franguel,  frangoi. 

Friper  fr.  abnutzen,  verbrauchen,  gierig  verzehren,  fri- 
pon  Sjpitzbt^e,  friperie  tröddei  (ahgentUzte  sacJien).  In  diösem 
ausschiießich  franz.  stamme  scJieint  eifier  der  fäUe  vorzuliegen, 
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worin,  wie  in  fiimas,  nunUach  lir  zu  fr  geworden,  indem  sich 
dwi  fran^.  virbmn  dtun  Island,  iiripa  'ttttnattuarie  agere  Biöm 
logisch  recht  wohl  aitschlie/it. 

l''ri(|iic  altfr.,  pr.  (ric,  njtr.  fricaiid  mimler,  W}haft, 
ilauph.  fricniulela  Ichhtiftcs  mädehen.  Die  lat.  spräche  gewälui 
keifieii  tauglichen  .stamm:  frTcRrc  Mite  wenigstens  freqiie  gege- 
bett,  wenn  die  granimatik  solclte  itdjeetivbiltlungcn  erlaubte. 
Auch  (»j  unser  frisch  ist  nicM  zu  dttüien,  da  weder  fiescfioc* 
seihst  frcijue  irgendwo  vorhanden  ist.  Wohl  aber  fügen  sich 
die  wiHter  nt  tjoth.  friks,  ahd.  ]r(5h  gierig,  ttthd.  vröcli,  ags. 
free  i:iihn,  kecl;,  altentß.  frek  Ivhhaß  Halliw. :  wie  sich  kiihnheit 
und  mnnterkeit  berühren,  zeigt  mich  gailUrd.  Demselben  stamme 
kommt  noch  eine  andre  bedcutang  zu:  npr.  frkaud  hei^t  (meh 
lecker,  köstlich,  sbst.  fricot  (auch  pic.  norm.)  leckeres  gcricht, 
nfr.  frJcandeau  dass.,  fricasscr  eigentl.  lecker  zubereiten. 
i'^ie  .ic/wine7i  sich  an  die  deutsche  hvd.  gierig  zu  knüpfen,  woraut 
die  bald.  Icckcrkuß  und  endlich  lecker  erfolgen  konnten:  beide 
letztere  einigt  s.  b.  das  fr.  friiirul.  Formi'crschiedcn  davon  ist 
das  erwähnte  friand,  vb.  norm,  frioler  lüstem  sein,  henneg. 
sjirufMti,  zischen  (von  speisen  taif  dim  feuer),  fr.  affrioler  an- 
lockett,  anreizen;  schu-erlicJi  von  frik,  nach  Menage  u.  a.  VM 
frigiJrc  rö.iten,  vgl.  altfr.  frioiil  bralpfanne.  —  [Eine  geschielt 
begründete  Iterleittmg  von  fricasser  atis  tVictiis  (von  frigfire), 
woratis  fricarc  ßr  frictare  entstand,  hat  M<ümp.  47  mitgethcilt, 
dazH  sehe  man  den  Krit.  anharnj  j>.  23\. 

Frirc  fr.  brtUcn;  von  frigevc,  it.  friggere. 

Krisson  fr.  frost,  selumder.  SchonGregor  v.  T.  hediait 
sich  dieses  wortes:  qiias  'vulgo'  frictioiies  vocant,  und  Ducangt 
erklärt  es  richtig  aus  detn  unlat.  frigttio  zsgz.  frictio  fri^D, 
voti  frincre,  altfr.  pr.  frire. 

Froc  fr.  mönchshäte;  eigentl.  flockiger  stoff,  vom  lat. 
tioccus  flocke,  pr.  Hoc  in  lat.  und  franz.  bed.,  mlat.  floccns, 
froccus,  mit  fr  schon  in  den  Sehleäst.  glosscn  39,  147  froccum 
'rok'.  Wackertiagel  (in  Haupts  ^scfvr.  II,  556)  leitet  das 
franz.  wort  aus  der  aJtd.  (neben  rocli  A-aMWi  vorkammendm) 
form  liroch  mit  Übergang  des  hr  in  Cr,  allein  jene  für  doi 
romanische  organ  allerdings  Itarte  Verbindung  wird  theUs  durA 
Wegfall  des  li,  theils  durcli  einschiebung  (har)  gemildert;  nur 
das  der  spraehbildtmg  erst  später  gebotene  ai/n.  hr  wird  front, 
fr  (vgl.  frinias,  fripcr),  ein  (ütn.  lirockr  ist  aber  nicht  eorhaih 
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den,  übrigem  ist  auch  die  prov.  form  fioc  (niemals  froc^ 
nicht  außer  acht  eu  lassen,  hei  welcJier  man  zu  gumtcn  des 
deutschen  Wortes  eine  doppelte  ändcrung  jener  lautverbindung 
annehmefi  müßte, 

Fro isser  fr.  zerquetschen,  zerreiben;  entweder  von 
frcndere  fressus  oder  von  fricare  frictus  (s.  frizzare  7.^,  von 
letzterem,  wenn  sich  eine  picard.  form  froichcr  aufzeigen  läßt; 
die  alten  denkmälcr  dieser  mundart  scheinen  nur  froisscr  zu 
kennen. 

Fron  eher  altfr.  schvarclicn,  schnauben  FG.  IL  HL, 
pic.  fronker:  li  destriers  fronke  du  ues  Fier.  126.  127;  wohl 
von  rhonchare  bei  Sidonius,  mit  verstärktem  anlaut,  s.  ron- 
car  IL.  b. 

Frunir  pr.,  eigentlich  nur  part.  friinit  und  fronit  ge- 
brocihen :  asta  fronia  GAlb.,  figürl.  von  menschen  GRoss.  6822, 
LR.  J,  393.  Ijat.  frunisci  liegt  der  bedeutung  ferne.  Darf  man 
zermcdmen  als  grundbegriff  annchmai,  so  nähert  sich  das  prov. 
wort  dem  mlat.  frunire  loiw  bereiten  d.  i.  baumrinde  zerreiben, 
aber  auch  dessen  herkunfl  scimnt  unbekannt. 

Furnier /r.  mist,  ricIUiger  altfr.  femier,  wofieben  freilich 
schon  die  erstere  form;  von  timus,  u  aus  e  ebenso  im  altfr. pic. 
champ.  fumelle  für  fenielle,  altfr.  frumcr  für  fernier.  S.  Rom. 
gramm.  I,  175  (S.  ausg.) 

Furo  11  es  fr.  (fem.  plur.)  feurige  dünste,  irrlichi;  für 
furoles  von  feu  feuer,  abgel.  wie  it.  focajuolo  feurig ,  vgl.  fr. 
tlammerole  eine  ähnlicJw  erschcinung  auf  der  see. 

G. 

Gable  fr.  (f.)  giebel  des  hauses.  Es  erinnert  an  das 
aUe  lat.  gabalus  kreu^  (gabalum  cruceui  dici  veteres  volunt 
Varro  bei  Nonius),  der  giebel  konnte  seiften  namen  datier  ha- 
ben, weil  die  balken  an  der  spitze  des  dachen  sich  kreuzen, 
auch  ist  das  norm,  gable  geti.  masc.  Da  indessen  das  wort 
den  übrigen  mundarten  felUt,  so  wird  es  rathsamer  sein,  es 
auf  das  ahd.  gabala  gabel  (vgl.  aUfi.  gafl  m.)  als  seine  nächste 
queUe  eurücksndeiten;  auch  lat.  furca  l^eißt  die  gabelförmige 
spitze  an  gebäuden. 

Gk  eh  er  fr.  rudern,  rühren,  gäcbe  rühr  stock,  rüder;  vom 


/ 


314  II.  c.  GAGNON-GAL. 

ahd,  waskan,  iihd.  waschen.     Daher  gächis  pfüUe,   vgl,  engl 
wa.sli  spülicasscr,  snmpf;  altfr.  waschier  auch  besudeln. 

(iaij:iu)n,  selttm  wagnon,  hofhund,  scJhäferhund  n.  dgL 
Düfi  chnials  ^le^inlich  übliche  wort  ist  veraltet  und  selbst,  wie  es 
scMntj  in  den  miindarten  erlosvlwn^  seine  herkutifl  nicht  gans 
frei  von  Zweifel,  (rochd  ]}-  ^^7"  Mit  es  für  einen  spröfiliug 
des  auf  dm  ackcrbau  antfewandten  Wortes  gaaitig.  Man  könnte 
dabei  an  die  lierhunfl  des  synonynmi  inätin,  das  £um  liausJuilt 
fjcliöri(/e  thier,  erinnern.  Besser  jedoch  würde  es  seiny  wenn 
sich  gngiion  auf  canis  ijründen  Hefte:  viele  thierivamcn  nehmen 
ja  das  Suffix  on  zu  sich,  lioquefort  hat  in  der  tlKit  cagnon  /, 
6',3/>,  aber  unbelcfßt.  Sicherer  ste/d  das  feminin  cagiie  (s.  oben 
cliicn^,  welches  die  combination  gn  in  mistrmivorte  rechtfertigt; 
der  anlaut  w  freilich  in  der  nebenfonn,  an  der  stelle  einer  auf  c 
curücliwciscnden  Vorstufe  g»  ist  selten,  aber  mäylicfi.  ItaL 
gagiioliirc»  scheint  einein  andern  stamme  amugehören^  s.  II.  ci. 

G  a  i  f,  chose  gaivc  altfr.  eine  im  stich  gelassene  von  nie- 
numd  zuriickgefordtrte  saclhc,  iV>.  giiever  im  stich  Ictöscn;  ndat. 
wayfiiiin,  res  vaivac,  vb.  wayviare.  Ursprünglich  bedeutet  gB\( 
=  engl,  waif  ein  verlaufows  stück  vieh,  animal  crrans  oder 
vagaiis  in  german.  gesctscn,  und  wird  erldärt  aus  engl,  waive, 
wave,  ags.  vafian  sieh  hin-  und  her  bewegen,  schwanken.  & 
E.  Müller  s,  v.  wave  ^. 

Ga  im  eilt  er,  waimenter  altfr.,  pr.  gaymcntar  (nodi  jetzt 
dauph.  gueiiiiciita^  klagen,  jammern,  sbst.  wald.  gayinent  Hahn 
p.  569.  595.  T)a  sich  kein  vb.  gaiiiicr  findd,  wovon  es  eine 
participialableitung  sein  könnte,  so  ist  darin  eine  Umbildung 
von  laiiienter  vermittelst  der  intcrj.  giiai  annutiehmen.  NieU 
minder  merkwürdig  ist  das  gleiehhed.  g  u  c  ¥  in  e  n  t  e  r ,  worin 
sich  eine  celt.  warsei  su  verstecken  scJwint,  gael.  gairm,  kgmr. 
garniio,  bret.  garmi  geschrei  ausstoßen,  vgl.  mndl.  caermcn 
(h'imms  liemh.v.2715,  nndl.  kennen.  Aber  auch  sc  gramen- 
tcr  sidi  beklagen  kommt  vor  Ren.  I,  346,  was  wieder  ancmen 
deutsehen  stamm,  gram  (bctnibt),  erinnert. 

Gal  altfr.  ein  stein:  des  eailliex  lor  ont  tant  contreval 
nie  et  tante  gres  cornue  et  tant  gal  encost6  DMce.  30i,  29^ 
abgvl.  nfr.  galet  ein  von  dem  meere  ausgeworfene*  pliUter  und 
glatter  stein,  galette,  pr.  galeta  ein  platter  kuchen,  it.  galettt, 
sp.  galleta  Zwieback;  in  franz.  mundarten  mehrfach  abgeteiicty 
z.  b.  Ihenneg.  galier  =  galet,   berr.   galine  kleiner  steinj  pic 
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galer  rollen  wie  ein  stein  (CorUet),  Ein  wort  so  widitigcr 
bedetitiing,  welches  weder  die  lateinische^^  noch  die  deutscl^en 
sprachen  hcnneti,  muß  ein  alteinheimisches  sein,  und  da  die 
anlautende  kehltenuis  im  frans,  mehrmals  als  media  auftritt, 
so  wird  es  gestattet  sein,  das  kf/mr.  calcn  (f)  Wetzstein  su 
vergleichen. 

Galaubia,  galaubcy  in\  pracht,  aufwand;  ein  allen  an- 
dern mundarten  unbekanntes  nun  veraltetes  wort,  kann  seine 
/lerkutift  aus  dem  goth.  galaul)s  (kostbar)  nicht  verläugnen. 
Dahin  auch  der  name  Gualaubet  Chx.  V,  220, 

Galbc  fr.  (m.)  was  sich  an  gebunden  oder  geräthen 
zierlich  nach  oben  ausbreitet;  vom  mhd.  walbc  (m.)  =  iühd. 
walin  einbicgung  des  daches  an  der  giebelseite  Schmeller  IV, 
61;  datier  unser  ge wölbe.  JM  Roquefort  ist  galbe  auch  der 
vordere  theil  de^  wamses  und  mhd.  vftilhe  soll  dcts  gewölbte  blatt 
der  schuld  bedeuten  (gezieret  was  der  vordere  walbe  Mhd.  wb.) 
Das  franz.  wort  i4it  schlecht  (Assimiliert,  denn  Ib  hinta-  dein 
tonvocal  duldet  diese  spraclie  nicht;  es  bezeugt  hiermit  seine 
spätere  cinführung.  Käme  es  von  dem  allerdings  begi-i/fsver- 
wandten  it.  garbo,  so  würde  es  das  genehme  rb  niciU  für  Ib 
aufgeopfert  haben. 

Gale  fr.  kratze,  sc  i^^kxliiY  sich  kratzen.  Schon  Nicot  leitet 
es  von  callus  schwiele,  daJier  mlat.  callosus  =  galeux.  Der 
anlaut  ca  wird  auch  in  einigen  andern  fällen  (gaiiiellc,  altfr. 
gajol)  zu  ga,  so  daß  gegen  den  bnchstahen  wenig  einzuwenden 
ist.  Gleichwohl  scheint  die  Iherleitung  unsicher,  da  auch  das 
ditsche  galle  schadhafte  stelle,  engl,  gall  schramfne,  to  gall  tvufid 
reiben,  in  betracht  kommen.  Pictet  (Zeitschr.  f.  vergl.  sprachf. 
V,  338)  vermuthet  seine  quelle  im  ir.  galar,  galradh  krankheit. 
Itol.  galla,  sp.  agalla  geschundst,  beule  führeth  aber  auf  lat. 
galla  gdllapfel,  lodche  bedeutung  dem  roman.  wortc  gleicltfalls 
vergönnt  ist. 

Galiinatias  fr.  verworrenes  gerede;  eifis  der  späteren 
Wörter  von  zufälliger  entstehung  (fehlt  z.  b.  bei  Nicot  1573), 
über  welche  die  etymologie  nichts  vermag.  FAnc  anecdote  zu 
seiner  entzifferung  in  Hofers  Oberd.  wb.  II,  121.  Man  nwrke 
dazu  das  dltengl.  gallimawfrey  ein  gericht  von  allerlei  klein 
gehackten  speisen,  dsgl.  ein  verworrener  mischmadh  von  dingen, 
s.  HaUiwdl,  desgl.  Dief.  Gloss.  lat.  germ.  s.  v.  balimathia. 

Ganchir,  gaenchir  jir.  altfr.,  chw.  gmnchir  ausweicheti ; 
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votn  aliA.  wankjan,  wenkjan  weichm,  wanken.  Vom  sbst.  wank 
iiit  (las  cotHosk.  ((Uiincli  fehler. 

(jlandii-  alifr.,  guaiitlir  j»r.  awupcichen,  sich  retten,  gan- 
liitz  'deslinann  timore  (l.  dcclinanit)  GPtov.  53*,  aUfr.  auek 
(randillcr  NFÜ.  I,  417;  vma  goth.  vandjan,  ahd.  wantjan,  wcnt- 
jaii,  nhd.  wciutcn. 

Garance  fr.,  daher  wohl  sp.  (iranza,  jnc.  cntspreekettd 
w;iraiiL-lie  eine  p/lamc  sum  rollifarbm,  im  frühsten  mlatein  ga- 
ritutia,  später  warontia.  I)ic  scharlachfarhe  hicfi  dem  Griechen 
(tXr,!hn')r  die  ächte  färbe;  dem  entspricht  das  aus  verus  oder 
dem  vh.  verare  gcsc/iaffenc  vcraotia,  entstellt  varantia.  So  Sal- 
matn'us  und   l'ossius. 

(iarcnne  fr.  /.anincltengcheifc,  fischweide,  dsgl.  varenne 
jagdrjchcge,  letzteres  für  warcntic,  mlat.  (Itesonders  t«  England} 
\vaienHa,  mJul.  go-frennc  Wb.  III,  399.  Ist  es  vom  edtfr. 
(rarer,  warcr  behiUm,  wie  sinn  und  buclistabc  vermuthcn  lassen, 
so  muß  das  saffix  entstellt  worden  sein,  garene  vielleicht  für 
t;ariTic  stehen,  vgl.  gnstiiie,  gucriiinc,  hallte  aas  deutschen  tcur- 
sein.    Die  ndl.  sjtrac/te  bildete  warunclc. 

(larer/r.,  {;a.\a,r pr.  aclU  haben,  behüten;  vom  ahd.  varön 
in  ucftt  nehmen.  Zugs.  pr.  esgarar  s.  v.  a.  garar,  dagegen  fr. 
i'garcr  (weiter  it.  Bgarrarp>  mit  der  bed.  außer  acht  lassen,  irre 
führen,  altfr.  pr.  csgarc  verirrt,  betrübt :  dolentc  et  eguarethe 
Alcvs.  91. 

(.1  argote,  gargottc  fr.  garküche.  Weder  an  das  dtsehe 
wort  tioch  an  lat.  gurgustiuni  ist  eu  denken.  Sein  ursprtmg 
liegt  im  aitfr.  pic.  gargoter  sieden,  braustm,  das  einen  onoma- 
topoietischen  atkilricit  hat. 

Garric  pr.,  garrig  cot.,  jarris  altfr.  Gat/d.  p.  3-t3C]»v,i- 
ris  170)  sfeineic/ie,  pr.  cot.  garriga  steineichenwald.  Von  garra 
kralle?  vgl.  wegen  dieser  anschauung  chaparra  //.  6.  Auch 
comask.  gar-üla  cichcl,  imfikem  erinnert  an  einen  solchen  ^amm. 

<ias]iiller  fr.  vergeuden,  jir. giiespillar,  wallon.  cnspoul; 
(WM  ags.  gcspillaii,  ahd.  gaspildaii  verzehren,  ausgeben. 

Gate  henneg.  wodlon.,  gaie  Uthr.,  gaiettc  champ.,  gaiae 
im  Jura;  deutsches  warf,  goth.  gaitei,  ndl.  geit,  ahd.  geiz,  «M, 
goils.     S.  llecart  s.  v.  gate. 

Gäteau  fr.,  all  gastel  (daher  steil,  guasteddii^,  pr.  gßr 
stal  kuehen;  vom  mltd.  waatel,  nach  Gritnm  II,  26  mttamme»- 
hängend  mü  wist  speise;  mftd.  gastel  aus  dem  romanischen. 
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Gauche  fr,  links,  altengl.  gauk.  Der  anlaut  muß  deut- 
schem w  cntsprecJicn,  das  sich  im  henneg.  erhielt:  frcre  wau- 
quier  linier  bruder,  Stiefbruder  e.  b.  ist  s.  v.  a,  fr.  frere  gau- 
cher: es  stammt  also  schwerlich  vom  bair,  gäbisch  (verkehrt), 
fvie  Schmeller  vermuthet.  Kommt  e^  vofi  ganchir  abweichen  i* 
aber  adjectiva  entstehen  nicM  unmittelbar  aus  verbis,  audh  war 
zum  Übertritte  von  an  in  au  kein  euphonischer  grund,  und  wo 
ein  solcher  übertritt  vorkommt,  pflegt  die  erste  form  wenigstens 
neben  der  zweiten  fortstdeben.  Wohl  aber  paßt  das  wort  zum 
ahd.  welk  sdhwach,  matt,  wie  man  sich  die  linke  hand  gegen 
die  rechte,  die  kräftige,  dachte,  vgl.  it.  stanca  die  müde,  die 
linke,  inanca  die  schadhafte,  sp.  zurda  die  taube,  redruna  die 
zurückweichende,  neujyr^v.  sogar  man  seneco  die  alte  d.  h.  die 
welke,  kraftlose.  Ähnlich  vergleicht  sich  mit  dem  m/^.  tenc 
link  das  schwz.  tehngg  träge,  welk,  s.  Dief.  Goth.  wb.  II,  325. 
BeaclUenswerth  ist  noch  das  mdartl.  engl,  gaulic  hand  linke 
hofid  Ilalliw.,  insofern  ihm  ein  oltfr.  galc  die  form  gewiesen 
haben  muß,  denn  gallica  manus  wäre  doch  zu  seltsam.  Span. 
gaucho  schief,  von  gauche?  Vber  rechts  ufid  links  überhaupt 
8.  Potts  Zahlmethode  p.  258. 

Gaufre  /r.  (f.)  honigwabe,  dsgl.  ein  backwerk,  pic.  waufe, 
oueA  ältsp.  guafla,  mlat.  gafrum ;  vom  dtscJhen  waffel,  verwandt 
mit  wabe,  eigentl.  zellenförmiges  backwerk,  t?ow  vi.  weben,  ndd. 
weven. 

Gange  altfr.  in  nois  gange  wälsche  nuß  FC.  I,  393; 
vom  aJid.  walah  fremd,  undeutsch,  welches,  erst  walc  gesprochen, 
in  gange  übergieng  une  del'catus  in  deuge.  Der  name  ist  ur- 
alt: ags.  veal-hnut,  altn.  val-hnot,  nM.  wallnnfs.  Aus  einer 
andefTi  ausspräche  entstatid  die  pic.  fortn  gaugue  nebst  gau- 
guer  nußbaum. 

Gaule /r.,  henneg.  waule  große  stange,  auch  reitgertc. 
An^micJ^  auf  dieses  wort  erheben  lat.  vallus  pfaM  und  goth. 
valus  stock,  gerte,  ^dßdog,  fries.  walu,  altn.  völr  dass.  s.  Grimm 
II,  487^  Weniger  die  bedeutung  als  der  umstand,  daß  sidi 
n$ir  Nordfrankreich  dieses  wort  zu  eigen  gemacJU  (Provence 
kennt  es  bis  jetzt  nicht),  entscheidet  für  deutsche  Jwrkunft,  die 
auch  durch  die  gestalt  des  anlautes  unterstützt  wird.  Au  hat 
in  dem  doppelten  \,  denn  välus  lautet  wie  vallus,  seinen  grund. 

Gaupe  fr.,  bürg,  gaupitre  ungestaltes  schmutziges  weib, 
altfr.  waupe;  verm^Jdich  das  altengl.  wallop  stück  fett,  klum- 
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pen.    Das  ahd.  wulpä  (wölfin)  hätte  goupe  erzeugt.     Das  bürg. 
gpaipe  iihersetzt  Mignard  fille  folatre, 

(lau  SS  er  fr.  (nur  reflexiv  se  gausser  de  qch.>  sich  lustig 
marhm  über  vttr(is;  den  alten  Wörterbüchern  noch  unbekannt, 
nach  Frisch  das  It,  gavazzare  schwätzen,  besser  das  gleichbed. 
ehen  so  wohl  reflexiv  gehrauchte  sp,  gozarse  de  — . 

(laut,  gualt,  gal  alt  fr, y  pic.  norm.  chw.  gault,  jpr.  gau, 
gaut  HO.  buschhoh;  voin  dtscheti  wald.  Daher  altfr.  gaudine, 
2)r.  gaudiüa  gehöh. 

(5ave  2)ic.,  wallen,  gaf,  chawp.  gueffe  hropf  der  vögd, 
vb.  pic.  se  gaver,  neupr.  se  gava,  champ.  segueffer,  fr.  s'en- 
gouor  sich  voll  stopfen,  pic,  engaver  geflügel  stopfen  oder 
mästen,  fr.  gavion  Schlund,  vgl  auch  oce.  eugavacbä  tcürgen^ 
mail.  gavasgia,  com.  gavazza  grofies  maul  u.  a.  Nimmt  man 
an,  daß  die  würzet  gav  etwas  aufgetriebenes  oder  ausgehöhltes 
bedeute,  so  darf  man  auf^  lat.  cavus  und  cavea  verweisen,  in- 
dein  durch  letzteres  sich  das  fr.  gavion  (das  gleiche  Span,  tvart 
heißt  Ji'orb  wie  it.  gabbia  aus  cavea^  am  leichtesten  erklärt. 

Gaze  fr.,  sp.  gasa  ein  durchsichtiges  gewehe;  genannt 
nach  der  stadt  (laza  in  Palästina,  woher  es  besagen  ward(Pi- 
Juin  (tloss.) 

Gazon  fr.  rasen,  arag.  crefnon.  gasen;  vom  aJid.  waso, 
nhd.  wasen.  Das  ags.  vase,  ndl.  wase  heißt  auch  schlämm, 
daher  das  gleichbed.  fr.  vase  (f.),  pg.  vasa,  vermutJdich  erst 
später  aus  dcmi  niedcrl.  eingeführt,  da  w  nicid,  der  lautregH 
gemäß,  mit  gu  umschrieben  ward;  doch  findet  sich  norm,  gase 
für  vase,  engascr  für  envasor  mit  schlämm  bedecken.  Vgl. 
Diefenbacks  Goth.  wb.  I,  244. 

(ieant  fr.  riesc,  pr.  jayan;  voyi  gigas  gigantis. 

Geindre  krächzen,  altfr.  seufzen;  von  gemere. 

(ienc  fr.  (f.)  folttr,  zwang,  a?//r.  gehene,  vb.  gener;  van 
defn  urspmnglich  hebr.  gelienna  halle,  bei  kircJienschriflstellem. 

Genisse  fr.,  ^)r.  junega  GO.  junge  kuh;  ron  junixjunicis 
dass.  Auch  in  genevre  ward  tonloses  u  nach  urspiiinglichtm 
j  in  V.  geschimcht.  Im  Jura  sagt  man  für  giwis&e  ein  fach  gegna, 
welches  mit  junega  zusammenhängen  muß.  Andre  formen  sind 
comask.  gioniscia,  chw.  gianitsclia. 

Gens,  ges  j[>r.,  altfr.  gens,  giens,  eine  dem  nardwesil 
gebiete  ligne  noch  im  neupr.  ges  oder  gis  und  cot.  gents  fort- 
lebende negation  s.v.a.  fr.  point.    /Ar  urspitmg  ist  nicht  ganz 
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sidier.  Der  Bömer  pflegte  gewisse  ortsadverhia  mit  heigefäg- 
tefn  geutiuin  js^ii  verstärken  (u])i  gentium,  nusquam  geutium) 
und  ti*ug  diese  Verstärkung  auch  auf  miiiime  über,  und  so  könnte 
das  rom.  geiis  (von  gentium  wie  protz  von  pretium^  eine  wei- 
tere fortbildung  dieser  redeweise  sein:  non  gens  ~  non  gen- 
tium .<?.  V.  a,  miuinie  gentium.  Daneben  wäre  auch  noch  genus 
ssgz.  gens  £'m  erwägen:  non  genus  nicht  die  art,  nicht  der 
schatten  eines  dinges,  S.  Ältroni,  spracliderJcm,  p.  53.  Ä,  W. 
ScJdegel,  Observ,  sur  la  litt.  prov.  anm.  35,  dachte  an  das 
deutsche  ganz,  was  weder  die  form  noch  den  begriff  für  sich 
hat.  Nicht  minder  fehlerhaft  i^t  die  deutung  von  Onofrio,  Essai 
d'un  glossaire  cet.  p.  243,  aus  dem  pr.  nien,  welches,  da  es 
zwemlbig  ist,  nimmer  die  ausspräche  gen  erzeugen  komüe. 

Gerbe /K,  alt  fr.  garbe,  pr.  cat.  arag,  garba  getretde- 
bündel,  vb.  fr.  gerber,  arag.  garbar;  identisch  mit  ahd.  garba, 
n/uh  garbe,  ndl.  garve,  das  den  übrigen  mundarten  fehlt  (engl. 
gerbe  kann  at^s  dem  altfr.  sein)  und  sich  durch  dm  buchsta- 
ben  vom  ahd.  garawan  (s.  garbo  I.)  scheidet. 

Gere  er  fr.,  mundartl.  jarcer  NFC,  I,  376  aufritzen, 
spalten,  gerce  bücherwurm.  Nach  Menage  vom  hypothetischen 
carpiscare,  dies  von  carpere  zertlieilen,  zerreißen.  Darf  aber 
hier  eine  auch  sonst  nicht  unerhörte  darstellung  des  lat.  ca 
durch  fr.  ge  (caveola  geole)  angenommen  werden,  so  muß  man 
eJher  auf  das  buchstäblich  zutreffende  carptiare,  von  carptus, 
vermutlien,  das  sich  durch  zahlreiche  ableitungen  dieser  art 
rechtfertigen  kann. 

Gesc  fr.  (f)  pike,  uniiblichesin  einige  Wörterbücher  auf- 
(fenommenes  wort,  -nachgebildet  dem  mlaf.  gaesa,  z.  b.  gesa 
'cista,  jaculum*  (al.  gessum  'Jiasta  vel  jacuhm)  Gl.  Isid.,  gesa 
^asta  Goiloi-um  Gl.  erford.  p.  334,  dies  aus  dein  lat.  ursprüng- 
lich gallischeti  gaesum,  worüber  auf  Diefenbachs  gelehrte  erör- 
terung,  Orig.  europ.  p.  350  ff.,  zu  verweisen  ist.  —  In  der 
Chans,  de  Roland  st.  CL II  findet  sich  am  Schlüsse  eines  über- 
langen männlich  reimenden  verses  der  waffenname  gieser  (e 
wigres  e  darz  e  museras  e  agiez  c  gieser) ;  ein  ähnlicJier  steht 
bei  Papias:  gcssaris  'lanceis\  der  nom.  sg.  davon  in  denGloss. 
sangerml:  gesara  'lancea  ;  es  versteht  sich,  daß  nur  gesärum 
(-us)  das  franz.  wort  befriedigen  würde. 

Gesier  /r.  kröpf  des  geflügels,    altfr.  auch  jusier  'jec^ir 
Gl.  de  UXl.  7  (\^);  geformt  durch   dissimüation   af4S  gigeria 
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pZwr.  eingetoeide  des  geflUgels  LuciL,  Petran.^  Apic.y  den  schtte- 
stersprachen  unhekannt.  Sc/uier  befnerkt  hiereu  die  picard. 
fonn  j?igor,  gijijier.  Das  VocaJh  d'likff'eux  p.  43  schreibt  da- 
gegen guisier, 

(irsir  fr.y  hei  den  Altm  auch  gire,  präs.  3.sg.  git,  vrU, 
gist;  seltsame  mit  nichts  gleicJtcm  su  wüerstüteende,  sicher  ur- 
alte ahweiehung  vom  nomialcn  pr,  jazcr  (tat.  jacere^,  esgg. 
netipr,  jaiie,  präs.  jatz,  wofür  kein  altfratu.  oder  auch  nur 
mundartliehes  jaisir,  jaire,  jaist  nachweislich  ist.  Daher  shst, 
gito  (nu)  nachtlag(r,  spätmlat.  gistuni  und  gista,  prav,  aber 
jatz,  noch  jetzt  jas;  dsgl.  gesine  kindbeU,  pr.  jasiua. 

Gibier  alt  fr,  in  aler  gibier,  aler  oder  etre  eu  gibier  («. 
dachet  239^)  vögel  jageti,  beieeUy  überhaupt  jagen  8.  b.  Hliard. 
p,  42,  fj,  Ben.  /,  i>.  5/5^,  ChCyg.  I,  v.  1563,  nfr.  giboyer,  sbsl. 
gibier,  alt  fr.  gibclet  wildpret^  nfr.  gibeciere  waidiasche;  von 
tifwntschiedner  herkutift.  Ist  es  ricMig,  daß  gibet  (galgen) 
eigentlich  den  strick  um  den  hals  hedetUet  (thl.  /,  J214),  so 
könnte  sich  gibier,  ursprünglich  ein  verhum,  auf  den  Vogelfang 
mit  der  schlinge  bedehcfi;  aber  es  bleibt  dies  immer  nur  eine 
schwach  begründete  vermuthung.  [Sehr  su  beachten,  wenn  amek 
kein  sicheres  resultat  gewährend,  sind  die  späteren  deutungs- 
versuche  und  befnerkungen  von  Gachet,  Scheler  und  Littre.] 

Uier,  gieres,  giers  conclusive  conjunction  in  einigen  der 
ältesten  fran^.  denhmäler\  entweder  von  igitur  oder  von  ergo. 
Krsteres  scheint  buchstäblich  nä/wr  eu  liegeti,  fnan  vergleiche 
erre  von  iter;  da  aber  ergo  für  die  logische  folgerung  derübH- 
cJ^e  ansdruck  war,  so  ist  es  ratlisam,  das  rom.  wort  daraus  ent- 
stehen zu  lassen:  aus  erg  iarg  kontite  sich  mit  consoncMtierung 
des  i  gor  gier  bilden  wie  aus  ego  ieo  jeo  gie. 

Uiler  nortn.  u.  s.  w.,  neupr.  gilha  forteilen;  ein  wart, 
für  das  sich  schwerlich  ein  anderes  etymon  wird  aufzeigen  las- 
sen als  das  ahd.  gilaii,  giljan  (prov.  h  =  '})  für  gi-ilau  fort- 
streben, eilen.  Dasselbe  wort  verbirgt  sich  auch  im  gleichbed. 
comask.  zt»lä,  de$n  aber  die  form  gillan  (rofn.  e  =  T^  gefieltmer 
ist,  vgl,  comask.  zerlo,  zoja  =  it.  gerlo,  gioja.  Oder  tvill  num 
letzteres  von  zilön  'sich  beeileil  herleiten? 

Uivre  fr.  (f.)  schlänge  in  tcappen,  altfr.  givre  übefh. 
seUange  Trist.  1,60;  entstanden  aus  guivre,  dies  aus  lai.  vipera 
vielleicht  mUer  einmiscJnmg  des  altd.  wipera,  dalter  auch  altfr. 
wivre,  kymr.  gwiber,  bret.  wiber.    Das  wort  bedetäet   überdies 
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ein  murfgeschoß,  die  losfahrende  schlänge  Antioch.  I,  267,  Ron- 
cev.  p.  p.  Monin  p.  35.  37  (Bourdillon  schreibt  gujure  \) ,  Pä. 
Mousk.  II,  XV,  getviß  nicht  von  dem  barbarischen  bebra  bei 
Vegetifis,  man  erwäge  vielmehr  das  synonyme  ags,  vifer,  v!ber, 
wofür  Grimm  III,  444  fifer  vermuthet. 

Givrc  /r.  (m,),  bürg,  gövre,  pr.  givre,  gibre,  cot.  gebre 
gefromer  thau,  an  den  zweigen  hängender  reif,  vb.  pr.  gibrar, 
cat.  gebrar.  Sauvages  im  Biet,  langued.  bemerkt,  das  occ. 
givre  bezeichne  auch  die  von  bäumen  und  dachrinnen  herab- 
hängenden eiszapfen:  da  diese  die  gestalt  von  schlangen  haben, 
so  scheint  das  wort  trotz  seines  abweichendeti  geschlechtes  iden- 
tisch mit  dem  vorigen.  In  derselben  mundart  heißt  der  rauhe 
re^barbasto,  weil  er  die  gewächse  wie  mit  einem  barte  über- 
zieht, norm.  pic.  gel6e  barbel6e.  Das  occ.  jalibre  gUUteis  mahnt 
an  lat.  gelu. 

Glacier,  gla^oier  altfr.  gleiten.  An  ein  oAd.  glatjan  = 
fihd.  glätten  ist  nicht  zu  denken,  nur  ein  vb.  glazjan  würde 
genügen.  Das  wort  muß  aus  glacies  geformt  sein,  so  daß  es 
eigentlich  bedeutet  glitschen  wie  eis.  Denn  nicht  selten  drückt 
das  verbum  eine  thätigkeit  aus  in  der  weise  des  Substantivs, 
von  dem  es  stammt:  so  brillare  glänzen  wie  beryll,  corbare 
schreien  wie  ein  rabe,  formicare  unmmeln  wie  ameisen,  eigentl. 
thun  wie  beryll,  rohen,  ameisen.  Von  glacier  stammt  das  neiifr. 
subst.  glacis  sanfte  abdachung  der  äußersten  brustwehr  in 
den  festungen,  ursprüngl.  gleitende  fläche;  altfr anz.  wäre  gla- 
cels :  so  gab  couler  das  sbst.  couleis,  coulis  u.  s.  w.  Von  gla- 
cier ist  zu  trennen  glacer  in  eis  verwandeln,  überzuckern, 
glasieren,  lat.  glaciare. 

Glaire  fr.,  glara  pr.  ('glarea  imElucidari  istlatinismus) 

schleimiger  stoff,  besonders  üblich  in  glaire  d'oeuf  eiweiß,  engl. 

glair  of  an  egg,  prov.  auch  mit  tenuis  statt  media  clara  d'un 

hueu,  und  so  it.  chiara,  sp.  clara,  mhd.  eierklär.     Von  clarus, 

indem  man  vom  eiweiß  ausgieng  als  einem  hellen  fast  farblosen 

Stoff  im  gegensatze  zum  eigelb?    Glaire  für  claire  geht  leicht. 

Aber  warum  alsdann  fem.  la  glaire,    da  man   doch  masc.   le 

blanc,   le  jaune  d'oeuf  sagt?    Nur  der  Elucidari  kennt  das 

masc.  dar  de  uou.  —  Buchstäblich  ist  glaire  =  lat.  glarea  kies 

(und  diese  bedeutung  legt  ihm  nodi  Nicot  bei) ;  aber  im  Glossar. 

vet.  525  liest  man  glarea  'stricta  glutino  res  vel   res  glutina- 
ll. 8.  21 
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tiosa  Claus,  auet.  VI.  5Sö^,  in  andern  teird  es  mÜ  Zobm,  lern. 
left  u.  a.  w.  ühersetzt,  s.  J)ief.  Gloss.  lal.  germ.  Merkwürdig 
ist,  daP  it.  chiara  außer  eiwci/i  audi  .landhattk  heifit,  in  tcel- 
chetH  .tinne  die  vcaee.  mundart  nur  giara  =  it.  ghiara  =  lal. 
glart'a  gebraucht.  JilöglicJi  wäre  ex  nun,  dafi,  wie  glarea  hier 
in  der  form  clarn  auftritt  (^  steigt  sotist  nicht  ettr  tenuis  em- 
por), man  auch  umgekehrt  darum  ovi  mit  der  form  glarea 
bekleidete,  ohne  die  bedeufungen  genau  eu  wägen,  die  höckstmu 
darin  übereinkommen,  daß  der  lies  gläneend  ist  (gteifiender 
Sand,  in  einem  glossar  bei  Dief.)  und  das  eiweiß  eutn  glän- 
zendmachen  dient.  —  It^annllich  hielt  (irimm  I^,  58  das  erwähnte 
engl,  filair  für  identisch  mit  ags.  gltcrc  hemstein,  welcJtes  wieder 
au/"  gicsum  zurückgeht  (den  eiweißstoff,  das  albumin,  nennt 
die  chetnie  matt  hemsf dtrfarbig).  —  Endlidt  Mcdin  p.  51  führt 
uns  auf  ceUisches  gebiet :  bret.  glaour  (f.)  heißt  speichd,  tntdt 
klebrige  fcachtigkcit,  kymr.  glyfoer  (m.)  geifer  eet. :  sind  die 
bucltstabenrerhältnisse  dabei  wohl  erwogen? 

Glaise  fr.,  gleza  2>r.  tfwnerde;  vom  ndat.  schon  in  de» 
Isid.  glossen  vorßndlicJten  glig  glitis  'hiwtus  lenax',  adj.  gliteos 
'de  creda  Ol.  lat.  ital,  dsgl.  glicoiis  'cretaceus',  s.  Cwpentier 
und  Dief.  Gloss.  lat.  germ.  Ben  Ursprung  von  glie  sucht  man 
im  gr.  yXia  leim,  y}.lay_QOii  klebrig;  andre  verwandte  stdlt 
Äteler  eusamme». 

Glaive/V.  (m.),  glavi  ^r.  schwert,  it.  glave  «cAwerf- 
fisch.  Gladius  setzte  im  prov.  die  formen  glazi  (pr.  z  =  Joi. 
il^,  sodann  mit  aiisfall  des  d  gla-i,  endlich  gla-v-i  td>;  gladi 
.steht  noch  im  Leodegar  2S.  So  gestalteten  sich  a.  h.  am 
adultcriuiti  die  drei  Varianten  azulteri,  aülteii,  avulteri,  oder 
aus  vjdua  sowohl  vouza  wie  vcuva.  Dem  pr.  glazi  entsprieJU 
kein  fr.  gladj,  weil  hier  d  zu-ischen  vocalen  nicht  gedulde  wird, 
glaive  aber  mit  bekannter  verseteung  des  i  (vgl.  altfr.  saife, 
pr.sa\'\)  ist:=pr.  glavi,  so  wie  das  vrlt.  glai  fWoAer  glalenl^ 
=  j>r.  glai.  ßs  ist  also  nicht  der  schatten  eines  grunäea  vor- 
handen, den  Ursprung  des  frone.  Wortes  im  gael.  claidheamh 
schwert  (cdtir.  claideb  Zeuß  I,  72,  kymr.  cledj'f,  bret.  cleieO 
zu  suclum,  wie  einige  in  die  roman.  ctymologie  hineintajqteitde 
cdtisten  gcthan  haben.  Im  altfr.  hatte  es  die  bed.  speer:  glaive 
lancer  den  speer  schleudern  Ben.  I,  215";  im  Gloss.  de  LSk 
p.  3  (Seh.  p.  20)  (dter  steht  schott  gladius  'glave  ou  espee;  tr- 
stere  bedeutung  ist  auch  die  des  entlelmten   mhd.    glaevtn  (f.), 
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mndh  glavie.  Umgekehrt  hiefi  framea  hei  den  aUen  schHff- 
stellem  speer,  bei  den  späteren  schwert. 

Gl  an  er  fr,,  2)ic,  chatnp,  gleuer,  pr,  glenar  und  grenar 
GProv,  31  Öhren  stoppeln,  fr.  glanc  handvoll  gestoppelter  ahren, 
glane  de  poires  mit  kleinen  himen  besetzter  zweig,  glane 
d'oignons  bund  emcbeln.  Ein  sehr  altes  wort,  worin  a  aus 
radicalem  e  entstanden  scheint:  si  quis  in  messem  alienam 
glenaverit  Capit,  pacto  leg.  sah  addit.  5.  Pertz  /F,  p,  12  (v,  j. 
561—584).  Leibnitß  nimmt  celtisctien  Ursprung  an:  kymr. 
glain,  glän  rein,  glanhau  reinigen,  scheuem,  vgl.  nord.  glana 
aufklären,  so  daß  die  eigentliche  hed.  wäre  ^  reine  arbeit  machen. 
—  Neben  g\2iVLQ  oder  glena  wäre  noch  ein  ähnliches  synonymes 
im  mlatein  sehr  übliches  wort  eu  untersuchen:  gelimai.  e.  garba 
Joh.  Jan.j  gelima  "^ sänge  (d.  i.  garbe)  Graff  VI,  254(8— 9 jh.), 
gelima  ^garbck  Gloss.  tomac,  "^ garbe  Gl.  de  Lille  p.  15  (36).  Eber- 
hardus  d^  graecismo  betont  gelima  und  so  scheint  es  identisch 
mit  dem  gleichbed.  ags.  gilm,  gelm  (m),  engl,  yelm  und  daraus 
IcUinisiert,  unverwandt  mit  glena,  welches  aber  doch  im  altfr. 
galeyne  'manipulus^  Bibl,  s.  Eoq.^  wenn  das  wort  richtig  ist, 
entfwdten  sein  könnte. 

Glapir  kläffen;  ndl.  klappen,  mhd.  klaffen  plaudern, 
ahd.  klaffön.  Dahin  auch  fr.  ciabaud  kläffer,  vgl.  ndl.  klab- 
baerd  klappcr. 

Gl e ton  altfr.  Gl  de  Uli.  18  (Seh.  42),  Voc.  duac,  in 
einem  lat.  glossar  Ditäiska  II,  71:  glis  vocatur  lierba,  quam 
vulgus  gleton  vocatur;  rfsflfZ. gletteron,  nfr.  glouteron  klette; 
vom  ahd.  chlettä,  oder  besser  von  cliletto,  acc.  chlettun,  chlet- 
ton,  gleichbed.  Anlautende  tenuis  seigt  cletou  "^lappa  Voc. 
d'jfJvreux. 

Glette  fr.  silber- glätte;  aus  dem  deutschen. 

Glisser  fr.  gleiten;  vom  hd.  glit-sen,  glit-schen,  ndl. 
glit-sen  KU.,  auch  glissen,  von  welcher  form  es  aber  nicht 
wohl  kommen  kann,  da  das  pic.  ch  in  glicher  nicht  mit  ss 
übereinstimmt.  In  ital.  mundarten  trifft  man  glisciare,  im  altfr. 
glinser,  neupr.  linsd,  bürg,  linzer.  Das  iä)licJ^  altfr.  wort  ist 
glacier  (s.  oben)  und  man  könnte  versucht  sein  glisser  daher 
SU  leiten,  wie  chignon  von  chaignon,  grille  von  grailie;  allein 
ai  seheint  nur  vor  erweichtem  n  oder  1  in  i  überzutreten,  Rom. 
gramm.  I,  412. 

Gloriette  gartenlaube,  sp.  glorieta.     Altfr.  hieß  es  ein 
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zierlich  gcschmücldes  gemach  (woher  auch  wohl  der  name),  e.  h. 
auf  eincfn  schiffe:  en  lor  nef  ot  une  maison,  une  nioult  bien 
painte  cambrete  c'Urrake  nome  gloriete  Parton.  II,  64.  In 
Wolframs  WilJielm  füJhrt  ein  ^palas  diesen  namen:  des  wart 
Glorjet  in  anlest  brälit,  ze  Oransche  der  liebte  palas  332, 16. 
In  mailänd,  Statuten  bedeutet  das  noch  jetzt  übliche  glorieta 
ungefälir  was  wir  bclvcdere  nennen,  s.  Ducange;  vgl.  auch 
Menage. 

Glu  fr,  ^/*.^,i)r.  glut,  wohl  auch  pg.  grude  vogelleim; 
nicht  von  gluten,  sondern  offcfibar  von  dem  £uerst  bei  Ausanius 
vorTcommenden  ghis  glutis.  Zsgs.  pic,  englui,  pr.  englut^  «yi. 
eiijjjrudo,  vh,  engludar,  engrudar. 

Glui  fr,  (m.),  gliieg  j;r.  grobes  roggenstroh  sum  dach- 
declxcn,  friiJier  auch  garbe  (^neuf  gluys  ou  jarbes  de  seigle,  v.j. 
1405  Carp.);  nach  Chevallet  celtisclh,  e,  b,  kymr,  cloig  bündd 
weizefistroh  zum  dacJidecJceti,  vgl,  den  anlaut  im  neupr.  cliii; 
nach  Ducange  vom  fläm,  gehiye,  gluye  KU. 

Gobbe  fr,  vergifteter  bissen,  norm,  gobet  bissen,  gobine 
nrnhUcit,  fr.  gober  gierig  verschlingen,  engl,  gob  mundvoU,  vb. 
gobble.  Zusammefistellung  mit  celt,  Wörtern,  gael.  gob,  hymr. 
gwp  scJinabel,  sehe  man  bei  Diefenbach,  Goth.  wb.  I,  169. 

Gobelin,  gobiin /r.,  efigl.  gobliu,  hoh-gohMn  poUergcist; 
vom  gr,  'Aoßalog  scJialk,  woher  auch  unser  kobold?  Man  sehe 
Grinifns  Myth,  p.  470,  Diefenbach,  Gotfi,  wb,  I,  150,  erinnert 
an  bret,  gobilin  irrlicht,  Vertvandt  scJteint  comask.  s-gorb^l. 
Schon  Ordericus  Viialis  Jcennt  den  gobelinus  als  eineti  zu 
Evreuxin  derNormandie  einheimischen  ziemlich  harmlosen  geist, 
der  sich  in  verschiedenen  gestalten  zeige,   s,  darüber  Ducange. 

Goda  npr,  (aucli  godo  geschr,)  faule  dime,  altfr,  godon 
liistling  Servent,  p.  p.  Hecart,  nfr,  gouine  öffentliche  dime, 
/iVrgodine;  weder  vom  ahd,  quena  oder  engl,  qneen,  wie  Frisch 
meinte  noch  vom  aitgael.  coinne  tceih,  wofür  sich  Armstrong 
entscheidet;  dimin,  bürg,  godineta  =  gouine,  lienneg.  godinete 
vergnügungssüchtiges  mädchen,  bürg,  gaudrille  metze,  altfr. 
gouderois?  Trist,  I,  32  (vgl,  alt  engl,  gaudery  munierkeit  Hair 
liw,);  ^odcmine  Instbarkeit  NFC,  II,  93;  vb.  altfr.  goder 
Ren,  IV,  p,435,  neu  fr,  godailler,  inlierry  gouailler  zechen, 
scJtwclgen,  s^ich  belustigefi,  nebst  andern  mundartl.  Wörtern. 
Derselbe  stamm  scheint  auch  außerhalb  des  franz.  gebietes  zu 
wuchern:    man  vergleiche  aus  der  span,  gauner^prache  godo, 
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godeno,  godizo  leckerhaft,  die  nian  sonst  auf  dm  volJcsfiamcfi 
(iodo  mit  der  bed.  vornehm,  reich  eurückleitei ;  ferner  goderia 
ijelage;  piem,  gaudineta  ddss.;  wohl  auch  pg,  engodar  Mdern, 
dazu  lienneg,  godan  köder,  loeispeise.  Bask.  godaria  chocolate 
(leckerer  trank)  mag  aus  dem  roman.  eingeführt  sein.  Wem 
fällt  hier  nicht  das  lat.  gaudere  ein  ?  Aber  freilich,  lassen  sich 
auch  mehrere  der  bemerkten  erzeugnisse  damit  einigen,  so  würde 
dies  bei  andern,  zumal  bei  dem  persönlichen  subst.  goda  oder 
bei  defn  adj.  godo,  mislingen,  für  welche  nur  das  kymr.  god 
Üppigkeit,  eJiebruch  ein  genügendes  etyinon  darleiht;  godailler 
aber  erklären  einige  aus  defn  engl,  good  ale,  indem  auch  ein 
subst,  godale  vorkommt,  s,  besonders  Gachet  J243''.  Hieher  ver- 
muthlich  auch  fr.  goinfre  schwelger,  dessen  efidung  mit  der 
von  gouliafre  zusammentrifft,  vb.  goinfrer  schwelgen,  goinfrade 
schwelgerei. 

Godendac  oitfr.  eine  art  hellebar  de  der  Flamänder, 
beschrieben  von  G.  Guiart:  ä  grans  bastons  pesanz  ferrez,  ä 
Uli  lonc  fer  agu  devant,  vont  ceus  de  France  recevant.  Tiex 
baston,  qu'il  portent  en  guerre,  ont  nom  godendac  en  la  terre. 
Godendac  c'estbon  jourädire,  qui  en  frangois  le  veut  descrire. 
S.  Ducange.  Die  benennung  war  also  scherzlmft,  wie  öfters 
hei  Waffen.  Das  wort  ivürde  kein  recht  haben  hier  zu  stehn, 
wenn  es  nicht  in  einefn  theile  von  Frankreich  im  gebrauche 
wäre,  s.  Du  Meril  Patois  normand  118. 

Godet/r.  art  becher;  von  guttus,  it.  gotto?  D  zeugt 
fr eüich  nur  für  einfaches  t,  nicht  %  allein  der  fortgerückte  accent 
konnte  letzteres  vereinfachen,  gotet  godet  aus  gott6t  bilden. 

Goeland  fr.  eine  art  der  möwe;  bucJistäblich  aus  dem 
celtischen  übernommen:  bret.  gwelan,  kymr.  gwylan,  gael.  foi- 
lenn,  muihmaßlich  vom  vb.  gwela  bret.,  gwylaw  kymr,  weinen 
(Dief.  Orig.  europ.  p.  221). 

Gogue  altfr.  scherz,  kurzweil,  se  goguer  sich  belustigeth, 
f^r.  goguettes  (pl.)  possen,  anzügliche  reden,  gogaille  lustiges 
gelage,  goguenard  (aus  einem  verlorenen  goguiu?^  lustig,  pos- 
serihaft  u.  a.  ableitungen.  Nicht  vom  mhd.  goiikel  Zauberei, 
närrisches  wesen,  possen,  da  es  auf  ein  einfacheres  urwort  an- 
kommt. Wir  scheinen  auf  celtisches  gebi^it  angewiesen^  bret. 
gogu^a  täuschen,  spotten,  kritisieren  (schon  nach  Iluet),  kymr. 
gogau  Satire  (spott  und  sclierz  liegen  nah  zusammen).  Zugleich 
mahnt  fr.  gogue  in  der  bed.  füUe  im  kochwerk,  a  gogo  herrlich, 
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kiisllieh,  goguelu  i»i  iiherßu^  lebend  und  darum  ühermüthig  an 
hjmr.  gof^  Überfluß. 

(.ioi  altfr.  in  der  hetiteurung  vertu-goi  =  vertu  de  dieu, 
neupr.  in  tron  de  goi;  rom  dtschen  god,  got.  Die  nebenform 
vcrtu-^niieu  lehnt  sich  im  vertu-dieii.  Auch  mort-goi,  sang' 
goi,  jarui-goi  (je  renie  dieu)  tcvrd&n  gebraucht. 

(Joitie  fr.  (m.)  Iropf  als  krankheil,  altfr.  pr.  goitron; 
rotH  (fleichbed.  guttur,  mit  </e.<ichtmchi^  mdung  gutter  Cejjrf. 
yutter  'sfrimnm'  GraffJV,  176),  durch  umsfellttng  goetr  goitre. 
Ein  seltsames  wort  ist  in  den  Isid.  glossen  Rutturina  'gutturis 
in/Mio,  vcrpmthlieh  für  giitturnea,  gebildet  aus  guttur  vie 
roburneus  aus  nibur,  daher  das  mlaf.  adj.  gutturnosus,  pr. 
gutriiins.     Dazu  JMrfenbach,  Ztschr.  ßir  vnrgl.  sprachf.  XII,  60. 

t;  0 11  a  r  t  altfr.  pr.,  altpg.  goUardo  SJRos.,  mlat.  goHar- 
das  possctispieler,  s.  Th.  Wright  eu  W.  Mapes  p.  X.  Mgaä- 
lich  tiohl  ein  Schimpfwort  für  dergleichen  leute,  hungerläder 
{guUardus  IXief.  Gloss.  lat.  germ.),  von  einem  nur  im  aJiital. 
vorhandtn^  vb.  goliare  gierig  verlangen  PPS.  I,  59.  183, 
dies  rom  lat.  gula.  Im  fr.  goiiliafre  gierig,  sp.  golafre,  er- 
kennt tnan  denselben  stamm,  der  ztceite  theil  des  Wortes  aber 
ist  minder  dattlich. 

(iorre,  göret  altfr.  mager,  arm  Jtoq.;  rmmdartl.  gourrin 
armer  schlucker  s.  Onofno,  K'isai  d'un  gloss.  cd.  p.  S37,  aUfr. 
gmirrer  bestehleti,  betrügen,  mlat.  gorrinare  'decipere,  surripere 
DC.  vgl.  goth.  gmr-s  betrübt  oder  »dl.  gorre  geizig;  auchaJid. 
güniK  arm,  elend  h(U  ansprueh  darauf,  wiewoU  Grimm  /*,  99 
dessen  Verwandtschaft  mit  dem  goth.  warte  baiweif^. 

(lorre  altfr.  sau,  dalier  gorron,  gorreau  und  f^r.  göret 
ferkel,  auch  bürg,  lothr.  gönn,  neiipr.  sp.  gom\i  (cat.  aber  gaiii); 
vgl.  das  dtseJic  vb.  giirreu.  gnrrcii  den  laut  gurr  machen,  gnai- 
seii,  gorre  stutc,  auch  schlechte  mähre  Frisch  I,  361^.  384*. 

(iouge  fr.  dirm,  ncupr.  guageo  magd,  daher  fr.  goujat 
troßbuhe;  vom  jiidisc/ien  gnje  christliche  diencrin,  hebr.  goj  volk. 

(■Oiijoti  /('.  ein  fisch,  griindling ;  von  cobio,  gobio,  auch 
ital.  Span.     Vgl.  Böcking  sur  Mosella  133. 

(iuuniie />-.  (f.)  mireinigkeit  aus  den  nästem  junger 
pfcrde,  pg.  gosiiia  dass.,  vb.  pg.  gosmar  untj  gormar  dteft 
mireinigkeit  von  sich  geben,  dsgl.  sich  erbrechen,  sp.  gormar, 
bask.  gorniatu  in  letzterer  bed.  Dam  läfit  sich  anfuhren  aün. 
gorm-r  scMamm,  mdartl.  engl,  tu  gorm,  to  grom  verunränige», 
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besudeln^  zu  tielchm  auch  betr.  eau  gourmie  stockendes  wasser 
zu  gehören  scJwint.  Das  kymr.  gor  eiter  oder  auch  das  mdarih 
engl,  göre  schlämm  reichen  zur  erJdärung  des  franz,  wortes 
nicht  aus. 

Gourme  fr.  nicht  vorhanden^  aber  zu  folgern  aus  dem 
brct.  gromm  und  dem  fr.  gourmette  kinnkette  der  pferde, 
vb.  gounncr,  bret.  gromma  die  kinnkette  anlegen,  dsgl.  jemand 
puffen  (gewaltsam  behandeln,  zahm  machen  wie  ein  pferd)^ 
gourinander  ausschimpfen.  Chevallet  verweist  dieses  gourrae 
nicht  unpassend  auf  das  kymr.  crom  (crwmni)  gebogen,  mit 
berufung  auf  engl,  curb  kinnkette,  votn  fr.  courbe  =  curvus, 
vgl.  unser  kinnreif. 

Gourmer  henneg.  wein  oder  andre  getränke  kosten,  gour- 
niet  fr.  weinkenner,  gourmand  schlemmer,  norm,  goui'macher 
unsauber  essen.  Das  Verhältnis  dieser  Wörter  zu  denen  der  bei- 
den letztefi  artikel  ist  unklar. 

Graal,  greal,  grasal  cUtfr.,  pr.  grazal,  altcat.  gresal  ein 
gefäß,  becken  oder  napf,  von  holz,  erde  oder  metall,  wie  Cor- 
pentier  angibt;  noch  jetzt  braucM  man  in  Südfrankreich  gra- 
zal, grazau,  grial,  grau  für  verschiedene  gefäße ;  auch  fr.  gras- 
sale  napf  (Trev.)  ist  hieher  zu  stellen.  Aus  greal  ist  dUsp. 
grial  (greal  in  Sanchez  glossar  ztutom.  IV,  der  text  hat  garral, 
auch  bei  Janer),  pg.  gral,  das  aber  mörser  bedeutet;  sicherer 
altmaü.  graellino  Bonves.  de  50  curialitcUibus,  v.  178.  Über 
form  und  gebrauch  dieses  gefäßes  sagt  Helifmnd  (etwa  anfang 
des  13.  jh.) :  gradalis  vel  gradale  dicitur  gallice  scutella  lata 
et  aliquantulum  profunda,  in  qua  pretiosae  dapes  cum  suo 
jure  divitibus  solent  apponi,  et  dicitur  nomine  graal,  s.  ViUe- 
marque,  Cont.  pop.  /,  193;  die  stellen  zeigen  aber,  daß  es  den 
verschiedensten  zwecken  diente.  Saint  graal,  dessen  entstehung 
aus  sang  royal  durch  die  prov.  fonnen  widerlegt  wird,  ist  in 
den  epopöen  die  schüssel,  woraus  Christus  mit  seinen  Jüngern 
das  abendmal  genoß,  mhd.  zsgz.  gral.  Im  mlat.  gradalis  ward 
das  prov.  z  regelrecht  durch  A  ausgedrückt:  es  scheint  daher 
die  reinste  form.  Des  wortes  herkunft  ist  zweifelhaft.  WoUte 
man,  was  an  und  für  sich  nicht  ratJisam  wäre,  die  ebeti  er- 
wähnte mythische  bedeutung  für  die  ursprüngliche  nehmen  und 
grazal  aus  gratialis,  von  gratia  nUcU.  heil,  abendmal,  deuten, 
so  würde  die  franz.  form  graal  nicht  zustimmen.  JBorel  Recher ch- 
p.  242  sagt:  ce  mot  vient  de  grais^  parce  que  ces  vaisseaux 
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sont  faits  de  grais  cuit,  auch  heißt  vaisseau  de  gr^s  ein  hart 
gebranntes  irdnes  (jescldrr;  aber  auch  hier  widerstrebt  die  f rang, 
form,  worin  radicales  s  nicht  luitte  untergehen  können,  wie  es 
denn  auch  in  gresiller  nicht  untergieng.  Mit  besserm  rechtt 
dürfte  man  an  crater  erinnern,  das  der  bed.  becken  nicht  euwi- 
rZer  ist:  mlat.  brauchte  man  cratus  dafür  (LcU.  ged.  herausg. 
von  Grimm  und  Schmeller  p.  319),  woraus  die  oW.  cratalis, 
pr.  grazal,  fr.  graal  bequem  erwachsen  konnte.  An  ceUischen 
Ursprung  ist  am  wenigsten  eu  denken:  jenes  magiscJie  gefäfi 
hieß  demBriUen  per  becketi,  wovon  graal  nur  die  frane,  tiber- 
sefjs:ung  ist,  Villemarqut  l.  c.  Die  alten  dichter  dachten  an  das 
vb.  agröer:  car  nus  le  graal  ne  verra,  ce  croi  je,  quil  ne  li 
agree  S.  Ghaal  p.  p.  Michel  p.  112. 

Grabuge  fr.  (m.)  hader,  zank,  Verwirrung,  henneg.  mit 
ch  grabiichc,  altfr.  grabeüge  (viersilb.  Bog.  ohne  bdeg).  Ihm 
scheint  verwandt  altfr.  greüse,  noch  jetzt  im  Jura  greuse,  pr. 
grahusa,  masc.  gralms  ^querelle,  dispute^  LRom.  Menage  und 
Frisch  halten  grabuge  für  eitlen  abkömmling  des  it.  garbugUo 
Verwirrung^  Zwietracht  (s.  thl.  I),  welches  aber,  durch  altfr, 
garbouil  vollständig  vertreten^  außerhalb  der  frage  liegt.  Eher 
dürfte  man  es  für  einen  abkömmling  von  grattabugia  krcUzbürsle 
halten^  woher  auch  als  Variante  greüse  stammen  könnte,  denn 
dem  it.  g  entspricht  oft  das  fr.  s.  Wegen  der  bedeutung  könnte 
fnan  sich  auf  fr.  chagriu  berufen  1)  kratzendes  Werkzeug, 
2)  kummer,  ärger;  es  ist  nur  schade,  daß  das  ital.  wort  die 
angegebene  (auch  in  grattugia  enthaltene)  bedeutung  nidU 
überschreitet.  Zum  behufe  einer  weiteren,  eitidringenden  jprii- 
fung  wäre  Schelers  artikel,  worin  auf  das  deutsche  graben  und 
krabbeln  verwiesen  wird,  so  wie  das  von  Biefenbach  zu  dem 
Worte  gelieferte  material,  Ztschr.  f.  vergl.  sprachf.  XII,  77,  zu 
rathe  zu  zielien. 

G ramin aire  fr.,  gramaira,  gramdiria  pr.  grammatik; 
gebildet  aus  dem  pr.  gramädi  d.  i.  grammaticus  (AUrom. 
sprachdenkm.  p.  109),  also  ursprüngl.  gramaddria  zsgz.  gra- 
mdiria.  Masc.  pr.  gramaire  GAlb.  233,  altfr.  dass.  spraeh- 
oder  schriftgelehrter  =  grammaticus,  eigentl.  grammaticarius, 
welcher  letzteren  form  das  twch  übliche  bask.  gramaticaria  so 
ivie  (^05  a/((2.  gramatichare  bestätigung  bringt;  JUeraus  ist  weiter 
abgeleitet  fr.  grammairien.  Vgl.  wegen  dieser  bildung  lat.  bar- 
baricarius  von  barbaricus,  nUat.  judicarius  von  judex. 
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Graver  fr.  eingraben^  einprägen,  daher  entlehnt  .9p.  gra- 
bar;  eher  vom  dtschen  graben  als  vom  gr.  ygcupeiv,  da  rp  in 
yQatpiov  franjs,  eu  flf  wird  (greffe). 

Gravir  fr.  Mettem;  vgl.  kymr.gvBbin  packend^  kletternd, 
dsgl.  ndl.  grabbelen  raffen.  Indessen  läßt  sich  dies  wort  besser 
aus  dem  lat.  Sprachstoffe  schöpfen.  Aus  gradus  stufe  ward  it. 
gradire  stufenweise  hinaufsteigen,  fr.  gra-ir  und  mit  eingesete- 
fem  V  gravir,  ein  Vorgang^  den  man  in  mehreren  Wörtern  be- 
merkt: emblaver,  parvis,  pouvoir.  —  [Diese  etymölogie  trägt 
auch  Menage  vor,  ohne  sie  zu  genehmigen.] 

Greffe  fr.  *(m.)  Schreibstube;  von  graphium  (^'Qarpiov^ 
ygatpelov)  griffel,  später  auf  schreibtafel,  Schreibtisch,  schreib- 
Stube  übertragen,  indem  man  sich  alles  sum  schreiben  gehörige 
darunter  dachte:  graphium  ^scriptorium^  d.  i.  im  mlatein 
schreibaimmer  der  manche  Pap.,  graphium  \scriptorium  vel  offi- 
cium scripturae  Dief.  Gloss.  lat.  germ.,  mndl.  gretfie,  neundl. 
griffieO^^  landschr eiberei:  eine  ähnliche  begrijfserweiterung  er- 
fuhr bureau.  Prov.  grafi,  altfr.  grafe  bewaJhren  noch  die  grund- 
hedeutung,  une  auch  ahd.  graf,  gräf.  Abgel.  pr.  grafinar  ritzen, 
npr.  esgraffä,  altfr.  esgraffer  auskratzen,  ausradieren,  fr.  cgraf- 
figner  sudeln. 

Greffe  fr.  (f.)  pfropf reis^  greifer  pfropfen,  so  engl  sbst. 
und  vb.  graff,  mncU.  sbst.  grafie,  vb.  grafien;  nüat.  bei  Venan- 
tius  Fori,  graffiolum.  Greffe  in  der  bemerkten  bedeutung  kann 
mit  dem  eben  behandelten  greffe  griffel,  trotz  dem  verschiedenen 
genus,  identisch  sein,  da  ausneutris  oft  feminina  werden:  auch 
ndl.  griffel,  griffie  hat  beide  bedeutungen.  Näher  liegt  die  von 
Ducange  erwähnte  neupr.  form  grafiou,  umgestellt  pg.  garfo. 
Der  griffel  ist  etwas  spitziges  und  dafi  spitze  auf  Schößling 
übertragen  werden  konnte,  beweist  z.  b.  das  sp.  mugroii.  Ca- 
seneuve  denkt  lieber  an  gr.  y.aQq^iov  halm,  das  in  alten  glossa- 
ren  mit  surcülus  übersetzt  sein  soll  (auch  lat.  calamus  halm 
und  Pfropfreis):  Südfrankreich  müßte  alsdwm  das  wort  von 
den  Griechen  empfangen  haben,  bei  welchen  es  die  fratiz.  be- 
deutung aber  nicht  hatte. 

Greigues  fr.  (plur.)  hosen;  vom  kymr.  gwregys  gürtel 
(Huet).    Burg,  gargaisses. 

Grfele  fr.,  gT2i\\%pr.scMank,  dünn,  dsgl.  grelltönend;  von 
gracilis.  Daher  sbst.  altfr.  graisle,  grelle,  pr.  graile  ein  grelltö- 
nendes  blasinstrument ;  ähnlich  clairon  art  trompete,  von  claii*. 
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( i  r  e  1 0 1  fr.  schelle ;  nacJi  einigen  von  grelle  (s.  den  vori- 
[fm  artikel)y  nach  andet-n  von  crotalum  klapper:  leUterem 
scheifif  von  selten  des  hogrijfes  das  vb.  grelotter  mit  den  sahnen 
Uappern  fnehr  gemäß. 

(Irenouille  fr.,  granolha  pr.  frosch  =  iL  ranocchia, 
lat.  gleicham  ranucula.  Der  vorgesetzte  heMlaut,  wogegen  ohne 
denselben  altfr.  renoille  3IFr.  fabl.  3  vorkommt  (das  im  Jura 
noch  fortlebt),  ist  um  so  merkwürdiger,  als  sich  diese  form 
nicht  einmal  als  nafurausdruck  rechtfertigt ;  auch  der  pflaneen- 
name  *;rcnouillotte  (ranunciilus)  zeigt  sie  und  dies  ist  enfschei- 
dend.  Damit  nicht  zufrieden  leitete  Erich  in  seiner  \4v&qm' 
.ioyh')iioyfma75,  14  das  wort  aus  dem  gr.yvQivng  froschbrut^ 
kaulquabhe,  daher  pyriiiula,  grinula.  Das  primitiv  rane,  raiiic 
ist  noch  vielen  mundarten  geläufig. 

(lies  fr.  (m.)  Sandstein^  npr.  gres  grobkörniger  sand, 
daher  pr.  greza.  gressa  (graissa  GO.),  fr.  grele  grober  hagd, 
schloßen,  vb.  greler;  dim.  fr.  gresil  (mit  ei'weiMem  1),  pr. 
grazil  feiner  hagel,  vb.  gresiller,  grazilhar.  Den  Übergang  ver- 
mittelt das  neupr.  grezo  grieß,  Weinstein  =  dem  betnerkten  aUpr. 
greza  hagel,  vgl.  in  dtschen  mundarteti  kiesein  (van  kies)  fär 
hageln.  Vom  celt.  crag  (fels)  kann  gres  niclU  herkommen^  uhM 
vom  ahd.  griez,  grioz,  nhd.  griel^,  so  wie  grele  (gresle)  vom 
mM.  griezel  Icörnehan. 

(iresillon  altfr.  ein  inject,  grilU;  für  gre-cilloii,  dimi- 
nutiv von  grylliis,  vgl.  oi-sillon  von  avis  oder  wegen  des  ottf- 
gefallenen  11  pu-celle  von  piilla. 

(ireve  /)*.  (f.)  sandiges  flcLches  ufer,  pr.  cat.  grava  kieSj 
chw.  grava,  greva  sandfläche,  venez.  grava  bett  der  bergstrome, 
dalhcr  fr.  gravelle  {engl,  gravel),  gravier,  gravois.  CeUisches 
wart.  Com.  grou  'arena  setzt  ein  älteres  grau  vorauSy  daher 
rom.  grava.  Die  kymr.  form  ist  gro,  7>Z,  gravel  grober  sand; 
der  liretone  hat  grae,  groa. 

(Irif  altfr.  (m.)  DMce.  p.  48,  1,  nfr.  griffe  (f.)  kraUe, 
griifer,  j^r.  grifar  Arn.  Vidal  packen;  vom  ahd.  grtfan,  nhd. 
greifen,  sbst.  grif  fang,  mhd.  klaue  {vgl.  gripper).  Auch  ober- 
italische  mundarten  besitzen  das  wort:  piem.  grif,  com.  grif, 
sgrif  Ä-rrtß^,  dsgl.  chw.  gr\M\  vielleicht  ist  es  aucJi  im  i^.  grifo 
rüssel  enthalten.  Dagegen  it.  griffo,  grifone,  sp.  grifo,  pr, 
grifö,  fr.  griffon  vogel  greif,  vom  lat,  gryphus,  woroMis  das  fr. 
vb.  griffer,  da  die  andern  sprachen  es  nicht  entwickelt  habei^ 
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schwerlich  abgeleitet  ward.  Zu  erwähnen  ist  aud^  it.  grifagiio, 
aUfr.  grifaigne,  das  wetiigstens  nicht  in  letzterer  spräche  räu- 
berisch, sondern  etwa  bösartig  oder  bedrohlidh  heißt:  gent  gri- 
faigne  Antioch.  I,  68;  Charlie  a  la  barbe  grifaigne  Rol.  p. 
XL  VI;  montaigne  grifFaigne  Ben.  /,  p.  13. 

Grignon  fr.  kruste  des  brotes,  wo  es  am  besten  ausge- 
backen  ist,  norm,  einfach  grigne,  pic.  grignette.  Neupr.  grig- 
noun  bedeutet  kern  der  traubenbeere,  der  birne  cet.,  demnäcJist 
konnte  man  den  harten  spröden  theil  der  rinde  ihren  kern  nen- 
nen. Grignon  aber  ist  weder  vom  lat.  ringi  noch  vom  dischen 
rinde  oder  grind,  es  ist  abgeleitet  von  granum  kern  und  steht 
für  greignon  (altfr.  greignaille  kennt  Roquef.)  oder  graignou, 
toic  chignon  für  chaignon,  barguigner  für  bargaigner.  Vb. 
grignoter  an  etwas  nagen,  langsam  daran  kauen. 

Grigou  fr.  armer  schlucker,  dsgl.  knauser.  Es  gibt  ei- 
nige Wörter  der  endung  ou,  welche  personen  bezeichnen  und 
eine  üble  bedeutung  haben:  außer  grigou  auch  cagoii  schmuts- 
kittel^  filou  (s.  das.),  loupgarou  (s.  das.)  Im  letzteren  steckt 
unzweifelhaft  das  deutsdie  wolf  (olf,  ulf)  und  in  vielen  Perso- 
nennamen hcU  es  dieselbe  abkürzung  erfahren  (Aru-ou,  Far-ou, 
Marc-ou  cet.)  Mit  gutem  gründe,  was  den  letzten  theil  unse- 
res Wortes  betrifft,  erklärt  es  dalier  Menage  durch  graec-ulfus, 
wobei  der  erste,  der  eigentliclie  träger  des  begriffes,  nicht  be- 
friedigend gelöst  scheint,  denn  nicht  als  hungerleider  waren  die 
Griechen  im  mittelalter  verrtAfen.  Auch  cagou  und,  wie  wir 
tvissen,  filou  sind  dutücel. 

Grim^.  betrübt,  grimei  betrübnis,  grimar  sich  betrübefi; 
vom  ahd.  grim  umthend,  grimmig,  mit  ähnliclhem  Übergang  der 
bedeutung  wie  bei  gram,  s.  gramo  /.,  dsgl.  grima  //.  a. 

Grimoire  fr.(m.)  zauberbuch  um  geister  zu  beschwören, 
auch  unverständliche  rede  oder  schrift.  Verläßt  man  denbuch- 
staben  nicht,  so  geräth  man  auf  altn.  grima  larve,  auch  name 
für  eine  Zauberin,  ags.  grima  larve,  gespenst,  grimoire  wäre 
gespensterbudi,  gebildet  nach  ex6cutoire,  monitoirc  u.  dgl.  Auch 
andre  werter  der  nordischen  mythologie,  wie  cauchemar,  loup- 
garou, tmiller,  besitzt  das  franz.  Aber  vielleicht  ist  grimoire 
ein  wort  späterer  zeit  Genin,  Recreat.  phil.  1, 113. 123,  weist 
a/U8  Bodoin  von  Sebourg  (14.  jh.)  gramare  in  der  bed.  von 
grimoire  nach  und  Mit  beide  für  entstdlungen  aus  gramuiairc 
(grammatik  d.  i,  Icdeinische  spräche):   selbst  in   diesem  fatte^m^ 
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müßte  man  die  sttniekfiihrung  unseres  Wortes  auf  eine  detitsdie 
it'ured  anerkomen,  denn  nicht  ohne  gnind  würde  man  gram 
in  grini  ah<jeündert  haben.  Doch  ist  nicht  eu  übersehen,  dafi 
dieses  grainaire,  wie  RMont.  p.3O0  gesdtriehen  steht,  einntat- 
cidin  isl.  Lc  Ihtehat  detikt  sich  dasselbe  mit  vorgesetxtem  g 
aus  rimc  entstanden,  denn  die  bcschwörungsfomuin  teuren  ge- 
reimt; man  sehe  die  aus  erdic/itden  Wörtern  eustanmengesiMe 
bei  But-ebivf  II,  85.  Vgl.  aueJt  Littre,  Hist.  de  la  langne 
l'ranr.  I,  63. 

Gritnper  fr.  Mettem;  vom  ahd.  kllmban  ^  nhd.  kliiD- 
tuen,  ivcnn  nicht,  mit  einer  freilich  seltnen  einschiebung,  vom 
ndl.  grijpon  (grmfcn),  wozu  das  norm,  wallon.  griper  =  grimper 
passen  würde.    S.  Grandgagnage. 

(irinccr /r.,  %tm.c\iCT  pic.  knirschen;  vom  gleichbed.  ahd. 
gruinizöii  ^  ags.  griinetnn,  nicM  von  gremisAn  wüfhen,  teotu 
die  pic.  form  schlecht  stimmen  wiirde.     Vgl.  it.  gricciarc  U.  o. 

(> ripper  fr.  ergreifen;  ist  das goth.  greipan,  altn.  gripi, 
ndl.  griJiM?!!  =  akd.  grifan,  nhd.  greifen.  Dciher  auch  Icmi. 
\n\\}^h  wegschnappen,  auchit-^Tlpporaubschiff?  aber  sp.gnfO 
heifit  kanffaiirci-. 

(irive  fr.  ein  vogel,  drossel,  cai.  [>riva;  vielleicht onoma- 
topöic  (Menage).  Hie/ier  gehört  vicüeicM  aus  dem  Donat.  prot. 
51'  das  masc.  griiis  'rjuaedam  avis'. 

Grole  fr.  (f.)  saaikrahe.  Wiewolddas  si^jUx  Aeulregd- 
rccJtt  nur  eu  acle  oder  ail  wird,  graciilus,  gracula  jsu  gnulle 
(s.  gracco  I.),  so  daif  doch,  wenn  man  altfr.  seule  ata  aae- 
culuin  vergleicht,  aus  demselben  etymon  attch  graule,  grole  alt 
mundartliche  Variante  angenommen  werden;  man  sehe  ähtdicka 
unter  mciile.  Ital.  grola  (in  einigen  whb.),  mndl.  groI  SU 
aus  dem  franz. 

Grointneler  fr.  murmeln,  wallon.  einfacher  groumt; 
dtscit.  grumcln,  grunieu  Frisch  I,  378",  engl,  grumble. 

GroiiiWer  fr.  fcrabbeln,  wimmeln,  sich  rühren,  sich  regt»; 
vom  ahd.  gnibilön,  ndd.  grübeln  wühlen,  jucJcen  (tJid.  grübeln^ 
vgl.  altn.  jirutla  bctappeln.  Nahe  liegt  auch  ahd.  crewelön,  mA 
kreveJen  wimmeln,  jucken;  aber  die  fram.  form  fügt  sieh  betsv 
in  das  crstere  »-ort,  das  tnundartl.  gravouiller  (m  Serry)  ne(- 
leicM  in  das  letztere. 

llriiau  fr.  griUze.  lienneg.  feinste  kleie;  esgs.  aus grueai 
^  altfr.  gruel  Jaün.  Jongl.  et  trouv.  p.  103,  gruel  fUw  ßi 
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grutel  ist  vom  ags,  grut,  ahd,  gruzt,  nhd.  grütze,  daher  auch 
engl,  gruel,  Jcynir.  grual  haferschleim.  Das  einfache  j^ru  kleie 
besitzt  die  champagn.  mundart,  pr.  grutz  'farrum  GProv.  58, 
neupr.  grucl  grütjsfe  machen. 

G  r  u  g  e  r  fr.  etwas  hartes  zerkauen  (engl,  grudge^,  6gruger 
klein  stoßen.  Gestützt  auf  das  gleichhed.  wallon.  gruzi,  in 
Namur  greugi,  erkenrU  Grandgagnage  darin  das  ndd.  grusen 
(ndl.  gruizcD^  zermalmen. 

Gruyer  fr.  forstmeister,  forstrichter.  Wie  das  syno- 
nyme verdier  von  viridis,  so  gruyer  nach  Ducange  vom  dtschen 
grün.  Statt  des  lästeren  setze  man  das  mhd.  gruo  viridis,  als 
subst.  pratum. 

Gualiar,  galiar  jpr.  (dreisilb.)  hintergehen,  daher  z.  h. 
gualiart  höhnisch?  Chx.  IV,  300,  nicht  zu  verwechseln  mit 
goliart.  Es  stammt  augenscheinlich  von  einem  durch  edle  ger- 
manische  sprachen  verbreiteten  worte,  dessen  bedeutungen  aber 
im  goth.  dval-s  thöricht,  ags.  dvala  irrthum,  dvelian,  dveligan 
irren,  (trans.)  irr  machen^  täuschen,  ndl.  dwalen  irr  gehn,  am 
besten  zur  prov.  passen.  Dafi  in  der  roman.  aneignung  d  vor 
V  abfallen  mußte,  versteht  sich,  man  sehe  denselben  fall  unter 
guercio  I. 

Gu6der  fr.  sättigen  (nur  im  part.  gu6de^;  vom  ahd. 
weidon  pascere,  woher  auch  wallon.  waidt  mit  ders.  bed. 

Guenille  fr.  lumpen,  lumpenrock;  nach  Frisch  vomfläm. 
quene  wollenes  überkleid  KU.,  nach  andern,  nebst  souquenille 
(woher  fnhd.  suggenle  Wb.  II.  b.  219)  von  gonna  I. 

Guenipe  fr.  liederliches  schmutziges  weibsbild,  vettel, 
dauph.  ganip])a;  wohl  vom  mndl.  knijpe  fälle,  in  die  man  ge- 
räth,  vgl.  mndl.  knip  bordell,  nhd.  kueipe.  E  ist  eingeschoben 
wie  a  in  canif. 

G  u  e  n  0  n  fr.  affin,  in  den  Wörterbüchern  des  16.  jh.  meer- 
Tcatze;  nach  Frisch  vom  ahd.  quenä  weib,  engl,  queen;  buch- 
stäblich näher  läge  ahd.  wiiijä  fretmdin,  gaftin.  Vgl.  wegen 
der  bedeutungen  it.  monna  affin,  von  madonna  dame. 

Gußpe  fr.  ein  insect;  von  vespa  mit  einmischung  des 
ahd.  wefsft,  nhd.  wespe,  vgl.  lothr.  voisse  (vo  =  ahd.  w),  champ. 
gou^pc,  in  Berry  gfepe. 

Guerpir  dltfr.  pr.,  auch  gurpir  (letztere  form  die  aus- 
schließliche  in  der  Pass.  Christi)  aufgeben,  im  stich  lassen,  nfr. 
d^guerpir;  vom  goth.  vairpan,   ahd.   werfan,  und  was  gurpir 
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helnfff;  von  wiirfiän.  Die  bed.  vm  fruerpir  hrziehl  sich  auf 
nneti  aUdcutschen  recUsgebraneli,  tcornach  unter  dmi  weifen 
eines  halmes  in  deu  btiscti  eines  andern  eine  erbeinseleung  (mite 
abirciuttff)  verstand'  ■  ward.  S.  Jhtcant/e  v.  giierpire  und  (irimms 
ReeMstüt.  lk2. 

(Jut^tre  fr.  (f.)  kamasche,  ohne  r  oceil.  gueto,  icallon. 
f!iiet,t,  ehamj).  [luete,  jx'ei».  fiheta,  sard.  ghotta,  henneg.  guet- 
ton,  aber  bret.  KWt'Hreii;  zweifdhaß,  ob  auch  aUpg.  guteilra, 
s.  (Jonstancio.  Ursttrüngl.  läppen,  lumpen-^  vgl.  das  buch- 
stäblich stimmende  it.  guättera  schcuennagd  (scJtetterlappen?), 
dsgl.  vcneg.  gtintfirone  fel::e»  tuch  (bii  Ferrari),  altfr.  gaJtrcux 
hettelhaft. 

(»UüUHi!  fr.  grofics  dreieckiges  stikk  geschnioUenes  eisen; 
entspricht  dem  srhwed.  gös  ftpe/cAcÄ  Ihre  aus  dem  frane.  worte 
leitef)  und  hd.  gans;  im  mailänd.  heißt  es  ghisa  (für  güsa'fj, 
im  trientin.  gliiza.  Daß  man  an  unser  gufs  ^innert,  läßt  sich 
denken. 

Oueux  fr.,  fem.  gueuse,  hetteUu^t,  schuftig,  gupuser  Jc(- 
teln,  seines,  gfj^eu.  Man  vcrmuthet  eusammenliang  mit  dem 
aUfr.  gueuse  gttrgel  (geuse  Greg.,  wie  geule  ößers  für  giieule, 
gilc  ßr  guile),  50  daß  es  hungerleidcr  bedeutete.  Ob  nun  dieses 
gueuse  ntts  ('(.  gozzo,  ob  auch  fr.  gosier  Schlund  aus  gozzaja 
—  gozzaria  entstanden  sei,  bleibt  eu  bedenken.  —  Fallet  p.  544 
hält  gueiix  für  identisch  mit  queux,  und  Gachei  274*  bemerkt 
aus  dent  15.  jh.  le  <iuc  a  tiois  gueux  poui' sa  bouche  crf.  Mcm 
könnte  wegen  der  bedeutung  coquin  vergleichen,  wenn  dies  üi 
der  that  aus  coquus  abgeleifef  isf;  s  in  gueuse  und  gueuRec— 
wäre  aber  nur  aus  dem  eum  atamme  gcsogmcn  x  (fiir  s 
reclafertigen,  bekanntlich  ein  höchst  seltner  Vorgang. 

Gui  fr.  eine  pflanee,  misfel.     Franz.  \ 
gen  fälleti  lal.  v,  drum  von  viscus,  viscum,  » 
gedrückt  blieb ;  allein  pftangettnamen  1 
mtstellung.    Ital.  visco,  vischio,  4 

Gui  che  und  guige  ( 
um  den  halt  su  }tängen,  t 
il  l'a  flu  col  DMce.  p. 
saisie  GViun.  ä773\ 
p.  1S3 

etwa  ein  urspi 
von  imtica 
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dieser  hinsieht  mirdr  ein  ivort  des  < 'iisstlir  !/ios,iais  wiiiiliias 
pimr.  vom  ahd.  wiiitinir,  icomif  t«  ziußfieh  iilrrMzl  isl  (viji 
fasciola  'vindinca'  Ol.  schief hf.J.  i/eHÜffm :  w«c  lUr  Im  fiMt:. 
mübliehe  amfall  tks  ii  vor  d  irirfl  rinin  Urutvii  xchaUeu  auf' 
diese  deuiung.  [Dwi  sjiutvr  ti-s,:hifiicni:  f-iiinrlic  Ai/i-  d'Ai:  ]i. 
85  htU  diesen  sehatlcn  hvntilifff.]  Xu  wimlua  sch'hif  anchda.'i 
mimdartl.  s'a(,'iimclier  mhsvhmiidvn  (mit  bämUniJ  ^it  i/ehöitii. 
s.  Saubitiä   Vocah.  rvmi/ts. 

Guichet  fr.  Ucini-re ihiire  ittrlmr  i/tüfjin:n,  altfr.  wiket 
Trist.  II,  101  titid  ^uistlit't  mit  i'miiiscli(ihcunii  s,  duhi-r  /n; 
guisquet;  vom  aHn.  vik  .■ichhtpi'ninl;<:l  aijit.  vii",  llwjl.  wicket, 
mtU.  winket  dnd  am  di-rn  roMauisrhcH.  Iliersu  J)iifnh'i'l:^ 
(ioth.  wb.  I,  13'J. 

Guile  cdtfi:,  pr.  jiuila  und  masc.  giiil  Im;/,  npull,  tiirki-. 
dtfr.  guiler,  wiler,  pr.  jixüUy  hiulvry.lii-ii,  fn/i/MU,  ihtlivr  cmj'. 
befc'uile;  vom  affs.  \-\W.  cmjl.  wile.  ]/lmUat.  mil  da»  roimi'. 
mbstantiv.  Man  schrieb  muh  W  für  1,  ubvr  da-  nim  f..  /-. 
guille;  evangilk;  zi-i,jf,  daß  dks  h-in  erweichtes  1!  sein  ktuw. 
was  für  die  ctynioloijw  nklU  ijldchijidfiij  ist:  das  linious.  j:iul;i 
md  das  pg.  subsl.  guillm  sind vnl weder  an.-it-\x\\i\ciiM-l!t  ■•J-.- 
amdrer  herlwift,  eitea  vom  ndd.  wlydeii,  wjs.  viyliiiii  --icw.-- 
treiben,  oder  vot»  altn.  \i)i]n  renrirrm.  nie/hihar/i.  li^-r.  ■■>■ 
I,  186,  stellt  hicher  aiicli  kymr.  gwill,  brd.  ,mvil  di<l. 

Guil)5e/V.  regatschauer ;  nach  Frisch  fott  uns.'-'    ■'■.'. 
wea  er  nur  eine  weile  dauere,     /w  strel.t  cinsilhu,^  ■.   .    -  .;, 
verlorenes  detttsctus    wort   in   dem  frun^i'-sischtn:    .: 

guilee  aber  yeforml  nach  «iuIit  luid  ,V,,ili,  '  ■■ 

«(  die  icuttiiit.  fnrm  wjililii'  l\.<    »    ^  ■ 
^yT  ^.wallitrh;   roin  e,,.,/.   ürl.iill-    ,:    .. 

•^ocopc  lies  ^  Lit  nuch-r •■/.(.     :..„. 


^ 


guiuipc  all;):  i/'.i  li» 
I.  ;..  /,;.'. 
I:  W\  >.■ 
!(/.  ttilnl'.i: 
■*    isl    ,, 

suh    . 
,1,1   I:        I. 


380  ir.  0.  rU^TN(;OIS— IIAIRE. 

Wegfall  des  w  würde  sich  wie  in  Andalucfa  aus  Vandalitia,  die 
vertaiischimg  der  lahiällatäe  wie  in  colpo  aus  colaplius,  soplar 
0145  sufflare  erklären;  doch  stimmt  es  in  seiner  bedeutung  getiau 
zu  guiraple. 

Guingois  fr.  Ungleichheit j  Schiefheit;  doch  woJd  vom 
altn,  king-r,  keng-r  hiegung,  winkele  durch  assimilation  für 
quingois.  Pic,  guingoin  erinnert  an  coin,  aber  was  wäre  dann 
die  erste  silbe? 

Guiper  altfr.  überspinnen,  wirken y  daher  guipure  art 
spitzen;  vom  goth,  veipan  bekränzen  =  mhd.  wifen,  nhd,  wei- 
fen, dem  sinne  nach  besser  vom  ahd.  wäban  (wepan),  nhd.  we- 
ben, subst,  ahd.  wöppi,  mhd.  webbe,  weppe,  nhd.  gewebe.  Vgl. 
aggueflfare  //.  o. 

Guiscart,  guichard  altfr.,  guiscos  pr.  scharfsinnig;  vom 
altn.  visk-r  dass. 


H. 


Hagard  fr.  (h  asp.)  störrig,  zumal  vom  tvilden  fcdken 
gebraucht,  engl,  haggard,  dtsch  hagart  Frisch  /,  394^;  ein 
wort,  das  die  franz.  Normannen  aus  dem  altengl.  hauke,  neu- 
engl,  hawk,  vermittelst  des  verschlimmernden  Suffixes  ard  (wie 
in  busart)  sich  schufen,  wiewohl  das  altn.  häk-r  hitzkopf  dem 
buchstaben  nach  etwas  näher  liegt.  Baynouard  findet  das  franz. 
wort  im  pr.  aguer  wieder. 

Haie  fr.  (asp.)  hecke;  vom  mndl.  haeghe,  nndl.  haag, 
mM.  hege  (f)  gehege,  zäun.  Vb.  altfr.  hayer  einzäunen  = 
ahd.  hagan,  mhd.  nhd.  hegen. 

Haillon  fr.  (asp.)  lumpen;  vom  mhd.  hadel  dass.,  übli- 
cher hader,  ahd.  hadara.  Das  erweichte  11  muß  seinen  grund 
in  dl  haben,  das  man  teie  tl  (in  vetulus  vieil)  behandelte. 

Ha  Kr  fr.  (asp.)  hassen,  älteste  form  hadir  Alexs.  87; 
vam  goth.  hatan  mit  gl.  bed.,  oder  besser  wegen  des  ableiiendeti 
i  vom  ags.  hatian,  ältfrs.  hatia,  alts.  hetian.  Sbst.  altfr.  he 
Ben.  gloss.,  vom  goth.  hatis,  alts.  heti;  abgeleitet  haior  und 
haine,  nfr.  haine.  Dem  Provenzalen  ist  das  wort  fast  fremd, 
er  Jiat  dafür  azirar,  atrar  (adirare),  sbst.  azir,  alr;  erst  den 
neueren  mundarten  ist  a!  =  hair  geläufig  geworden. 

Haire  fr.  (asp.)  härenes  gewand,   in  dieser  form  schon 
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m  dem  fragfnent  vofi  Valenciennes:  vofn  ahd.  hära,  ältn.  haßra 
haarfUg,  haarteppich.  Def-  Normanne  hesifsi  auch  hair  (m.) 
in  der  bed.  haupthaar,  altn.  oJkL  här. 

Haise,  hese  altfr.  (asp,)  FC.  IV,  21,  Ben,  1,  34  «.  s.  w., 
ndai.  hesia  DC.  v.  aisantia,  nof-m.  liaiset,  henneg.  asiau  gat- 
iertkäre  an  bauemhöfen  oder  gärieti  (nicht  von  reisern,  wie 
Uieart  v.  hasiau  gegen  Roquefort  henierldj,  norm,  haisier  wa- 
genleiteTy  basJc.  hasia  ^aun.  Vielhiciit  mit  ausgesfoßcficm  r  von 
hirpex  ege,  das  auch  im  fr.  lierse  aspiriertes  h  scigt,  vgl.  crates 
mii  den  bedd.  flechte  und  ege.    Ahd.  harst  liegt  weiter  ab. 

Halt  altfr.  (asp.)  vergnügen,  haitier  aufmuntern,  er- 
freuen:  sil  cunfortad  et  haitad  TAis.  91;  ssgs.  deliait  nieder- 
geschlagenheit,  IranJchcit,  vi.  dehaitier,  nfr.  souhait  wünsch, 
vb.  souhaiter  u.  a.  l'ls  fmdet  sich  kein  ctifinon  als  goth.  gahait, 
ahd.  ga-heiz,  besser  altn.  heit  versprechen,  gcliibde,  woraus 
sieh,  wie  beim  lat.  votuiii,  die  bed.  wünsch  ergebeth  konnte: 
k  hait  heißt  nach  wioisch,  nach  verlangen,  souhait  heimliches 
verlangen. 

Halb  ran  fr.  (asp.),  auch  albraii  (ebenso  span.)  junge 
unlde  ente.  Die  älteren  etyfnologen  sahen  darin  das  gr.  figer- 
^og  name  eines  vogels,  zsgs.  uh'iiQai'l^o^  seevogcl,  und  schrie- 
ben daJ^er  albrent,  lialbrent;  theils  aber  ist  dieses  compositum 
im  griech.  nicht  vorhanden,  theils  widerstrebt  der  begriff.  Das 
wort  ist  doch  wohl  aus  dem  deutschen.  In  frane.  mundartefi 
näniiicli  bedeutet  halbran,  halcbraiid  cet.  den  vogel,  deti  wir 
wegen  seiner  kleinheit  halb-ente,  die  Niederländer  iniddel  end 
nenncfi,  anas  tjuerquedulaNemnlch  1,281:  statt  der  zss.XvAXh'^Xii 
mochte  wohl  auch  lialbor  ent  (mhd.  ant  masc.)  wie  halber 
ampfer  gesagt  werden,  daher  fr.  halbrent,  halbran.  Das  adj. 
halbren^.  ^mit  gebrochenen  federn  (vom  falken)  wird  andrem' 
herkunß  sein. 

Haie  fr.  (asp.)  Sonnenbrand,  Sommerhitze,  häler  verbren- 
fien,  dörren  (den  hanf).  Das  cireumflectierte  a  £eigt,  nach  dem 
oUfr,  halle  su  urtheden,  kein  ausgefallenes  s  an:  um  so  baser 
stimmt  das  frat^s.  wort  js^um  ndl.  hael  trocken,  dürr  KU.  Aber 
auch  das  gleichbed.  altfr.  harle,  vb.  harlor,  wallon.  aurler,  ist 
nidU  unerwogen  eu  lassen.  Jedesfalls  abzulehnen  ist  daskifmr. 
haul  sonthe,  älter  heul,  com.  houl,  bret.  heol,  da  das  fr.  a  kci- 

der  celtisehen  diphthonge  entspricht. 

Haligote,  harligote  altfr.  (asp,)  lumpen,   fetzen,  haligo- 

11.  8.  22 
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ter,  harigoter  MGar.  p.  63  eetfetjsen;  vgl.  engl,  harl  faser, 
ahd.  harluf  licium. 

Halle  fr.  (aiip.)  bedeckter  markiplaie,  forum  vendlium 
(Nieot),  altfr.  festlicher  saat,  it.  alla  versammlungsorl  für 
öffentliche  angelegenheiten;  vom  oAtJ.  halla  tempel  (seltnes  wort), 
alts.  halla,  ags.  heal  u.  dgl.  Über  das  deutsche  tvort  s.  Die- 
fenbach,  Goth.  tcb.  II,  530,  Weigand  s.  v. 

H&W'ier  fr.  {h  asp.)busch,  gesträuch,  hecke,  engl.  haXWer, 
pie.  hallo.  Die  etpnologen  verv?eisen  auf  hallus  oder  halla  in 
der  L.  Sal.  41,  4:  aut  <le  i-amis  aut  de  hallis  super  coope- 
ruerit,  wofür  aber  die  mehreahl  der  hss.  callis  f=  'siceis  ratnis' 
in  einer  ghssc)  liest.  Nahe  liegt  hasla  der  L.  Rip. :  in  hasla 
h.  e.  IQ  raino. 

Halot  fr.  (asp.)  scMupfunnkel  der  Icaninchen;  muthmaß- 
lich  vom  ahd.  hol  höhle,  mit  Verwandlung  des  o  in  a,  die  auch 
im  ags.  hal  =:  hol  vorliegt. 

Halt  altfr.  (asp.)  aufenthdlt,  wohnang:  il  est  venuz  (-1 
halt  des  hors  (ors)  et  des  lions  Parton.  II,  35,  nfr.  halte 
(f.)  stülstand  auf  dem  marsch,  auch  intetj.,  U.  sp.  alto;  vom 
ätschen  halt  festigkeit,  feste  stütee,  vgl.  altengl.  hold  festung 
Halliui.,  mhd.  be-halt  sicherer  plcUe,  fem.  ahd.  halta  hemmung, 
Hindernis. 

Harne  au  fr.  (asp.)  kleines  dorf  altfr.  pie.  ham;  vom 
goth.  haims  (f.)  flecken,  ahd.  heim  wolMung. 

Hampe  fr.  (asp.)  griff  einer  waffe;  konrUe  lacht  aus 
ahd.  hanthabä  eusammengegogen  werden,  toie  auch  schon  andre 
vermuthet  haben. 

Hanafat  vrlt.  ein  maß  für  honig  (Trevoux);  vom  ndl. 
hoiiig-vat,  naher  alts.  hanig-fat. 

Hauebane,  henebaac  fr.  (asp.)  bilsenkraut;  vom  engl. 
hen-bane  d.  i.  hühner-tod,  fr.  mort  aux  poules. 

Hanueton  fr.  (asp.)  maiJcäfer ;  vielleicht  diminutiv  vom 
dtschen  bahn,  abgekürst  aus  weiden-hahn,  wie  das  insect  mund- 
artlich genannt  wird,  Nemnich  II,  1337.  Grimm,  Myth.  1232 
(3.  ausg.),  leitet  es  von  dem  vrlt.  banne  pferd,  also  pferdciten, 
welc)ter  name  vielleicht  dem  Schröter  gebührt  habe.  Andre  eum 
theil  auf  das  summen  des  insectes  bezogene  fr  am.  namen  sind: 
lothr.  hurliit  (Man.  de  Vigneulles),  in  Mete  heulo,  pie.  hcur- 
lon  oder  urloD,  auch  bruant,  champ.  iquergnot,  wallon.  bif^se- 
ä-baiove.    —    {Treffmd.  unterstiiM  Mahn  p.  79   die  deutung 
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aus  bahn  mit  einem  englisclien  namen  des  inaectes,  cock-cliäfer 
d.  t.  hahnkäfer,  Gefiin,  Recreat.  phiL  7,  J36,  schneidd  die 
aspirixHan  ab  und  verweist  aiiiietoii  auf  alffr,  aiie  ente,  in  he- 
jndwng  auf  eine  ähnlicMeit  beider  tkkre,  die  man  wahrgenofn- 
ffien  £u  haben  glaubte.] 

Hansa  CS  ältfr.  (asp,)  messet:  tist  de  liaiisacs  desmem- 
brer  ^divisit  eultris  LRs,  162,  Es  ist  das  ags,  handseax  hand- 
wesser.  Franz.  hansart  gartenmesset*  (in  einige^i  wbb,)  muß 
daraus  entstellt  sein. 

Hanse  fr.  (asp.)  handdsgeseUsehaft,  daher  inarchand 
hans6  Gloss.  du  droit  frang.  in  Inst,  de  Ijoysel  (Par.  1846); 
vom  ahd.  hansa  schaar. 

Hante  altfr.  (ohne  aspir.)  schaß  der  lanji^e,  auch  lianste 
geschrieben;  etitspringt  leichter  aus  ames  amitis,  das  auch  im 
Span,  vorhanden  ist  (s.  andas  //.  b)^  als  aus  hasta,  altfr.  gleich- 
falls haste,  it.  sj).  asta.    Die  etymologie  ist  voti  Menage. 

Hanter  fr,  (asp.)  oft  besuchm,  hantise  vertrauter  Um- 
gang, altfr.  auch  hant  z.  b.  hant  de  femine  LRi.  83;  daher 
engl,  haunt,  dtsch.  hantieren  [letzteres  nach  Weigand  von  hand]. 
Es  ist  ein  erst  von  den  Normannen  eingebrachtes  auf  das  franz. 
gebiet  beschränktes  wort:  altn.  heinita  (von  lieim  nach  hxiuse) 
einen  verlorenen  oder  abwesenden  gegenständ  zurück  verlangen 
oder  aufnehmen,  dän.  hento;  bair.  heinilseu  heimführen  ist 
dasselbe.  Es  dfiickt  also  eine  innige  Zuneigung  aus:  servire 
immunditiis  icird  darum  in  den  Liv.  d.  rois  p.  4^2  mit  han- 
ter les  ordeez  übersetzt.  Intransitiv  bedeutet  es  hausen,  woh- 
nen, und  erinnert  unmittelbar  an  seinen-  Ursprung  von  heim: 
les  seraines  en  la  mer  hantent  Brt.  h  p.  37.  Man  leitet  es 
sonst  von  habitare,  odei-  vom  deutschen  hand. 

Happe  fr.  (asp.)  halbkreiß  von  eisen,  krampe,  happer 
packen;  vom  ahd.  happa  sichel,  vb.  nhd.  happen. 

Haras  fr.  (asp.)  stuterei,  im  spätem  mlat.  haracium. 
Bas  lat.  hara  (koben)  paßt  schlecht  zu  dem  begriffe.  Ahd. 
hari  heer,  trupp,  worauf  Jault  verweist,  ist  zu  allgetneimr  be- 
deutung.  Treffender  wäre  das  longob.  l'aia  bei  Paulus  Diac. 
2,  9,  das  er  selbst  ^generatio  vel  linea  übersetzt,  wenn  man 
annimmt,  daß  es  auch  der  fränk.  mundart  geläufig  war,  denn 
anlautendes  f  kann  in  h  geschwächt  werden  (hors,  hurouce, 
hausart).  Noch  bezeichnender  ist  wohl  das  arah.  faras  pferd, 
woher  auch  sp.  alfaraz,  s.  oben  II.  b.    Die  arab.  pferde^   farii 


340  II.  c.  HARARSE-HARGNE. 

equi  Z)6'.,  waren  auch  im  mittelcUter  sehr  geschätzt;  daß  sie 
zur  eucht  dienten,  ist  nicht  eu  heeweifeln:  dem  fremden  warte 
aber  konnte  fnan  leicht  collectiven  sinn  aufdrücken^  wie  ja  auch 
das  neupr.  ego  (lat.  equa)  die  hed.  von  haras  erfüllen  nmfi. 
Beide  letztere  ety^mologien  haben  nur  das  anstößige,  daß  eine 
cUtfr.  form  faras,  eine  mlat.  faracium  nicht  vorlianden  ist. 

Harasse  altfr.  (asp.)  großer  schüd,  der  den  ganzen 
mann  deckt, 

Hard,  hart  fr,  (f^  h  asp,),  daher  pr,  art  Am.  Vid., 
tviede,  sträng,  harde  koppelseil,  auch  rudel  thiere,  plur.  hardes 
kleidungsstücke,  geräthschaften;  abgel.  ha  reelle  weidengerte 
zum  binden.  Von  ungewisser  herkunft.  Hardes  erinnert  einiger- 
inaßen  an  sp*  pg,  fardas  und  fr.  fardeau,  wofür  sich  altfr, 
hardel  findet  Ren.  1,  32.  139,  dem  auch  die  bedeutung  von 
hard  zusteht:  un  grand  hardel  de  soie  aras  ou  col  noes  Fier. 
p.  79,  8, 

Havdier  altfr.  (asp.)  reizen,  nedcen;  von  demselben 
dtschen  stamme  wie  hardi  (s.  ardire  I.),  vgl.  ndd.  anharden 
anreizen,  und  den  picard.  ausruf  hardi  um  zwei  kämpfer  gegen- 
einander  anzureizen,  eigentl,  muthig! 

Harer,  harier  cdtfr.  (asp,)  aufreizen,  drängen,  ersteres 
noch  jetzt  normannisch,  daher  altengl.  to  hare  und  to  harie 
treiben^  drängen,  plagefi;  vonhar,  haro  dem  hülferuf,  vgl.ahd. 
hären  schreien,  rufen,  nickt  wohl  vom  ags,  herian,  hergian  ver- 
wüsten, zerstören  (plagen,  s.  Bouterweks  Glossar),  da  sich  nirgends 
im  franz.  radicales  e  zeigt.  Ganz  deutlich  hängt  mit  jenem 
nothgeschrei  zusammen  altfr.  haraler  (asp,)  beunruhigen: 
souef  Tapele,  n'avoit  son  de  crier  'harele'  er  ruft  leise,  wiU 
ihn  nicht  aufschreien  Trist.  I,  p.  119;  subst.  harele  ai^- 
stand,  empörung.  —  Ein  neuerer  phüologe  leitet  harer,  liarier 
nebst  haraSvSer  u.  a.  aus  altfr.  har  weidenruthe,  das  aucJh  peit- 
sche bedeuten  soll.  Aber  dieses  har  ist  schwerlich  eine  eigne 
form,  sondern  nur  eine  schlechte  sdircibung  für  hard  oder  hart 
(s,  Nicot,  Borel,  Roquefort)  und  duldet  keine  ableitung  ohne 
zutritt  des  ihm  gebührenden  dentals.  Fände  es  sich  gereimt 
auf  char  u.  dgl.,  so  wäre  die  sache  anders. 

H  a  r  g  n  c  altfr.  vei'drießlichkeit  Roq.,  hergne  verdrießlich 
id.,  lothr.  har6gne  hader,  zunst,  nfr.  hargneux  (asp.)  zän- 
kisch, norm,  harigneux  störrig,  vb.  altfr.  hargner  hadern,  zan- 
ken, picard.  höhtien,  dsgl.  hergner  sich  beklagen   Roq.     Dazu 
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gesellen  sich  noch  norm.  Wörter  wie  hnrgagneux  für  hargneux 
und  harguigncr  für  hargner.  Einige  der  verzeichneten  Wörter 
decJct  das  ahd.  hannjan  ^objurgare,  andre  weder  dieses  noch 
etwa  hadcr.  —  Man  bemerke  den  formellen  Zwiespalt  zwischen 
hargneux  und  harigneux.  Die  franz,  spräche  duldet,  was  die 
erstere  form  betrifft,  die  combination  rgn  unbedenklich:  Au- 
vergne,  borgne,  öpargner,  hergne  für  hernie,  lorgner;  die  itaL 
kaum:  fargna  für  farnia.  Im  span,  kommt  das  gleichbedeu- 
tende rn  schwerlich  vor:  eine  Variante  von  alcuiTa  mit  einge- 
schobenem r  wird  alcurnia  geschrieben^  nicht  alcurna. 

Haricot  fr.(asp.)  bunte  bohne  (pflanze  und  frucht),  auch 
ragout,  pic.  haricotier  kleinhändler.  Wie  Genin,  Recr.  phil. 
I,  46  ff,,  auseinander  setzt,  gieng  die  bed.  'ragotU  von  klein 
geschnittenem  hammelfleiscK,  haricot  de  niouton,  voran,  auf  die 
bahnen  habe  man  das  wort  erst  im  17.  jh.  übertragcfi;  ge- 
bildet sei  es  aus  aliquot,  woher  auch  haligote  (fetzen  altfr,) 
Iliemach  käme  dem  volke,  das  von  aliquot  nichts  tvupte,  kein 
(heil  an  der  cntstchung  beider  Wörter  zu;  von  den  gebildeten 
aber  sollte  man  denken,  daß  sie  ein  solches  getnengsel  lieber  ein 
quodlibet  cds  ein  aliquot  genannt  hätten, 

Haridelle  fr,  (asp.)  elendes  mageres  pfcrd,  henneg, 
hardele,  engl,  harridan,  vgl,  wallon,  harott,  norm,  harin  dass. 
Trotz  dieser  Varianten  ist  seine  herkunft  nicht  klar. 

Haro  (asp.)  Zetergeschrei,  besonders  in  der  Normandic 
üblich.  Man  deutet  es  unter  andern  aus  der  Interj.  ha  und 
dem  namen  des  ersten  herzogs  Rollo,  daher  es  sich  zuweilen 
harol  geschrieben  findet :  es  sollte  einen  an  diesen  fürsten  gerich- 
teten hülferuf  ausdrücken.  Abgesehen  jedoch  von  der  in  der 
Sache  liegenden  Unschicklichkeit  eines  solchen  Ursprungs  wäre 
auch  die  interj.  ha  hier  am  unrechten  orte.  Die  ahd.  spräche 
bietet  hera  und  hara,  dsgl.  herot,  alts.  herod  s.  v.  a.  lat.  huc, 
und  aus  letzterer  form  umrde  sich  nicht  allein  haro,  sondern 
auch  das  alte  vb.  haroder  zeter  schreien  buchstäblich  erklären, 
so  wie  aus  der  einfachen  form  die  zss.  harloup,  harlevrier.  Die 
bedeutung  von  haro  wäre  also  die  dem  begriffe  des '  Zeterge- 
schreies zukommende  ^hieher!  herbei!'  harou,  harou!  ä  Tors! 
hieher!  auf  den  baren! 

Haschiere  cUtfr.  (asp.) strafe,  pein;  vom  gleichbed.ahd. 
hannscara  eigentl.  schmerztheil,  mlat.  zsgz.  hascaria,  alicat. 
aliscara.    Selbst  das  bekannte  altfr.  hasch ie  könnte,  wie  schon 
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Ducange  vermtithel,  aus  Iiftschi6re  abgeküret  sein;  es  mts  dem 
vb.  hacher  hersuleifen,  verwehrt  die  pic.  form  haskie. 

Hase  fr.  (asp.)  Weibchen  des  hosen;  vom  oAtJ-haBO,  tcoeu 
aber  ein  fem,  hasä  feUt.  Norm,  lieri  hose,  vom  dltn.  hfiri, 
nach  Du  Meril. 

Häte  /r.  (asp.)  für  haste  eile,  hätcr  beschleunigen,  adj. 
hätif,  i>»'.  astiu,  o7ii7.  arf«,  astivainente;  vom  aW/rw«.  hast,  nord. 
hiistr  eiJe,  vb.  hasta,  mnd.  hasten  eilen.    . 

Hatcrel  altfr.  (asp.)  genick,  nacken,  omcA  hasterei  ^>fi«s 
I»  den  ältesteti  werken),  noch  jetzt  pic.  hat^reau,  wfälon.  hatrai. 
Man  leite  es  getrost  von  dem  ganz  gleichbed.  ahd.  hfilsädaia, 
mhd-  halsHiler,  woraus  hulster-ol  haUerel  haterel  und  mit  eu- 
riichgerufcnem  s  hasterei  werden  konrUe:  auch  in  contraindre, 
pr.  contraip;ner,  fiel  s  nwischen  liquida  und  t  schon  in  Öltesier 
seit  aus,  vgl.  auch  it.  poltro  ans  polster.  —  [Gachet  gibt  da- 
neben das  lat.  hasta  su  erwägen,  woraus  norm,  hatel  scMeit, 
welcher  hedeutung  die  des  rückgrates  oder  des  genickes  als  gipfel 
des  rumpfes  nahe  liege,  was  sehr  gekünstelt  aussieht.^ 

Haubans  fr.  (masc.  pl.  asp.),  aU  hobencs  taue  eta-  be- 
festigtmg  des  mastes;  vom  altn.  höfudbcndur  (fem.  pl.)  dass. 
Mndl.  sagte  man  hobant  für  hoofdbant  (Hoffmanns  Hör.  belg. 
V,  105).  7ii  tcäre  also  besser  hobans  eu  Schreiben.  Vom  «fl. 
raa-band  aber  ist  fr.  raban. 

Haut  fr.  (asp.)  hoch,  altfr.  halt,  hault;  vom  lat.  altus 
mit  vor  gesetzter  aspirata,  was  sonst  kaum  begegnet  und  aus 
ein/luß  des  nord.  li;i  oder  alid.  h6ch  erklärt  eu  tcerden  pflegt. 
Genin,  Variat.  de  la  lang.  fr.  p.  öl,  lehrt,  haut  sei  eur  tat 
Franz  I.  (1515—47)  noch  nickt  aspiriert  worden;  Boutlle, 
Di/fer.  vuUj.  ling.  1533  p.  63,  muß  sich  also  verhört  Haben, 
wenn  er  sagt:  hault  ab  alto,  sed  vulgus  eam  aspirat.  Oder 
meint  jener  die  spräche  des  hofes? 

Hautbois  fr.  (asp.)  ein  blasinstrument,  welches  hoch 
geht,  buchstäblich  hoehhoU. 

Have  fr.  (asp.)  mager  und  bleich;  vom  gr.  avog,  avog 
trocken,  meint  M/^nage,  vom  engl,  beavy  Frisch.  Die  luptra- 
tion  spricU  auch  hier  für  ein  deutsches  wort,  aber  nicht  für 
das  logisch  wenig  passende  heavy,  sondern  für  das  ag$.  hasva 
trocken,  bläch,  das  nach  Grimm  D,  432  audi  in  einem  mhd. 
heswe  vorhanden  ist. 

Haver  altfr.  (asp.)  an  sich  ziehen;  woM  vom  ahd.  habeD, 
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engl,  to  have  cef.  in  der  hed,  halten^  fersen.  Desselben  Stam- 
mes ist  aUfr,  havet  haken,  entweder  aus  dem  sbst,  habä  {vgl, 
hant-habä),  oder  hesser,  wie  Grandg&gnage  will,  aus  haft  fes- 
sei,  mit  anbildung  an  das  fr.  sirfj/ix  et,  wie  auch  wallon.  have- 
ter  van  haften  heften. 

Haveron,  havron,  averon  fr.  unlder  hafer  (Trev.  u. 
Hecart);  vom  ahd.  habaro,  oder  richtiger,  da  h  stumm  ist  und 
auch  aveneron  vorkommt,  von  avena. 

Ha  vir  fr.  (asp.)  versengen;  vom  ahd.  heieii  brennen 
{woher  unser  nlid.  hei-rauch) :  ei  d.  i.  ai  ward  regelrecht  zu 
a,  und  V  setzte  tnan  ein,  um  den  hiatus  zu  beseitigen  oder  t4m 
das  wort  von  hair  zu  unterscheiden. 

Ha  vre  fr.  (m.,  asp.),  alt  havene,  havle,  hable  portus 
maritimus;  unmittelbar  vom  ags.  häffen,  altn.  höfu. 

Havresac /r.  (^OÄp.^  tomister;  vom  dtsclhen  habersack, 
von  den  führlcuten  zu  den  hriegsleiäen  übergegangen. 

He  fr.  in  hölas;  entspricht,  da  h  ein  stummes  zeiclhenist, 
eher  dem  lat.  Uagelaute  ai  (al')  cds  dem  dtschen  ha  oder  hei ; 
pr.  ailas. 

Heingre  alt  fr.,  wallon.  hink  schmächtig:  heingre  out 
le  cors  e  graisle  Rol.  p.  148,  norm,  haingre  schwächlich,  kränk- 
lich; von  aeger  mit  eingeschobenem  n.  Zsgs.  nfr.  malingre 
kräfüclich,  piem.  mail.  malingher,  woM  auch  durch  Anstellung 
aUfr.  nom».  mingrelin,  t^.  mingherlino.  Dahin  femer  altfr. 
eng  rot  krankheit  Brt.  1, 101,  eugrot6  krank  I,  363;  eine  gleich- 
falls rhinistische  form,  von  aegrotus. 

H61er  un  navire  fr.  (asp.)  ein  schiff  anrufen;  vom  engl. 
to  hail  a  ship  ihm  heil  zurufen,  ndd.  anhalen. 

Helle  quin  aUfr.  (asp.),  auch  neupr.,  eine  geistererschei- 
fwngj  geisterkampf,  wilder  Jäger,  s.  Carpentier  (dalwr  Dante' s 
teufdsname  Alichino  Inf  21,  118?)  Vom  deiUscJwn  helle 
(helle),  dimin.'  ndl.  helleken,  hellekin,  persönlich  aufgefaßt, 
vermuthet  Grimm  Mythol.  894,  vgl,  Simrocks  Mythol.  195, 
3.  ausg. 

Hendure  altfr.  (asp.)  degengriff  RCam.  p.l9,adj.  hende 
mit  einem  griff  versehen:  espee  qui  de  fin  or  estoit  hend^e  C. 
de  Poit.  p.  34;  vom  altn.  henda  ergreifen.  —  [Abei'  Gachet 
p.Z3S7^  vermuthet  nicht  ohne  grutid  heudurc  cet.,  zu  helt 
gehörig.] 

Herde  altfr.  (asp,),  pic.  herde   (ohne  asp.),   altwallon. 
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hierde  rudd  wild,  üherh.  herde:  domini  gregem  durch  herde 
nostre  sigDor  iibersetit  FC.  I,  43 ;  vom  ahd.  herta,  goth.  hafrda. 
AUfr.  herdier,  champ.  hatrdi  Tarbe  J,  161  hirt,  kuhhirt,  ndl. 
hei'der,  nAä.  hertaere. 

Here  fr.  (asp.)  in  der  Verbindung  pauvre  here  unbedeu- 
/ender  mensch;  kein  altes  wort,  vom  nhd.  lierr  oder  ndl.  heer. 
La  Fontaine  1,  5  braucht  es  auch  ohne  adjectiv. 

Herp6  fr.  (asp.)  mit  nebenklauen  versehen,  wenn  von 
hunden  die  rede  ist  (Trevoux);  ohne  eweifel  für  harp^  von 
harpe,  pr.  aipa  Hatte.     Vb.  norm,  herper  ergreifen,  packen. 

Herse  fr.  (f.,  asp.)  ege,  richtiger  allfr.  herce,  mZa/. erptia, 
liKrciii,  von  hirpex  hirpicis,  it.  erpice,  neupr.  erpi,  lothr.  erpe; 
vb.  fr.  hecser  für  hercer  egen.  In  zweiter  bedeutung  ist  herse 
eine  ort  candelaber,  tceil  er  ähnlichkeit  mit  einer  ege  hat  (DC): 
raachina  illii  ferrea,  quae  vulgo  'erza'  vocatur  Statut,  cluniac. 
Dieses  erza  lautet  pg.  e^a  und  heißt  ccUafalk,  der  gleicifaUs 
mit  kerzen  geschmückt  ist  (fehlt  span.)  Nach  form  und  bedeu- 
timg  entspricht  den  roman.  Wörtern  aber  aueh  engl,  hearse 
grabgeriist,  ags.  hersta,  o/id.  harsta  röst,  scheiterhaufe.  —  Ein 
diminutiv  von  hercer  ist  altfr.  herceler  (asp.),  nfr.  harceler 
(vgl.  harce  ßir  herce  noch  bei  Nicot)  einen  bis  sur  peinigung 
reiben,  denn  die  eahne  der  ege  peinigen  den  erdboden.  Nach 
Oenin  freilich  von  harcelle,  aber  eine  bindw^de  wäre  ein 
schlecht  gewähltes  reiz-  oder  peinigungsmittel.  Eine  schlagende 
parallele  für  die  gegebene  ett/mologie  ist  das  engl,  to  haiTOW 
1)  egen,  2)  peinigen. 

Herupö  und  hurep6  altfr.  u.  noch  norm.(asp.)  struppig 
von  haar,  zottig,  letztere  form  e.  b.  LRs.  345,  wo  villosus  mit 
hiirepez  übersetzt  wird.  Die  herleitung  aus  dem  bei  Apul^jus 
vorkomtnenden  horripilare  ist  abzuweisen.  Das  teort  verrälh 
einen  deutschen  anlant  hr  und  mahnt  an  ags.  hriöpan  pflücken, 
zupfen:  ein  ahd.  hrupfan  wäre  ihm  vollkmnmen  gerecht. 

Hetaiideau,  hestaudeau  allfr.  (asp.)  junger  kapaun; 
diinin.  vom  ahil.  hagastnit  caelebs,  tiro,  tnlat.  Iiaistaldus.  An- 
dere schreiben  estaudeau,  aber  »och  Beea  aspiriert  den  anlaut. 
Nach  Ducange  nannte  man  jene  thiere  so,  weil  sie  von  de» 
haistftidis  d.  i.  colonis  gefüttert  umrden;  es  ist  aber  vielm^ 
eine  scherzhafte  Übertragung  menschlicher  auf  thierische  mu- 
stände.  der  h^taudeau  wird  als  an  zum  cölibat  bestimmtes 
(hier  aufgefaßt.     Vermöge  einer  ähnlichen  Übertragimg  beden- 
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tet  unser  defäsches  mönch  ein  verschnittenes  thier^  möncheii 
verschneiden, 

Hötre  fr,  (m.,  asp.)  hnclhc;  vom  ndl,  heester,  heister 
Staude,  ndd.  bester  junge  buche,  nhd.  heister,  s.  Grimms  Rechts- 
alf.  p.  106. 

Hibou  fr,  (asp,)  uhu;  naturausdrucl'  vom  geschrei  des 
Vogels,  altfr.  auch  houpi,  vgl,  Schweiz,  liibuchen  keichen, 

Hide  und  hisde  altfr,  (f.,  asp,)  ,9chrecl'en,  graum,  hideur, 
hisdeur  dass,,  hideiix,  hisdeux  (ersteres  auch  neufr,)  schrecklich, 
grätüich,  e,  h.  la  fores  estoit  hisdoiise  et  fa('?e  der  wcdd  war 
grauenvoll  und  gefeit  Parton,  I,  p.  IS,  Ein  mittelfranz,  ver- 
hum  enhider  verzeichnet  Monnard.  Ist  hisdeux  etwa  vo^i  hispi- 
dosus  rauh  (in  einigen  amgäben  des  Catull)  und  ist  hieraus 
das  subst.  hisde  abgezogen  F  Die  Seltenheit  eines  solchen  Vor- 
ganges ist  ein  geringeres  hindemis  als  die  altfr,  Schreibung, 
die  eher  auf  eine  ursprüngliche  fonn  hid  als  auf  hisd  schließen 
läßt.  Vielleicht  hat  das  wort  in  dem  von  seilen  des  begriffes 
genau  zutreffenden  ahd.  egidi  'horror  seine  quelle :  aus  egidi 
kennte  eide,  und  dn  dem  Franzosen  ei  oft  zu  i  wird  (Rom. 
gramm.  I,  423),  ide  entstellen;  hegidi  aber  wäre  eine  aspirierte 
nebenform  wie  heber  für  eher,  heigan  für  eigan,  hüz  für  üz. 
Diese  prothesis  ist  besonders  in  der  fränkischen  mundart  häufig 
und  kommt  z,  b,  in  dnn  aus  demselben  stamme  gebildetcfi  eigen- 
namen  Hegisher  vor,  s.  Förstemanns  Namenbuch,  Pfeiffers 
Forschung  auf  detn  gebiet  d,  d.  alterth.  2,  6. 

Hie  altfr.  (asp,)  gewalt,  fiachdruck;  vom  ndl.  h\]g(^n  stre- 
ben, keichen,  ags,  liige,  hyge  eifer,  vh,  higan,  engl,  hie.  Das 
nfr.  hie  ramme,  stampfe  muß  dasselbe  wort  sein;  auch  ndl. 
hei  Jen  rammen  schdnt  nur  ein  umgeformtes  hijgen. 

Hillot  diener,  bei  Marot;  für  fillot,  im  bearn,  dialect, 
wo  auch  hils  für  fils  gilt.    S,  Nodier  Exam,  crit. 

Hober  altfr.  (obier  Og,  5795)  sich  rühreti,  seine  stelle 
rerlas,sen.  Celtisch?  vgl,  kymr,  ob  das  weggehen;  altn.  hopa 
weichen  hätte  hoiiper  (mit  asp.  h)  erzeugen  müssen,  doch  aspi- 
riert Palsgrave.  * 

Hobin  altfr,  (asp,)  zeiter,  daher  entlehnt  it.  ubino;  vom 
engl,  hobby  kleine  ort  pferde,  klepper  (dm,  hoppe  stute),  dsgl, 
kleine  art  luibichte.  Abgel.  altengl.  liobeler  der  einen  klep- 
per  reitet,  altfr,  hobereaii  (h  asp,)  landjunker,  auch  lerchen- 
faiUc,   nüat.  hobcllarius,    hoberarius,    vgl.   dieselbe  begriffsver- 


aw  II.  c.  HOC-HORION. 

hindunff  im  sp.  tagarote  geringer  falk,  armer  eddmann,  s. 
(Jovarrtwias. 

Hoc  altfr.  pic,  hoquet  (h  asp.)  haken,  vh.  hoquer,  aho- 
quer an  den  haken  hängen;  vom  ags.  hoc,  engl,  hook,  ndl.  faoek 
(m.)  haken,  winlcel,  ecke  (kymr.  hwca  etwas  gekrümmtes),  nidtt 
vom  deutschen  haken.  Das  neufr.  fem.  hoc  he  (asp.)  kerbe, 
einschnitt  mag  eben  daher  stmnmen:  ai^r.  broc  und  breche, 
croc  und  croche  zeigen  die  nämiiche  art  der  Wortbildung.  Span. 
huecii  stimmt  eu  hoche  nach  form  und  begriff:  ist  es  mu  tren- 
nen von  hueco  //.  b.? 

Hoche  altfr.  (asp.)  langes  gewand;  vom  mndl.  hoicke, 
fries.  hokke  mantel,  capuise,  s.  Richthofen;  die  kgmr.  sprae/te 
hat  liug  [zu  letzterem  stellt  Diefenbach,  Orig.  europ.  245,  das 
mundartlich  fr.  huque,  säcks.  hüke). 

H  0  c  h  e  r  fr.  (asp.)  schütteln ;  eusammenhängend  mt(  dem 
gleichbed.  ndl.  hotsen,  hutsen,  wallon.  hossi. 

Hogue  norm.  (m.  f.)  hügel,  nur  in  Ortsnamen,  in  spä' 
lerem  mlatein  hoga,  hogum,  altfr.  mit  palaialem  g  böge  (f.  asp.) 
hügel,  auch  grabhügel  LRs.137;  vom  altn.  haug-r  (m.)  gleiek' 
falls  hügel,  grabhügel,  ahd.  hohi  (f.)  höhe  u.  dgl.  Dasselbe 
tcort  ücheint  augue  Ägol.  v.  35,  vgl.  FtUlot  p.  506. 

Hogner  fr.  (ohne  asp.,  picard.mit  asp.)  fcn«t»i»CTi,  mtir- 
ren.  Gleichbed.  ist  hd.  huiumeii,  engl,  huin,  nord.  humma: 
hogner  könr^e  einem  ahd.  hvcsai&a  oder  nortf.  huiuja  enistamme». 

Hoinard  fr.  (asp.)  seekrebs;  vom  schwed.  hummer,  da» 
dem  lat.  tainmanis  entspricht. 

Hoquet/r.  (asp.)  der  schluchzen;  naturausdrtuA,  vgl 
wallon.  hikStt.  bret.  hak,  hSk,  engl,  hiccough,  hickup. 

Horde  altfr.  (asp.)  schranke,  horder  schüieen,  nfr.  hoai- 
der  grob  übertünchen;  vom  ahd.  hurt,  nhd.  hürde. 

Höre,  vieille  höre  norm.  Schimpfwort  für  ein  altes  «eii, 
s.  Menage,  daher  auch  hourier,  houriöre  bei  CarpetUier;  vom 
ahd.  hörä,  huorä  meretrix,  huorari  scortator. 

Horioii  fr.  (asp.)  derber  schlag  mtf  k<^  oder  studier 
(z.  h.  mit  änem  pirügd:  sy  Ten  donray  ou  cief  nag  si  grant 
horion  ChCyg.  v.  1189),  altfr.  norm.  aucA  hraniheU,  norm. 
horfine  in  erster  bed.,  horique  (f.)  in  letzterer,  vb.  lothr.  bdni 
priigdn.  Menaye's  deutung  aus  dem  seltnen  oreilloD  $Mag 
auf  das  ohr  (orillon  faustschlag  Gayd.p. 344}  hat  etwas  «i^/iiA- 
lendes,    aber   das  aspirierte  h  und   der   m   der    schr^lspra^ 
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iCO?d  kaum  varJcomniende  ausfall  des  eitoeicMen  1  machen  es 
wünschenswerth^  nach  einem  andern  etyinon  zu  forschen. 

Hotte  fr.  (asp.)  tragkorb;  vom  Schweiz,  huttc  dass.,  oder 
hd.  hotze  wiege,  bei  Frisch  I,  471", 

Houblon  fr.  (asp.)  hopfen.  Am  detn  gleichbed.  ndl. 
hop  entstand  das  altivaXlon.  hubillon,  hieraus  erklärt  sich  das 
franz.  wort.  So  Grandgagnage;  doch  wird  man  lioublon  besser 
in  houb-el-on  zerlegen,  wie  auch  noch  Nicot  schreibt,  da  sich 
houbilloD  nicht  ohne  härte  in  houblon  zusammenziehen  würde. 
Mlat.  humlo  findet  sich  schon  beim  h.  Adhalard,  es  ist  das 
mncU.  hommel,  alfn.  huinall :  daraus  hätte  fr.  houinblou, 
schwerlich  houblon  werden  können^  da  diese  spräche  die  Ver- 
bindung mbl  liebt,  nicht  meidet. 

Houe  und  hoyau  fr.  (asp.)  haue,  houer,  henn.  hau  wer 
aiufhauen;  vom  ahd.  houwä,  houwan. 

Houille  fr.  (asp.)  lütticher  Steinkohle^  wallon..  hoie,  im 
spätem  mlat.  hulla,  auch  sp.  hulla ;  gewiß  ein  uraltes  locales 
wort,  dessen  herkunft  schwer  zu  ergründen  sein  möchte.  Frisch 
erkennt  darin  ein  nds.  hüllen.  —  [Später  hat  Scheler  seinen 
Ursprung  im  deutschen  kohle  vermuthet^  Atzler  mit  besserem 
gründe,  wie  es  scheint,  im  deutschen  schölle,  aJid.  skoUa,  vgl. 
diesdbe  behandlung  des  ardautes  im  wall,  halc  vom  IcU.  scala. 
Darf  man  ein  älteres  skolja  zu  gründe  legen,  so  rückt  das  rom. 
wortdem  deutschennoch  näher:  skolja,  altwall.  hoille(?),/r.  houille. 

Houle  dltfr.  (asp.)  kochtopf;  vom  lat.  olla,  sp.  oUa,  wo- 
her auch  ahd.  ula. 

Houle  aUfr.  bordell  (en  la  taverne  ou  cn  houle  FC. 
lU,  283),  holier,  houlier  besucfwr  der  houle  oder  =  bret. 
houlier  kuppler?  Daher  auch  altengl.  holard  liederlicher  ge- 
selle, oltfr.  holerie  Roq.  Ist  houle  identisch  mit  dem  vorigen 
und  bedeutete  es  eigentl.  garküche,  demnächst  liederlieJwr  ort? 
Aber  passender  scheint  ahd.  hol!  (f.),  altn.  hola,  engl,  hole» 
nhd,  höhle,  gar^  unpassend  Ducange's  herleitung  aus  houille 
kMengräber,  s.  v.  hullae. 

Houp6e  fr.  (asp.)  das  aufsteigen  einer  welle;  vom  ags. 
hoppan.  ahd.  hupfan  hüpfen? 

Houppe  /r.  (asp.)  quuste,  troddel;  vermufhlich  vom  ndl. 
hoppe  (f.)  hopfen,  wegen  seither  kugelförmigen  schuppenpichten 
blumendecke.  Dazu  scheint  auch  sp.  hopo  wollicfUer  schweif 
der  thiere  zu  passen. 
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llouspilhM'  /';*.  ((isp.)  r'nirti  .:('rnn  oder  auch  mit  fror- 
ten  mislmyideln;  wird  durch  Zerlegung  m  hous-pillcr  nicht  dcni- 
licher  und  scheint  eher  eine  ableitung,  etwa  aus  ags,  hyspan 
verspotten,  verhöhneti,  [Eine  plausible  auf  Zusammensetzung 
gegründete  erkJärung  hat  später  Littre  gegeben.  Das  wort  hat 
seinen  Ursprung  in  einem  altfr.  houce-pigner  (houce  rock, 
pigner  auskämmen),  demnächst  housse-piller  einen  am  rock 
packen  (bei  Roq.)^  ihn  quälen.] 

Ho  US  sc  fr,  (asp,)  Satteldecke;  vom  ahd.  hülst,  hulft  mit 
gl.  bed,^  mlat.  hulcia,  hulcitum. 

Hoiix  fr.  (asp.)  Stechpalme;  vom  oM.  hulis  ruscum,  ndd. 
hülse,  ndl.  hülst.  Daher  houssoir  Staubbesen  {aus  zweigen  van 
hoiix),  housscr  kehren,  housine  gefie. 

H  u  altfr.  ausruf  zum  höhnen  oder  scheuchen,  haer  hinter 
einem  her  schreien,  huard  schreier,  huette  eule,  norm,  huant 
ddss.  (alle  a.sp.)  Hu  scheint  naturausdmck,  der  auch  in  dem 
gleichbed.  bret.  hu  und  dem  kymr.  zeterschrei  hw  begegnet^  aber 
auch  dem  deutschen  gebiete  nicht  fremd  ist,  z.  b.  ahd.  hüwo 
eule,  woraus  vielleicht  huette  unmittelbar  abgeleitet  ward. 

Hu  che  fr:  (asp.)  kosten,  mehlkasien,  daher  wohl  sp.  oUpg. 
hucha  nebst  bask.  ucha  (s.  Humboldts  Verzeichnis).  Da  man 
altfr.  auch  huge  schrieb,  so  passen  beide  fortnen  zu  dem  mlat. 
hutica  wie  nfr.  nache  und  altfr.  nage  zu  natica,  d.  h.  hutica 
wird  durch  die  franz.  doppelform  bestätigt.  Hängt  dies  letz- 
tere nun  mit  unserm  hütte  oder  hotte  zusammen?  Aus  buche 
oder  hutica  ist  engl,  hutch  kästen,  trog,  worin  andre  das  ags. 
hväcce  büclise,  lade  erkennen,  s.  darüber  E.  Müller. 

Hu  eher  altfr.  (asp.),  pr.  uchar  mit  lauter  stimme  zurufen. 
Daß  hucher  aw^hucar  entstand,  beweistauch  daspr.ncax^  pic. 
huquer,  piem.  uch^,  vgl.  mlcU.  qui  ad  ipsos  huccos  cacurrenint 
Form.  Sirm.  num.  30.  Das  offenbar  an  lat.  huc  erinnernde  wert 
ist  weit  verbreitet:  mndl.  huuc  Huydecoper  zu  Stoke  1,  382, 
kymr.  hwchw,  serb.  uka.  Von  hucher  ist  huchet  jägerhom. 
Anzumerken  ist  auch  norm,  houter,  henneg.  hutier,  vgl.  engl. 
hoot,  mhd.  hiuzen  schreien. 

Huitre  /r.  auster;  von  ostrea,  sp.  ostra,  it.  östrica. 

Hulotte  de  lapin  fr.  (asp.)  kaninchenhöhle;  vom  ahd. 
holi  höhle,  aber  nach  einer  älteren  form  mit  radicoiem  u  wie 
im  mhd.  hüle. 

Humer  fr.,  pic.  heumer  (cisp.)  schlürfen;  naturausdruekf 
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Hune/r.  (asp.)  fnastkorby  daher  sp,  huna;  vom  altn. 
h&n  (m,)  mit  gl,  bed,,  mndl.  hüne. 

Hure  /r.  (asp,)  struppiges  haar,  dsgl.  wildschweifisliopf, 
alt  fr.  grant  fu  la  liure  qui  sor  les  ex  li  pent,  die  dem  wilden 
Schwein  über  die  äugen  hängt,  Aubery  p,  54 ;  la  hure  abati 
er  hieb  den  haarigen  theil  (von  dem  haupte  des  ersbischofs) 
herab  TCant,  p.  150.  In  der  alten  spräche  bejseichnet  es  auch, 
wie  im  mniederl.  (s.  CUgnetts  bydragen  p.  222)  die  schnauze 
des  Wolfes  oder  löwen  u.  a.  thiere,  daher  altsp.  hura  Canc.  de 
B,  (nsp.  hura  heifit  geschwür  am  köpfe),  altengl.  hure  Halliw. 
Das  wort  scheint  aus  den  nördlichen  provinzen  geJcomfnen : 
man  findet  la  gent  barbee  et  ahurie  Bob.  le  diable  E.  III", 
col.  1  (nfr.  ahurir  bestürzt  macheti),  nortn.  hur6  struppig, 
henn.  huree  rauh  aufgeworfenes  erdreich.  Schweiz,  huwel  (ahd. 
hiuwila)  heifit  ohreule  und  mit  hinsieht  auf  das  rauhe  gefieder 
ihres  kopfes  wird  auch  ein  mensch  mit  struppigem  haar  so  ge- 
nannt (Stalder),  im  Born,  de  la  rose  steht  (nach  Le  Duchat) : 
le  huon  (uhu)  avec  sa  grant  hure.  Sollte  hure  nun  verderbt 
sein  aus  hule  =  huwel,  wie  altfr.  mure  aus  nmle  (lat.  mula), 
navire  at4S  navile?  Frisch  I,  478'  verzeichnet  hürru  eine  eule 
Was  das  nfr.  ahurir  betrifft,  so  hat  das  ahd.  un-hiur,  un- 
hiuri  schrecklich  (ungeheuer)  getvifilich  nähere  ansprüche  und 
selbst  bei  dem  sbst.  hure  ist  dieser  Ursprung  zu  bedenken. 

Hütte  fr.  (asp.)  tugurium^  sp.  huta;  vom  ahd.  hutta. 

Huvet  altfr.  (asp.)  mitra;  vom  ahd.  hiiba,  altn.  hüfa. 

T.  .1. 

Iluec,  iloques  altfr.  ortsadverb,  von  illoc,  ^)tc.  ilo;  zsgs. 
icileC;  cilec. 

Isanbrun  altfr,  pr.  ein  sto/f  von  brauner  oder  schwärz- 
licher färbe  z.  b.  für  Überkleider:  noires  chapes  crisanbrun, 
en  cels  a  dou  noir  et  du  brun  Bibl.  Guiot  1618;  desus  les 
altres  dras  out  d'isebrun  mantel  TCant.  p.  156;  clerici  pote- 
runt  habere  cappas  de  ysembruno  DC,  vgl.  P.  Meyer  zu  Flam. 
p.  343.  Auf  dieses  wort  darf  man  einigen  werth  legen  als  eins 
der  wenigen  germanischen^  welche  die  einheimische  litteratur 
nicht  kennt:  eisenfarb,  eisengrau  hat  sie,  nicht  eisenbraun. 
Auch  mit  bruneta,  brunetta,  mhd.  brunit,  bezeichnete  man  einen 
dunkelfarbigen  stoff.     Ein  verwandter  tuchname  ist  pr.  altfr. 
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galabrun,  g&lebrun,  m^^ galabninum,  inwelcha-  sntsammen- 
seteuiig  das  erste  toori  noch  eu  hedenke»  bleibt. 

Isaid  occit.,  cot.  isart  und  sicart  eine  art  gemsen;  nach 
fialmadus  vom  gr.  t^alo^,  einem  beiwort  der  gemse  —  sehr 
^zweifelhaft. 

Isernapi-,  eielte  GO.  Ist  das  toort  richtig,  so  darf  an 
eine  ablätung  ilic-erna  für  ilicea,  nachdem  musier  von  quer-ua 
und  acer-na,  worin  man  erna  ftir  das  stifüx  nahm,  gedacht 
werden. 

Jabot  fr.  kröpf  der  vögel,  jabotter  mwren,  brummen. 
Menage  bemüht  sich  es  aus  dem  unvorhandenen  capus  bdiält- 
nis,  woher  capulus,  eu  leiten.  Einfacher  nimmt  man  Jabot  für 
gibot,  ivie  jaloux  für  geloax,  altfr.  jal^e  für  gel^e  stehn,  und 
so  ents})ringt  es  aus  gibba  buckel.  Ebenso  heißt  unser  kröpf 
ursprüngl.  etwas  aufgetriebenes,  geschwollenes,  ahd.  eine  blase, 
'vesicula'. 

Jachere  fr.  brachfeld,  alt  gachifere,  gaschiere,  pie.  ga- 
quiere,  ghesqui^ie ,  auch  garquiere  Gl.  de  Lille  15  (35)  mlat. 
gascaria  (13. jh.)  Woher?  Man  hat  vacaria  dafür  aufgestdU, 
vom  tat.  vacarc,  also  müßig  liegendes  feld,  aber  läfit  sich  fr. 
j  so  leicht  auf  lat.  v  eurückleiten?  überdies  scheint  s  kein  bloßer 
einschub.  Auch  die  celtischen  sprachen,  atorin  man  das  toori 
eunäcitst  sucht,  verweigern  es. 

Jadis  franz.  partikel;  erklärt  sich  aus  jamdiu  t»«taDdis 
aus  tamdiu,  pr.  tandius.  Das  vorhattdensein  eines  einfachen 
roni.  diu  wird  durch  das  churw.  gig  (vgl.  gi  aus  dies)  bezeugt, 

Jaillir  fr.  hervorsprudeln;  nach  Menage  für  jailler  von 
jaculari  schleudern  {oder  von  ejaculan  e.  b.  aquas),  was  gram- 
matisch möglich  ist;  vgl.  oben  bondir.  Es  findet  sich  überdies 
ein  (ütfram.  wohl  nur  der  picardischen  mundart  angehöriges 
vb.  gaiir  (nicht  gailtir)  springen,  fortspringen,  e.  b.  des  lan- 
ches  sunt  li  troDs  encootre  mont  gali  DMce.  p.  151;  la  lanche 
liors  des  poins  11  gali  Gatifr.  p.  191;  weldtes  steh  nicht  atrf 
jaculari  eurüdführen  läßt,  eher  auf  unser  wallen  spruddn,  eine 
neber^'orm  walir  ivürde  entscheiden. 

Jale  fr.  großer  kübel  das  mehl  su  messen,  mtddefurden 
wein;  dsgl.aUfr.  jalon,  galon  getreidemaß  (mlai.  %a\fi,  galetus), 
henneg.  galot  kanne  und  andre  bÜdungen.  Die  etgmologen  ver- 
weisen auf  gaulus  trinkgesekirr,  «t»er,  aber  betontes  au  wr- 
flacht  sich  schwerlich  in  a;   oder  auf  das  nhd.  schale,  waches 
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wenigstens  ein  fr.  cliale  verlangt.  Neben  jale  bemerkt  man  noch 
ein  synon.  altfr.  jaille  {Ducange  v.  galo),  buchstäblich  das  tat. 
galea  hdm,  dessen  dimintUiv  galeola  ein  vertieftes  geschirr  be- 
deutet. Aber  für  die  vorher  erwähnten  wl'trter  ohne  erweicMes 
1  1^  dieses  etymon  niclU  tauglich. 

Jangier  altfr.,  pr.  janglar  Klaffen,  klatschen,  spotten, 
dUfr.  jaugle,  pr.  jangla  geklatsch,  Spötterei.  Welcher  herkunft 
janglar  auch  sein  mag,  sicher  ist,  daß  die  prov.  mundart,  wel- 
che die  ursprünglichen  formen  gewöhnlieh  besser  wiedergibt  als 
die  frone.,  die  in  diesefn  worte  und  in  joglar  oder  Jongleur 
vorhandenen  stamme  rein  von  einander  scheidet  und  eben  so 
wenig  die  bedeutungen  mischt,  Eiy%e  bloß  modificierte  aussprä- 
che vofi  joglar  konnte  etwa  nebenformen  dieses  und  der  dazu 
gehörigen  tcärter  erzeugen,  aber  in  jangla,  janglar,  janglador, 
janglaria,  janglos,  jangluelh  cet.  erkennt  man  einen  reich 
wuchernden  stamm,  dem  der  andre  an  fruchtbarkeit  bei  weitetn 
nicht  gleich  kommt.  Italien  und  Spanien  kennen  ihn  nicht, 
um  so  mehr  wird  man  auf  Deutschland  verwiesen.  Ndd.  ndl. 
Janken,  jangeln  Jmßt  bellen,  belfern,  keifen  (KU.):  daß  dies 
an  klaischen  gränzt,  ist  an  und  für  sich  klar,  man  kann  sich 
dojm  auf  die  bedeutungen  des  pr.  glatir  berufefi  LR.  III,  474, 
Aber  nickt  »u  übersehen  ist,  daß  auch  janglar  vom  hunde  ge- 
hraucht wird:  cas  non  pot  layrar  ni  japar  ni  jangolar,  welcher 
gebrauch  im  neuprov.  fortdauert,  s.  Honnorat.  Vgl.  übrigens 
engl,  jangle  und  jingle  bei  E.  Müller. 

Jante  /r.  (f.)  feige  d.  i.  eins  der  krummen  stücke  des 
radkreißes.  Die  älteren  etymologen  leiten  es  von  canthiis  (xrri- 
i^og)  eiserner  reifen  um  das  ganze  des  radkreißes,  was  sich  von 
Seiten  der  bedeutung  nicht  anpfiehlt;  die  abweichung  im  genus 
wäre  kein  entscheidender  einwand.  Es  bietet  sich  indessen  ein 
anderes  etymon  dar.  Die  Flor,  und  Lindenbr.  glossen  haben 
camites  vel  canti  ^felga\  Gegen  canthus  haben  wir  bereitsein 
bedenken  erJioben,  caines  odep-  caniis  camitis  cd)er  kann  ein  vorro- 
numisdics  aus  der  umreel  cam  krumm  (s.  darüber  gamba  I.)  ge- 
formtes wort  sein,  und  wie  j ambe  at<^  camba,  so  konnte  jaute  aus 
dem  wurzelverwandten  camitem  entspringen,  ja  vielleicht  ist  das 
wallon.  chaine  (feige)  nicht  aus  chambe  =  pg.  camba  (gleich- 
falls feige)  entstanden,  sondern  nicJUs  anders  als  die  nomina- 
tieform  cames.  [Hierzu  ein  erschöpfender  artikel  von  Diefen- 
badh  Orig.  europ.  p.  268,    welcher   in  dem   bemerkten  mlai. 
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camit  (las  ffleiehbed.  bret.  camnied  (f.),  mü  anderem  sufßx 
kymr.  ciiminog  erkcnnt^\ 

Jars/r.  gänserich.  Das  pic.  g&ra  (Gloss.  de  LUle  13  [31] 
ancer  'gart'  Ues  gars),  daher  bret.  garz  (welches  Pictet  am 
sanskr.  värata  entspringen  läßt,  Zischr.  f.  vergl.  sprachf.  IV, 
1£7)  eeugt  mit  ziemlicher  Sicherheit  für  deti  anlaut  g  als  de» 
älteren.  Der  auslaut  s  sieht  etceifelhafter  aus,  da  häufig  auch 
jar  geschrieben  wird ;  so  schreibt  aucli  Nicot,  der  t^er  auch 
sonst  den  verstummenden  consotianten  unterdrückt.  Menage 
kennt  sogar  ein  mundartl.  vb.  jargauder  sich  paaren  (vom  gän- 
serich), woraus  man  auf  ein  s«Js^jarg,  jarg-s  schließen  könnte. 
Die  etymologie  ist  nidU  ganz  sicher.  Das  von  Gachet  41'  ver- 
glieliene  com.  yar  'galUna,  woeu  Zeuß  II,  1114  bret.  kymr. 
iai'  citiert,  hat  von  seifen  des  begriffes  die  doppelte  unähnlieh- 
keit  mit  jais,  daß  es  einen  sehr  verschiedenen  vogd  und  diesen 
im  entgegengesetzten  geschlechte  bedeutet.  Muthmaßlich  enthält 
das  wort  ein  merkmal  des  männlichen  thieres  (das  toeibliehe 
heißt  oie).  Altnord,  ist  gassi  gänserich  und  schnatterer  (s. 
den  folg.  artikel):  daraus  kann  es  durch  einmischung  von  gar- 
rire  entstanden  sein,  denn  der  gänserich  schnattert,  die  gcau 
'dauert',  der  gänserich  schreit  heftig,  Kenn  man  ihn  festhält, 
die  gans  nicJtt  (Krünitzens  Encycl.)  Nach  dem  engl.  vb.  jar 
schelten,  schnattern  zu  schließen  scheint  selbst  ein  fr.  jarrir  für 
garrir  stattgefunden  zu  haben. 

Jaser /r.,  att  gaser,  jjr,  gasar  schwatzen.  Dadiepicard. 
mundart  gleichfalls  jaser,  nicht  jacher  spricht,  so  kann  das 
wort  nicht  von  unserm  gagzen  oder  gi^tzen  herstammen,  wohl 
aber  vom  nord.  gassi  schnatterer,  eigetitl.  gänserich,  vgl.  bair. 
gäii3t!li)  plaudern.  (Iliezu  eine  bcmerkung  von  Diefenbaeh, 
Orig.  curop.p.  349.)  Le  Duchat  leitet  jaser  aus  dem  Ü.  g&zza 
dster,  aber  theils  fehlt  dem  Italiener  selbst  das  vb.  gazzare, 
theils  wäre  alsdann  die  allfr.  form  gacer,  nicht  gaser.  Dessd- 
ben  Ursprunges  ist  vielleicht  auch  gazouiller,  ait  gaziller 
zwitschern,  plaudern,  welclies  sich  andre  aus  dem  synoni/mm 
bret.  geiza  gebildet  denken. 

Jauger  fr.  visieren,  eichen,  jauge  visiermaß,  mafistab. 
tJasencuve  verweist  auf  altfr.  jalaie,  Ducange  auf  nUat.  galo, 
welche  beide  viel  zu  allgemein  ursprünglich  nur  g^äfie  von  un- 
bestimmtem maße  bedeuten,  übrigens  auch  formell  utifugsam 
sind.    Denkt  man  sich  dagegen  aus  aequalis  ein  rom.  verium 
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aequalificare  gleichmachen,  auf  ein  und  dasselbe  niaß  hrhigen, 
so  ergibt  dies  fr,  6galger  {vgl,  altfr,  niger  von  uidificare),  zu- 
nächst cgauger,  mit  abgestoße^ietn  anlaut  {s.  unten  niine)  gau- 
ger,  wie  es  altwallon,  lautete,  engl,  gauge.  Die  henneg.  formen 
cauque  und  gauque  =  jauge  sind  für  einen  stamm  calc,  der 
sehr  wohl  aus  qualfc  syncopiert  sein  kann,  heivcisend.  Aus 
aequalis  u^ürde  sich  denn  auch  jalon  visierstange  crldären 
lassen.  Fast  noch  näher  liegt  qualificarc  die  eigenschaften  einer 
Sache  bestimmen;  nur  müßte  alsdann  jalon  die  stammgenossen' 
schafl  mit  jauger  abgesprochen  werden. 

Joindre  /r.  verbinden;  von  jüngere,  it,  giugnere. 

Jouer  fr.  spielen,  von  jocari;  jeu  von  jocus. 

Juc  fr.  vrlt.  hühnerstange,  wallen,  Joe,  vb,  /*r.  jucher  ^W» 
auf  die  stange  setzen  um  zu  schlafen  (von  hühnern) ,  pic. 
juquer,  woMon.  joquer,  neupr.  s'ajouca,  engl,  tojiike.  InBcrry 
sagt  man  sbst,  gueuche,  vb,  gueuclier.  Die  herJcunft  dieses 
spedell  franz.  wertes  ist  uns  bi^  jetzt  noch  verschlossen.  Einige 
ansprüche  ha^  ndl.  luikken,  hd.  hocken  d,  i,  lauern,  wie  die 
huhner  thun,  namefitlich  auch  von  der  brütenden  henne  gebraucht 
Frisch  I,  459^,  sofern  man  nämlich  um  des  roman,  anlautes  j 
willen  eine  deutsche  Zusammensetzung  mit  jj:e  annehmen  darf. 
Normannisch  sagt  man  liucher,  und  die^e  form  würde  das  ein- 
fache hukken  ausdrückest, 

Juge  fr.,  pr,  cot.  jutge  richter,  daher  altsp,  juge  und 
>bask.  (labort.)  yuyea.  Judex,  woher  es  geleitet  wird,  tväre  fr. 
jus  geworden:  um  dieser  unpassenden  form  au.szuweichen,  zog 
man  juge  aus  dem  vb,  juger  =  judicare,  in  den  roman,  Schrift- 
sprachen vielleicJit  das  einzige  Substantiv  persönlicher  bedeu- 
tung,  das  unmittelbar  (ohne  ableitungssuffix)  aus  einem  verbum 
gezogen  ward. 

Juillet  jüli.     Ein  diminutiv,    allein   was  soll   hier  die 

diminution?    Ist   es  ein  schmeichelworti'    Man   bemerke,   daß 

der  altfr.  name  desselben  monats  juinet  ivar,    z,  b.  al  setnic 

meis  de  Tan,  juinet  Tapele  Tun  imsiebentesi  monat  des  jahres, 

den  man  juinet  nennt  TCant.  p.  161,  vgl,  Ikn,  I,  347,  111,278; 

der  jvli  war  also  der  kleine,  vielleicht  der  jüngere  oder  zweite 

juni  und  diese  ansticht  kann   aus  England   stammen,   wo   der 

junius  der  erste  gelinde,  der  julius  der  zweite  gelinde  (monat) 

genannt  ward,  aerralidha,  ilftera  lidha  (Grimms  Gramm.  11,360, 

Gesch.  d.  d,  sp^-,  I,  81),     Später  verwandelte  man  juinet   in 
IL  8.  23 
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juillet,  um  es  mif  dem  tat.  Julius  wieder  in  einkiang  eu  "bringen. 
Dieselbe  anschauung  begegnet  in  der  sictl.  mundart,  wird  aber 
wohl  durcJi  die  Normannen  hineingehracht  sein:  giugno  hei/if 
der  sechste  motiat,  giugnetto  de»-  siebente.  In  einer  nec^.  reim- 
chronik,  Nur.  Äntiqq.  Hai.  VI,  711,  dagegen  wird,  eur  Unter- 
scheidung so  ähnlicher  tianurn,  der  Juni  Jon  cerasiaro  Mrschen- 
juni,  der  juli  julo  messoro  emtejuli  genannt,  Str.  724.  747. 
749.  773.  851.  Im  sardischen  fehlt  der  name  Julius  (luglio  ist 
aus  dem  ital.  eingeführt),  man  sagt  dafür  meai  de  treulas 
dreschmonoi.  Der  ChurwälscJte  nennt  den  Juni  zarcladur  jäte- 
monat,  den  juli  fcnadur  heumonat,  beschränkt  sich  aber  bei  den 
übrigen,  wie  es  scheint,  auf  ihre  herkömmlichen  ncunen.  Gleich- 
falls um  der  deiUlichkeit  willen  nenrien  Provenealen  und  Cata- 
lanen  den  juli  juliol,  den  juni  einfadi  junh.  Der  Baske  hai 
für  den  juni  und  juU  ein  und  dasselbe  wort,  garagarilla  ger- 
stenmonat,  s.  Astarloa  p.  396,  nach  Larrametidi  ist  dies  der 
name  des  juni,  der  juU  heißt  garilla. 

Jumart  fr.  bastard  aus  dempferde-  und rindergeschleeht; 
vielleieht  eine  abändentng  von  jumentum,  doch  ist  d<is  oeeit. 
wort  gimere,  gimerou,  was  etwas  an  cliimaera  mahnt.  Das 
geschopf  übrigens  problematisch. 

Juiucau  fr.  ewilling;  entstellt  aus  gemellus,  pr.  gemet, 
vgl.  wegen  des  radiealen  u  Jumicge  von  GemiDetJcum,  furnier 
von  finiuä. 

i US ant  fr.  (m.)  ebbe,  flux  et  jasAal  fluih  und  ebbe;  vom 
altfr.  adv.  jus  d.  i.  herab,  also  abnähme,  vielleicht  tMwA  cou- 
rant  (ström)  geformt. 

Jusque  frane.  partikel,  von  de-usque,  der  ausbräche 
nach  s.  V.  a.  diusque  {vgl.  jus  von  deosum),  altfr.  einfach  us- 
que  nur  in  den  ältesten  denkmälern,  Pass.  de  J.  C.  96,  AJexs. 
58,  doch  auch  usquo  m  der  prov.  Charte  de  Grealou  p.  92; 
iMieher  dusquc,  pr.  duesc'a,  auch  juacas.  Daß  die  präp.it 
der  richtung  nach  einem  ziele  nicht  gradeeu  widerspricht,  be- 
weist fr.  devers  va-sus.  Eine  ess.  ist  pr.  truesc'a,  altfr. 
trosqu'ft  von  intro  usquead,  cAw.  troqua,  antroqua.  Die  altfr. 
formen  jesque,  tresque  werden  sieh  wohl  aus  juesque,  truesqoe 
erklärest.  Ifber  truesc'a  sehe  man  ciiou  den  Krtliscben  anhang 
p.  36  und  (lachet  p.  160'. 


II.  c.  LAGOT-LAIR.  355 


L. 


Lagot  pr.  schnieicthelei,  sp.  lagotear  schmeicheln;  vgl, 
goth.  bi-laigön  belecken. 

Lague  (ütfr.  gesetz  (frcnuler  ausdrucJc);  vom  ags.  lag, 
engl.  law.  Daher  utlaguc,  uUage  geächteter,  ags.  üt-lag,  engl. 
out-law  icie  IcU.  ex-lex. 

Lai,  lais  alt  fr.,  pr.  lais  (lay  LR.  7,  573),  ital.  nur  im 
plur.  lai  vorhanden,  heifit  im  ällgefjieinen  klang,  sang,  spedell 
eine  liedergattung,  in  dem  prov.  Beimbuch  41*^  wird  es  mit 
'dulcis  cantiis^  übersetzt.  Erwägt  man  nur  die  form,  so  trifft 
lai  mit  dem  dltn.  lag  gesetz,  fnelodie  buchstäblich  zusammen^ 
nickt  mit  dem  altn.  leik-r  spiel,  das  sich  in  die  form  leque, 
legue  gekleidet  haben  möchte,  besser  schon  mit  ahd.  leih,  nihd. 
leich  (womit  das  fr.  lai  übersetzt  wird:  er  vaut  ouch  ze  der 
selben  zit  den  edelen  leich  Tristanden  =  fr.  le  lai  de  Tristan 
Goitfr.  V.  Str.);  allein  das  wort  ist  von  der  Normandie  aus- 
gegangen. "Da  die  altfranz.  dichter  aber  das  lai  ausdrücklich 
den  Bretonen  beüegeti,  so  ist  seine  deutung  aus  dem  celtischen 
gegen  die  aus  eir^r  der  german.  sprachen  in  schütz  zu  nehmen. 
Kymr.  llais  hei  fit  stimme,  schall,  lärm,  und  dieses  wort  efnpfiehlt 
sicfi  litterärhistorisch  wie  philologisch :  auch  lai  ist  klang,  z.  b. 
schellenklang  LR.,  die  accusativfonn  lais  aber  beweist,  trotz 
der  sehr  natürliclven  verirrung  in  lai,  dafi  das  fremde  wort  auf 
8  ausgieng;  bei  leich  würde  die  spräche  ein  radicales  s  beige- 
fügt haben,  was  schon  kühner  gewesen  wäre.  Man  beacMe 
auch  was  Wolf,  Lais  p.  155.  156,  Diefenbach,  Orig.  europ.  p. 
SOS,  Müä  y  Fontanals,  Jahrb.  V,  166,  über  das  franz.  wort 
bemerken. 

Laie  fr.  backe,  wilde  sau.  Esnälu^rt  sich  dem  gleichbed. 
nAd.  liehe,  pafit  aber  nicht  genau  dazu,  noch  tveniger  zu  |liene 
d.  t.  nhd.  lehne,  s.  Mhd.  wb.  I,  984.  Ducange  vergleicM  das 
HH  Capitulare  de  villis  cap.  40  vorkommende  leha:  ut  unus- 
quisque  judex  per  villas  nostras  *singulares  et  lehas'  (etlehas 
ms.),  pavones,  fasianos  .  .  semper  habeant  'keiler  und  bacheii 
eet.  Nach  neuer  auffassung  aber  mufi,  da  hier  nur  von  geflü- 
gd  die  rede  ist,  siugularis  als  das  gewöhnliche  adjectiv  geglom- 
men werden;  etlehas  freilich  ist  schwierig,  Guerard  vermuthrt 
alites  dafür,  s.  Jiibl.  de  Vvcole  des  chartes,  3.  scr.  IV,  823. 
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La.ie  fr.  durch  den  wald  gehauener  weg  (altpg.  lada? 
SRos.),  vb.  layer  un  bois;  vom  alin.  leidh,  ags.  lad  (f.)  mit 
gl.  bed.,  mlal.  leda  (über  alts.  leia  s.  ScJimellers  Gloss.  sax.) 
Da/ter  der  ortsname  S.  Germain  en  laye. 

Laisse,  lesse  fr.  koppelseil,  hutschnur.  Die  erste  bedeu- 
lung  drückt  das  ndl.  lotse,  die  zweite  das  ndl.  lits,  nhd.  litze 
aus;  jene  mahnt  an  ahd.  lenjan  eurückhalien  {wober  auch  it. 
allazzare),  vgl.  fr.  rßne  sügel,  von  retinere.  Da  indessen  der 
Italiener  für  die  erste  bedeutung  lascio  gebraucht,  so  darf  man 
allerdings  lat.  laxus  oder  laxare  als  etgnion  aufstellen:  das 
hoppelseil  ist  kein  straff  angezogenes,  es  ist  ein  loslassendes 
etwa  wie  ahd.  Ikz  schwungrieme  des  wurfspers  (von  läzan) 
eigentl.  etwas  eum  loslassen  oder  schleudern  bestimmtes  ist, 
vgl.  laxamiua  'habenae  Gl.  Isid.  Nachztdesen  tcäre  Grand- 
gagnage  v.  Iahe. 

L  a  m  pr.  hinkend,  auM  einarmig  GO. ;  ahd.  lam,  nhd. 
lahin.    Auch  die  piem.mdart  kennt  ]3,m,  aber  mit  der  hed.  scldaff. 

Lambeau  fr.  herabhangender  feteen  oder  läppen,  co- 
mask.  lampel  dass.,  sp.  lambel  tumierkragen,  in  Berry  lam- 
briche  fransen,  ohne  m  mlat.  lablelltia,  alffr.  labeau  Boq.,  engl. 
label  herabhangende  streifen  als  nierath  u.  dgl.;  vb.  fr.  dila- 
brer  zerfetzen,  das  für  d^Iabler  stehen  könnte.  Die  form  mit 
reinem  b  sclteint  die  ursprüngliche:  leicht  wird  m  vor  diesem 
buckstaben  eingeschoben,  schwer  fällt  es  aus,  drum  ist  die  her- 
l^tung  aus  dem  muthmaßlich  wurzelverwandten  lat.  lamberare, 
woraus  überdies,  streng  genommen,  das  sbst.  lanibpaii  nicht 
entspringen  konnte,  anstöfüg.  Besser  trifft  Frischs  deutung  vtm 
(l^labrer  aus  labrum  lippe,  rand,  säum,  daher  troddcl,  feteen, 
wenn  auch  die  form  Ifevre  zu  widersprechen  seheint  (vgl.  aber 
cabrer  neben  chtvre),  und  so  wäre  denn  label  von  labelum. 
Dagegen  nähert  sich  die  oben  bemerkte  comask.  form  wieder 
dem  dtscficn  läppen  und  es  fehlt  auch  nicht  an  celtischen  ver- 
wandten, z.  b.  gael.  leab,  kymr.  llabed,  bret.  labasken.  Front. 
lambrequin  Itehndecke  am  Wappenschild  ßofi  aber  nickt  uR- 
mitielbar  aus  lanibeau,  es  setzt  ein  ndl.  dimin.  lamperkta  von 
lamper,  lamfer  (schleier)  voraus,  une  inaniiequin  «i»  ndl.  man- 
nekin  voraussetzt.  Vgl.  Grandgagnage  v.  lamekene.  —  [Als 
etijmon  von  lambeau  cei,  hat  Ascoli  neuerlich  ein  cdtlat.  lambec 
(fetzen)  angenommen,  -ZüscAr.  für  vergl.  spracf^.  XVT,  wasatf 
sich  beruhen  möge.Jl  , 
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Lambre  dltfr.  getäfel  (Mones  Ansseiger  VIII,  599^);  von 
lamina  hrett,  äfmlich  marbre  von  marmY.  Äbgel.  nfr.  lambris 
(m.)  mit  ders.  bcd.,  für  welches  Dacier's  erklärung  at«5  ambrex 
hei  Festus  nicht  luilthar  ist. 

Land i er  fr.  feuerhoclc  sium  auflegen  des  hohes;  bask, 
landera.  Nach  Frisch  vom  dtschen  ge-länder,  vgl.  hair.  laii- 
der  Icdte.  Indessen  findet  sich  für  dieselbe  sache  ein  altes 
mlat.  Wort  von  unbekannter  JierJcunft,  andeua,  wallon.  andi, 
woraus  landicr  entstanden  sein  könnte,  da  auch  die  altfr.  form 
andier  ist,  s.  z.  b.  DMce.  p.  209,  17,  Gloss.  de  Lille  23  (50), 
engl,  andiron. 

Landit  fr.  Jahrmarkt  jsu  S.  Denis;  ursprüngl.  Tendit, 
von  indictum,  weil  er  öffentlich  verkündigt  ward. 

Lange /r.  (m.)  windet,  altfr.  wollenes  kleid;  vom  adj. 
laneus. 

Lan  qu  an,  prov.  partikel  für  fr.  lorsque,  eigentl.  Tan  quan, 
wo  denn  an  {lai.  annus)  einen  unbestimmten  eeitpunct  ausdrückt 
me  in  ogan,  an  tan. 

Lapin  fr.  kaninchen,  dim.  lapereau,  vgl.  ndl.  lampreel 
Junges  kaninchen.  JBer  bekannten  herleitung  aus  lepus  under- 
spricht  die  franz.  tenuis,  für  welche  v  eintreten  mußte;  die 
Verkürzung  des  primitivs  lepor  in  lep  ist  stark,  aber  einzuräu- 
menj  da  einige  fälle  dieser  art  nicht  zu  läugnen  sind.  Man 
thui  indessen  dem  Sprachgefühl  mindere  gewalt  an,  wenn  man 
lapin  nimmt  für  clapin,  aus  dem  stamme  clap^  woJier  auch  se 
dapir  sich  verkriechen  (von  kaninchen),  clapiere  kanincJhen- 
hohle  (s.  oben):  ä/mliche  Vereinfachung  eines  cotnbini^ten  an- 
Zoiäes  in  loir  für  gloi'r. 

Larcin  fr.  diebstahl;  von  latrocinium,  umgestellt  pr.  lai- 
ronici,  sp.  ladronicio,  it.  ladroneccio. 

Larigot  und  arigot  fr.  eine  art  kleiner  flöten;  fiach 
Frisch  aus  dem  musicaiischen  ausdrucke  largo,  von  Seiten  der 
form  untadeUuift,  da  für  ergo  auch  erigot  gesproclwn  ward,  s. 
oben  ergoter. 

Lärme  fr.  thräne;  von  lacrima.  Keine  scJdechtere  bü- 
dung  ist  das  alte  lairme  Aleocs.  119,  lerme  117  (nodh  norm.), 
worin  sich  g  in  i  auflöste. 

Larris  altfr.  pic.  ungebautes  feld,  vgl.un  larris  sauvage 
piain  de  fosses  pres  de  boscage  DC;  par  raus  et  par  larris 
Gar.  I,  p.  92,   miat.   larricium;    nach  Kilian  das  gleicJibed. 
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ndl.  laer  (nndl.  laar  offener  pUüs  im  waMe),  s.  Diefenhachs 
Goth.  wörttrb.  II,  129,  Grandgagnage's  Anciens  nonis  delieux 
(1S55)  p.  79. 

Layette  fr.  lade,  Schublade;  vom  'ndl.  laeye  KU.  = 
nhd.  lade. 

Lege/r.  adj.  ohne  ladung  (von  schiffen);  von  dem  in 
gleichem  sinne  übliclhen  ndl.  leeg  für  ledig,  mit  Chevallet. 

Lcndore  fr.  (m.  f.)  träge  scMafmütee,  vb.  norm,  len- 
dorer.  Fine  reinere  form  scheint  bret.  landar  träge,  landrea 
träge  sein,  lafidreant  faidleneer  (wozu  Monti  das  com.  landrian 
stellt);  hieraus  durch  umdeutung  mit  ilendort,  aber  nicht  daraus 
entstanden,  lendore,  richtiger  altfr.  landreux.  Vom  mhd.  len- 
teni  langsam  gehn,  schlendern,  ndl.  lenteren,  sbst.  lenterer. 
Die  umd^äung  mit  endort  hat  etwas  entsprechendes  im  pic. 
lendorini  (mit  agglutiniertem  artikel)  s.  v.  a.  lendore. 

lj{)ri  pr.  munter,  fröhlich  (nach  Raynouard  und  P.Meyer 
Flam.),  auch  neupr.  leri  (fem.  leria)  leicht,  flink,  JUibsch,  blü- 
hend, üppig  (Beronie,  Ilonnorat).  Von  hilaris,  erweitert  in 
hilarius,  das  auch  als  taufname  vorkommt;  die  apMrese  des  i 
(jgcschr.  hi)  ist  leicht  zuzugeben,  nichtiger  freilich  wäre  lari 
oder  lair,  vgl.  coiitrari  und  vair  (varius),  aber  beide  lagen  dem 
bösen  worte  lairc  (latro)  zu  nafie. 

Les  altfr.,  pr.  latz,  präposition  mit  der  bed.  juxta;  von 
iKtM^  Seite,  it.  allato;  nfr.  m  Passy-les-Paris,  Plessis-les-Tours; 
mlcU.  de  intus  curte  aut  latus  curte  L.  Sal. 

Leude  altfr.,  pr.  leuda,  leida,  ledda,  selbst  lesda,  aitsp. 
lezda,  arag.  leuda,  wird  für  jede  art  von  abgaben  gebraucht, 
besonders  bei  verkaufen,  auch  für  wegegdd;  occ.  ledo  havage. 
Ducange  u.  a.  erkennen  darin  das  german.  leudis  gddbufie 
für  einen  gctödfcfcn  menschen,  wergeld,  allein  so  leicht  ist  dies 
nicht  hinzunehmen:  sowohl  di^  bedetäung  widerspricht  toie  die 
form,  der  dtsche  diphthong  eu  hätte  sich  anders  dargesidU. 
Leuda  entsprang  aus  dem  vb.  levare  in  tributum  levare,  lever 
des  iinpöts,  wovon  man  ein  partic.  lövitus,  wie  von  cubare  cu- 
bitus  u.  dgl.,  ableitete;  die  regelrecJite  bildung  aber  aus  levita 
war  leuda  und  selbst  leida,  leda,  das  also  etwas  erhobenes 
ausdrückt.  Den  beweis  für  diese  unlat.  participialbildung  liefert 
der  artikel  lievito  /. 

Levain  fr.,  levam  pr.  Sauerteig;  von  levamen  also  hebe- 
mittel.  Vgl.  lievito  /. 
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Liaison /r.,  liazo  j>r.  band;  vofi  ligiitio' 6a  Scrihanhin 
Largus. 

Liart  altfr.  (y.  liarde^,  pr.  liar,  learÄcK  von  färbe,  weiß 
oder  hellgrau,  wird  von  pfaden^  woM  auch  vom  memcJdichen 
fuiar  gebraucM,  s.  Lex,  rom.,  daher  it.  cavallo  leardo  weißes 
pferd,  Schimmel.  Menage  syncopiert  C5a«is  leucardus:  alsdunn 
hätte  Frankreich  allein  das  gr.  hvxoi;  besessen  und  es  Italien, 
dem  lande  der  griech.  werter,  eugeführt,  denn  hier  entstanden 
würde  es  sein  x  nicht  eingebüßt  haben.  Näher  liegt  kymr.  lläi 
dunkelgrau;  nicht  minder  nah  alt  fr,  lie  fröhlich  (laetus),  denn 
fröhlich  und  hellfarbig,  hell  und  fröhlicJh  gelieti  leicJU  in  ein- 
ander über,  wie  z.  b,  it.  gajo,  fr.  gai,  gr.  (pcuÖQog  lehren.  — 
Was  neu  fr.  liard,  name  einer  kleinen  kupfermiinze,  betrifft, 
so  verträgt  sich  seimi  hcrkunft  aus  dem  adj,  liart  nicht  mit 
dessen  begriff  und  es  ist  noch  besser  das  wort,  wie  man  gethan 
Jtat,  aus  eitlem  südfr.  li  hardi  =  sp.  ardite  II,  b,  su  construieren. 

Li  CO  fr.,  alt  leissc,  ^nc.  liehe,  pr.  M&sb.  jagdhündin  tsur 
zwM;  nach  Caseneuve  von  dem  antiken  hundenamen  lycisca, 
genauer  von  der  form  lycisce,  da  sieh  at4s  crsterer  pr,  Icisca, 
pic.  lique  gestaltet  hätte.  Auch  dcutsclw  glossare  überscteen 
lycisca  mit  ^eoha  hündin,  oder  mit  '^br achin    weiblicher  bracke. 

Licou  fr.  halfter;  aus  lic-cou  binde-hals. 

Lie  fr.  fröhlich,  in  der  redensart  faire  cliere  lie;  von 
laetus,  dltfr.  116  {fem.  liee  und  lie),  it.  lieto. 

Li<!»ge  fr.  (m.)  kork ;  2>rimitivvon  ligar  bedeutet  es  eigent- 
lich etwas  leichtes  und  tvürde  prov.  leuge  heißen  (occit.  leuge 
bei  Goudelin). 

Ligc  fr.,  litgejpr.,  daher  t7.  ligio,  engl,  liege,  im  spätem 
ndat.  ligius,  sbst.  cdtfr.  ligee,  ligesse.  Envägt  man  lige  in 
seinen  verschiedenen  amvendungen  (man  sehe  bei  Ducange),  so 
muß  ihm  die  bed.  'unbedingt,  vollständig^  zustehm.  Der  hoinine 
lige,  mag  er  nun  ein  lehen  bcsitisen  oder  nicht,  ist  seinem  ober- 
herm  gegen  jeden  dienste  zu  leisten  verpfliclUet,  der  seigneur 
lige  sie  ebenso  zu  fordern  berechtigt;  und  so  sagte  man  ligia 
potestas,  ligia  voluntas,  unbedingte  gen  alt,  miheschränktcr  willc, 
adv.  ligement  et  franchement,  purement  et  ligenient.  Vossius 
halt  ligius  ßr  eine  ableitung  aus  dem  rotn.  liga  band  oder  bund, 
so  daß  at4S  der  bed.  strenger  verpflicJUung  die  der  unbedingtheit 
sich  entfaltet  haben  müßte.  Dagegen  ist  nur  zu  erinnern,  daß 
wUat.  adjectiva  mit  dem  sufßxe  ius  oder  eus  schlechthin  unfran- 
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sösisch  sinä.  Eher  noch  durße  man  an  das  altn.  lidi  (gefährie) 
erinnetn,  woraus  sich  ein  adj.  li(ii-U8,  fram.  gesprochen  lige, 
entwickeln  konnte;  aber  hier  genügt  die  Bedeutung  nicht.  Huy- 
deec^er  su  M.  Stoke  II,  p.  163  citiert  eine  steUe  aus  einer 
Urkunde  des  13.  jh.  ligius  homo,  quod  teutonice  dicitur  ledigman 
d.  i.  frei  von  allen  Verbindlichkeiten  gegen  andre.  Für  ledig 
entscheidet  steh  auch  Grandgagnage  v.  lige.  Ob  es  sachlich 
passend  sei,  bleibe  den  rechtsgelehrten  überlassen. 

Lim.inde  fr.  ein  jdaitfisch;  nach  Le  Duchat  von  lima 
feile,  ioegcn  seiner  raulwn  haut,  und  allerdings  wird  (ferseiJe 
ßscJi  ital.  einfach  lima  genannt.  Das  sufßx  anda  drückt  hier, 
wie  auch  anderwärts,  eweck  oder  hestimmung  <ms  (eum  feilen 
bestimmt). 

himier  fr.  Spürhund,  leithund.  Fon  liminarius,  behaup- 
tet man,  weil  er  die  Jagd  eröffne ;  gane  unhoitbar.  Die  altfr. 
form  ist  liemier  (dreisüh.)  Gar.  II,  325,  Bomv.  p.  581,  31, 
loiemier,  loiemer  Rob.  le  diabl.  B.  IUI',  col.  b,  Erad.  3047, 
noch  href.  liamer,  die  prov.  liainier ;  dies  führt  auf  fr.  lien,  ali 
lolen,  IcU.  ligaineu:  der  hund  ward  so  genantU,  wcü  er  an 
einem  seile  nachgeführt  ward:  IJ  Üemiers  s'cn  vient  avant,  son 
lien  el  col  Farton.  1,63;  !i  dua  demande  Brochart  son  licmier, 
parilevant  lui  li  amaine  uns  breniers,  11  das  le  preDt  et  si  l'a 
desloi«'  Gar.  l.  c,  vgl.  Aubery  p.  44.  Mhd.  einen  leithunt  er 
begreif,  an  ein  seil  er  in  sweif  Wb.  I,  738.  Ligamen  war  der 
eigentliche  ausdruck  für  das  seü,  womit  man  denhtmd  anlegte: 
si  quis  eaneni,  qiii  legamine-  novit  etc.   L.  Sal.  tit.  6. 

Ltngc  fr.  (m.),  auch  pr.  linge,  bask.  linia  leinuiand; 
vom  adj.  llnens  leint»,  wie  lange  von  laneus.  Jltfr.  lingeotfcA 
adJ.  LRs.  141. 

L  i  n  g  0 1  fr.  Nach  dem  Diel,  de  Trev.  1)  gold-  oder  sil- 
berharre, 2)  gegossener  metallklumpen.  Menage  erklärt  es  aus 
lingua,  was  zur  ersten  bedeutung  gut  pafit,  denn  lingua  »wfts( 
ligiila  neigen  sicit  zti  vertvandten  bedeutungen,  auch  ist  trott 
liingue  mit  radicalem  a  in  linguet  i  geblieben.  Die  nceite  be- 
deutung wäre  denn  eine  ausartung  der  ersten.  Aber  nun  gU4 
es  ein  engl,  ingot,  welches  gleicJifalls  mefcdXmasse  heifit  und 
allerdings  aus  lingot,  worin  man  I  afo  artikel  attffaf^te,  über- 
nommen, aber  auch  ein  einheimisches  wort  sein  könnte:  in-got 
=  ein-guß  d.  h.  etwas  in  eine  form  gegossenes,  bei  Chaueer 
eine  solche  form  selbst  (s.  Johnson)  und  dieses  englische  könnte 
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sich  im  frane.  worfe  verbergen.  Es  findet  sich  ein  mhd.  in- 
guz  in  der  ahstracten  bed,  eitifluß,  sonst  aber  scheint  es  nicht 
vorhanden, 

Li  not,  linotte /r.  hänßing.  Bern  entsprechen  seine  deut- 
sehen  namen  leinfinke,  flachsfinke. 

Lippe  /r.  (f.)  dicJc^  Unterlippe  (lepe  Ren.  IV,  39),  Ihon- 
neg.  liper  behaglich  speisen;  vom  ndd.  lippe,  ags.  lippa  cet. 
(gael.  lip,  liop  f.),  dagegen  comask.  leff  lippe,  liffia  mund,  von 
der  ahd.  form  lefs,  leflFur. 

Lobe  altfr.  spott,  lober  spotten;  vom  ahd.  lob  =  nhd. 
lob,  vb.  loben,  vgl.  die  bcdd.  im  pr.  gabar  spotten,  pg.  loben. 
Ronsard  nennt  lobbe  ein  altes  ivort  und  räth  den  dicJUem, 
ein  verbum  lobber  daraus  zu  bilden,  das  aber  längst  im  ge- 
brauche gewesen. 

Loc  dltfr.  klinke,  schloff  TCant.  p.l45,  abgel.  n/r.  loquet, 
it.  lucchetto,  illyr.  lokot;  vom  ags.  loc,  engl,  lock,  ahd. 
bi-loh  (bloch)  riegel,  goth.  ga-lukan  verschließen. 

Loche  fr.  (f.)  ein  fisch,  schmerle,  sp.  loja,  engl,  loach. 
Herkunft  unbekannt. 

Locher /r.  vrlt.  schütteln^  schlenkern,  zsgs.  eslochier  los- 
machen (z.  b.  les  deuz  die  eälme  einschlagen  Trist.  II,  184), 
s'eslocier  sich  aufinachefi  SR.  43J2^,  henneg.  arlocher  (für  relo- 
cher)  stark  schütteln;  vom  mhd.  lücke  locker  (vb.  lückeu  lockern?) 

Loc  man  fr.lootse,  pilot;  vom  »d/.  loods-mau,  engl,  loads- 
man,  altengl.  auch  lode-man  neben  lodes-man.  Stark  entstellt 
hieraus  ist  fr.  lamaneur,  mit  anbildung  an  gouverneur 
Steuermann.  Eine  andre  auffassung  bei  Scheler  unter  dem  letz- 
teren  warte. 

Lodier/r.  wollene  bettdecke;  vgl.  ahd.  lodo,  ludo,  mhd.  lode 
grobes  wollenzeug,  dsgl.  zotte,  ags.  lodha  bätdecke  (Somn.), 
auch  lat.  lodix,  dessen  suffix  jedoch  in  dem  franz.  warte  ver- 
mißt  unrd.  Altfr.  lodier,  loudier,  fetn.  lodiere,  könnte,  wenn 
faulenzer  als  seine  grundbedetäung  feststände,  wie  wUer  poltro 
I.  angenommen  worden,  als  eine  personification  des  eben  ge- 
nannten lodier  aufgefaßt  werden,  allein  nur  die  bed.  taugenicJUs 
kommt  ihm  mit  Sicherheit  zu.  Es  möchte  darum  iderUisch  sein 
mit  altn.  loddari,  mndl.  lodder,  di^  dieselbe  bedeutung  haben, 
mhd.  loter  possenreißer,  nhd.  lotter-bube. 

hof  fr.  die  gegen  den  wind  liegende  seile  des  schiff  es; 
vom  ndl.  loef,  engl.  loof.    Daher  das  vb.  louvoyer  (und  von 
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diesem  unser  lavieren)  im  faJiren  (^wechselnd  die  eine  and  die 
andre  seite  des  scJtiffcs  gegen  den  wind  kehren.  So  entstand 
auch  das  synonyme  bordayer  =  ,9p.  bordear,  ii.  boi'deggiare 
von  boril  rechte  oder  linke  seite  des  schiffcs. 

Loisir  fr.  muße;  urspriingl.  inßnitiv,  lat.  licere  erlaubt 
sein,  ertaubnis.    Ebenso  verhält  sich  das  sbst.  pjaisir  jm  placer& 

Lombard  fr.  leihhaus,  ndl.  lombaerd,  dsgl.  ciUfr.  adj. 
lombart  umdtcrisch  TCant.  p.  41,  vgl.  sicil.  lumbardu  «cA«ft£- 
uiirth;  von  dem  völkernamen  Lombard,  indem  häufig  die  Lom- 
barden in  Frankreich  liandel  und  wucher  tridten:  hier  aber 
verstand  man  unter  Lombarden  überhaupt  It<di£ner,  woraiuf 
auch  Dante  Purg.  16, 125  anspielt:  che  mo'  si  noma  'frances- 
camoutc'  il  si^uiplice  l>oiiibardo  =  Italiano. 

Lotia  pr.  laclte,  sumpf,  nur  in  einem  prosaischen  denk- 
mal,  aber  noch  im  siiden  fortda/uemd,  Onofrio  p.  261.  Lacuna, 
syticopiert  la-iina,  häite  streng  provcnealisch  höchstens  l&una 
ergeben.  Gleichwohl  ist  diese  entstchung  leichter  hintunehmen 
als  die  aus  dctti  aJtn.  lön  (n.),  das  diesdbe  saeJte  bedeutet. 

Longe  fr.  lendenstück,  altfr.  wallon.  logne  s.  Ortmd- 
gagnage,  auch  sp.  Ion  ja  stück  scJtinken;  von  dem  urdai.  adj. 
lumbea,  shst.  luinbus  lende. 

Longe  fr.  (f.)  strick  an  der  halßer;  s.  v.  a.  alODge  «r- 
längerung;  l'alonge  ^  la  longe. 

Lop  in  fr.  stück  oder  bissen  fleisch  u.  dgl.;  mit  i^WscA 
vofH  dtschen  läppen  fetxen,  ahcr  mit  abgeändertem  umredvoad, 
vielleicht  um  es  von  lapin  kaninche»  eu  scheiden.  Norm,  lobet 

Loque  fr.  fetten,  läppen.  Es  könnte  von  unserm  locke 
stammen,  woher  auch  Frisch  es  erklärt;  passender  aber  deutet 
tnan  es  aus  altn.  lök-r  etwas  herabhängendes.  Damit  esgs. 
scheint  fr.  brcloque,  henneg.  berloque,  npr.  barlocco  (f.) 
eierliclte  klcinigkeit,  anMngsel,  ckw.  bargliocca  (/langendes) 
lämpchcn,  haarlocke;  vb.  henneg.  berloquer,  in  Rheims  ballo- 
quer,  chw.  baluüar  scJdottern,  scldenkem  —  wiewohl  sich  ü6er 
den  ersten  thcil  der  ess.  nichts  befriedigendes  sagen  laß;  s. 
auch  Diefcnbaclis  Orig.  eur.263.  Das  wort  erinnert  sogar  an 
das  it.  badalucco  Spielerei.  DeutlicJier  ist  die  ess.  in  peiide- 
loque  anhänger  am  ohrring,  vom  adj.  penduluB,  daher  mii 
üblicher  Verwandlung  des  1  in  r  henneg.  [KDdreloque :  das  d). 
pendere  hätte  eher  penloque  gegeben. 

Lorgner  fr.    heimlieh  bdrachten,    lorgaette  ferajlas. 
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NacJi  Frisch  vom  dtschen  lauem,  schwele,  loren,  luren  (ahd. 
hlurfen?),  um  so  wahrscheitilicJier,  als  nach  Menage  die  norm, 
form  loriner  ist,  die  durch  ein  nomcn  lorin  vennittelt  sein  könnte. 

Loriot/r.  goldammer.  Prov.  sagt  wan  auriol,  sp.  oriol, 
von  aureolus,  daraus  mit  agglutiniertem  artikd  loriol,  entstellt 
aUfr.  lorion,  nfr.  loriot.  Das  altfr.  oriouz  GVian.  3293  und 
das  pic.  uriot  entbehren  noch  des  artikels. 

Louer  /r.  loben;  von  laudare. 

Louer  fr.  mietlhcn,  von  locare;  loycr  eins,  lohn,  vofi 
locarium  gleicJibcd.  bei  Varro,  pr.  loguier. 

Loupe  Jcreißßrmige  geschwulst  mUer  der  haut,  dsgl. 
glaslinse;  von  lupa  wölßn,  nach  diesem  gierigen  thiere  vielleicht 
von  ihrem  Umsichgreifen  genannt,  sp.  lupia  und  lobanillo,  chw. 
luppa,  vgl.  dtsch.  wolfsgeschwulst,  bask.  oko  wolf  und  ge- 
schwulst. Altfr.  lope  bedeutet  auch  grimasse  Ren.  JI,  43,  ei- 
gentl.  wohl  dicke  lippe. 

Loup-garou  fr. metisch,  der  wolfsgestdlt anndimen kann. 
'Quod  hominum  gcnus,  sagt  Gervasius  Tillib.^  gerulphos  Galli 
nominant,  Angli  vero  vcrewolf ,  wörtlich  mannwolf,  Atxav^^w- 
not;,  pg.  lobis-homein.  Das  latinisierte  aus  dem  angels.  etit- 
standene  gerulphus  aber  lautete  altfr.  garoul,  garou,  warou  (so 
Raoul,  Raou  aus  lladulphus),  bei  Marie  de  Fr.  I,  178  etwas 
ahioeicJiend  g^rwall.  Das  neufr.  loup-garou  ist  also  ein  pleo- 
nasmus,  den  aber  auch  der  Bretone  begeht  in  dem  gleichbed. 
bleiz-garö,  worin  bleiz  detn  fr.  loup  entspricht.  S.  Grimms 
Myth.  p.  1048,  vgl.  einen  (ihnlichoi  fall  im  fr.  cor-moran  (s. 
oben)  und  it.  Mon-gibello,  dessen  eweiter  (arab.)  tJieil  schon 
berg  bedeutet.  Es  mag  eufallig  sein,  daß  sich  das  bret.  wort 
aucli  in  bleiz  wolf  und  garo  grimmig  zerlegen  läßt,  womit  aber 
der  begriff  nicM  ausgedrückt  wäre.  Andre  provineen  bieten 
andre  ausdrücke,  Vrovence  leberouii,  leberou  (Beronie  p.  67. 
126,  altfr.  loup-beroux),  Berrg  maiioup,  louara,  aucJi  birette, 
Normandie  lubin,  Roquefort  bemerkt  auch  ein  altfr.  inillegroux, 
dsgl.  leu-waste  u.  a. ;  it<ü.  heißt  er  lupo  mannaro.  Von  garou 
ist  das  norm,  varouage  nächtliches  umluirschweifcfi.  Pic.  garou 
hat  die  bed.  hexenmeister  angenommen. 

Loure  altfr.  sackpfeife,  nfr.  ein  tane;  votn  altn.  lüdr, 
dän.  luur  hirtenflöte,  vgl.  Ihre  II,  101. 

hxjLCdLVXiQ  fr.  Meines  dachfenster;  von  lucema,  worin  sidi 
e  früJie  in  a  verwandelt  haben  muß,  wie  cuich  goth.   lukarn 
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(n.),  ir.  luacham,  kymr.  Ilygorn  (m.)  beeeugen.  Ein  oceit. 
iuzerna  kennt  Honnorat.     Vgl.  Dicf.  Goth.  wb.  II,  153. 

Luette  /r.  säpfchen  im  hals;  dimin.  des  gleiehbed.  lat. 
uva  mit  vorgesetsiem  artihel;  it.  ügola  für  uvola  drückt  das- 
selbe aus,  vgl.  comask.  uga  für  uva.  Eine  aUprov.  form  ist 
leula  Flam.,  eine  neuprov.  oivouleto,   vielleickt  für  lavouletto. 

Lueur  fr.,  pr.  lugor,  altit.  lucore  sehein,  Schimmer;  von 
liicere,  aber,  was  den  guttural  des  Stammes  betri^,  unter  ein- 
wirkung  von  Iticanus,  luculentus,  wenn  auch  nickt  vom  altlal. 
lueus  =  lux;  rein  auf  lucere  gebaut,  wäre  pr.  luzor,  it.  luciore, 
toie  cociore  von  cuocere,  entstanden.  Der  gleiche  stammamla»U 
auch  im  pr.  lug-ana  lüM,  lug-art  morgendem,  alucar,  a^r. 
alucher  anzünden. 

Lunette  fr.  augenglas,  ebenso  it.  InnetU  Öffnung  in  einem 
getPölbe,  wodurch  lieht  hereinfiält;  von  luna. 

Luquer  norm.,  louqui  wallon.,  fr.  reluquer  seitwcais 
beobachten;  woJd  vom  ahd.  luogSD,  nach  härterer  ausspräche 
luoken  d.  i.  aus  einem  verstecke  liervorsehen,  ags.  löctan,  engl. 
to  look.  Ob  aucJt  it.  luchöra  blick,  miene,  lucherarc  sdted 
ansehen,  hieher  gehören,  ist  die  frage.  Lomb.  lughera  funke 
fuhrt  dagegen  auf  ahd.  long  flamme. 

Lutin  fr.  ein  poltergeist  tote  esprit  follet,  latiner  iwjttcm, 
(Irans.)  plagen,  beunruhigen.  Eine  andre  form  istattfr.  luiton, 
e.  b.  diable  semble  ou  luitoos  ou  maufez  GuiU.  d^Or.  (s. 
Menage.)  Neben  lutou  ßndel  sieh  im  norden,  tiamentlich  in 
Belgien,  auch  nuiton,  schon  bei  Ph.  Mousket  II,  478,  dem  das 
versehwinden  dieses  koholds  ein  bild  darleiht;  noch  jetzt  in 
einem  großen  theile  des  Wallonenlandes  nutoii  kobold,  der  «t 
grotlen  wohnt.  Frisch  deutet  lutin  aus  dem  dtschen  laut  (alt 
hlöt^,  das  aber  etwas  eu  allgemeines  aussagt;  Grimm,  Myth, 
475,  aus  dem  lat.  luctus  trauer,  so  daß  es  wehidagender  geist 
hieße,  was  aber  dctn  wcsen  dieses  hoboldes  fremd  scheint,  dessen 
gäbe  vornehmlich  die  der  selbstverwandlung  war :  quant  il  veut, 
est  cheval,  quant  il  veut,  est  mouton,  oisel  ou  pomme  ou 
poire  ou  arbre  ou  poisson  Gaufr.  p.  161.  Von  einem  klageton 
ist  nicht  die  rede.  Mit  ardtrtteh  des  tages  verschwindet  er. 
Ch.  Grandgagnage  erklärt  es  aus  dem  altfläm.  luttilAri«n,  weil 
man  sich  unter  lutins  ewerghafte  wesen  denke.  Gegen  die 
bekannte  herleitung  des  alibeeeugten  nuiton  Otts  fr.  nuit  (nacht- 
geist)  ist  von  seiien  des  begriffes  wie  dar  form  nichts  erheih 


n.  0.  LÜTRIN— MACON.  365 

liches  eineuwenden.  Denkt  man  sich  aber  luiton  daraus  entstellt, 
so  bleibt  es  räthselhaft,  me  die  spräche  dem  Idaren  worte  aus- 
weichen mochte.  Man  sehe  die  anj^iehende  monographie  von 
J,  Grandgagnage:  Sur  les  mysterieux  hdbitants  des  grottes, 
Liege  1853,  dasfu  Gachet  p,  289K 

Lutrin  fr.  lesepult,  für  16trin,  lectrinum,  ahd.  lectar: 
vom  nüat.  lectrum  ^analogium,  super  quo  legitur  GL  Isid.  Die 
genues.  mundart  sagt  ebenso  letterin  für  it.  leggio. 

Luzerne  (fr.)  eine  art  klee,  schneckenJclee,  von  Littre 
aus  dem  16.  jh,  nachgewiesen,  unbekannter  herkunft.  Mit  andern 
Suffixen  champ.  luzette  "^ivraie  (Scheler),  in  Langres  luzote 
dass.,  in  Berry  luzet  ^gesse  sans  feuilles\  neupr.  lauzerdo. 


M. 


Macabre,  danse  macabre  fr.  todtentanz;  wird  herge- 
leitet iheüs  aus  dem  namen  S.  Macarius,  theils  aus  dem  arab. 
magabir  iodtenhof  theils  und  am  besten  aus  Chorea  Macha- 
baeoruro.  Neuser  es  darüber  bei  Grimm,  Myth.  810,  desgleichen 
bei  Wackemagel  in  Haupts  Ztschr.  IX,  314,  welcher  bemerkt: 
^es  scheint,  daß  ursprünglich  auch  die  in  der  legende  so  ge- 
nannten Maccabäer  d.  h.  die  sieben  brüder  sammt  der  mutter 
und  Eleasar,  die  unter  Antiochus  Epiphanes  den  märtyrertod 
gelitten,  eine  rolle  in  den  todtentänzen  gespielt  haben,  falls 
man  nicht  bloß  die  aufführung  zuerst  auf  deren  fest  verlegte*. 
Man  merke  dazu  noch  lothr.  maicaibrö  phantastisches  wolken- 
gebilde  Dict.  pat.  app. 

MaQon  fr.,  masso  pr.  steinhauer,  maurer.  Dieses  wort 
trifft  zusammen  mit  unserm  inetz,  ahd.  mezzo,  besser  noch, 
wegen  des  wurzelvocals,  mit  oJid.  raeizzo,  von  meizan  ein- 
schneiden, goth.  maitan  abflauen,  nhd.  meißeln.  Doch  liegt 
gegen  seifte  herkunft  aus  dem  deutschen  ein  bedenken  vor.  Auf- 
fallend ist  es  nämlich,  daß  schon  Isidorm,  der  nur  wenige 
deutsche  Wörter  hat,  es  kennt:  machiones  dicti  amachinls,  qui- 
bus  linsistunt  propter  altitudinem  parietum  19,  8.  Machio 
schreibt  er  seiner  etymologie  zu  gefallen  für  macio,  denn  ch  und 
c  waren  damals  phonetisch  gleichbedeutefid.  Aus  einem  goth. 
std)st.  maita  ließ  sich  eine  solche  form  nicht  gewinnen,  wohl 
aber  konnte  aus  marcus  schlägel  ein  persönliches  marcio  ^ einer 
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der  den  Schlägel  führt,  steinarbeüer',  wie  tabellio  aus  tabella, 
abgeleitet  werden:  r  fiel  aus  toie  im  span.  tnacho  vom  dimin. 
desselben  lat.  Wortes,  inarculus.  S.  über  eine  form  marcio  Dur 
cange  v.  inacio.  Das  sbst.  mazon  =  fr.  ma^oii  kam  dem 
Spanier  abhanden,  aber  in  dem  nun  ver<ütden  mazonar  Idfte 
es  fort.  Diese  herleitung  wird  vielleicid  geringe  eustimmung 
finden,  gleichwohl  ist  die  thatsache  nicht  wegsuläugnen:  magon 
ist  buchstäblich  =  macliio  wie  s.  b.,  was  ch  betrifft,  bracel-et 
=  brachiale,  machio  aber  liann  aus  keiner  gofh.  oder  german. 
quelle  geflossen  sein.  Eine  andre  herleitung  wäre  aus  dem  lat. 
matea  (s.  mazzaj,  aber  würde  Isidorus  t  dta-ch  ch  ausgedrüdi 
haben?  Vgl.  noch  Dief  Golh.  wb.  II,  23,  Pott  euden  UmgtA. 
gesdeen  (Zlschr.  für  vergl.  sprachf.  XIII,  90). 

Mad  re  fr.  fleckig,  sbst.  nonn.  maire  fleckenauf  derhaut, 
aitfr.  mazre,  madre  eine  holzart  fhanap  de  mazre  Trist,  glos- 
sar),  mlat.  scyphi  inaserini,  altfr.  mazelio  a^.,  inadelin,  ma- 
dei'in  sbst.  trinkgefä^;  vom  ahd.  luasar  Imorren  im  hole,  nhd. 
maser,  maser-bolz. 

Main  altfr.  in  main  menue  geringes  volk,  arme  leuie, 
auch  basse  main  Parton.  I,  87,  bonc  main  7,  91;  sicher  «icU 
von  minus,  sondern  von  manus  menge,  häufe,  aneahl. 

Mainbour,  mambouvg  a!^/r.  beschmier,  Vormund  (s.  pr. 
m&abor  LR.),  mainbournir  schüteen,  daher  mainbournie  seAuto, 
vormundsch(^.  Aus  dem  deutschen:  in  frühem  mlatein  mun- 
diburdiis,  ahd.  muntboio,  ags.  mundbora,  ndl.  niomboor  tutor, 
patronu.1,  eig.  schutebringer,  nüat.  mundibunlis,  mundiburdum, 
aUs.  niundburd  cd.  tutela;  esgs.  ausrawnturspr.  hand,  sodann 
schuts,  heran  tragen,  ähnlich  rom.  main-tenir.  Man  sieht 
leicht,  daß  munt  in  das  rom.  main  (Jtand)  umgedeutet  oder 
übersetzt  ist,  wie  dies  auch  im  it.  manovaldo  geschah,  burd 
aber  ist  in  hournir  verderbt;  miindihumium  wird  schon  aus 
einer  Urkunde  des  10.  jh.  angeführt.  Vgl.  THefenbachs  Qoti. 
wb.  II,  86. 

Maint  fr.,  pr.  maint,  mant  (neupr.  mant-un),  daher  das 
it.  manto,  pronomen  für  lat.  multus.  Ist  es  von  kymr.  maint 
große,  menge,  adjectivisch  angewandt  wie  truppus  im  it.  troppo? 
Oder  ist  es  vorn  ahd.  sbst.  managött,  ndl.  menigte  menge,  oder 
vom  a}id.  a^.  manag,  nhd.  manch,  in  welchem  foiie  man  es 
aber  auf  ein  neutrum  managaz,  managat  eurüe},führen  müßte? 
Auch  hier  ist  Biefenhachs  Goth.  wb.  nacheutesen,  II,  34.   Ei» 
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compositum  ta-maint,  dem  sp.  ta-mano  ähnlich,  braucht  Frois- 
sart  (Orelli  p,  131),  daher  it.  tamanto. 

Ma  i  re  /r.  name  eines  heamten;  vom  compar.  major  größer] 
angesehener,  in  altfr.  form  maire  (woher  atich  unser  meiert, 
bekannt  eumal  in  major  domus.  Die  vergleichung  der  compa- 
raiivform  seigneiir  bietet  sich  leicht  dar.' 

Mais,  fem.  maise,  altfr.  adjectiv,  das  gegefitheil  von  bon 
(il  en  y  ot  des  maix  et  s'en  y  ot  des  bons  Gachet  ^^5*),  adv. 
maisement,  sbst.  maisetet.  Man  nimmt  in  diesem  dem  norden 
des  gebietes  angehörigen  worte  wohl  eine  contraction  aus  mau- 
vais  an,  indem  hieraus  zuerst  das  allerdings  vorJiandene  mavais, 
dann  maais,  endlich  mais  geworden  wäre.  Aber  diese  con- 
traction scheint  gegen  den  geist  der  altfranz.  Sprachbildung, 
welcher  chaaignon,  gaaigner,  raangon  und  ähnliche  fälle  des 
Maius  vollkommen  zusagten;  und  wenn  sich  auch  ein  contra- 
hiertes  chaignon,  gaigner,  rangon  schon  einfand,  so  dauerte  die 
volle  form  daneben  doch  noch  fort,  von  maais  aber  scheint 
man  nicJUs  eu  wissen.  Überdies  zeigen  die  werke,  welche  msiis 
gd>rauchen,  wie  der  Chevalier  au  cygne,  das  ungeschwächte 
mauvais  daneben.  Vielleicht  hat  mtser  anspridche  auf  das 
fragliche  wort:  maisetet  wäre  alsdann  das  it.  misertä,.  Gegen 
ai  aus  i  ist  nichts  einzuwenden:  aus  misellus  entstand  ja  auch 
maisiaus.  Aber  von  mesre,  wie  das  lat.  misera  noch  im  alten 
Alexius  lautet  (geschr.  mezre^,  mußte  endlich  entweder  s  oder 
r  austreten,  denn  mere  war  nicht  zu  brauchen^  weil  es  mit 
mfere  (mtdter)  collidierte,  und  so  konnte  durch  syticope  mais 
entstehen, 

Malart  fr.  männchen  der  wilden  ente,  altfr.  und  noch 
norm,  und  pic.  enterich  überhaupt;  von  m&le,  lat.  masculus 
(Menage).    Eine  pic.  form  ist  maillard. 

Mali- public  altfr.  öffentliche  rechtsverhandlung ;  nüat. 
mallum  publicum,  ersteres  vom  goth.  mathl,  ahd.  mahal  gericht. 

Malt/r.  (m.)  zum  bierbrauen  bereitete  gerste;  deutsches 
wort:  engl,  malt,  ahd.  nhd.  malz. 

Maltöte  /r.  (f.)  gelderpressung ;  vom  altfr.  toute,  tolte 
Steuererhebung  (partic.  von  tollir,  lat.  tollere^  mit  vorgefügtem 
mal;  it.  maltolto,  malatolta:  gunrda  ben  la  mal  tolta  moneta 
Inf.  19,  98;  dttpg.  mallatosta,  maltosta  abgäbe  vom  wein.  S. 
darüber  Ducange  v.  tolta. 

Manaier   altfr.  schützen,   schonen  Rou.  II,  258,  sbst. 
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manaie,  pr.  (selten)  ni&naya  sehute,  sckontmg,  nachsieht,  gnade; 
von  manu  adjutare  mit  der  fiand  untersiiUnen,  darum  auch 
eine  form  mit  i\  inanaide  ChCyg.  I,  v.  83,  meitaide  Gar.  I, 
386.  Es  ist  also  mne  susammensetxung  loie  mantenere,  malle- 
vare,  maniparar. 

Manaiit  fr.  eingeborner,  bauer;  pari.  präs.  vom  laÜe» 
manoir,  maindrc  wohnen,  lat.  manere,  e.  b.  m  cujus  pago 
manet  wohnt  L.  Sal. ;  a^j.  altfr.  manant,  pr.  inan^n  wMha- 
bend,  manantie  reichlhum;  mlat.  ad  vjllas  manentium  aunt 
regressi  Greg.  Tur.  (DC.)  Noch  jetst  bedeutet  dem  GeiaieseH 
maneute  aclersmann. 

Manage  fr.  (m.)  reitschüle;  aus  dem  it.  maneggio,  dies 
von  maneggiare  handhaben  =  fr.  mauier. 

Manevir  in  amanevjr  altfr.,  pr.  amanoir,  amanavir, 
amarvir,  einfach  marvir,  bereit  sein  (auch  cot.  amanir  bereit 
machen?),  daher  das  übliche  partieip  altfr.  m&ney'is,  amanevis, 
pr.  amanoitz,  amarvitz  bereit,  hiteig,  occU.  amarbit  «Minfer 
Gloss.  tu  Goudelin.  Vgl.  besonders  Paul  Meyer  mm  Guiä. 
de  la  Barre  p.  39.  Manoir  stimmt  so  buchstäblich  sum  gofh. 
den  übrigen  deutschen  sprachen  unbekannten  manvjan  bereit 
machen  (v  in  0  aufgelöst),  daß  seine  deutsche  abkunft  kaum 
zweifelhaft  erscheint.  Femer  adv.  pr.  marves  unbedenkli^, 
adj.  üiarvier  berät,  vom  gleichbed.  goth.  adj.  manvus.  Dieses 
adverb  und  dieses  adjectiv  müssen  Jeden  versuch,  das  uiori  aus 
inano  oder  manus  oder  ad  manuin  ire  (vgl.  Gachet  16')  hersu- 
leiten,  niederschlagen. 

Manigance/r.  hinstgriff;  von  manu^,  zunächst  woü 
von  inanica,  weil  sich  die  taschenspieler  bei  ihren  künden  des 
ermels  bedienen;  Papias  hat  inaniculare  'dolum  vel  stri^tas 
excogiiare'.    Span,  mauganilla  gleichbed. 

Manne  fr.  korb,  jnc.  mande;  vom  ndl.  mand,  maDdef/'J, 
ags.  inond,  etigl.  maund  mit  gl.  hed. ;  so  auch  inannequin  trag- 
korb, vom  mndl.  mande-kln.  Ist  dies  letetere  sichtbarlich  deut- 
scher herhmft,  so  ist  kein  grund,  für  manue  ein  cdtisches 
etgmon  heran  zu  ziehen. 

Mannequin  fr.,  daltcr  sp.  maniquf,  gliedermann;  mm 
mndl.  mannekin  männchen.    Der  Wallone  hat  maniket  noerg. 

Mansarde  fr.  gebrochenes  dach;  so  genannt  nach  dem 
natnen  eines  baumcisters  Fr.  Mansard  t  1666. 

Maquereau  fr.  nome  eines  ßsches,  daher  ndl.  makreel, 
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engl,  mackerell,  Jcymr.  macrell ;  tvird  ai4S  macula  (fleck)  erJdärt, 
da  der  ßsch  über  den  rücken  gestreift  ist:  es  wäre  cUso  aus 
maclereau  verderbt.    In  Champagne  maquet. 

Maquereau  fr.  kuppler.  Die  herleitung  von  Bob.  Ste- 
phanus  aus  macula  flecky  in  beziehung  darauf  daß  die  kuppler 
der  römischen  komödie  sich  eines  scheckigen  kleides  bedient 
hätten  (leuo  pallio  varii  coloris  utitur  Donat)^  ist  zwar  nicht 
ungeschickt,  fußt  aber  auf  der  sehr  gewagten  vorausseteung, 
daß  Frankreich  ein  andenken  an  die  römische  bühne  verblieben 
sei,  wovon  die  andern  provinzen  keine  spur  besitzen.  Besser 
trifft  die  deutung  aus  dem  ndl.  makelaar,  hd.  mäkler,  oder 
ndL  maker  von  maken  unterhandeln  (s.  maecken  KU.),  ahd. 
mahhari  von  mahhön  machinari,  huor-mahhari  leno;  vgl.  be- 
sonders Schwenck  v.  mäkeln.  Ein  altfries.  raekere  Unterhänd- 
ler in  ehesachen  stellt  Bichthofen  lieber  zum  ndl.  makker  ge- 
führte, verschieden  von  maker. 

Maraud  fr.  bettler,  taugenichts,  maraude  liederliches 
Weibsbild,  marauder  plündernd  umherstreifen.  ^Dieses  wort 
verhält  sich,  unbefangen  betrachtet,  wie  badaud,  elabaud,  ni- 
gaud,  ribaud,  richaud,  d.  h.  es  ist  mit  dem  suffix  aud  abgele^ 
tet,  welches  häufig  übdn  sinn  ausdrückt.  Den  ursprünglichen 
diphthong  au  verbürgt  noch  das  limous.  niaraou,  fem.  maraoude 
(Honnorat)  und  das  wallon.  marauder.  Aus  maraud  fließt 
marauder  und  maraudeur  wie  aus  clabaud  clabauder  und  cla- 
baudeur.  Der  stamm  ist  freilich  nicht  ganz  gewiß ;  am  pas- 
sendsten scJmnt  marrir  betrüben,  sich  verirren  u.  dgl.,  daher 
^^.  marance,  marison  A^ummer :  maraud  könnte  einen  dürftigen 
oder  einen  umherirrenden  bedeuten.  Daß  diese  ahleitungen  mit 
aud  meist  aus  deutschen  stammen  hervorgehn,  ist  bekannt.  Hat 
es  also  mit  dem  diphthong  au  seine  richtigkeit^  so  ist  Mohns 
übrigens  geschickte  und  überraschende  deutung  von  marodeur 
aus  lat.  morator  abzulehnen.^    Krit.  anhang. 

Marc  fr.  trester,  pic.  merc;  nach  Menage  von  amurca 
öhlsaiz.  Fast  möchte  man  auf  das  buchstäblich  besser  zutreffende 
bei  Plinius  und  Columella  vorfindliche  gallische  eraarcum  ver- 
m/idhen,  das  eine  geringe  art  reben  bedeutet  (e  abgestoßen  wie 
in  mina  von  hemina).  Der  herleitung  at4S  dem  deutschen  mark 
(medulla)  widerspricht  entscheidetid  der  begriff  dieses  Wortes, 
welches  gleich  dem  lat.  den  kern,  das  beste  eines  dinges,  nicht 
II.  3.    '  24 
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den  Schalenrest  desselben  bedeutet.  Vgl.  überdies  Die/.  Orig. 
eur.  333  und  unten  marcher. 

Marcassin  fr.  frischling,  wildes ^hwetn  im  ersten  jaitr ; 
unbekannter  fterkut^.  Man  darf  etwa  vergleichen  norm,  mar- 
gas,  margasse  scldammige  pfiitse,  se  margasser  sidt  darin 
besudeln. 

Mai'Ch^  fr.  markt,  von  mercatus;  marchanil  kavfnuom, 
esge.  aus  altfr.  raarcheanrt  (inarchedaöt  Pass.  de  J.  C.)  =■  it. 
mercataDte  {woher  unser  niarketender),  partic.  von  mercatare, 
pr.  mercadar,  mlat.  necutiantes  vel  inercadantes  (HC);  doch 
findet  sich  altfr.  auch  schon  marchand,  markand  =  it.  mer- 
caiite  vom  lat.  mercarj. 

Marcher  fr. sich  vorwärts  bewegen  (besonders  vontrup- 
pen),  sisf.  marche  gang,  tritt,  auch  stufe;  speciell  franz.,  daher 
entlehnt  it.  marciare,  marcia,  sp.  pg.  marchar,  marctia.  Soa- 
derromanische  Wörter  sind  oft  schwerer  eu  entziffern  als  ye- 
sananir omanische,  da  ihnen  die  in  der  nationalen  Verschiedenheit 
der  formen  enthaltene  aufklärung  abgeJit;  so  auch  hier.  Ist 
marcher,  wie  viele  geglaubt  haben,  aus  dem  celtischen  oder 
germanischen  march  entstanden,  etwa  wie  chevaucher  aus  ca- 
ballus  und  hie/i  es  früher  sich  zu  pferde  fortbewegen?  Allein 
march  war  längst  vom  franeösischen  boden  verschieunden,  als 
marcher  in  der  bemerkten  bedeutung  daseibat  aufkam.  Wäre 
ein  dem  it.  mercare  oder  mercatare  (handel  treiben)  entspre- 
chendes <ütfr.  vh.  marcher,  marcli^er  vorhanden,  statt  dessen 
nur  ein  sbst.  marchant,  marcheant  vorhanden  ist,  so  könnte 
man  annehmen,  dieses  liabe  in  seiner  bedeutung  eine  andre 
ricfUung  genommen,  handel  treiben  sei  mit  umherwandem  ver- 
tauscht worden,  und  auch  diese  auffassung  Jiat  ungeaehtH  der 
bemerkten  Schwierigkeit  anhänger  gefunden.  Besser  vieUeicht 
würde  man  das  ursprünglich  deutsche  marque  darin  anerlen- 
nen,  zeichen,  spur,  in  weiterem  sinne  etwa  fufisiapfe,  tritt. 
Einige  Unterstützung  fände  diese  auslegung  im  venez.  niarchiare 
buchstäblich  =  it.  marchiare  =  fr.  marqiier,  begrifflich  =  it. 
inaixiare  =^  fr.  marcher,  so  daß  man  auch  hier  vom  leichen- 
tnachen  auf  das  schritiemachen  gekommen  sein  kimnie.  —  In 
diese  dämmaung  hat  endlich  Aug.  ScJteler,  Dict.  etym.  und 
Revue  de  Vinstr.  publ.  en  Belg.,  1863,  licht  g^aeht.  ßit 
iüteste  bedeutung  von  marcher  ist  den  fufi  auf  etwas  setzen, 
mit  dnn  fuße  pressen,  treten,  wie  noch  jetzt  in  inarcher  l'^toffe 
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11.  dgl.;  hieran  knüpft  sich  die  fortbewegung.  At4S  marcher 
treten  scheint  marc  ausgepreßte  hiilseUf  hodensatz  Jtervorgegan- 
gen  zu  sein,  jedesfalls  habere  beide  ihre  quelle  im  tat.  niarcus, 
marculiis  hammer  (^marcare  hämniem?)  In  einem  gleichen  ver- 
wandtscJhaftsverhältnisse  befinden  sich  die  deutschen  Wörter  tra- 
ben =  marcher  und  trüber  =  marc,  oder  treten  und  trester 
(was  unsre  germanisten  nicht  übersehen  mögen), 

Mare  ^incubus*  Vocab,  duac,  zsgs.  neufr.  cauchemar 
(m.);  vom  gleichbed.  cdtn,  mara,  ahd,  marä,  mhd.  mare  (alle 
fem.)^  nhd.  mahr  (m,),  engl,  night-mare  (Grimms  Mgth.p,  433) 
und  dem  franz.  nicht  mehr  vorhandenen  vb,  caucher^  pic.  cau- 
quer,  bürg,  coquai  =  it.  calcare  pressen.  Die  occit.  mundart 
sagt  chaouche-vielio  drückende  alte  (hexe,  die  durch  den  Schorn- 
stein fährt,  Champollion  Sur  les  patois  125),  dsgl.  pesant, 
peant,  peen,  auch  greou  oder  ploiimb,  überhaupt  etwas  drücken- 
des^ so  auch  sp.  pesadilla,  altsp.  mampesada.  Im  henneg. 
findet  sich  nebelt  cauquemar  auch  die  entstellung  oder  umdeu- 
tung  coquenoir,  im  wallon.  das  einfache  marke,  s.  darüber 
Grandgagnage. 

Marguillier  fr.  kirchenvorsteher,  oZ//r.  marreglier;  von 
matricularius,  weil  er  das  armenregister  führt. 

Marion  nette  fr.  puppe;  eigentl.  Marieclum  (kleines 
mädchen),  fr.  Marion.  Dahin  auch  marotte  (für  mariotte) 
narrenscepter  mit  einem  puppenkopf,  Steckenpferd  (fig.) 

Mar  motter  fr.  murmeln,  auch  cowki^fc.  marmotä ;  naiur- 
ausdruck?  Wackemagel  knüpft  es  lieber  an  das  shst.  marmotte 
und  vergleicht  unser  an  murmeln  gelehntes  murmelthier,  toas 
sehr  zu  beachten  ist. 

Marne  fr.,  altfr.  marle,  merle,  wocä  ^'c.  marle  eine  fette 
düngererde,  mergel,  marner,  marler  mit  solcher  erde  düngen; 
van  marga,  nach  Plinius  H.  K  17 ^  7  gallisch:  quod  genus 
(terrae)  vocant  margam  (Galli  et  Britanni).  Eine  abl.  atis 
marga  (neben  welchem  bei  Plinius  noch  eine  Variante  marla 
bemerkt  toerden  muß)  ist  mlat.  margila,  ahd.  mergil,  daher 
auch  durch  zusammenziehung  die  franz.  formen,  vgl.  wegen 
mame :  posterle  poterne.  Die  ursprüngliche  form  erhielt  sich 
im  it.  sp.  marga  so  wie  im  bret.  marg  (m.),  während  die  an- 
dern celt.  sprachen  nur  das  abgeleitete  wort  kennen,  kymr. 
marl,  gael.  märla.  S.  Grandgagnage  II,  58,  Diefenhachs  Orig. 
europ.  380. 
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Maron,  marron  fr.  ein  ßhrer  durch  die  Alpen  (Fttre- 
tiere,  Trevoux),  murones  appellantur  viarum  praemonstratores 
(in  Alpibus)  Chron.  S.  Trudonis  DV.  Woher  dies  wort,  eigenil. 
ein  völkemame,  auch  stammen  möge  (R.  de  Bettoguet  n.  S&7 
hält  es  für  celiisch,  s.  dagegen  Dief.  Orig.  europ.  381),  das 
altfr.  maronier  seemann,  matrose  ist  nuAt  daher,  denn  das 
sufß^  on  mit  persönlicher  bedeutung  verträgt  im  frone,  kein 
Btceites  gleichbed.  suffix:  aus  foulon  e.  b.  wird  nicht  noch  ein- 
mal fouloiinier,  oder  es  ist,  wenn  es  vorkommt,  ein  grober  solo- 
eismus.  MaronLer  (nodi  bei  Nicot)  ist  nic}Us  als  eine  andre 
form  von  marinier  (vgl.  vilenie  vilonie,  cardioal  cardonal). 

Marraine  fr.  pathin;  mlat.  matrina,  pr.  mairina,  it.sp. 
madrina,  das  frane.  wort  also  wohl  entstellt  atis  marrine  durch 
anbilAing  an  das  masc.  parraiu,  s.  dasdbst. 

Marsouin  (belgisch)  ein  fisch;  von  maris  sus  BouiUe 
p.  14,  ahd.  meri'suin  de^hin,  nhd.  meerschwein.  Champ.  mar- 
aouJD  schmuteiger  mensch. 

Massacre/r.,  pic.  machacre  nieäermetselung,  blutbad; 
vb.  massacrer;  ndai.  mazacrium  aus  dem  13.  jh.  Des  Wortes 
stamm  erklärt  sich  leicht  aus  masse  keule  oder  dem  ahd.  mei* 
zan  schneiden,  kauen,  aber  das  suffix  acre  ist  ungewöhnlich; 
das  buchstäblich  euireffende  it.  inazz4chera  bedeutet  etwcts  anders. 
Nicht  unwahrscheinlich  entstand  es  aus  dem  ndd.  mat'^en  verhtuten 
Brem.  wb.,  eumal  wenn  man  eine  form  matseken,  matsekern 
annehmen  darf;  auch  unser  hd.  metzger  liegt  nahe,  vgl.  piem. 
maasacra  verstümmier,  pfuscher  (Zalli,  fehlt  Ponna).  [Daat 
Mahn  p.  69.] 

Matelot  fr.  matrose.  Gegen  Nicot' s  deutung  aus  mät, 
so  daß  ursprünglich  ein  am  mastbaume  arbeitender  so  genannt 
worden  wäre,  ist  das  kuree  a  ewar  k^n  entscheidender,  aber 
doch  ein  nicht  ungewichtiger  eeuge;  in  einer  stelle  des  13.  jh. 
(bei  Littre)  steht  mathetot,  nicht  inastelot.  Man  wird  es 
also  auf  tnatta  zurückführen  müssen :  einer  der  auf  der  matte 
schläft,  raattarius,  und  viellcichi  ist  matelot  (für  materot]  jrm- 
deeu  aus  mattarius  geformt,  woeu  matelaa  für  materas  eine 
schickliche  vergleichung  bietet.  Weniger  empfiehlt  sieh  die  deu- 
tung aus  ndl.  maat  kamerad,  da  das  eif^ache  wort  keinen  ein- 
gang  in  das  frans,  fand.    Die  bret.  form  ist  martölod. 

Matoia  schlau,  verschmitgt.  Dasselbe  sagt  enfant  dela 
mate:  die  Mate  aber  war  ein  plate  in  Paris,  wo  die  dte&e  «- 
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sammenkamen  (de  Brieux,  Orig.  de  coutumes  p,  15,  Du  Meril, 
Dict.  norm.  152). 

Matras  altfr.,  ^r.  matratz,  niatrat  Wurfspeer  mit  dickem 
knqpf  (?),  altfr.  matrasser,  pr.  matrasseiar  zerquetschen,  eer- 
stolzen;  vom  gdllisch-lat.  matara  Caesar  (mataris  Livius,  ma- 
teris  Auct.  ad  Her.)  mit  dem  sufßx  as  abgeleitet,  vgl.  Zeuß 
I,  97,  Dief.  Orig.  europ.  p.  383. 

Mauca  pr.,  moca  cot.  hauch,  ^venter  grossus"  GProv.64; 
wohl  aus  dem  dtschen,  indem  es  mit  dem  gleichbed.  ndl.  moocke 
KU.,  welches  hochd.  manche  lauten  würde,  eusammentrifft. 

Maufe  altfr.  name  des  teuf  eis;  von  male  factus,  it.  mal- 
fatto  ungestalt^  vgl.  neap.  biuttofatto  der  häßliche,  der  teufel. 
Die  Wallonen  nennen  ihn  den  geschwänzten,  cow6. 

Mau  vis  fr.  (m.,  altfr.  f.)  weindrossel^  turdus  ilictcus. 
Früher  war  die  bedeutung  weniger  bestimmt.  Ni^ot  z.  b.  belegt 
drei  arten  des  turdus  mit  diesem  namen;  Furetiere  u.a. erken- 
nen ihn  auch  der  möve  zu.  Die  alten  dichter  gesellen  den 
unmusicalischen  vogel,  der  nur  zip  zip  ruft,  häufig  zur  nach- 
tigall,  z.  b.  car  les  rossignols  et  mauvis  sceurent  si  haulte- 
ment  chaoter  Bom.  de  la  rose;  dies  ist  aber  noch  kein  grund, 
die  lerche  darunter  zu  verstehn  (Michels  gloss.  zu  Ben.),  da 
es  dem  drosselgescMechte  nicht  an  sängem  fehlt  (turdus  musi- 
cus,  turdus  visdvorus).  Aus  Frankreich  scheint  das  im  port. 
und  catäl.  unvorhandene  sp.  malviz  (m.)  eingeführt;  die  neap. 
mundart  besitzt  marvizzo.  Man  deutet  das  wort  atis  malus, 
da  der  vogel  dem  weinstocke  schädlich  ist  und  darum  auch 
grive  de  vendange,  dtsch.  weingar tsvogel  heißt;  grammatisch 
besser  wäre  malura  vitis  unheil  des  rebstocks.  Der  breton.  name 
ist  milfid,  milvid,  in  Vannes  milc'houid;  com.  melhuez  heißt 
lerche  (mel  huez  süßer  hauch,  nach  Pryce);  und  auch  hieraus 
lüird  das  franz.  wort  und  sicher  mit  besserem  rechte  geleitet, 
s.  Dief.  Orig.  europ.  221.  Ein  dimin.  von  mauvis  (mauvit-s?) 
ist  mauviette  {für  mauvitette  ?)  kleine  drosselart  (Furetiere  u.  a.), 
in  Paris  die  gemeine  lerche  (Nemnich) ;  dazu  henneg.  mauviar(d) 
aimsel,  turdus  merula. 

Mazette  fr.  elende  mähre,  auch  ungeschickter  Spieler; 
nocA  Frisch  I,  652^  vom  dtschen  matz  ungeschickt,  klotz^  ein 
matzicht  pferd,  ein  matziger  kerl. 

M 6c haut  fr.  elend,  boshaft,  altfr.  mes-cheant,  partic. 
von  mes-cheoir  übel  fallen,  übel  ausschlagen^  buchstäblich  minus 
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cailere,  sbsl.  altfr.  niescheaiice  unkeil.  Ebenso  ist  das  altsp. 
iiialciido  unglücl'licli,  arm  FJ.  su  beurfheilm. 

Miigir  fr.  weißgerben,  m6yie  weißgerbcrhandwcrk,  ni^gis, 
bei  Roqitrfort  incsgins  (':'),  mesgis  iceifi  gegerbtes  feil,  nißgis- 
sier  tvvißgerher.  Die  Herkunft  des  Wortes  ist  ungewiß.  Menage 
gewinnt  nit^gisäter  aus  mergere,  denn  die  feile  werde»  einge- 
loeieJU,  und  diese  dcufung  ist  nicht  ungcsdtickt.  Frisch  erin- 
nert an  engl,  iiicek  sanft,  c^er  daraus  lüfit  mck  inegie  nicht 
bilden;  a«c/i  nicIU  aus  ndl.  meuk  crweichung,  das  frone,  wort 
müßte  denn  verderbt  sein  aus  mijgaio,  wofür  man  jnc.  m6gui- 
üliicr  ~  fr.  iiicgissier  anführen  könnte.  Littre  vermutbet  den 
Ursprung  des  wertes  in  einer  regeUosen  Verwandlung  des  deut- 
sclicn  weillgerbeii.  Die  schwestersprachen  haben  keine  spur 
desselben:  Proven^alcn  und  Spanier  z.  b.  nennen  den  wetfiger- 
her,  wie  wir,  blauquier,  blanquero. 

Mcgiie/f-,  (f.)  molken;  nach  einigen  für  maigrc  C|>ic. 
iiiegre  kommt  vor)  das  magere  der  milclt,  dem  aber  das  genus 
SU  widersprechet*  scheint;  nach  Fielet  p.  173  ein  celt.  wort, 
gael.  ineog,  kpnr.  maidh.  Man  erwäge  aber  noch  mlat.  me^a 
und  nenpr.  mergue  (masc.  nach  Honnorat)  tnolken,  und  das 
wai.  niesg?  saß.  Auch  ein  dtschcs  nieglie  ist  bekannt,  s.  Kiliaa, 
wallon.  iiiakaic  heißt  iceißer  käse.  Die  picard.  mundari  kennt 
für  iiiüguts  auch  iiiingte. 

M61cze  fr.  (m.)  lercJienbaum;  muthmaßlich  eusammen- 
gesäM  aus  iiiel  und  laiix  (Icrce  mit  atttfall  des  i  wie  in  chfene 
für  cher^ne),  also  honiglerehe,  das  hare  oder  manna  des  baumes 
lionig  genannt.    Netiprov.  scHeektweg  mele. 

Mi'Dagc  fr.  liamhaU,  Sparsamkeit,  daher  mÖDager  spa- 
ren; für  mesiiage,  ndat.  manaionaticuin. 

MinW  fr.  hauernhaus;  für  raaisnil,  inansionile. 

Menottcs  fr.  hamlschcllen;  vonmanus,  maiii,  t/.nianette. 

Merir  altfr.  prov.  lohnen,  vergelten  (mÜ  dem  dat.  der 
pcrson  und  acc.  der  saciie),  eine  bedeutung,  die  das  wort  früh 
angenonuiten:  »uuiii  servitiuiu  .  .  debite  et  rationabiliter  vult 
illi  mcreiö  Cap.  Car.  Calv.  (DG.)  In  der  bckantUen  citfr. 
formet  diex  Ic  vos  niire  ^gott  lohn  es  eudi  muß  sich  mire 
durch  häufigen  gebrauch  atts  inierc  vereinfacht  hiü)en:  in  dem 
entsprechenden  pr.  dieus  vos  o  meira  geschah  dem  worte  keine 
gewalt. 

Merlan  fr.  ein  se^cJi,  gadus  merlangus,   wiÜing,  aüfr. 
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nierlenc,  nicllenc,  hmneg.  nicrlcn,  merlin,  brct.  niarlouan.  Es 
hat  deutschen  Mang^  aber  ein  tvort  tvk  merÜDg  feMt  dieser 
spräche:  Schmerling,  mhd.  smerling,  ist  ein  fisch  des  süßenwaS" 
sers,  cöbitis  harhatula. 

Merlin  fr.  eine  art  dünner  stricke  auf  den  schiffen;  = 
ndl.  marlijn,  meerling,  engl,  marline  dass.,  vb.  ndl.  marlen 
mit  dünnen  seilen  annähen. 

Merrain/r.,  pr.  mairani  stabhols  u.  dgl.,  niediran  'cim- 
par  (zimnierholz)  Gl.  cass.;  von  niateriamen  L.  Sai.,  lat.  ma- 
tcria.    S.  Pott  über  die  L.  Sah  163. 

Mesange  fr.  (f)  ein  vogel,  meise.  Das  wort  ist  aus 
detn  deutschen  mit  einem  suffuc,  das  gewöhnlich  abstracten^  wie 
louange,  laidenge,  zukommt;  es  ist  entstellt  aus  dem  ndd.  dimin. 
nieescke,  wie  schon  Menage  vcrmtähete,  pic.  masaingue.  Ein 
vocabtdarius  vom  j.  1490  übersetzt  raese  mit  inesenca  Hoffm. 
Hör.  belg.  VII,  12. 

Mesel  altfr.  aussätzig ,  altsp.  mesyllo  Canc.  de  B.;  von 
misellus,  dem  das  mittelalter  dieselbe  bedeutung  beilegte;  daher 
auch  unser  miselsucht. 

Mest,  prov.  Präposition  für  lat.  inter;  von  mixtum^  vgl. 
dän.  i-blandt  von  bland  mischung,  oder  etigl.  a-mong. 

Meteil  fr.  mangkorn;  —  mixticulura,  dimin.  von  mixtum 
gemischtes  getreide. 

Mets  fr.  (altfr.  mes  geschrieben)  geridU^  speise;  von 
missum  das  attfgetragefie,  wie  das  gleichbed.  ital.  sbst.  messo 
beweist.  Die  ziemlich  alte  Schreibung  mets  ist  eine  etymologi- 
sche, um  das  wort  an  das  vb.  mettre  zu  Icnüpfen,  nachdem 
das  alte  noch  im  sbst.  messe  fortd<iuemde  partic.  mes  {jetzt 
mis)  dem  Sprachgefühle  fremd  geworden.  Wächters  deutung 
aus  dem  goth.  mats,  ahd.  maz  speise,  ist  detnnach  bei  seile 
zu  setzen. 

Meule  fr.,  mdartl.  mulc,  lieu-,  körn-  oder  misthaufe, 
abgd.  mulon,  nüat.  mullo  Order.  Vit.,  vb.  hefineg.  muler 
heuhaufen  bilden.  Lat.  möles  masse,  klumpen  befriedigt  den 
buchstabeny  schwerlich  den  begriff;  möla  geschrotenes,  von  mo- 
lere,  verträgt  sich,  abgesehen  von  deni  begriffe,  nicht  mit  der 
form  mulc.  Man  erimiert  an  metula  von  meta  pyramiden- 
ßrmige  figur,  und  wiewohl  daraus  nach  allgetneijier  regel  ineiWe 
hätte  werden  sollen,  so  ist  doch^  wenn  man  altfr.  seule  aus 
saeculum^  reule,  rule  aus  regula  anschlägt,  wofU  auch  meule 
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mit  syncopiertem  t  stusiüassen.  Aber  das  pr.  molö  scheint  aus 
dem  frans,  zu  stammest,  DerPicarde  hesitet  auch  das  primitiv 
moie,  dessen  Iierleitung  aus  nieta  keine  Schwierigkeit  macht, 

Meurtre  /r.,  alt  auch  meurdre,  raordre  mordthat,  vb. 
iiieurtrir  zerquetschen,  cdtfr.  mordrir  u,  dgl,  ermorden;  vom 
goth.  inaürthr,  ahd.  nhd.  mord,  vh.  goth.  maürihrjan,  ahd. 
murdjan.  Das  französische  stimmt  also  in  der  anwendung  des 
zweiten  (derivativen)  r  zum  gothischen,  nicht  zu  dem  weit  spä- 
teren hochdeutschen  dialect.  Murtre  si  est  d'home  et  de  fame, 
quand  en  (on)  les  tue  en  leur  lict  ou  en  aucune  niani&re  pour 
que  ce  ne  soit  en  meslöe  Estdbl.  de  Louis  IX,,  chap.25.  Der 
alten  prov.  spräche  fehlt  das  wort,  die  comask.  aber  besitzt 
mördar  böse,  gottlos,  und  so  bedeutet  auch  ahd.  murdreo  dieb, 
mord  frevelthat  (letzteres  in  Muspilli),  churw.  morder  mar- 
der,  räuber. 

Meute  alt  fr.  aufstand,  erhebung  besonders  zum  kriege, 
weshalb  z.  b.  die  kreuzzüge  ineutes  genannt  tcurden,  nfr.  meute 
koppel  Jagdhunde,  eigentl.  jagdzug,  daher  unser  meute.  Dc^ 
es  in  movere  seine  quelle  iMbe,  beweist  außer  der  bedeutung 
{aufregung,  motus)  auch  das  dem  vb.  (^mouvoir  parallel  lau- 
fende ömeute  atifruhr  {prov.  auch  remota),  und  es  thut  nicht 
noth,  nach  dem  ags.  mot  begegnung  zu  greifen.  Es  scheint 
sich  aber  im  roman.  ein  partic.  movitus  festgesetzt  zu  haben, 
wofür  nicht  allein  das  mlat.  movita  in  den  Sirm.  formein, 
sondern  auch  das  altsp.  muebda  Bc,  Apol.  267  und  das  noch 
fortlebende  sard.  dem  ital.  mossa  gleichbedeutende  mövida 
zeugt.  Von  meute  ist  fr.  mutin  aufwiegler  (für  motin,  mou- 
tin?),  sjp.  motin  aufruhr,  vb.  fr.  mutiner,  sp.  amotinar,  it. 
ammutinare  aufwiegeln. 

Micmac  fr.  Spitzbüberei;  vom  deutschen  mischroasch, 
engl,  mishmash  u.  s.  w. 

M  i  e  fr.  in  ma  mie,  wie  die  kinder  noch  in  neuerer  zeit 
ihre  hofmeisterinnen  nannten;  für  m'amie  aus  der  alten  sprä- 
che, welche  sich  das  possessiv  ma  noch  zu  apostrophieren  er- 
laubte. Daß  aber  auch  sie  in  mie  schon  eine  verkürzte  form 
fühlte,  beweisen  Verbindungen  wie  une  mie  (eine  geliebte)  für 
un'  amie  FC.  IV,  7. 

Mien,  tien,  sien  neufr.  absolutes  possessiv.  Entste- 
hung aus  dem  acc.  meum  cet.  ist  nicht  anzunehmen,  da,  als 
jenes  sich  bildete^   kein  aitfr.  meon  für  mon  stattfand.     Die 
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formen  erwuchsen  vielmehr  aus  dem  üllichefi  possessiv  ini,  ti, 
si  mit  dem  suffix  ien  =  dem  lat.  sujfix  anus  wie  ancien  aus 
anz,  haben  also  mit  dem  gleichfalls  spätem  dtschen  meinig  von 
mein  etwas  analoges. 

Mies,  miez  altfr.,  mlai.  mezium  ein  getränk,  tneth;  ahd. 
ags.  medo,  efigl.  mead,  gr,  tie&v  cet.,  s.  Dief  Goth.  wb.  II,  72, 
Dieses  mlat.  mezium  erinnert  in  seiner  hildung  an  biezium,  s. 
oben  bied.  Der  prov.  Elucidari  hat  medo  geu)i[^  aus  dem 
mlat.  medo  medonis. 

Mifevre  fr.  mtUhmUig.  Menage  auf  die  norm,  form 
nifevre  gestütet  leitet  es  von  nebulus  für  nebulo.  Anlautendes 
n  aus  m  ist  in  der  Ordnung^  nicht  das  umgekehrte.  Vgl.  in 
der  mundart  von  Berry  maffion  munteres  Und. 

Mignon  fr.  niedlich,  als  sbst.  liebling,  daher  it.  mignone; 
fr.  mignard,  vh.  raignoter  liehkosen  und  andre  aSleitungen. 
Dieser  stamm  mit  erweichtem  n  erklärt  sich  richtiger  aus  dem 
ahd.  minja  liebe,  als  aus  dem  gael.  mtn,  s.  mina  /.  Im  mhd. 
und  mndl.  war  minne  eine  liebkosende  anrede;  so  singt  eine 
mutter  ihrem  kinde  eu:  minue,  minne,  trüte  minne,  swtk,  ich 
will  dich  wagen  (wiegen)  Hoffm.,  Hör.  belg.  III,  116 ;  diese 
bedeutung  pafit  sur  französischen. 

Milieu /r.  mitte;  von  medius  locus,  auch  it.  miluogo, 
wal.  mizloc. 

Milsoudor,  missoudor  altfr.,  pr.  milsoldor,  gewöhnlich 
caval  milsoldor  preiswürdiges  schlachtroß;  von  caballus  mille 
solidorum,  une  schon  ein  troubadour  erklärt:  ieu  ai  vist  caval 
milsoldor  a  pretz  de  trenta  sols  tornar  Chx.  V,  362.  Es  ist 
derselbe  fall,  wenn  man  ein  kleines  pferd  bidet  de  quatre-vingt 
sous  Trennt,  s.  Le  Duchat  v.  bidet.  Eine  ganz  entsprechende 
zss.  eines  Zahlwortes  mit  dem  genitiv  eines  Substantivs  ist  altfr- 
quartenor  =  quatuor  annorum.  Aus  mille  sous  formte  der 
Normanne  ein  adj.  milsoudier  steinreich. 

Mince/r.  dünn,  gering^  vb.  norm.  berr.  und  noch  bei 
Nicot  mincer  zerstückeln.  Wohl  konnte  das  verbum,  indem 
der  accent  des  infinitivs  vorwaltete,  aus  minütiare  (woher  me- 
nuiser^  entstehen,  aber  das  adjectiv  weder  hieraus  noch  aus 
minütus,  minütius.  Da  das  wort  ein  amschliefiend  französi- 
sches ist,  so  darf  man  auf  ein  german.  etymon  vermuthen,  altn. 
minst,  ahd.  minnist  ^minimus,  tenuissimus\  g  aus  st  une  im 
dUfr.  broce  aus  börste,  bttrste. 
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Mine  fr.,  niina  j>r.  ein  getreidemafi,  getcöhnlich  von  me- 
(liiiinus  iiergclcüct,  paßt  bttchstäblich  nur  eu  hemina  mafi  für 
flüssigheiten,  »dat.  aber  auch  frvchi-  und  läm/enmafi  leie  pr. 
emiiia,  altfr.  eniiiio,  sp.  hemina. 

Mire,  zuweili^  iiiiere  RMoni.  432,  37,  ein  sehr  üblich 
(ütfi:  ausdrtick  für  aret,  wundarst,  noch  jetzt  in  der  norm, 
mundart:  (]ui  court  aprus  le  iiiit;re,  court  aprös  la  biörc  (Du 
Meril),  vh.  iiiirer  Iteilcn,  s.  Carpeaticr  v.  iiiiro.  Herkunß  des- 
selben t^o»  inedicus  ist  umnöglich,  daraiis  entsprang  mege.  Man 
hat  es  wohl  aus  t'mir  fterr  d.  k.  aus  einem  durch  die  Araber 
zu  Salem  aufgekommenen  ehrentitcl  für  ärzte  erklärt  (s.  Gar. 
11,  8'J,  vgl.  Antioeh.  II,  378):  sollte  es  aber  läsdann  der  Ual. 
Sprache  entgangen  sein?  Auch  an  myropola  dürfte  man  den- 
ken, hätte  es  das  mittclalter  nur  in  diesem  sinne  angewancU. 
Vom  vb.  mirer  cntUick  tvar  mireor  eu  erwarten,  nicJU  inire. 
Sidonius  brauciit  rncdicator,  welches  in  mJere,  kaum  in  mire, 
zusamntenschwinden  konnte  ■  letzterem  liegt  das  unlat.  meditor 
zsgz.  mzirfi  mire  gewiß  näher,  entbehrt  aber  jedes  bclcges;  <meh 
würde  in  beiden  fällen  der  accus,  meor  lauten  müssen.  Aber 
so  wie  ntcm  gi'ammaticiis  in  graniinaticarius  ertcetterte^  warwn 
sollte  mall  »ledicus  nicht  in  medicariua  erweitert  hebten?  Wie 
aus  jenem  worte  mit  sijneopiertem  ca  graminaire  ward,  so  aus 
diesem  mit  derselben  sgncope  iiieire  mire.  Dadurch  erklmi 
sieh  auch  die  alte  form  inirie  LRs.  304,  indem  ie  hier  die  en- 
dung  ins  vertritt,  wie  sie  auch  ia  vortreten  muß  (miseric,  glo- 
lic,  pecuuic).  Die  abl.  medic-arius  ist  in  der  that  weniger 
auffallend  als  mcdic-ianiis,  woher  altfr.  medecjen,  nfr.  m^decin. 
Ital.  medicaria  für  mcdicina  kennt  Veneroni. 

Miroir/r.  spiegcl,  altfr.  mvcaor,  pr.  mii'ador;  gUidtsam 
iiiiratorium,  vgl.  sp.  inirador  warttkurm,  it.  miradore  spiegd. 
Bine  andre  form  ist  pr.  m  i  ral  h ,  it.  iniraglio,  bask.  miraila, 
etifällig  mi£  lat.  miraciilum  zusammentreffend. 

Mitraille /r.,  daher  sp.  metralla,  kleine  metallstüdce, 
besonders  kupfer  oder  messing;  wohl  vom  altfr.  (flämischm) 
mite  kleine  kiipfemwime,  mndl.  mijte,  nttdi.  mijt  in  ders.  bed., 
ursprüngl.  etwas  kleines,  winziges,  kmcA  eine  tniTfre,  s.  mita  /. 
Mitraille  stände  also  für  mitaille  vermöge  einer  nach  t  nicht 
seltnen  cinschiebung  von  r.  Ein  ähnliches  wort  ist  das  norm. 
mindraille  kleine  münze,  vielleicht  identisch  mit  mitraille,  ^>er 
dem  comparaliv  mindre  (d.  t.  inoindrej  assimiliert. 
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Modle  fr,  nmrk;  für  meolle,  ^^r.  meola,  iL  midolla, 
1<U.  incdulla. 

Moineau  fr.  sperliny.  So  artig  die  herleitung  aas  fr. 
moine  ist,  wornach  es  mönchlein  heißen  würde  in  Beziehung 
auf  die  bibelstelle  passer  'solitarius'  in  tccto,  OTQovd-iov  iiova- 
tov  Psalm  101,  und  unewohl  auch  das  it.  monaco,  das  sp. 
fraile,  das  fr.  nonnette  so  ivie  unser  dompfaffe  als  nameti  von 
vögeln  gebraucht  werden,  so  zeugen  doch  überwiegende  etymo- 
logische gründe  für  einen  gana  andern  Ursprung.  Die  norm, 
form  nämlich  ist  moisson  Brt.  II,  2id  (noch  jet^  üblich) ,  in 
Lille  mousson  Gloss.  p.  13  (31),  ivallon.  niohon  (so  lothr. 
mohha^,  cat.  moxö,  welche  sich  als  ahleituugen  aus  lat.  musca 
eu  erkennen  geben  (muscio) :  ein  kleiner  vogel  ward  mücke 
genannt  wie  in  unserm  grasin ücke,  das  henneg.  mouchon  und 
das  npr.  mousquet  bedeuten  überJiaupt  einen  kleinefi  vogel, 
norm,  moisseron  fifike;  pr.  moizcta,  cat.  moxeta  ist  ein  raub- 
vogel,  der  kleine  vögel  fängt  (^nienutz  auzels  prendent  Elucid,)^ 
nicht  =  mouette,  wie  Raynouard  übersetzt.  Aus  moisson  aber 
entstand  moisonel  moisnel,  nfr.  moineau;  vgl.  mndl.  musche 
Hoffm.  Ilor.  belg.  VI,  255",  VII,  6,  ndl.  mosch.  Es  gibt  ein 
ahd.  mez  Sperling  Grimm  III,  362,  dem  sich  aber  die  roman. 
Wörter  nicht  anschließen.  Man  sehe  Grandgagnage  s.  v.  molion. 

Moire  fr.  (f.),  früher  mohere,  mouaire  ein  fest  geschla- 
gener seidener  oder  halbseidner  stojf,  mohr;  nach  Menage  zu- 
näcl^  aus  dem  engl,  mohair  haartuch,  dies  nach  Scaliger  aus 
moiacar  (angelehnt  an  hair?)  ein  in  der  Levante  atis  Ziegen- 
haar verfertigter  stoff;  eine  deutuntj,  welcJier  auch  die  englisclwn 
etymologen  beistimmen.     Vgl.  Weigand  II,  184. 

Moisir  fr.,  mozir  j>r.  schimmeln;  von  mucere  oder  mu- 
cescere. 

Moison  altfr.  maß;  von  mensio. 

Moisson  fr.,  meisso  pr.  ernte  \  von  messio  abmähung. 

Moite  fr.  feucht,  altfr.  moiste,  dalwr  etigl.  meist.  Nicht 
vofi  madidus;  besser  berechtigt  wäre  humectus  mit  eingescho- 
benem s,  aber  die  englische  form,  worin  dies  s  hörbar  ist, 
scheint  der  einschiebung  zu  widerspreclien.  Die  begriffe  zart^ 
weich,  saftig,  feucht  gränzen  aneinander,  z.  b.  im  lat.  udus, 
gr.  vygog,  it.  molle:  lat.  mii^tews  jung ,  neu  dürfte  also  in  be- 
tracht  kommen,  engl,  meist  heißt  nicht  bloß  äußerlich  feucht^ 
sondern  auclh  innerlich  saftig.     Die  unter  moscio  /.  erwähn- 
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ten  Wörter  mit  der  bed.  feucht  sind  vieUeieht  dem  gegenwärti- 
ffcti  attsmreihen. 

Molle  ton  fr.  ein  sehr  weicher  wollener  stoff,  dtseh. 
molton  ;  vom  adj.  itiol,  mollet. 

Momer  altfr.  maskerade  spielen,  nfr.  monierie  maske- 
rade,  ttorm.  momon  possenreifier ;  vom  dtschen  mmninen,  mum- 
merei,  eigenil.  nachahtnung  des  vom  dmnpfen  laute  so  benann- 
ten gespenstes  inuiiiel,  Grimms  Myth.  p.  473.  Nach  Ducange 
uiomerie  für  mahoinerie  moschee,  daher  lächerliche  saehe. 

Mon  altfr.  partikel  mit  der  bed.  'aUerdingg,  wirklich', 
s.  h.  c'est  mon  das  ist  so,  ce  fait  mon  das  thut  er  cJlerdings, 
bei  Molierc  ya-nion  ma  foi  Mal.  imag.  1,  2;  andre  bspp. 
Orelli  343,  Burguy  II,  306.  Sollte  das  aUn.  fragewort  mun, 
schwed.  moiine,  dän.  mon  (Grimm  III,  762)  oder  das  gr.  ftäf 
darin  stecken,  da  es  sich  häufig  tm  savoir  hängt  (pour  savoir 
mon)y  Allein  dem  widerspricht  der  sirm  des  Wortes,  worm 
kein  zweifcl,  vielmehr  bestimmtheit  liegt.  Besser  schon  vertrag 
es  sich  mit  lat.  adinodum,  liefie  sieh  die  form  damit  in  einldamg 
bringen.  Auch  von  dem  Ual.  eeitadverb  mö  =  lat.  modo  «* 
es  fem  eit  halten.  Recht  woM  aber  nach  form  und  begriff 
paßt  es  eum  lat.  adv.  muode,  so  dafi  es  für  mond  steht,  dem* 
das  fehlende  orthographische  d  kann  in  dem  dunkdn  wortt 
nicht  in  betracht  kommen.  Das  cdtfr.  adj.  iiionde,  Ursprung' 
lieh  gewiß  masc.  mon,  inond  wie  im  prov.,  war  gang  voöcs- 
üblich.  Hiernach  war  die  gnmdbedeutung  ungefähr  die  des  it. 
pure:  pour  savoir  mon  heißt  'um  es  rein  herruts  eu  erfahren, 
vgl.  henneg.  h^-mon?  nickt  wahr?  [Man  sehe  die  weiten 
rechtfertigung  dieser  deutung  bei  Gachet  518*.] 

Monjoie  altfr.  (f.)  höhe,  gebirg:  noz  gens  furent  endos 
deles  une  monjoie;  für  mongiu  aus  nions  Jovis  atpengdt^, 
wenn  es  auch  lat.  durch  mons  gaudit  ausgedrückt  ward.  Emen 
andern  Ursprung  hat  monjoie  als  kriegsgeschrei  der  Franxosen, 
nach  Ducange  von  mons  gaudii,  weil  der  heü.  Diongsius,  denn 
oft  wird  S.  Denis  beigefügt,  auf  einer  anhöhe  gemartert  worden 
sei.  Ein  richtigeres  etymon  aber  ist  nieum  gaudium,  wie  schon 
Ordericus  Vitalis  schreit,  der  nmne  des  Schwertes  Karls  d.  gr., 
welches  in  seinem  griffe  eine  religuie  fiorjf.  So-lehrt  Gachet  318^ 
in  bdreff  beider  bedeutungen.  Man  kann  indessen  das  beden- 
ken nicht  überwinden,  daß,  was  das  erste  wort  b^riffi,  moDE 
Jovis  wohl  inonjoi,  aher  nicht  monjoie  erteugm  konnte,  und  w 
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betreff  des  eweiten,  daß  das  pronomen  mon  sich  nicht  mit  dem 
fem.  joie  verbunden  haben  würde,  denn  Gachefs  erklärung, 
leteteres seiim  proveneoiisclien  masculin,  ist  unrichtig:  bekannt- 
lich gibt  es  hier  ein  masc.  joi  und  ein  fem,  joia,  das  zweite 
namentlich  in  detn  kriegsgeschrei  monjoia  angewandt.  Gram- 
mcUisch  betrachtet  kann  also  kein  meurn  gaudium,  allerdings 
aber  ein  mons  gaudii  darin  enthalten  sein. 

Moquer  altfr.  verspotten  z.  b.  RFlor.  p.  14,  nfr.  se 
moquer  de  qqun,  pr.  mochar.  Dieses  letztere  beweist^  daß  die 
streng  franz.  form  moeher  oder  raoucher  wäre,  der  man  aber, 
wie  es  scheint,  zur  Unterscheidung  von  moucher  (schneuzen) 
das  pic.  moquer  vorzog.  Desselben  Ursprunges  ist  das  sp. 
mueca  grimasse,  Verspottung,  altsp.  moca.  Über  ein  wort 
wie  das  vorliegende  ist  es  nickt  leicht  ins  reine  zu  kommen, 
da  der  stamm  moc  mit  cUmlicher  bedeutung  in  verschiedenen 
sprachen  vorkommt.  So  gr.  fiiox^v  verhöhnen,  besonders  mit 
grimassen,  ein  allerdings  entlegenes  wort;  kymr.  moccio,  engl. 
mock  spotten  (aus  dem  franz.?);  ndl.  mocken,  ndd.  mucken 
den  mund  verziehen  (vgl.  it.  beifare  spotten,  eig.  wohl  die  lippen 
spitzen);  nAdE.  mucken,  sich  mucken  s.  v.  a.  2a^.  mutire,  woher 
ü.  motteggiare  einen  aufziehen,  vexieren.  Eine  ganz  verschie- 
dene deutung  sehe  man  bei  Scheler,  vgl.  auch  Dief.  Celtica  /,  8J2. 

Morbleu  fr.,  früher  morbieu,  ein  schwur;  euphemistisch 
für  mort  dieu  gotts  tod. 

Morceau  fr.  bissen,  amorce  köder,  amorcer  ködern; 
von  morsus,  it.  morsello,  mlat.  morsellos  ^offas  Nyerup  p.  385, 
s  mit  <j  vertauscfU  wie  in  percer,  rincer,  sauce  w.  a.,  dcJier  die 
picard.  formen  morchel  und  amorche. 

Mordache  fr.  zange\  vom  adj.  mordax  mordacis  bei- 
fiendj  sp.  mordacilla,  cUsch.  beißzange. 

Morfondre  fr.  erkälten,  eigentl.  den  schnupfen  machen; 
von  morve  fondre,  s.  mormo  /. 

Morgue  fr.  trotziges  gesicht,  morguer  einen  trotzig  an- 
sehen.    Woher? 

M  0  r  i  1 1  e  /r.,  pic.  merouille,  meroule  ein  eßbarer  schwamm, 
ndl.  morilje,  engl,  morel,  ahd.  morhila,  nhd.  morchel,  schwed. 
murkla;  nach  Salmasius  so  genannt  von  der  schwarzen  färbe, 
die  dieser  schwamm  abgekocht  annehme,  s.  Menage. 

Morne  fr.,  morn  pr.  niedergeschlagen,  düster;  vom  goth. 
maürnan^  oAä.  mornßn  trauern;   eigentlich  von  einem  unvor- 
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hnndnen  a^ediv  dieses  sfammes.  Ein  verbum  monier  ver- 
seichipn  Roquefort  und  Motmard.  Andrer  bedeutung  ist  pg, 
inorno  lau,  kraftlos,  matt. 

Mortaille  altfr.  das  erbreckt  des  Iterm  an  das  ver- 
möf/en  seities  ohne  erben  verstorbenen  leibeignen;  für  mort-taille 
todtenabgabe,  inoi'tui  tallia,  mie  Ducange  erklärt,  sonst  au^ 
manu»  inortua.    Daher  neufr.  mortiiiilable  leibeigen. 

Morue  fr.  stoekfiseh,  gad«s  morhua  L.,  mundartl.  au^ 
molup.  -Es  kann  auf  fratie.  tveise  stßKopiert  sein  aus  monidH, 
tvie  der  nanie  eines  andern  fisclies  barbue  aus  barbuda,  bar- 
buta;  pr.  iiiorut  (fem.  innruda^,  sp.  morrudo  aber  heifit  didc- 
lippig;  allein  dies  ist  kein  bezeichnendes  merhnal  des  tkieres, 
das  nur  eine  vorsiehende  obere  kinnlade  eeigt.  Moruda  ist  also 
wohl  in  anderm  sinne  eu  nehmen.  Der  Spanier  nennt  dieein- 
geweide  dieses  fisches,  die  man  eins(dst  und  versendet,  morros, 
das  überhaupt  für  abgerundete  körper,  kleine  klumpen,  atuA 
dicke  lippen  gebraucht  wird,  daher  monte  ein  fisch,  wädur 
dergleichen  klumpen  in  sich  enthält. 

Mou  fr.  ochsen-,  }i(übs-  oder  scJtafslunge;  eigentt.  weiter 
tkml,  weiches  eingeuieide,  voti  mollis,  im  gegensate  at  hart 
und  leber,  die  man  mundartl.,  e.  b.  in  Bhcims  und  Normandie, 
le  (iur  nennt.  Altfr.  inol  =  mollet  weicher  theil  des  heines, 
Wade. 

Moiicher  fr.  schneuzen,  mlat.  si  nasum  excusserit,  ttt 
muccare  (mucarc)  iion  posait  L.  liip.;  von  tnucus,  tnuccua. 
Datier  auch  mouchotr  Schnupftuch  u.  a.  m. 

Moiie  fr.  verzogenes  maul.  Nicht  vom  gleieJUted.  engl. 
niow,  welches  im  angels.  in  dieser  bed.  unvorkandene  wort 
(S<»nner  verzeichnet  move  acervus  =  engl,  mow  heap)  John- 
son nicht  befriedigend  aus  engl,  mouth  erklärt;  sondern  eiw 
iiiow  von  inoue,  wie  vow  von  vouer.  Es  sc/ieint  das  ndl. 
niouwe  KU.  p.  404  oder  das  hd.  mauwe  ptdpa  JH«cA  /,  651*, 
und  könnte  die  vorgestreckte  Unterlippe  bedeuten,  wie  henneg. 
faire  la  li])p(!  so  viel  heifit  wie  faire  k  moue,  ndl.  niouwe 
maken  Hoffm.  Hör.  belg.  VI,  354^,  vgl.  auch  schwa.  niauwen 
kaueti,  mäuel  verdriefiliehes  gesicht.  Vielleicht  ist  das  neupr. 
nioio  laune,  grille  dasselbe  wort. 

Müiiette  fr.,  pic.  mauwe  möwe.  Von  moue,  weil  der 
vogel  einen  knallen  an  der  unteren  kinnlade  hat?  JUein  ts 
kann   seine   verwandtseliaft  mit    dem  deutschen   möwe,    mewi^ 
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ahd.  meu,  ags,  mäv,  dltmgl.  mow,  neuengl,  mew,  schwef* 
verläugneii. 

Mousse  fr,,  mossa  ^j;-.  moos,  schwamm;  vom  ahd.  mos, 
nhd.  moos  (H.  s}).  musco,  wah  muschiu  vom  lat.  musciis). 
Daher  vh,  mousser,  maih  mossä  schäumen,  eniousser  ahmooseii, 
so  wü  shst.  niousseron  ein  im  fnoos  tcachsender  erdschwamm. 

Moutier  fr.  pfarrkircl^e,  Uoster,  alt  fr.  moustier;  von 
mouasterium  münster.  Noch  in  Lothringen  ist  inote  das  üb- 
liche wort  für  kircJie. 

Moyeu  fr.,  pr.  muiol  und  molh  nahe  des  rades;  vom 
gleichbed.  modiolus,  vgl.  mozzo  II.  a. 

Moyeu  fr.,  alt  moieul  d'  (jef  Gl.  de  Lille  26  (56),  pr. 
muiol,  mugol,  nioiol  dotier,  eigelb.  Die  bekannte  herleitung 
des  franz.  Wortes  aus  medium  ovi  ist  den  prov.  fortnen  gegen- 
über, trotz  der  früJieren  auf  etynwlogiscJ^er  ansieht  beruhenden 
Schreibung  moyeuf,  nicht  so  leicht  hinzunehmen.  Die  benennung 
des  dotier s  als  mitte  des  eics  wäre  ohnehin  pedantisch:  meist 
nennt  man  ihn  na^^h  der  färbe;  sonst  heißt  er  lat.  kälbchen 
(vitellus),  ital.  muskel  (tuorlo),  span.  knospe  (yema),  altnord. 
blume  J^eggiti'h\o\n\).  Aus  medulla,  begriff  lieh  nicht  unpassend, 
sind  wenigstens  die  prov.  forn^eti  nicJd  zu  construieren;  aber 
mytilus,  besser  mutulus,  läßt  sich  mit  einiger  aussieht  auf  Zu- 
stimmung geltend  fnaclkm.  Die  getneine  eßbare  muscJiel  hat 
die  färbe,  ungefäf^r  auch  die  große  des  dotters  und  befindet 
sich,  wie  dieser,  in  einer  schale:  leicht  konnte  man  ihren  namefi 
at^  ihn  übertragen.  Mutulus,  mit  mehr  roman.  endung  muto- 
lus  (so  scandula,  ochandole^,  konnte  pr.  muiol,  fr.  moyeul,  vgl. 
dieselbe  entwicklung  des  y  crayon  aus  creton,  ergeben. 

Muer  fr.  sich  maußeti,  altfr.  verändern,  sbst.  wmQ  mauße, 
cdtfr,  auch  käfig,  kerker;  von  mutare,  pr.  mudar  ff,  Zsgs. 
fr.  remuer,  pr.  remudar  rühren,  bewegen,  nie  derselbe  bleibeti; 
ungeachtet  der  altfr.  bed.  wegschaffen,  entfemeti  nicht  von  re- 
movere.  Mlat.  ut  nullus  de  istis  convenientiis  se  remutare 
non  posset  Breq.  num.  39  (v.  j.  572). 

Mufle  fr.  (f.)  schnauze,  dazu  norm,  moufler  maulen, 
pic.  moufeter  die  lippen  bewegen;  vom  deutschen  moifel  (m.) 
wer  dicke  herabhängende  lippen  hat. 

M  u  g  u  e  neupr.  eine  blume,  hyacinthe,  daher  /r.  m  u  g  u  e  t , 
it.  mughetto  und  mugherino  maiblufnc,  altfr.  mit  s  musguet 
TFr.  p.  36^.    Nach  Salmasius  von  uiuscus  nwschus,  überhaupt 
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ivoUgeruch,  darum  muguet  auch  ein  von  salben  duftender  liei- 
haher,  und,  was  entscheidend  ist,  das  veraltete  iiois  muguette 
muscatnuji  (noch  bei  Nicot),  vgl.  auch  sp.  muscari  kyaeinthe. 
Die  ital.  Wörter  müssen  aber  aus  dem  fram.  eingeführt  sein. 

Mutot  fr.  große  feldmaus;  vomndl.  mul,  ags.  myl  staub 
(ein  thier,  das  im  staube  lebt':'),  vgl.  auch  ndl.  mol,  engl,  mole 
maulumrf. 

Mör  /V.  adj.  reif,  alt  meClr  fmaür  LRos.  370);  von  ma- 
turus,  pr.  madur  ff. 

Musser  fr.  verstecken,  hesser  mucer  =  pic.  mucher, 
dalier  sie.  ammucciari ;  dasselbe  wort  ist  churw.  micciar  ent- 
wischen. Gewöhnlich  braucht  man  es  reflexiv  se  musser:  ist  es 
nun  das  mhd.  sich  müzen  sich  mau/ien  d.  h.  sich  ins  duniU 
euriickeiehe«,  da  die  maufiekäfige  verdunkelt  waren?  Wenigstens 
i.^l  MM  deutscfier  stamm  m&z  dem  warte  analog. 


N. 


Nabot  fr.  htirps.  Napus  (rübe)  liefi  navot,  wie  navet, 
erwarten:  drum  ge)U  man  besser,  tmd  um  so  besser  weü  nabot 
speciell  frane.  ist,  auf  altn.  nabbi  knorren  zurück.  Norm,  napio 
biibehen  erinnert  zugleich  an  das  deutsche  knappe. 

Nacelle  fr.  nachen;  von  navicella  in  den  Pande^en. 

Nager  fr.  schiewtmen,  altfr.  auch  schien;  von  navigare 
mit  beiden  bedd.,  wcUlon.  na'ivi,  it.  oavicare  «.  navigare. 

Naie  altfr.  partikd  der  Verneinung;  vom  altn.  nei  = 
goth.  ng. 

Naif  fr.  naturgetreu,  ntUürlich,  utd>efangen,  natif  gebür' 
tig;  von  nativus,  sp.  nativo,  i;.  nalivo,  naUo  angeboren,  na- 
türlich, ursprünglich.  Natürliche  einfachheit  wird  leicht  alt 
Unverstand  aufgefaßt,  daher  bedeutet  altfr.  und  noch  jdet 
lienneg.  nalf  einfältig,  albern:  fols  et  naia  FC.  IV,  180,  audi 
pr.  foudat  nadiva. 

Nans  (plur.)  altfr.  pfänder,  möbelRuteb.  I,  ISl;  später 
nanips  geschr.,  mlat.  Daniium,  daJier  nantir  pfand  geben; 
wahrscheinlich  vom  altn.  nära  (n.)  wegnähme,  mhd.  n&me,  «w 
sp.  pg.  prenda  pfand,  ntöbel,  vom  vb.  prender  nehmen.  S. 
Grimms  RecMsalt.  p.  618. 

Nappe  fr.  tischtuch;  von  mappa,  waSlon.  niapp.    Das 
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IcU.  wort  hat  sich  in  dieser  an  wen  (luv g  nur  im  frans,  behaup- 
tet: die  span.  spräche  hat  dafür  inanteles,  die  ital,  das  unlat, 
tovaglia;  doch  findet  sich  piem,  mapa,  7}eap,  mappina  wisch- 
läppen,  bei  Ferrari  auch  nappa,  das  sonst ^  gleich  dein  lomb. 
rnappa,  nur  die  bed.  quaste  oder  büschel  hat, 

Narguer  /r.  spotten;  gleicftsam  naricare  die  nase  ver- 
ziehen. Die  Isid.  glossen  enthalten  das  sbst.  nario  'subsannans\ 
daher  a/id,  narro,  nhd.  narr,  coniash.  nar,  vgl.  bask.  narra 
närrisch  (bei  Humboldt).  Auch  henneg.  naquer  beriechen  steM 
woU  für  narquer.  Nar  quo  is  verschmitzt  (verhöhnend)  leitete 
schon  Frisch  aus  derselben  quelle^  aber  siclier  läßt  sich  auch 
das  sbst.  iiarquois  gaunersprache  hieher  rechnen,  näselnde  oder 
höhnische  spräche,  vgl.  dasselbe  suffix  in  pat-ois  und  im  aUfr. 
clerqu-ois  gelehrte  spräche^  latein. 

Natte  fr.  matte^  alt  fr.  nate  schon  im  Älexiuslicd;  von 
matta,  dessen  m  sehr  früh  in  n  übertrat:  illud  quod  intextis 
junci  virgulis  fieri  solet,  quas  Wulgo'  nattas  vocaot  Crreg. 
Tur.  Daher  auch  mndl.  natte  KU.,  vgl.  Hoffm.  Hör,  belg.  VII, 
30.    Ital.  matta. 

N  a  u  t  2>^-  J^ch,  sbst.  nauteza ;  von  in  alto  in  der  hohe, 
woii  nait  neben  inalt,  woher  auch  das  alb.  naltc. 

Navet  fr.  steckrübe;  von  napus,  auch  it.  navone. 

Ne  franz.  zum  verbum  construierte  negationspartikel ;  ge- 
schwächt at4saltfr.  non  (nun),  der  ausschließlichen  form  in  den 
Eideti  und  im  Lied  auf  Eulalia,  nur  daß  letzteres  in  der  Ver- 
bindung no-s  (=  non  se)  n  abstößt.  Zuerst  zeigt  sich  die  ge- 
schwächte form  neben  der  ungeschwächten  im  Leodegar.  Zsgs. 
ist  nenni  nein,  altfr.  nen-il  =^  pr.  non  il  =  lat.  uou  illud, 
bei  R.  Stephanus,  Gramm,  gall.  p.  77,  nani  u.  nanin;  tkicA 
Baynouard  von  non  nihil,  nach  Amp<^e  vom  altlat.  nenu  bei 
lAAcrez. 

Nec^r.  (fem.  nega?)  unwissend,  albern,  z.  b.  B.  172, 20, 
nicht  'stammelnct,  wie  Rochegude  meint;  wahrscheinlich  vom 
,y).  niego  nestling,  s.  nido/.  Abgeleitet  von  nee  ist  dasgleich- 
bed.  fr.  nigaud. 

Neige  fr.  schnee,  vom  adj.  niveus,  nivea  wie  cage  von 
cavea;  aitfr.  neif  =  pr.  neu,  von  nix  nivis. 

Neis  altfr.,  zuweilen  neis,  auch  nis,  ^;r.  neis,  selten  neus 
adv.  selbst,  sogar,,  z.  b.  neis  quan  soi   iratz,  ieu  chant  ^selbst 
wenn  ich  betrübt  bin,  singe  ich\    MtUhnhaßlich  entstand  diese 
IL  8.  25 
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■  Partikel  at(s  ne  ipsum  und  sollte  eigentlich  vemeinai,  dUein 
der  negative  sinn  schlug  in  positiven  um,  wie  dies  annähe- 
rungsweise auch  bei  pr.  ne  (lat.  nee)  der  fall  war.  Überdies 
ist  nicht  zu  übersehen,  daß  die  prov.  nehcnform  negu-eis,  wel- 
chc  zfisammcngenetef  ist  wie  neg-un  d.  h.  neque-unas,  gleich- 
falls positiven  sinn  ausspriciä.  Andre  deutungen  sind:  aus  in 
ipso  und  aus  nae  iiisum,  letztere  von  Liltre. 

Neleit,  neleg  pr.  nachlässigheit,  fehler;  vom  sbst.  ne- 
gleetiis. 

Nenips  jirov.  adverb,  vom  lat.  nimis,  nachgewiesen  von 
Raynouard  LR.  s.  v.,  e.  b.  tatz,  boca,  nemps  potz  lenguejor 
schweig,  mund,  nur  zu  sehr  kannst  du  plaudern;  n'aidich  neiDS 
M.  823,  2.  i'ber  eine  comparativbildung  nemfe  s.  Altrom. 
glossarc  s.  63  note. 

Nicc  fr.  albern;  von  nesciiis,  j)r.  ncsci,  sp.  necio. 

Niclier  fr.  nisten,  alt  njger,  nigier  Srt.  II,  60;  von 
uiditicare,  indem  de  (nidfcare  nidcAre)  sowohl  eu  ch  wie  eu  g 
werden  kann.  Merkwürdig  ist  npr.  nisä  von  nis  ^  iiidus, 
desseti  /lexivisches  s,  wie  in  einige$i  andern  fällen,  als  ein  ra- 
dicales  verstanden  ward  —  oder  sollten  beide  Wörter  aus  un- 
ser»! nisten  und  nest  entstanden  sein?  Aber  das  laiein genügt. 

N'iece  fr.  nichte.  Keine  der  roman.  sprachen  hat  siiA 
mit  lat-  neptis  begnügt,  welches  it.  nette,  fr.  net  hätte  gtAtn 
müssen.  Man  bog  es,  vielleicht  um  seine  weibliche  bedeutung 
besser  fühlen  zu  lassen,  in  die  erste  dcclination  um,  nepta,  das 
im  früheren  mlalein  begegnet,  pr.  nepta,  sp.  nieta,  pg.  cat. 
neta.  Der  Franzose  verschaffte  sich  mit  hülfe  des  ableitenden 
i  in  nei)t-i-s  die  ganz  ungewöhnliche  form  ueptia,  ni^ce,  pr. 
netsa  (it.  nezza  wenig  üblich).  Aber  auch  dem  masc.  nepos 
entlockte  man  ein  unmittelbares  fem.  neputa,  pr.  cat.  neboda, 
nal  iiepoate. 

Nippe  fr.  (f.)kleidung,  möbel  und  alles  was  nur  einrich- 
tung  und  zum  putz  gehört  (Acad.),  pr.  nipa  de  serta  putz  von 
seiäe  GAlb.  1257,  vb.  fr.  nipper  mit  dergleiclten  geräihe  verse- 
hen; mit  Clievallet  vom altn.\m\'p^y,  hiieppi,  atMtA  knippi, s«Atrnl- 
dün.  knippe  biindel  (habseligl:eiten?) 

Nique  fr.  (f.)  spöttisches  nicken,  bloß  in  der  redensarf 
faire  la  niqne;  vom  (Uid.  hnicchan,  nhd.  nicken.  Dahin  hen- 
neg.  faire  un  niquet  einnicken,  schlummern,  im  Jura  niquet 
mittagsscMäfchen.     Auch  niche  schaÜcheit  j(faii"e  nn  niche  i 
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qqiin)  wird  von  nicken  hergeleitet,    s.  Ampere,   Form,  de  la  l. 
fr.  p.  213. 

Noel  fr.  Weihnachten;  von  natalis,  pr.  altsp.  nadal^  also 
euphonisch  für  nael  wie  poele  für  paole. 

Noise  fr.,  pr.  naiisa,  cat.  nosa  js^anJc^  Störung,  lärm. 
Man  denkt  a7i  noxa  und  niederländisclhc  philologen  über  setzest 
so  ihr  dem  franz.  abgeborgtes  noyse,  noose  s.  Clignett  11,132; 
allein  die  prov.  form  entscheidet  für  nausea  ekel,  demnächst 
wohl  ärger,  widerwärtige  Sache;  noxa  hätte  auch  in  dieser 
mundart  nur  noisa  hervorbringen  können. 

Nomble/r.  (f.)  hirschzietner;  von  lumbulus.  Man  sehe 
Potts  Forsch.  II,  100. 

Nord  fr.  (bereits  in  den  Liv.  d.  rois  le  nord  p.  250), 
daher  it.  sp.  norte  eine  weltgegend;  vom  ags.  nordh,  engl. 
north  septentrio. 

Norois  altfr.  norwegisch,  vMn  nordischen  ländemamen 
Norvegr,  bedeutet  demnächst  stolz,  übermüthig  Ren.  IV,  68, 
vgl.  RCam.  p.  30,  ein  von  der  eigemchaft  des  erobernden  Vol- 
kes abgezogener  begriff.  Fast  in  umgekehrtem  sinne  drückt 
jetzt  der  als  appellativ  gebrauchte  nafne  der  franz.  Normannen 
etwas  zweideutiges  am :  r6popse  normande  ist  so  viel  als  rö- 
ponse  ambiguä. 

Nosche  dltfr.  (nusche  Rol.  p.  25),  pr.  uq^qjü  Flam., 
noscla  GO.  schnalle;  ist  das  ahd.  nusca  mit  gl.  bed.,  abgel. 
nuskil.    S.  auch  Ducange  v.  nusca,  nosca. 

Nouilles  fr.  (nur  im  plur.)  das  deutsche  nudeln. 

Nourrain  fr.brtä;  /w>nourrin,j|^r.  noirim,  «;ow  nutrimen. 

Noyau/>-.  kern  im  obste;  von  nucalis  ww/lar%,  daher 
auch  pr.  nogalh  kern  der  nuß. 

Nualh  pr.  nichtswürdig,  wovon  aber  nur  der  compar. 
nualhor,  altfr.  neutr.  nualz,  überdies  mehrere  ahleitungen,  wie 
nuallos,  altfr.  niieillos,  pr.  nualheza,  vb.  nualhar,  vorhanden 
sind.  Raynouard  dachte  an  non  Valens,  es  hat  viehnehr  seine 
quelle  in  nugalis  bei  Gellius,  compar.  nugalior,  nugalius;  s. 
Altrom.  sprachdenkm.  p.  69. 

Nu  er  fr.  schattieren;  von  nue,  lai.  nubes,  gewölk,  daJier 
nuance  sclwLttierung,  eigentl.  beivölkung. 

Nuitantre  altfr,  adv.  zur  nachtzeit  (entstellt  nuitancre 
As.^s.  de  Jerusalem  p.  Beugnot  gloss.),  mlat.  mit  noctanter 
ausgedrückt  nach  dem  muster  von  cunctanter.    Ftwa  entstanden 
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auü  noctis  tempore  =^  it.  nottetempore?  Aber  wie  soventre 
aus  ^eqafnte,  so  ft-onnfe  nuitantre  aus  dem  ablat.  iioctaDte  etU- 
itlehen:  das  glrirhbed.  nuitninineiit  läfit  sich  nur  aus  noctunte 
meute  erkläre».  Das  vb.  iiottare,  annottare  kennt  die  itai., 
anuitier  die  aitfr.  spräche. 


O  altfr.  pr.  pronomen,  euerst  in  den  Eiden  vorliommend 
in  0  quid,  vorn  lat.  hoc;  esgs.  al^r.  avoc  damit  (s.  oben 
nvec),  poroc  dadurch,  sinoc  ohne  das. 

Obier  fr.  (zu  unterscheiden  von  a.\i\iieT  s.  oben)  ein straueh, 
vibumum  opulus  L.  (zum  it.  oppio  //.  a.) 

Obsfequea  fr.,  pr.  altsp.  obsequias  leiche^gängnis; 
umgedeutet  aus  exsequiae  vermittelst  obscquium,  indem  man 
an  das  toillfährige  gefolge  der  freunde  und  diener  dachte :  in 
Obsequium  divitis  sagt  Petr.  Chrysologus  Cf  449)  migrat  hie 
tota  civitas,  cum  funus  etfertur  (DC.) 

Obus  /r.  (m.)  ein  grobes  geschüte,  daher  sp.  obuz;  vom 
dtschen  haubitüc,  im  15.  jh.  haufnitz  aus  dem  böhm.  haufnice 
ursprüngl.  Steinschleuder,  nach  Schmeller,  s.  Weigand  s.  v.  Die 
herleitung  aus  lat.  obba  (ein  trinkgeschirr)  ist  verfehlt:  der 
Franzose  kennt  weder  das  primitiv  noch  das  suffix. 

Oeillet  fr.  nelke;  dimin.  von  oeil,  also  äuglein. 

Oignon  fr.,  aignon  pr.  zwiebel;  von  unio  bei Columeila- 

Oindre  fr.  salben;  von  ungere, 

Oisif /r.  müßig;  aus  otium  abgeleitet. 

Olifant  altfr.  1)  elephant,  2)  elfenbein,  3)  ein  blase-ni- 
strument,  bei  Tutpin  tuba  eburnea,  pr.  oliftn  in  erster  bed. 
(elephant  nur  im  Elucidari);  entsprechend  medetrhein.  olyfMt, 
ndl.  olfant  Gl.  bat.  saec.  14,  s.  Dief  Gloss.  lat.  germ.,  noA 
jetet  olifant  name  des  tkieres,  bret.  olifant,  com.  oliphans,  tymr. 
oliffant  name  des  thieres  und  seines  eahnes.  Die  aÄweicAwij? 
von  elephantus  i^t  seltsam,  ihr  anlaß  dunkel;  Wackemagd 
vergleicht  den  aidaut  des  gotJi.  nlbandus,  ahd.  olpenta  tameel. 
ebenfalls  umgebildet  aus  f'X^ifag.  Noch  das  glossar  von  Dow 
(14.  jh.)  hat  oilifans,  das  von  Lille  (15.  jh.)  schon  elephant 
Auch  it.  liofantc  und  lionfante  sind  abnorm.     Sonderbar  uf 
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dns  altporU  von  S.  Rosa  verzeichnete  ol-inafi  für  das  übliche 
inariim  elfefibein:  es  ist,  als  hätte  sich  olifant  auch  hier  ein- 
gemischt  d,  h.  eifw  sonst  nicfU  vorkommende  dbänderung  des 
arab.  artikels  l^ervor gebracht  Vgl.  W.  Grimm  zum  Rolands- 
lied  233 j  4. 

Oncle  fr.  pr.  oJ^eim  {wal.  unchiu,  oZJaw.  unki);  eher 
durch  ausfall  des  v  aus  a'uiiculus,  das  bereits  auf  einerneapo- 
litani^chen  inschrift  vorkommt  (Corssen  J,  138),  als  durch  ab- 
fcdl  des  av  ans  unculus  entstanden^  da  die  franz.  spräche  die 
aphärese  wenig  begünstigt.  Avunculus  für  patruus  hat  schon 
die  L.  Sah;  nicht  anders  ward  unser  oheim,  früher  mutier- 
bruder,  auch  auf  den  vatersbruder  übertragen  y  vgl.  Rieht- 
hofen  V.  em. 

Ordalie  fr.  (f.)  gottesurtheil;  vofn  nitat.  ordalium,  dies 
votn  ags.  ordäl  (n.)  =  nhd.  urtheil.  Altfr.  ordel,  s.  Gloss.  du 
droit  fr.  in  Instii.  de  Loysel,  ed.  de  Par.  16i6. 

OrdoDner/r.  ordnen,  befehlen;  von  ordinäre  mit  unge- 
toöhfUichem  vielleicht  durch  die  phrase  donner  Tordre  veranlaß- 
ten  übertritt  des  i  m  o ;  auch  alfcat.  ordonar  bei  R.  Muntaner, 
aber  altfr.  ordener,  neucat.  pr.  sp.  pg.  ordeoar. 

Orendroit  altfr.,  orendrei  ^r.,  zeiiadverb;  zsgs.  aus  or 
en  droit,  wörtlich  ^ jetzt  grade  fort.  Ahnlicher  art  ist  ahd.  in 
girihti  immerfort,  reht  =  fr.  droit. 

Orfraie  fr.  (f.)  meeradler;  von  ossifraga,  it.  ossifrago, 
s  in  r  geschwächt,  engl,  aber  mit  vertauschtem  labial  osprey. 

Orfroi  fr.,  Hchtiger  orfrois,  altfr.  auch  orfrais,  pr.  aurfres, 
aUsp.  orofres  mit  gold  durchunrkter  stoff,  goldborte,  dimin. 
altfr.  orfrisiel  Ren.  IV,  vb.  orfroiseler.  Das  mittelalter  machte 
aus  diesefn  wort  auriphrigium,  indem  ihm  die  phrygiae  vestes 
der  Alten  vorschwebten,  z.  b.  aurifrigium  ^goldbordo  Gl.  lindenbr. 
(10.  jh.) ;  aber  der  auslaut  s  steht  so  gesichert,  daß  an  phry- 
gius  nicht  zu  denken  ist.  Auch  in  aurum  fractum,  welches 
geschlagenes  gold  d.  h.  goldfaden  heißen  soll  (z.  b.  Du  Meril 
FL  El.  gloss.),  will  es  sich  nicht  fügen.  Der  zweite  theil  der 
zss.  muß  vielmehr  fraise  sein  (Tregio  I.)  und  das  ganze  gold- 
kräuselung,  goldverzierung  bedeuten;  fraise  aber,  sofern  man 
nicht  eine  ableitung  aus  dem  nom.  Phryx  zuläßt  (tvoher  das 
zweifelhafte  phryxianus^,  scheint  deutscher  herkunft. 

Ori flamme  /r.,  früher  auch  oriflambe  ^orie liambe iJoi.^ 
und  oriflanti  pr.  auriflan,  ursprüngl.  fahne  des  Uosters  S.  Denis, 
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von  rother  seidc  an  vergoldeter  lanse  getragen,  in  i 
sinne  Jiauptbanncr  eines  heeres,  s.  S.  de  Cambr.  p.  331,  Ducange 
V.  auriHamma,  vgl.  Genin,  Chans,  de  Hol.  p.  CXIII;  tsgs.  aus 
auruin  und  flamma  wimpel,  wegen  seiner  zachidUen  gestalt  so 
genannt,  bei  Vegetius  flainmula.  Seltsam  ist  das  gleickbed.  tdtfr. 
oritiour,  pr,  aurittor,  dessen  eigentlicher  dnn  nur  goldbltane 
sein  kann. 

Orine  fr.  (m.)  ulme;  von  ulinus,  pr.  olnie  /f. 

Orue  altfr.  in  dem  adv.  a  orne  'satnnU  und  soi^ers\ 
gewöhnlich  mit  tout  verbunden:  li  rois  Artus  cele  part  tornc 
et  li  autie  trcstot  a  orne  Trist.  /,  188;  trestoz  les  chieiis 
raordent  ä  orne  Ren.  I,  -18;  vgl.  Trist.  I,  161,  Ren.  I,  344, 
Brt.  IJ,  315,  Ren.  I,  113,  a  oume  TFr.  469 ;  von  ad  onüneni 
=  ex  ordine  nac/i  der  reihe,  s.  Michel  su  Ben.;  ordne  für 
ordre  U.  466. 

Orniiire/r.  gelcise  des  wagens;  mit  seltner  verwand' 
lung  des  d  in  n  aus  altfr.  pic.  ordi^re,  gleichsam  orbitaria 
von  orbita,  dessen  dasein  auf  franz.  gebiete  auch  das  wallon. 
ourbire  bezeugt. 

Osche,  oche  altfr.,  neupr.  houBco,  liDuesco,  eat.  osca 
kerbe,  vb.  altfr.  oscher,  ocher,  pr.  cat.  oscar  einschneiden;  von 
ungewisser  hericttnft.  Mary-Lafon  p.  38  fuhrt  auch  ein  ba^. 
osca  an ;  das  bret.  wort  ist  ask,  vb.  aska.  Sollte  letzteres  die 
ursprüngliclie  form  darstellen,  so  dürfte  vielleicht  an  lat.  exse- 
care  esge.  eacarc  gedacht  werden.  Aber  eu  der  bed.  einschnei- 
den kommt  im  altfr.  noch  die  bed.  brechen  Ben.  I,  165,  2Vis/. 
gloss.,  pic.  ocher  schütteln  (einen  bäum).  Andre  composita 
sind  eiitreoscher  Chart  p.  23,  Trist.,  aociieT  unterdrücken  LRs. 
336,  desocher  losmachen. 

Oscle  altfr.  pr.  sclienkung;  mlat.  osculuin  donatio  pro- 
pter  nuptias,  rguani  solet  sponsus  intervenJente  osculo  dare 
sponsae  Ducange.    Noch  bürg,  ocle,  oclage. 

0  sei  He  fr.  Sauerampfer.  Für  dieses  kraut  haben  die 
andern  sprachen  andre  ausdrücke  gewählt,  die  span.  e.  b.  ace- 
dera,  die  port.  axedinha,  die  churw.  aschiella,  die  ital.  acetosa, 
agretto,  die  «ewpr.  aigretü,  die  ccUal.  agrella,  (von  acidus,  ace- 
tus,  acer);  das  ^äterc  mitlellatän  schrieb  gewöhnlich  aciduUi 
acedula  (so  Gloss,  de  Lille).  Dieses  diminutiv,  entsprechend 
unsemi  Säuerling,  konnte  frone,  kaum  anders  lauien  als  aceille 
(genau  das  angefüiu-tc  churw.  aüchiella^   oder  höchstens  wät  i 
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ascille,  nicht  oscille:  hat  hier  nun,  in  betracht  des  anlautes, 
das  laieiniscJw  dorn  griechiscJhcn  mtnonmiene,  vielleicht  nicht 
einmal  volksühliche  oxalis  cinyewirlct,  oder  hat  der  zufall  diesen 
auch  in  orteil  vorhandenen  lauftoecJisel,  oseille  aus  aceille,  her- 
beigeführt ?    Das  ist  die  frage, 

Osier  fr.  bactuoeide,  weidenruthe,  mdartl,  (in  lierry) 
oisis,  bret.  uozil;  stifmnt  isum  gr.  oJaog  weidenartiger  strau^ch, 
dessen  zweige  zum  flechten  dienm.  Altfr,  auch  v  i  m  e,  pr, 
villi  u.  s.  tv. 

Oter/r.,  att  oster,  pr.  ostsiv  wegnehmai,  datier  engl* 
oust.  Ducange  u.  a,  erklären  es  aus  obstarc,  das  auch  die 
schwesterspracheUj  aber  in  tat.  bedeutung  haben:  si  quis  baroni 
viam  suuin  obstaverit  L.  Sal,  emend,  31, 1,  icorin  obstare  viani 
so  viel  Ihciße  wie  oter  le  chemin  den  weg  betichtnen;  und  so 
sage  man  auch  oter  le  solcil  ä  qqun,  so  daß  die  grundbedeu- 
tung  hemmen,  abhalten  wäre,  endlich  auch  oter  le  pain  de  la 
uiain.  Aber  die  bestell  und  ältesten  J^s,  lesen  si  quis  baroneni 
de  via  siia  ostaverit,  was  diese  erJclänmg  sehr  verdächtigt. 
Hier  eine  andre,  übrigens  schon  von  Menage,  aber  ohne  rechtfer- 
tigung  ausgesprocimie.  Lat.  haurire  heißt,  wie  unsre  lexicogra- 
p/ien  übersetzen,  schöpfen,  verschlingen,  desgleichen  herausneh- 
inen,  tvegnehmen,  z.  b.  sumptiun  ex  aerario.  und  so  konnte  das 
roman.  wort,  da  es  offenbar  die  letzteren  bedeutungen  zeigt,  aus 
einem  fr equentativ  haustare  gleichbed.mit  haurire  entstanden  sein, 
welcJies  neuerlich  von  Wagener  in  demglossemexhemsiSinVefferunt^ 
beiFestus  (Faul.)  nachgewiesen  worden  ist.  Die  franz.  form  oster 
ist  sprachrichtig,  die  strenge  prov.  wäre  allerdings  ixnstdiY -,  ostar 
könnte  aus  Frankreich  gekommen  sein,  dem  Catalaneyi  ist  es  nicht 
bekannt.  Zwar  nennt  uns  Honnorai  ein  veraltetes  pr.  austä,  das 
er  mit  hausser  übersetzt,  die  bedd.  aufheben  und  tvegnehmen  aber 
liegen  nahe  zusammen,  tvie  die  lat.  verba  tollere  und  levare  leh- 
rcfi,  doch  fehlt  jede  genauere  angäbe  über  ein  solches  verbum. 
Die  prov.  form  von  obstare  würde  mit  der  latein.  zusammen- 
treffen, wenn  man  obs,  observar,  obstinar,  obstaut  vergleicht. 
Eine  bestätigung  der  hier  angenommenen  deutung  liegt  in  detn 
mit  oster  gleichbed.  altfr.  doster,  in  Berry  doter,  pr.  (15.  jh.) 
dostar  s.  Jogas  p.  141  (Aously  e  dostar  geben  und  nehfnen), 
limous.  doustä :  wie  auf  haurire  oster,  so  geJit  auf  das  gleich- 
falls vorhandene  dehaurire  doster  zurück,  deobstare  wäre  ein 
unsinn.    Selbst  das  churw.  dustar  bewahren    (bei  seile  thun) 
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wird  dieser  hcrkunß  sein.  —  lüne  s^r  at^tnerhsame  Unter- 
suchung des  Wortes  von  Schder  findet  sieh  Revue  de  l'instr. 
publ.  en  Belgique  1863  janv.  et  mot. 

Ouaiche  fr.  (m.)  spur,  die  ein  schiff'  auf  seiner  fahrt 
im  Wasser  zurückläßt.  Das  deutsche  sbst.  weg  ist  fem  mt  hal- 
ten. Als  nebenform  gibt  JVevoux  ouage,  und  dies  erklärt  sich 
vermittelst  des  span.  aguage  Strömung  im  meere,  denn  das  sckifi 
bringt  in  seinem  laufe  eine  ^Strömung  hervor,  indem  es  das 
tvasscr  nach  sich  zieht;  aguage  aber  ist  =  aquagium  Pandect. 
Auch  das  genus  pafit. 

Ouaille  fr.  schc^;  von  ovicula,  sp.  oveja,  pr.  ovelha, 
oelha.  Das  primitiv  ovis  ßndet  sich  im  cdtfr.  oue  toieder  Ben. 
II,  79,  ebenso  im  ulal.  oae;  die  diminutivform  aber  ist  acht 
romanisch:  ovicula  setzt  daher  e.  b.  der  Fbco6.  S.  Gaüi  fiir 
^as  dtsche  keine  Verkleinerung  ausdrüciendc  au  (=  tat.  Ovis) 
Übrigens  tcird  ouaille  nur  in  bildlichem  sinne  gebraucht,  für 
den  eigentlichen  gilt  brebis,  t«  der  itoi.  spräche  pccora. 

Oiiblie  eiH  backwerk,  hippe;  von  oblata  tcegen  seiner 
äfmlicltkeit  mit  detn  so  benannten  abendmalbrot ;  die  richtige 
form  wäre,  wie  schon  Menage  erinnert,  oublaie. 

Ouche,  ousche  altfr.  zum  pftiigen  taugliches  land,  terra 
arabilis,  nach  Ducange;  vom  tnlat.  olca,  einem  uralten  worte: 
Campus  tellure  foecundus,  tales  enim  incolae  olcas  vocant 
Greg.  Tur.,  daher  der  Ortsname  Disouche  (Duae  olcae  Quicherat 
Noms  de  lieu  58);   vgl.  gr.  t'tXxa,  liXa^  furche. 

Ouest  fr.  (alt  le  west  LRs.  348),  daher  ^.  ovest,  eine 
der  weltgegenden ;  vom  ags.  vest,  engl,  west  occidens. 

Oui  fr.,  oc  pr.  partikel  der  b^dhung.  Aus  lat.  hoc  fto^ 
die  prov.  form,  die  also,  entsprechend  dem  gr.  ravza,  'das  ist 
es'  bedeutet,  altfr.  abgekürzt  in  0  und  sodann  erweitert  in  oll 
=  lat.  hoc  illud,  woher  das  nfr.  oui,  von  MolOre  oß  noch 
zweisilbig  gebraucht,  in  alten  denhmälem  auch  oie  Rom.  gramm. 
IJ,  449,  in  der  wallon.  mundart  awoi  mit  vorgeschlagenem  a. 
Dem  bejahenden  oTl  analog  ward  auch  das  vemänende  nenil 
zusammengesetzt,  s.  oben  ne.  Dies  ist  eit^ack  der  Sachverhalt. 
Die  übrigen  deutvngen,  wie  die  von  oc  aus  deutschem  auch  oder 
mhd.  ja  ich,  die  von  oui  aus  dem  partic.  ouV  'geirrt',  das  hier 
den  sinn  von  'zugegeben  aussprechen  soll,  oder  gar  von  voil 
für  je  veux,  kann  man  getrost  bei  seite  setzen.  S.  dazu  dett 
Krit.  anhang  p.  30  ff. 
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Oiitil/)'.  (mit  tifmnmenij  ursprüngl,  af)er  mit  hörbarem 
erweichtem  1,  wegen  outiller^  Werkzeug,  harulwerksgeräihe,  altfr. 
ostil,  ustil  mit  radicalem,  nicht  auf  einschiebung  beruhendem  s, 
toie  das  wallon,  usteie  bezeugt,  welchem  buchstäblich  ein  fr. 
outille  entsprecheth  würde.  Man  hat  an  utönsile  gedacht,  das 
der  Franzose  uteusile  utsile,  endlich  tvohl  auch  ousil,  nimmer 
aber  outil  sprechen  konnte.  Das  wort  ist  allerdings  zweifei- 
liofter  herkunft,  vielleicht  aber  können  oberitah  mundarten  licht 
schaffen,  Küchengeräthe  heißt  comask,  iisedel,  mail,  usadej 
(plur,),  die  sich  nur  aus  iisare,  zunäckst  aus  dem  ital.  sbst. 
usato  erUären  lassen  und,  wie  utensilia,  dinge  zum  handge- 
brauche  bedeuten:  aus  diesefn  usatellum  konnte^  mit  afiderm 
Suffix,  das  altfr.  ustil  werden,  pic.  mit  demselben  suffix  (ieii  = 
eil)  otieu.  Littrc  leitet  das  wort  zwar  gleichfalls  von  usus, 
aber  in  andrer  weise.  Er  legt  ihm  ein  seltenes  mlat,  usibilis 
zu  gründe,  welclies  man  wahrscheinlich  in  usitilis  abgeändert 
Ihobe,  woraus  alsdann  ustil  hervorgegangen.  Läßt  man  auch 
ein  solches  usibilis  als  eine  volksmäßige  bildung  zu,  so  ist  es 
doch  kaum  glaublich,  daß  die  spräche  das  ihr  geläufige  suffix 
bilis  mit  tilis  vertauscht  haben  sollte,  —  In  der  henneg.  mund- 
art  heißt  otil  strumpfioirkerei :  ist  dies  aus  opus  textile  zusam- 
mengezogen ? 

Ouvrir  fr.,  pr,  obrir,  ubrir  öffnen,  auch  altit,  oprire. 
Über  dieses  wort  sollte  tnan  nicht  so  leicht  hinweggleiten.  Die 
ital,  form  w^aprire,  die  5/?a«.  abrir,  vönaperire:  welcl^en  anlaß 
hatte  die  nordwestliche  spräche  dies  in  obrir  abzuändern?  Der 
hergang  ist  der  folgende,  Ovrir  ward  zusammengezogen  aus 
altfr.  a-ovrir  (dreisilb,  Antioch,  1, 87),  a-uvrir  LBs,,  SB, ;  dies 
entstand  durch  syncope  at4S  adubrir  Flam,  p,  30,  LR,  II,  104; 
adubrir  aber  mit  bedeutungslos  vorgesetztem  a  (wie  z,  b,  in 
ablasmar,  afranher^  au^  de-operire  aufdecken,  öffnen,  bei  Celsus, 
Letzteres  liegt  deutlich  vor  im  neupr,  durbir,  piem»  durvi,  wal- 
lon. drovi,  lothr,  deurvi.  Das  mail,  com:  dervi  so  wie  das  cre- 
men, därver  (part,  davert  =  aperto^  führen  auf  eine  zss,  deape- 
rire.  —  [Andrer  meinung  ist  Littre,  Die  spracl^  habe  entweder 
die  beiden  lai,  Wörter,  aperire  und  operire  miteinander  verwechselt^ 
oder  sie  habe,  wie  auch  sonst,  lat,  a  in  o  (ou)  verwandelt  und 
dies  dem  prov,  und  catal.  mitgetheilt.  Die  formen  mit  d  könne 
man  auf  deoperire  zurückführen,  man  könne  auch  ouvrir  darin 
erblicken,  zusammengesetzt  mit  augmentativem  de.     Wichtig  ist 
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die  bcmerkung,  daß  neben  ovrir  i'i»  altfr.  auch  avrir  votIkui- 
den  war:  wenigstens  findet  sich  im  Lib.  psalm.  ed.  Michd  p. 
XVIII  sepulcre  avranz  =;  IcU.  sepulcrum  patens.] 

Ove  fr.  (m.)  eierath  an  gcbäuden;  von  Ovum,  it.  uovolo, 
8p.  ovillo. 


Paiiar  pr.  (fehlt  Lex.  rom.)  in  der  stelle  qu'om  lor  o 
pairc  ehrest,  prov.  302,  26  scheint  bezahlen  eu  bedeuten,  wie 
lai.  ]i<iriare  Patidect.,  eitjetUl.  gleiehnaehen,  ausgleichen,  (Bariseh 
übersetzt  gestalten).  In  einer  zweiten  bed.  gleichsein  (pariari 
(leo)  bedient  sich  dessen  öfter  Teriullian,  in  iUinlieher  bedeuiung 
mufi  es  auch  im  prov.  bei  Guir.  Riquier  p.  64  zu  nehmen  sein: 
dieus  don  nons  iiodeni  yairar  'gott,  dessen  gleichen  wir  nicM 
nein  können.  Im  alifranz.  findet  sich  kein  pairer,  wohl  aber 
parier  zugesellen,  einigen,  auch  pr.  pariar  (dreisüb.);  neufr. 
parier  wetten,  eigentl.  gleiches  gegen  gleiches  Setzen. 

PaiBseau  fr.  weinpfafd;  von  paxillus. 

Palais  fr.  gaumeti.  Dafi  es  nicht  atts  palatuin  cnl- 
springen  konnte,  verste/U  sich;  welche  afischauung  aber  data 
verleitete,  palatuiii  auf  palatium  zurückzufahren,  denn  dieset 
letztere  etgmon  verlangt  das  franz.  wort,  ist  unschwer  zu  er' 
gründen.  Altfr.  palais  bedeutete  ein  großes  zu  festlichkeiten 
bestimmtes  gemach,  das,  wie  der  saal  (ßa\e),  gewöhnlich  fUrsüih 
allein  ein  gehäude  ausmachte.  Die  decke  desselben  war  gewölbt, 
was  man  auch  unbezeugt  gleatbeti  könnte,  wenn  man  pal^s  volu, 
palais  voutis,  sale  voutic  nicht  so  oft  fände  (DMce.  270,  22, 
GBourg.  p.  77,  AtAery  p.  17,  18,  Alex.  69,  32,  BeH.  4  eet.): 
so  konnte  denn  der  gaumen  nicht  unschicidich  das  geieölbe  des 
mundes,  palais  de  la  boiicbe,  genannt  werden,  wie  umgdcdirt 
Ennius  das  gcwölbc  des  himmels  coeli  palaturo  nennt.  Im  itoi. 
heißt  der  gaumen  il  cielo  della  bocca  (Ferrari  und  Chendiini), 
etUsprechend  im  span.  el  cielo  de  la  boca,  im  neupr.  lou  del 
de  la  bouco,  im  walach.  ceriul  gurii  (coeluni  gulae),  im  ndl 
het  gehemelte  des  monds,  gr.  oügavtaxog,  die  gewölbte  decke 
des  mundes.  In  Brescta  heißt  silter  glächfcäls  gaumen  und 
gewölbc.  Die  celt.  sprachen  theilen  diese  anschauung  nicht, 
wohl  aber  die  slavischen,  serb,  u^bo  himmel  tmd  gaumen,  russ. 
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n6bo  himmel,  iicbo  gaumen.  Feine  hemerhungen  Über  die  he- 
nennung  des  gaumens  von  J.  Grimm  in  Uaupts  Ztschr.  VI, 
541,  vgl,  auch  Ilöfcrs  Oherd.  wb.  I,  261. 

Palcron /r.  vordcrbug;  von  ^^XdL  Schulterblatt ,  durch  Ver- 
mittlung eines  adj.  palarius,  so  daß  ihm  ein  pr.  palairo  ent- 
sprechen würde. 

Fallet  et  a  pallio  et  est  breve  vestimentuiii,  sagtBouille 
über  dies  veraltete  wort,  das  man  leicht  als  diminutiv  von  palla 
(langes  oberkleid)  verstehen  könnte  wie  das  altfr.  palletel. 
Aber  vorsichtiger  ist  eifie  andre  auslegung.  Neben  pal  le tot  galt 
palletoc  Roquef,  (noch  bei  Nicot),  woraus  die  erstere  form  ent- 
stand (auslautend  t  au^s  c  ist  häufig) ;  der  Spani^  sagt  ebenso 
paletoque,  der  Bretone  paltok.  bürg,  paltoquai  heißt  bauer 
(daher  fr.  paltoquet^,  so  daß  eine  jsss.  palle-toque  ßaputs- 
rock)  anzunehmen  ist.  So  construiert  schon  Le  Gonidec  das 
bret.  wort,  woraus  aber  das  franz.  nicht  geflossen  sein  kann, 
es  hätte  pautoc  oder  pautot  lauten  müssen. 

Pampre  fr.,  pampol  pr.  weitüaub;  von  pampinus. 

Fan  altfr.  pr.  tuch,  stück  tuch,  fetzen  (lat.  pannus,  it. 
panno,  sp.  pano^  erscheint  im  altfranz.  auch  in  der  bed.  weg- 
genommene Sache,  vb.  paner,  pr.  panar,  sp.  apanar  wegnehmen, 
und  hieraus  ist  engl,  pawn  und  mit  angefügtem  dental  ahd. 
phant,  altfries.  pant  wegnähme  wider  willen  des  eigettthümers, 
vb.  penta  pfänden,  an  geld  strafen,  mndl.  pant  schade,  vertust 
(Huydecoper  zu  Stoke  I,  460)^  welches  letztere  dem  franz.  worte 
auch  begrifflich  ganz  naJie  tritt.  (^Ffand  aus  lat.  panctum  für 
pactum  s.  Pott,  Beiträge  zur  vgl.  sprachf.  II,  49).  Vasspan, 
verbum,  das  auch  flicken  und  einwickeln  heißt,  verbindet  pan 
klar  mit  pannus,  paiio,  daher  auch  altfr.  despaiier  zerreißen.  — 
Zu  trennen  sifid  buchstäblich  naJh  liegende  verba  mit  der  bed. 
büßen,  vmi  poenitere,  tvie  espeneir,  espanoir,  auch  espenir, 
espanir,  wie  Tobler  zeigt,  Jahrb.  VUI,  345. 

Panache  (m.)  federbusch;  von  penna,  sp.  pcnacho,  it. 
pcnnacchio. 

Fanne/r.,  dalwr  sp.  pana,  felbel,  altfr.  aber  peuc,  pr. 
penna,  pena,  altsp.  pena  (belege  bei  Cäbrera)  und  peua  (mucha 
pena  va  e  grisa  Äpol.  349,  lies  var  e  grisa)  pelzwerk,  z.  b. 
hertnelin;  von  penua,  mM.  federe  d.  i.  feder,  weil  es  flaum- 
artig ist?  allein  lat.  penna  bedeutete  niemals  flaum,  pannus 
aber  ist  pr.  pan:   das  ron^n.  wort  wird  also  woM   aus  detn 
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dtschen  überseist  sein,  das  sowohl  pluma  wie  pentta  heifit.  Nach 
lAttre  ist  es  eher  eine  weibliche  form  des  lai.  pannus,  nicht 
ohne  einflufi  von  paiius  biischel  woUc. 

l'antois  fr.  athenüos,  sbst  pr.  paiitaiä,  woi-  pantaix, 
cai.  pantex  athemlosigkeif,  prov.  auch  noth,  vertoirrang,  i*. 
allfr.  panteiser  ISeri.  II,  28,  pr.  paiitaisar,  panteiar,  neupr. 
paiitaigeä,  val.  pantatxar,  cat.  pantexar  atkemlos  sein,  verwwrt 
sein,  fr.  pantoiment  engbriistigkeit,  dsgl.  panteler  heichen. 
Diese  wÖrter  führen  etmächst  auf  das  engl,  pant  gleichäxd.  mit 
fr.  panteler,  das  sich  aas  dem  hymr.  pantu  niederdrücken,  pant 
druck  erklärt.  Auch  im  altital.  kommt  ein  vermuihlich  ata 
dem  prOv.  genommenes  vb.  pantasarc  vor:  di  e  iiotte  paotasa, 
das  iSoIfini  durch  griechischen  anklang  verführt  mit  dem  a^f- 
tutta  erklärt,  Poet.  d.  pr.  sec.  I,  10;  die  veron.  mundart  bewahrt 
pantesar,  die  venae.  p»iitezare,  die  cremon.  panselaa  (für  pwi- 
taselaa^  keichen.  —  Eine  beachtenswerthe  herleitang  aus  dem 
von  Flaulus  geltauchten  paudiculari  sich  ausdehnen,  e.  b.  beim 
gähnen,  findet  sich  bei  Ed.  Müller  s.  v.  paut. 

Papier  fr.  nicht  woM  unmittelbar  von  papyrus,  vidmdir 
vom  adj.  papyrius  durch  verseteung  des  i  und  vencantUung 
desselben  in  e  (papür  papier) ;  dafür  eeugt  das  pr.  papiri.  i^aii. 
papel  mag  vom  subst.  abstammen. 

Par  fraws.  präposition,  in  den  Eidsehurüren  tatd  in  spä- 
tem  denktnalen  noch  per  Ifottend,  aber  par  schon  im  gedieht 
atif  Eulalia;  von  per,  it.  altsp.  altpg.  pr.  gl^chfalls  ^t  (edtpg. 
par  aas  dem  franz.),  wal.  pre.  Dasselbe  wort  ist  das  begras- 
verstärkende  altfr.  adv.  par,  das  aber  immer  getrennt  steht, 
wiewohl  es  dem  lat.  per  in  perdoctus  gleich  ist:  trop  par  li 
estes  (Iure  (alhu  hart),  vgl.  wegen  der  getrennten  steUtmg 
Terent.  Ändr.  3,  2,  6  per  ecastor  scitus  siait  perscitus. 

Par  /r.  in  der  formet  de  par  le  roi  imnamen  deskömgs, 
entstellt  aus  part,  wie  man  aitfr.  noch  schrieb,  also  'von  seite» 
des  königs',  s.  Raynouard  Chx.   VI,  352. 

Parafe  fr.  (m.)  federeug;  entstellt  aus  dem  gr.  aopö- 
ygarfng,  7iagayQct(pij  beigeschriebenes  eexchen. 

P  a  r  b  I  e  u  frans,  interjeclion  der  betheurung,  alt  parbieu, 
abgeändert  aus  par  dieu,  das  unnütze  aussprechen  des  gctt' 
liehen  namens  eu  umgelten.  Ähnlich  sagt  der  Spanier  par  di- 
obre  für  par  dios. 

Parcheiiiiu  fr.  pergameni;   von  pergainenum,    chwta 
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pergamena  (aus  Pergamus)^  pr.  parguamina  u,  s,  w.,  dltfr. 
parcamin  Alexs.  57,  mit  einer  seltnen  Steigerung  des  g  ji;u  c, 
woraus  das  spätere  parchennn. 

Parelle />•.  ein  Äraw/,  rumex,  ?M7iai>ov,  5p.  paradela; 
vofi  pratum,  weil  es  die  wiesen  liebt:  lapathi  prata  amantis 
Horat.    S.  MSnage. 

Parier  s.  oben  pairar. 

Parrain  fr.  pathe,  pr.  pairi,  sp.  padrino  /f.,  nüat.  pa- 
trinus  von  pater,  so  daß  also  die  büdung  oder  Schreibung  parrin 
richtiger  wäre  (^parins  Voc.  duac.) 

P Sivt  prov.  präpos.  für  lat.  trans,  ultra;  von  pai'S  in 
der  bed.  gegend,  seite. 

Parven  |?r.  ßl  joro  parven  GRoss.  6S35),  altit.  parvente 
sichtbar^  sbst.  pr.  parven,  parveosa,  it.  parvenza  sclhein;  von 
parere,  parens,  mit  eingefügtem  v  zum  unterschiede  von  parens 
vater.    S.  auch  Zannoni  eu  Brun.  Latini  p.  15. 

Parvis  fr.  vorhof  der  hirche;  von  paradisus  (para'is 
paravis  parvis),  neap.  paraviso,  t^.  paradiso  in  ders.  bed.,  gr. 
naQadiiaog  park,  bask.  (labort.)  gleichfalls  mit  ausgestoßenem 
d  parabisua. 

Pas  fr.  als  ergänzung  der  negation,  von  passus  schritt; 
je  De  vois  pas  eigentlich  =  non  Video  passum  ich  sehe  keinen 
sehritt  weit.  Auch  dem  Frovenzalen  und  Gaialanen  ist  pas 
bekannt,  der  Piemontese  nahm  pa  aus  dem  franz.  herüber. 

Patois  fr.  volksmundart,  bauemsprache,  schon  im  Rom. 
de  la  rose,  hält  Menage  für  eine  entstellung  aus  patrois  von 
patrius  sc.  sermo.  Bei  Brunetto  Latini  wird  in  der  stelle 
selonc  le  patois  de  France  unrklich  als  Variante  patrois  oder 
auch  pratois  bemerkt^  was  indessen  einer  umdeutung  nidU  un- 
ähnlich sieht  und  sonst  nicM  vorkommt.  Der  gebildete  sieht 
mit  geringschätzung  auf  die  mundarten  des  platten  landes  herab 
und  betrachtet  sie  leicht  als  kauderwälsch.  Frisch  meint  darum, 
das  wort  sei  ^aus  dem  laute  einer  undeutlichen  spräche  pati 
patapan'  entstanden,  dem  man  das  henneg.  pati  pata  geschncutter 
beifügen  kann.    Littre  erklärt  sieh  für  patrois. 

P  a  u  m  i  e  r ,  pauinoier  altfr.  anfassen^  festhalten;  von  palma 
hand.  Besser  entspricht  der  bedeutung  des  lat.  Wortes  sq). 
palmear  beklatschen,  fr.  paumer,  nüat.  palmare  beohrfdgen, 

Paver  fr.  pflastern;  von  pavire  mit  vertauschter  conju- 
gation  wie  in  tousser  u.  a.,  ndat.  pavare. 
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P  a  V  0 1  /r.  mohn.  Möglieh  ist  herkunß  aus  papaver,  wi- 
dem  die  vermeintliche  reduplicolion,  wie  in  andern  Wörtern, 
vereinfadit  (daJter  die  prov.  form  paver^,  die  endung  er  anter- 
drüclit  ward;  vgl.  auch  ags.  papig,  popig,  engl,  poppy,  kymr. 
pabi,  norm.  papi.  Diu  tdlden  mohn  nennt  der  Nomtanne 
mahon,  worin  sich  das  ahd.  mägo,  mhd.  mähen  detUlieh 
ausspricht. 

Peason  altfr.,  pe&zo  pr.  Chx.  IV,  113  grundlage,  ndal. 
pedatio;  von  pedare  sUileen. 

Pec  altfr.,  fem.  peque,  pr.  pec,  pega,  auch  pg.  peco, 
bask.  peea,  dumm,  einfällig;  voti  pecus,  welches  audt  das  das- 
sische  latein  in  diesem  sinne  anwandte.  Noch  Moliere  hat  das 
fem.  pecqae. 

Peindre /r,  malen;  von  piugere,  it.  pigaere,  aber  sp. 
pintar  =  *pictare, 

Pele-m61e  fr.  adv.  untereinander,  durcheinander.  AU- 
frane.  findet  sich  umgekefirt  mesle-pesle  Ben.  I,  337,  und  dies 
iä  vielleicht  richtiger,  da '  in  compositis  das  verbum  voraus- 
zugehen  pflegt.  Mele  ist  klar;  das  zweite  glied  aSer  insole^en 
gereimten  doppelwörtem  kann,  wenn  nicht  eben  fingiert,  dodt 
dem  ersten  so  angebildet  werden,  daß  es  schwer  zu  erkennen 
ist  (dainn  gehört  e.  b.  tire-lire  Sparbüchse);  man  denkt  theiis 
an  altfr.  paesle  pfanne  (worin  verschiedene  dinge  durchein- 
ander gerührt  werden),  theiis  an  pelle  schattet  (womit  die  erde 
aufeinander  geworfen  wird);  bürg,  paule-maiile  sbst.  ist  erd- 
aufwurf.    Auch  mesle-mesle  sagten  die  Alten  ChLy  p.  33. 

Pelfre  altfr.  beute  LBs.  313  (nicht  peUre  zu  schreibe«), 
pelfrer  plündern,  norm,  peuffre,  peutfe  trödel;  =  engl,  pelf 
hab'  und  gut,  pilfer  entwenden,  beide,  wie  Johnson  sagt,  von 
unbekannter  herkurtß.     S.  auch  Ed.' Müller  v.  pelf. 

VeMe  fr.  schau  fei;  von  pa.\&  dass.,  it.  sp.  pr.  pstla.  Daher 
it.  p  a  1  e  1 1  a  /f.  spatel. 

Pel liehe  fr.  (f.)  ein  getcebe  von  leinen  und  kameelhaar, 
pUfSch;  vom  gleichbed.  it.  peluccio,  üblicher  peluzzo,  dies  VM 
pilus.  Span,  pelusa  das  wollichfe  an  fruchten  =  all^.  peliua, 
cat.  pcluasa,  ist  das  nämliche  wort.  Aus  gleieJtem  stamme  ist 
auch  fr.  pelouse  rasenplate. 

Pcncher/r.  neigen,  hangen,  pr.  penjar,  pengar,  aÜ<p- 
piiijar;  von  peiidicare,  das  man  aus  pendere  tMeitele. 

Pente  fr.  (f.)  abhang,  soupcnte  hangricmen;  ronpen- 


II.  c.  PEPIN— PIEU.  899 

dere,  cdso  für  pende  wie  tente  für  tende.    Selbst  im  iL  pentola 
itard  d  mit  t  vertauscJU. 

Pepin  fr.  kern  des  kernohstes,  p^pini^re  haumschule. 
Nach  Frisch  von  pepo  (cdtfr.  pepon,  it,  popone^,  denn  es  habe 
früher  pfeben-  oder  gurkenkern  bedeutet ;  das  entsprechende  sp. 
pepino  heißt  nur  gurke.  Sonderbar  ist  die  berühmng  zwischen 
keim  oder  kern  und  pfips  (kleine  schuppe  an  der  Lungenspitze 
des  federviehs)  sowohl  im  it.  pipita  wie  im  sp.  pepita;  wallon. 
pepin  hat  sich  ganz  der  letzteren  bedeutung  hingegeben.  Eine 
originelle  herleitung  von  pepin  aus  pipinna  hat  Menage  in 
seinem  werke  niedergelegt. 

Per  che  fr.  (f.)  stange;  von  pertica,  at^ch  sp.  pg.  percha. 
Abgel.  altfr.  perchant,  percant  dicker  prügel. 

P6trir  fr.j  pr.  pestrir  kneten;  gleichsam  pisturire  von 
pistura,  dies  von  pinsere,  vgl.  cintrer  von  cinctura,  oder  besser, 
da  es  derselben  conjugation  folgt,  it.  scaltrire  von  scalptura. 

Peu  /r.  adverby  bei  den  Alten,  wenn  auch  sehr  selten, 
noch  adjectiv:  poies  choses  LJ.  488"*,  est  poie  sa  vieJS^i.  //, 
37  u.  a.;  von  paucus,  pr.  pauc,  it.  sp.  poco. 

Peur  /r.  furcht,  aU  paour  u.  a.  formen:  von  pavor,  Hol. 
nach  1.  decl.  paura.  Ein  alter  grammatiker  bemerkt  i)avor, 
non  paor  App.  ad  Probum. 

Phiole  fr.  gläserne  flasche;  entstellt  aus  phiala,  it.  fiala, 
piem.  fiola,  auch  nüat.  fiola  z.  b.  Gl.  erford.  p.  330,  lindenbr.  95". 

Picorer  fr.  aufs  plündern  ausgehen;  eigentl.  auf  vieh 
ausgehen,  von  pecus.  Bas  sp.  stibst.  pecor^a  legt  die  etymo- 
logie  deutlicher  zu  tage. 

Piege  fr.  (m.)  schlinge \  von  pedica,  it.  piedica,  wal. 
peadec^,  aber  tnasc.  auch  pg.  pejo. 

Pier  (pyer)  fr.  zechen  Test,  de  Pathelin,  s.  auch  WrigMs 
Anecd.  p.  63**;  ein  nach  dem  gr.  2n€iv  scherzweise  gebildetes 
wort,  wie  auch  der  Spanier  empinar  aus  i^inlveiv  oder  der 
Franzose  trinquer  aus  dem  dtschen  trinken  bildete.  Daher 
piot  trank  weines,  vb.  norm,  pioter,  wobei  doch  wohl  nicht  an 
pivot  (zapfen)  zu  denken  ist. 

P  i  e  II  fr.  pfähl ;  von  palus,  auf  eine  freilich  fast  illegitime 
weise,  wobei  sich  nur  das  den  neufranz.  bildungsgesetzen  wenig 
entsprechende  altfr.  tel,  tiel,  tieu  =  talis  vergleichen  läßt. 
Fände  sich  ein  altfr.  pieil,  so  würde  dies  auf  piculus  piclus 
=  piquet  etwas  zugespitztes  führen,  woher  auch  it.  piccliio. 
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Pilori  fr.  (m.)  pranger,  engl,  pillory,  pr.  espitlori,  pg. 
pclourinhii.  Ducange  verweist  das  fra»e.  wori  auf  pilier,  Grimm, 
Eechtsalt.  p.  7^5,  auf  das  mhd.  pfliaere.  In  beiden  fallen  hat 
es  etwas  anomales,  nur  das  mlat.  pilaricum  wäre  eine  normale 
ableitung.  Andre  mlat.  eum  theü  in  das  13.  jh.  hinaufreichende 
bildungen  sind  pilloricum,  pellericum  (aus  Aragon),  pellorium, 
pilioriuin,  spilorium. 

Pirouette  fr.  drehrädehen,  pirouetter  sieh  im  ireifie 
drehen;  jssgs.  aus  pivot  zapfen,  eigentlich  aus  dessen  nicht  vor- 
handenem primitiv  pive  =  it.  piva,  iceil  es  auf  einem  tapfm 
stelU,  und  roue  rad. 

Pis  fr.  euter,  altfr.  hrust,  von  \\&Aas,  pr.  peitz.  Die  an- 
dern sprachen  verschmähen  diese  bedeutung,  doch  hat  auch  das 
lotnb.  pecc,  das  limous.  piei  (f.)  sie  entwicJcelt. 

Pitaud  fr.  grober  bauer;  eigentl.  fußgänger,  von  pedes 
peditis,  vgl.  piöton  (Le  DuehcU). 

Pivoiue  eine  blume,  ^ngstrose;  von  paeonta,  it.  peönia, 
sp.  peonia. 

Plafond  fr.  decke  des  simmers;  esgs.  aus  plat  fond 
platter  grund,  glatte  ausfüUung  zwischen  den  bdlken.  Daher 
sp.  patlon. 

Plaindre  Hajen;  von  plangere,  itr.  planher,  t/.  piagnere, 
sp.  planir. 

Plais,  plaissa  ^r.  fiecke,  umeüunung,  vb.  altfr.  plaissJer, 
ptessiei'  umzäunen,  partic.  als  sbst.  pr.  plaissat,  altfr.  plessi^, 
dsgl.  pr.  plaissaditz,  altfr.  plessei'a  park,  nfr.  Plessis  täs  Orts- 
name; von  plexaa  geßochten,  plais  also  flechtwerk,  ineinander 
geflochtene  eweige. 

Pla<|ue  fr.  (f.)  platte,  plaquer  plattieren,  placard  an- 
scldagzettel;  besser,  da  diese  Wörter  specieü  frone,  sind,  vom 
ndl.  plak  (f.)  flatus  hole,  scfteibe,  plakken  aufkleben,  ais  vom 
gr.  7ri.äi  (f.)  platte. 

Plevir  pr.  altfr.  versichern,  verbürgen,  pr.  plieu,  fr. 
pleige  bUrgschaft  (daher  venee.  plezo,  sie.  preggiu) ;  dsgl.  ple- 
vina,  pleviiio,  plevizu.  WaclUer  verweist  auf  das  ahd.  pflegan, 
dem  er  die  bed.  verbürgen  beilegt,  es  heifit  aber  besorgen,  ver- 
walten, und  bei  diesen  juristischen  Wörtern  ist  die  bedeutung 
etwas  strenger  eu  wägen.  Rücksicht  verdient  die  herleitung  im 
lat.  piaes  praedis  bürge:  hieraus  konnte  sich  eur  nolk  ein  inf. 
plevir  für  ple-ir  gestalten,   nimmer  aber  ein  präe.  pleu,  pliu, 
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dessen  auslaut  auf  radicales  h  oder  v  Innwcisty  wie  in  beu 
(bibit),  ileu  (debet),  escriu  (scribit),  inou  (movet).  Für  das 
sbst,  pleige  aus  praedeni  wäre  noch  welliger  rath:  erst  prae- 
diuni,  dessen  bedeutung  aber  wenig  zusagt^  konnte  eine  solche 
form  erzeugefu  Man  erwäge  folg&nden  erJclärungsversuch.  Plevir 
ist  ■=  praebere,  vgl,  wegen  1  für  r  temple  aus  teinpora,  Plan- 
chais aus  Prancatius,  Pancratius:  der  eigentliche  ausdruck  für 
bürgeti  nämlich  ist  plevir  la  fe  d.h.  praebere  fideni,  abgekürzt 
plevir,  und  so  war  auch  praebere  sacramentum  (z.  b.  L.  Wisig., 
Longob.)  üblich.  Das  sbst,  pleige  pafit  trefflich  zu  praebium 
gegenmittel,  sicJierheit  (was  man  vor  sich  trägt,  prae-hibet, 
praebet,  schütz,  amulet);  plevizo  abei-  ist  buchstäblich  praebitio. 
—  [Gachet  hat  die^e  etymologie  erwogen,  ist  aber  nicht  beige- 
treten, Gewifi  entspricM  praes  dem  begriffe  besser  als  prae- 
bere, seine  grammatische  Unvereinbarkeit  aber  mit  plevir  so  wie 
di£  logische  von  praedium  ist  oben  ausgesprochen.  Darum 
vermuthet  er  ein  aus  praeditus  entstandenes  verbum  praedire 
=  plevir.  Diese  unform,  die  doch  nur  begabeti  heißen  könnte, 
würde  indessen  keinen  bessern  sinn  gewähren  als  praebere;  ja 
einen  schlechter eti,  denn  was  sollte  ^sein  wort  begaben  heißen?] 

Plie  fr,  ein  fisch,  platteis^  engl,  plaice;  fiach  der  bedeu- 
tung, aber  nicht  nach  dem  buchstaben,  das  lat.  platessa  bei 
Äusonius,  sp.  platija,  pg.  patruga.  Plie  steht  für  plaie,  das  aus 
plate,  femin.  von  plat  flach,  entstand  und  zum  unterschiede  von 
plaie  F=  plaga  so  gestaltet  ward,  wozu  sich  oublie  für  oublaie 
aus  oblata  vergleichen  läßt;  nach  Nemnich  II,  1011  Imßt  der- 
selbe fisch  auch  plane.    Plais  "^plie    Vocab.  opt.  46^. 

Plisser  fr.  falten  \  participialverbum^  von  plicare  plici- 
tus  plic'tus  plictiare. 

Plusieurs  /r.,  ^r.  plusor,  altit.  plusori,  cofnparativ  für 
lat.  plures,  welches  die  spräche  verschmähte,  weil  ihm  das 
kennzeichen  des  comparativs  abgieng;  sie  wählte  dafür  eine 
neue  ableitung  aus  dem  neutrum  plus,  die  sich  dem  altlat.  von 
Varro  bemerkten  superl.  plusimus  vergleicht.  Das  fast  übel 
lautende  ndat.  pluriores  (bereits  bei  Fulgentius  Plane,  nach 
Fuchs  Rom.  spr.  p.  337)  fand  bei  ihr  keine  aufnähme.  S. 
Rom.  gramm.  II,  68. 

Poche,  mundartl.  poque,  pouque  tasche ,  ein  speciell 
frane.  wort,  wie  es  scheint  aus  England  eingeführt:  ags.  pocca, 
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engl,  poke,  wird,  poki  tasche,  beutd,  vgl.  ndd.  pokke  hlatier 
d.  i.  blw^e ,  engl.  pock.  Mit  ponga  IL  a  int  es  gewiß  *m< 
veiivandt. 

Poe  altfr.,  pr.l»at&,cat.pot&;  «om  «iW. poot  =  W.  pf«te. 
Daher  bürg,  potiche  Jumdvoll? 

Pof^Ie  fr.  (f.)  pfanne,  bei  den  Alten  paiele/Ver.p.SS,  W, 
paele,  paesle;  vom  lat.  patella,  it.  padella,  sp.  padilla.  Aber 
awi  dem  fram.  paiele  ist  sp.  payla,  pg.  pella. 

Pofile  fr.  (m.)  thronhimmel,  (ü^r.  poeflie;  vemuthiiek 
von  7iiTaXov  etwas  ausgebreitetes,  dolde,  nUat.  petalum  goldbleeh 
auf  dem  haupte  des  papstes.  In  der  bed.  Schleier  leitet  man  es 
von  Pallium,  das  aber  nur  paile  gehen  konnte,  pr.  pali ;  man 
sehe  indessen  auch  den  Krit.  anhang  p.  17. 

Poele  fr.  (m.) heigbare wohnstt^e,  auchofen,  o^^r.  potsle. 
Mlat.  formen  sind  plsele  Edict.  Roth.,  piselis  (803),  piselum 
S.  Adal.,  pisalis:  den  accent  der  ersten  beweist  der  unsichere 
vocai  der  zweiten  silbe  (fcdsch  pisälis  geschr.  Gl.  präg.  ed. 
Hoffm.);  dazu  kommt  noch  biale  (für  pisle^  Gl.  cass.,  oAd.  phe- 
sal  das.,  mhd.  phisel,  phiesel,  fries.  pysel.  Eckhart  leitet  das' 
wort  vom  gr.  nvQ,  weil  itn  späteren  mlatein  eine  geschwächte 
form  pyralis  vorkommt.  Formell  weist  es  auf  lat.  pönsile,  syn- 
kopier^ pesile.  allein  der  logische  Zusammenhang  ist  nicht  deut- 
lich: Dttcange's  erklärung  aus  peitsum  (a  mulieribua,  qtue 
pensa  trahunt,  daher  ihr  arbeitseimnier  p^nsile)  verstößt  gegen 
die  grammatih,  die  kein  rom.  suffix  Ile  kennt.  Das  atterthum 
redet  von  horreum  pensile,  das  miitelalter  von  domus  pensilis, 
Camera  pendens ;  dies  bleibt  eu  erwägen. 

Vo\n Atz  fr. stechen,  (Utfr.auch  das  ross  antreiben,  daher 
sbst.  poindre  das  anrennen  im  kämpf  fespoindre  Gar.  II,  16&), 
mhd.  poioder;  von  pungere,  pr.  poiiher,  t(.  pungere. 

Poisson  fr.  fisch;  abgel.  von  piscis,  pr.  peis,  bereits  im 
FVagmenl  von  Valenciennes  pescioii,  it.  pescione. 

Poitrine  fr.,  pr.  peitrina  brast,  gleichsam  pectorina, 
noch  dauph.  peiturina ;  urspr.  u>ohl  bntststüek  oder  hru^rieme» 
=  sp.  peti'iiia,  pretjna  gUrtel,  aUsp.  petriim  aber  auch  für 
pecho  Mar.  Egipc.  Altfr.  halte  man  noch  das  oben  erwähtik 
einfaclie  pis  =  peetus. 

Polisson  fr.  gassenjunge,  daher  sp.  polizon;  von  polir 
wie  bouffoD  von  bouffer,  eigentlich  einer '  der  die  strafen  giaii 
macht,  sich  auf  ihnen  herumtreibt,  vgl.  nourri(^n  pflegling  von 
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dem  gleichfalls  ahstracten   nutritio.     Bestätigung   gewährt  das 
henneg.  polisso  hügeleisen  (etwas  glättendes), 

Ponce/r. ,  in  der  Verbindung  pierre  pouce  binisstein; 
von  pumex,  it.  pomice,  sp.  pömez.  Daher  sbst,  poncis,  vft.  poncer. 

Ponceau/r.  hochroth;  von  puniceus,  punicellus  äo^., 
pr.  mit  vertauschtem  suffix  punicenc.  Das  laL  puniceus  geht 
auf  phoeniceus,  q)OiviX€og  eurück  und  bezeichnete  zuerst  die 
färbe  der  daitdpalmfrüchte  in  ihren  Stadien  der  röthung  und 
man  unterschied  davon  purpureus  als  eine  dem  schwarzen  näher 
liegende  Schattierung,  bemerkt  Röster,  Etym.  der  farbenbeeeichn. 
Auffallend  ist,  daß  die  schwestersprachen  dieses  wort  nicht  auf- 
genommen haben. 

Pondre  fr.,  pr.  pondre,  cat.  pöadrer  eier  legen;  von  po- 
Dei*e,  allen  drei  sprachen  nur  in  diesem  sinne  bekannt. 

Por,  puer  altfr.,  pr.  por,  pore,  partikel  mit  gewissen 
verbis  wie  gitar,  traire,  volar  verbunden,  e.  b.  por  gitar  weg- 
werfen;  von  porro. 

Porc-6pic  fr.  Stachelschwein.  In  6pic  könnte  sich  eine 
aite  form  von  6pi  =  pr.  espic  fortgepflanzt  haben,  die  stacheln 
des  thieres  hätte  man  mit  einer  komähre  verglichen.  Bob. 
Stephanus  (1539)  und  Nicot  schrieben  noch  porc-espi,  was  aber 
für  die  etymölogie  nichts  bedeutet.  Ital.  heißt  es  porco  spino 
dombusch'Schwein^  auch  porco  spinoso,  sp.  puerco  espin  oder 
scMeditweg  espin,  neupr.  porc-espin,  engl,  porcupine.  Das  thier 
ist  in  Frankreich  nicht  einheimisch,  um  so  wahrscheinlicJier  ist 
es,  daß  man  mit  dem  fremden  worte  eine  abänderung  vornahm, 
denn  porc-^pin  Iwtte  keinen  sinn  gegeben. 

Pore  he  fr.  (m.),  pr.  porge  vorhof;  von  porticus,  it. 
portico. 

Posnäe  altfr.  gepränge,  übermuth  (kraft  Gaufr.  p.  116. 
118),  podn6e  in  den  Livr.  d.  rois  (wie  hier  adne  für  asne^,  ein 
übliches  dem  Provenzalen  unbekanntes  wort  verborgner  herhmft. 

Possa,  poussa  ^.  brustwarze;  eigentl.  wohl  knospe  = 
fr.  pousse  von  pousser  treiben,  ausschlagen. 

Potasse  fr.  ein  aus  p/lanzenasche  ausgelaugtes  alkali- 
sches salz;  vom  dtsclien  pott-asche,  auch  kessel-asche  genannt, 
s.  Adelung. 

Poteau  fr.,  postel  pr.  pfähl;  von  postis,  norm.  pot. 

Potence  fr.  krücke,  kniestütze  u.  dgl.;  ndat,  potentia 
s.  Menage,  also  macht,  stütze,  in  concreter  bedeutung. 
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Poteriie  fr.  hüUeiihnre,  heindiche  fhiire:  fnislelU  aus 
allfr.  posterle,  pr.  posterlla,  aueJi  if.  postierla,  von  po»teru)a 
xätenivet/. 

Pouacre  fr.  unflätig;  freie  bildung aux  der  interj.itoa&h 
pfui.  Synonym  ist  hurg.  tiorm.  polacre,  pic.  polaque,  »pr. 
pouläcre. 

Poudre  fr.  (f.)  staub,  von  pulvis  pulveri.s  (pol're  poldre). 
Wie  aber  ist  poussiere  .Staubwolke  eu  verstehen,  ujofür  man 
ultfr.  porriere  sagte,  noch  im  16.  Jh.  pouldri^rc  schrieb?  Die 
prov.  ^racke  hat  potü  von  pulvis,  eine  solche  nominativform 
aber  teugt  nur  höcKM  selten  aileitungen:  es  ist  darum  in  pous- 
siere für  pourriere  ein  eigenthümlick  franz.  iiiertritt  des  r  in 
s  vor  sich  gegatigen,  woriiha'  oben  besicle  jsu  vergleichen  ist. 

Pouillö  fr.  register  der  geistliciten  Stiftungen,  früher  m 
weüerem  sinne  genommefi,  mufi  allerdings  in  pnlyptychum  (viel- 
UMteriges  heft  oder  buch)  seinen  grund  haben,  miat.  polecti- 
cuin,  poleticum,  woraus  man  sich  zunächst  mit  Satmasius  (s. 
Menage)  ein  derivalum  polyptycarimn  denJcen  muß,  hievon  fr. 
pouiller,  geschrieben  pouill^.  Die  eusammeneiehung  wäre  nicht 
stärker  als  die  in  grammaire  aus  grammaticatia ;  ein  altes 
seugnis  für  das  genannte  derivaium  würde  jeden  eweifel  nie- 
derschlagen. 

Poulain  fr.  füllen;  von  pullus,  pr.  poliii. 

Poulier/r.  aufwinden,  poulie  rolle,  Uoben,  daher  sp. 
pülea,  pg.  polö;  vom  ags.  pullian  =  engl,  pull  aiehen,  pull  to 
aufwinden,  engl,  polley  aber  aus  fr.  poulie.  Nach  Le  Duvhat 
vom  dtschen  spule,  nicht  wahrscheitdich,  weil  der  ahfoR  des 
anlautenden  s  ein  seltner  Vorgang  ist. 

Pourpoint  fr.,  perponh  pr.,  auch  sp.  perpunte,  pes- 
jtuüte,  pg.  pesponto,  gestepptes  wams;  mlat.  perpunctuni,  weil 
es  durchstochen,  durchnäht  war.  Frane.  pour  für  per  s.  Rom. 
gramm.  II,  402. 

Püusain  fr.,  pou/i  pr.  junges  hiihnchen;  von  puilice- 
»ud  bei  Lampridias,  vgl.  piilcini  'hanchlt  (hühnehen)  Gloss. 
casseU. 

Pr^cher  fr.  predigen,  pg.  pregar /?'.,  sbst.  fr.  pröche 
(m.),  pr.'pTG7.{z  predigt;  von  praedicare  bekannt  machen.  Öffent- 
lich reden. 

Preiadre  altfr.  pressen  (präs.  3.  plur.  priement  LSs. 
178,  Ben.  I,  p.  313),  pr.  preiner;  von  premere.     Zsgs.  i^r. 
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^preindre  =  exprimere,  empreiodre  =  impriniere,  alt  deprein- 
dre  :=  deprimere.     Vgl  imprenta  /. 

Prince  /r.,  pr.  prince,  prinsi,  daher  it.  prcnze  fürst;  von 
dem  im  prov.  noch  vorkommenden  princeps,  vermöge  einer  star- 
ken abküreung,  womit  sich  etwa  die  von  6veque  aus  episcopus 
vergleicht.    Altfr.  princier  von  primicerius. 

Prinsautier  altfr.  rasch,  behende,  noch  bei  Montaigne 
(der  es  aber  nicht  geschehen  hat,  toie  Monnard  sagt)  esprit 
prime-saiitier;  vom  adv.  de  prinsaut  =  primo  saltu  im  eisten 
Sprung,  sogleich. 

Proche/r.,  propi  pr.  nahe;  von  propius,  dies  letztere 
auch  in  propiare  sidh  näJiern,  bei  Paulinus  Nolanus  (5.  jh.), 
appropiare  Vülg,  Ev.  Luc.  10,  34  (nach  Funccius),  auch  wal. 
apropiä ;  daher  fr.  approcher,  pr.  apropchar,  altit.  approcciare. 
Vgl.  unten  reprocher. 

Pröne /r.  (m.)  predigt,  ^röner  predigen,  preisen;  von 
praeconium  lobrede  (preone  prone). 

Prüde  fr.  geziert;  ein  allen  schwestersprachen  fehlendes 
adjectiv,  abgezogen  aus  der  zss.  prud'-homme,  alte  form  für 
pveud'homme  (wie  auch  preude  feinnie,  prode  ferame^,  pr.  pro- 
zoin,  sp.  prohorabre,  it.  produomo  wackrer  mann,  ehrenmann, 
denn  prüde  hieß  ursprüngl.  sittsam.  Andre  denken  an  pru- 
dens,  oder  an  eine  unvorhandene  form  prudus  für  providus. 

Puirier  altfr.  darreichen  z.  b.  de  main  en  uiain  Gayd. 
p.  7,  Aus  porrigere,  das  auch  die  itäl.  spräche  besitzt,  konnte 
frafiz.  zuerst  puirir,  demnächst  mit  ausweichung  in  die  erste 
conjugcUion,  ein  bei  den  Alten  seltner  Vorgang,  puirier  werden. 
Roquefort  hat  ohne  beleg  puire  'offrir,  presenter;  es  wird  eine 
präsensform  sein. 

Punais  fr.,  putnais  pr.  stinkend,  daher  sbst.  fr.  punaise, 
engl,  punice  wanze  (bürg,  schlechtweg  puant^;  vom  adj.  put 
=  putidus,  mit  einem  su/fixe,  dem,  wie  es  scheint^  ein  it.  putt- 
-on-azzo  entsprechen  unirde  (altmail.  nur  punax  Bonves.,  piem. 
punas^,  vgl.  palais.  palazzo;  der  Picarde  sagt  vielleicht  rich- 
tiger punasse.  Stützt  sich  die  heutige  bedeutung  d^  franz. 
Wortes  etwa  auf  die  falsche  Zerlegung  desselben  in  pu-nez? 
€d)er  ai  und  e  sind  verschiedener  ausspräche.  Bei  den  Alten 
bedeutet  es  überhaupt  putidus,  pr.  putnais  fuec  d'infern  stin- 
kendes fetter  der  hölle;  in  der  thierfabd  führt  daher  der  iltis 
den  fiamen  Pusnais. 


II.  u.  PÜPITRE— RA  BOTER. 
Pupitie  fr.  (m.)  pult;  von  pulpitum,  i*.  puipito. 


QiiaDdius  prov.  pariUiel,  Bth.  v.  1,  SLeg.9. 13.19;  von 
quamdiu,  vgl.  Altrom.  sprachdenkm.  p.  46. 

Queux  fr.  (f.)  wdestein;  von  cos  cotis,  pr.  tot,  it.  cxitc 

(jueux  ailfr.  Itoch;  von  coquus,  it.  cuoco. 

Quin,  quitlh,  fem.  quina,  quinha,  e^t-  und  neupr.  frag- 
pronomen,  waid.  fem.  quena  Hahn  567;  etwa  von  quinam? 
toal.  eine. 

Quivrer  altfr.  wecken,  ermuntern  TCant.  p.  31;  vom 
engl,  quiver  hurtig,  thätig  Haüiw.,  ags.  cviferltke  unruhig,  vb. 
engl,  quiver  zittern. 

Quora,  quoras,  quor  pr.,  noch  jetet  curo,  cAurw.  cura, 
cur,  seitpartikel ;  von  qua  hora  oder  rom.  que  ora. 


Rabächer  fr.  seine  reden  oft  und  uMMiiAff  wiederhol^ 
bei  Roquefort  rabächer,  nicht  rabascher.  Mwa  gleicher  her- 
kunft  mit  it.  abbacare  alberne  reden  fuhren,  aber  dieses  «ort 
sdbst  ist  noch  ungelöst,  da  die  deuiungen  aus  abacus,  äßaxetn, 
evagari  seinen  begriff  nicht  befriedigen.  Übrigens  fehlt  es  auch 
dem  frans,  worte  nicht  an  älteren  und  neueren  erldänmgen, 
die  eben  so  wenig  genügen.  Ravacher  wird  a^a  dtm  14.  jh. 
nachgewiesen. 

Kabastapr.,  nur  in  einer  stelle  vorhanden  (eutrels  des- 
leials  barosmi  plai  rabaata)  ««(?  etwa  sank,  geterre  bedeutend, 
daher  das  tteupr.  vb.  rabastejÄ  zanken,  stören,  (ätfr.  rabäter 
poltern  u.  dgl.,  noch  jdgf  unter  dem  voGce.  Sicher  nidU  wm 
Qfßäcrtiv,  ^aßäaoEtv,  dem  man  mit  besserem  rechte  das  ä. 
arrabbutarsi  zuweist;  es  erinnert  cot  rapere  raufen,  aber  em 
siiffix  ast  15^  nicht  mit  Sicherheit  anminehmen.  Sehwäbiach  ro- 
bosteln  eereausen  (Schmid)  mag  daraus  entstellt  sein. 

Räble  fr.  (m.),  aJt  roable,  occ.  rcdable  ofenkrüehe;  von 
rutabulum  mit  ders.  bed. 

Raboter  fr.  iiobeln,  die  gartenioege  ^enen,  daher  rabot 
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hobely  gartenschaufel;  trifft  zmammen  mit  dem  pr.  rebotar,  it. 
ributtare  zurückstoßen  (su  bottare  L),  ist  also  eine  der  sprä- 
che verbliebene  alferthümliche  form  für  rabouter,  wozu  sich  das 
veraltete  abouter  gesellt.  Die  grundbedeutung  tritt  besser  her- 
vor  im  adj.  raboteux  holperig  d,  h.  zurückstoßend,  vgl,  mndi, 
rabot  hindemis. 

Rabougrir  fr,  verkrüppeln,  verbuUen;  nach  Frisch  vom 
dtsch,  buckel;  nach  Sclieler  durch  Umstellung  vom  dtsch.  krup, 
krüppel;  nach  Littre  vom  />•.  bougre  ketzer,  später  ein  Schimpf- 
wort, auf  etwas  misgestaltetes  übertragen.  Beiderlei  ansichten 
lassen  sich  einigen:  ein  wort  wie  krüppel  konnte  zu  gründe 
liegen,  tvelches  man  später  nach  bougre  umformte,  um  eine  ver- 
wünschung  hineinzutragen :  ähnlich  z.  b,  sprach  der  Provenzale 
Bafömet  für  Mahomet  (bafa  lüge), 

Raca,  racca  jpr.  schlechtes  pferd,  mähre,  fr.  racaille  hefe 
des  Volkes;  vielleicht  vom  nord.  racki,  engl,  rack  hund  (ndl. 
nhd.  rekel^;  ebenso  Canaille  von  canis. 

Rache  fr.  (f.)  bodensatz  des  tlieers;  scheint  entstandet^ 
am  einer  abl,  rasica  von  rasis  harz,  vgl.  ragia  //.  a,  also  ver- 
schieden von  rasche  grind,  s,  rascar  I. 

Räch  er  altfr.,  wallon,  recht,  pic,  raquer,  pr,  racar,  co- 
tnctök.  raca,  recä  ausspeien;  vom  cUtn.  hräki  speichel,  hraßkla 
speien,  agrs.  hraekau.  Das  neu  fr,  cracher  scheint  Verstärkung 
desselben  Wortes;  zsgs.  pr.  escracar  {sbst.  crai),  sie.  scraccari, 
cfnv.  scracchiar. 

Racine  fr,,  pr.  rsizimi umrzel ;  gleichsam  radicina  von ra- 
dix,  eine  seltsamer  weise  auch  im  wal.  r^d^cin^,  entwickelte  form. 

Radeau  fr.,  radelh  pr.  floß;  von  ratis.  . 

Radoter  fr.,  alt  redoter  aberwitzig  schwatzen,  besonders 
wie  alte  leute  thun:  il  enveillissent  et  redotent  FC,  II,  335. 
Man  könnte  unser  reden  zu  gründe  legen,  wenn  dessen  bedeu- 
tung  geeigneter  wäre.  Besser  befriedigt  das  bereits  von  Frisch 
und  Jault  vorgebrachte  engl,  to  dote  kindisch  iverden  =  ndl. 
doten  KU.,  jetzt  dutten  schlummern,  träumen,  kindisch  sein, 
mhd.  totzen  schlummern,  vertuzen  außer  fassung  kommen,  part, 
nhd.  verdutzt.  Das  im  franz.  vorgesetzte  re  oder  ra  dient,  die 
handlung  als  eine  immer  wiederkehrende  auszudrücken. 

Ragout  er//-,  die  eßlust  reizen,  daher  ragoftt  reizendes 
würziges  gericht ;  von  re-ad-gustare,  vgl.  it.  torna-gusto  s.  v.  a. 
ragout.  So  bedeutet  auch  fricandeau  eigßntl.  ein  leckeres  gericht. 
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Raguer  fr.  eerreihen;  nord.  raka  reibeti. 

Raifort/r.  tneerrettig;  von  radix  fortis  starke,  kräftige 
ifureel.  li&A\s(m.),  it.  radice (f.)  fnotuUrettig,  von railix  radicis. 

Rain  fr.  in  rain  de  bois  waidgränee  (Triv.);  vom  ahd. 
rain  rand,  nhd.  gleichlautend,  ndl.  reyn,  reen  KU. 

Raire  fr.  schreien  (vom  hirsch).  Die  lat.  verba  raugire, 
rugire,  vagire  gaben  mii  ihrem  stammauslaut  g  aniaß  zur  bH- 
dung  des  naturausdruckes  ragire,  der  sich  frant.  in  rdire  «(- 
sammeneog,  ital.  sich  m  ragghiare  erweiterte:  ebenso  ward  am 
mugire  altfr.  miiire,  ital.  miigghiare.  Das  ahd.  rfiran  kann 
nicht  darin  enth(üten  sein. 

Raise  altfr.  kriegsmg  (wenig  üHich,  auch  rese  geschr.) 
s.  Ducange  s  v.  reisa;  vom  ahd.  reisa,  mhd.  reise  mit  ders- 
bed.,  nhd.  reise  nur  mit  der  bed.  Her,  vo^age. 

Raisiii  fr.,  razim  pr.traube;  von  raccmus,  sp.  ra.citao  ff'., 
vgl.  racimus  Gl.  erford.  37S,  9.  Altfr.  pic.  auch  rosin  s.  Hecart 
(daher  unser  rosine^. 

R&\  SS » r  pr.  reizen i"  (die  bedeutung  ist  nicht  sicher),  adj. 
raissos  eifrig?  fiir  relasar,  reisaos  von  rixari  (transit.  genom- 
men), rixosus?  Der  Wechsel  zwischen  ei  und  ai  ts/  in  dieser 
mttndart  nicht  unüblich. 

Räler  fr.  röcheln;  detitschen  Ursprungs:  engl,  rattle 
gieiclthed..  ndl.  nds.  rateten,  nhd.  rasseln.  Dahin  der  name 
eines  vogels,  rä!e,  der  neuprov.  mit  dem  synonymen  roufle, 
vom  rb.  ruutla  d.  i.  fr.  ronfler.  bezeichnet  wird,  womit  oucÄ 
das  pic.  roussclet.  von  unserm  mdartl.  rossein  (röclieln),  zu- 
sammentrifft ;  gleicher  bedeutung  ist  der  Span,  name  ronca 
und  unser  wieseiischiiarcher;  unser  ralle  aber  ist  aus  rüle 
(Weigand). 

R  a  I  j  n  g  u  e  s  fr.  (m.  pl.)  seile,  womit  man  die  segel  ein- 
fafit ;  esgs.  aus  ndl.  raa,  schwed.  rh  segelstange,  und  ndl.  letk, 
sehwed.  lik  saumtau.  daher  das  deutsche  raa-leik  derjenige 
fkeil  des  leiks.  womit  die  obere  kante  eines  raasegeis  b^estigt 
ist  (Campe),  im  fram.  etwas  verschieden  genommen.  In  raa- 
lingues,  raelingues  Drt.  II,  140  spricht  sich  noch  eine  alte 
zweisilbige  form  von  raa  (mhd.  rahe^  aus;  mit  der  endui^ 
ingue  für  jque  wollte  man  dem  wort,  wie  es  scheint,  ein  redit 
deutsches  gepräge  geben.  Die  etgmologie  ist  übrigens  von  Jal, 
s.  Brt.  l  c. 

Käme  fr.  (f.)  rüder;   buchstäblich  das  it.  sp.  pr.  ratna 
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ast,  in  seiner  bedetäung  aber  durch  remus  bestimmt^  (ia5  der 
franz.  spräche  ursprünglich  gemfi  nicht  fehUe,  ihr  jedoch  als 
eine  eu  ausdruckslose  form,  denn  es  hätte  rein  latäen  müssen, 
misfiel.  Aus  demselben  gründe  ward  das  gleichlautende  rain 
(IcU.  ramus^  später  mit  rameau  vertauscht.  Merkwürdig  trifft 
damit  das  gael,  ramh  (m.)  zusammen,  das  sowohl  ast  u>ie 
rüder  oder  rühr  stock  bedeutet,  altir.  ramae  =  lat.  remi  Zeufi 
I,  20.  Die  henneg.  form  ist  rerae  (f.),  die  neupr.  rerao 
(fiir  rema/ 

Rame,  ramette  fr.  rahmen  der  buchdrucker  (auch  sp. 
rama,  wäl.  rarae^;  aus  detn  deutschen. 

Rame  quin  fr.  käsegebackenes ;  vom  dtschen  rahm,  wie 
schon  Menage  anmerkt. 

Ramon  fr.  stumpfer  besen;  ramoner  den  sclwrnstein 
fegen;  von  ramus,  vgl.  sp,  ramon  laubwerk. 

Ran  picard.  widder;  vom  ahd.  ndl.  ram  mit  gl.  bed. 
Champ.  aran  Tarbe  II,  177. 

Ranc  pr.,  ran  occ.  klippe,  'saxum  eminens  super  aquas 
OProv.  41.  Dieses  speciell  prov.  wort  unirde  sich  etwa  mit 
gr.  ^axcic:  riff  oder  selbst  mit  ^axog  runzel  (denn  felsen  haben 
risse)  in  einklang  bringen  lassen.  Besser  aber  faßt  man  es  als 
das  primitiv  zum  altsp.  rancon  mnkel  (s.  rincon  //.  b),  indem 
man  wegen  der  bedeutung  pr.  anglar  (s.  oben)  vergleicht. 

Ranch  e  fr.  (f)  sprossen  einer  Stangenleiter;  von  ramex 
ast,  Stange,  s.  Potts  Forsch.  II,  21. 

Ranfjon  /r.,  vrlt.  raanfjon  lösegeld;  von  redemtio. 

Rang  fr.,  pr.  renc,  arrencmÄe,  vb.  /r.  ranger,  arranger, 
pr.  rengar,  arrengar  in  die  reihe  stellen.  Das  wort  hat  weite 
Verbreitung  gefunden:  nhd.  ndl.  schwed.  rang,  engl,  rank,  kymr. 
rhengc,  bret.  refk,  auch  piem.  ren  u.  ran.  Sein  Ursprung  läßt 
sich  füglich  auf  ein  dtsches  wort  zurückleiten,  das  dem  Romanen 
noch  eine  andre  bildung  dargeliehen  (s.  aringo  I),  nämlich 
ahd.  hring,  mhd.,  ring  kreiß,  insbesondere  kreiß  zu  eitlem  be- 
stimmten zwecke  aufgestellter  personen,  also  eigentl.  kreißför- 
mige  reihe,  tvobei  aber  die  kreißform,  wie  beim  ahd.  rlga  (s. 
riga  //.  a),  zur  nebensache  ward;  vb.  ahd.  hringon  einen  kreiß 
machen,  in  einen  kreiß  stellen.  —  Fow  ranger  wird  sp.  ranc  ho 
k<imeradschaft,  arrancharse  zusammenwohnen,  hergeleitet. 

Rapiere  fr.  alter  langer  degen  (verächtlich);  etwa  für 
räpi^re  von  räpe  raspel  s.  v.  a.  schartige  abgentäzte  klinge? 
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Rasse,  raise  tätfr.,  rasa  pr.  lauf,  rintte;  vom  altn.  ras, 
ags.  rees,  engl,  race  mit  gl.  bed. 

Rate  fr.  (f.)  mtltr;  nach  Frisch,  dem  man  bäpflielUeH 
darf,  vom  ndl.  rate  honigroße,  insofern  jenes  eingetceide  ein 
lockeres  zelUges  gewebe  vorstellt:  melea  es  carpa  e  spongiou 
'die  mils  ist  zeitig  und  schwammig',  sagt  der  Elucideiri  LR. 
II,  432''.  Vgl.  raggio  I,  wo  die  vermuthung  ausgesprochen  ist, 
das  ndl.  u?ort  habe  dem  fr.  raie  (strahl),  sofern  es  honigrofe 
lieiße,  diese  bedeutung  mitgetkeilt.  Daher  därate  munter,  eigenti. 
ohne  mite,  frei  von  miUsuciU.  Desselben  Ursprunges  ist  raton 
arl  hichen. 

Ratis,  ratin  altfr.  farrenkraut.  Marcdlua  En^r.  eap. 
35  kennt  ein  g(dlisches  wort  dieses  Hanges:  hei'bae  pteridis  i. 
e.  äliculae,  quae  ratis  gallke  dicitur.  Es  ist  dos  iymr.  rhedya, 
corn.  reden  (Zeuß  1117),  bret.  raden  c^.  gUichbedeutmd.  In- 
dessen steht  das  franz.  wort  sehr  unsicher,  Chevailet  p.  391 
nahm  es  aus  Trevoux,  dies  aus  Borel.  Ldzterer  beruft  siek 
wegen  ratis  auf  den  Niederländer  (Gerh.)  Mercator  (f  1594), 
der  offenbar  nichts  anders  damit  meinte  als  das  wort  des  Mar- 
ceUus;  ratin  aier  bringt  er  in  seinem  zweiten  anhang  mit  bei- 
gesetetem  Sternchen,  welches  w^raneösische  Wörter  anzeigt:  er 
scheint  es  aus  dem  bretonischen  genommen  zu  haben.  Auch 
erschallt  aus  keiner  franz.  tmtndart  eine  künde  dieses  wertes. 

Ra.a  s  pr.  röhr  (auch  bret.  raoz,  norm,  ros^,  daher  rau- 
ie\,  fr.  roaeau;  genau  das  goth.  raus,  woher  ahd.  rör;  aus 
letzterem  das  ehw.  ror. 

Rausa  (rauza)  pr.,  lim.  roouso^e/e,  auch  Weinstein  d.  i. 
kruste  am  faß,  romagn.  rosa  (mit  offnem  o)  kruste  des  baek- 
werks;  vgl.  ahd.  rosa  'crusta,  glacies',  dessen  wureelvocal  von 
ungetoisser  quantität  ist,  während  pr.  au  ahd.  6  verlangt. 

Raust,  a,  pr.  rauh  (m  qu'es  raust,  aplaaa  was  rauh 
ist,  ebnet  er  LR.),  val.  bei  A.  March  rost  'lloch  pendent',  wie 
ein  herausgeber  erklärt.  Unser  rauh  ist  1)  asper,  ä)  raucM: 
darf  man  umgekehrt  annehmen,  daß  das  tcös  rau/i  ist  für  das 
ohr,  auf  das  was  rauh  ist  für  das  äuge  oder  das  gefiäd  tüer- 
tragen  ward,  so  konnte  das  prov.  wort  aus  raucidus,  zn  fei- 
gem aus  raucidulus  Uieron.,  entstehen,  aber  Sicherheit  uf 
hier  keine. 

Rautar  pr.  'subito  de  manu  avferre  GProv.  33.  Dafi 
CS  lat.  raptare  ist,  versteht  sich;   za  ver wundem  ist  nur,  dafi 
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die  schwestersprcxhen  dieses  verbutn  der  provenzcdischeii  Mein 
überlassen  haben. 

Ravauder  fr,  ausbessern,  flicken;  nach  Pithoeus  und 
andern  von  re-validare,  re-ad-validare  wieder  stark  machen. 
Es  bedeutet  auch  einem  etwas  vorplaudern,  ra vauderic  oZderne^ 
geplauder,  altfr.  ravaut  aufschneiderei,  possen,  wie  die  flicke- 
rinnen  bei  der  arbeit  eu  erzählen  pflegen,  s.  Gachet  p.  406''. 

Ravir  /r.  rauben,  hinreißen;  ron  rapere,  t^.  rapire.  Aus 
demselben  stamme  ravin,  ravine,  ravage. 

R6  aUfr.  scheiterhaufe  als  peinliche  strafe,  getvöhnl.  ar- 
doir  en  r6  (mhd.  verbrennen  üf  der  hürde),  vgl.  esprendre  un 
r6  einen  hohstoß  anzünden  Fl.  Bl.  2924.  Die  nahe  liegende 
herleitung  aus  rogus  ist  gegen  die  lautlehre,  auch  das  gleichbed. 
ags.  hreäc  =  aUn.  hraukr  würde  sich  nicht  damit  einigen. 
Wohl  aber  das  lat.  auch  in  der  altfr.  form  reiz  vorhandene 
rete  thetz,  sp.  red  gitter,  käfig  für  gefangene,  so  daß  fr.  rö 
ttrspr.  woU  ein  gebäude  von  scheitern  oder  hürden  ist,  auf 
welchen  oder  in  welchen  die  missethäter  verbrannt  wurden,  denn 
man  trifft  auch  altfr.  ardoir  'dedenz'  un  r6  Trist,  ed.  Hagen 
V.  881.  Merkwürdig  ist  eine  glosse  der  Isid.  Sammlung  redulus 
^sirues  lignorum  ardentium' :  ist  dies  red-ulus  nicht  offenbar 
eine  ableitung  aus  dem  rom.  red  oder  r^? 

Rebondre  altfr.  pr.  verbergen^  begraben,  partic.  pr. 
rebost  Pass.  de  J.  Chr.  21,  LR.  IV,  615",  altfr.  reboz  Hen.; 
ein  starkes  verbum,  das  mithin  von  reponere  kommen  muß,  wie 
sich  denn  auch  das  zivischen  vocalen  zu  b  herabgestimmte  p 
zuweilen  wieder  einfindet,  pröv.  s.  Lex.  rom.,  altfr.  repuns  el 
sepulcre  LJ.  p.  468^;  mlat.  ut  usque  in  Septem  noctes  non 
reponatur  beerdigt  werde  Chlodow.  Capit.  9,  s.  PertzLeg.  II, 
p.  4;  und  selbst  im  classischen  latein.  Die  herleitung  aus  re- 
condere -Berontß,  Dict.  limous.  231",  ist  also  abzuweisen.  Das 
bürg,  rebotre  ^remettre  scheint  dasselbe  wort. 

Reche,  rfcque  iwc.  herb,  daher  fr.  rechin,  fern,  rechigne, 
comask.  reschign,  it.  arciguo  (aus  dem  franz.)  herb,  sauer,  un- 
freundlich, vb.  fr.  rechigner  mürrisch  aussehn,  die  stirne 
runzeln,  comask.  reschignäs  sich  zusammenziehen  (ven.  rancig- 
nare  aus  dem  franz.)  Ältfr.  rechigner,  rechiner,  pr.  rechignar 
haben  auch  die  bed.  knurren,  knuttern,  sp.  pg.  rechinar  knarren 
(aus  dem  franz.  ?)  R^che  für  resche,  resque  stammt  aus  dem 
dtschen  reiche,  rösche  harsch,  rauh,  spröde,  vgl.  über  das  dtsche 
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wort  Schmeller  III,  140.  ~  Gleiche  bedeutung  mit  rechigner 
hat  das  it.  riiiuagnarsi,  vielleicht  aus  einer  umdeutung  (ane 
hund)  so  gefomU,  vgl.  attch  die  itah  redensart  stare  in  cagnesco 
mürrisch  aussekn. 

Recru  fr.  naehicuehs,  reci'ue  ersatjemannsehafl,  vb.  re- 
cruter ;  vom  fr.  recroitre. 

liedingote  fr.  überroek,  reiserock;  vom  engl,  ridingcoat 
reUroch 

Regiinber  mit  den  hufen  ausschlagen;  quasi  rejamber, 
jecter  lajainbe  rifere  ouderrifere,  sagt  Nicot.  Man  könnte  dabei 
an  das  späfere  lai.  gamba  hvf  (hei  Vegetius)  denken,  gleich- 
woM  ist  die  deutung  nicht  gane  unverdäehtig.  Warum  nicht 
rejamber,  und  wenn  jene  Iterabslimmung  des  vocals  auch  angeht, 
ivie  kommf^  es,  da(i  man  altfram.  auch  regiber  sagte  und  noch 
barg,  regippai  sagt?  m  wird  vor  b  eingeschoben,  nicht  aus- 
gestoßen. Scheler  erinnert  an  das  einfache  altfr.  giber  'se  di- 
battre  des  pieds  et  des  mains'  Roq.,  dessen  herhmfl  aber  meht 
minder  unklar  ist. 

Regretter  fr.  bedauern,  sbsl.  regi-et.  Ältfr.  bemeHit 
man  es  auch  in  der  bed.  anrufen,  zu  hülfe  rufen,  e.  h.  fa 
Tamirans  Balans  huci^s  et  regretös :  sire,  cor  ven^ß  tost  et  si 
iious  secouris!  Fier.  15S,  13.  AU  intransitiv  heiß  es  st^tmers- 
Hch  Magen  AXexs.'  88,  2,  vgl.  Gaufr.  p.  237.  256.  Im  prov. 
i'd  es  nicht  keimisch;  regretar  ßndet  sich  nur  in  der  hattprov. 
abfassung  des  Gir.  de  Ross.  Mich.  p.  294.  Fast  aUgemän 
atigenommen  ist-  seine  abkunfl  aus  queritari  klagen,  verstärH 
re-quiritari,  und  in  der  thal,  daß  qu  vor  e  oder  i  sieh  in  g 
erweichen  konnte,  zeigt  uns  Guienne  aus  Aquitania,  aigle  ans 
aqiiila.  Auch  das  bestehen  des  t  im  widerspreche  mÜ  dessen 
ausfaJl  in  crier  aits  quirTtari  läßt  sich  hinnchncn:  gab  doch 
e.  b.  fugita  sotcohl  fuitc  tvie  fufe.  Da  das  wort  indessen  allen 
schwestersprachen,  selbst  der  prov. ,  unbekannt  ist,  so  seheint 
das  alln.  grata,  aijs.  grictan,  engl,  grate  Haüiw.  weinen,  klagen, 
trauern  bessere  anspräche  auf  dasselbe  jni  haben.  Eine  andre 
deutung  gibt  Mahn  p.  36:  das  frane.  verbum  stamme  von  gratus 
und  heife  eigentlich  wieder  gern  haben,  mit  dank  wieder  auf' 
nehmen,  s.  darüber  Krit.  anhang  p.  24.  Eine  andre,  von  n- 
-gradus,  denn  die  grundbedeutung  liege  in  der  wiederhotmg 
eines  leides,  gibt  Littre:  t  für  tat,  d  fmde  steh  auch  in  con- 
voitise  von  cupiduä  und  piätou  von  pea  pedie.    Gentm  beh-€Khtel, 
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Jcann,  was  das  erste  heispiel  betrifft^  das  auf  rmianische  weise 
aas  dem  pari,  cupitus  entstandene  convoiter  cin/fw/l  auf  diefortn 
des  hemerhten  frone,  Substantivs  gehabt  haben;  pi^toii  abei- 
rechtfertigt  sein  t  mit  pedes  peditis. 

Reinette  fr.  eine  sorte  äpfel;  von  regina,  aho  königin 
der  äpfel,  oder  (glaublicher)  vom  vrlt.  raine  =  lat.  rana,  weil 
dieser  apfel  gefleckt  ist  wie  ein  frosch. 

Relayer  fr.  die  pferde  wechseln,  jemand  in  der  arbeit 
ablösen,  sbst.  relsiis  umspann,  frische  pferde ;  nur  formverschieden 
von  relaisscr  aufenthalt  nehmen. 

Relief  fr.  in  der  bed.  Überrest  vom  essen  stammt  nach 
einigen  etymologeti,  die  sich  auf  altfr.  antif  von  antiquus  be- 
rufen,  von  reliquus ;  eine  herleitung,  mit  welcher  das  buch- 
stäblich und  begrifflich  zutreffende  aus  lat.  relevare  (aufheben, 
wegheben)  gezogene  it.  rilevo,  sp.  relieve  sich  in  klarem  undet*- 
Spruche  befindet.    Hiemach  entspricht  es  unserm  abhub. 

Renard /r.  fuchs,  altfr.  rentiTdie  Verschlagenheit,  noch 
pic.  renardö  verschlagen.  Vom  ahd.  Reginhart,  Reinhart  ro/A- 
geber,  name  des  fuchses  in  der  thierfabel,  der  endlich  im 
franjg.  eum  appellativ  ward  und  das  alte  volpill  =  vulpecula 
aus  der  spräche  verdrängte.  S.  Grimms  Reinhart  p.  OCXL. 
Auch  der  nordosten  von  Spanien  hatte  sich  das  wort  in  der 
form  ranart  angeeignet. 

Renge  altfr.  gürtel  den  degen  hineinzustecken,  miat.  rinca; 
vom  ahd.  hringa  schncMe,  haken^  s.  Gar.  II,  94,  woher  auch 
churw.  rincia  in  erster  bed. 

Renou^r.  wucher^  eigentl.  schöfiling,  tvelche  bedeutung 
auch  das  entsprechende  sp.  renuevo,  von  renovare,  entwickelt 
hat,  vgl.  noch  lat.  fenus,  gr.  toTcog,  dtsch.  wacher,  erzeugtes, 
jrins.  Daher  renovier  Wucherer,  bürg,  rencvei,  chw.  ranv6r, 
sp.  renovero. 

Repairer  altfr.,  repairar  pr,  J^mkehren,  sbst.  repaire 
heimath,  behausung,  nfr.  höhle  wilder  thiere;  von  repatriare 
Solin,  Gl.  Md.  u.  s.  f.,  it.  ripatriare. 

R6pit  fr.,  pr.  respieit,  auch  it.  rispitto  aufschub,  fr  ist; 
van  respectus  rücksicht,  daher  nacJisicht,  nachlaß,  in  der  ro- 
man.  bedeutung  schon  in  einem  capitula»^  Ludwigs  des  from- 
men (819):  detur  ei  spatium  ad  respectum  ad  Septem  noctes. 
So  denn  auch  cdtfr.  respiter  frist  oder  nachlaß  vergönnen,  von 
respectare. 
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Rpprocher  fr.,  repropchar  pr.  vorwerfen,  reproche, 
rcpropche  vorwarf,  daher  sp.  reprthche.  Niect's  tmd  Caaenai- 
ve's  deutung  aus  reciprocare  verträgt  Mch  nicht  mit  pr.  re- 
propchar, das  nie  in  der  form  reprocar  auftritt.  Soll  es  von 
opprobrium  staminen,  so  mußte  es  die  compositionspartiiel  (ob 
mit  re)  tausehen  und  von  einem  solchen  tausch  der  partikdn 
lassen  sich  mehrere  falle  nachweisen:  daseweite  r  konnte  schwin- 
den wie  im  it.  brobbio ;  nimmer  jedoch  konnte  b  «w  p  hinauf- 
steigen, indem  reprocbe  die  form  repropiuio  verlangen  würde; 
reprobiuiu  hätte  reproge  gegeben.  Aber  warum  nicht,  wie  ap- 
procher  für  appropiare,  so  tuteh  rcprocher  ßr  repropiare  m 
der  ßgOrl.  bed.  näher  rücken,  vorrufen,  eigentl.  wiederholt  vor- 
rücken? Derselben  herkunft  ist  denn  auch  pr.  reprochier  vor- 
wurf,  dsgl.  ^richwort,  denn  in  dem  sprichworte  liegt  eine  eu- 
reehtweisung,  eine  lehre;  castiar  tadeln  tmd  belehren  biet^  ncA 
eur  vergleichung  dar.  Das  gleichbed.  pr.  und  dltfr.  reprovi» 
läßt  sich  buchsfäblich  allerdings  auch  auf  reprobare  «triieifäk- 
ren,  was  bei  reprochier  nicht  angehn  würde. 

Requin  fr.eine  ort  haifische,  auch  chien  de  mer,  wegen 
seiner  g^ährlichkeit  von  den  normalmischen  matrosen  requiem 
(Seelenmesse)  genannt,  entstellt  in  requin  (Acad.  fran^.)  Das 
Diet.  de  Trevaux  schreibt  requiem. 

R  £  s  e  a  u  /r.  Ueines  nett ;  gleichsam  reticellum,  it.  reticelU. 

RetroeDge,  retrowange  tdtfr.,  weit  üblieher  mit  o  ro- 
truange  n.  b.  Brt.  II,  p.lll,  rotruenge  Ren.  I,  370,  rotruheoge 
FC.  III,  117,  auch  rotuenge  Sou.  I,  157,  pr.  retroencha  LR. 
l  16.  PO.  347,  Chx.  V,  171,  retrocDza  Chx.  V,  40.  Es  be- 
deutet eine  liedergcUtung,  bei  den  troubadours  mit  r^rän,  noA 
Wackemagds  vermuthung  (AUfr.  lied.  p.  183. 334)  ein  tamlied, 
von  retroientia,  wenn  man  die  prov.  form  retroensa  tu  gründe 
legt.  Allerdings  konnte  retroensa  mundartlich  in  retroencha 
(vgl.  conoisser,  conoieher^,  fr.  retroenche,  retroenge  ausatien. 

R  e  u  p  e  r  'eructare'  Vbc.  duac.  (alipic.)  —  alts.  rop-izdn, 
ahd.  rof-azön,  nhd.  reup-sen  bei  Frisch. 

R  6  V  e  fr.  träum,  rßver  träumeri,  irre  reden,  lothr.  räve, 
räver.  Der  circumflex  deutet  auf  reave,  resver,  und  so  sdtrie- 
ben  die  Alten  auch  meist.  Da  aber  der  Proventode,  dem  das 
wort  übrigens  ein  fremdes  war,  rev&  (reimend  auf  ]evi)  Fkm. 
p.  18,  nicht  resva  schrieb,  so  muß  s  ein  sttmmes  »eichen  gewe- 
sen sein  wie  in  esve  ßr  eve  (aqua) :  es  kann  dorttm  moU  m^ 
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desver  eines  stammen  sein,  worauf  noch  Amphe,  Fonn,  de  la 
l<mgue  fr.  p.  207 ^  besteht,  Henr,  Stephanus  vertvies  auf  ^r. 
^^ßtiv  (ursprüngl.  ^ißeiv)  umherirren,  andre  auf  gael,  rabhd 
gefasd;  warum  denkt  man  nicht  lieber  an  lat,  evare,  0sgs. 
re-evare  begeistert  sein?  Indessen  erklärt  sich  reve,  dem  früher 
auch  die  bed.  wahnu^itz  zu  geböte  stand,  einfach  als  eine  mund- 
arü.  form  für  rage  aus  rabies,  wie  etwa  cage  und  caive  (lat, 
cavea^  nebeneinander'  bestanden;  das  dem  franz.  entnommene 
engl,  rave  schließt  sich  der  grundbedeuiung  unmittelbar  an. 
Mit  rabia,  raiva,  reve  rechtfertigt  sich  auch  die  länge  der 
Stammsilbe.  Vofi  rever  ist  ndl.  reveo,  reveleu  (^ravelen  Kih), 
mhd.  reben  mit  gl.  bed.  Abgeleitet  fr.  revasser  unruhig  träu- 
men, bürg,  mii  ursprünglicJhem  vocai  ravasser. 

Revel  altfr.  (l-ivel  Wack.  75)  Imtigkeit,  jubel,  engl,  revel, 
revelry;  fällt  zusammen  mit  pr.  revel  auflehnung,  vom  vb.  re- 
vellar,  cdifr.  reveler,  lat.  rebellare,  und  bedeutet  also  zuerst 
aufregung.  Das  begriffsverwandte  reveiller  hätte  reveil  ergeb&n 
müssen.  [Zu  beachten  aber  ist  die  herleitung  von  Scheler  aus 
rßver,  s.  Dict.  etym.  s.  v.  reve.] 

Rez  fr.  sbst.  ebene,  fläche^  vom  alten  partic.  r6s,  pr.  ras, 
lat.  rasus;  dsgl.  präpositionaler  ausdruck,  früher  von  unbe- 
schränkterer anwendung,  jetzt  noch  üblich  in  gewissen  Verbin- 
dungen wie  rez  terre,  eigentl.  zum  streifen  nahcj  vgl.  lat.  rä- 
dere litus;  verdoppelt  rez  ä  rez,  pr.  ras  e  ras,  pg.  rez  e  rez 
mU  der  bed.  genau,  knapp,  bei  Gil  Vicente.  Desselben  gebrau- 
ehes  ist  auch  das  part.  präs.  pr.  ras6n  grasen  lo  talo  dicM 
am  kni)chelJfr.62^),  daher  entlehnt  it.  rasente.  Dem entspricJU 
die  ndd.  präp.  rör  von  rören  rühren,  anstoßen  Brem.  wb.;  so 
wie  die  maih  arent,  neap.  pg.  rente,  von  haerens  anhängend; 
aitsp.  pegante,  von  pegar  ankleben;  pic.  tout  serant,  von  serrer 
drängen. 

R  h  u  m  e  /r.  (f.)  schnupfen ;  von  rheuma,  pr.  rauma,  it. 
rema  u.  s.  w. 

Rider  fr.  runzeln,  kräuseln,  dltsp.  enridar  dass.^  fr.  ride 
runzel,  krause  (im  krepp  u.  dgl.),  rideau  Vorhang  (weil  er  fal- 
ten wirft,  nach  Caseneuve);  vom  ahd.  ga-rldan  drehen,  verdre- 
hen (oder  ags.  vridhan,  engl,  writhe^,  dcJier  auch  das  ahd.  adj. 
reid  kraus,  vgl.  riddare  //.  a.  Vom  fr.  rider  aber  ist  das  mhd. 
ridiercD  falteten.  Perion,  Ling.  gall.  67",  erklärt  es  aus  defn 
gr.  ^vzig  ^vcidog  runzel. 
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Rien  fr.  Verneinung  für  lat.  nihil,  vom  ace.  rem;  je  iie 
vois  i'ien  =  non  video  rem,  nihil  video.  Die  prov.  form  ist 
ren  (re)  für  lat.  cdiquid,  quidquam,  die  caiäl.  res,  auch  aÜ- 
port.  sagte  tnan  uiia  rem  SItos.,  alguit  rem  und  voOcsmä^ig 
algorrem  GVk.  1,  139;  andre  ess.  pr.  ganren  neben  gran 
ren  viel,  gremd'  ehose,  npr.  quauquarren  guelgue  chose,  (dtpr. 
aldres  ou/re  chose. 

li\go\e  fr.  rinne,  canal,  alt  rigot.  Der  stamm  ist  eher 
eeltisch  (üs  deutsch :  kymr,  rhig  einschnitt,  rhigol  furche,  kleiner 
graben,  ndd.rlge  bach  R-em.  u>b.  (Benecke  tum  Wigaloisp.689 
leitet  rigot  daher),  vgl.  Dief.  Cell.  I,  p.  54.  Ital.  rfgoro  baeh 
kann  aus  lat.  rivulus  enisieüt  sem. 

Rigot  i>r.  krauses  haar,  rigatar  kräuseln,  daher  it.  ri- 
gottato  kraus;  vom  ahd.  riga  kreißlinie,  'circuti  linea',  '«pira'. 

Rin  altfr.  (m.)  quelle  Brand,  p.  73,  dsgl.  comask.  rin 
bächiein,  tctdlon.  aräne  eandl;  eelto-german.  wort,  kymr.  rhtn 
(f.)  cancd,  goth.  rinnö  gießbaeh,  ahd.  rinni,  nhd.  rinne. 

Itinceau  fr.  lat^toerk;  für  rainceau  ^  t^.  ramicello, 
von  raiiius. 

Rincer  fr.  spiUen;  offenbar  für  rinser,  da  catch  der 
Picarde  rinser,  nicht  rincher  spricht,  in  den  alten  wörterbii' 
ehern  reinser.  Es  ist  das  alin.  hreinsa  (sp.  hrejnsa^  reinigen. 
—  Davon  trenne  man  das  synonyme  pr.  recensar,  sp.  vrU. 
recentar,  cot.  rentar  d.i.  recentiare,  recentare  emeua^(durdt 
reinigen). 

Riol^  altfr.  adj.  gestrebt;  vom  dtschen  riege  reihe,  wie 
Frisch  Kill,  urtd  diese  ansieht  läßt  sich  mit  dem  gleicMted.  it. 
rigato  (ea  riga  //.  a)  unterstützen. 

Riote  al^r.  (noch  bei  Nicot),  pr.  riota  hader,  streit,  da- 
her engl,  riot  und  nach  Muratori's  vermuthung  it.  riotta;  i^. 
rioter  streiten,  i7.  riottare.  ZweifeVtaßer  herl:unß,  vielleicht  für 
rivoter  vom  ahd.  ribao  reiben,  darum  auch  ndl.  revot,  ravot 
KU.,  vgl.  sp.  refriega  streit  von  fricare  reiben.  Zu  tremun 
davon  ist  cat.  riota  gelächter,  nfr.  rioter  lächeln. 

Riper  fr.  abkrainen,  ripe  sdiaheisen;  vom  altd.  Hbao 
oder  besser,  da  b  sonst  nidit  tu  p  wird,  vom  volksmäßigen  rip- 
pen,  ribben  d.  i.  reiben,  vgl.  ndl.  rijf  (f.)  reibeisen. 

Rissoler  fr.  bremn  braten.  Mahnp.48vermuthadariK 
eitle  abänderung  aus  roussoter  von  roux.  Es  möchte  hier,  wo 
das  primitiv  roux  die  richtige  form  schütten  mußte,  eine  soUshe 
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entsteUung  nicht  anzunehmen  sein.  Das  radicale  i  in  rissoler 
steht  wohl  nicht  bedeutungslos  da;  vielmehr  scheint  darin  ein 
neues  und  merkenswerthes  bei^piel  von  dem  einßusse  der  nor- 
dischen spräche  auf  die  französische  vorzuliegen:  dän,  riste 
entspricht  unserm  rösten,  isl.  schwed,  rist  unserm  röst,  datier 
das  dimin.  rissoler,  gleichsam  röstein;  ss  aus  st  ist  bekannt. 
Im  it.  rosolare  erhielt  sich  der  hochd.  vocal. 

River /r.,  ribar  j)r.  einen  nagel  umschlagen;  wohl  vom 
ndl.  rijvea  oder  altn.  rifa,  dän.  rive  harken,  rechen  d.  h.  alles 
vorragende  wegschaffen^  ahd.  riban,  nhd.  reiben,  vgl.  schwz. 
ryben  quetschen,  drehen  Stalder  II,  267.  In  Berry  sagt  man 
auch  river  le  lit  die  bettdecke  einbiegen,  ihren  rand  unter  die 
matratee  stecken.  Das  neupr.  riblo  (f.)  handramme  ist  deut- 
lich das  ahd.  ribil  stempfei  (von  riban^,  daJier  vb.  riblä  s.  v.  a 
fr.  river.  Woher  cAer  it.  ribadire  und  pg.  rebitar,  die 
gleichfalls  den  sinn  von  river  ausdrücken  F 

Roder  fr.  umherstreifen;  wird  von  Nicot  aus  dem  hebr. 
rod  'migravit\  von  andern  aus  dem  kymr.  rhodio  einhergehen, 
wandern  geleitet,  es  scl^eint  aber  aus  reiner  lat.  quelle  geflosseti. 
Rotare  heißt  hier  sich  im  kreiße  umdrehen,  daher  sp.  cat.  pr. 
rodar  rollen,  sodann  gleich  dem  fr.  rouler  angewandt  auf  das 
herumschweifen  der  menschen  und  selbst  mit  transitiver  kraft: 
sp.  rodar  mundo  die  weit  durclischweifen  (durchroUen),  pg. 
rodar  o  mundo,  rodar  o  mar,  wie  andar  tierras.  Diesem  rodar 
scheint  das  fr.  röder  entnommen,  an  dessen  stelle  als  einheimi- 
sches wort  rouer  zu  erwarten  ivar,  welches  nur  in  mundarten 
(s.  Le  Duchat  und  vgl.  henneg.  rouier)  vorhanden  ist.  Wie 
der  Spanier  rodar  la  tierra,  so  sagte  auch  der  Franzose  sonst 
röder  le  pays  Rob.  Steph.,  I^etU  zu  tage  roder  par  le  pays, 
par  le  monde. 

liogn er  fr.  beschneiden,  abschneiden,  altfr.  rooiguer  (drei- 
süb.)  Ihäufig  vom  abscheren  des  haupthaares  gebraucht,  pr.  re- 
donhar,  rezoynar,  sp.  (in  Murcia)  des-ronar.  Man  verweist 
auf  rädere  oder  rodere,  die  weder  dem  begriffe  noch  der  bil- 
dung  d.  h.  der  prov.  endung  onhar  genügen.  Die  reinste  form 
redonbar  leitet  auf  rotundus,  wovon  das  sp.  redondear  abrun- 
den, das  sich  in  das  eben  ge^iannte  prov.  wort  zusammenziehen 
konnte,  vgl.  Bergonha  aus  Burgundia.  Dieselbe  begriffsentwick- 
lung,  beschneiden  aus  runden,  zeigt  auch  das  sp.  cercenar,  s. 
cercine.  /.,  so  wie  das  bret.  krenna. 
II.  3.  27 
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Rogilie  pieard.  baumstamm;  vom  ahd.  rono,  tiüul.  rone 
(m.),  nhd.  rahne  (f.)  umgefaMener  boaanstomm. 

Hogue  fr.  ühermüihig;  ein  von  den  Normannen  er^ldm- 
tes  tvort,  altn.  hrök-r  anmaßend,  engl,  vogue  schelm,  «M^ter 
gael.  rög.    Die  wallon.  npraehe  hat  aroguer  hoehmüthig  anreden. 

Roide  fr.  starr;  von  rigidus,  Ü.  rigido. 

Roitelet  fr.  ein  vogel,  goldhäiinchen,  auch  vom  eauH' 
Itünig  gebraucht,  eine  althergebrachte  scherghafle  benennung  des 
mmigen  mit  goldner  kröne  oder  hatibe  geschmückten  vogds, 
lat.  regulus,  regaliülus,  gr.  ßaai?.tvc,  (iaaiHaxog,  Tvgavvog,  it. 
reattino,  sp.  reyezuelo,p^.  averei;  individudler :  norm,  ri-pepin 
(Minage  v.  pepio^,  in  Berry  roi-bertaud,  in  Saintonge  roi-b^ 
(Jelet,  it.  re  di  siepe.  Roitelet  (für  roi-et-el-etj  ist  iibrigea.t 
wegen  der  gehäuften  diminutivsuffixe  eu  bemerken. 

llonce  fr.  (f.),  pr.  ronser  dornbusch.  Die  formen  beider 
sprachen  sind  hier  teohl  zu  wägen:  wie  fr.  ponce,  pr.  pomser 
GO.  auf  puuiex,  wie  fr.  pouce,  pr.  polzer  auf  poÜex,  ebenso 
leiten  riince  und  ronser  offenbar  auf  rumex,  welches  den  Sö- 
mem  für  ein  geschoft,  vielleicht  ein  mit  Widerhaken  versehenes 
g<di  (it.  ronciglio  haken,  gleichfalls  von  rumex?>,  vgl.  fr. 
chardon  dvitel  und  eisenspitze.  Diese  deutung  bestätigt  sieh 
durch  das  occ.  roumec  =  fr.  ronce  s.  Goudelin.  Von  rumex 
i.it  wohl  auch  das  pr.  ronsar  scldeudem,  schütteln. 

Ronger  fr.  benagen.  Manage  erklärt  es  aus  rodtcare, 
also  mit  eingeschobenem  n,  was  aber  vor  palatailauien  imfrant. 
kaum  vorkommt.  Jiesser  erkennt  man  darin  ein  gemeinrom. 
wort,  sp.  pg.  rumiar,  pr.  romiar,  t(.  rugumare,  maü.  ruinegit, 
wcd.  rumegi,  von  runiigare  wiederkäuen,  eine  bedeuiung,  die 
dem  aitfr.  ronger  entschieden  zukommt:  lea  chamoz  ki  l'ongle 
ont  fendue,  mais  ne  rungent  mie  die  kameele,  die  gespaltene 
klauen  Jtaben,  aber  nicht  wiederkäuen  LJ.  p.  495". 

Rosser  fr.  derb  prügeln,  pr.  a,-ro3sar  nach  Bapnouard. 
Man  leitet  es  wohl  au«  rosse,  so  dafi_die  grundbed.  wäre :  prü- 
geln, wie  man  eine  mähre  prügelt ;  dies  überschreitet  aber  die 
logische  grunze  der  ahleitung  von  verbts  aus  Substantiven.  Jies- 
ser würde  man  erinnern  an  »wW.  rossen  striegeln,  dsgl.  jemand 
durckbläuen,  welches  aus  ros-kammen  (ein  roß  kämmen)  abge- 
kürzt sein  könnte.  Oder  ist  das  fr.  verbum  aus  lat.  russus 
entstanden,  vgl.  rubere  flagellis?  wtavm  aber  alsdtmn  nicht 
rousser?    Isi  es  von  niinpere    i-uptus   ruptiare?   dann  müßte 
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dem  SS  ein  picard,  ch  entsprechen.  Hängt  es  ztisammefh  mit 
dem  gleichbed.  oberitaL  orzare?  Malm  hält  es  für  das  pr,  ron- 
sar  herumwerfen;  s.  dagegen  Krit,  anhang,  p.  26.  —  Ein  he- 
merk^nswerthes  synonym  ist  pr,  dorssar,  alt  fr,  dorser  Vow/>re 
le  dos'  =  mlat.  edorsare  'dorsum  scindere\  s.  Ducange. 

Rot  fr,  cat,  rülps;  von  ructus,  it,  rutto. 

Rote  cUtfr,,  pr.  rota,  auch  altsp,  SanchcB  IL  III,  IV, 
ein  Saiteninstrument,  das  mit  der  hand  gespielt  ward,  Ur^sre 
Alten  hielten  das  wart  für  ein  deutsches  (^nomine  barbarico 
rottain  appellantes,  Graff^  II,  488,  Hoffm,  Hör.  belg,  VI,  198),, 
noch  mhd.  rotte;  da  aber  Venantius  Fort,  die  chrofta  als  bri- 
tanna  bezeichnet,  so  scheint  sie  den  Gelten  eu  gehören^  die  das 
wort  in  der  that  besitzest:  altirisch  crot  dther,  gael.  cruit  (f.), 
hymr,  crwth  (m,),  s,  Zeuß  I,  171,  Dief.  Gelt,  I,  125,  Orig,  eu- 
rop,  p,  303.  Hierzu  hommt,  daß  die  sache  unter  den  romani- 
schen Völkern  eigentlich  nur  bei  den  Franzosen  eirüieimisch  war, 
di^  der  rote  häufig  erwähnen,  Provenzalen  und  Spaniern  ivar 
kaum  der  nanhe  bekannt.  Nur  wird  man  unmittelbare  herkunft 
von  rote  aus  crot  nicht  anne/imefi  dürfen:  vielleicht  gieng,  wie 
Graff  auch  schon  vermuthet,  ein  ahd.  hrota  voraus,  S.  auch 
Grimms  Gesch.  d,  d,  spr,  p,  205,  Mhd,  wb.  IP.  774. 

Rouir  fr,  flachs  oderhanf  im  wasser  mürbe  machen,  dsgl. 
mürbe  werden;  vom  ndd,  ndl,  roten,  xoiieximitders.bedeutung. 
Überdies  bringt  Garpentier  s.  v.  roissia  noch  ein  gleiclibed.  vb. 
cn-roiser  nebst  sbst.  reise  (^en  luettant  le  dit  lin  en  la  roise 
.  .  .  lui  dist  qu'il  n'enroisait  point  le  dit  lin  ou  dit  vivier,  v. 
j.  1397),  welcJhe  offenbar  der  ahd,  mhd,  form  rozzen,  sbst,  bair, 
röii  entnommen  sind,  die  wir  mit  zusatz  des  nnd,  t  in  rösten, 
röste  venvandelt  haben, 

R  0  V  e  r  altfr,  begehren  (diese  form  und  bedeutung  bereits 
in  S.  Ftdal.,  Pass,  de  J.  Ghr.,  S.  Leger);  von  rogare  (ro'ar 
ro-v-er)  sich  ausbitten,  verordnen,  inlat,  überh.  befehlen.  Das 
wort  fehlt  dem  Provenzalen,  der  Italiener  kennt  rogare  nur  als 
juristischen  ausdruck;  ganz  üblich  ist  sp.  pg.  cat,  rogar,  woi, 
rugä  mit  der  bed,  bitten  wie  um  eine  gnade.  Aber  altfr,  rover 
}^ßt  etwas  begehren,  wozu  man  befugt  zu  sein  glaubt,  nicht, 
urie  im  span,,  flehentlich  bitten,  daher  wohl  nie  rover  (ä)  dieu 
wie  sp,  rogar  a  dios,  häußg  dex  le  nous  rueve  gott  begehrt 
es  von  uns;  man  vergleictie  da.^  mhd,  l)iten,  welches  ai4S  der 
bed.  baten  in  die  bed.   befelüen  übergehn  kann.      Eine  zss,  ist 
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aUfr.  enter-ver,  pr.  enter-var,  entre-var /roj/cn,  erkunden, 
verstehen  DMce.  p.  8,  18,  walcteh.  gatus  ähnüch  intrebä ;  von 
interrogare.     Vgl.  oben  corv6e. 

Ru,  allfr.  Tuiritme,  ström;  tangesteUt  aus  rivus,  uitetuile 
aus  teula  tegula,  iienneg.  (ä>er  rieu,  pr.  riu,  sp.  rio,  it.  rivo, 
nUat.  rio  in  einer  Urkunde  aus  Limoges  Breq.  n.  73  (vom  j.  681). 
Dimin.  ruisseau,  gleichsam  rivicellus  fiir  rivulus,  it.  ruscello 
aus  dem  frans.  Huisüeau  aber  gab  atdafi,  daß  man  diifr.  ouc/i 
ruis  im  cos.  ohl.  schrieb,  8.  b.  HBord.  p.  166,  3. 

Kuban  band,  besonders  «w»  pute.  Die  bekannte  herlei- 
tung aus  dem  partieip  rubeiis,  so  dafi  es  rothes  band  läeße, 
scheitert  an  der  uneneeislichkeit  dieser  bedeutung.  Wie  in 
hau-ban  und  ra-ban  scheint  das  deutsche  band  darin  enihaUen. 
Aber  was  bedeutet  die  erste  sÜbe?  Hier  id  eu  beachten,  dafi 
dem  üblichen  ruban  ein  mundartliches  riban  £ur  Seite  steht,  so 
in  Lothringen,  Berry,  Normandie,  woher  auch  engl,  riband, 
ribbon.  Noch  Ronsard  sagte:  je  voudrais  etre  le  riban  qai 
serre  ta  belle  poitrine.  Riban  kann  man  sich  at^  verschiedene 
weise  ausamtnengesetzt  denken,  am  besten  aber  hält  man  sieh 
an  eine  vorhandene  eusammenseteung,  und  eine  solche  ist  das 
ndl.  ring-band  halsband. 

Ruche  fr.,  norm,  ruque  biettertkorb  (ehedem  aus  baum- 
rinde  verfertigt,  Adelungs  Mithr.  II,  69,  vgl.  sp.  corcho  kork- 
rinde  und  bienenkorb),  dsgl.  rümpf  des  schiffes  (mit  dieser  be- 
deutung awh  in  der  form  rouche^,  altfr.  rusche,  rusque,  pr. 
rusija,  ruacha,  piem.  lomb.  rusca  rinde,  d<Mph.  ruchi  lohe,  vb. 
comask.  ruscä  abrinden;  ein  celt.  wort,  altir.  rüsc  Zeuß  I,  33, 
gael.  rüsg,  bret.  rusk,  kymr.  rhisg  rinde,  bret.  rusken  bienen- 
korb. Ahd.  glossen  enthalten  rusca  in  der  bed.  korb,  s.  S^mel- 
ler  III,  ä49,  Grc^  VI,  324. 

Uuer  fr.  schleudern,  se  ruer  sie*  stürzen,  nH.  ruyen 
KU. ;  von  ruere,  das  eur  ersten  conjugation  gezogen  ward, 
wie  dies  auch  andern  verbis  zweiter  und  dritter,  besonders 
denen  at^  ^^rc,  schon  in  der  altern  spreche  geschah,  argtler, 
minüer  u.  dgl. 

Runer /Tttö'ern,  sdtnes  altfr.  wort:  eil  qui  rune  parolet 
priveiement  U.  478",  susuriare  'rimer'  (l.  runerj  Voeei>. 
d'Fjvreux  p.  33;  daher  sbst.  runement  susurrus  477*,  vgl.  Beb. 
le  diable  C.  II'  cot.  2.  Es  ist  das  ahd.  rünön,  nhd.  raunen. 
Auch  das  (dtsp.  ad-runar  errathen  (Sanchez  gloss.  eu  Ber- 
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ceo),  vgl,  goth,  runa  geheimnis^  bertähschlagung,  wird  Imher 
eu  rechnen  sein. 

Huste  altfr,  pr.  derb,  heftig  (e,  b.  rüste  dolour  Alex.  p. 
6*,  12)^  rauh  ("ruiste  pendant  DMce.  p.  380,  20),  sbst.  altfr. 
rustiö,  pr.  rustat;  von  rusticus,  rusticitas  mit  Unterdrücker 
ableitung  ic;  nard.  rusti  bauer.  Dasselbe  wort  oder  vielleicht 
rurestris  ist  nfr.  rustre  lümmel. 

Hut  fr.y  alt  mit  brunst  des  hirsches  (^cerf  de  ruit  Chev. 
au  Hon  p.  L.  Guest.  143**) ;  von  rugitus,  wegen  des  geschreis, 
das  er  erhebt,  miat.  rugire  gleichfalls  vom  hirsch.  So  mit 
recht  Menage. 

Ruzer  jpr.  grunzen  (nur  nitz  3.  pers.  präs.  ind.  ist  vor- 
handen); von  rudere  schreien,  brüllen,  vom  esel,  hirscti  und 
andern  thieren^  it.  rudere  (Latinismus). 


s. 


Sabot  fr.  Jcreifiel,  JioUschuh,  saboter  Icreißeln,  pr.  sabo- 
tar  schütteln.  Für  sabot  gilt  Jienneg.  chabot.  Aber  woher  das 
wort?  Mahn  p.  16  hält  es  eines  Stammes  mit  savate,  von  dem 
es  freilich  nur  der  buchstabe  b  trennt  (s.  ciabatta  I.)  Weitere 
bemerkungen  über  sabot  in  seinen  verschiedenen  bedeutungen 
sehe  man  bei  Scheler. 

Sa  de  altfr.  süß;  von  sapidus  schmachhaft,  vgl.  das  prov. 
fem.  sabeza  für sabeda.  Zsgs.  raaussade  garstig^  für  mal-sade. 

Safre  /r.  gefräßig,  nach  dem  Dict.  de  Trev.  leckermaül, 
nach  Bob.  Stephanus  muihwülig,  petülans,  nach  Nicot,  der  auch 
ein  fem.  salfrette  kennt,  petülans,  lascivus;  norm,  sapre.  Stellt 
man  die  begriffsverwandten  bäfre  (vb.  bäfrer^,  goinfre,  gou- 
liafre  und  dieses  safre  js^usammen,  so  scheint  die  endung  fre 
leckerei,  Schlemmerei  auszudrücken  und  man  denkt  ncUürlich  an 
lat.  -vörus,  öfter  der  erste  theü  dieser  Wörter  gibt  keinen  deut- 
lichen sinn.  Betrachtet  man  safre  außer  diesem  js^usammen- 
hange,  so  paßt  es  trefflich  zu  dem  von  Grimm  (Haupts  Ztschr. 
VI,  6)  angenommenen  goth.  safjan  schmecken,  safareis  schmecker. 
Femer,  ndl.  schaffer  ist  einer  der  das  essen  aufträgt,  aber 
auch  ein  fresser:  hier  kommt  es  darauf  an  zu  wissen,  ob  dos 
lautlich  nah  liegende  franz.  wort  dem  niederl.  nicht  diese  be- 
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detduny  geliehen  hat,  dock  heißt  auch  das  vb.  schaffen  auftra- 
gen und  essen. 

S  a  i  s  ^r.  (fem.  äaiasaj  graw  von  haar.  Merkwürdig  wäre 
CS,  wenn  sich  in  diesem  dem  l'rovenjialen  ausschHeßlieh  eignen 
a^ectiv  das  seltene  lai.  caesiua  (graulich  von  äugen)  erhalten 
hätte.  Die  richtige  form  wäre  freilich  ceis,  seis,  aber  ais  für 
eis  ist  nicht  ohne  betspiel,  wie  plais  für  pleia  (lat.  plexum^ 
bezeugt;  überdies  konnte  das  eusammentreffen  mit  dem  eahlworte 
seis  SU  dieser  abwetchung  verleiten. 

Saison  fr.  Jahreszeit,  rechte  eeit.  In  dem  artikel  fita- 
gioue  I.  sind  beide  Wörter  aus  verschiedenen  stammen  hergeleitet 
worden,  it.  stagione  aus  statio,  fr.  saisoo  nebst  sp.  sazon  /f. 
aus  satio.  In  einer  gründlichen  (dort  i^ersehenen)  Untersu- 
chung von  Äug.  Scheler  (Bevue  de  l'instr.  publ.  en  Belgique 
1863)  wird  dagegen  die  ansieht  vertlveidigt,  beiden  Wörtern  liege 
ein  und  dasselbe  Stammwort  zu  gründe,  statio,  t  nach  s  sei  also 
ausgefallen.  Der  verfa.sse7-  gibt  nun  beispiele  dieses  ausfaHes, 
von  welchen  aber,  wenn  man  nur  den  franz.  und  prov.  anUad 
M  =  st  anerkennt  und  die  etymologisch  zweifelhaften  falle  oJ- 
recknet.  wenig  übrig  bleibt.  Übrigens  ist  es  nicht  die  meinung 
des  verf;  daß  die  frage  hiermit  c^gethan  sei,  sie  soüe  nur  an- 
geregt werden:  er  vemeirU  die  ansprücfte  von  satio  nicht  und 
unterstützt  sie  selbst  mit  hinweisung  auf  die  bedeutungen  ites 
gr.  wßa.  |J5s  dürfte  sogar  als  ein  grammatisch  mögliches  fr- 
eignis  angenomtnen  werden,  dafS  auch  in  Italien  eine  form  sa- 
gione,  fortdauernd  in  den  mundartlichen  sason,  sazü  u.  s.  le., 
vorangegangen  und  durch  einwirkung  der  klaren  wursd  sta-re 
abgeändert  worden  sei.] 

Salüpc  fr.,  als  siätst.  nur  im  fem.  üblich.  A  kann  ein- 
geschoben sein  wie  e  in  seniaque  s.  u. ;  gleichwohl  laß  sich 
das  wort  nicht  aus  de>n  gleichbed.  ndd.  slumpe,  ndl.  slninpc 
herleiten,  da  m  vor  ]i  nicht  ausgefallen  sein  würde;  besser  vom 
engl,  sloppy  schlammig,  in  mundarten  awcA  schlumpig,  s.  Halliv- 

Salpßtre  fr.  (m.)  ein  mittelsalz;  von  sal  petrae,  weil 
die  steine  es  zum  theil  ausschwitzen,  fjin  vrlt.  sp.  sal[>edre<c 
(m.)  führt  Seckendorf  an. 

S  a  m  b  u  e  altfr.pferdedecke  zum  gebrauch  vornehmer  frmeit, 
s.  /'.  Paris  zum  Garin  I,  3ä8,  in  späterem  mlatein  sambuca. 
Es  ist  das  ahd.  sainboh,  sambuob,  sanibiih  sät^e,  dessen  Ur- 
sprung aber  noch  nicht  aufgehellt  seheint. 
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Saniedi  fr.  samstag;  jssgjs.am  sabbatidies,  /^r.  rtissapte, 
it.  säbato,  ucU.  seinb^t^  u,  s.  f. 

Sansonnet  fr.  staar;  von  dem  eigennamen Ssmuou,  also 
Simsonchen,  zum  schere. 

Sap  altfr.  tanne  LRs.  241,  im  glossar  von  Toumai  'abies 
arbor  .i.  sap,  pr.  tvie  fr.,  daher  sapine  tannenwald  Sax.  II, 
p.  11;  von  sappinus,  einer  der  fälle,  worin  die  neue  spräche 
eine  IcU.  ableitung  auf  ein  primitiv  zurückführte,  denn  auch 
mit  dem  synonymen  sapium  kann  es  nicht  identisch  sein,  da 
dies  pr.  sapi  lauten  müßte.    Neufr.  sapin. 

Sargotar^.  kauderwälschen?  Chx.  IV,  198;  für  sar- 
tagotar  von  sartago  mischmasch  von  worten?  Man  vergleiche 
auch  sard.  sarragar  heiser  sein,  norm,  saccouter  flüstern.  Auch 
bürg,  sargoter  ist  s.  v.  a.  cahoter. 

Sauge  fr.  salbei;  von  salvia,  it.sp.  pr.  gleichfalls  SB\vi2L, 
wal.  salvie,  salie,  zale. 

S  a  u  1  e  /r.  (m.)  weidenbaum.  Dafür  steht  bürg,  lothr.  sausse, 
pr.  sauze,  sautz,  it.  salcio,  tval.  salce,  sp.  saice,  sauce,  sauz, 
saz,  bask.  saliga,  alle  von  salix  Salicis,  tvohcr  auch  fr.  saus- 
s  a  i  e  =  salicetum.  Aber  diesen  formen  ist  saule  fremd  und  hat 
also  wohl  seinen  Ursprung  in  dem  gleichbed.  ahd.  sälaha,  ver- 
kürzt säla,  gespr.  salla:  ebenso  hat  gaule  in  välu  seinen  Ursprung. 

S  a  V  a  i  pr.  schlecht,  böse,  das  gegentheil  von  pros.  Wie 
die  adjectiva  ibri-ai  und  ver-ai  von  ebrius  und  verus  stammen, 
60savai  von  smwis  wild,  arg,  boshaft:  e  in  der  tonlosen  Stamm- 
silbe ward,  wie  oft,  durch  a  verdrängt. 

Scier/r.  sägen,  scie  säge,  it.  sega;  von  secare  schnei- 
den, pr.  segar  ff. ;  früher  sier,  nachher  mit  rücksieht  auf  die 
etymologie  scier  geschrieben.  Eine  andre  form  ist  altfr.  soier, 
vgl.  plier  und  ployer  aus  plicare.  Dsgl.  sciou  Schößling  e.  b. 
zum  setzen,  für  sicion  von  Sectio  abschnitt,  wie  wir  sagen 
schnittling. 

Se  pr.  in  den  zss.  ancsö,  des6  und  jass6  s.  v.  a.  die 
gleichbed.  anc  seuipre,  de  sempre  und  ja  sempre;  auch  mit 
präpos.  en  jassö  und  per  jass6.  Abkürzung  von  se  ai4s  sempre 
wäre  stark  und  mit  keinem  entsprechenden  falle  zu  unterstützen. 
Cfierubini  verzeichnet  auch  ein  mail.  pussee,  das  er  aus  piü 
assai  erklärt. 

Seine  fr.  fischergarn;  zsgz.  aus  seine  von  sagena,  itai. 
wie  lat. 


434  11.  e.  SELON— SEBPE. 

Selon  fr.  partikel;  aus  dem  veralteten  selonc  von  secun- 
dum,  gemischt  mit  longum,  fr.  long,  dtK  die  rättmiiche  bed. 
von  ävcundum  (längs)  ausdrückt.  Altfr.  sagte  man  ouchsolfiDc, 
nickt  etwa  von  sublongum  (Orelli  p.  338),  denn  toos  aoüte  dies 
heißen?  sondern  weil  sich  das  ohr  an  den  Wechsel  gwischender 
Silbe  se  und  so  in  s^jonier  und  sojonier,  semoDdre  und  ßomon- 
dre  u.  a.  gewöhnt  hatte. 

Seniaqite  fr.  (f.)  ein  flufischiff;  vom  ndl.  amak,  engl. 
sntack.  So  auch  senau  (m.)  eine  ort  Meiner  Seeschiffe,  vom 
ndl.  snau«,  ndd.  snau,  engl.  snow. 

Simulant  fr.  lebhaft,  unruhig.  Aus  einer  cell,  toureet 
geformt:  hymr,  Bini  voll  hewegung,  leicht,  lose. 

Semondre />,,  pr,  somondre,  semondrc  einladen,  partic, 
semODS,  daJier  sbst.  semonse,  somonsa  einiadung;  von  Bummo- 
nere.  Aus  demselben  verbum,  nach  der  1.  cor^ugadon  geformt, 
leitet  man  aucfi  den  gerichtlichen  ausdruck  sommer:  bei  den 
Alten  scheint  nur  sem^aer  (woraus  nfr.  semonneur),  ni4M  so- 
moner  voreukommen. 

Serail  fr.  hechel,  vb.  serancer;  leitetFrisch  befriedigend 
vom  mndd.  schrantsen  eerreifien,  eerkauen,  mhd.  sctarenzen, 
sbst.  mndl.  Bchraiitse,  mhd.  ahd.  schranz  riß  u.  dgl.  Daß  die 
regelrechte  büdung  öcrancer  gewesen  wäre,  liegt  auf  der  himd; 
diesmal  aber  fiel  das  gurgelnde  ndl.  ch  aus  und  der  anlaut 
ST  ward  durch  cinsehiebung  gemildert,  aber  merkwürdig  ist  doch 
auch  das  mhd.  sranz  für  sehranz. 

Serin  fr.  eeisig;  vom  gr.  aei^i'jv,  das  beiHesyehius  einen 
kleinen  vogel  bedeutet,  eigentl.  sirene,  wegen  seines  gesanges. 

Sermeiit  fr.  schww;  von  gacramentuni,  aJ^r. sairenient, 
pr.  »agramen  ff.,  Soldateneid,  durch  die  Soldaten  in  den  pro- 
vineen  verbreitetes  wort,  sagt  Pott,  s.  dessen  i^handl.  PlaMa- 
teinisch  348. 

Serorge  altfr.  schwager;  vom  adj.  sororius. 

Serpe  fr.,  wii.sarpe,  gartenmesser diebäumc  eureinigen. 
Die  bekannte  herleitung  desselben  aus  dem  vers<^Uenen  tat. 
vb.  aarpere,  wovon  Festus  sagt:  sarpere  antiqui  pro  purgare 
dicebant,  ist  die  eineige,  die  dem  buchst(^en  genügt.  Den  ä&ri- 
gen  sprachen  ist  dies  wort  fremd,  nur  der  Italiener  Ugutio  hat 
sar](a  'sarculum^  (hacke),  quod  et  sirpa  invenitur,  vgl.  sarpa 
'getisen  (jät-eiseti)  Vocab.  opt.  p.  55*.  Ein  abkömnding  von 
sciilprmn  kann  es  nicht  sej'ti,    dem    widerstrebt    der   bttchstabe. 
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Nimmt  man  sarpa  in  passivem  sinne,  so  muß  es,  tme  sannen- 
tuiii  für  sarpmentum,  den  abgeschniUenen  eweig  bedeuten,  und 
dazu  paßt  das  sp.  serpa  ableger,  senker:  kommt  radicales  c 
fiir  a  in  dieser  spräche  auch  nur  selten  vor  falerce,  lexos  //.  b), 
so  unrd  es  hier  durch  die  franz.  form  unterstützt. 

Sertir  /r.  einen  edelstein  fassen;  muthmaßlich  von  ser- 
tum  krana,  daher  auch  nUat.  sertare  krän£fen,  einscMiefien, 
eigentl.  mit  einer  einfassung  umgeben?  Die  neupr.  form  ist 
sartir.  —  Scheler  vermuthet  in  sertir  ein  abgekürztes  ensertir, 
von  inserere,  sup.  insertum:  aber  würde  alsdann  das  neuge- 
schaffene verbum  nicht  der  ersten  conjug.  gefolgt  sein? 

Serviette  fr.  tellertuch.  Servir  une  table  heißt  die 
tafel  mit  tellem  u.  dgl.  besetzen  (une  lat.  ministrare^,  Service 
tafelgeräthe  (ministerium),  it.  servito  tracht  oder  gang  von 
speisen,  |>r.  servit  überh.  diensthistung :  aus  diesem  participiat- 
sbst.  muß  Serviette  (für  servitette,  vgl.  sp.  servilleta^  entstan- 
den sein,  nicht  aus  dem  vb.  servire,  was  gegen  die  grammatik 
wäre.  Die  speisen  abtragen  heißt  desservir,  daher  dessert 
nachtisch. 

Sescha,  cesca  pr.  rohr^  schuf,  auch  sp.  xisca,  in  Murcia 
cisca,  bask.  sesca,  nilat.  sisca  'snid-stroe'  (ags.)  in  einem  glossar 
s.  Mones  Anzeiger  VII,  151.  Es  ist  celtischer  herkunft,  ir. 
gael.  seisg,  kymr.  hesg,  wozu  auch  ags.  segc,  secg,  engl,  sedge 
gehören.  Man  sehe  Armstrong  so  wie  Diefenbach  CeU.  J,  97. 
Abgel.  von  sescha  scheint  altfr.  seschon  gesträuch  Roq. 

Setiar  jpr.  (dreisüb.)  setzen:  la  comtessa  vas  (=  va  se) 
setiar  Am.  Vid.  gloss.;  zsgs.  assetiar  und  assitiar  (viersilb.) 
mit  ders.  bed.  (Gehört  zu  sitio  //.  b.) 

S  fe  V  e  fr.  pflanzensaft ;  von  sapa,  pg.  se  ve  ff. 

S6vrer  /r.  ein  Mnd  entwöhnen;  von  separare,  it.  sce- 
verare. 

Si  altfr.  Partikel  für  den  zidpunct  im  räum  und  in  der 
zeit,  unserm  ^bis  entsprechend.  Alsconjmiction:  jamez  lainoie 
bouche  de  pain  ne  raengera  si  seront  tuit  pendu  DMce.  p. 
315,  29;  mes  ne  seroi  116  si  arai  le  traitre  trouv6 180^  18.  Com- 
biniert:  si  la  que  als  conj.:  nos  ne  poomes  si  lä  que  toutes 
les  bestes  soient  assembl^es,  s.  Orelli  415;  si  que  als  adverb 
in  Verbindung  mit  einer  präposition:  li  porfent  si  qu'en  la 
ventaille  ds.  377.  Dsgl.  de  si,  dessi  adv.:  desi  es  dens  bis 
in  die  zahne  DMce.  128,  23;    dessi  el  pis    bis  in  die  brüst; 
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(Icsi  I]  11  c  coty.:  de  si  kc  en  Bret&ine  sont  bis  sie  in  Jt.  sind 
Itou.  V.437;  adv.:  de  si  quc  Abelgrant 'u«(^  adAbelmagmtm 
LRs.  33;  del  iiienton  deci  qu'an  l'oreille  NF.  I,  397.  Femer 
tressi  und  tressi  quo,  2.  b.  tresiques  au  poing  bis  auf  die 
faust  DMce.  351,  16  u.  dgl.  Endlich  noch  eiitressi  und 
eiitrcssi  que  adverbial,  e.  b.  autrect  qo'a  la  porte  PDuch. 
p.  69 ;  oß  auch  enfressi,  von  infra.  Wie  erklärt  sich  nun  das 
mit  der  bedeutting  von  usque  ad  oder  donec  ausgestattete 
theils  für  sich  allein,  (heils  in  Verbindung  mit  andern  Par- 
tikeln vorkommende  si?  Hat  es  seinen  grund  im  s  des  lat. 
usquc.  indem  man  die  daraus  entstandenen  desque,  tres- 
que,  entresque  in  deaique,  tresique,  entresique  erKeiterte 
und  dann  ü  als  selbständiges  wort  heraussog?  Allein  von 
einem  vorgange  dieser  art  KÜrde  sich  kein  zweites  beispiel 
aufzeigen  lassen.  Liebrecht  (bei  Gachet  433*)  ist  genei^, 
unser  si  mit  ainsi  eu  erklären:  dies  loürde  euweäen  angeh%, 
meist  aber  nicht,  durchaus  nicht  in  den  conAinationen  de 
si ,  si  quo  «,  s.  w.  Für  si  setsen  manche  handschriflen 
auch  ci.  Diese  Schreibung  hält  Gachet  118*  für  die  richtige  und 
erkennt  darin  das  ortsadverb  ci  =  neufr.  ici:  de  ci  qu'ä  ist 
elliptisch  für  de  ci  oder  d'ici  jusqu'ä  'von  hier  bis  an.  Auch 
diese  bedetitung  wäre  auf  viele  fälle  unanwendbar,  wie  schon 
die  obigen  beispiele  lehren:  desci  jusque  en  Espaigne  irieuics 
Fier.  140,  1  wäre  richtig,  je!  [lorfendroie  desci  jusque  al  pou- 
iiioii  145,  7  gäbe  einen  schlechten  sinn:  die  bedeatung  von  de 
ä  ?nüßte  sich  verdunkelt  haben  und  der  von  jusque  gewichen 
sein.  All/fallend  ist  freilich,  rfajD  diejenigen  texte,  welche  stets 
clii  für  ci  =  ici  setzen,  dieses  chi  niemals,  wie  es  scheint,  für 
unsrc  Partikel,  sondern  statt  dessen  ci  oder  si  g^trauehen;  doch 
gibt  Burguy  JI,  371  deschi  für  desci.  Man  hat  übersehen,  dt^ 
ein  finales  si  auch  im  älteren  itai.  vorhandeti  ist.  Dante  sagt 
z.  b.  Inf.  39,  30:  nou  guardasti  in  lä,  si  fu  partito;  Hoccaccia 
Dec.  3,  9:  nö.  mai  ristettü,  si  fu  i»  Firenze.  Dieses  si  läßt 
sich  ohtrc  mühe  aus  den  mittein  der  ital.  spräche  selbst,  näm- 
lich aus  der  partikcl  siu  (vgl.  no  aus  non^  erklären,  sin  aber 
vt^tritt  sin  che,  und  so  ist  es  auch  von  einheimischen  gramma- 
tikem  z.  b.  (Jinnonio  I,  p.  339  (Ven.  1739)  erklärt  worden, 
iiiollte  das  wörtchen  nach  Frankreich  gewandert  sein,  wo  es 
denselben  dictist  fhut?  Dies  wäre  möglich,  es  wäre  aber  auch 
möglich,  daß  die  fram.  spräche  sicl^  dasselbe   mtcAhängig  aus 
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dem  nämlichen  eiynwn  ^signuin  jsicl)  verschafft  hätte  tme  die 
ital.  Zwischen  den  beiden  letzteren  attslegungen  wird  man  zu 
wätUen  haben. 

Siffler  fr,  pfeifen.  Diese  form,  wofür  altfr.  awcAsibler, 
besieht  sich,  da  im  franz.  der  übertritt  des  b  in  f  höcJtst  selten 
ist,  auf  das  veraltete  lat.  sifilare,  dessen  Nonius  gedenkt,  s. 
Scfmeiders  Lat.  gr.  I,  226,  vgl.  sibilus,  non  sifilus  App.  ad 
Probtim.  Prov.  siblar,  siular,  ab&^  atAch  chiflar,  sp.  silbar  imd 
chiflar;  man  sehe  ciufolo  /. 

Silhouette  fr.  Schattenriß;  eigenü.  name  eines  ßnanz- 
ministers  unter  Ludwig  XV.,  dessen  Operationen  leer  waren  wie 
diese  bilder.  Man  sehe  darüber  z.  b.  Sismondi  Hist.  d.  Fran- 
^ais  XXIX,  94.  95.  Es  ist  also  ein  aus  dem  material  histori- 
scher eigennamen  geschöpftes  scMechthin  unett/mologisches  wort^ 
deren  die  sprachen  nicht  wenige  aufgenommen. 

Sil J er  fr.  (vb.  intr.)  das  7neer  durchschneiden,  sbst.  siUon 
furche ;  vom  nord.  sfla  furchen,  einschneiden  (liiörn)  mit  erwei- 
chung  des  1  wie  in  piller  von  pilare.  7)as  wort  muß  weiterhin 
verbreitet  gewesen  sein^  da  sich  das  fnail.  sciloira  pflüg,  piem. 
zsgz.  sloira,  daraus  herzuleiten  scJheint,  s.  aratro  /. 

Silier  fr.  (vb.  trans.)  einem  fcdken  die  augenlieder  zu- 
sammennähen, damit  er  still  sitzen  lerne ;  für  ciller  von  cilium. 

Sinople  fr.  (m.)  grüne  färbe  in  wappeti,  ein  früh  in 
S^)anien  eingeführtes  wort,  da  schon  J.  Fcbrer  z.  b.  str.  205 
es  braucht,  pg.  sinople  grüner  Jaspis.  Daneben  it.  senopia,  pg. 
sinopla,  engl,  sinoper  rötM,  rotJte  färbe,  vom  lat.  sinopis  rother 
eisenocker,  benannt  nach  der  Stadt  Siuope  am  schwarzen  meere. 
Beiderlei  Wörter  für  rothe  und  für  grüne  färbe  müssen  eins 
sein:  so  wenigstens  scJh  man  die  sache  vorlängst  schon  an, 
wie  Menestricr,  Orig.  des  arm.  p.  339^  aus  einer  Jiandschrift 
vom  j.  liOO  bezeugt:  sicut  et  in  urbe  Sinopoli  rubicundum 
invenitur  et  viride  dictum  sinopluni  .  .  synopluin  utruinque 
venit  de  urbe  Sinopoli ;  der  stoft'  aber,  woraus  man  die  grüne 
färbe  zog,  wird  nicht  näher  angegeben.  S.  Bernds  Wappen- 
wissenschaß  II,  44. 

Sirvente  fr.  (m.),  ai</r .•  serventois,  ^^r.  sirveutes,  sirven- 
tesc,  auch  fem.  sirventesca,  daher  it.  serventese,  S2>.  servente- 
sio,  eine  liedergattung  von  unbestimmter  form,  lob-  und  rüge- 
lied  im  gegensatz  zum  minnelied;  wörtlich  dienstgedicht  d.  h. 
ein  gedieht,  ursprünglich  im  dienste  oder  zu  ehren  eines  /terrn 
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lAgffaftt,  vom  pr.  airven  ^  serviens.  Auf  diese  herhtt^  spie- 
len schon  die  troubadotas  cm,  wenn  sie  sagen:  ud  sirventes  ea 
servizi  Hels  fals  clergatz  Chx.  IV,  3ff7  (ironisch  m  verstdm), 
oder  de  sirventes  sueih  servir  LB.  /,  400.  S.  Poesie  der  troub. 
p.  111,  Wolfs  Lais  p.  306,  Schlegels  Essais  litt.  338.  Äoy- 
nouard  leitet  das  toort  nickt  aus  servire. 

Sisclnr,  cJscIar  pr,  xiaclar  co^.  pfeifen;  von  fiBtulare 
(it.  fiachiare)  gemischt  mii  sibilare? 

S 1 1 0 1  prov.  cot^function  für  tat.  etsi ;  esgs.  aus  si  tot 
'wenn  aU,  wenn  schon,  vgl.  it.  tuttoch^. 

Sobriquet  fr.  q)Ottname,  sonst  auch  sotbriquet  geschr., 
so  dafi  es  aus  80t  einfältig  und  dem  sinnverwandten  aUfr. 
briquet  (vgl.  it.  bricchetto  kieiner  esel)  eusammengesetet  sein 
könnte:  donner  ud  sobriquet  k  qn\in  jemand  ^nen  einfaltspinsd 
anhängen.  Nur  formell  paß  dorn  piem.  subrichtit  adj.  eigen- 
sinnig, ärgerlich.  Das  picard.  wort  ist  surpiquet.  —  Sehelers 
vermuthung,  sobriquet  komme  von  siipricus  (s.v.  a.  surajouU), 
dies  von  aupra,  scheint  noch  weniger  eulässig  als  die  vorste- 
hende,  da  das  suffixtcm  nicht- euneubildungen  verwende  wird, 

S  0  c  fr.,  bei  Hob.  Stepkantts  vomer,  also  pßugsehaar,  im 
Gloss.  de  Lille  p.  9  (21)  coutre  ou  80C  de  carae  'vomer  vel 
vomis',  mlat.  in  den  Glossis  ßor.  (9.  —  10.  jh.)  socus,  ligo 
'sech\  mgr.  tCöxng  =  soc,  gael.  soc,  kgmr.  swch  sowohl  p/lug- 
sckaar  wie  auch  schnabel,  schnauee.  Mit  andrer  bedeutung  it. 
zocco  (in  Ilavenna,  s.  DC.  v.  zoccu3^,  pr.  soc,  fem.  pr.  eat. 
soca,  fr.  aoucbe  baumstamm,  vb.  cot.  socar  einen  bäum  unten 
abhauen.  Die  Wörter  der  eweiten  bedeutung  gründen  sich  auf 
das  dem  Romanen  wohlbekannte  soccus,  das  bei  ihm  aber  mei$t 
in  der  bed.  hoUschuh,  auch  Untersatz  oder  Schaft  (daher  stamm) 
erscheint  und  den  anlaut  s  fast  iiberaü  mit  f.  getauscht  hat :  U. 
z6e.co\o,  sp.  zöcalo,  zoclo,  zueco,  pr.  zoc»  'pes  ligneus  propter 
ludum'  (l.  lutum)  GProv.  53,  fr.  zocle,  socle.  Zocco  mahnt 
zwar  auch  an  das  begrifflich  nähere  deutsche  stock  stipes,  trun- 
cus,  aber  it.  sp.  z  entsteht  noch  leichter  aus  lat.  6  denn  aus 
deutschem  st.  Ob  auch  das  fr.  soc  n^st  den  celtischen  ver- 
wandten in  soccus  seinen  grund  habe,  ist  nicht  deutiich:  man 
könnte  sich  auf  eine  unverkennbare  ähnlichkeit  euHschen  schuh 
und  pflugschaar  berufen,  da  diese  ein  vom  eugespitutes,  hinten 
breites,  in  der  mitte  offnes  urid  eugerundetes  eisen  ist.  Dam 
kommt  noch  das  ntss.  sochä  kakenpftug. 
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Soif  /r.  durst^  altfr,  richtiger  soit,  soi,  pr.  set:  von  sitis. 
Da  indessen  der  dental  t  sonst  niemals  in  den  labial  f  ausar- 
tet und  dieser  eben  so  wenig  ein  bedeutungsloser  jsusaie  sein 
Jcannj  so  ist  schwerlich  eine  andre  erJdärung  iJibrig,  cds  daß  das 
schon  ganz  fertige  wort  (soi)  dem  deutschen  saufen  d.  h,  wein 
oder  bier  trinken  angebildet  ward.  Schon  Frisch  dachte  daran, 
doch  müßte  man  anstand  nehmen  ihm  zu  folgen,  wären  niciU 
auch  andre  das  trinken  betreffende  Wörter  oder  redensarten 
durch  die  deutschen  landsknechte  in  fremden  ländem  in  Umlauf 
gekommen,  vgl.  trincare  /.  Hieran  schließe  sich  ein  veraltetes 
und  auch  im  alterthume  seltenes  wort  für  lat.  sitire,  sezeler 
lÄb.  psalm,  62,  2.  106,  5,  weiches  Littre  aus  *siticulare  (buch- 
stäblich genauer  wäre  *siticellare),  prov.  findet  sich  cedejar 
und  cedelar. 

Solive  fr.  querbalken  unter  dem  boden  eines  evtnmers. 
Frisch  halt  es  für  eine  ableitung  aus  soluin  boden,  Ducange 
für  eine  aus  dem  ags.  syl  säule,  allein  die  mit  ive  abgeleiteten  »ind 
immer  verbcUia.  Kann  es  kein  derivatum  sein,  so  ist  es  vielleicht 
ein  compositum,  bestehend  aus  dem  genannten  soluni,  fr.  soi  in 
der  bed.  des  it.  suolo,  sp.  suelo  boden  des  zimmers  oder  Jwmses, 
und  dem  altfr.  ive  =  lal.  equa  mit  beziehung  darauf,  daß 
neufr.  poutre  stute  und  querbalken  bedeutet;  zunächst  müßte 
freilich  diese  letztere  bedeutung  in  ive  nachgewiesen  werden. 
Isaac  Vossius  denkt  an  sublica  pfähl:  allerdings  konnte  man 
sublica  sprechen  und  v  konnte  die  stelle  des  ausgestoßenen  c 
einnehmen,  wofür  das  altfr.  mendive  =  lat.  mendica  ein  pas- 
sendes beispiel  gewährt;  aber  die  bedeutung  befriedigt  nicht. 
Aus  sublevare  läßt  sich  ein  sbst.  sublevium  ableiten,  woher  sp. 
solivio,  it.  soliievo  liebung,  Unterstützung:  daraus  könnte  auch 
das  freilich  weibliche  solive  gebildet  sein;  warum  aber  nicht 
wenigstens  mit  ou  soulive  wie  soulever  und  soulager? 

S  0  m  m  e  i  1  fr.,  souelh  pr.  schlaf,  dimin.  van  somnus,  gleich- 
sam somniculus  schläfchen,  eine  ableitung,  wozu  die  spräche 
genöthigt  war,  um  som  (somnus)  von  son  (sonus)  zu  scheiden, 
in  mundarten  aber,  z.  b.  in  denen  von  Lothringen  und  Berry, 
hat  sich  som  erhalten.  Daher  altfr.  someilleux,  pr.  somelhos, 
it.  sonnacchioso,  lat.  somniculosus  u.  a. 

Sorcier  fr.  zauberer,  fem.  sorci^re,  altfr.  sorcerie  Zau- 
berei; vofi  dem  lesen  der  schicksalsloose  (pr.  legir  sort  Ghx. 
III j  193),   daher  sort  (l(d.  sors^  auch   Zauberkunst  bedeutet. 
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Sorcier  erkläre  man  sich  aus  sortisrius,  wie  it.  sortiere,  sp.  sor- 
tero,  alban.  B,ortari  aus  sortarius. 

Sornette  fr-  poaae,  (dbemheit;  vom  kymr.svm  Heinig- 
l-eii,  oder,  vne  Huet  meint,  vom  brd.  sorc'hen  gefasel?  Attch 
ein  alifr.  vb-  sorner  taird  erwähnt. 

Soubrette  fr.  kammerjzmgfer  (im  Schauspiel);  woher? 

Soiici  fr.  behimmemis,  vom  adj.  sollicitum,  mU  fortge- 
rücktem accent  EolÜcflum  bekümmert,  oder  vom  vb.  se  soucier, 
ncupr.  se  soucidä,  von  se  sollicitare. 

•Soudain  fr.,  prJ  sobtan  a<^.  und  adv.  schnell,  plötelicfi; 
von  subjtaneus. 

Soudre/r.  lösen;  von  solvere  soW're  wie  poudre  von 
pulvis  pulv'i'is. 

Souil  und  souille  fr.  sauschwemme,  pr.  solh  schmtU», 
stillia  sehteein,  sulbon  meersckwein,  fr.  souUlon  schmutjskilt^, 
vh.  /r. souiller,  eur/I.soil,  ^r.sulhar,  venee.iQg\&TebeschmtUten; 
audi  it.  suglJardo,  woJd  audt  sp.  sollastre  schmuteig.  Prov. 
siilha  ist  nebst  sulhon  o/fenbio-  von  sucula  schwein;  fr.  souil 
lann  logisch  nicht  von  suculus,  wohl  aber  vom  adj.  suillus 
lierrühren,  so  dafi  es  ursprünglich  etwas  dem  schweine  angehö- 
riges bedeutete;  hieraus  denn  auch  das  vb.  souiller  eigentl. 
schweinisch  maclten,  welcftes  also  der  herleiiung  aus  einem  frem- 
den demente  (goth.  bi-sauljan  oder  hd.  sudeln^  nicht  noÜtioen- 
dig  bedarf. 

Soul  fr.  gane  scUt;  von  satullus,  oUfr.  saoal,  pr.  3ad61, 
it.  satollo,  chw.  saduls,  wal.  s^tül. 

Soula^er  erieichtem;  nicIU  =  altfr.  Soulader,  von  sola- 
tiutn,  ffotwiem  =r  sp.  soliviar  d.  t.  *sub-leviare,  also  für  souläger 
durch  eine  ungewöhnliche  Umbildung  des  e  in  a ;  souleger  nocft 
in  der  alten  spräche,  e.  h.  DMce.  p.  177. 

SoupQon  fr.  (m.),  tdtfr.  soupetjon  (f.)  verdacht;  von 
suspiciü,  pr.  sospeissu.  Altfr.  vb.  suscber  L7ts.  338,  Ren.I, 
p.  11,  von  suspicari. 

Sourdre  fr.  quellen ;  von  surgere  aufsteigen,  pr.  sorzer, 
it.  sorgere,  sp.  surgir.  Von  dem  veralteten  partic.  sots  ist  das 
.tbst.  source  statt  sourse  (f.)  queüe,  wofür  die  alte  spra^ 
auch  sorjiHi  (nfr.  snrgeon  sprossendes  reis),  sordancä,  d« 
ital.  sorgenic  (f.),  die  sicü.  surgiva  besitzt,  ebenso  von  resordre 
resors  das  sbst.  ressource  (f.)  hülfsqueüe. 

Sovcntre   al^r.  partikd  für  ItU.   secundum   und  ms 
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demselben  stamme ,  vom  ablat,  sequente,  pr.  seguentre,  chw. 
suenter. 

S  t  r  i  b  0  r  d  fr.  rechte  seite  des  schijfes,  daher  sp,  estribord ; 
ist  das  ags.  steörbord,  engl,  starboard  steuerbord. 

Suberna  tt.  sobern  i?r.  in  einigen  stellen,  u;iß  nadar 
contra  suberna  i/?.,  lo  cors  (cursus)  de  suberna  das.,  losobern 
de  la  marina  Chrest.  prov.,  muß  heißen  Strömung,  ström;  das 
in  einige  Wörterbücher  aufgenommene  in  seiner  gestaU  etwas 
abweichende  fr.  souberme  (m.)  wird  mit  debordement  erklärt. 
Ausdrücke  für  naturereignisse  interessieren  vor  vielen  andern^ 
da  man  stets  geneigt  ist,  vorrömisches  dement  darin  zu  vermu- 
then.  Unser  suberna  aber,  richtiger  soberna,  scheint  nichts 
anders  als  das  lat.  superna  (sc.  aqua)  hochwasser,  engl,  high- 
water,  zumal,  ^WcÄsobern,  von  dem  fluihen  des  meeres  gebraucht. 

Sud  fr.  (le  sud  LRs.  107),  daher  sp.  sud,  pg.  sul  (wie 
sp.  ardidy  pg.  ardiU;  vom  ags.  südh,  engl,  south  meridies. 

Suie  fr.,  pr.  suia,  sueia,  suga,  cat.  sutje  (m.)  mß.  IHe 
theoretisch  ursprünglichste  form  suga  führt  auf  ags.  sotig  (zsgz. 
sötg),  engl,  sooty  rußig^  vom  sbst.  sot,  woher  auch  gad.  süith. 
Eine  glosse  suia  ^uligo^  hat  Graff  in  das  deutsche  Wörterbuch 
aufgenommen. 

Suinter/>*.  ausschwitzen;  vom  ahd.  suizan,  ursprünglich 
suitan  mit  derselben  darstellung  des  ardatdes  wie  in  Suisse  aus 
Schweiz.  Die  einschiebung  des  n  ist  im  franz.  freilich  wenig 
üblich,  sie  wird  aber  auch  in  Menage' s  etymon  suditare  ange- 
nommen werden  müssen,  das  sich  bei  der  Seltenheit  neuer  fre- 
quentativa  auf  itare  weniger  empfiehlt  als  das  deutscfie  wort. 

Suivre  fr.  folgen;  von  sequi,  pr.  seguir  und  segre,  im 
frarhz.  ndatein  severe  mit  getilgtem  q,  cdtfr.  sevre,  sivre,  suire, 
endlich  suivre. 

Sumsir  suinpsir,  soinsir  sompsir  pr.  versetzen,  erträn- 
ken, somsimen  Versenkung,  wohl  auch  sonisis  abgrund  Bth.  182 
(sossic  B.  250,  16);  stark  abgeändert  aus  summergere,  pr. 
auch  somergir,  indem  g  hinter  r  zu  s  ward  wie  in  esparser 
(spargere)  oder  terser  (tergere),  also  sumrsir  sumsir.  Auch 
altsp.  pg.  suniir  hat  die  bed.  von  summergere,  z.  b.  pg.  sumir 
an  navio  ein  schiff  versenken :  g  könnte  geschwunden  sein  wie 
w  espurrir  (exporrigere)  oder  sobar  (sub-agere);  oder  soll  das 
wort  von  sumere  kommen?  —  Aus  somsir  ist  wahrscheinlich 
auch  das  fr.  intransitive  sancir  (le  vaisseau  a  sanci  ist  gesun- 
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ken):  pr.  samcimen  für  sumsimen  hat  eine  hattdsehrift  8.  B. 
350,  17. 

S  u  r  frans,  präpos. ;  von  super,  sp.  pg.  pr.  sobre,  <Utit. 
sov.  Ai^r.  sore,  seure  aber  von  supra,  Jen«  form  bereits  im 
fragm.  von  Valenciennes. 

Sur  fr.  sauer;  vom  ahd.  ags.  aUn.  sör  ti.  s.  f.,  dsgl. 
hymr.  sur.  Daher  henneg.  suriele,  wcJion.  sural  Sauerampfer, 
ndl.  zuuring. 

Sü  r  fr.  sicher,  alt  sedr,  tm  Liv.  de  Job  segur;  von  secu- 
rus,  pr.  segur. 

Sureau  fr.  h<^under.  Sabucus  lautet  sp.  atkaco,  wdl. 
mc,  pr.  Sftdc,  hask.  (navtar.)  sauca,  al^r.  pic.  seü ;  da  aber  der 
Frtmeose  für  namen  der  bämne  die  ableüung  nüt  arius,  dimin. 
arellus,  liebt,  so  erwuchs  ihm  aus  seu  die  form  sureau.  Wie 
verträgt  sich  aber  damit  eine  eweke  (difr.bOdtmg  seUr  {':meür 
NF.  Juh.)?  entstand  sie  durch  ahkürmtng  aus  seür-eau,  indem 
man  dc^  diminutivsuffix  wegwarf? 

Surginjir.  wundarzneUamst;  für  srurgia  aus  nrurgia 
chirurgia,  daher  tdtfr.  sui^ieu,  mtuB,.  surgijn,  engl.  surgeoD 
wundarxt. 

Suzerain  fr.  adj.,  verbunden  mit  seigneur,  oherUkaa- 
iierr;  nach  dem  muster  von  souverain  aus  fr.  aus  (tat.  susuin^ 
geformt?    S.  Mm:ige. 


Tabarin  fr.  hansumrst;  »ame  eines  marktsehreiers,  der 
um  den  at^ang  des  17.  jh.  lebte  (Boquefort). 

Tabust,  tabut  alffr.  pr.  lärm,  Verwirrung,  tabuster,  ta- 
buter,  tabustar,  tabussar,  tustar,  turtar  klopfen,  beunruhigen, 
it.  tatnbussare  ausprügeln;  so  auch  pr.  sbst.  taburla  LR. 
I,  556*,  vb.  tabornar.  Es  scheinen  schailnachahmende  oi^tabor, 
tambor  (trommel)  gegründete  produete,  wohin  wohi  auch  pr. 
talabust,  fr.  tarabuster  gehören;  vgl.  mlat.  taburcium,  tabur- 
lum  für  tabor. 

Täche  fr.  (f.)  das  a^erlegte  tagewerk,  tächer  sieh  heei- 
fem.  Daß  täche  für  tauche  gdte,  beweist  das  gleiehbed.  en^ 
task,  cat.  ven.  tasca,  so  wie  d<is  pr.  tasca,  tascha  sin»  oder 
einliinfle;  das  ntmtieJte  wort  ist  auch  ndat.  tasca  praestatio 
agraria  DC.    Auch  die  celtisehen  mundarten  hmncn  es:  kgmr. 
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tasg  heißt  äwas  bestimmtes  oder  auferlegtes,  gael,  taisg  bürg- 
Schaft.  Gleichwohl  ist  es  IcUeinisch :  tvie  fr.  lache,  pr.  läse  aus 
iaxus,  so  entstand  täche,  tasca  aus  taxa  (nüat.  für  taxatio^ 
und  bedeutet  das  einem  nugeschätzte,  ^ugemuthefe:  klar  zeigt 
diese  Umstellung  das  henneg.  tasque  =  fr.  taxe. 

Tai  altfr.  schlämm  Roq.y  vgl.  enisidLrGProu.p.  41;  offen- 
bar  vom  ndl.  taai  klebrig,  ahd.  zähi,  das  als  beiname  des  lei- 
mes  oder  lettetis  gebraucht  wird  (Graff),  nhd.  zähe,  chw.  zais. 
Dasselbe  wort  ist  sicil.  taja  lehm  eum  bauen. 

Taie  fr.  küssenübereug ;  von  theca  hiüle,  fuUeral,  wobei 
man  jedoch  toie  Äubery  p.  41  (auch  henneg.  und  bürg.)  als 
die  ursprünglichere  form  annehmen  muß,  vgl.  noyer  von  necare. 
Die  herleitung  wird  bestätigt  durch  das  churw.  teija  (teigia), 
weiches  futterai  und  bettaieche  bedeutet,  von  theca,  vgl.  speija 
von  spica.  Auch  ahd.  ziechä,  nhd.  zieche  wird  von  theca, 
stammen  wie  ziegal  von  tegula. 

Taünar  pr.  zögern,  säumen,  z.  b.  non  taKnar  redre  ^ntm 
tardabis  offerre  GO.  299^  Irans,  verzögern,  aufschieben  (si  o 
talfnas,  es  pechaz),  imperson.  me  tama  mich  verlanget,  wie  il 
me  tArde,  ahd.  mih  langet,  sbst.  ta'i'na  aufschub.  Dazu  pr. 
atai'nar,  dltfr.  ataKner  verzögern,  z.  b.  los  atainaz  tormens 
'tarda  supplicia  GO.  27,  dsgl.  reizen,  beunruhigen,  chicanieren, 
welche  letztere  bedeutungen  das  bret.  (auf  die  mundart  von 
Vannes  eingeschränkte,  unceltviche)  atahinein  bewahrt;  sbst. 
ata'ifna,  ataKne,  noch  bürg,  ataine,  bret  atahin  (m.)  Entstand 
dies  wort  etwa,  mit  ausgestoßenem  d  und  romanisierter  endung, 
aus  dem  alten  dtschen  teidingen  anberaumen^  gerichüich  ver- 
handeln, teidinc  d.  i.  taga-dinc  Hnduciae  frist,  auch  gerichts- 
verhandlung?  Die  Verwischung  des  wortes  dinc  wäre  nicht 
stärket'  als  in  unserm  vert heidigen  für  vertheidingen.  Von 
taquiner  fr.  (hadern)  ist  es  jedesfalls  zu  trennen:  dies  floß 
aus  dem  adj.  taquin,  wofieben  keine  form  tahin  stattfindet,  eben 
so  wenig  ein  ataquiner  neben  ataiuer. 

Talevas  cdtfr.  eine  art  Schilde;  nach  Le  Duchat  umge- 
stellt aus  dem  it.  tavolaccio  hölzerner  schild,  von  tabula,  also 
für  tavelas;  eine  befriedigende  deutung. 

Tan  fr.  lohe,  tanner  roth  gerben,  henn.  tener,   mndl.  ta- 

nen,  tejuen;   daher  tann6   lohfarbig,    lohfarbe,   it.  tane,    sard. 

tanau,  mtM.  taneyt,  letzteres  =  altfr.  taneit  particip.     Nach 

Frisch  vom  dtschen  tanne,  weil  man  die  lohe  ehemals  aus  der 
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rinde  dieses  baumes  bereüei  htAe  (und  noch  bereitet,  KrüniUens 
Encycl.  LXVIII,  33S) ;  nach  andern  (Dief.  CeU.  J.  US)  vom 
bret.  taDn  eiche,  aber  tann  ist  den  celt.  sprachen  und  selbst  der 
breton.  mit  ausnähme  der  mundart  von  Leon  unhekamU.  Die 
Isid.  glossen  haben  alia  'iranata,  wofür  aluta  tanata  eu  lesen 
vorgeschiagen  wird  (Jahrb.  für  phil.  XIII,  suppl.  p.  233),  die 
Erfurter  glossen  aluta  'locus,  ubi  pelles  m  calce  pilantur  et 
tanantur  (das.  p.  373') ;  das  wort  kann  also  ein  eiemiicli  ho- 
hes alter  aufweisen. 

Tanche  fr.  ein  fisch,  scJUeie;  lat,  it.  tinca. 

Tandis  fr.  partikel;  von  tantos  dies  oder  von  tamdiu? 
F«r  leleteres  eeugt  die  prov.  form  tandiua,  vgl.  oben  quandius. 

Taiigoner  altfr.  anireibe)i,  drängen;  offenbar  das  miat. 
taii^anarc  mahnen,  anht^en  L.  Sal.,  L.  Rip.,  sbst.  tanganuin, 
dem  auch  in  betracht  des  suffüres  n  eunächst  steht  kymr.  teugyn 
gäh,  festhaltend,  vgl.  Leo  Malb.  glossc  II,  148  und  wegen  sei- 
nes etwaigen  dtschen  Ursprunges  Grimms  Hechlsalt.  p.  5.  Das 
damit  eusammenhangende  altfr.  a(a.  tangre  hartnäckig  worauf 
bestehend  (e.  b.  tu  es  si  taiigres  ke  ma  fille  fust  marine  SFlor. 
p.  IH)  stimmt  huchstählick  zum  mhd.  zanger  scharf  von  ge- 
schmack,  munter  Wb.  III,  849,  hartnäckig,  ausdauernd  Frisdt 
II,  149",  mndl.  taogher  scharf  KU.,  daeu  noch  it.  tanghero, 
com.  tängan  grob,  plump. 

T&nikre  fr.  höhle  toüder  thiere;  wahrseheiniieh,  da  man 
altfr.  taisiiiere,  tesniere  schrieb  (s.  die  glossare  zu  Renard), 
zsge.  aus  taissooni^re  dacitshahle.  Die  erweiterte  beäeuiung 
macht  keine  Schwierigkeit. 

Tante  fr.  muhme,  altfr.  ante  (f}^st  der  accusativform 
antain>,  engl,  aunt,  pr.  amda,  lai.  amita.  Das  noch  im  Iß.jh. 
vorkommende  und  mundartlich  fortlebende  ante  (auch  lomb. 
ameta,  ainida,  in  Srescia  meda,  cremon.  medda,  chw.  ondaj 
ward  durch  das  euphonische  tante  aus  der  sehrift^rache  ver- 
drängt, als  es  nicht  mehr  gestattet  war,  in'aate  für  nia  ante 
zu  sagen,  und  auch  man  ante  nicht  gewagt  ward,  das  aber 
doch  die  nördlichen  mundarten  in  der  form  mea  ante  durch- 
geführt haben,  s.  Hecart  und  besonders  Gachet.  Das  anlau- 
tende l  hat  also  in  diesem  werte  keinen  etgmologisehen  grund, 
es  beruht  so  gut  aitf  einschiebung  wie  in  voilä-t-il,  cafetier 
M.  0.  Wailon.  antin  bedeutet  grofioheim,  großtante,  s.  Gnutd- 
gagnagc  addif. 
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Tape  fr,  schlaff  mit  der  handy  t;6.  taper,  tapoter  Jclap- 
sen;  vom  ndd.  tappe  pfote,  engl,  tap  klaps.  Eine  von  seilen 
des  anlautes  mehr  hochd.  form  desselben  Wortes  ist  it.  zampa, 
ciampa  (wie  zufolare,  ciufolare>  ^/b^e,  zampare  mit  der  pfote 
hauen,  ciampare,  inciampare  stolpern. 

T  a  p  i  r  /r.  (nur  reflexiv)  sicJh  eusammenduchen  um  nicht 
gesehen  zu  werden,  zsgs.  altfr.  s'atapir  sich  verstecken  (auch 
bildlich:  quel  semblance  satapissoit  souz  le  pain  et  le  vin  s. 
Boquef.),  adj.  altfr.  tap  in,  pr.  tapi  versteckt,  a  tapf,  dUfr.  cn 
tapin  LRs.  vermummt,  besonders  von  pilgern  gebraucht,  daher 
oMfr.  tapin  pilger  (vermummter)  Antioch.  II,  53,  vb.  tapiner 
verstecken,  verfnummen  Gar.  I,  269,  nfr.  en  tapinois  heimlicher 
weise,  altfr.  en  tapinage  (qu'ils  s'en  yront  en  tapinagc  ainsi 
comme  cn  pelerinage  Rom.  d.  l.  rose  II,  p.  67  ed.  d'Amst.), 
mlat.  tapin  atio.  Frisch  fühlt  in  diesen  wfjrtern  einen  deutschen 
auch  sonst  im  roman.  vielfach  benutzten  stamm  zapf  (s.  tape  I.), 
der  ein  kurzes  stück  holz,  einen  keil  u.  dgl.,  in  dem  abgd.  fr. 
tapon  einen  klumpen  oder  pack  bedeutet,  vgl.  schwed.  tapp  oün' 
del:  se  tapir  wäre  sich  zu  einem  klumpen  machen,  zusammen- 
kauern, sich  verstecken:  ähnlich  hei  fit  fr.  cacher  platt  drücken^ 
verbergen.  Ducange  denkt  an  talpa:  se  tapir  bedeutet  sich 
verkriechen  wie  der  maulwurf.  Solcher  gleichnisse  bedient  sich 
die  Sprache  zwar  häufig,  überall  aber  behauptet  der  buchstabe 
sein  recht  und  so  ist  auch  hier  einzuwenden,  daß  im  franz.  die 
gänzliche  Verwischung  des  1  bei  vorhergehendem  a  etwas  unge- 
wohnliclies  ist.  Das  champ.  taupin  lieimlich^  gibt  sich  leicht 
als  eine  anlehnung  an  taupe (talpa) £^u  erkennen.  Ital.  tapin o 
niedrig,  armselig,  daJher  tapinarc  elend  leben,  ist  vielleicht  aus 
dem  gr.  vaiuipog  niedrig,  demüthig;  aber  auch  hier  bemerkt 
man  eine  auf  talpa  bezogene  form  mit  1  oder  u  talpino,  tau- 
pino,  attaupinarsi  PPS.  I,  458,  516  u.  s.  w. 

Targer  altfr.  norm,  zögern,  pic.  atarger  und  terger. 
Unpassend  deutet  es  Ducange  aus  targe  schüd,  in  beMehung 
auf  seine  hinderliche  schwere.  Wenn  die  spräche^  die  lateini- 
sche oder  romanisclie,  aus  einem  Substantiv,  das  eine  sache, 
namentlich  ein  geräthe  oder  Werkzeug  bedeutet,  durch  bloße 
anfUgung  der  biegungssilben  ein  verbum  formt,  so  will  sie  damit 
die  anwendung  der  sache  ausdrücken:  targer  von  targe  müßte 
also  etwa  Jieißen  mit  der  tartsche  decken,  schirtnen,  wie  it.  scu- 
dare  mit  dem  Schilde  decken.     Von  da  bis  zur   bedeutung  mit 
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der  tartsehe  bilasten,  endlich  sehieerfällig  machen,  aufhauen 
ist  noch  ein  weiter  schritt.  Dagegen  bietet  die  lat.  spräche  lAr 
verbum  tflrdare.  Der  Provemale  spricht  taidar  und  tarzar  und 
auch  im  aUfranss.  betnerkt  man  tarzer  oder  tarser.  SoUte  tar- 
ier aus  tÄrziir  entstanden  sein?  Es  wäre  möglidi;  indessen 
feJdt  es  von  dieser  front,  ausspräche  des  pr.  z  an  weiteren  bei- 
spielen.  Aber  g  läßt  sich  noch  auf  andre  weise  gewinnen.  Aus 
tardare  konnte  tardicare  geleitet  werden,  woraus  targer  wie  cats 
judicare  juger:  nicht  anders  entstand  aus  clinare  clinicare, 
aus  pendere  pendicare.  Vermittelst  anderer  suffixe  se)nif  sich 
der  Churwälscke  die  abll.  tardinar  und  tardivar.  JSemaeh 
würde  sich  das  alffr.  tavger  eum  neufr.  tanler  wie  das  dl^. 
enferger  gum  neufr.  ciifeirer  verhalten.  In  den  Erfurter  glos- 
sen  p.  267"  steht  über  tricari  geschrieben  tarcor,  vielleicht  das 
roman.  wort  in  älterer  gestalt,  indem  aus  tardicare  gunäehst 
tarcarc  wa-den  mufite,  das  der  Schreiber  als  d^onens,  wie  tri- 
cari,  darstellen  mochte.  Dieselbe  bedeutung  hat  kymr.  tario, 
engl,  tarry;  es  thui  aber  nicht  noth,  dem  frane.  wort  diesen 
Ursprung  aneuwetsen,  wenn  auch  die  lautlehre  nichts  dagegen 
einzuwenden  hat. 

Tarier  cdtfr.  reinen,  quälen;  vom  ndd.  targen,  ndl.  ter- 
pen  mit  gl.  bcd.,  mhd.  zergen  reißen,  vgl.  ahd.  zerjan. 

Tari  n  fr.  eeisig;  vielleicht,  da  es  in  Paris  die  form  t^riü 
hat  (s.  bei  Menage),  aus  dem  picard.  t^.re  =  tendre  (vgl.  terons 
;=  tiendrons^,  so  daß  es  eart,  schmächtig  bedctü^.  Ebenso 
bedeutet  aitn.  tita  etwas  earies  und  einen  dem  seisig  nah  ver- 
wandten vogel,  fringilla  montana. 

Tarir  fr.  pr.  trocknen  (frans,  und  itürans.);  vom  ahd. 
tharrjaii,  darrjan  dörren. 

Tartarassa  pr.  von  Rodtegude  und  Ragnouard  mit 
milan  (hiihnergeier)  übersäet,  nur  einmal  bei  Peire  CardiniA, 
in  einer  donnernden  strc^predigt  gegen  den  clerus,  vorkommend 
(tartarassa  iii  voutoi-  no  sent  plus  leu  carn  puden  eet.)  Noch 
neupr.  tardarassa,  tvie  Honnorat  schreibt,  der  dies  wort  mit 
eaprimulgus  (nachtrabe)  übersetzt  and  es  aus  tirdus  erklärt, 
weil  der  vogel  spät  aasfliegt.  Wahrscheinlicher  ist,  daß  sein 
name  von  .<!einer  'schnurrenden  stimme  herkommt,  wie  sidi 
Blumenbach  attsdrückt.  Raynouard  vergleicht  das  port.  tar- 
taranha. 

Tas  fr.,  iatz  pr.  häufe,  schiebt,  vb.  tassfr;  von^  ags.  tas 
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(bei  Somner)^  engl,  tass,  ndL  tas  (f,)  komhatrfe,  womit  Eü- 
müller,  Lex.  anglos.  p.  517,  das  goth.  un-ga-tass  (ungeordnet) 
vergleicht;  dasselbe  ivort  ist  gael.  dais,  kymr.  das. 

Tau  dir  alifr.  decken,  nfr.  taudis  hütte,  früher  auch 
sckutzgerüste,  pic.  taudion ;  vielleicht  germanischer  abstammung, 
(ütn.  tialld,  mndl.  telde,  ahd.  nM.  zeit,  vb.  altn.  tiallda  hielte 
aufschlagen. 

T  a  V  e  1  e  r  fr.  scheckig  machen ;  von  table,  alt  tavele,  brett- 
spiel,  also  einem  dinge  das  ansehn  eines  brettspiels  geben. 

Tax  er  fr.,  pr.  taxar  schätzen,  eine  Schätzung  auflegen, 
it.  tassare  //*.,  lat.  taxare ;  sbst.  fr.  taxe  (f.),  pr,  taxa,  it.  tassa 
ff.  Davon  zu  trennen  ist  ein  zweites,  speciell  franz.  subst.  taux 
(m.),  welches  mit  taxare  gar  nicht  verwandt  ist,  sondern  eine 
alifr.  nominativform  des  subst.  tail  =  it.  taglio  Steuer  (s. 
taglia  I.)  sein  muß,  vgl.  wegen  der  buchstaben  altfr.  consaux, 
acc.  consail.  Alifr.  findet  sich  auch  ein  aus  taux  geleitetes  vb. 
tausser,  z.  b.  in  eigner  Urkunde  v.  j.  1288,  dsgl.  tauxer  v.  j 
1371  Garp.,  auch  bei  Nicot.    Daher  dxis  vrlt.  pg.  tousar. 

T  e  i  1 1  e  r  fr.  hanf  brechen ;  von  tiliae  (pl.)  lindenbasi, 
gleichbed.  altfr.  tille  FC.  1, 404,  henneg.  tile,  wogegen  it.  tiglio 
at^  die  rinde  des  hartes  übergegangeti. 

Teindre  färben;  von  tingere,  it.  tignere,  sp.  tenir. 

Tel  er  fr.  in  atteler  anspannen  (an  den  wagen),  d^teler 
abspannefi,  losspannen,  im  alten  prov.  nicht  vorfindlich,  ober 
im  bask.  (navarr.),  wo  aufier  dem  vb.  athelatu  auch  ein  subst. 
athela  vorkommt  in  der  bed.  pflock  um  die  deichsei  an  das 
joch  zu  befestigen.  Atteler  heißt  auch  den  loagefi  bespannen, 
schon  bei  den  Altenf  z.  b.  les  chars  ont  fait  estruire  et  mult 
bien  ateler  GBourg.  p.  50,  12.  Gewöhnlich  hält  man  sich  an 
protelum  das  anziehen  des  Zugviehes,  protelare  in  die  länge 
ziehen^  aber  davon  ist  anspannen  oder  anschirren  sehr  verschie- 
den. Für  ateler  kommt  bei  den  Alien  auch  esteler  vor,  z.  b. 
GBourg.  p,  98,  7,  doch  wohl  unser  stellen,  entsprechend  dem 
in  gleicher  bedeuiung  anwendbaren  fr.  mettre,  sp.  pouer,  engl. 
to  put,  wobei  noch  zu  bemerken  ist,  daß  ahd.  gi-stellan  affigere 
heißt  Graff  VI,  665.  Fs  kommen  im  franz.  einige  beispiele 
von  dem  abfalle  des  anlautenden  s  impurum  vor,  so  daß  die 
ausspräche  atteler  für  asteler  und  deteler  für  desteler  als 
möglich  anzunehmen  ist :  eteler  hätte  man  in  atteler  abgeändert, 
um  die  partikel  ad   damit  zu  geivinnen.     In  jedem  falle  ist 
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estcler  von  gewicht  für  die  beurtheilung  des  teorics,  utvi  schon 
FHsch  hat  es  geltend  gemacht.  Mne  dritte,  für  die  bedeutang, 
wenn  man  den  diminutivsinn  nicht  eu  hoch  anschlägt,  sehr  be- 
friedigende atislct/ung  (von  Langensiepen)  ist :  otteler  wm  aptu- 
larc  für  a])tarc ;  nur  setee  man  für  aptulare  aptillare,  da  sich 
jenes  anders  gestcdtet  haben  würde.  Aber  auch  hier  liegt  in 
der  behandlung  der  präposUion  etwas  unregehnäfiiges,  da  ent- 
weder des-;itteler  oder  datteler  eu  erwarten  war;  vieRetckt  gab 
attaclier  und  d^tacher  dieser  bildung  das  muster. 

Teiicer  altfr.,  tensar  pr.  streiten,  bestreiten,  nfr.  tan- 
cer  ausschelten;  participialverbum  von  tenere  tcntus  in  der 
bed.  einen  säte  behaupten,  gleichsam  tentiare,  <^tfr.  auch  ver- 
theidigen,  schützen.  Daher  aitfr.  tence,  ten^on,  pr.  tensa, 
tenson,  U.  tenza,  tenzone.  Zsgs.  aUfr.  bestancier,  s.  sten- 
tare  II.  a. 

Tenercpr.  adj.  finster,  dunkel,  mehrnnds  im  Gir.  de 
Boss.  (712.  3339.  3919)  und  bei  einigen  Igrikem,  scHeitU  im 
altfram.  nicht  vorhanden.  Daß  wir  in  ihm  das  lai.  tenebricus 
besiteen,  ist  klar ;  es  verdiente  aber  hier  eine  stelle,  weü  es  im 
kUeinischen  höchst  selten  ist,  indem  es  nur  einmal  bei  Cicero 
und  später  erst  tcieder  bei  Tertullian  vorkommt,  seine  volksiA- 
lichiceit  i^ter  durch  sein  dasein  im  prov.  verbürgt  wird. 

Tcrne  fr.  trüb,  ternir  trüben,  den  glane  benehmen;  vom 
aiid.  tarni  verhüllt,  tarDJan,  mhd.  terDen  verhüllen,  daher  ver- 
dunkeln, trüben,  ein  aus  Siegfrieds  tarnkappe  bektmnies  woti. 
Das  kgmr.  Uruü  abwisclien  hat  leine  anspräche,  theils  weil  tais 
verbis  keine  adjecliva  entstehen  (s.  vorrede),  theils  weü  dem  oi- 
wischen  das  glämendmaclteti  näher  liegt  als  das  trübmachen. 

Tertre  fr.  pr.  (m.)  anitöhe,  in  dem  Wb.  von  Evreux 
■p.  36  'vertex,  altfr.  auch  teltre,  in  den  Dial.  de  S.  Grig.  ter, 
wallon.  tier  hoch  aufbringende  massc  von  erde  oder  stein,  beide 
IH^tere  formen  wofU  nur  abgekürzt.  H.  StejAanus  leitet  es  vom 
gr.  itQif^Qoi'  das  höchste.  Sollte  es  nicht  eine  xss.  sein  terrae- 
-torus  erd-wulst,  erd-anhöhe?  Zwar  haben  composita  den  ton 
auf  dem  e weiten  werte,  aber  es  fehlt  nicht  an  ausnahmen:  trtflc 
X.  b.  von  trifölium  wäre  dem  gegenwärtigen  falle  gane  andhg. 
\Hiereu  fügt  Schder  die  willkommene  vergleiehmg  des  gr. 
y>}-Xo<pog]. 

Ti^de  fr.  lau;  von  tepidus,  pr.  tebe,  fem.  tebeza,  cat. 
tebi,  sp.  tibio  ff. 
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Tiere  alifr.,  tieira  pr.  (noch  üjst  tieiro^  reihe^  gffolge ; 
vom  ags.  tier  reihe^  Ordnung,  ahd.  ziari  schmtick,  jsier.  Die 
letztere  bedeutung  ist  anzunehmen  in:  fon  belladomna  deteira 
Flam.  1914;  sos  rics  cors  de  tan  bella  tieira  LRom.  Ital. 
tiera  findet  sich  bei  Barberino,  tera  in  der  mundart  von  Brescia, 
Wallon.  tir  gattung,  race  (geschlechisreiJie,  vgl.  razza  L)  scheint 
dasselbe  wort:  ebenso  entspricht  wall,  pir  dem  fr.  pierre.  JV. 
tira,  fr,  tire  (zug)  scheint  zu  tirar  zu  gehören, 

Tifer  altfr.  attifer  w/r.,  auch  piem.  tiflfj,  altengl,  tife 
Ualliw,  schmücken,  den  kopfpuiz  machen.  Menage^s  deutung 
aus  aptum  facere  (im  älteren  nüat.  aptificare  für  passend  er- 
klären) widerspricht  hinlänglich  das  einfache  tifer.  Besser 
vom  ndl.  tippen  die  haarspitzen  schneiden,  sofern  man  ein 
hochd.  zipfen  in  dieser  bed.  annehmen  darf;  vgl.  comask,  zifä 
via  kurz  abschneiden.  Man  bemerke  noch  champ.  clfer,  chiifer 
s.  V.  a,  tifer. 

Tige  fr,  (f.)  stengd,  röhre;  von  tibia  pfeife^  it.  sp.  gleich- 
laut,,  wal,  tzeave  (serb.  tzev^. 

Tillac  fr.  verdeck  eines  Schiffes,  daher  sp.  tilld,  pg.  tilhä; 
vom  altn.  thilia,  schwed.  tilja,  ags.  thille,  ahd.  dili  getäfel,  boden 
=  nhd.  diele,  vgl.  ahd.  thil  ima  pars  navis.  Woher  aber  das 
Suffix  ac?  Erklärt  es  sich  etwa  aus  einer  anbüdung  an  das 
sinnverwandte  tnlat.  astracura  estrich?  —  [Eine  andre  ausle- 
gung  des  Wortes  tillac  gibt  J.  Grimm  im  Wb.  v.  diele.J 

Timbre  altfr.  eine  art  pauken :  li  tymbres  est  uns 
estrumenz  de  musique  qui  est  couverz  d'un  cuir  sec  de  bestes, 
heifit  es  in  einem  commentar  zu  den  psdlmen  Roquef.  Foes. 
frang.  p.  127,  vgl,  tymbris  DC.  Es  ist  also  s.  v.  a,  tympa- 
num,  und  muß,  unewohl  p  nach  m  sich  sonst  nicht  in  herweicht, 
davon  herrühren,  weshalb  auch  die  Alten  oft  tymbre  schrieben. 
Die  neufr.  bedeutung  ist  glocke  ohne  Schwengel,  die,  wie  die 
pauke,  von  aufien  angeschlagen  wird,  ndl.  timber.  Dsgl.  heim 
(auf  dem  Wappenschild),  nach  Ducange  von  der  äf^nlichkeit  der 
form  oder  des  klanges  beim  anschlagen,  vgl.  Bernds  iVappen- 
unssenschaß  II,  349;  ndl.  ebenso  timber,  sp.  tirabre.  Sofern 
es  eine  anzahl  hermelin-,  marder-  oder  andrer  feile  bedeutet 
(miat.  timbriura^,  scheint  es  aus  einer  nordischen  spräche  ein- 
geführt: schwed.  engl,  timber,  tnhd.  zimber,  zimmer. 

Tin  altfr.  Eoq.,  pr.  tin  und  ten  schlaf  am  haupte.  In 
der  limous.  mundart  tim,  dessen  m  sich  prov.  in  n  verwandeln 
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konnte:  also  von  tempus,  uioßr  das  mkUein  timpas,  jntmMiter- 
schiede  von  tempus  eeü,  vorzog,  z.  b.  tinipus  in  bibdgilossen 
Graff  I,  895,  (Jsgl.  bei  Nyerup  261,  Sumerlaten  ed.  Hoffm.  4€, 
timpora  in  einem  Erfurter  glossar  (Haupts  ^chr.  II,  305), 
timporibits  in  den  Cass.  glossen,  vgl.  Voss.  I^gm.  V  fiel  ab 
wie  in  lam  von  lampas.  7->  wäre  überflüssig,  sich  von  tempus 
zu  entfernen  und  tenuis  als  urwort  anzunehmen,  dessen  bedeu- 
tung  allerdings  das  ahd.  dunna-pabliun  (dünne  backen  =  tem- 
poral entspricht.  Über  das  dem  rom.  tin  formell  begegnende 
mhd.  tinne  (n.)  s.  Grimm  III,  402. 

Tinel  aUfr.,  tinal  pr.  stange  die  weinbüttett  demU  zu 
tragen,  iiberh.  prügel,  in  altem  mleUein  tinalum ;  von  tina.  S. 
Altrom.  glossare  p.  53. 

Tire  altfr.,  tyriuiii  tt^at.  ein  stoff:  tires  ne  siglaton 
GBottrg.  p.  93  cet. ;  benannt  »ach  der  purpurberühmten  Stadt, 
deren  gewöhnlicher  name  im  fram.  aber  doch  Sur  war. 

Tisserand  fr.  weber,  daher  t^  teaserandolo;  von  texlor 
mit  dem  su/fixe.  and  =  ahd.  \ug,  ine,  mozuder  franz.  geschlechts- 
namc  Teisscr-enc  stimmt.    Altfr.  und  mdaril.  sagt  man  tissier. 

Tocsin  fr.  zeichen  mit  der  Sturmglocke;  zsgs.  aus  altfr. 
toquer  =  toucher  rühren,  anschlagen,  und  »ein  oder  seiDt 
glocke,  s.  segno  /.  Die  prov.  form  wäre  toca-senh,  wie  die 
limous.  tocfl-seß  ist,  tO()itaccii  schreiben  die  Jogas  del  gai 
saber  149. 

To  i  1  e  1 1  e  fr.  putztisch,  auch  das  dazu  bestimmte  tischtuch ; 
vott  toile,  lat.  tela. 

Toise  fr.  (f.)  ein  längcnmafi;  eigentl.  die  länge  der  aus- 
gespannten atme,  ton  tcodere  tensus,  it.  tesa  ausspcmnung,  vgl. 
unser  klafter  von  klatfen  ausänander  stehen.  Vb.  altfr.  teaer, 
toiser  Rannen,  richten. 

Toi  vre  altfr.  vieh,  z.  6.  oisiel  et  toivre  Alex.  233,  27, 
auch  atoivre  ds.  383,  28,  Ren.  I,  44.  Nach  Grimm,  Reink. 
.  p-  LIV,  Myth.36,  vom  ags.  titter,  ahd.  zi'par  opferthier,  woher 
nhd.  Ungeziefer  d.  h.  nicht  zum  opfer  taugliches  thier,  un- 
thier.  Denselben  lautühcrgang  zeigt  altfr.  J'oivre  vom  lai.  Tiber. 
Aber  welche  bedetäung  hat  n  in  a-toivre?  Und  was  ist  toivre 
de  la  lief  Parton.  I,  27?  In  seiner  hochd.  geslalt  mit  anlau- 
tendem ■/.  hat  sicii  das  wort  sogar  nach  Portugal  verirrt,  wo 
zevro,  fem.  zevra,  ein  stück  vieh  bedeutete,  ochse,  kuh,  kalb, 
wenn  S.  Rosa  richtig  übersetzt,  z.  b.  in  einem  lat.  foral  von 
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Lissabon  vorn  j.  1179:  dent  de  foro  de  vaca  1.  denarium  et 
de  zevro  unum  denarium ;  de  coriis  bouni  vel  zevrarum  dent  etc, 

Tole  fr,  (f,)  eisenblech;  kann  von  tabula  platte,  nord- 
franz.  taule  herstammen;  piem,  com.  ebenso  tola,  mail.  tolla, 
vgl.  it.  fola  von  fabula. 

Tondre  aitfr.  norm,  (m.)  ennder  Roq.,  Brt.  IL  245; 
vom  altn.  tundr,  ags.  tyndcr,  engl  tinder,  hd.  zunder.  Dahin 
auch  pr.  tondres  läppen  GO. 

Tonte  fr.  Schafschur;  von  tondere,  ebenso  2u  betirtheilen 
wie  pente,  s.  daselbst. 

Topin,  tupin  fr.  (mdartl.),  topi  p^'.  gefäfi  zum  Jcoch^i; 
mhd.  nhd.  topf,  fidl.  dop  schale^  nach  Grimm  II,  48  gleiches 
Stammes  mit  tief. 

Tordre  fr.  drehen;  von  torquere,  it.  törcere,  jpr.  torser, 
ofeö /Kr  tor?Te  torsdre.  Zsgs.  altfr.  bestordrc  verdrehen, 
bestors  schief. 

Toner  fr.  ein  schiff  am  seile  zielteft,  bugsieren,  daher 
wohl  sp.  pg.  atoar;  vom  gleichbed.  engl,  tow,  sbst.  tow  seil  ^ 
ags.  tov,  tav  werg.  Von  teuer  ist  das  sbst.  tone  nachen,  der 
als  fähre  dient. 

Touffe  fr.busch  gleicJiartiger  dinge z.b.  federn,  blumen, 
haare,  daher  engl.  tnS  Hallitv.,  tuft  (zunächst  auspic.touffett^), 
kymr.  twf.  Detn  ags.  tliüfe  (f.)  keim,  laub,  oder  dem  ndl.  tuif 
(f.)  schief  wäre  nur  ein  fr.  tufe  oder  tuife  gemäß;  letzterem 
zwar  führt  Roquefort  an,  aber  nur  die  neufranz.  form  kann 
hier  maßgebend  sein.  Das  wort  ist  allerdings  deutsch,  von 
demselben  stamme^  dem  auch  unser  zopf  d.  i.  haarbüschel,  altn. 
toppr  angehört:  ein  ahd.  zupfa  ist  zwar  unnachweislich  (vgl. 
heriszuph  ^collecta  Graff  V,  641),  aber  das  Schweiz.  zxjSi^pack 
(was  man  mit  der  hand  zusammenfaßt)  kann  dessen  stelle  ver- 
treten. Hiemach  ist  touffe  eine  halb  hochdeutsclhc  form  für 
touppe,  buchstäblich  das  it.  zuffa.  Merkwürdig  besitzt  auch 
der  WcUache  so  wie  der  Albanese  ein  wort  tuff  busch,  Strauch, 
tvohl  nur  das  gr.  iü(pf^  s.  v.  a.  dvd^/^hj  büschel  an  pflanzen. 

Traban  /V.,  auch  draban,  soldat  der  kaiserlichen  garde 
in  Deutschland;  ist  das  deutscJie  trabant,  getvöhnlich  hergeleitet 
vom  vb.  traben  mit  romanischer  endung. 

Trac,  ein  in  nicht  wenigen  zum  theil  unfranz.  Wörtern 
vorliegender  stamm^  ist  vielleicht  in  verschiedene  wurzeln  zu 
zertheüen.     Die  Wörter   sind  Itauptsächlich  folgende.    Franz. 
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trac  spur  des  wildes,  gang  des  pferdes,  geriatsch  eines  feder- 
slrie/ts,  engl,  track  spur,  geläse,  sp.  traque  lauffeuer,  coma^. 
trach  liaps  wie  von  einer  euschiagenäcn  falle,  fr.  traquernn«n 
wald  umstellen  um  das  wild  in  die  netee  jto  treiben  (traquer 
un  loup),  diitraqucr  aus  dem  gange  bringen,  verrücken,  traquet 
fallstriek,  dsgl.  müJUklapper,  sp.  traquear  klappern,  schütteln, 
U.  ti'accheggiarc  (buclvd^lich  dasselbe  wort)  trödeln,  tändän, 
occ.  tracane  schlendrian,  fr.  traquenard  gang  des  gdters,  dsgl. 
ein  tanz,  tracas  unrtAige  bewegung,  tracasser  Am  itnd  lierlau- 
fen  (kein  compositum  mit  trana,  es  tvürde  alsdann  eher  tracas- 
ser laufen).  Zu  den  meisten  dieser  Wörter  pa/it  logisch  das 
ndl.  treck  aug,  strich,  fedcrstrich,  fang,  an  dessen  stdU  man 
sich  aber  besser  ein  hochd.  trach  denkt  (vb.  mhd.  trechen,  prät. 
trach  Grimm  1^,  939),  namentlich  fiigt  sich  d^traquer  gut  su 
ndl.  vertrekkeo  verrücken,  verschieben,  woher  unser  nhd.  ver- 
trackt. Zu  vergleichen  ist  auch  das  wureelverschiedene  nord. 
ti-adk  häufige  spur  der  fuße,  tradkii  at^  etwas  treten. 

Traille  fr.  fliegende  brücke.  Die  übliche  erkiärung  aus 
tiraille  tvird  weder  durclt  ein  it.  tiraglia,  sp.  tiraja  unterstützt, 
noch  durch  eine  /brm  trailler  für  tir»i\ier  bestätigt.  Mnform^ 
tauglicheres  etgtnon  ist  das  von  Varro  in  der  bed.  von  traba 
bemerkte  tragiila.  Die  Provemalen  besUeen  tralh  mit  der 
bedeulung  des  fr.  traine.     Vgl.  trailla  //.  b. 

Träle  fr,  ein  vogel,  drossel  (Trev.),  cdi  trasleBog.;  «om 
aiul.  throscolä,  ags.  thi'osle,  engl,  throstle,  aitn.  throstr,  obd. 
(iraschel.    Dasselbe  heiß  mail.  dress,  vgl.  ags.  thrisc. 

Trape  fr.  (bei Nicot  u.  a.),  dsgl.  trapu  untersetzt,  diek 
und  kure.  Vielleicht  darf  man  bei  der  im  frone,  sehr  gewöhn- 
lichen Umstellung  des  t  an  ir.  gael.  tarp  klumpen,  kymr.  talp, 
erinnern,  aber  ein  adjcctiv  wäre  willkommener.  Und  so  eriMrt 
es  sich  besser  aus  ahd.  t;iphar,  in  älterer  form  tapar,  scÄtper 
von  geimcJtt,  ansehnlich,  nhd.  tapfer,  vgl.  taphari  fdumpen,  tu- 
mal  da  auch  dem  vb.  tapfern  'maiurare'  (in  einem  wb.  von 
1483  Schmeller  1, 451)  ein  /r.  traper  egregie  sueerescere(Trev.), 
gleichfalls  voti  fruchten  gebraucht,  entspricht.  Trape  von  tapar 
ist  wie  treinper  von  teinperare. 

Tref  altfr.,  trap  pr.  hiitte,  seit;  von  trabs  balken,  pars 
pro  lofo,  vgl.  Papias  tenda,  quae  'rustice'  trabis  dicitur.  JSr 
die  bed.  balken  gilt  altfr.  gleichfalls  tref,  pr.  trau.  Daher 
altfr.  atraver  mit  der  bed.  von  loger  ("löge  gelt)  Aubery  p.98, 
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Sax.  II,  p.  42  (vgl.  travar  /J,  pr.  destrapar  abspannm,  wofür 
man  destrabar  erwartet  hätte.  Die  üal,  spräche  hat  trabs  in 
trabacca  erweitert,  im  späteren  nUatein  trabacca  'tentorium 
cum  trabibtis,  ut  fit  in  ditdina  obsidione  Nyerup  297. 

Tr6fonds  fr.grund  und  boden;  von  terrae  fundus  nach 
Nicot.    Die  ältere  Schreibung  tresfond  wäre  also  unrichtig, 

Treille  fr.,  trelha^r.  weingeländer,  daher  treillis  gitter 
(vgl.  traliccio  I);  von  trichtla  mit  ersterer  bedeutung. 

Tr6mousser  fr.  sich  lebhaft  hin  und  her  betvegen;  par- 
ticipicUverbum,  von  transmovere  transmotiis,  gleichsam  transrao- 
tiare.  Die  partikel  ist  hier  ausdruck  des  Übermaßes  wie  in 
tressaillir. 

T  r  e  m  p  c  r  /r.,  trempar  pr.  einweichen ;  für  temprer,  tem- 
prar von  teraperare  mildem.  ÄUfr.  treinper  une  harpe  eine 
harfe  stimmen,  wie  it.  temperare. 

Treper,  triper  altfr.,  trepar  pr.  hüpfen,  springen;  ein 
mehreren  ^rächen  eignes  wort:  ndl.  trippen,  nhd.  trippeln, 
engl,  trip,  kymr.  tripio,  bret.  tripa.  DcJier  nfr.  tr6pigucr  trap- 
pdn,  das  aber  ein  nomen  tr^pin  voraussetzt  (s.  cligner  II.  c), 
dttfr.  trepeiller  hin  und  herlaufen,  unruhig  sein,  trepeil  unruhe, 
pr.  trepeiar  eappdn. 

Tresor  fr.  schote,  von  thesaurus,  it.  sp.  tesoro,  pr.  the- 
saur,  aber  altsp.  auch  tresoro  Apol.  130  und  oft,  wald.  tresor 
Hahn  561.  Diese  form  mit  eingemischtem  r,  eu  welcher  sich 
auch  das  neap.  trasoro  bekennt,  ist  alt,  da  sie  in  dem  aus  dem 
romanischen  eingeführten  ags.  tresor  und  ahd.  treso,  triso  vor- 
liegt. Aber  vieüeicJU  ist  r  nicht  einmal  von  außen  hereinge- 
zogen, sondern  hat  seinen  guten  etymologischen  grund.  In  den 
hss.  des  Flautus  begegnet  man  der  form  then-saurus  (s.  Flaut, 
rec.  Bitschi  I,  p.  Clll),  dieselbe  bietet  auch  eine  römische  in- 
Schrift,  offenbar  eine  im  latein.  ganz  übliche  form,  denn  auch 
Flav.  Caper  (Putsch  p.  2239)  sagt  thesaurus  sine  n  scriben- 
dum.  Diese  form  setzte  sich  in  Frankreich  fest,  man  bemerkt 
sie  z.  b.  in  einer  sehr  alten  messe  (ed.  Mone  p.  47),  ja  noch 
das  heutige  bretonische  kennt  tensaour,  s.  Barzas  Breiz  I,  38 
(2.  ed.)  Aus  tensaur  aber  ward  tresaur,  indem  t  das  n  an 
sich  zog,  welches  zugleich  in  das  bequemere  r  übertrat,  vgl. 
frestra  für  fnestra  fenestra  Gl.  Placid.  u.  Fapias,  ähnlich  trot- 
ter aus  tlutare  tolutare. 

TretedkVifr.eingerüst  oder  gesteil,  bock,  dUiTe^\A\engl. 
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trestle;  vom  ndl.  drie-stnl  dreifiifiger  aiie  (ahd.  drigistelliV^ 
Dandien  darf  noch  ein  lat.  woft  in  erwägtmg  kommen.  Tr6- 
teau  lautet  mkU.  trestelluni  'eine  art  dreifitfi  einen  tisch  et* 
tragen  DU.,  dies  ist  lat.  tT&stiWum  querbänkchen,  »on  transtnini, 
welches  letztere  sich  bereUs  im  altfr.  traste  vorfindet ;  aber  das 
deutsche  etjfmon  stimmt  genauer  eu  dem  angegebenen  b^riff. 
Trag3tuhl  endlich  würde,  wenn  man  fauteuti  vergleicht,  noth- 
wendig  tr^tetiil  ergeben  haben. 

Trevar  pr.  verkehren,  umgang  hohen,  ein  seltnes  wort. 
Der  Donatus  prov.  33*  übersetet  es  mit  freguentare;  die  andern 
bevipiele  sind:  vnl  ben  tan  totz  hom  qu'  ab  ellas  treva  LAom. 
V.410;  per  cella  via  soeii  treva  treibt  sielt  herum  Flam.  4753. 
Auf  die  etymologie  führt  der  Donat  in  der  darauf  folgenden 
Zeile:  vn-trey a.i ' treuguas  facere  :  es  ist  von  tngaa,  friede,  sicher- 
heil thl.I,  wo  auch  ein  altfr.  itriver  =  pr.  entrevar  ertoöÄn/ «(. 

Tricoises  (pl.)  fr.  eange  der  hufschnäede;  stimmt  su 
ndl.  trek-ijzer  eug-cisen.     Vgl.  tieccare  /. 

Tricoter /r.  stricken,  tricot  gestrickte  arbeit.  Nichtwohl 
paßt  da^u  mit  seiner  bedeutung  das  IcU.  trica,  pt.  tricae,  «r- 
toirrnng,  wenn  man  auch  neben  d^tricr  und  intriguer  eine  driHe 
form  mit  c  zuläßt,  die  im  sp.  estricote  (verwimmg)  anerkannt 
icerdett  mag.  Vielleicht  ist  hier  einer  der  seltnen  fälle  antu- 
nehmen, worin  8  impurwn  anlautend  schwcmd  (so  tain  für 
dtain,  päiner  ftir  ^pAnicrJ,  indem  das  wort  aus  dem  ndl.  strik 
schleife,  masche,  Ntrikken  knüpfen,  abgeleitet  ward,  welche  an- 
nähme durch  die  unverkürzte  bildung  ^triquet  ftschergam, 
die  das  Vorhandensein  dieses  deutschen  Stammes  im  fram.  dar- 
thut,  noch  besonders  gestützt  wird.  Wie  verhält  sich  nun  dam 
trique,  tricot  knüttel,  mundartl.  triquer,  tricoter  prügdn? 
Haben  diese  ihren  grund  in  dem  ndl.  Rtrijken  palpare  =  ahd. 
strichen  linere,  caedere?  Altfr.  estrique  in  der  mundart  von 
Douai  iit  streieliholz,  mhd.  striche. 

Trier  fr.,  pr.  cat.  triar  aaslesen,  auswählen,  daher  en^. 
try,  altit.  triare  Brun.  Ijot.  ed.  Zannoni  p.  63 ;  sbst.  trie,  tria. 
Frisch  sieht  darin  umstdlung  von  tirer,  es  wäre  also  eine  neben- 
form  für  eine  bestimmte  bedeuttmg.  Unzweifelhaft  läßt  sidi 
aber  auch  dieses  wort  dem  lat.  Sprachstoffe  zuwenden.  GranuiD 
tereve  heißt  körn  ausdreschen .-  dem  entspricht  pr.  triar  lo  gtt 
de  la  palha  das  körn  von  dem  halme  absondern,  triar  lo  gran 
de  la  flor  LR.,  cat.  triar  el  arroz  reis  auslesen:  aus  dan  neu 
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geformten  frequenta  tiv  tritare  also,  welches  der  Italiener  besitzt 
und  ihm  die  bed.  zerreiben,  figürl,  genau  untersuchen,  beilegt, 
entsprang  triar.  Bestätigung  bringt  das  auf  trituleLre  weisende 
norm,  triller,  henneg.  trilier  s.  v.  o.  fr.  trier.  Das  picm.  trie 
hat  frane.  form  und  ital.  bedetäung.  In  der  mundart  von 
Berry  ist  die  bed.  absondern  sogar  in  die  bed.  ein  hnd  ent- 
wöhnen (so  sevrer  von  separare^  übergegangen.  Wegen  des 
ausgefallnen  t  vgl.  man  noch  tria  via  Gl.  paris.  für  trita  via 
Oraff  III,  4. 

Trieui^r.  (m.)  weg,  strafie,  bahn:  segre  lo  trieu,  tenir 
lo  trieu  LB.,  fr.  zu  Douai  triou  geebneter  weg  s.  Escallierp.  62, 
chw.  truig.  Vom  partic.  tritus  betreten,  also  für  triu  ?  kaum 
erlaubt  dies  der  buchstabe.  Besser  würde  gr.  TQißog  stimmen, 
vgl.  beu  aus  bTb-it.  Stellt  man  indessen  das  alt  fr.  triege 
daneben,  z.  b.  el  bois  n'avoit  sente  ne  triege  Ben.  I,  p.  320, 
s,  auch  Ben.  III,  p.  581,  so  wird  fnan  inne,  daß  sich  beide  in 
trlvium  dreiweg,  aber  auch  straße,  gasse,  einigen :  im  prov. 
warte  entstand  u  aus  y,  im  franz.  g  aus  palatalem  i  tvie  in 
neige  von  nivea  nivja. 

Trifoire  altfr.  (f.)  kunstreiche  einfassung  in  gestalt  ei- 
nes porticus;  mlat.  triforium  von  tri  und  fores  dreithürig  DC. 
Beispiele  sind:  un  lit  dunt  li  pecun  e  li  limun  furent  al  overe 
Salemun  tailli^s  ä  or  et  ä  trifoire  MFr.  I,  62;  cele  piere  .  . 
de  tres  fin  marbre  fait'  estoit  .  .   si  fü  entaillie  environ  de  la 

* 

trifoire  Salemon  BFlor.  566;  triphorie  Äntioch.  U,  61.    Auch 
auf  Sättel,  kleider,  tücher  wandte  man  diese   Verzierungen   an 
arfons  doraz    qui  sout  trifor    (adjectivisch  gebraucht)  GBoss. 
Michel  388.     Über  die  opera  Saloraonis,  altsp.  salmoniegos,  s. 
Ducange  v.  Salomon. 

Tri m er  pic.  eifrig  gehn  oder  arbeiten  (Hecart)^  so  auch 
waUonisch^  in  Berry  sich  sehr  ermüden,  7ieupr.  trimar  schneU 
gehn.  Chevallet  p.  306  bezieht  dies  in  einem  großen  theüe  von 
Frankreich  bekannte  wort  aus  dem  bret.  trenieni  =  kymr. 
tramwy  hin  und  her  gehn.  Man  bemerkt  es  aber  auch  ander- 
wärts: altsp.  tryniar  Canc.  de  B.  mit  der  cdtischen  bedeutung, 
bade,  trimatu  sich  ermüden,  letzteres  romanischer  herkunft. 
Genau  mit  dem  buchstaben,  weniger  mit  dem  begriffe  paßt  mhd. 
trimen  wackeln,  oder  auch  engl,  trim  schwanken  Halliw.  Man 
merke  noch  norm,  tramer  s.  v.  a.  trimer. 

Trissar,  tr\s9Lr  pr.  zerreiben,   zerstoßen;  partirlpialvei'- 


! 


i, 


446 


n.  c.  TRO-TRON. 


*i# 


:i 


bum,  von  lerere  tritus  (tritiare)  wie  aussar  van  altus.  Im  äol 
findet  sich  nur  tritare,  nicht  trizzare ;  lomb.  t  r  i  z  a  ein  werkeeug 
die  geronnene  milch  geschmeidig  bu  machen^  so  wie  sp.  iriza 
krümchen  deuten  aber  auf  ein  verschwundenes  trizar. 

Tro,  prov.  partikel  für  lat.  tenuSy  vollständiger  entro; 
von  iutro  'm  das  innere .  In  gleicher  bed.  kennt  die  comtat 
mundart  tro,  die  aUspan,  entro.    8.  oben  jusque. 

Trogne  /r.  (f)  drolliges  oder  häßliches  gesiddy  piem, 
nujtöc.  trogno,  trugno.  Man  hat  darin  das  kymr.  trwyn  (m.), 
com.  tron  schnauge  (s.  besonders  Dief.  CeU,  /,  144)  ertannt; 
als  etymon  liegt  fast  noch  näher  das  mit  den  celtischen  formen 
identische  altn,  triona  (f),  dän.  tryne  rOssel,  verwamdt  mit  mkd, 
triel  mundf  schnaube  Grimm  I\481\  ndl.  tronie  mag  aus  dem 
franz.  sein,  wie  ndd.  ti*oonje  Brem.  wb.  Hat  denn  niemani 
bei  diesem  worte  an  lat.  truo  truonis  gedacht?  Es  heifit  see- 
rabe  und  wird  von  Caecüius  für  einen  großnasigen  menstken 
gehraucht.  Daß  daraus  trogno,  trogne  werden  kannte,  ist  kmt 
frage;  eine  andre  frage  ist,  ob  die  anwendung  auf  das  mensA- 
liehe  gesicht  eine  volksübliche  war. 

Trognon  fr.  kohlstrunk,  butaen  im  obste.  Für  trooc  = 
truncus  hat  sich  im  cdtfrane.  eine  vielleicht  aus  tron^-on,  wcfw 
man  sich  tron-(on  dachte,  abgezogene  form  tron  festgesM. 
hieraus  trognon  wie  aus  rein  roignon.  Die  bed.  kohlstrunkhä 
e.  b.  auch  das  sard.  truncu. 

Tröler  fr.  sich  herumtreiben,  (transit.)  herumschleppen. 
Vollkommen  das  dtsche  trollen,  engl,  troll,  trowel,  kymr.  trolio, 
drehen,  rollen^  weidien  man  vielleicht  eine  celt.  ujurzel  (tro  ic«fi- 
dung)  unterlegen  dar f  doch  ist  dabei  der  diphthang  des  älteren 
fr.  tränier  und  des  occit.  s'entraulä  'sic/i  fortmachen  nicht  aufier 
acht  eu  lassen,  das  an  lat.  it.  travolare  (vorüber  fliegen,  vorM 
laufen)  mahnt.  Zu  bemerken  ist  noch,  daß  Weigand  unser 
trollen  auf  tröler  zurückführt,  so  wie  daß  Schder  tränier  fxm 
letzterem  eu  trennen  geneigt  ist. 

Tron  altfr.  pr.  firmament^  himmel,  e.  b.  fr.  tant  com  li 
trosnes  avironne  alles  was  das  finnament  umgibt  C.  de  Foit 
p.  62 ;  pr.  estela  que  Ihutz  el  tro  stern  der  am  himmel  leuch- 
tet GRoss.  1916;  en  prec  ne  Jezu  del  tron  Chrest.  31;  ebenso 
mndl.  troon,  z.  b.  dat  men  sterren  sach  an  den  trone  Steen- 
Winkel  zu  Maerlant  II,  31 ;  onder  shemels  throon  Bein.  v.  5470 
und  Clignetts  Bydr.  gloss.  =  altfr.  desos  le  tron  Parten,  i,  59, 
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pr.  sotz  lo  tro;  mhd.  trön:  got  in  sinem  tröne;  der  trön  so 
höhe  umbe  geit  (dreht  sich  um)  s,  Wh,  Abzusondern  ist  tro 
in  der  bed.  donner,  s.  tronare  /.  Anspruch  auf  das  rom,  wort 
hat  thron  US,  insofern  der  himmel  in  der  spräche  der  Bibel  der 
thron  gottes  genannt  wird.  Wohl  durfte  man  auch  an  celt. 
tro  kreiß,  rundung,  erinnern,  aber  das  auch  auf  fremdem  gebiete 
einheimische  wort  scl^nt  für  die  erstere  erMänmg  jsu  sprechen. 

Trou  fr.,  traue i>r.,  trau  cat.loch,  trouer,  traucar dwrcÄ- 
löchem.  Die  prov.  form,  die  sich  auch  schon  im  mlat.  traugus 
der  L.  Rip.  vorfindet,  läßt  die  herleitungen  aus  gr.  tqvsiv,  aus 
goth.  thairkö  oder  aus  kymr.  trwyd  nicht  aufkommen,  wiewohl 
sich  kaum^^esseres  wird  vorbringen  lassen.  Die  folgende  geht 
wenigstens  mit  den  sprachgeseteen.  Prov.  trabucar  heißt  stür- 
zen, von  buc  rümpf;  hatte  dies  subst.  auch  die  allerdings  nicht 
erweisliche  bedeutung  des  entsprechenden  it.  buco  loch,  so  konnte 
trabucar  durchbohren  heißen  (vgl.  it.  traforare^  und  diese  be- 
deutung konnte  sich  durch  eine  besondre  form,  das  zsge.  traucar 
(vgl.  das  einsilbige  aul  aus  avol^  aussprechen. 

Tro  üble  fr.  (m.)unruhe^  Verwirrung,  rft.  troubler,  altfr. 
auch  tourbler  z.  b.  C.  de  Poit.  p.  51;  von  turbula  schwärm^ 

Truiller  altfr.  bezaubern,  besprechen  FC.  II,  83 :  le  sain 
oeil  rne  laissiez  charmer  .  .  tant  le  truilla  et  le  charma;  vom 
gleichbed.  aitn.  trölla,  sbst.  tröU,  mhd.  trolle  zauberhaftes  wesen. 

Trume  au  fr.  l)  ochsenketUe,  altfr.  schenket  oder  bein 
des  menschen:  li  sans  li  muet  dou  cief  j usqu'au  trumel -^wftery 
p.  44,  daher  tru meliere  beinhamisch;  2)  fensterpfeiler,  zun- 
scJ*enraum  zweier  fenster.  In  beziehung  auf  die  letztere  bedeu- 
tung darf  man  das  deutsche  trumm  anführen,  kurzes  dickes 
stück  eines  ganzen,  besonders  wegen  des  bair.  Wortes  kegel- 
trümmer  (pl.)^  balken  die  von  einem  fenster  zum  andern  gehn, 
s.  Schmeller  I,  490. 

Trusar,  truisar,  trussar  j)r.,  ebenso  lomb.  trusä,  trussä, 
zsgs.  pr.  atruissar  fatriusar  GO.)  stoßen;  lat.  trusare,  trusitare. 

Turbot  /r.  ein  Seefisch,  Steinbutte;  so  auch  engl,  turbot, 
kymr.  torbwt,  gael.  turbaid,  mndL  turbot,  nndl.  tarbot.  Wie 
der  Grieche  sein  ^oitißog  wirbel,  kreißel,  spille,  wegen  einer 
äknlichkeit  der  form  auf  einen  fisch  aus  der  gaftung  der  btUten 
übertrug,  so  that,  nach  Huefs  ansprechender  vermuthung,  das 
mittelalter  mit  dem  gleichbed.  lat.  turbo,  dem  es  nw  das  rom. 
Suffix  ot  anfügte. 
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Turlupin  fr.  albemer  witeling ;  name  eines possenrei fers 
unter  Ludwig  XIII.  (Minage). 

Turquois  altfr.  köcher,  mhd.  tärkis  bei  Woifram ;  eigent- 
lich türkisch,  in  beeiehung  auf  die  bewaffnung  der  gefürchieten 
bogenschiileen  dieses  Volkes.  Türkische  bogen  erwähnen  die 
dichter  häufig.  Aus  turcois  scheint  mit  (mbildung  an  carcssso 
das  gleichbed.  it.  turcasso  entstanden. 

V.  w. 

Vacarme  fr.  (m.)  geschrei,  lärm;  von  der  mndl.  interj. 
wach-arme  d.  i.  iceh  armer,  s.  Ferguutp.  390,  Grimm  III,  296- 
Die  franz.  spradie  kennt  diesen  ausruf  nicht :  wo  er  vorkommt, 
nämlich  bei  G.  Guiart,  wird  er  als  belgisch  angeführt:  es 
criaot  wacarme  qui  vaut  autant  com  dire  helas,  s.  Carpentier 
V.  wacarme,  vgl.  Ben.  IV,p.  239  Hament  seut  si  ciia :  waskarme, 
hiere  Reiiart  goude  keaapel  er  verstand  flämisch  und  ri^  cet. 
Die  form  vacarme  erklärt  sich  übrigens  als  dissimilation  für 
gacaime,  vgl.  den  folg.  artikd. 

Vague  /r.  (f.)  woge,  vb.  vaguer  aiifr.  wogen:  la  mer 
81  coinmenche  a  vaguier  DMce.  p.  43,  14;  sicher  vom  ahd. 
wie,  goth.  vtSgs,  mndl.  wagfae,  dessen  streng  franji.  geäaltimg 
gague  durch  dissimilation,  nur  Vermeidung  des  midatdes,  in 
vague  abgeändert  ward,  in  dem  mundarÜichen  wague  aber 
noch  zu  erkennen  ist.  Aus  Frankreich  eing^uhrt  scheint  altpg. 
vagua  Canc.  ger.,  npg.  vaga.  —  Vaguer  hin  und  her  lanfei*, 
votn  lat.  vagari. 

Vanne  fr.  kleine  schleuse  in  müMgräben  u.  dgl.  A'enna 
in  fränkisclien  und  andern  Urkunden  bedeutet  eine  vertäunmig 
in  flössen  oder  teicken  um  die  ftsche  abzusperren,  z.  b.  unter 
einem  könig  Chüdebert :  cum  piscatoria  (ßschfang),  quae  ap- 
pellatur  venna,  cum  piscatonis  Omnibus,  quae  suDt  in  alveo 
Sequanae.  Unter  Childerich:  Äviaco,  ubi  Gara  lacus  vennam 
habuit.  In  einer  späteren  aus  Deutschland :  cnncessit . , .  unam 
vennam  pro  capiendjs  salraonibus  ,  .  .  quas  ipse  testis  repa- 
ravit  cum  perticis  et  viigultis.  Daher  der ncune  eines  ories  m 
der  Seine  Carolivenna,  jetzt  ChalevanDe.  S.  DO.  und  Graff 
111,126.  Das  wort  ist  noch  ungelösten  ur^runges  und  schönt 
tvtder  der  celtischen  noch  der  deutschen  Sprache  zu  eiUstammen. 
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Graff,  der  es  für  einen  korb  0um  fischen  hcUty  was  es  offenbar 
nicht  ist,  verweist  auf  benna  oder  gar,  toie  auch  Ducange^  auf 
fenna  sumpf  Aber  der  frane,  anlaut  v  läßt  sich  aus  keinem 
andern  labial  ableiten:  er  weist  entschieden  auf  den  gleicJien 
lat,  anlaut.  Hier  scheint  einige  dnsprüche  bu  haben  virninea 
(etwas  geflochtenes),  denn  diese  absperrungen  bestanden  gewöhn- 
lich aus  flechtwerk,  welches  dem  wasser  den  durchgang  erlaube. 
Da  der  Franzose  das  suffix  eus  nicht  anerkennt,  so  zog  er  vi- 
rninea in  vinina  zusammen,  wie  er  z,  b,  at4ch  faginea  in  fägina 
(faine),  der  Provenzale  fenüneus  in  ferne  zusammenzog,  indem 
der  accent  auf  die  Stammsilbe  zurückwich.  Auch  vinne  begeg- 
net im  mittellatein. 

Varangue  fr.  (f.)  das  erste  der  im  kiel  befestigten  sei- 
tenstücke  eines  Schiffes;  vom  schwed.  vränger  (plur.)  rippen  des 
fahrzeuges,  nach  Diefenbach,  Goth.  wb.  II,  590.  Daher  auch 
sp.  varenga  das  bauchstück  eines  Schiffes. 

Varßch  fr.  meergras,  dsgl.  gesunkenes  schiff,  pr.  varec 
in  erster  bed.;  aus  dem  engl,  wrack  schiff strümmer,  ags.  vräc 
etwas  ausgestoßenes. 

Varlope  fr.  (f.)  Schlichthobel;  von  einem  unnachweisli- 
chen  ndl.  ndd.  weerloop,  weil  er  auch  zurückläuft?  Dielimous. 
form  ist  garlopo,  ihr  entspricht  sp.  pg.  garlopa. 

V  a  s  prov.  präposition,  entstellt  aus  ves,  vers  =  lat  ver- 
sus; ebenso  devas,  davas  aus  de  versus.  Aus  der  letzteren 
roman.  form  muß  sich  (nach  Raynouard  und  Bartsch)  vermöge 
eines  seltnen  Vorganges,  durch  Zurückziehung  des  accentes  auf 
das  unbedeutsame  da  und  syncope  des  radicalen  vocales  (dävas 
davs),  die  das  ausgehn  von  einem  puncte  bezeichnende  partiicel 
da  US  gestaltet  haben,  wofür  auch  das,  dous  und  deus  (d6vas) 
gefunden  werden. 

Vaudeville /r.  Volkslied,  liederspiel;  entstellt  aus  Vau- 
de-vire  gegend  in  der  Normandie,  wo  Olivier  Basselin  am  ende 
di's  14.  jh.  die  so  benannte  liedergattung  aufbrachte,  s.  die 
ausgäbe  von  Du  Bois  p.  13.  .  . 

Vautrer  fr.  (nur  reflexiv)  sich  wälzen;  in  den  Wörter- 
büchern des  16.  jh.  veautrer,  voutrer,  voitrer,  imBen.II,p.  124 
voltrer  =  it.  voltolare.  von  volvere. 

Veau  fr.  kalb,  alt  veel,  von  vitellus;  daher  veliu  zartes 
weißes  pergament  von  kalbshaut,  veler  kalben. 
II.  3  29 
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Veaus,  viaux,  viax  cet.  allfr.  partikel  für  tat.  saitem: 
doinst  veaus  une  carit^  gewähre  wenigstens  eine  gnade  Par- 
ton.  II,  87;  dites  nioi  viaiis  un  seul  ijechi^  .mgl  mir  wenig- 
stens ein  einnges  verge)ten  FC.  I,  318;  dites  nous  viax  que 
hom  il  fu  IV,  41.  I)as  alte  Alexiuslied  str.  90  hat  die  ein- 
fachere form  vels:  aet  a  mei  sole  vels  uiie  fciz  parlasses  hät- 
test du  doch  nur  einmal  mit  mir  gesprochen.  Das  wort  ist 
das  lat.  vcl  in  seiner  intensiven  bedetäurtg  (auch,  selbst),  mit 
angefügtem  adverbialen  s.  Es  verbindet  sich  mit  si,  al^r. 
3  i  V  e  1  s  fsiveals  LBs.  165)),  pr.  sivals,  sivaus  (enist^t  aus 
sivels  wie  vas  o««  ves,  vera^  'ivenn  wenigstens,  wenn  auehnur'. 
Vgl.  veruno  //,  a. 

Veiaire,  viere  altfr.  (m.),  pr.  veiaire,  omcä  altspan.  (s. 
Canc.  de  Baena,  wo  vejaiie  steM)  urtkeil,  ansieht,  dsgl.  ge- 
sicht,  anüite.  Überträgt  man  es  ins  lateinische,  so  pafit  es 
buchstäblich  nur  eu  vicarjua,  das  im  mittdltUein  richter  bedeu- 
tele: uiie  aus  arbiter  ai'bitrium,  so  konnte  aus  yicärm^  etn  neutrum 
vicarium  abgeleitet  werden,  tmd  wie  arbitrium  im  pr.  albire 
nicht  me/ir  richterspruch ,  sondern  meinung  heißt,  so  ouM 
veiaire,  womit  zuletzt  auch  die  miene,  das  anäitt  benannt 
ward;  unser  gesiebt  ist  gleichfalls  ein  abstradum.  Die  deu- 
tung  mag  seltsam  scheinen,  aber  veiaire  weist  gebieterisch  auf 
lat.  Ursprung,  aus  videre  aber  konnte  es  sieh  nicht  gestalten. 
Honnorat  kennt  ein  veraltetes  vigaire,  was  diese  deulung  un- 
terstützt, vegaire  M.  168,  GAlb.  3400.  Genau  genommen 
steht  pr.  veiaire  für  veiairi  wie  albire  für  albiri.  Das  wart 
hat  sich  erhallen  im  wallon.  vtr,  das  zu  viere  pafit  wie  ptr 
zu  pierre:  ä  la  vir  heifit  aufs  geradewoM  (auf  die  meimmg, 
ohne  Überlegung). 

Veit,  viet,  vieg  pr.  verdrum;  von  vectis,  das  die  L. 
Angliorum  in  demselben  sinne  anwendet.  Den  prov.  formen 
entspricht  streng  die  franz.,  man  stelle  z.  h.  lectus,  pr.  leit, 
liet,  lieg,  fr.  lit  zur  vergleichung  daneben.  Die  herleHung  axa 
vrtis  ist  mithin  verfehlt  und  darf  nicht  meltr  vorgebracht  wer- 
den, seitdem  man  die  prov.  Varianten  kennt,  deren  keine  daraus 
hervorgelten  konnte.  —  Von  ähnlichen  verblümten  ausdrücken 
würden  sich  manche  heispiele  anführen  lassen,  wie  virga  in  Üer 
L.  Long.;  sp.  pg.  porra  (kcule),  vgl.  gr.  ^öiiaXor  (dass.) 
Sollte  nicU  das  übliche  span.  wort,  da  es  sieh  mit  dem  fast 
in  römische  zeit    hinaufsteigenden    mlat.    caragius   nield    un^it 


n.  c.  VELOÖRS  -VERRAT.  451 

einigen  läfit,  im  griech,  diminutiv  xagayjov  (kleiner  pfähl)  sei- 
nen Ursprung  haben? 

Velours  fr.  (m.)  sammet.  Ohne  Zweifel  ist  r  einge- 
schoben,  noch  Nicot  schrieb  veloux,  velous,  dcis  nebst  villuse 
bei  Matth.  Paris  etitschicilen  auf  tat,  villosus  führt.  Die  ital, 
form  ist  velluto,  die  span,  veludo,  eine  altfr.  vellu-eau,  von 
villutus,  daher  auch  das  nfr.  vb.  vel outer,  dessen  ou  aber 
wieder  in  villosus  seinen  grund  haben  muß. 

V  e  n  a  i  s  0  n  fr.,  venaiso  pr.  wild,  wildpret ;  von  venatio. 
Vendange  fr.,  pr.  vendanha,   brä.  bendem  weinlese; 

von  vindemia. 

Vent  d'amont  Ostwind,  vent  d'aval  westunnd;  so 
genannt,  weil  der  osten  Frankreichs  höher,  der  westett  tiefer  liegt. 
Das  entUhfUe  sp.  pg.  vendaval  hat  die  bed.  südtoestmnd. 

Verglas  fr.  (m.)  glaiteis ;  vofi  veiTC  (m.)  und  glace 
(f.),  wörtlich  glas  von  eis,  das  genus  durch  den  hauptbegriff 
bestimmt. 

Vöricle  fr.  (f.)  falsche  edelsteine;  gleiclisam  vitriculura, 
plur.  vitricula,  von  vitrum,  cAso  gläschen,  glasstein. 

V  er  jus  fr.  soft  unreifer  trauben;  jssgs.  aus  vert  jus 
grüne  brühe. 

V  e  r  n  e  /r.,  mund4xrtl.  vergne,  alt  berne  Roq.,  pr.  vema, 
vern.  in  den  neueren  mundarten  vernho,  averno  u.  dgl.,  auch 
piem.  vema,  erle,  eller]  ein  kräutemame  vernetus  bandet  sich 
bei  Marcellus  Burd.  Von  arbor  verna,  weil  dieser  bäum  mit 
den  ersten  blüht,  wie  auch  die  birke  nach  der  jaJiresBeit  maie 
heißt?  Aber  deutlicher  geht  das  woi't  aus  dem  celtischen  hervor. 
Kymr.  gwern  (f.)  bedeutet  sumpf  (bei  W.  Richards^  fehlt  bei 
Th..  Richards),  coed  gwern  erlen  d.  i.  sumpf  bäume,  auch 
schlechtweg  gwern,  sing,  gwernen,  dsgl.  bret.  gwern,  ir.  feärn, 
womit  in  letzterer  spräche  auch  der  buchstabe  f  benannt  wird. 
Man  sehe  Ducange  v.  alnum,  Adelungs  Mithr.  II,  76,  Diefen- 
bachs  Celt.  I,  47,  Orig.  europ.  p.  437.  Das  cclt.  wort  bedeutet 
auch  den  mast  dc^  Schiffes^  vgl.  altfr.  en  sum  ces  inaz  e  en  cez 
altes  Wernes*  asez  i  ad  carbuncles  e  lanternes  Rol.  p.  101,  wo 
es  gleichfalls  mast  oder  etwa  segelstange  heißen  muß. 

V6ron  fr.  ein  kleiner  bunter  fisch,  clritze,  comask.  vairon; 
van  varius  bunt. 

Verrat  fr.  pr.  eher;  von  verres,  altfr.  ver  Gl.  de  Lille 
10  (24),  aber  ferrat   (für  verrat^  schon  in  den  Cass.  glossen. 
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Andre  hilättngen  sind  verrou,  verau,  verrot,  norm,  v^rard,  sp. 
verraco,  pff.  vairäo. 

Verrou,  verrouil  fr.  verrolh  pr.  riegcl;  von  veiuculmn 
kleiner  spieß.  Prov.  forrolli,  ptf.  ferrollio,  sp.  Iiorrojo,  waüoH. 
{iroalkönnen  dagegen  von  ferruin  abgeleitet  sein  oder  doch  dett 
aniaut  daher  entlehnt  haben. 

Verve /r.  (f.)  laune,  eit/ews»«».  Auf' einer  lai.  inst^irifi 
findet  sich  verva  mit  der  bed.  tcidderiopf,  eigentl.  als  eierath 
wi  detikmälern  (Ordli  Inscr.  lat.):  sollte  das  frans,  wort,  des- 
sen begriffserUtcicklung  das  it.  Capriccio  aus  caper  erläutern 
kötinte,  dieses  ur.tprunges  sein?  Jedesfalls  indessen  legt  die 
alte  Sprache  dem  tvorte  einen  andern  sinn  bei,  etwa  wurf, 
Schwung,  vgl.  Ruteb.  I,  93.  320,  und  dem  nä/tert  sich  die  neben 
der  obigen  vorhand&te  bed.  in  verve  poetique.  Man  darf 
dabei  an  das  ndl.  werf  oder  werve  actio  oder  besser  werp  = 
worp  jactus  KU.  erinnern  und  älan  von  luncer  vergleichen. 
Seltsam  ist  die  bei  Zalli  vorkommende  piem.  form  verver. 

Vesce  fr.  Kteke;  für  vece,  von  vicia,  it.  veccia. 

Vötillö/r.  kleinigkeit,  bagatelle,  vetiller  sich  mit  un- 
nütsen  kleinigkeiten  besdiäßigen;  auch  pictn.  vetilia,  vb.  vetilie. 
Man  leitet  v^tillcr  mit  hülfe  einer  starken  syncope  woH  von 
vitilitigare  muthwiUig  eankea.  Bessere  ansprüche  hat  vielleidd 
vitilia  geflochtene  Sachen,  körbe  cet.  (sacJieti  von  geringem  ner- 
the),  vgl.  wegen  der  bedeuiungen  lat.  terrae  1)  geflodttene  sa- 
cken, vitilia,  3).possen,  \Hi\\a?,  (wozu  Festus  eine  etymologische 
sage  mittheilt).  Scheler  erblickt  darin  ein  diminutiv  von  vetus, 
(Ute  werthlose  Sachen. 

V  e  u  1  e  /)■.  weich,  schwach.  Bei  den  Alten  hieß  es  eild, 
leer:  tant  ieit  fiers,  coiiites  et  veules  Roq.  s.  v.,  und  aüitte- 
riert  gerne  mit  dem  synonyme«  vain:  veulz  et  vains  l.  c,  wo- 
mit lat.  iiiaiies  übersetzt  wird;  noch  jetzt  nennt  man  eine» 
aUzu  leichten  boden  tene  veule.  Eine  (dtfr.  form  ist  vole,  bei 
Rutebeuf  JI,  167  pens6e  vole;  »Am  ist  auch  der  ausdruck  vaiii 
ne  vole  sehr  geläufig.  Diese  form  muß  hier  den  weg  zeigt», 
veule  konnte  daraus  entstehen,  nicht  umgekehrt.  Vole  cAer 
ließe  sich  aus  frivolus  erklären,  erlaubte  sich  die  fratui:  spracht 
so  stcuke  abkürzungen.  Aber  lierkut^t  aus  dem  subst.  vnla 
(hohle  hand)  ist  zulässig,  entweder  so.  daß  man  das  hohle  ßr 
das  leere  nalim,  oder  daß  das  a^ectiv  aus  dem  compos.  van-vnic 
nichtige  sacke   (vanavola)   Ren.  I,  147,   geschritbeH   ventvule 
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TCant.  p.  76,  Jheratisgejsogeti  ward,  indem  man  dies  in  vain  et 
vole,  vole  et  vain  zerlegte.  Dieser  deutung  ist  die  endung  e, 
sofern  sie  lat.  a  entspricht,  günstig. 

Viandc  fr.  fleisch  zur  nahrung,  ursprüngl.  und  noch 
in  den  Wörterbüchern  des  16.  jh.  Jebensmittel ;  von  vivenda  in 
unpassender  anwendung;  pr.  vianda.  Ital.  vivanda,  zsgs.  pro- 
vianda  proviant,  verrathen  mit  der  dbl.  and  offenbar  frane, 
herhunft.  Fleisch  also  ward  als  das  eigentliche  nahrungsmit- 
tel  betrachtet,  wozu  die  vergleichung  des  engl,  meat  aus  ags, 
niete  (speise)  sich  leicht  darbietet.  Dem  heutigen  viande  ent- 
spricht in  der  alten  spräche  carn  durchaus:  tut  te  dural  .  . 
pain  e  carn  e  vin  alles  will  ich  dir  geben,  brot,  fleisch  und 
wein  Alexs.  45. 

Vias  altfr.y  pr.  viatz,  zuweilen  vivatz  geschr.,  adverb 
für  lat.  cito;  von  vivax,  oder  besser,  da  dies  den  accent  auf 
der  ersten  silbe  hat,  vom  comparativ  vivacius,  der  sich  dem 
lat.  ocius,  dem  mlat.  citius  Gl.  Ker.  u.  s.  w.  vergleicht,  eine 
von  der  uralten  form  vivaziu  unterstützte  annähme,  s.  Ältrom, 
glossare  p.  117.  Die  neuprov.  mundart  spricht  dafür  vivacer, 
viacer.  —  Das  zweisilbige  vias  hätte  von  Orelli  nicU  mit  dem 
einsilbigen  viaus  (s.  oben  veaus^  verwechselt  werden  sollen;  beide 
sind  ganz  vcrschiedeftes  Stammes. 

\Mdarae  fr.  stiftsamtmann ;  vo»  vicedominus,  woher  auch 
un^er  vizthuni. 

V  i  d  e  fr.,  altfr.  cat.  vuid,  pie.  wide,  pr.  vuei,  voig,  wod- 
Ion.  vud,  chv.  vid  leer,  von  viduus  mit  versetztem  ersten  u;  vb. 
vider,  alt  vuidier,  pr.  vuiar,  voidar,  cat.  vuydar  (^buidar  J, 
Febr.  154)  leeren,  von  viduare;  zsgs.  dövider  abhaspeln,  alt 
desvuidier  NF.  Jub.  I,  174.  Vuit  reimt  altfr.  auf  cuit  und 
noch  r.  Ramus  cap.  5  erkennt  in  vuider  denselben  diphthong 
wie  in  puiser:  dartmi  ist  nicht  etwa  an  das  ahd.  wit  (vastus^ 
vacuus)  zu  erinnern  und  das  pic.  wide  dabei  anzt^führen,  dessen 
w  das  alte  vu  vertritt.  Anders  gestaltete  sich  viduus,  vidua 
in  veuf,  veuve,  pr.  veuva,  vezoa,  sp.  viuda,  pg.  viuva,  it. 
vedova,  wal.  vedüvo  (letzteres  nach  Miklosich  slavischer  her- 
kunft). 

V  i  d  i  in  e  r  fr.  eine  ahschrift  beglaubigen ;  von  vidimus 
wir  haben  es  gesehen. 

Vierge  /r.  Jungfrau;  unregelmäßige  bildung  für  verge, 
das  mit  verge  =  virga  zusammengetroffen  wäre,  altfr,  gewöhn- 
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lieh  virge  t«  ersterer,  vcff-c  in  letzterer  hedeutung.  Ganealter- 
thümlich  ist  virgine  =  pi:  vuiyeiia  jvngfrau  Maria. 

Vignette  ursprüngl.  ratidvcr^icrun(/en  eines  bucltcs ;  ä- 
gentl.  wei>istÖckc/ten,  weä  sie  weinranken  vorzustellen   ^legten. 

Vig  noble  fr.  (m.)  mü  rebcn  bepflan^er  landstrich. 
Entstellt  aus  vjgnole  (f.)  =  it.  vignuola  Heiner  weinberg? 
aber  dies  eingeschobene  h  könnte  st'c/i  nicht  einmal  mit  chasnble 
ree)dfertigen,  das  aus  it.  casupola  entstand.  Nur  <Us  composi- 
tum läßt  sich  das  wort  verstehen  und  als  solches  j)apt  es  buch- 
stäblich zu  vjni  opulens  mit  weggeworfenen  endconsonantenwie 
in  serpe  von  ser|>ens,  also  weinreich,  etwas  weinreiches,  Wein- 
gegend. Ist  die  deutung  richtig,  so  muß  die  entstehung  des 
Wortes  hoch  hinaufgehen,  da  opulens  kaum  romanisdi  ist  (it. 
opuleiitej,  ein  mlat.  vinoblium  reicht  nur  in  das  13.  Jh.  hinauf, 
vignobli!  steht  z.  b.  Gaydon  p.  108.  Scheler  vermuthet  tn  dem 
Worte  eine  entstellung  aus  vin-übru  eig.  ort  wo  man  wein  meuAt, 
obre  von  operari. 

Viguier  fr. pr.  richter,  Schultheiß,  sp.  veguier;  won  vicü- 
riiis  Stellvertreter  des  grafen  in  dorfem  und  kleineren  slädten. 

Vilebrequin  traubenbohrer ;  nach  Frisch  vom  ndd. 
winboreken,  vgl.  nhd.  windelbohrei'  und  mndl.  wimpel-kln  (engl. 
winible/  Dem  entspricht  augenscheinlich  sp,  berbiquJ,  pg. 
bcrbcquim,  pic.  biberquia  ti.  s.  w. 

Vimaire  fr.  (f.)  Sturmwind,  der  die  bäume  des  waldes 
nied^reißt,  latinisiert  vimarium ;  allgemein  mit  vis  major 
erklärt. 

Viorne  fr.(f.)  mehlbeerbaum ;  von  viburauiii,  it.  viburno. 

Vis  fr.  (f.)  schraube.  Man  zieht  es  aus  dem  rom.  vb. 
virer  dreJien,  aber  daraus  entsprang  kein  feminin  dritter  ded. 
vir  und  endlich  vis.  Eher  wäre  man  berechtigt,  an  das  lat. 
vis  (gewalt)  zu  denken,  da  das  franz.  wort  zumal  die  schraiä>€ 
an  der  presse,  den  ^wang  oder  dnick  derselben  bedeutet.  Un- 
bedenklich aber  ist  folgende  herleitung.  Prov.  vitz,  altfr.  vis 
Jteifit  Wendeltreppe,  also  etwas  spiralförmiges,  offenbar  das  lat. 
vitis  ranke  der  rebeti  und  anderer  gewäeltse,  die  sich  spiral- 
förmig hinaufwinden,  ital.  vite  ranke,  scJtraube,  altfr.  viz  LBs. 
360,  auch  piem.  y'is  oder  vi  in  letzterer  bed. 

Vitecoq  altfr.  norm,  schnepfe;  vom gleiehbed.  ags.  vadcoc, 
engl,  woodcook  d.  i.  waldhahn. 

Vocu  fr.  (m.)  gelübde;    von  votum,  _pr.  vot;    daher   p^. 
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vouer  geloben,  jpr.  vodar.      Zsgs.  ist  devouer   undtnen,   lat. 
devotere. 

Voire  und  voir  altfr.  pic.  adv.;  von  lat  vere  wahrlich. 

Voison  altfr.?  lothr.  veho  (in  Metz  v^choü  Jadot  58) ^ 
wallon.  wiha  w.  a.  formen  (Grandgagnage  Noms  d*anim.p.lO) 
iltis,  stinkthier,  nüat.  veso :  putosiorum  et  juxta  aliorum  lin- 
guara  vcsonum  pellibus  utentur  (IJ^.  jh.),  auch  sp,  veso  (Sechen- 
dorf);  muthmaßlich  mit  vertauschtem  suffix  vom  ags.  vesle, 
mhd.  wisel,  womit  ein  fhie^'  desselben  geschlechtes  benannt  wird. 
IReher  auch  norm,  veson  liederliclies  weibsbildi^ 

Voiture  fr.  wagen,  fuhrwerk;  von  vectura  das  fahren^ 
it.  vettura. 

Vo  1  p i  1  h  ^.  feige,  verzagt,  das  gegentheil  von  arditz  Chx. 
lU,  256;  adj.  aus  dem  sbst.  vulpecula  füchschen,  das  sich  auf 
auswege  verstehende,  der  gefahr  ausweichende  thier,  in  der  L. 
Sah  ein  Schimpfwort  (^si.  quis  alterum  vulpiculara  clamaverit 
etc.)  Die  altfr.  spräche  braucht  ihr  golpil  nicJU  in  diesem 
sinne,  wohl  aber  das  vh.  goupiller  feige  handeln. 

\ oy er  fr.  wegeauf scher;  von  viarius.  Aber  in  älterer 
bedeutung  trifft  es  zusammen  mit  vicarius  und  ^scheint  daraus 
entstanden,  s.  Ducange  v.  viarius. 

Voyer  fr.  in  convoyer  geleiten,  envoyer  senden^  sbst. 
convoi,  envoi;  auch  den  schwestersprachen  bekannt,  doch  ist 
das  it.  convojare  (neben  convogliare^  dem  franz.  nachgespro- 
chen. Das  einfache  lat.  viare  heipt  gehen,  viam  facere;  an- 
teviare  vorausgehen;  *conviare  umrde  heißen  mit  einander 
gehen,  transit.  begleiten,  convoyer;  inviare  sollte  heißen  sich 
auf  den  weg  begeben,  transit.  senden,  envoyer;  es  findet  sich 
aber  nur  einmal  bei  Solin  und  zwar  in  der  unromanischen  bed. 
etwas  betreten.  Ältfranz.  schrieb  man  für  en- voyer  auch 
ent- voyer,  also  mit  anwendung  der  raumpartikel  inde,  s.  darü- 
ber G.  Paris  im  Jahrb.  VI,  364,  Brächet  Gramm,  hist.  224.. 

Vrai  fr.,  altfr.  pr.  verai  wahr;  nicht  von  verax,  es  setzt 
vielmehr  veracus  voraus,  wie  aus  ebrius  ebriacus,  pr.  ybriai 
Chx.  III,  169,  erwuchs,  vgl.  wegen  der  endung  Cainbrai  aus 
Cameracum,  Douai  aus  Duacum. 

Vr6der  fr.  hin-  und  herlaufen;  von  wovedn^  postpferd, 
vgl.  sp.  vereda  II.  b. 

Waggon  ein  fuf^rwerk  (neues  wort);  aus  dem  engl  Wag- 
gon, ags.  väcen  =r  dtsch.  wagen. 
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II.  < 


WELKE-ZESTE. 


Welki-  altfr.  ein  sckalthier,  seemuschel  MFr.  II,  p.  102; 
tont  ags.  veolc,  engl,  wilk,  mndl.  welk  dass.  Mlat.  ad  unum 
ferculnm  dantur  cuilibet  domino  duo  velkones  ^hem.  mon.  S. 
Gall.  DC. 

Werbler,  werbloier  altfr.:  si  bei  werbloie,  si  bei  chantc 
FV.  I,  399;  vom  dtscfien  wirbelu  (mit  der  stimme),  rtdl.  wer- 
velen,  engl,  whirl. 

Wigre  lUffr.  speer  Hol.;  vom  altn.  vigr  oder  ags.  vignr, 
vigiir  dass. 

Wilecoiiie  eine  altfr.  begrüfiung,  vb.  welcumiev;  im 
12.  jh.  eingeführtes  wort,  ags.  vilcume,  vilcuraian,  engl,  wel- 
come, dtsch.  willkommen,  bewillkommnen.  Vilcom  hieß  auch 
der  hecher,  den  man  dem  gaste  zvhringt,  ungr.  billikom,  ital. 
C«oc/f  Bfrf?^  bellicone,  nfr.aher  vidrecome.  S.  Frisch  11,448''. 


Y. 


Y  p  r  i  a  u  fr.  eine  art  der  ulme,   aus  Ypem  nach  Frank- 
reich gekommen,  daher  der  name. 


•L 


Zeste  fr.(m.)  der  sogenannte  sattel  im  innem  der  nufi, 
der  sie  in  vier  theile  simllet.  Das  wort,  dessen  Jierkunß  noch 
unermittelt  sclteint,  entstand  aus  schtstus  ifixioiöii)  gespalten, 
aber  in  active»  sinn  (etwas  spaltendes)  übergetreten,  wenn  nidit 
ursprüngl.  die  niißtheile  selbst  diesen  namen  führten,  wie  in 
der  comask.  muiidari  ein  solches  theilchitt  fis  ('ron  fissusj  ge- 
nannt wird,  s.  Mond  supjd.  Das  frans,  l  vertritt  hier  seh, 
toie  das  nächslvernandte  c  in  cediile,  von  schedula,  diesen  la«t 
vertritt. 


REGISTER. 


Änm.  Was  tnan  im  ersten  theile  des  buches  nicht  findet,  suche 
man  im  zweiten  unter  der  betreffenden  spraclte,  wobei  eu  merken,  daß 
die  portugiesischen  Wörter  unter  den  spanischen,  die  provenzälischen 
unter  den  französischen  stehen.  Was  man  auch  im  zweiten  theile  nicht 
findet,  sitche  man  im  reyister.  Dieses  entluUt  nur  solche  composita,  deren 
aufnähme  nöthiger  schien.  Die  veralteten  Wörter  sind  als  solcJ^e  nicM 
bezeichnet.    Die  Wörter  ohne  beigefügte  zahl  weisen  auf  den  ersten  theÜ, 


aate  fr.  —  azaut  II.  c 
ab  pr.  —  appo 
aba  pg.  —  alabe  II.  b 
abbacare  it    —  rahacher  II.  c 
abalear  sp.  —  balicare 
abandon  fr.    —  bando 
abarcar  sp.  —  barcar  II.  b 
abbagliare  it.  —  bagliore  IL  a 
abbandono  it,  —  bando 
abbentare  it.  —  avventare  II.  a 
abbozzare  it.  —  bozza 
abbrivo  it,  —  brio 
abedul  sp,  —  betala 
abeille  fr.  —  ape 
abeja  sp.  —  ape 
abellucar  pr,  —  bellugue  II.  c 
abcquer  fr.   —  becco 
abes  sp.  —    avieso  II.  b 
abois  fr,    -    aboyer  II.  c 
abricot  fr,  —  albercocco 
abrolhar  pg.  —  broglio 
abrunho  pg.  —  bmgna 
abobilla  sp.  —  upupa 


abutre  pg.  —  avoltore 
abuzago  it.  —  buse  IL  c 
aca  sp.  —  qua 
acamar  sp.  —  caina  IL  b  (l) 
acarar  sp,  —  cara 
acariatre  fr.   —  cara 
acatar  sp.  —  oatar 
ayafroa  pg.  —  zafferano 
accabler  fr,  —  caable  IL  c 
accarnare  it.  —  acbarner  IL  c 
accise  fr,  —  aRsises  II.  c 
accbinea  it.  —  haca 
acciacco  it.  —  acbaque  IL  b 
accismare  it.  —  esmar 
accointer  fr.  —  conto 
accorgere  it.  —  corgere  IL  a 
accoutrer  fr,  —  cucire 
acesmer  fr,  —  esmar 
acetre  sp.  —  soccbia 
acba  pg.  —  ascia 
achat.  acheter  fr.  —  accattare 
achever  fr,  —  acabar 
achier  fr,  —  ape 
aciago  sp.  —  auce  II.  b 
acier  fr,  —  acoiajo 


acoDchar  ^.  - 
acouleoer  gp.  —  coDtir  11.  b 
acoUr  »p.  —  coto  11.  b 
acotar  gp,  —  quota 
ftoodir  »p.  —  cudir  II.  b 
adag«  pg.  —  daga 
ttdaU  Kp.  —  dala 
iidarga  »p,  -     targa 
udaitiare  it.  —  astio  II.  a 
aderedor  *p.  —  redor  II.  b 

.jü, ,,.     ™., 

adesBo  it.  —  eiio 
adiicaro  i(.  —  iuti  II.  a 
admoneter  fr.  —  amoneatar 
adoiiber  fr.  —  addobbare 
aduaiia  gp.  —  dogana 
afa  ('(.  —  afianau 
afagar  pg.  —  halagar  II.  b 
afeurer  fr.  —  foro 
affaifter  fr.  —  Taacio 
afficher  fr.  —  fiocare 
affiil  fr.  —  fait» 
afotito  pg.  —  hoto  II.  b 
afreota  *p.  —  alTrODtaru 
afro  i(.  —  afre  II.  c 
apHce  fr.         gazza 
agacer  fr.  —  agaMaro 
agalla  gp.  —  gale  II.  c 
agaiajar  gp.  ~~  gasalha 
Bgaatär  pg    —  aga7zare 
agencer  fr,  —  geole 
a^^viKnare  i't.  —  gavigua  II.  a 
aggecchire  it.  —  gccchire 
aglayo  gp.  —  ghiado 
ftgora  gp.  —  ora  (3) 
agraffe  fr.  —  graffio 
HRrt-able,  iiß-rver  fr    —  grado 
agrter  fr.  —  agres  II.  0 
agiiet.  fr.  —  guatare 
agDÜar  «p.  —  agtiglia 
agDilun  pr.  —  aiglent  II.  v 
aguzzino  t(.  —  alguacil  II.  b 
ahao  fr.  —  afTanno 


ahi 


ahora  «p.  —  ora  (2) 
aharir  fr.  —  huro  II.  i 
aide,  aider  fr. 
aigrotto  fr.  —  agbiri 
aiguille  fr.  —  aguglia 
aiuiant  fr.  —  diamSDt« 

ainda  pg.  —  inda  II.  b 
aioe  fr.  —  inguine 
aioa  fr.  —  aucfae 
aiuai  fr.  -  coii 
air  fr.  ~  aere 


aire  »p.  —  ae» 
airon  »p.  —  aghirone 

aise  fr     aisina  dt   —  agio 

ajo  %t.  —  ayo  II.  b 

a'outer  fr.  —  giuata 
a  «ji.  —  enola 
alacba  »p.  —  laccia 
alambic  fr.  —  lambicco 
alare  it.  —  lar 
alazor  ap.  —  cafferano 
albarda  tp.  —  barda 
albran  »p.  —  balbraa  II.  o 
albudieoa  pg.  —  pateca  II.  b 
alcachofa  »p.  —  articiocco 
alcaparra  »p.  —  cappero 
alcaravea  gp.  —  carvi 
alece  «p.  —  laccia 
aleti  sp.  —  goWo  II.  b 
aleoe  fr.  —  leiina 
alerte  fr.  —  erto  II.  a 
ulei-to  tp.  —  erto  II.  a 
alf^sna  tp.  —  lesioa 
aloiaD  fr.  —  alacan  II.  b 
alfarda  «p.  —  fardo 
alfil  »p.  —  al6do 
algarrobo  gp.  —  cMTuba 
algodon  sp.  —  cotone 
alguieD  ap.  —  quien  II.  b 
alhoDdiga  sp.    —  foodaco 
alice  tt.  —  liicüia 
aljuba  ap.  —  ginbba 
alla  gp.  —  lä 
alla  tt.  —  balle  II.  d 
alleger  fr.  —  liew 
nlleggiare  ü.  ~-  lieve 
aller  fr.  —  andare 
alleu  fr.  —  allodio 
alli  sp.  —  U 
alma  gp.  —  anima 
almacen  gp.  —  magazzioo 
alraadraque  gp.  —  materaaau 
almear  gp.  —  meta 
almeja  sp.  —  niccbio 
nlmendra  sp.  —  mandorla 
almete  fip.  —  elmo 
almidon  «p.  —  amido 
almiicle  »p.  —  masco 
almogarave  sp.  —  mugavoro 
almoradux  tp.  —  majorana 
alocar  sp.  —  locoo 
alocco  it.  —  loocD 
aloi  ff.  -  l«ga  (2) 
alora  fr.  —  ora  (2) 


■loier  fr.  — 
atoBoa  ip.  — 
alouette  fr.  - 
•Iqnitraii  sp, 
»Irededor  fp. 
ulroUr  pg  — 
slumelle  fr.  - 
■Iruil  «p.  — 
alveTJa  »p.  — 
alviyara  pg.  - 
amagor  pr.  — 
amande  fr.  — 

;imargü  «p. 
»mbaeciH  it. 
ambaaiade  fr. 
ambler  fr.  — 
ime  fr,  —  an 


luuDga 
aluine  II.  c 
-'  allodola 


-  redor  II.  b 

-  lama  (2) 
algnacil   H.  b 

-  albricia  II.  b 
ämaeo  II.  b 
manoorla 


ambasciata 
—  ambaaoiata 
ambiare 


niruflio  it.  —  almirantc 
niral /r.  —  almiraote 

B  it.  —  mafla  II.  b 


-  accmga 


\  II.  b 

om - 

r  /r.  —  I 
anc  pr.  —  anche 
aoohe  fr.  —  anca 
aacboa  «p.  —  acoiuga 
HicboiB  fr.  ~ 
anoiano  »p. 

aneora  it.  ~  ora  (2) 
ancae  pr.  —  ae  II.  o 
andado  ap.  ~-  alnado  II.  b 
andamio  gp.  —  andana 
andorioba  pg.  —  rondiDO 
anpgar  *p,  —  negar 
»□liuiaaglia  it.  —  ioguiDC 
BiiDe^are  i(.  —  negare 
anqui  fr.  —  qui 


lt.  ■ 


r  ap. 


i  II. 


anBimare  it. 
ante«  «p.  —  aoci 
antorcba  ep.  —  torciarc 
antuviar  «p.  —  uTiar  II. 
aniueU  sp.  —  ancino 
apaOar  «p.  —  pan  II.  c 
Bp«Dai  «p.  -^  appena 
apeagar  gp.  —  peio 
apiUr  sp.  —  pito 
apoatiUo  fr.  ~  poatilla 


arr  4S9 

appareü  fr.  —  )iarccchio 

appät  fr.  —  pasta 

appiccare,  appicciare  it.  —  pegar 

approcciaro  it.  —  procbe  II.  c 

approcher  fr.  —  proche  11.  c 

appai  fr.  —  poggio 

apres  fr.  —  preaio 

apretar  gp.  —  prieto  II.  b 

apriaco  sp.  —  aperu  II.  b 

aqaeecr  pg.  —  rälenUr  II.  b 

aijuel  gp.  —  quellu 

atjaentar  pg.  —  calenUr  II.  b 

aqueate  xp.  —  queato 


>(2) 


urambre  sp.  —  rame 
arboUr  ep.  —  alberare 
arborer  fr.  —  alberaro 
urbou^ifir  fr  nlbodro   II.  b 


arcea  sp.  —  Bcoeggia 
arcbal  fr.  —  oriräloo 
:;ircigaye  fr  zogaia 

arciguo  i(.        reche  11.  c 
arcoD  fr.  —  arcione. 
aroid,  ardil  «p.  —  ardire 
areoga  ep.  —  aringo 
nreaU  gp.  —  ariita 
arete  fr.  —  ariata 


Jirguui 


1  /r. 


atgiiacil  El.  b 

arlabecca  pr.  —  ribeb» 
arma  pr.  —  anima 
armet  fr.  —  elmo 
arquebuse  fr.  —  arcobugio 
arrabbatare  it.  —■  rabaala  II.  c 
arraffare  it.  —  raffare 
arraial  pg.         real  II.  b  (2) 
arranger  fr  raag  II.  0 

arrapparo   i'(.  —  ra^pare 
arrecLfBO  sp.  —  rocio  II.  b 
arredio  pg.  —  radio  11.  b 
arredo  it.  —  redo 
arreo  sp.  —  redo 
Ameru  /(■.         retro 
arriere-ban  fr.  —  baudo 
arriffare  it.  —  rifia 
arrimar  «p,  —  rima 
ir  fr.  —  rima 


arroBtire  it.  —  roBtire 


—  rombo 
artalejo  sp,  —  srtoun  II.  c 
arteia  sp.  —  nrtOQn  II.  c 
artillerie  fr.  —  artilha 
aruBar  gp.  —  araflar  II.  b 
«rvega  np,  —  ervo 


1  sp.  ■ 


-  aaggio  (2) 


asedio  sp. 


igsre,  asciutto  it. 


. ,  aBssmar  jir.  -  es 

aai^star  np.  —  seela. 
aej  sp.   -  cooi 
iiBieiito  »p.  —  seiitare 
»BoUre  i(.  —  soialare  11.  » 
aBomar  sp.  —  gommn 
atsaggio  it.  —  saggiu  (S) 
aagedio  it.  —  aediu 
aBBembler  fr.  —  senibra 

AAB^ntikrR  it    —   RpntArA 


Mienture 
;«ae.  fr.  - 
aasiette  fr. 


jr  ft 

»aauvinr  pg. 
ustilla  «p. 


—  sentare 


-  oBSPttare 
nssigeo  II.  c 


—  Boffiarc 
ustilla  «p.  —  ascla 
aatine  fr.  —  aatir  II.  c 
astin  itr.  —  hito  II.  C 
aBtreindre  fr.  —  etreindre  II. 

ata!  .sp.   —  colale 
al-ambor  np,  —  tamburo 
atnnniLr  i'ft     —  Htannnrf- 


I.  —  Rtancarc 
atanto  «p,   —  cotanto 
atarazaoa  »/> 
atarjea  ap. 


Ol».  —  targt. 

-  tc  II.  b 
ile  fr.  -  aitaut  II.  e 
itear  sp.  —  tea  11.  b 


aterecer  xp. 
atiKar  sp.  - 
atoar  sp,  — 


T    II. 


atorar  sp.  —  tiiero  II.  b 
atomer  fr.  —  toriio 
alour  fr.  —  turuo 
atravesar  ep.  —  travieao  II.   b 
atre  fr.  —  piaitra 
atropellar  sp.  —  tropa 
atta  tiidartl.  —  tat* 
attacher.  attatjuer  fr.  —  tucco 
Htteler  fr.  —  telcr  II.  c 
attelle  ff.  —  aBclfl 


atlifor  fr.  —  tifer  II.  c 
attiBer  fr.  —  tiiso 
attizzare  it.  —  tizzo 
attiitare  it.  —  tutare 
atiifar  sp.  —  tufo 
atiin  sp.  —  tonoo 
aturdir  ep.  —  Btordira 
■  aiibe  fr.  —  alba 
aiiberge  fr.  —  albergu 
aiibour  fr.  —  aubier  II.  c 
aiiruD  fr.  —  alcuno 
Hiiferi'ant  fr.  —  ferrant  II.  i 
aufin  fr    —  alGdo 
aiijourd'biii  fr.  —  oggi 

—  almiiBBa 
anche 


D    sp. 


jiiqiies  fr.  —  ttlgo 
Biiriban  pr.  —  bauda 
aiitoiir  fr.  —  astore 
aiitriiche  fr.  —  stniizo 
avancer.  avant,  avaotagc  fr.  - 
iivanti,  avauiare  t(.  —  an/i 


e  fr. 

.,.,.' fr.  -  -.„-.,  ...  . 
ftvcugle  fr.  —  avocolo 

avol  sp,   —  avol  II.  C 

aviitanSa  sp.  —  ottarda 
avveiiente  il.  —  Bvenant  IL 
avvezzare  il.  —  vizio 
axedrea  sp.  —  mtiircja 
ayc  fr.  —  ca 
ayer  sp,  —  ieri 
ayunar  sp,  —  giuiiarc 
ayiini]ite  sp.  —  incudo 
aza  sp.  —  baza  11.  b. 
azada  sp.  —  accia 
azafran  sp.  —  zafferano 
azagaya  sp.  —  zagaia 
azeniar  sp.  —  esmar 


azevinbo  pg.  —  acebo  II.  b 
azienda  it.  —  (acceoda 
azinbo  pg.  —   elce 
nzor  sp.  —  aBtorc 
azucar  sp.  —  zucchero 
azufre  »p.  —  Bolfo 
azza  lt.  —  acoia 


baba,  Imbieca,  babiisa  ^>.  —  bavn 
babbaccir),  ImbhuBsao  it.  —  liablieu 
babine  fr.  —  babhuino 
babiules  fr.  —  bsbbei) 
bamla-)  »j»,  —  cabdiau  II.  c 
bachele  fr.  —  bagaatiH 
Imchelier  fr.  —  bacctttare 
baehiller  ap.  —  baccakie 
bacioccoli>  i(.  —  bacino 
bacocco  i'l.  —  albercocco 
badaud.  badin  fr.  —  badure 
liadea  gp    —  patecu  II.   li 
bnderla  i't.  —  liadare 
bndigliare  >(.  —  badsre 
bafouei"  fr.  —  beflU 
hagage  /r.   —  baga 
bupijettP  fr.  —  bacchett« 
bahut  fr.  —  baiile 
baie  fr.   —  baja 
baigner  fr.  —  bagnii 
baille  fr.  —  bac  11.  c 
bailter  fr.  —  bailu 
bäiller  fr.  —  badare 
baillet  fr.  —  hajo 
baillif  fr.  —  bailo 
baiD  fr.  —  bagno 
baisele  fr.  —  hagaaciii 
bajocco  it.  -~  bajo 


balandra  ip.  —  palandn» 
balandrc  fr.  —  p:ilandrn 


balun 


i  «]>.  - 


baldoniir  xp.  —  baldo 

baldoria  t(.  —  bald" 

balija  gp.  ~-  valigia 

balocu»  tt.  —  badaluccu  II.  a 

baioier  fr.  —  balicare 

balordi.i  it.  —  lordo 

balourd  fr.  —  lordu 

baluardu  it.  —  boulovard  II.  c 

baluf  s;).  —  badalucc'o  II.   a 

hiikatre/r  baiiiuhlni 

hA\7.:.t,  fr.  \,:.k„   II.  a 

bambin.  bamboohe  fr.  —  bambn 

bnmbino  ele.  it.  —  bnmbii 

ban  fr.  —  bando 

bnnasta  «p.  —  benaa 

bände,  bander  fr.   —  bi-nda 

banne  fr.   —  benna 

baDDJr  fr.  —  baDde 

banf]iie  fr.  —  bant-i) 


Imnse  fr.  —  benua 

baquet  fr.   —  bwu  II,  .■ 

baraja  np,  —  baro 

barbaBsmii  ((.  ^-  vaBsallo 

li:<i'li<it:<i*,bjii'liiLllarsp.  -burboglia: 

bHrdeau  fr.  -^  barda 

biirdiiasu  it.  —  bisdosaii  II,   a 

barigel  fr.  —  bargelln 

baril  fr.  —  barra 

barile  it.  —  barra 

barnatge  pr.  —  barone 

baroccci  i(.  —  baru 

banii|iie  fr.  —  barrueco  II.  b 

bai-.]m<  fr.  —   baica 

barrachel  »p.  —  bargelli) 

barren«  «p.  —   verrinn 

barrette  fr.  —  bei-retta 

barrica.  barril  sp.  —  barra 

b;iiiin'hip  -ii.  —  birocciu 

baruffa  it.  —  ruffa 

barnlli)  i(.   —  baro 

bas  sbst.  fr.  —  baaso 

basane  fr.  —  badana  II.  h 

basca  pr.  —  basoa  II.  b 

basin  fr.  —  bambagif 

bassin  fr.  —  baoino 

baatar  sp.  —  basto 

baatare,  baatione  it.  —  battu 

bastille,  bat  fr.  —   ba»to 

bataille  fr.  —  battere 

bätard  fr.  —  baatardu 

bateau   fr.  —  batto 

bätir.  häton  fr.  —  baato 

bamanl  fr.  —   baiza  11.  a 

bauaan  sp.   —  bugia  (1) 

bansia  pr.  —  biigia  (1) 

baxel  sp.  —  VHSCcIlo 

baxo  uji.  —  baBBo 

bayer  fr.  —  badare 

hi7.o  xp.  —  higio 

beeasae,  becbe  fr.  —  becco 

becqiier.  bijcher  fr.  —  lieocii 

bedaiue  fr.  —  bedou   II.  c 

bedeau  fr.  —  bidello 

bodel  .y,.         bidolL, 

bedello  it.  —  betiila 

beer  fr.  —   badare 

beffler  fr.  —  beffa 

beffi'ci  fr.  —  battifred.! 

bpfn  sp.  —  beffa 

beigoet  fr.  —  bugiui 

beii'a  pg.  —  riviera 

beldrc)ega  pg.  —  piirtiilai'a 

belette  fr.  —  bele  II.  c 

belitre  np.  —   belitre  II.  i- 

bpUaci.  .vp.  —  vigbflccii 


heWamr  pg.  —  pelliioar  II.  b 
bequille  fr.  —  becco 
berbiqui  np.  —  vilebrci|iiin  11,  c 
bercail  fr.  —  berblce 


bergaote  Kp.  —  brig« 
bei^  fr.  —  barca 
berge  fr.  —  barga 


berlue  fr.  —  bellugtie  II.  r 
berma  np.  —  benne  II.  o 
b«rmejii  «p.  —  Termiglio 
Iwrroviere  i(.  —  bemiicr  H.  c 
heriaglio  i(.  —  bcrcer  II.  i^ 
bener  fr.  —  bercer  II.  c 
bertoiiier  fr.  —  bis 

besace  fr,  —  bitarcia 

beaaigiie  fr         l)ic(rincuti> 

betant  j'r  bisuritp 

beio  ip.         bnciii 

beioin  fr.  —  logna 

be*temmia  it.  —  biuimo 

liealordi'e,  teaturs  fr.  —  tordro  II,  i 

beta  pg.  —  veta  II.  b 

beUrda  pg.  —  ottarda 

Iwziicare  i(.  —  becco 

biadettn  lt.  ■ —  biavo 

biaiB  fr.  —  biftseiu 

biaatemma  t'(.  —  biasimn 

biazH  iip,  —  bitnecia 

bioha,  bicho  «p.  —  biscia  II.  a 

bidetto  it.  —   bidet  II.  a 

bidon  fr.  —  bediiu  II.  c 

biero  fr.  —  bara 

biÄre  fr.   —  birra 

bigatto  lt.  —  bacu  II.  a 

bigne  fr.  —  bugua 

bigote  ap.  —  bigot  II-  c 

bilicare  i(.  —  ombelicu 

billard,  bitle  fr.  —  biglia 

billet  fr.  —  bolla 

biltre  pg.  —  bulitre  II.  c 

bimbii  i(-  —  bambo 

bindulo  i(,  —  gfaindare 

biqiie  fr.  —  becco  II.  a 

birar  »p.  —  virare 

birba,  birbone  if.  —  bribe 

birmnchio  it.  —  birro  II.  a 

birreta  «p,  —  berretta 

bii  fr.  —  bigio 


büanna  ap.  —  giasarma 

biacanto  «f.  —  canto 

biiciiit  fr.  —  biscotto 

biae  fr.   —  bigio 

biaeiiii  fr.  —  big 

biacl  *p.  —  bi» 

biset  fr.  —  bigio 

bialoaiare  it.  —  leuare  If.  b 

biiluDgo  it.  —  barlong  II.  c 

biaaialva  it.  —  malvaTiKhio 

biaugno  it.   —  logna 

biaae  fr.  -~  biacia  II.  a 

biattDsar  pT.  —  ateotare  II.  a 

biitoodo  lt.  —  tondo  II.  a 

biierra  np.  —  bec«rro  II.  h 

blämc  fr.  —  hiaaimo 

blaue  fr.  —  biaiiL-o 

blaniiir  fp.  —  brandci 

b!e  fr.  —  biado 

bleu  fr.  —  biavo 

bleiD  Kp.  —  beraer  II.  c 

bliade  it.  —  bbnder 

blocus  fr.  —  bloc 

bloi,  blond  fr.  —  bioodo 

bloifuer  fr.  —  bloc  II.  o 

blo»  pr.  —  biotto 

blü  it.  —  biavo 

bluette  fr.  —  bellugue  II,  c 

bocage,  boii  fr.  —  boaco 

boccia  lt.  —  boica 

bocel  gp.  —  bni  II.  b 

bocha  »p.  —  boua 

iKifetou  sp.  —  buf 

boffice  i'(.  —  buf 

boga  8p.  —  boca 

iMgar  »p.  —  vogare 

Ixigia  pr.  —  bugia  (3) 

boheoa  Kp.  —  Lofe  II.  b 

boiaie,  boiidie  fr.  —  btigia  (I) 

boisaeaa,  buiter  fr.  —  boite  ll.  i 

boldroue  if.  —  poltro 

bolegar  fr.  —  bouger  II.  c 

boleta  8p.  —  bolla 

bolaa  Kp.  —  bona 

botnbaain  fr.  —  bambagio 

boiiheur  fr  augurio 

bor  fr         or»  (1) 

borbotar  jlp  borbogliare 

borbottare  it.  —  borbogliare 

l.r>rdel  fr     -  borda 

bordello  tt  Imrda 

borgne  fr.        bomio 

borfa  vp.  —  burU 

borraccia  it.  —  borra 

borracha  ap.  —  buria 

borraica  «p.  —  burraica 


bor  —  bro 
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borrego,  borro  «p.  —  borra 
borrero  sp.  —  bourreau  II.  c 
borrico  sp.  —  burro 
borroffler  fr.  —  bouder  II.  c 
bosar  sp,  —  versare 
bosquet  fr.  —  bosco 
bosBe  fr.  —  bozsa 

boSBOlo   it.   —   b0880 

boBtezar  sp.  —  bocear  JI.  b 

bot  fr.  —  botta 

bouche  fr.  —  bocca 

boucher  shst.  fr.  —  bouc  II.  c 

bouchon  fr.  —  boucher  II.  c 

boudiiiy  boudine  fr.  —  bouder  II.  c 

bouee  fr.  —  boja  (1) 

bouffer,  bouffon  fr.  —  buf 

bouge,  bougette  fr.  —  bolgia 

bougie  fr.  —  bugia  (2) 

bougran  fr.  —  bucherame 

boubonrt  fr.  —  bagordo 

bouillir,  bouilloD,  boule  fr.  —  bolla 

bouleau  fr.  —  betula 

boulimie  fr.  —  bullmo  II.  a 

boulon  fr.  —  bolla 

boundle  fr.  —  benda 

bouquet  fr.  —  bosco 

bouracan  fr.  —  baracane 

bourdon  fr,  —  bordone 

bourg  fr.  —  borgo 

bournous  fr.  —  albomoz  II.  b 

bourrache  fr.  —  borraggine 

bourras  fr,  —  borra 

bonrrasque  fr,  —  burrasca 

bourre  fr.  —  borra 

bourreler  fr.  —  bourreau  II    c 

bourrer  fr,  —  borra 

bourrique  fr,  —  burro 

bourse  fr.  —  borsa 

bouBsoufler  fr.  —  bouder  II.  c 

bousBole  fr.  —  bosso 

bout  fr.  —  bottare 

boute,  bouteille  fr.  —  botte 

bouter,  bouton  fr.  —  bottare 

boutique  fr.  —  bottega 

boveda  8p.  —  volto 

box  8p.  —    b0880 

boya  8p.  —  boja  (2) 
boyau  fr.  —  budello 
bozal  8p.  —  booca 
bracounier  fr.  —  bracco 
brai  fr.  —  brago 
braidif  fr.  —  braire  II.  c 
braie  fr.  —  braca 
brailler  fr.  —  braire  II.  c 
braion  fr.  —  brandone 
braise  fr,  —  bragia 


brau  fr,  —  brenno 

brafia  sp.  —  breuno 

brauche  fr.  —  branca 

brandir,    brandon,    brauler   fr.  — 

brando 
brano  it.  —  brandone 
braque  fr.  —  bracco 
brasa  sp.  —  bragia 
brasse  fr.  —  braza 
brea  sp.  —  brago 
brebis  fr.  —  berbioe 
breccia  it.  —  breche  II.  c 
brecha  sp.  —  breche  II.  c 
bredola  pr.  —  predella  II.  a 
breloque  fr.  —  loque  II.  c 
bresil  fr,  —  brasile 
bresiller  fr,  —  briser  II.  c 
bretauder  fr,  —  berta 
breteche  fr.  —  bertesca 
brettine  it.  —  brida 
breuil  fr.  —  broglio 
brezo  sp.  —  bercer  II.  c  (2) 
brial  sp.  —  bliaut 
bricco  it.  —  burro 
briccola  it.  —  breche  IL  c 
bricia,  briciolo  t*.   —  briser  II.  c 
brifer  fr.  —  bribe 
briffalda  it.  —  bribe 
brigand  fr.  —  briga 
brigantino  t*.  —  briga 
briglia  it.  —  brida 
brignole  fr.  —  brugna 
brigola  sp.  —  breche  11.  c 
brindar  sp.  —  brindisi  IL  a 
brinde  fr.  —  brindisi  IL  a 
brique  fr.  —  bricco 
brisa  sp.  —  brezza 
brise  fr.  —  brezza 
brizar,  brizo  sp.  —  bercer  IL  c  (2) 
brocard,    broche,    brocher   fr.    — 

brocco 
brocchiere  it.  —  boucle  IL  c 
broder  fr.  —  bordo 
broion  fr.  —  brete 
broissier  fr.  —  briscar  IL  b 
broisson  pr.  —  brocca 
broncher  fr.  —  bronco 
brosse  fr.  —  broza 
brouet  fr.  —  brodo 
brouette  fr.  —  biroccio 
brouillard  fr.  —  brouee  IL  c 
brouiller,  brouillon  fr.  —  broglio 
broussaille  fr.  —  broza 
brout  fr.  —  brote 
brouter  fr.  —  broza 
broyer  fr.  —  brigra 


bruces  «p.  —  buz  II.  h 

cabaza  sp.   —  cavezza 

bruci'j  (■(.  —  brucu 

cable,  i;abo  ap.  —  cappio 

brupoon  fr.  —  bruniia 

räble  fr.  —  i-appi., 

bruit  fr.  —  bruire 

(■jtbiiral  Kp.  —  caporale 

brüler  fr.  —  bruciaie 

c-aboz  py.  —   ubabat  II.  c 

hriinu  ühiit.  fp.  —  bnignii 

<-abDB  fr.  —  cappa 

brusca  ip.  —  bu«cu 

ca\;«p.)  pg.  —  gazapo  II.   b 

brastia  i(.  —  broza 

catche,  cacher,  cachet,  cachot/'r, — 

quatto 

bi-nyere  fr.  -  hru  II.  c   (1) 

(■«chii  »p.  —  quattu 

bruxnla  sp.   —  bosso 

cadabatsii  jtp.  —  catafalco 

bruza  «p.  —  broift 

cadalecho  sp.  —  cataletto 

bruxzaglia  it.  —  brnün 

cadaatre  fr.  —  cataatro 

bubbnk  it.  —  upiipii 

cadenai  fr.  —  candado  11.  b 

bliche  ff          busctt 

cadro  fr.  —  qnadro 

bucha,  bachur,  buuUc  "p.  —  boKi» 

CBCB  pg.  —  cajn 

budget  ^r.  -  b..!gi.. 

cafard  fr.  —  cafrc  II.  b 

hudrtere  ii.  —  bftudr«  11.  c 

cage  fr.  —  gabbia 

buor  /V.  —  buoat.1 

cagQard  fr.  —  cataard  II.  c 

buie  A.  -  boja  (1) 

cagi.li  -ip.        grigou   11.  c 

biiis,  buisiuii  fr.  —  bi)B8i> 

cailla  fr.  —  qiiai?li« 

buitre  sp.  —  avültoi-e 

cailler  fr.  —  quagliare 

bula  sp.  —  bolU 

caim  pr.  —  cadimo  II.  b 

bulicare  it.  —  bouger  11.  C 

™is  ify.         .„SSO  (2) 

bnlla  it.  -  boUa 

caiaae  fr.  —  caaia 

bulletin  fr.  -  bolla 

cajoler  /V.  —  gabbia 

bullir  «p.  —  bullire 

calabre  pr.  —  caable  U.  c 

builuelo  np.  —  bugna 

calan  sp.   —  cbalatid  11,  C 

burat,  bureau,  buret  fr.  —  bujn 

calappio  i(.  —  chiappare  II.  a 

burbero  tt.  —  borbof^liare 

»al^he  fr.  -  cal«Me 

blirblija  «p.  —  borbogliaie 

calegon  fr.  —  cabo 

burella  it.  —  bujo 

calhao  pg.  —  caillou  11.  o 

biirgo  sp.  —  borgn 

calterire  ((    —  »calterire  IL  a 

buriel  ap.  —  bujo 

bmil  sp.  —  borino 

.■iimb,.  pi).        gamba 

bnrin  fr.  -  b-.rim. 

burjaca  sp.  —  holgiii 

camriBoid  it.  —  camiiao 

burrone  it.   —  borm  II.  n 

camtiffare  it.  —  mnffai« 

buiare  .(.  -   biigia 

canape  fr.  —  oaDope 

bu»art  fr.  -  biiae  II.  c 

canar.1  fr.  ^  caae  11.  c 

buechettn  i'r,  —  baten 

canaatrc  fr.         i^iiaal..  II.  b 

btueccliio  it.  —  bozza 

canavaccio  it.  —  canape 

buBcioQo  it.  —  bvaso 

canevaa  fr.  —  canape 

busquer  fr.  —  buacare 

cangiare  i(.  —  carobiare 

bul,   bute  fr.  —  brtizn 

canivete  sp.  —  caiiif  11-  i' 

butin  fr.  —  biittini. 

canaar.  canso  sp.  —  cass 

biittare  (*(,  —  br)tt.iri^ 

<;iintiinpIora  it.  —  chantepleiir«- 11.  r 

biwio  py.  —  bigiii 

iiariamo  sp.  —  canape 

b«7z<i  it.  —  bozz» 

c^apazo  sp.  —  cappa 

C. 

cnpezzale  it.  —  caf  ezza 

capot  fr.  —  capp» 

ca  fr.  -  <)u(, 

cäpre  fr.  —  cappero 

cubaria  xp.  —  t'npiiiin» 
cabane,  cnbiaet  fr.  —  capauua 
cabaal  pr.  —  caudal  11.  b 

carajti  sp.  —  veit  11.  c 

cwamillu  sp.  —  chalumeau  ü.  c 

corauE  sp.  —  trincare 
caraveUa  il.  —  caratm 
caravelle  fr.  —  caraba 
carcame  tt.  —  caroasao 
carciofo  tt.  —  articiooco 
carema  fr,  —  quaresima 
caribe  »p.  —  caDnibale 
carmiD  sp.  —  carmeBmo 


-  cbe  4G 

com  bei  fr.  —  limbello 
cenoiira  fg.  —  Eanahoria  II.  b 
centiaela  »p.  —  «cntinella 
cercto  «p.  —  oerda  II.  b 
ceresa  np.  —  ciriegia 
Cflriie  fr.  —  ciriegia 
conie,  cemer  fr.  —  c«roine 


i-anius(;i»l«  ü.         ciimeviil«  11.  a 
camaval  gp.  —  camevale  II.  a 
carnaval  fr.  —  carnevale  II.  a 
camel,  cameter  fr.  —  crao  II.  c 
camicol  »p.  —  camero  II.  b 
carosello,  carroeza  t(.  —  carriara 
caroube,  carouge  fr.  —  carruba 
caroneae  fr.  —  trincar 
carquois  fr.  - 


carraqua  fr.  — 

carrignon  fr.  —  cahier 
carroho  il.  —  carruba 
carroBBe  fr.  —  oarriera 
oarroiiBel  fr  oarriera 


r  np. 


cerretano  it. 


II    < 


caacare.  caecata  i(.  —  caico  I 
casoo  i'l.  —  cascar  ]I.  )> 
casque  fr.  —  caacur  II.  b 
cassero  t(.  —  alcazar  II.  b 
casserola  it.  —  cazza 
caaserole  fr.  —  cazza 
caaulla  sp.  —  caaipola 
caWr  fr.  —  qiiatto 
cau,  caucala  pr.  —  cho«  II.  c 
caachemur  fr.  —  mare  II.  e 
caiidiUo  jip.        capitetio 

cautivo  sp.  —  oattiTo 
cavesBOD  fr.  —  cavezza 
caxa  sp.    -■    CaMa  (1) 


B/V. 


1   11.    • 


oebellina  sp.  —  zibellino 
oedazo  sp.  —  staccko 
oederno  tt.  —  oadro 
oedilla  sp.  —  zediglin 
cödillo  /r  —  zediglia 
oeleri  fr.  —  aedano 
celui  fr.  —  quello 


)  II.  a 
-  ciarlare 


bir 


cespiiglio  ü.  —  cespo  II.  a 
cet  fr.  —  quaato 

chablia  fr.  —  caable  II.  c 
cbaouD  fr.  —  ciascimo 
chftinae  fr.  —  camicia 

(.'hamar  pg.         chiamare 
chuniarra  f/j.  —  zamarro  II.  b 
ehamurror  fr    —  lamarrci  II.  b 

cbampioB  fr  oaiopione 

ohancH  pg.    chuuolo  dtp.         canca 
chanceler  ft  cancelliire 

chaiicre  fr  j^rancliio 

cbange,  changer  fr.  —  cambiare 
cbant^Bu  fr.  —  cautü 
chantier  fr.  —  cantiere 
chanvre  fr.  —  CBna|>e 
chaaza  sp.  —  ciaucia 
chaon  fr.  —  chigDon  II.  C 
cbupe.  chapeaii,  cbapplle,  cbaperoD 

fr.  —  CBppu 
chapiLre  fr.  ■ —  capitolo 
chardon  fr,  —  cardo 
charffe,  uharger  fr.  —  oaricare 
chariataii  fr.  —  ciarlare 
chaniiirc  fr.  —  carne  II.  c 
charugne  fr.  —  caragna 
charpa  sp.  —  iciarpa 
charpeutc  fr.  —  carpentiere 
charroio  fr.  —  channe  II.  c  (1) 
charnia  p0.   —  aratro 
charnie  fr.  —  aratro 
chaase.  chaaser  fr.  —  cacoiare 
chaaublc  fr.  —  uaaipola 
cbat  fr.  —  gatto 
cbat-huant   fr.,    chauana    pr.    — 

choe  II.  c 
chato  sp.  —  piatto 
chaudiuro,  chaudron/V.   —  caldtya 
chaiimiere  fr.  —  chaume  U.  c 
chauBse  fr.  —  calio 
chauBBee  fr.  —  calzada 
cbebec  fr.  —  chav«co 

m 


chegar  pg.  —  illegar  11.  b 

cbiuma  gp.  —  oiurma 

cbeirar  pg.  —  fragrare 
cbemer  fr.  —  acemo 

ehuva  pg.  —  pioggia 

ci  it.  -  qui 

ci  fr.  —  qui 

chPmiiiL'o  fr.         c.mmL.ta 

cii  t(.  —  t« 

cheiiiiso  fr.  —  catnicia 

ciampa  i'(.  —  tape  11.  i- 

chercher  fr.  —  cercare 

cinrpa  il.         aciarpa 

chere  fr.  -  eara 

ciaotire  i(.  —  cboisir  11.  c 

ch-TvU  /V          ..l,;rivia  11.  b 

cibera  np.  —  cebada  11.  b 

cidra,  cidro,  cidronek  sp.  —  cedro 

uheval,  chevrtiicher  fr.  —  cavaHo 

cidre  fr.  —  mdro 

chevet  fr.  -  chef  II.  c 

ciera  it.  —  cara 

dicvill,.  /r.          ^■.L^u:l■hi.l 

.■iei7,u  »p.         cera  11.  .• 

chevir  />,  -  chef  U.  c 

cigarra  «p.        ci^ala 

chovrette  fr.  —  crevette  11.  o 

«igol«  it.   -      i-ica 

Chi  .1.  ^  ohe 

«illa  KB.  -  celda  IL  b 
ciinbel  »p.  —  limbello 

chibo  np.  —  zeba 

chicane,  chiche,  chicot  fr.  —  cica 

chiccheni  it.  —  xirara  11.  b 

chicharo  sp.  —  cece 

cimitarra  ap.  —  ■cimitarra. 

cbicharra  «p.  —  oigaU 

cingler  fr.  —  »inglar 

cfaiche  /r.  —  cece 

ciDgottare  i(.  -  cigolare  II.  a 

chico  8p.  —  cica 

Chiffre  fr.  -  cifra 

cva  pg.  —  relo 

chiflo  8p.  —  eiufolo 

cioppa  it.  —  giubba 

chimica  i(.  —  alcbimia 

cioiola  it.   —  ciocciare 

clottare  it.  —  azote  II.  b 

chinea  i(.  —  haca 

cirzir  pg.  -  zurcir  11.  b 

chinijiier  fr.  —  necanciar 

ciaale  it.  —  tresoje  11.  a 

chiott»  lt.  —  cheto 

.•iseau,  .-J.L'i.r  fr    —  oincel 

Chiourme  fr.  -  cU.rma 

cisae  ep.   —  cecero 

chiovo  lt.  —  chiodo  II.  a 

citatio  8p.  —  EiitaDO  II.  b 

ohiquet  fr.  —  ciua 

citrou,  uitrODDelle,  uitrouille  fr.  — 

Chirlur  ^-p.  -  zirlave 

cedro 

chito  sp.  —  zitto 

civada  pr.  —  cebada  II.  b 

chiurlare  U.  —  iirlare 

eivania  it.  -  chef  11.  <- 

choc  fr.  —  «iocco 

ciTW  ,(.  -  cividre  II.  i- 

chocolat  fr.  —   rioevolata 

ciTetta  it.  —  choe  II.  c 

chummer  fr.  —  catnia 

civire  i(.  —  chef  11.  c 

chopper  fr.  —  zop[>o 

cizza  lt.  —  teUa 

choque  «p.  —  ciocco 

clabaud  />.   -  glai,ir  11    c 

ohoquer  fr.  -  ciecco 

clairoD,  i-lurinette  fr.  —  chiarina 

choae  fr         cosa 

clapier  fr.  -  clapir  II.  c 

clariu  itt.  sp.  —  chiarina 

chou  fr.  —  cavolii 

cbiriaetto  t"(.  —  chiarina 

choiian,  choiicaa,   choiiette  fr.    — 

clatir  fr.  —  ghiattire 

chüc  II.   c 

oledn  pr.  —  claie  11.  c 

chuchoter,  chiit  fr.  —  üittü 

vlorbcr  fr           clo[>  11.  0 

ohüupo  pg.   —  pioppo 

chouaa  j»^.  —  llosii  II.  b 

clor«  fr.  —  chiudere 

chouvir  pg.  —  ebiudere 
cbova.  chuya  sp.  —  choe  II.  o 

Clou  fr.  —  chiodo  U.  a 

coaUa  sp.  —  quiglia 

chubarbu  Kp.  —  jiobarba 

cobarde  sp.  —  codardo 

chubaeco  sp.  —  pioggia 

cobe  pr.  —  oupido 

chufe  sp.  —  eiufolo 
chupor  gp.  —  8opa 

cocagne  fr.  —  oncoftgna 
coesrde  fr.  —  ooqU.  c 

coc  —  cou 


cocciH,  coccio  it.  —  cocca  (2) 
cocenr  sp.  —  co«  I!.   b 


cochur  pr.  - 
cochc  np.  — 


cwche  fr.  —  cocca  (Ij 
coche  fr.  —  cocchio 
Cochenille  fr.  —  cocciaiglia 
coohinilU  sp.  —  cocoint^ia 
cochinD  ip.         i:uchi'     t.  c 


m 


codttsta  gp.  —  coJa 

codex  pg..  coden»  in.  —  coteniiH 

codiciu  ap,  —  ciipido 

oodillo,  cuAo  Kp.  —  [;ubitu 

oodnone  it  codii 

co«lho  pg.  —  coniglio 

cofe  »p,  —  uofHoo 

coffre  fr.  —  cofano 

cüfin  Hp.  —  cuftia 

ooger  Kp.  —  cogliere 

oogolmar  xp.  —  colmo 

coKOte  Kp.  —  cocca  ['2i 

uigotz,  coirnl  pr.  —  ciieco 

coi  fr.  —  cheto 

coiffc  fr.  —  ciiftiu 

coillon  fr.  —  co|fliouP 

Cüing  fr.  —  cologiia 

cointe  fr.  —  conto 

uoiger  fr.  —  cheto 

coite  fr.  —  coltrice 

toion  Kj).  —  cogliuiie 

col  H^.  —  cavolo 

Rolu  »p.  —  iH)da 

colcha  Hj>.  —  coltricR 

ciilcht'tc  py.  —  crot  li.  c 

ifllgar  Kf.  —  cnlcari! 

..aIIa.«  ■^'      —  coglio 


.«Igar  Kp. 

uoUon  Kji.  —  cup'"'! 

"  '   '    '■  qtiello 


oulnl 


tidiui   II.  quHiiu 

«OinlU  fr         cnimo 
combleza  sp.  —  bercer  II.  ■ 
vumbro  Kp.  —  coltno 

/v.      —■■-■- 


uuiijijmucer  /r.   ' 
cituiment  fr.  — 

cumoro  wo.  — 


cumoro  pg.  —  colmii 
comprare  i(.   —  pararc 
cijtnptQ  fr.  —  coDti' 
comptcr  fr.  —  eontaro 
oumtc  fr.  —  couta 
coiigedier  fr.  —  congi'  I 

ngedri  it.  —  uoiigL-  II. 

Dgoxu  np.  —  ungoacia 


Dito  fr.  —  uüL 

iigedier  fr.  — 
iT^mgedo  it.  -^^  uc^ugi.'  n.  u 
congoxu  np.  —  ungoacia 
cMühortar   so.  —  conforlnre 
conniitablo  fr.  —  cimtostubile 
conquidere  it.  —  cbicderc  II.  a 
uonladino,  coutado  il.  —  i'<mt 


II,  I 


COntigia  i(. 

cODtruindre  fr.   —   ütreindre  II.  i 

oontrebanile  fr.  —  bando 

coutree  fr.  —  contrata 
contröle  fr.  —  rotulo 
i'onvier  fr.  —  convitare 
i^oDvoitcr  fr.  —  cupido 
eoiivojure  i(.  —  voyer  II.  f 
i'onvoyer  fr.  —  voyer  II.  c 
copete,  copo  Kp.  —  coppu 
''oqiie  fr.  —  coFuu 
"'Otiiicmar  fr.  —   uogoma  II.  a 
coquet  fr.  —  cou  "    '' 
i'oquille  fr.  —  cocLigliu 
('«luini»  «p.  —  cüchiglia 
t:oT  partikd  fr.  —  ora  \2) 
corbäta  Kp.  —  cravattH 
norcare  it.  —  uolc-aro 
i'Orchet«  Kp.  —  croc  II.  i' 
•»»rcuBir  gp.  ~  coruovar  II.  b 
<:ijrdoimior  fr.  —  curduvano 

<^onnatir>  np.  —  hermano  II.  b 
rorral  Kp.  —  corro  II.  Ii 
curredo  if.  —  redii 
corroyer  fr.  —  redii 
(Vorlege  fr.  —  curte 
<'i)rtezii  .tp.  —  curtuiM'ia 
i'ortir  pij.  —  ciirtir  II.  h 
CDrvela  pg.  —  corbotn 
i-orvf>tte  fr.  —  corbota 
uo^ar  II. 


B    II     ■ 


<'U9tiii  it.  —  questu 
i'ota  itr.  —  coltrice 
uota,  cütar,  i'otejar  —  ijunta 
irüte.  cütc,  fioteaii  fr.  —  costa 
foti-,  coter,  i;ot<?riu  fr.  - —  ijuot« 
i'citillüii  fr.   —   rottn 
cotovüllo  pg.  —  cubito 
couard  fr.  —  i-odardci 
■•oufliiiiit  fr         poiionti' 
roiicher  fr.  —  i;o!care 

coiide  fr.  —■   cubito 

i.Miidel  pg.  —  iiapitello 

iiuudre  fr.  —  cucire 

<;oiienue  fr.  —  coteona 

i'oiiette  fr.  —  oltrico 

coulis.  coulisea  fr.  —  coiiler  II.  t 

lioiip  fr.  —  colpo 


coupe,  ooupeau  fr.  —  coppa 
oouper  fr,  —  oolpo 
couple  fr.   —   coppia 

courajte  fr.  —  coraggio 
coiirbiitte  fr.  —  corvetU 
Cöurge  fr.  —  cuciii^a 
oourroic  /V.  —  coreggia 
oourroux  fr.  —  corruocio 
courtier  ff.  —  ciira 
oourtine  fr.  —  curtioa 
oourligiiD,  courtois  fr.  —  corte 
QoiiB  fr         Ciicoo 


e  pg. 


/olo 


r  /V.  - 

coxin  gl).  —  coltrioe 
oojon  fr.  —  coglioae 
cracher  ^r.  —  racbcr  II.  c 
oramoisi  fr.  —  carmeaino 
orampe,  crampoD  fr.  —  grampa 
cranc  pr.  —  granchiu 
craoequin  fr.  —  crone   II.  c 
craquer  fr.  —  trac  II.  c 
cravache  fr.  —  corbaccio 
oravanler  fr.  —  urebaotar 
crtehe  fr.  —  i^reppia 
■  lt. 


crepon  fr.  —  gruppi) 


I  11.  o 


craver  fr.  —  crepara 
crier  fr.  —  gridare 
crochet  fr.  —  croc  II.  c 
oroi  pr.  -  croj«  1[.  a 
oroiteir.  croiatre  fr.  —  cruicir 
crotorar  «p.         crocchiare  II.  a 
orouler  fr         crollnre 
Croupe,    craupioQ,    croupir  fr.  — 

groppo 
oruccia  t'(.  —  croccia 
crucoiare  it.  —  corriiocio 

cuajar  sp.  —  quagliare 
cucar  sp.  —  cucco 
cuchara  ep.  —  cucchiajo 
cuebano  sp,  —  oofaou 
oueillir  fr.  —  cogUcro 
cuento  np.  —  contare 

cueza  np.  —  oocca  (2) 
cuidadu.  uuidar  np,  —  coitare 
cuider  fr.  —  coitare 


Duiller  fr.  —  cucchjiyo 


cuistre  fr.  —  cuire  II.  c 
ciimbre  sp.,  cume  pg.  —  culmo 
curattiere  it.  —  cura 

cu»cino  it.  —  coltrice 
ciiiir  sp.  —  ciicire 
ciis«6  pr.  —  coztune 
cuticagna  il.  —  coteDua 
cutio  sp.  —  cote  II.  b 
cuve  fr.  —  coppa 

D. 

da  it.  -  a 

dace  fr.  —  daiio 

daguet  fr.  —  guatare 

daino  r(.  —  daio  IL  c 

dalle  fr.  —  dala  u.  adalid  II.  b 

dame  fr.  —  doono 

damigello  it.  —  donuo 

daa«  fr.  —  ene  IL  c 

darga  gp.  —  targa 

darte  fr.  —  arBenale 

darsena  it.  —  anenale 

datil  so.  ~-  dattero 

datte  fr.  —  dattei-o 

dauB  pr.  ^-  vaa  II.  c 

davanti  it.  —  aoii 

debaucher  fr.  —  baucbe  II.  a 

debicar  pg.  —  becco 

debunnaire  fr.  —  »ere 

deboiit  fr.  —  bottare 

debris  fr.  —  briser  II   c 

debut  fr.  —  boiza 

deoectar  gp.  —  encentar  IL  b 

deuhat  pr.  —  decbado  II.  b 

decbirer  fr.  —  escbirer  II    c 

dechouer  fr.  —  echouer  II   c 

dütumbreB  fr.  —  colmo 

defalquer  fr.  —  falcare  II.  a 

defaut  fr.  —  falta 

defi,  defier  fr.  —  dießdare 

defiler  fr.  —  fila 

difrayer  fr.  —  fraia   11,  o 

deguerpir  fr.  —  guerpir  11.  c 

deitar  pg.  —  getUre 

dejä  fr.  —  giä 

dejeüner  fr.  —  giunare 

d^labrer  fr,  —  lambeau  II.  c. 

detante  tp.  —  anii 

delayer  /r.  —  düegiiare 

deleznar  sp.  —  liscio 

denMio  fr.  —  maae 


demarrer  fr.  ■ 
demae  sp.  — 
demoieelle  />. 


>  II. 


indi 


dep^-tlier  fr.  —  pHCCiaro 
di'j*trer  fr.  —  pantoja 
dppouille  fr.  —  epoglio 
depiii«  fr.  —  poi 
deratt"  fr.  —  ntin  II.  c 
dernier  fr.  —  retro 
di'roher  fr.  —  r<jba 
deroiitc  fr.  —  rutta 
derratn  fr.  —  dennrr) 
dprrear  pi 
derriere  / 

demibio.  dernimbHr  «p,  —  diniparo 
deacaptar  pr.  —  capilaro  II.  a  ■ 
deedn  i>p.  —  des 
deseo  sp.  —  Amt 
dfal  «,.       _   >|iii 
deni^are  it.  —  discgnaro 
di'Higner  (t.  —  diaeKuare 
dosleir  i^.  —  dilepiiuro 
deilizar  tp.  —  liscio 
dcBman  «p.  —  adoman  II.  I> 
desranyar  ip.  —   Bmagare 
d«anot  pf.  —  dc-iiiieBto  II.  b 
dt-sormait  fr.  —  di-s 
dvnptichar  «p.  —  piicuiai'« 
deapai'pajar  »p.  —  parpagliuuü 
desppjar  »p.  —  «pecchio 
deipertar  »p.  —  mpertar  II.  h 
despio.jor  sp.  —  pidiKrchin 
dcspir  pg.  —  deapedir  II.   b 
dcspojo  «p,  —   apiiglio 
deipiics  cp.  —  ptii 
deMein.     deaiin.    dt'Bginor    fr.    — 

disegnare 
deiBert  fr.   —  Btrivietto  II.  o 
desBout  fr.  —  Bnttu 
desBiiB  fr.  —  BUS» 
de«trr>zar  "p.  —  Iitbh 
diitacher  fr.  —  taccn 
liftteler  fr.  —  toler  II.  c 
detnincher  fr.  —  triroiare 
dötraqiier  fr.  —  trac  II.  c 
dctrier  fr.  —  trioarc 
dötroit  fr.  —  i-troit  II.  o 
dett»  .(.   —  dich«  II.  b 
dciiil  fr.  —  crn-d(jj(lio 
devanar  «p.  —  dipanare 
dovHDt  fr.  —  anii 
dcvider  fr.  —  vide  II.  c 
devis  fr.  —  diviBO 


efr  —  dii 

diaDte  pg.  —  anzi 
djanzi  it.  —  anzi 
diftro  i(.  —  retro 

digiunara  it.  —  giiinare 
digrignaro  i'(.  —  griuar 
dilajare  it.  —  dölai  II.  c 
dilayer  fr.  —  delai  II.  c 
dileticare  it.  —  Bolleticare  IL  a 
dimaoche  fr.  —  Uompiiica 
dimeiiticare  Vf.  —  mentar 
diuaQüi    t,         anzi 

dinero  sp.  —  denaru 
dintel  ip.  — >  linde  II.  b 
dlBfrazar  «p.  —  &rBa 
diva  fr.  —  da  II.  c 
dodn  fr.  —  dondon  II.  ci 
doge  it.  —  diica 

dorne  fr.  —  diiomn  II.  a 
donc  fr.  —  diinqne 


ondc 


dcinde  it.  -^  imdo 
dont  fr.  —  ondo 

d'irnajo,  dornilla  np.  —  dorna  II.  ( 
doBol  «p.  —  daiB  II.  c 
doBsicro  t'(.   —  daiB  II,  c 
d'ilta  j(.  —  otta  II.  a 
diiviaire  fr.  —  doiitir  II.  c 
doiiaiic  fr.  —  d'jgana 
dniichc  fr.  —  d<K«jiare 
dc.iiillct  fr.  —  d.mmp  II.  c  (1) 
doiiBJI  fr.  —  dniiille  II.  c  (2) 
ddiive  fr.  —  doga 
d..ve  it.  — 
"a  sp.  - 
dragi«  fr.  - 
dresaer  fr.  ■ 

driigman  fr.  —  dragoroanno 
droit  fr.  —  vilto 
ducadii  it.         iliicn 
diical,  fr.         diiea 
diicato  iip.  —  diica 
diicha  np.  —  diicoiaro 
diiela  »p.  —  doga 
diisqiio  fr.  —  jiiBquo  II.  a 

K. 

t-bahir  fr.  —  baire 
cWicber  fr.  —  bauche  II.  c 
i-bmnler  fr.  —  brando 
öbrouer  fr.  —  bravo 
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e^tt  pg.  —  her«  II.  p 
ecBCner  fr.  —  quatto 
ccuitle,  eoale  fr.  —  scaglia 
ecftrlate  fr.  —  scarUUo 
ecarter  fr.  —  scarlare 
Ochnfaut  ff.  —  catafalco 
echalotte  fr.   —  gcalogno 
echanson  fr.  —  eBcanciar 
iJuliapper  fr.  —  ecappare 
echar  np.  —  gettare 
echaiilo  fr.  —  cardo 
«charpe  fr.  —  »uiarpa 
(•char*  fr.  —  acarao 
üchec  fr. 


■.T  fr.  - 


n  fr.  —  eoaliino 

e<!liinc  fr.  —  Bchicna 
ik;liii|iicte,  i'thiquier  fr.   ■ 
(tcliome  fr.  —  »calmo 
i'cktev  fr.  —  Bchiantar 


:  fr.  - 


e  U. 


ecloro  fr.  —  uhiudere 
iJoUise  fr.  —  oBcliiBa 

i'corcher  fr.  —   curtec<;ia 

(■coBBS  fr.  —  cosaa  II.  u 

ecot  fr.         scylli) 

«oouar  fr  CO  du. 

ecoiirgee  fr.  —  Bcuriada 

ecoute,  altfr.  escutc  —  scott» 

ecoiitcr  fr.  ~  ascnltarB 

üciieil  fr.  —  scüglio 

ecume  fr.  —   schiiima 

f'ciir^r  fr.  —  Bgurare 

Fciireiiil  fr.  —  sunjattolo 

liciisBiA],  i-cuyer  fr.  —  i'fii  II-  u 

cfiacer  fr.  —  faccia 

«ffiiiidi'er  fr-  —  fimdu 

cffort  fr.  —  fiirzii 

effraypr.  effroi  fr.  —  frayijiir  II.  u 

i'ftVtint«  fr.  —  aflrontare 

«garer  fr.  —  garer  II.  c 

('glantier  fr.  —  aigleiit  II-  c 

rgranigner  fr.  —  greffe    II.   «  (1) 

Ogratignpr  fr.  —  gruttai-o 

ügriiger  fr.  —  grHgcr  II.  c 


embalde  wp.  —  baldo 
embaraio  ep   —  harra 
embarras  fr.  —  barra 
cmbaatar  sp.  —  beato 
embaHcar  sy.  —  bava 
embaucber  fr.  —  bauche  II.  c 
emliaxada  »p.  —  ambasciata 
embeleDar  tp.  —  beletlo  II.  b 
omberguer  altfr-  —  abrigo 
emblaver  fr.  —  biado 
eniboi'a  pg.  —  ora  (1) 
eniburear  pg.  —  »olcar  II.  b 
ambraser  fr.  —  bragia 
cmbiidu  »p.  —  imbutü 
embuenuer  (r.  —  boBCO 
embiLsts  sji.  —  biiato 
cmcraiide  fr.  —  smeraldo 
imeri  f,.  -  .m,riglio 

illon  fr.  —  smerio 
erneute  fr.  —  meiite  II.   c 
emoi  fr.  —  smagare 

lebet  fr.  —  inosehettci 

em|iachar  «p.  —  pacciarc 
empaii  fr.  —  Bpanna 
em|iarar  sp.  —  paraie 
eniparer  fr.  —  parare 
empi'cher  fr.  —  pacciare 
ompegiicitai"  np.  —  pegar 
empcBei-.  empoiB  fr.  —   ppg*!' 
pmpiHrer  fr.  —   paBtoja 
empezar  »p.   —  GomiDciare 
empiffi-er  fr.  —  piva 
euiplasto  »p.   —  piastra 
emplätre  fr,  —  piastra 
cinplear  8p.  —  piegare 
eiiipliiyer  fr.   —  piogaro 
einpreinte  fr.  —  iinprenta 
empninter  fr.  —  impruataro 
pi:  sbüt.  —  douno 


is  pg.. 


r  pr.  ■—  scetnere  11 

elan  fr.  —  laiicia 
(■■leetiiaire  fr.  —  lattDvari) 
eliiigiie  fr.  —  elinga 
ellft  i(.  «&«(.  —  eoola 
eloendrij  jip.  —  oleandru 
cmail  fr.  —  eroalto 
cmbair  sp.  —  baire 


afr. 


a  fr.  —  incantn 
iicartii^iir  pg.  —   achariiei-  II.  ' 


eiifliässer  fr   —  cassa 
eiitbor  pg,         liBDuhir  II 
filtia  sp.         genglTa 
epeima  ,p.  -  oima 
eDcina  «p.  —  eice 
encliime  fr.  —  inende 
eiicombro  fr.  —  colni« 
encore  fr.   ~  ora  (2) 
oncre  fr.  —  iocbiostru 
endeeha  np.  —  deu  II.  c 


end  —  eec 
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enderezar  sp.  -—  rizzaro 
endever  fr.  —  desver  II.  c 
endilhar  pr.  —  hcDnir 
endro  pg.  —  eneldo  II.  b 
endroit/r.  —  ritto 
enebro  sp,  —  ginepro 
enfiar  pg.  —  iila 
entbncer  fr.  —  fondo 
enfreindre  fr.  —  fraindro  II.  c 
eDgano  sp.  —  inganno 
engar  pg.  —  enger  II.  c 
engarrat'ar  sp.  —  graffio 
engastar  sp.  —  cassa 
•engeauce /r.  —  enger  II.  c 
engle  sp.  —  inguin» 
englontir  fr.  —  ghiotto 
engo  pg.  —  ebbio 
engodar  pg.  —  goda  IL  c 
eagouer  sp.  —  gave  II.  c 
engriman^o  pg.  —  grima  II.  b 
cngrudo  sp,  —  glu  JI.  c 
enherdir  fr.  —  yerto  II.  b 
enhiesto  sp.  —  feste  II  b. 
enjoler  fr.  —  gabbia 
enloier  fr.  —  enlear  II.  b 
ennui  fr.  —  noja 
enqui  fr.  —  qui 
enojo  sp.  —  noja 
enrizar  sp.  —  riccio 
ensalzar  sp.  —  alzare 
ensanchar  sp.  —  ancho  II.  b 
ensayo  sp.  —  saggio  (2) 
enseigne  fr.  —  insegna 
enseigner  fr.  —  insegnare 
eusemble/r.  —  insembro 
ensemble  sp.  —  inflembre 
ensement  fr.  —  esso 
enseüa  sp.  —  insegnare 
ensuuple  fr.  —  subbio 
enteado  pg.  —  alnado  II.  b 
entero  sp.  —  intero 
enterver  fr.  —  rover  II.  c 
entier  fr.  —  intero 
entraver,  entraves  fr.  —  travar 
envelopper  fr.  —  viluppo 
environ  fr.  —  virar 
cnvoisier  fr.  —  vizio 
envoyer  fr.  —  voyer  II.  c 
enxada  pg.  —  accia 
enxalma  sp.  —  salma 
euxambre  sp.  —  sciamo 
enxarcia  pg.  —  Barte 
euxergar  pg.  —  cercare 
enxugar  sp.  —  suco 
enxullo  sp.  —  subbio 
enxuto  sp.  —  suco 


epais  fr.  —  spesso 

epargner  fr.  —  sparagnare 

eparpiller  /r.  —  parpaglione 

epaule  fr.  —  spalla 

epeautre  fr.  —  spelta 

eperon  fr.  —  sperone 

epervier  fr.  —  sparaviere 

epice  fr.  —  spezie 

epier  fr.  —  spiare 

epinard  fr,  —  spinace 

epinceler,  epincer  fr.  —  pizza 

epingle  fr.  —  spillo 

cpl  lieber  fr.  —  piluccare 

epois  fr.  —  spito 

epouiller  fr,  —  pidocchio 

epouvanter  fr.  —  spaventare 

epoux  fr.  —  sposo 

epreindre  fr.  —  preindre  II.  c 

equerre  fr.  —  quadro 

equi  fr.  —  qui 

equiper  fr.  —  schifo 

era  pr.  —  ora  (2) 

crable  fr.  —  acero 

ercer  sp.  —  erguir  II.  b 

ereinter  (r.  —  derrengar 

ergot  fr.  —  argot  II.  c 

erizo  sp.  —  riccio  (1) 

erranment  fr.  —  erre  IL  c 

er 8  fr.  —  ervo 

ervodo  pg.  —  albedro  II.  b 

esbalauzir  pr.  —  eblouir  IL  c 

esbanoir  fr.  —  banda 

esbozar  pg.  —  bozzo 

esbnlhar  pg.  —  boUa 

escadre,  escadron  fr.  —  quadro 

escalin  sp.  —  scellino 

escalmo  sp.  —  scalmo 

escalona  sp.  —  scalogno 

escamotar  sp.   —  escamot^r   IL  c 

escandallo  sp.  —  scandaglio 

escaudia  sp.  —  scandella 

escapar  sp.  —  scappare 

escarabajo  sp.  —  scarafaggio 

escaramuza  sp,  —  scaramuccia 

eecarbot  fr.  —  scarafaggio 

escarcela  sp.  —  sciarpa 

escarceilo  fr.  —  sciarpa 

escardar  sp.  —  c^rdo 

escarir  pr.  —  schiera 

escarlate  sp.  —  scarlatto 

escarnio,  escarnir  sp.  —  scherno 

escarmouche  fr.  —  scaramuccia 

escarpa  sp.  —  scarpa 

escarpe  fr.  —  scarpa 

escarpclo  sp.  —  escopro  IL  b 

escaso  sp.  —  scarso 


eachiele  fr.  —  Bofaiera 
eiohiele  fr.  —  squilU 
esciat«  jr.  —  Bchintta 
eBclave  /r.    —  »chiavo 
eaolavin  fp.   —  icabino 
eaclavo  ip.   —   Echiavo 
OBClet  |)r.  —  ichietto  II.  a 
escolh  pf.  —  cogliere 
escoUo  "ji.  —  »coglio 
OBColta  Kp.  —  corgsre   II,   a 
eicopeta  «p.    -  Bchioppo  II.  a 
escopette/r.  —  echioppo  IL 

aacorcbar  (^.  —  corteccia 
esoorre  /r.  -  i       " 


II.  h 

CBCorte  fr.  —  corgere  II.  % 
CBCota  :ip.  —  Bcotta 
eBcote  »p.  —  icotto 
CBCouado  fr.  —  quadro 
csooitMe  /r.  —  acuolere 
cscoiar  sp.  —  ciiire  II.  c 
-  ichermo 


GBcuohar  dp.  ■ 


Bicollare 

cscurar  «p.  —  Bjfiirare 
eBe  sp.  —  eBBO 
eBfolar  pjf.  —  deasollar  II.  b 
OBgtay  pf.  - —  gbisdo 
CBgrima,  cBgrimir  sp-  —  Bchonno 
csgiiaio  »'p.  ^-  guaoo 
eBKviincc  sp.  ■ —  nguancio  II.  a 
calingua  sp,  —  slinga 
OBiuBicr  (r.  —  emsgare 
OBmair  sp.  —  »magaro 
CBTnalte  »p.  —  »malto 
CBineralda  sp.  —  »meraldo 

Äp.  ■ 

fr-  - 

eimeril  sp.  —  ameriglio 
eBmeril,  eamprejoD  sp.  —  smcrlo 
ea[)acinr  ,ip.  —   apaizare 
ospada  «p.  —  apada 
OBpalda  jip,  —  apalla 
espalhar  pg.  —  pagüa 
SBpalier  fr.  —  apalla 
oapantar  ip.  —  BpavSDtaro 
eeparvel  sp.  —  aparaviero 
eapaamo  sp.  —  Bpaaimo 
espccia  »p.  —  apezie 
eapejo  sp.   —   tpecchio 
espelb  pr.,  eapiägle  fr.  —  apecchio 
eapelta  sp.  —  epelta 
eipcrlau  dp.  —  eperlan  II.  c 


espeao  sp.  —  apeaao 
eapeto  »p.  —  ipito 
eapiar  sp.  —  apiare 
espin  ttca  ep.  —  ipioacc 
eapineta  sp.  —  ipinetta 
eBpiogarda  sp.  —  apriugare 
espion  fr.  —  spinre 
eapiU  sp.  —  Bpitamo 
eapoio  *p.  —  apoglio 
eapolin  sp.  —  Bpola 
eapolot),  espueU  «p.  —  sperono 
eaponton  sp.  —  Bpuntonc 
eaposo  sp,  —  Bposo 
eepreitar  pg.  —  exploit  II.  c 
espringuer  fr.  —  springare 
eapurriar  sp.  —  eaprob^r  II.  c 
CBquadra  sp.  —  quadro 
esquela  sp.  —  cedota 
ewjueleto  sp.  —  scheletrn 
osquena  »p.  —  schiena 
eaquentar  pg.  —  oalenUr  IT.  b 
csqiicro  fp.  —  eeca 
eaquicio  sp.  —  aohitto 
esquif/r.  —  atbifo 
esquife  Dp.  —  Bobifo 
esquila  sp.  —  aquilla 
eaqailmo  sp.   —  quilma  U.  b 
eBquilo  sp.  —  scojattolo 
egqniBBO  fr.  '  * 


r  gp. 


eaqniver  «p. 


'  BCbiv; 
-  acbivt 


EBBoigno  fr.  —  sogna 

RBBuyer  fr.  —  suco 

CBtaca  »p.  —  Btacca 

catacbe  fr.  —  «tacca 

CBtacion  »p.  ^-  atagiono 

OBtafette,  eatafilade  fr.  —  atafTa  II.  t 

CBtala  sp.  —  atallo 

CBtallar  »p.  —  schiantare 

cataraeila  sp.  —  atamigna 

CBtampar  sp.  —  stamparc 

estay  sp,  —  etai  IL  c 

CBtanc  pr.  —  Btaocarc 

cstaacar  *p.  —  Btancaro 

cataucia  sp.  —  Btanza 

cstandarte  sp.  —  ateodardo 

eataflo  sp,  —  Btagno 

estarna  sp.  —  ataroa 

eetcio  pg.  —  ötai  II.  o 

estera  sp.  —  «toja 

esteu  fr.  —  stovigli  II.  a 

eBticar  sp.  —  atJTare 

eatoc  fr.  ~  Bloom 


eetofa  np.  —  stoffa 

estoLre  /r.  —  flotta 
eatol  sp,  —  etiiolo 
cBtopa  np.  —  atoppa 
CBtoque  sp,  —  Btocc« 
estor  fr.  —  stormo 
eatrada  cp.  —  etrada 
catrade  fr.  —  itrada 
eatragäo  pg.  ^-  targono 
catragon  fr.  —  targooe 
eatraier  /r.  —  atrada 
cstralar  pg.  —   Bchiautare 
oatrarobote  np.  —  atrambo 
eatraflo  sp.  —  atranio 
eHtrapazar  cp.  —  pnszo  I[.  a 
catrazar  itp.  —  stracciaro 
ealregar  sp.  —  Tregaro 
cstreper  fr.  —  ealraper  II.  c 
catriar  pg.  —  strega 
eatribord  sp.  —  atribord  U,  c 
pBlribot  fr.  ~-  strambo 
catrillar  cp.  —  rtrecchia 
OHtringa  ap.  —  atriuga 
catriver  fr.  —  estribo 
eatrope  fr.  —  atroppolo 
catropear  «p.  —  atroppiaro 
eetropier  fr.  —  atroppiara 
eetrovo  xp.  —  strnppolo 
catnibar  pr.  —  estribo 
catrujar  np.  —  torchio 
ealncho  sp.  —   aatiiccio 
oatiifa  »ji,  —  atufa 
eatiiqiie  sp.  —  etucco 
caturar  sp.  —  torrar  IL  b 
ealiirion  sp.  —  atoriono 
eta^/r.  —  ataggio 
etain  fr.  —  ataRoo 
etal.  etalon  fr.  —  atallo 
etamcr  fr.  —  atagno 
ütaTnine  fr.  —  atamigno 
etamper  fr.  —  atampare 
«tance  fr.  —  stanza 
ötancher,  ctang  fr.  —  stancare 
t^taoguea  fr.  —  ataoga 
etan /r.   —  atallo 
lilendard  fr.  —  atendardo 
eteule  fr.  —  atoppia 
etoffe  fr.  —  stoffa 
ptoiilTer/r.  —  tafo  (1) 
ötouppe,  ctonppin  fr.  —  atopi>a 
ptourdir /r.  —  atordiie 
t'toiirgeon  fr,   —  atimuPO 
■ptrangB,  etrangor  fr.  —  atraoio 
t'lrape  fr.  —  ostraprr  II.    o 
etre  fr.  ~  eaaera 
etrecir  fr.  —  etroit  II.  c 


etrier  fr.  —  oatriho 
etrille  fr.  —  etrecchia 
etriqiiet  fr.  —  tricoter  II.   c 

('triviere  fr.  —  eatribo 
etron  fr.  —  stroniarn  11.   a 


etron  fr.  —  stroniarn 
etrope  fr.  —  atroppulo 
ütui  /T.  —  aatiiccio 
etuvc  /r.  —  atiifa 
^ventail  fr.   —  venlagti 


er/r. 


.u  II.  c 


fabtico  .ip.  —  faggid 

faca  pg.  —  baca 

facha  sp.  —  faccio 

facha  pg.  —  accia 

fächer  fr.   —  faatidio 

fadü  it.  —  rat  11.  c 

faillo  fr.  —  liaccola 

faillir  fr.  —  fallire  , 

faino  fr.  —  faggio 

TaiacA  pg.  —  fataveaca 

faiaceaii  /r.  —  fascio 

faite  fr.  —  fcslo  II.  h 

Talla.  falb  sp.  —  falliro 

falla  pg.  —  favola 

falnca  sp.  —  feliica 

Tanat  cp.  —  Mb 

fanal  fr.  —  falii 

fanale  i*l,  —  Talü 

fanciullo  it.  —  fanlc  II.  a 

faDfano  it.  —  faofa 

fanfare  fr.  —  fanfa 

fanfarron  sp,  —  fanfa 

faDfrelucbe  fr.  —  Tanfabica 

faquin  fr.  —  faechioo 

farapo  pg.  —  arpa 

faraute  sp.  —  arnld'i 

farce  fr.  —  faraa 

fardaggin  it.  —  fardo 

fardeau  fr.  —  fardo 

farfante,  rarfarron  sp.  —  faufa 

rnrri-iiiill^r  fr    —  foiiger  I].  c 


farfoiiiller  fr. 

farga  pr,   — ■  lurgia 

fariDella  pg,  —  nanetla 

ffirpii,  fiirfiBiJ,  farpar  »p.  —   arpa 

fantel|i>  it.  —  fasciö 

fata  «p.  —  te  II.  b 

frtttncchiero  i(.  —  fattiiio 

faucoa  fr.         fiilcimn 

faute  fr.  —  falta 

fanteüil  fr.  —  faldiatorio 

faiitre,  fautrer  fr.  —  feltro 

fauve  fr.  —  falbo 

faxo  cp.  —  raaoio 


fazaieja  gp.   —  ThczuoIo  11. 
feble  sp,  —  Aevole 
fee  fr.  —  faU 
feiodre  fr.  —  faint  11.  c 
feira  pg.  —  tiera 
felon  fr.  —  fello 
fenuiiil  fr.  —  finocchio 
forte  fr.  —  ferme  II.  c 
feu  fr.  —  fuoco 
teur  allfr.  —  foro 
Teiido  it.  —  fiü 
feurre  fr.  —  fodero 
feutre  fr.  —  felti-o 
da.  fiala  it.  —  via  (1) 
fiaba  it.  —  fuvola 
fialc  t'(.   —  tiavo  II,  a 
ticbe  fr.  —  fitto 
tichor  fr.  —  ficcare 
fie.  fiOe  fr.  —  via  (1) 
tief  fr.  —  tio 
fifre  fr.  —  piva 
filtrar  op.  —  feltni 
filtrer  fr.  —  feltro 
linear  pg.  —  liccare 
fita  »p.  —  fettft 
liunao  i*(.  —  floacio 
fiutnre  i(.  —  flauto 
flaco  np.  —  tiacco 
flacoD  fr.  —  fiaaco 
fla^ei>lüt  fr.  —  flaut» 
flairer  fr.  —  frivgrare 
flamme  fr.  —  Aama 
flan  fr.  —  fiadoiie 
flan  nltfr.  —'  frignare  II,  a 
flaoc  fr.  —  tianco 
flaon  «p.  —  fiadoua 
flusilue  fr  ftnccii 

fliitir  fr.  —  flBttcr    I,   c 
flcctia  «p.  —  freccia 
Reche  fr.  —  freccia 
«ois  jii-,         Ht'Cliir  II.  c 
flcme  np.  —  Rama 
flete  »p.  —  fret 
fleiirer  fr.  —  fragrare 
fliliote  sp.  —  flibot  II.  c 
floc  pr.  —  froc  II.  c 
floc  fr.  -  folc  II.  c 
floreata  sp.  —  füresta 
florin  fr.  —  fioriuo 
flot  fr.   ~  fiotl» 
flota  Kp.  —  fiotta 
flr)tar  fip.  —  frottai'o 
floxo  sp.   —  fluBciii 
fluet  fr.  —  flo«  II,  c 
flute  fr.  —  flautu 
fouile  it.  —  fuocu 


foible  fr.  —  Kevole 
foie  fr.  —  fegato 
foire  fr.  —  fiera 

folata,  folla  it.  —  foilare 
fölego  pg.  —  holgar  II,   b 
follon  sp.  —  folle 
foDcer  fr.  —  fondu 
fontaino  fr.  —  fontana 
foraiü  fr.  —  fuora 
forban  fr.  —  bandi> 
furce  fr.  —  forza 


forc< 


ipr. 


forcent'  fr.        .^-^i, 

forcier  fr.  —  forziere  II.  a 

foreap  it.  —  foro 

foret  fr.  —  foreata 

forge  fr.  —  forgja 

forro  sp.  —  fodero 

foiiasae  fr.  —  focaccia 

fougäre  fr.  —  feice 

fougue  fr.  —  foga  II.  a 

foufllei'  fr.  —  fouger  11.  c 

fouine  fr.  —  faina 

foule,  fouler  fr.  —  foilare 

fourbo,  fourbir  fr.  —  forbire 

fourrage,  fourreaii.  fourrer  fr.  ■ 

fouteau  fr.  —  faggio 
fragata  it.  —  fregata 
fragua  $p.  —  forgia 
frai  fr.  —  fregare 
fraile  xp,   —  fraire  II.  b 
frais  fr.  —  fresco 
fraise,  fraiaer  fr.  —  fregio 
fralda  pg,  —  falda 
franzir  »p.  —  froncir 
fraaque  fr.  —  fraaca  II.  « 
frasaugDo  it.  —  fresange  II.  c 
frappa  it.  —  arpa 
fray,  freilo  sp.  —  fraire 
frayer  fr.         frc-R^re 
fraiada  sp.  —  fregio 
fregola  it.  —  fregare 
freluqnet  fr.  —  fanfaluca 
freeo  ip.   —  fregio 
freies  sp.  —  frette  II.  c 
fretta  it.  —  frettare 

frozada  fp.  frcgiu 

freear  sp.  —  friuare 
friand.  fricandoau,  fricaaacr  fr.  ■ 

friquo  II.  0 
frJDgoello  ('(.  —  friuguer  II.  o 
fripoQ  fr.  —  friper  II.  c 
frisatu  it.  —  fregio 
friao  8p.  —  fregio 


fro 


ges 
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froler  fr.  —  frettare 
fromage  fr.  —  formagg^o 
fronde  fr.  —  fionda 
frotar  sp.  —  frettare 
frotta,  frottola  it.  —  fiotta 
frotter  fr.  —  frettare 
frouxo  pg.  —  floacio 
frusta  it.  —  frusto  IL  a 
fucile  it.  —  fuoco 
fucia  8p.  —  fiucia  II.  b 
fuero  8p.  —  foro 
fuerza  8p.  —  forza 
fuina  sp.  —  faina 
fuisca  sp.  —  falavcsca 
fula  pg.  —  foUare 
funcho  pg.  —  fioocchio 
fiiracao  pg.  —  uracano 
furbo  it.  —  forbire 
fusil  fr.  —  fuoco 
hitaine  fr,  —  fustagno 

6. 

gabbiano  it.  —  gavia 
gabinete  8p.   —  capanna 
gabinetto   it.  —  capanna 
gacho  sp.  —  quatto 
gado  pg.  —  ganado  II.  b 
gafar  sp.  —  gafa 
gage  fr.  —  gaggio 
gaglio  it.  —  quagliaro 
gagner  fr.  —  guadagnarc 
gago  sp,  —  gangnear  U.  b 
gai  fr.  —  gajo 
gaillard  fr.  —  gagliardo 
gaine  fr.  —  gnaina 
gaivao,  gaivota  pg.  —  gavia 
galant  fr.  —  gala 
galappio  it.  —  chiappare  II.  a 
galurdon  sp.  —  guiderdone 
galera  it.  —  galea 
galera  sp.  —  galea 
galere  fr.  —  galea 
galgulo  sp.  —  galbero 
gallardo  sp.  —  gagliardo 
gallofo  sp.  —  gaglioffo 
gallone  it.  —  gala 
galocha  sp.  —  galoscia 
galochc  fr.  —  galoscia 
galon  fr.  —  gala 
galtera  sp.  —   gota 
gamache  fr.  —  gamba 
gambo  it.  —  gamba 
gamuza  sp.  —  camozza 
ganache  fr.  —  ganascia 
ganar  sp.  —  guadagnarc 


gan^ar  pg.  —  guadagnare 
gangola  it.  —  ganguear  II.  b 
gangrene  fr.  —  cangrena 
ganivet  fr.  —  canif  II.  c 
ganse  fr.  —  gancio 
ganso  sp.  —  ganta 
gant  fr.  —  guanto 
garabia  sp.  —  garbiuo 
garant  fr.  —  guarento 
garante  sp.  —  guarento 
garaöon  sp.  —  guaragno 
garba  sp.  —  gerbe  II.  c 
garba  pi^.  —  gerbe  II.  c 
garbin  sp.  —  garbillo  IL  b 
garce,  gar<;on  fr.  —  garzone 
garde,  garder  fr.  —  guardare 
garfio  sp.  —  graffio 
garfo  pg.  —  greife  IL  c 
gargamela  pr.  —  gargatta 
garganta  sp.  —  gargatta 
gargfola  sp.  —  gargatta 
garlopa  sp.  —  varlope  IL  c 
garnache,  garnir,    garuison  fr.  — 

guarnire 
garone  it.  —  gherone 
garou  fr.  —  loupgarou  IL  c 
garrafa  sp.  —  caraffa 
garrobo  sp.  —  carruba 
garza  it.  —  garzone 
garza  sp.  —  garzone 
gasa  .sp.  —  gaze  IL  c 
gäter  fr.  —  guaslare 
gaucher  fr.  —  gualcare  IL  a 
gavasa  sp.  —  bagascia 
gavia  sp.  —  gabbia 
gavina,  gaviota  sp.  —  gavia 
gavion  fr.  —  gave  II    c 
gayo  sp.  —  gajo 
gayola  sp.  —  gabbia 
gazouiller  fr.  —  jaser  IL  c 
gpai  fr.  —  gajo 
gehir  fr.  —  gecchire 
geitar  pg.  —  gettare 
gelsomino  it.  —  gesniino 
gencive  fr.  —  gengiva 
genevre  fr.  —  ginepro 
gengibre  sp.  —  zenzovero 
gengiovo  it.  —  zenzovero 
genh  pr.,  «jenie  fr.  —  ingegno 
genou  fr.  —  ginocchio 
geole  fr.  —  gabbia 
gequir  pr.  —  gecchire 
gerbe  fr.  —  garba 
gerigonza  sp.  —  gergo 
gennandree  fr.  —  calamandrea 
ges  pr.  —  gens  IL  c 


476 


get  —  gru 


11 


■A 


ri 


( r 


»'  f 


geto  f<.  —  gettare 

gheda  it.  —  ghiera  II.  a 

ghermire  it.  —  gremire  II.  a 

gbioKzo  it.  *-  ghiotto 

glalda  it.  —  geldra 

giannetta  it.  —  ginete  II.  b 

gibet  fr.  —  giubbeito 

gieser  fr.  —  gese  II.  c 

gite  fr.  —  gesir  II.  c 

gina  it.  —  agina 

gingembre  fr.  —  zenzovero 

gioja,  giojello  it.  —  godere 

giostrare  t^  —  giiista 

girandola  it.  —  giro 

girandolo  fr.  —  girer 

giraDdula  sp.  —  giro 

girofle  8p.  —  garofano 

jrirofle  fr.  —  garofano 

giron  sp.  —  gherone 

giron  fr,  —  gheroDc 

gisarme  fr.  —  giusanma 

giu  fr.  —  giuBo 

giullaro  i^  —  giocolaro 

glacis  fr.  —  glacier  IL  c 

glai  fr.  —  ghiattire 

glaieul  fr.  —  glaivc 

glas  fr.  —  chiasso 

glasto  sp.  —  guado 

glatir  fr.  —  gniattiro 

glave  it.  —  glaive  II.  c 

glay  pr.  —  ghiado 

glousser  fr.  —  chiocciarc 

glouteron  fr.  —  gleton  II.  c 

gloutoD  fr.  —  ghiotto 

gobelet  fr.  —  coppa 

godailler.    godon,    goinfro    fr.   - 

goda  II.  c 
godo  sp.  —  goda  II.  c 
goiva  pg.  —  gubia 
golafre  sp.  —  goliart  II.  c 
golondnna  sp.  —  rondine 
gomito  t^  —  cubito 
gond  fr.  —  goDzo 
gonfler  fr.  —  gonfiare 
gorbia  it.  —  gubia 
göret  fr.  —  gorre  II.  c  (1) 
gorge  fr.  —  gorgo 
gorgia,  gorgogliare  it.  —  gorgo 
gormar  sp.  —  gourme  IL  c  (1) 
goro  pg.  —  huero  IL  b 
gorupo  sp.  —  groppo 
g08  pr.  —  cuccio 
gosier  fr.  —  gueiix  IL  c 
goudron  fr.  —  catrame 
gouffre  fr.  —  golfo 
gouge  fr.  —  gubia 


gouine  fr.  —  goda  IL  c 
gouliafre  fr.  —  goliart  IL  c 
goupil,  goupillon  fr.  —  golpe 
goupiller  fr.  —  volpilh  IL  c 
gour  fr.  —  gorgo 
gourd  fr.  —  gordo 
gourde  fr.  —  cacuzza 
gourmette  fr.  —  grumo 
gousse  fr.  —  guscio 
goutte  fr.  —  gotta 
gozne  sp.  —  gonzo 
gozque  sp.  —  cucoio 
gozzoviglia  it.  —  gozzo  IL  a 
grabar  sp.  —  graver  IL  c 
grada  sp.  —  grata 
gragea  sp.  —  treggea 
graillc  fr.  —  gracco 
grabusa  pr —  grabugo  IL  c 
graja  sp.  —  graccbia 
gramalla  sp.  —  camaglio 
gramallera  sp.  —  cremaillon  II.  c 
grancire  it.  —  grancbio 
grange  fr.  —  granja 
graogear  sp.  —  graDJa 
granguejo  pg.  —  graochio 
granter  fr.  —  creanter  11.  c 
graspo  it.  —  raspare 
gratusi  fr.  —  grattare 
gravelle,    gravier,    gravois   fr.  — 

gröve  IL  c 
graznar  sp.  —  gracidaro 
gre  fr.  —  grado 
greanter  fr.  —  creanter  IL  c 
gredin  fr.  —  gretto 
grele,  greler  fr.  —  gres  IL  c 
grelo  pg.  —  grille  IL  b 
grenon  fr.  —  grena 
gresil  fr.  —  gres  11.  c 
grief  fr.  —  greve 
grifo  iL  —  grif  11.  c 
grigio  it.  —  g^iso 
gril.  grille  fr.  —  grata 
grimace  fr.  —  grima  IL  b 
grinza  it.  —  grimo  IL  a 
gripo  sp.  —  gripper  IL  c 
grippo  it.  —  gripper  II.  c 
grisette  fr.  —  griso 
gritar  sp.  —  gridare 
grogner,   groin,   gronder,    groncer 

fr.  —  gruguire 
grotesque  fr.  —  g^otta 
gruccia  it.  —  croccia 
grude  pg.  —  glu  IL  c 
grueso  sp.  —  grosso 
grumeler  fr.  —  gmmo 
gru|)o  sp.  —  groppo 


gruta  sp.  — 
guacliaro  np. 
Ruardingo  i(. 
guarnaccin  t'l 
guutcutto  it. 

guazz.1  it.  — 
gut  fr.  — 
guede  fr.  - 
guedejd  ,,;). 
giier,  giierle 
guercho  sp. 

gu&re  fr.  — 
guoret  fr.  — 

guerir,  g'iieH 
guermenter  , 
KU  et,  guettei 
giieude  fr 


grotta 

—  guado  {1} 

—  guardare 
.  —  giianiEi'e 

—  biacotto 

—  guetre  11.  e 

-  guado  (1) 
[iiado  (1) 

-  guade  (2) 


v^OlJ. 


II.  I 


guiggia  lt. 
guigoe  fr. 
guigntr  fr. 
guilha  pg.  - 
gu|ma.ve  f, 
giiiudar  «p. 
guinder  fr. 
guiöar  np.  - 
gl)  ir]  an  de  ft 
guii'Dalda  8| 
giiitarra  ap. 
guitarie  fr. 
guitran  fr. 
guivre  fr.  ~ 
gtiizzo  i(.  - 


.  ■ —  giiercm 
— ■  guerciü 

—  guiderdone 

—  barheuho 
0  fr.  —  guarire 
r.  —  gaimenter  1] 
fr.  —  guataro 

gbeldru 

—  guidare 

—  guiclie  II.  c 

—  viaoiola 
-~  ghigoare 

—  guile  U.  c 
r.  —  malvaTiachio 

—  ghindare 

—  ghindare 

—  ghigoare 
-~  ghirlanda 
—  ghirlaod« 

—  cliitarni 


givre  II.  c  (1) 


haberil 

— -bla,  haiilar  sp. 

liabltT  fr.  —  fav. 


bacha  gp.  —  a 

liacha  ™.  —  fiaccola 
haohe  fr.  —  accia 
Uacia  np.  —  faccia 
hacienda  sp.  —  faocendu 
tiHciua  fp.  —  faacio 
halbrene  fr.  ■     biilbraii  II 
halcoo  sp.  —   falcone 
baleohe  gp.  —  laccia 
haieine  fr.  —  alenare 
haier  fr.  —   halar 
hallebarde  fr.  ~~  alabarda 
haoiac  fr.  —  amaca 
hamaca  ap.  —  amaca 
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hamegon  fr.  —  ancino 
hampo  sp.   —  vampo  II.  a 
haoap  fr.  —  anappo 
hanchc  fr.  —  aoca 
bangar  fr.  —  angar  II.  c 
haqiienee.  haquet  fr.  —  haca 
baratdo  sp.    —   araldo 
harangue  fr.  —  aringo 
harapo  sp.  —  arpa 
harceler  fr.  —  berse  II.  c 
barccile  fr.  —  hard  II.  c 
hiird,'.  Jiai'd^H  fr    —  hard  IL  o 
burdi  fr         «rdirp 
liarpng  fr.  —  ariiiga 
barer  />,  —  bar»  II.   c 
harlot  fr.  —  arlotto 
hamacher,  barnoia  fr.  —  arneK 
harouvhe  fr.  —  farouche  II.  c 
harpe.  harper,  barpoD  etc.  fr.  — 

hasard  fr.  —  aMardo 

haaple  fr.  —  aepo 

haitio  sp.  —  faatidio 

haubert  fr.  —  usbergo 

hauBser  fr.  —  alzare 

haya  np.  —  faggio 

haz  sp.  —  fasoio 

heaume  fr.  —  elmo 

beciiicero,  hi-chizo  sp.  —  fattizio 

helas  fr.  —  laBBO 

helecho  sp,  —  felce 

bell  fr.  —  elau  tl.  a 

hendiija  sp.         rendija  II,  b 

beraut  fr.  -     nralJo 

herisier,  heriNOD  fr.  —  ricoio   (X; 

bermine  fr         :ii-mi:l!iu.) 

heron  fr.        a^Liicia- 

herren  sp.  —   ^i'num 

berrumbre  sp.  —  berrin  II.  b 

heur  fr.  —  augiirii) 

beurt.  heiirtor  fr.  —   urtare 

beult  fr.  —  eUa  11    a 

hieble  fr.  —  ebbi» 

bienda  sp.  —  Reate  II-  c 

hier  f,.  -  i,ri 

higado  sp.  —   Tegato 

hincar  sp.  —   ficcare 

binojo  sp.  —  firiocchio 

binojo  sp.  —  giDOcohio 

hita,  hito  sp.  —  ftto 

hobereau  fr.  —  bobin  IL  c 
hoohe  fr.  —  hoc  II  o 
bogaza  sp,  —  focaccia 
holgin  sp.  —  Jorgina  U.  b 


(2) 
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liollar  8p.  —  folliirc 
lionibrc,  homeiinge  «p.  — 
bommiLgc  fr.  —  uomo 
hondo  np.  —  foniii) 
hoonir,  honte  fr.  —  onin 
hi'ipital  fr.  —  oBto  (2) 
hi)|io  «p,  —  hou)ipc  II.  c 
hütjueton  fr.   —  cotot»' 
XxiivAe.  fr.  —  uril« 
hormiB,  liors  fr.  —   riiorü 

höte,  hael  fr 
houle  fr.  —  olii 

hoiiasiue,  houssuir  fr.-  1 
hiiy  »p.  —  ..((ffi 
hiinta  «p.  —   oviitik 
hiicin  dp.  —  liiii;iii  II.  b 
hiiebos  «p.  —  uopo 
hueciL  «p.  —  hoc  II.  c 
hiiellä  Np.  —  folUrc 
huor  fr.  —  b«  II.  c 
hiieaped  (tp.  —  tiste  (li) 
liiiesU  iü  oato  (I) 

huis,  huiS3i(.    /V.  —  lisch 
huivar  pg.         »rlaro 
hiilla  sp.        huuilie  H.  o 
hiilutta  fr.         uiIniL- 
hiiiin  Kp.  —  liiine  II.  c 
huppet  /r.  —  iipupu 
blink  »11.    —   hure   II.  c 
biirBcun  Kp.  —  umccinu 
hurano  »p.  —  furo  II.  b 
hurepe  fr.  —  heriip«  11, 
hurniir  «p,  -  '  fru^nrp 
liusmH  *p.  —   ormn 
liuta  »p.   —   hiittL'   II.  c 

I. 


ho)  —  jol 


infino  it.  —  tiDO  IL  n 
infrigno  i(.  —  frigoare  II.  ; 
ingumbro  i(.  —  colmo 


if  fr.  - 
ilhfll  pg.  ■ 


r  II.  b 


imbuBtnru  /(.  —  Imslo 
impacciare  i(.  —  pacciara 
impociare.    impogolare    imiiiccarc 

impitciart'  i'(.  —  pcgitr 
improjierar  »p.  —  improverure 
impropcrcr  fr.  —  iniproverai'o 
inalfiare  lY.  —  nchar  II,  li 
incaatrare  >'(.  —  caMa 
incbar  pij.  —  binchar  II.  b 
iiiciaiiipure   it.  —  tnpe  II.  c 
inliiigurdo  H.  ~  fuiot  II.  c 


inietare  i 

—  inooBto  11 

iuBiemc  it 

—  iDsembri' 

iueioo  <f. 

—  Biuo  iL  a 

intciri^-ai- 

pg.  -  iDtero 

intiriiiare 

it.  —  intero 

ititrocijue 

t.  —  mentre 

iiiui  fr.  - 

iiui 

irmiü  pg. 

—  hermiuio  II 

ieuf^l  fr.  - 

-  Buello 

itant  /r. 

cul,'.nt» 

itel  fr.  - 

cotalo 

ivoire  fr. 

ivrab  fr. 

—  ebbriaco 

iluUr  fr.  —  Jabot  IL 
jaccriiiB  np.  —  gbia 
,  aco  np.  —  i^aco 
,  al,  jau  pr.  —  eoq  II.  c 

aide  Hp.,  jalne  pg.  —  giallu 

«loii  fr.  —  jaoger  IL  c 

aloiix  fr.  —  Kein 

iiroba,  jamou  sp.  ■ —  ^mba 
jambc.  janibciD  fr.  —  gamba 
janellii  pg.  —  ventatiii  II.  b 
ja(|ii«  Ir.  —  giacu 
jardjii  aji.   —  jiiardiuo 
,  ardin  fr.  —  jpardino 
ü  fr.  —  ßcrgo 

arra  so.  —  giara 

,  «ni't  fr.  —  (jarra 


jauln  xp.  —  gabbia 

.ue  fr.  -  Kiallo 

izioii.  jaiizir  pr.  - 

reliuc.  javelot  fr.  - 

j_;flle  fr.  —  gavola 

juzeraiit  fr.  —  gh* 


jutcr  />    —  gdttaro 
.  eudi  fr.  —  giiivedi 
joüne  fr.  —  giunare 
jofflar  »p,  —  giocolaro 
joii!  fr.  —  pridere 
joii  fr.  —  giiitiv» 


-  giavolotti) 


Jongleur  fr.  —  giocolaro 
jouburlie  fr.  —  juabarLn 
Jone  fr.  —  gota 
jonir  fr.  —  godere 
joLu-  fr.  —  gioniu 
jimte,  joiitor  fr   ~   giuata 
juya.  joyel  *p.         goderp 
joyau  fr.  ~  «ödere 
joyi.  sp.  —  gioglio 
jiiboD  Jjp.   —  giulibu 
jnoves  sp.  —  (jriovi'di 
.itiJLibe  fr.  —  giuggi.la 
julep  fr.   —  Riulebhe 
jnlepe  sp,  —  ginleblK; 
jupo  fr.  —  ginblia 
jusarrae  fr.  —  gniaarme  U.  c 
jiiflqiiiiitne  fr.  —  giuachiamo 
juBtar  sp.  —  ^iiiitare 

L. 

Inliai'da  it.  —  alabiirda 
labecli  pr.  —  libeccio 
liicchelta  i'l.  —  racc-hetta 
lache,  lachtr  fr.  —  laacjai'e 
liiea  fr.  —  laccio 
ladino  tt.  —  latino 
ladiiio  iip.  —  Inline 
ludon  ap.   —  xaru  H.  1> 
ladre  fr.  —  Inziiro 
lugartu  «j>.   —  lac^rta 
bi  -■(.  —  lai  U.  c 
laiche  fr.  —  lisca 

Uiitoii  fr.  —  ottODc 
lamuneiii'  fr.  —  lucman   II.  c 
Umbel  sp.  —  lamljpun  II.  c 
lumlircquiu  fr.  —  lambcaii  II.  i 
kmliriE  fr.  —  lambre  II.  c 
lance  »p.  —  lanciu 
laiicha  np.  —  UBoa  II.  h 
la.uf.si  .tp.  ~-  Uui'ia 
laiizo  it.  —  iBniicheiincoii 
lafift  np.  —  lama 
la<]nai8  fr.  —  lacnyo 
Uiranj»  pij.  —  i ■- 


laaco  it. 
ksto  fr. 


. e  li. 


lastni  it.  —  laato 
lastre  sp.  —  larto 
lastrico  i'l.  —  piaatra 
Utir  gp.  —  ghiattirR 
laton  sp.  —  oitoDe 


laiidcmio  i(.  —  liiaiuga 
lavango  fr.   —  uvalange  II.  o 
lavello  *(.  —  arello 
Ibzo  sp.  —  laccio 
lazzarono  it.  —  lazaro 
le  fr.  -  il 
läans  fr.  —  ens  II.  c 
leardo  it.  —  tiart  II.  q 
lebccbe  «p.   — ■  libeccici 
lebrel  sp.  —  levriero 
Icct^io  sp.  —  elce 
lecliii  fr.  —  liaca 
lecher  fr.  —  leccarc 
Ischuüu  »p.  —  leohoii  II.  b 
lefter  fr,  —  lieve 


leggiero  i(.  —  lieve 
leixar  pg.  —  lasciare 
leila  i(,  —  fmoU 
lembrar  p;;.  —  membr 
leiideinaiL  /V         iriuiif' 
lente  fr.  —  lendiue 
l.tr(i  it.  —  ervu 
lerdo  Äp.  —  lordo 
leaine  fr.  —  lesina 
leaaivc  fr.  —  liaciva 
lest  fr.  —  laato 
leu  pr.  —  levo  II.  b 
leudo  sp.  —  lievito 
leur  fr.  -  egli 
leiirre  fr.  —  logiiro 
li;zard  fr.  —  lacerti 
lieudre  sp.  —  Ipmli 


1.  —  lendiue 
,.  -  k-iiza 

—  leg* 

—  lige  II.  c 
lima^on  /'" 


-  Il 


laiid  sp.  —  liutu 


limaCR.  lima^on  fr.  — 
limaxa  np.  —  lumiiccii 
limon  sp.  —  lenie  II.  » 
linion  fr.  —  lerne  II.  b 
linceiiil  fr.  —  lenüa 
lirio  np.  —  giglio 

lia  fr.  —  giglio 
liscra  sp.  —  liatn 
lieierc  fr.  —  lirta 
liai)  .ip.  —  lieuio 
liato  sp.  —  Icsto 
litera  »p.  —  lettieni 
litiäre  fr.  —  lettiem 
livcche  fr.  —  levistico 
liza  «p.  —  liccia 
liztie  »p.  —  liacio 
Ha  mar  sp.  —  cbiamare 
llares  «p.  —  lar 
loco  sp.  —  locco 
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lod  —  mar 


I 


I 


t» 


4 


I  .1 


^ 


i.  •  5 


i      ■!  •^i 


,     i    ! 


:1 


.* 


lodola  it  —  allodola 

loendro  pg,  —  oleandro 

löge,  loger,  logis  fr.  —  loggia 

loir  fr.  —  ghiro 

lolla  it.  —  loppa  II.  a 

lomia  it.  —  limone 

Ion  ja  sp.  —  loggia 

lonja  8p.  —  loiige  II.  c 

loquet  fr.  —  loc  II.  c 

loro  it.  —  egli 

lors  fr.  —  ora  (2) 

losenge  fr.  —  lusinga 

lot  fr.  —  lotto 

loterie  fr.  —  lotto 

louange  /r^  —  lusinga 

loiird  fr.  —  lordo 

loutre  fr.  —  lontra 

loyer  fr.  —  louer  II.  c  (2) 

lucchettto  it.  —  loc  II.  c 

lucejrta  it.  —  lacerta 

luchera  it-  —  luquer  II.  c 

luego  8p.  —  loco 

lui  it.  —  egli 

lui  fr.  —  egli 

lunes  sp.  —  lunedi 

luseau  fr.  —  lucillo  II.  b 

luth  fr.  —  liuto 


M 


ma  it.   —  mai 

maca  pg.  —  amaca 

maca  sp.  —  maoco 

machacar,  Dfiacbucar,  machar  sp. 

mache  II.  b 
mächer  fr.  —  masticare 
machurer  fr.  —  niaschera 
macigno  it.  —  macina  II.  a 
madexa  sp.  —  matassa 
madio  it-  —  dio 
madios  sp.  —  dio 
madrago  pg.  —  materasso 
maglia  it.  —  macchia 
magnano  it.  —  mafia  II.  b 
magoa  pg.  —  macchia 
maguer  pg.  —  macari  II.  a 
mahon  fr.  —  pavot  II.  c 
maidieu  fr.  —  dio 
mail  fr.  —  maglio 
maille  fr.  —  macchia 
maille  fr.  —  medaglia 
main  ad^.  fr.  —  mane 
mainada  |)r.  —  magione 
maintenant  fr.   —  immantinente 
maintenir  fr.  —  mantenere 
mais  fr.  —  mai 


maison  /r.  —  magione 
maltre  fr.   —   roaestro 
majar  sp.  —  magUo 
mal  it.  —  ora  (1) 
malade  fr.  —  malato 
malaise  fr.  —  ag^o 
malandrin  sp.  —   landra 
malandrino  it.  —  landra 
malavez  sp,  —  avieso  II.  b 
malgre  fr.  —  grado 
malheur  fr.  —  augurio 
malina  sp.  —  bonaccia 
malingre  /r.  —  heiDgre  IL  c 
malla  sp»  —  macchia 
malle  fr.   —   mala 
malogro  sp.  —  logro  II.  b 
malotru  fr.   —  astro 
malviz  sp.   —  maavis  II.  c 
manada  sp.  —  magione 
mancha,  mancilla  8p.  —  macchia 
manche  fr.  —  manico 
mancip  pr.  —  mancebo  II.  b 
mandola  it.  —  pandura 
mandorc  fr.  —  pandura 
manga  sp.  —  manico 
manger  fr.  —  mangiare 
manicordion  fr.  —  monocordo 
manier  fr.  —  menear  II.  b 
maniqui  sp.  —  mannequin  II.  c 
manlevar  sp.  —  mallevare 
manna  it.  —  mafia  II.  b 
mannequin  fr.  —  manne  II.  c 
mano  pg.  —  hermano  II.  b 
manoir  fr.  —  maa 
manovaldo  it.  —  mondaaldo  II.  a 
manto  it.  —  maint  II.   c 
maQana  sp.  —  mane 
mar  adx.  fr.  —  ora  (1) 
marais  fr.  —  mare 
marazzo  t*.  —  mare 
marcear  sp.  —  marza  IL  a 
marchand  fr.  —  marcbe  IL  c 
marchar  sp.  —  marcher  II   c 
marcbe  fr.  —  marca 
marchese  it.  —  marca 
marciare  ii.  —  marcber  IL  c 
marcotte  /r.  —  margotia 
mardi  fr.  —  martedi 
marecage  fr.  —  mare 
marechal  fr.  —  mariscalco 
marese  it.  —  mare 
margolato  it.  —  margotta 
margue  pr.  —  manico 
margulhao  pg.  —  marangone  IL  a 
marjolaine  fr.  —  majorana 
marmaglia  it.  —  merme 


marmelo  pg,  —   membrillo  II.  b 
mftrotte  fr.  —  marionotte  11.  o 
marque,  marqui»  fr.  —  marca 
marquee  ."ij.         iimrca 
marra  ,,j,,_        rtLirrüu  ll.  b 
maiTBiio  it.  —  r 
™r,on  /,.  _  , 
man-itla  »t.  —  ritto 
mnrtcnii  fr.  —  raart^llo 
martes  ap,  —  martedi 
mas  «p    —  mai 
masa  sp,  —  mag 
Innaciii-  tip  maBticare 

Wiascarra  pij  masoherii 

maaimdn  it.  —  magione 
masque  fr.  —  maachera 
masaoro  it.  —  maa 
maasc,  mawue  fr.  —  maiza 
maetin  »p.  —  mai^iüue 
niaatino  it.  —  magione 
mastiieno  sp.  —  naaturzio 
niät  fr.  —  maato 
Diatalabua  sp.  —  batafalua  IL  1 
matar  sp.  —  matto 
malracca  it.        tnatraca  II.  b 
mateUi  fr.        iiiateniHBO 
matia  fr.  —  mane 
mätin  fr.  —  magione 
mattioo  ?'t         iiiaue 
mauBBude  fr  aadci  II.  c 


mecha  « 


;if;iö 


niercrodi  fr.  —  mercoledi 
msrluche  fr.  —  merluszo 
merveille  fr.  —  maravjglia 
meaquin  fr.  —  meschiDO 

metairie  fr.  —  raeiio 
metal  fr.  —  modaglia 
metayer  fr.   ^  mewo 
inele,  mette  fr.  —  meta 
matier /r.  —  meatiero 
metis  fr.  —  meBtizzo 
metralla  sp.  —  mitrailtc  II.  c 
meugbr  /r.  —  mugghiarc 
meunier  fr.  —  molino 
mezclar  sp,  —  miseliiare 
raicho  fr.  —  mica 
miercolea  sp.  —  mercoledi 
mignard  fr.  —  mignon  II.  c 
mignatta  t'(.  . —  miniare 
miguone  i't.  —  niignon  II.   c 
migraine  fr.  —  niaKrana 
migrafla  sp.  —  magrona 
miUe  «6st.  fr.  —  mifclio 
mimma  it.  —  raino  II.  b 
minäral  fr.  —  mina  (1) 
niDettc.  rainon  fr   —  inina  (2) 
mingherlino  it.   —  heingre  II.  e 


mecbe  fr.  —  miccia 
meohef  fr.  —  menoacabo 
meda.  megaao  sp.  —  meta 
medecia  ^.  —  mega 

medcaiino  it.         medes 
mehaiDK  fr  magagua 

mciminhn  pfi.  —  raimo  II.  b 
melarancia  /(.  —  arancio 
iiielauge,  meler  fr.  —  miachiare 
m«Ua  sp.  —  milEa 
mSm.  f.  -  m.d» 


ment'ater,  meiiealralKp.  ~  meatiero 
meuetrier  fr.  —  mestiero 
menguar  sp.  —  meDOvare 
rrienino  sp.         mina 
tiienaonge  fr         men/ogna 
ineiilira  ip.         menzogua 
mentoivre  fr.  —  meutai' 
roeutoTare  it.  —  menUr 
menu,   loenuet,    menuiiier   fr.   — 
minuta 


misa  sp.         me.m 
tnismo  so.  —  medes 
Diiatrol  fr.  —  ma«atro 
mitad  Kp.  —  mento 
mitainu  fr.    —  mezza 
mocoolo  it.  —  Dioccio  II.  a 
mochin,  mocho  sp,  —  mozzo 
modela  fr.  —  modauo 
mofleUa  »p.  —  mufiare 
mofo,  moiinu  »p.  —  muAn 
mogio  it.  —  murrio  II.  b 
mohu.  mohiDO  sp.  —  miifib 
moie  fr.  —  meta 
moignon  fr.  —  mutloii 

moitiü  fr   —   iiiPZKi> 

roojar,  nioje  Kp.         moliu 

moide  sp.  —   modano 

molbo  pg.  —  manojo  II.  b 

molino  sp.  —  mulino 

molls  fr.  —  molla 

moUeja.  molleta  Jp.   —  molla 

moUet  fr.  —  molU 

moloDdro  sp.  —  landra 

mouoo  t'l.  —  raanco 

m  Oll  aeigne  ur,  montieiir  fr.   — 


IL  3. 


morga  np.  —  roorchia 
morgelioe  fr.  —  ooq  II-  ■ 


tnortier  fr.  —  mortajo 
eco  «>.  —  msrron 


-  normo 
roostaza  8p.  —  matarcia 
motin  »p.  —  meutu  II.  C 
moiifette  fr.  —   maffo 
moiifle,  nioufler  fr.  —  muffare 
moiiiller  fr.  —  inolla 
moule  fr.  —  modano,  iiiechio 
moiiliii  fr.  —  TDolino 
inoiisquat  fr.  —  moscUeUo 
inoiiiae  fr.  —  mouu 
mouBHe  fr.  —  mozo  [[.  b 
mouHseline  fr.  —  musiolo 
moiiBBer,  moussoron  fr.  —  inoii»i 

II.  0 
moiiBUclie  fr.  —  niostaccio 
moutarde  fr.  —  moitarda 
moiiton  fr.  —  montoiio 
moyen  fr.  —  roezzo 
moyo  sj).  —  moggio 
incHuetta  il.  —  ärouaBa 
muoeta  »p.  —  alrnuasa 
muci  >'(.  —  mioio 
mueca  »p.  —  moquer  II.  c 
miiellc  «j>.  —  niolla 
muelle  «p.  —  molo 
miighiitto  it.  —  mugiie  II,  c 
rnuKuajo  t't.  —  niulino 
luuid  fr.  —  mogg'io 
miiir  sp.  —  mungsre 
muito  pg.  —  macbo  IL  b 
miililla  sp.  —  mula 
mulätre  fr.  —  mulato  11.  b 
mulet  fr.  —  muggino 
niuiieca  sp.  —  muQon 
murganhopj; ,  muBgalto  Bp.  —  mi 
murria  sp.  —  moja 

■nustio  sp.  —  moBoio 
mtitin  fr.  —  meute  II.  o 


na  pr.  ahst.  —  donno 
nabiiBo  it.  —  abiBBo 
nacar  m.  —  nacohera 
nacho  fr.  —  natioa 
nacre  fr.  —  naocbera 
naibi  i(.  —  naipe  II.  b 
naiga  ap.  —  oatica 
uarauja  «p.  —  arancio 
narqiioia  fr.  —  nargiior  II    o 


naaitort  fr.  —  naaturiio 
Daapo  it.  —  «*po 
nailolero  sp.  —  nocohiero 
natire  fr.  —  navilio 

DeanmoinB,  nüant  fr.  —  nieute 

nedco  pg.  —  netto 

nee!  fr.  —  niollo 

nefle  fr.  —  nespola 

negaqa  pg.  —  nÜBKaca  II.   h 

neguilla  sp.  —  niello 

□eDhum  pg.  —  niuno 

nenni  «p.  —  ne  II.  C 

nespera  Bp.  —  nespola 

niche  fr.  —  niqne  II.  e 
nicho  sp.  ~-  uiccbio  II.  a 
nidio,  nidiare  it.  —  nido 
tiiego  «p.  —  nido 
tiigaud  fr.  — '  neo  11.  c 
ninfemo  t't.  —  abjaso 
ninguno  sp.  —  oiuno 
□inno.  ninbc^  pg.  —  nido 
nitrire  it.  —  heanir 
iiiveau,  niveler  fr.  —  libello 
nivel  «p.  —  libello 
nocber  fr.  —  noochiero 

norobril  fr.  —  ombelioo 
nouada  sp.  —  nada  II.  b 

norabiiena  sp.  —  ora  (1) 
noyer  fr.  —  negsre 
nuauce  fr.  —  nuer  II.  c 
nuqiie  fr,  —  nuoa 
nutria  «p.  —  lontra 


octroyor  fr.  —  octriare 

ogan  fr-  —  iignaono 
ogre  /V.  —  orco 
ogro  Bp.  —  orco 
oie  fr.  —  oca 
oille  fr.  —  olla  U.  b 
oiaeau  fr.  —  oocello 
oiaon  fr.  —  ooa 
olvidar  Bp,  —  obbllo 
olzina  pr.  —  eloe 
omai  t't.  —  Dggi 
ommaggio  ü.  —  nomo 

pnc,  onque«  fr.  —  ancbe 

onta  it.  —  onire 


onza  »p.  —  lonta 
ora,  oreggio,  oreeu)  •(,  —  itu 
orage,  orear,  oreo  »p.  —  aun 
orage,  ore  fr.  —  aum 
or&Dge  fr.  —  nrauaio 
oreille  fr.  —  orecohia 
orßvre  fr.  —  forgia 
orge  fr.  —  orao 
or|,'iieil  ff.  —  orgoglio 
orllla  (tp.         oHo 
orin  «p,   —  ruggiue 
oripeaii  fr.  —  orpello 
orteil  fr.  —  artiglio 
orugs  gp.  —  ruca 
öUge  fr.  —  ostaggio 
otoK^r  gp.  —  otriare 

ouaii  fr.  —  guai 
ouate  fr.  —  ovata 
oublior  fr.  —  obblio 
ouragan  fr.  —  urac«DO 
ourler  fr.  —  orlo 
OiiUnle  fr.  —  ottarda 
outrecuidaDca  fr.  —  ouitaru 


pabbllon  sp.  —  padiglione 
pafliito  lt.  —  papa 
pafloD  sp.  —  plÜToud  IL  c 
page  fr.  —  p^o 
paillard,  pulle  fr.  —  paglia 
paja  gp.  —  p^lift 
piJabra  sp.  —  parola 
palco  it.  —  balco 
palcfroi  fr.  —  palafreno 
palla  it.  —  balla 
paltiiqiint  fr         ptillelol  II.  o 
palurdo  sp.         lordo 
pämer  fr.  -     apasimo 
pana  sp.  —  panaa  IL  c 
panca  it.  —  bauoo 
pause  fr.  —  puioia 
panser  fr.  —  peio 
paoteler  fr.  —  pautuis  IL  c 
päqiie  fr.  —  pasqua 
paqiiet  fr.  —  pacco 
paquete  sp.  —  pacco 
pam  sp.  —  por 
parnngoa  fr   —  paragODQ 
piiiapot.  parapluie,  parasol  fr. 

pareil  fr.  —  pareocbio 
parejo  sp.  —  pareocbio 
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parewe  fr.  —  pigrezxa 
parlar  gp.  —  parola 
parlare  tt.  —  parola 
parier  fr.  —  parola 
parmi  fr.  —  meno 
paroiwe  fr.  —  parroohia 
parpado  sp.  —  palpebra 
parque  so.  —  parco 
parque  fi.  —  parco 
pnrveiiti"  it.         parvpn  IL  o 
pavear  sp.  —  paisare 
paamo  it.  —  aparimo 
panno  sp.  —  apaaimo 
paiieggiare  it.  —  pasaare 
paiHCment  fr.  —  paMamano 
patan  gp.  —  patta 
pataud  fr.  —  patta 
päte  fr.  —  paita 
patcar  gp.  —  patta 
paiin  fr.  —  patta 
patroiiille  fr  —  pattuglia 
patruUa  «p.         pattiiglia 
pattiDO  it.  —  patta 
pätaron  fr.  —  partoja 
paupiero  fr.  —  palpebra 
pautonicr  fr.  —  paltoDe  U.  ■ 
pavilloQ  fr.  —  padigliouu 
pavoii  fr.  —  paTew 
payon  fr.  —  pagaoo 
payer  fr.  —  pagare 
payla  sp.  —  po«le  IL  o  (1) 
paya,  payaan  fr.  —  paoae 
peaga  »p.  —  pedag^o 
peage  fr.  —  pedaggio 
pecchia  it.  —  ape 
pecchicro  i't.  —  bicchiere 
pecbe  fr.  —  peraica 
pccilgar  gp.  —  pellixcar  II.  b 
pegonhs  pg.  —  jiOüiond 
pecorea  tp.  ^-  picorcr  IL  O 
pogö  pg.  —  polagi) 
peigTie  fr.   —  pettinc 
l>oinc  sp.  ^-  pettino 
päleriD  fr.  —  pellegrino 
(loliMe  fr.  —  pelliooia 
pelitre  sp.  —  pilatro 
petla  pg.  —  poäle  II.  c  (1) 
pelota  sp.  —  pillotta 
pelote  fr.  —  pillotta 
pctoiiae  fr.  —  pelucbe  II.  c 
poluca  sp.  —  piluocare 
pendeloque  fr.  —  loque  II.  c 
pendola,  pendon  sp.  —  peunone 
peuil  fr.  —  pettine 
penaar  sp.  —  peao 
penaare  tt.  —  peao 
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penser  fr.  —  pMO 
penicilo  ü.  —  pentoU  II.  n 
peDa  np.  —  penna 
peon  tp.  —  pedone 
pepio  fr.  —  pipila 
pepita  sp.  —  pipita 
pequeRo  ap.  —  piccolo 
percer  fr.  —  portugiare 
pcrcha  »p.  —  perelie  II.  c 
perdrix  fr.  —  perdioe 
perexil  »p.  —  petroBellino 
pereza  8p.  —  pigrezza 
perfilar  «p.  —  profilare 
jieriquito  sp.  —  parocchetto 
pcruice  ü.  —  perdic« 
perola  pg.  —  perla 
perpunte  sp.  —  pourpoint  II,  i 
perroquet  fr.  —  parocchetto 
perruca  it.  —  pilucoare 
perniqiie  fr.  —  piluccare 
iwrsil  fr.  —  petroiellino 
pertnU  fr.  —  pertugiare 
pertuiaane  fr.  —  partigiana 
peBca  t(.  —  persica 


petillcr  fr.  —  petardo 

petit  fr.  —  pito 
petiscar  pg.  —  pito 
petrinfl  «p.  —  poitrine  II.  c 
]>ezon  »p.  —  piccinolo  li.  a 
picaro  «p.  —   picco 
piccino  i(.  —  piccolo 
picVicl  gp.  —  bicchioro 
pichoD  fpp.  —  piocione 
pieCB  fr.  —  pezia 
pietoD  fr.  —  pedoDe 
pieza  »p.  —  pezza 
pifarc  sp.  —  piva 
piffero  it.  —  pi»a 
piffre  fr.  —  piva 
pigeon  fr.  —  piccionc 
pignon  fr.  —  penna 
pignone  i'(.  —  penna 
pigolare  t(,  —  pi»ft 
pila  fp.  —  pella  II.  b 
pillacchera  i'f.  —  zacca 
pile  fr.  —  pelltt  11.  b 
piler,  piller  fr.  —  pigliare 
pillar  sp.  —  pigliare 
pimeut  fr.  —  pitniento 
pimpa  pr.  —  piva 
pincer  fr.  —  piwa 
piochar,  pinzo  sp.  —  pizza 
pinzo  it.  —  pizza 
pinzon  sp.  —  pincione 
piBata  sp.  —  pignatta  II.  a 


II.  a 


pioD,  pionnier  fr.  —  pedone 

piot  fr.  —  pier  II.  c 

piovano  t(.  —  pfeve  11.  a 

pipa  ap.,  pipilar  pjT.  —  piva 

pipe  fr.  —  piva 

pique  fr.  —  picco 

pisar  Bp.  —  peatare 

piwr,  pisle  fr.  —  prataro 

pisaer  fr.  —  pisciare 

pigtagna  it.  —  peatare 

pitorra  ly.  —  pito 

pittima  tl.  —  bieina  II.  b 

piuolo  lt.  —  piva 

pivot  fr.  —  piva 

pizca  sp.  —  pisfa 

pitzico  lt.  —  piffa 

placard  fr.  —  plaque  II.  c 

place  fr.  —  piezza 

plage  fr.  —  piaggia 

plaid  fr.  —  piato 

plancbe  fr.  —  pianca 

plasta  sp.  —  pasta 

plat  fr.  —  piatto 

plata  sp.  —  piatto 

pl&lre  fr.  —  piastr« 

playa  fr.  —  piaggia 

plaza  sp.  —  piazza 

plegar  sp.  —  piegare 

pleige  fr.  —  plevir  II.  c 

pteito  sp.  —  piato 

plewier  fr.  -  plaia  II.  c 

plier  fr.  —  piegare 

plonger  fr.  —  piorabare 

ployer  fr.  —  piegare 

podar  sp.  —  potare 

poge  fr.  —  p<^Kia  II.  a 

poids  fr.  —  peeo 

poignard  fr.  —  pugnale 

poio^OD  fr.  —  piiDEar 

point  fr.  —  punto 

poiaon  fr.  —  poiione 

poisser  fr.  —  pegar 

polea  sp.  —  poulier  II.  c 

police  fr.  —  potizza 

police  fr.  —  polizia 

polichinelle  fr.  —  pulcinella   II.  ; 

poliza  sp.  —  polizza 

polizia  sp.  —  polizia 

polizon  «p,  —  poliason  II.  c 

ponzoBa  »t.  —  pozlone 

porcellana  fr.  —  portulaca 

poppone  it.  —  pepin  II.  c 

poruec  fr.  —  avoc  II.  c 

poaar  sp.  —  pauiare 

poaare  it.  —  pausare 

posoia  it.  —  poi 


poser  fr.  —  paaiare 
postierla  ii.  —  poteru 

postrar  »p.  —  prostar 


pottogio  i(.  —  pote 
pot-pourri  fr.  —  oIU  IL  b 
potro  sp.  —  poledro 
pou  fr.  —  pidooohio 
pouliot  fr.  —  iiolegjtio 
jjouIb  /V  pulaiir 

pOiipa  pg,         iipupn 
pour  fr.  —  por 
polirpipr  fr.  —  portulftca 
poiitse,  poiiBsif  fr.  —  bolio  11.  a 
pouBRer  fr.  —  puliar 
irouBBicre  fr.  —  poiidre  II.  c 
puiitre  fr.  —  poledro 
poyo  Kf.  —  poggio 
prcbottti  sp,  —  prevOBto 
predella  il.  —  brida 
preKuiv"  V9-  —  piK'*"** 
prelc  fr.  —  eipreUe  II.  u 
prcnda  ip.        luuia  II.  t; 
pres  pi*Bque  fr.  —  preBso 
preete  «p.        preto 
iret  fr         pretto 
prfiter  fr         jnvsture 
pretina  ip.        poitrino  11.  v 
preiix  ff.  —  pro 
preveii'e  pr.  —  prete 
prc»-iJt  fr.  —  prevottci 
primüvem  it.  —  ver 
primitvera  «)-  —  ver 
pi'intenips  fr.  —  ver 
prioBto  «p.  —  prevoBto 
prJBco  «p.  —  poraica 
pviiiioii  »p.  —  prigioiie 
priion  fr.  —  prigioDo 
proa  *p.  —  prua 
pruda  it.  —  prua 
profcndn  it.  —  jircbeoda 
pronieoer  fr.  —  menare 
proBciutto  it.  —  luoo 
proii  fr.  —  pro 
proue  fr.  —  prua 
provanu  it.  —  tema  11,  b 
proveccio  it.  —  profittc) 
provecho  Kp.  —  profitto 
pruvena  .sjj.  —  propaggine 
provende  fr.  —  prebenda 
provinoda  i'(.   —  viande  II.  o 
provignor.  provin  fr.  —  propaggine 
provuire  fr.  —  preto 
-  prüdere 


pruir  jpg.  —  prudei 
puce  fr.  —  paloe 


piiceMe  fr.  —  pnlcella 
pvies  sp,  —  poi 
pui»  fr.  —  poi 
puiser.  piiiU  fr.  —  pozio 
pulga  «p,  —  pulce 
piiluia  lt.  —  polizia 
puucbar  tp.  —  piioiar  II.  b 
puput  fr.  —  upupa 
putput  »p,  —  upiipa 
piixar  «p.  —  puliar 


qua)  fr.  —  cayo 

qiiareBDia  *p.  —  quaresima 

qnartel,  qiiarto  «p.  —  quartiere 

qua  m.  —  che 

qiiB  fr.  —  che 

quehrautar  «p.  —  orcbaotar 

quebrar  «p.  —  crepare 

qiicc  pr.  —  chaque  Ii.  c 

quedar,  quedü  tp.  —  cbeto 

qiieixo  pg.  —  caasu  (2) 

queixo  pg.  —  cascio 

quelha  pg.  —  calha  II.  b 

quelque  fr.  —  qualchis 

quenouillo  fr.   —  coiioccbia 

qtieto  »p.  —  caicio 

queue  fr.  —  Coda 

qiii  fr.  —  che 

quignon  fr.  —  coin  II,  c 

qiiilate  sp.  —  carato 

quilla  sp.  —  chiglia 

quille  fr.  —  cliiglia 

quimcra  »p.  —  chiniora 

qiiincailli'  fr    —  clincaille  II.  o 

quifion  gp.  —  coiu  11.  c 

[)uitar,  quito  ap.  —  oheto 

quitare  it.  —  cbeto 

qiiitte.  quitter  fr.  —  cheto 

quixada  »p.  —  caato  (2) 

quixote  *p.  —  coacia 

quoi  fr.  —  cbe 

quora  pr.  —  ora  (2) 


raban  fr.  —  baiibaua  li.  c 
rabel  sp.  —  ribeba 
raheaco  i(.   —  arabeeco 
1-abroiier  fr.  —  bravo 

racbar  pg.  —  rajar  IE.  b 
räclar  fr.  —  raacar 
rade  fr.  —  raudo  II.  b 
radia  fr.  —  raifort  II. 
rafßo  it.  —  raffare 
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raf  —  red 


raflcr  fr.  —  raffare 
raie  fr,  —  raggio 
railler  fr,  —  rallar 
raipoDce  fr,  —  raperonxo 
ramadouer  fr.  —  amadouer  II.  c 
rame  fr,  —  risma 
ramoDtevoir  fr,  —  mentar 
ramero  8p.  —  ramiogo 
rammaricare  it.  —  amaricare 
rammentare  it,  —  mentar 
rampogDare  it.  —  rampa 
ramponer  fr.  —  rampa 
rancare  it.  —  ranco 
raDcho  «p.  —  raog  11.  c 
rancio  it.  —  arancio. 
rancune  fr.  —  rancore 
rannicchiare  t^.  —  nicchio  11.  a 
ranocchia  it,  —  grenouille  II.  c 
rapar  sp.  —  rappare 
rapar  «r.  —  rampa 
raper  fr.  —  rasparo 
rapetasser  fr,  —  pedazo  II.  b 
raquette  fr.  —  racchetta 
rasohiare  it.  —  rascar 
raaoia  it.  —  raso 
rasente  it.  —  rcz  II.  c 
rasgar,  rasgufiar  sp,  —  rascar 
rasilla  sp,  —  raso 
rassettare  it,  —  assettare 
räieau  fr.  —  rastro 
raton  fr.  —  rate  II.  c 
raudal  8p.  —  raudo  II.  b 
raüser  fr,  —  rifusare 
rayer,  rayon  fr.  —  raggio 
rayo  «p.  —  raggio 
razzo  %t.  —  arazzo  11.  a 
rebec  fr.  —  ribeba 
rebosar  sp,  —  versare 
rebours,  rebrusser  fr.  —  broza 
recado  sp.  —  recaudar  IL  b 
recamare  sp.  —  ricamarc. 
recamer  fr.  —  ricamare 
recato  sp.  —  catar 
reccar  pg.  —  zelo 
.recensar  pr.  —  rincer  11.  c 
rechef  fr.  —  chef  IL  c 
rechinar  8p.  —  reche  11.  c 
recif  fr.  —  arrecife  II.  b 
reciner  fr.  —  desinare 
recodo  sp,  —  cubito 
recoi  fr,  —  cheto 
recourre,  recousse  fr.  —  scuotere 
recudir  sp.  —  cudir  IL  b 
recular  sp.  —  rinculare 
reculer  fr.  —  rinculare 
redca  pg,  —  redina 


ree  fr.  —  raggio 
refriega  8p.  —  fregare 
refrogner  fr.  —  frignare  IL  a 
refuspr  fr,  —  rifusare 
regain  fr.  —  guaime 
regaliz  8p.  —  regolizia 
regime  fr.  —  reame 
reglisse  fr.  —  regolizia 
repocijo  8p.  —  gozo  IL  b 
rehusar  8p.  —  rifusare 
reissidar  pr,  —  destare  11.  a 
reja  8p.  —  relha 
reio  8p.  —  rebbio  IL  a 
relampago  sp.  —  lampo 
relinchar  sp.  —  hennir 
relox  sp.  —  oriuolo 
reluquer  fr.  —  luquer  IL  c 
remate  sp,  —  matar  II.  b 
remolcar  sp.  —  rimurchiare 
remorquer  fr.  —  rimurcbiaro 
rempart  fr.  —  parare 
remuer  fr,  —  muer  II.  c 
rencilla  sp.  —  reflir  II.  b 
renda  pg.  —  randa 
rene  fr.  —  redina 
renfrogner  fr,  —  frignare  II.  a 
renifler  fr,  —  niffa 
rente  pg,  —  rez  EL.  c 
reponcbe  fr.  —  raperonzo 
reposer  fr,  —  pausare 
represaille  fr,  —  ripresaglia 
reproche  sp.  —  reprocher  11.  c 
requebrar  sp,  —  crepare 
requiebro  sp,  —  crepare 
rescatar  sp.  —  accattare 
resemblar  sp.  —  sembrare 
resma  sp.  —  risma 
resollar  sp.  —  sollar  II.  b 
resquicio  sp.  —  quicio  II.  b 
ressembler  fr,  —  sembrare 
ressort  fr.  —  sortire  (1  und  2) 
resta  it,  —  arista 
restafiar  sp.  —  stanco 
restreindre  fr.  —  etreindre  II.  c 
retar  sp.  —  reptar 
retif  fr.  —  restio 
reüser  fr,  —  rifusare 
reuBsir  fr,  —  escire 
revanche  fr,  —  vengiare 
reveche  fr.  —  rivescio 
reves  sp.  —  rivescio 
rezelar  sp.  —  zelo 
rezzo  it.  —  aura 
ribadire  it.  —  river  II.  c 
ribera  sp.  —  riviera 
ribrezzo  it.  —  brezza 


ricaucr  fr.  -  regBDar 

roBce  fr.  —  roa 

ncho  fr.  —  nooo 

ro.«e  fr.  -  rozza 

rioo  «p.  —  ricoo 

rötir  fr.  —  rortiro 

rienda  sj).  —  redina 

roture  fr.  —  rotta 

riewfo  «p.  —  risicare 
riffito  .1.  —  riffa 

roiiche  fr.  —  racbe  II.  c 
rouge  fr.  —  ro^^o 

riffler  fr.  —  riffa 

roDÜle  fr.  —  rugfpDe 

rifiulare  it.  —  rifurare 

rouler  fr.  —  rotolo 

rigoglio  it.  ~   orgoglio 

rouMin  fr.  —  rozza 

ngOKolo,  ngoletto  it.  —  galbero 

rigolctto  it.  —  riga  II.  a 

route,  routine  fr.  —  rotU 

.ouvn,  fr.  -  rovere 

rigoro  t<.  —  rigole  II.  0 

ro,«  fr.  -  roMO 

rigoltato  »t.  —  rigot  IL  c 

roveeoio  i(.  —  riveioio 

rimbambare  i(.  —  bomb a 

roxo  »p.  —  roggio 

rincontra  it.   —  rimpetto  II.  a 

rinfriguato  tu  infrigiialo  it.  —  fri- 

rua  »p.  —  rtig» 

gnare  IL  a 

rubaldo  tt.  —  ribaldn 

rubiglia  lt.  —  ervo 

nnghipra  i(.  —  anngo 

rubio  sp.  —  Toggia 

riß*  «p.         reiiir  U.  b 

rue  fr.  —  ruga 

rinon  «p.  —  rognoDd 

rueca  «p.  —  rocca 

ruf  pr.  —  ruffa 

riotta  .(.  —  riote  II.  c 

rugiada  *l.  —  roa 

riparo  »"(.  —   pararo 

riigumare  »t.  —  roiiger  11. 

riscosBB  i(.  —  «ouotero 

niipoBce  ep.  —  raperonzo 

ridqiie  fr.  —  miosre 

ruiieCor  «p.  —  rosieouolo 
raisieau  fr.  —  ru  IL  o 

ristra  »p.  —  resta 

riz  fr.  -  riio 

niilo  it.  —  rotolo 

riKO  «p,  —  ricoio 

rumb  fr.  —  rombo 

robbio  it.  —  roggio 

ruBoello  it.  —  ru  IL  c 

robin  gp.  —  ruggiue 

ruse  fr.  —  rifaiare 

ruble  sp.  —  rovere 

ruBtre  fr.  —  ruBto  11.  c 

röche,  rocber  fr.  —  rocoa  (I) 

ruzzolare  tt.  —  rotolo 

riKjhet  fr.  —  rocchetU» 

rociaila,  rocio  sp.  —  ro» 

8. 

rocin  sp.       föZKii 

rodela.  rodilk  m.  —  rotella 
roffla  it.  —  rutfa 

aabio  «p.  —  sagdo  (1) 
Bable  8p.  —  Bciabla 

ruiac  altfr.         ruuir  II.  0 

rojar  pg.         rüz,.r  II.  h 

Babre  fr.  —  Bciabla 

roldo,  rollo  sp.  —  roiolo 

sabuHO  ap.  —  »egugio 
Baccade  fr    —  «acar 

rölo  fr.  —  rotolo 

romarin  fr          ramarino 

Bacra  fr.  —  Bagro 

rvmero  it.  —  romeo 

Bftcudir  sp.  —  oudir  IL  b 

roraero  «p.  —  ramarino 

BaTran  fr.  —  »fferano 

ronobiono  it.  —  rocohio  11.  a 

Bago  fr.  —  Baggio  (1) 

roDciglio  it.  —  roDoe  11.  a 

BaiD  fr.  —  nime 

rondoQ  »p.  —  randa 

Bainetc  »p,  —  MÜme 

roDsar  pr.  -  ronco  U.  o 

gaiBir  fr.  —  »giKi 

rODzino  it.  -  rozza 

■aiBOB  ff.  —  sU^ione  w.  Bais 

rona  *p.  —  rogna 

Bajar  «p.  —  »arrafar  IL  b 
Bi^ade  fr.  -  «lata 

roqiie  sp.  —  rooco 

ealamoja  tt.  —  miya 
salchicha  sp.  —  salB» 

roquette  fr.  —  ruca 

laldo  it.  —  loldo 
■ale  fr.  —  ialavo 
Ballar  gp.  —  eacho  11,  b 
■alla  /r.  —  sala 
Balmiiera  gp.  —  mnja 
Bslpare  it.  —  sarpare 
■ancir  fr.  —  sumair  IL  c 
aanco  ep.  —  lancn 
»angle  fr.  —  cinghia 
aangtier  fr.  —  cinghiare 
sanglot  fr.  —  ainghiozzo 
sanna  it.  —  zanoa  II.  a 

■BBtorejlgia  it.  —  «nturaja 
eape  fr.  —  zappa 
•arcelle  fr.  —  cerceta 
aarcia  »p,  —   sarte 
sargento  fp.  —  »ergento 
earjar  sp.  —  aarrafar  11.  1) 
aarrielte  fr.  —  satureja 
aarro  «j>.  —  earna  II.  b 
Harlan  pr.  —  aarten  II.  b 
aas  fr.  —  ataccio 
aatin  fr.  —  aeta 

aaumätre  /r.  —  aalmaatro 


aauvafte  fr.  —  aelvaggio 
eavate  fr.  —  ciabatta 
aavoir  fr.  —  aapere 
«aya  sp.  —  saja 
aayette  fr.  —  «ya 
■azon  sp.  —  atagione  «.  aaiaon  II,  c 
■baglio  it.  —  bagliore  II.  a 
sbarro  it.  —  barra 
ebavigliare  it.  —  badure 
aberleffe  it.  —  balafre  IL  c 
abiadato  it.  —  biavo 
■bicco  it.  —  bieoo  II.  a 
abiescio  it.  —  liiasoiii 
ebigottire  il.  —  biffot  11,  c 
■birru  t(.  —  birro  II    a 
abranare  it.  —  brandone 
ebricco  it.  —  bricco 
sbrir.zare  i*t.  —  spraüzara  II.  a 
abrocco  i(,  —  brtMSCO 
abiiliino  lt.  —  bulimo  II.  a 
Bcalabrone  il    ^-  calabrooe  11    a 


»cancio  i'(.  —  ^gimncio  II    a 
acappioQB  it.  —  scarpa 
acardo  it.  —  cardo 
»carpello  it.  —  eaoopro  IL  b 


•coraella  it.  —  aciarpa 
Boarao  t(-  —  acarao 
Bcbencire  it.  —  aguancio  il.  a 
soherano  it.  —  scbiera 
Bcbermiigio  it.  —  scaramuccia, 
Bchiattire  it.  —  ghlattire 
Bchiavino  it.  —  aoabino 
achidone  it-  —  Bpito 
Bchitnbeacio  it.  —  agbemtra  IL  a 
sohincio  it.  —  aguaDcio  11.  a 
icbiniera  it.  —  tcbüna 
Bciagura  it.  —  augurlo 
Bcianoato  it    —  anca 
Bcialta  it.  —  piatto 
aciorinare  tt.  —  aauro 
Bcivolare  it.  —  cigolare  II.  a 
Bcodella  t(.  —  ecueile  II.  c 
Bcompigliare  t(.  —  piglisre 
Bcoppiare  *t.  —  coppis 
Bcoppio  )'(.  —  »cbioppo  II.  a 
Bcorcggia  it.  —  ooreggia 
Bcorgere,  scorta  it.  —  corgere  II.  a 
Rcortjcare  H.  —  cortecoia 
scorzone  it.  -  eacuerto  II.  b 
soozzone  it.  —  cozzone 
screpolare  tt.   —  crepare 
■ctiriia  it.  —  ouflia 
adruoire  it.  —  cucire 
seaii  fr.  —  seochia 
seche  fr.  —  aeppia 
secouer,  aecousse  fr.  —  acuotere 
aeda  »p.  —  aeta 
segnare  (t.  —  aalaBBare  li-  a 

aegiirelba  pg.  —  eatureia 
Beigle /r.   -    aegale 
Bcigneur  fr.  —  sigDore 
seille  fr.  —  aecobia 
geira  pg.  —  sarna  11.  b 


fr.  —  aettimana 

Dp.  —  Bettiniana 

t.  aembler  fr.  —  aembrare 

,  Boniejar  Sp.  —  aembrare 
—  aemondro  II.  c 
senau  fr.   —  Hemaqiie  IL  c 
BCDecbal  fr.  —  einiBcalco 
seneecal  gp.  —  ainiacalco 
senopia  tt.  —  aioople  II-  c 
aentier  fr-   —  aenda 
aentiero  it.  —  aenda 
seDa  sp.  —  inaegna 
Befior  «p.  —  aignore 
Bepoule  fr.  —  apola 
aer  sp.  —  eBaere 


Bern  Äj).  —  Barria  II. 

»erge  fr.       — -„- 
BcrgOitzone  i'l.  —  gozio  II. 
sermar  pr.  —  eamar 
•erper  fr.  —  Barpare 
BerveDteae  )(.  —  lirvente  II.  ( 
Beriir  pg.  —  zurcir  II.  b 
Betier  /V.  —  BBatiere 
BetoD  fr.  —  Beta 
Bfiiiil  fr.  —  Buolo 
Beveronde  fr.  —  gronda 
Bfidare   it.  —  dishdare 
Bgarrare  it.  —  garer  II-  c 
ighignare  t'C.  —  gbignara 
egombraro  it.  —  colmo 
Bgorbia  it.  —  gubia 
sgridare  it.  —  gridare 
Bguizzaro  i(.  —  guizEare   11.  e 
Biege  fr.  —  sedia 
tnm  fr.  -  mien  II.  c 
Sierra  sp.  —  Bern» 
siglaton  fr.  —  ciclaton 
Bigle  fr.  —  Binglar 
Bim  pg.  —  si 
Bimigtiarc  it.  —  aembrare 
BiD  ep.  —  Benm 
Binople  pg.  —  ainople  11.  c 
Bire  fr.  —  signore 

BivelB  fr.  —  veaiiB  II.  c 

Bizel  pg.  —  Bincel 
slandra  it.  —  laudra 


smcriglione  it.  —  merlo 


it.  —  I 


.orKro  II.  i 


Bo  pr.  —  — 

Boanar  pr.  —  sosanar  II,  b 

Bohacfl  sp.  —  barcar  11.  b 

Bolmjar  «p.  —  aobar  II.  b 

sobarcar  «p.  —  baroar  II.  b 

Bobbissare  it.  —  abiaso 

Bol)rino  «p.  —  ciigino 

Bodo  it.  —  eoldo 

gogliö  it.  —  Buolo 

Boie  fr.  —  *eta 

Boip  fr.  —  BOgna 

Bolapar  sp.  —  lapo 
Bolar  3p.  —  Buolo 
aolare  i(.  —  BUolo 
sole  fr.  —  Buolo 
Bollaatre  »p.  —  Boail  IL  c 


Bollozo  ap.  —  ainghiozzo 

BOmbre  fr.         sombra  11.  b 
BummB,  sominclipr  fr   —  Baloia 
BOmmer  fr.         somoudro  II.  c 
aominet,  eon  fr.  —  aommo 
Boplar  ajp.  —  sofliare 

BorgoizoDO  it.  —  gouo  II.  a 
Borra  »p.  —  zavorra 
Böte  fr.  —  zoto 
aoH  fr.  —  Boldo 
aoiiche  fr.  —  aoc  II.  c 
•oude  fr.  —  soda 
Bouder  fr.  —  eoldo 
Bouffier,  aoufflet  —  aoffiare 
Boafro  fr.  —  eolfo 
aouhait  fr.  —  bait  11.  c 
goiiiller  fr,  —  »oiiil  11,  c 
BOiilier  fr.  —  auolo 
soupe  ft.  —  Bopa 
aoupoute  fr.  —  pente  11,  c 
Briuple  /r    —  soffice  U    a 
Bouquenillo  fr.  —  giionillß  II.  c 
Bi^urce  fr.  —  Bourdre  11.  c 
BOHria  fr.  —  aorca 


eoiia   simiane  fr  boUo 

BOuvent  fr  sovente 

BOIEO    ll.    —    BUOido 

spacoiare  it.  —  pacciare 
aparare  it.  —  parare 
aparp^Iiarn  it.  —  parpaglione 
ipedalc  it.  —  oite  (2) 
Bpeaa  t(.  —  apendere  11.  a 
Bpiccare  it.  —  pegar 
Bpicchio  it.  —  Bpigolo  II.  a 
spidoochiare  it.  —  pidoochio 
Bpiedo  it.  —  spiUi 
spingare  it.  —  apringare 
spriczare  it.  —  apraziare  II.  a 
Bnioccii  i(.        broeco 
sprazzare  it.  —  epraiiare  11-  a 
Bpuloiaro  it.  —  pidoe 
aqaadra  it.  —  quadro 
aquelettn  fr.  —  BCheletro 
8(]uillo  it.  —  apillo 
Btaccare  it.  —  tacoo 
atajo  it.  —  sediere 
stiiza,  atizEo  it.  —  tizio 
storpiare  it.  —  atroppiare 
atrapasaer  fr.  —  patzo  II.  a 
atrapazzare  it.  —  pazto  II.  a 
atraacinare  Ü.  —  traasinare  II.  a 
Strato  it.  —  strada 
strebblare  it.  —  trebbia 
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stroBcio  it,  —  troscia  IL  a 
stutare  it,  —  tutare 
8Ü  ii,  —  suto 
8UC  fr.  —  cucuzsa 
succiare,  sugare  ü,  —  suco 
8ucer/r.  —  suoo 
sucio  8p,  —  Baoido 
Sucre  fr.  —  zucchero 
Buela  sp.  —  Buolo 
sueldo  gp.  —  Boldo 
suffliardo  it.  —  souil  II.  c 
suif /r.  —  sevo 
sujo  pg.  —  sucido 
sumir  sp.  —  somsir  II.  c 
super  /r.  —  sopa 
supercheria  sp.  —  soverchio 
supercherie  fr.  —  soverchio 
surcot  fr.  —  cotta 
surgeon  fr.  —  sourdre  II.  c 
surplis  fr.  —  pelliccia 
surtir  sp.  —  sortire 
sussiego  U.  —  sosiego  II.  b 
susto  sp.  —  sostaro 
suszare  it.  —  suco 
svanire  it.  —  evanouir  II.  c 
sverza  it.  —  verza 


T. 

taballo  it.  —  ataballo 

tabourot  fr.  —  tamburo 

tacafio  sp.  —  taccagno 

taocia  it.  —  taooo 

taoha,  tacon  sp.  —  tacco 

lache  fr.  —  tacco 

taie  fr.  —  lata 

taille,  tailler  fr.  —  taglia 

tain  fr.  —  stagno 

taisson  fr.  —  tasso 

taja,  tajar  sp,  —  taglia 

taladro  sp.  —  taraire 

talmasche  fr.  —  maschcra 

tambussare  it.  —  tabust  II.  c 

tamiya  pg.  —  tomiza  II.  b 

tamis  fr.  —  tamigio 

tampa  pg.  —  tape 

tampon  /r.,  tampir  pr.  —  tape 

tancar  pr.  —  stancare 

tancer  ft.  —  tenocr  II.  c 

tanghero  it.  —  tangonner  II.  c 

tanquo  pg.  —  stancare 

taon  fr.  —  tafano 


str  —  tod 


taon  fr.  —  tafano 
tapino  ü.  —  tapir  II. 
tapis/r.  —  tappeto 
tapiz  sp,  —  tappeto 
taquin  fr.  —  taccagno 


taradore  it.  —  taraire 

taragona  sp.  —  targone 

tarand  fr.  —  taraire 

taraza  sp.  —  taraire 

tarazon  sp.  —  torso 

targuer  fr.  —  targa 

tariere  fr.  —  taraire 

tarlo  it.  —  tarma 

tarracena  pg.  —  arsenale 

tarte  yr.  —  torta 

tartufo  it.  —  truffe 

iM  sp.  —  tas  II.  o 

tasse  fr.  —  tazza 

tasseau  fr.  —  tassello 

tasugo  sp,  —  tasso 

tater  ft.  —  tastare 

tato  sp.  —  tata 

tato  sp.  —  tartagliare 

taut  fr.  —  ataud 

taux/y*.  —  taxer  II.  c 

tayon  fr.  —  tata 

tecca  it.  —  tacco 

techir  pr.  —  tacco 

teigno  fr.  —  tigna 

tehir  fr.  —  tecchirc  II.  a 

teja  sp.t  telha  pg.  —  tegola 

temblar  sp.  —  tremolare 

tenaille  fr.  —  tanaglia 

tentc  fr.  —  tenda 

tenza  t^  —  tencer  II.  o 

terchio  it.  —  teroo  II.  b 

terliz  sp.  —  traliocio 

terzeruolo  it.  —  terzuolo 

teschio  it.  —  testa 

tesonra  pg.  —  tesoira 

tesserandolo  it.  —  tiaserand  IL  c 

tesson,  tete  fr.  —  testa 

texon  sp.  —  tasso 

thon  fr.  —  tonno 

tien  fr.  —  mien  IL  c 

tiercelet  fr.  —  terzuolo 

tigella,  tijolo  pg.  —  tegola 

timalo  sp.  —  temolo 

timbal  sp.  —  ataballo 

timballo  t(.  —  ataballo 

timbro  sp.  —  timbre  II.  c 

tio  sp.  —  zio 

tique  fr.  —  zecca 

tisnar  sp.  —  tizzo 

tison  fr.  —  tizzo 

tixera  sp.  —  tesoira 

toalla  sp.  —  tovaglia 

toba  sp.  —  tufo 

tocha  pg.  —  torciare 

tocon  sp.  —  tocca 

todavia  sp.  —  via  (1) 


toi" —  tuo 
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toison  fr,  —  tosone 
tomare  it.  —  tombolare 
tomber,  tombereau  fr.   —  tombo- 
lare 
tomplina  pr,  —  tonfano  IL  a 
tonner  fr-  —  trono 
tonnen*e  fr,  —  trono 
tondino  sp.  —  toudo  II.  a 
tonne  fr.  —  tona 
topar,  tope  ffp.  —  toppo 
toque  fr.  —  tocca 
toquer  fr.  —  toccare 
torca,  torcaz  ^.  —  toroiare 
torche,  torchor  fr.  —  torciare 
toriga  pr.  —  toura  IL  b 
torsello  it.  —  torciare 
tortue  fr.  —  tartaruga 
tortuga  8p.  —  tartaruga 
torzuelo  sp.  —  terzuelo 
tot  fr.  —  tosto 
touaille  fr.  —  tovaglia 
toucher  fr.  —  toccare 
toupet,  toupie,  toupon  fr.  —  toppo 
tour  fr.  —  tomo 
tourbo  fr.  . —  torba 
tourner,  tournois  fr,  —  tomo 
tourte  /r.  —  torta 
toutefois  fr.  —  via  (1) 
trabacca  it.  —  tref  IL  c 
trabajo  9p.  —  travaglio 
traboccare  it.  —  buco 
traya  pg.  —  taraire 
tra^-ao  pg.  —  torso 
tracas  fr.  —  trao  IL  c 
traccheggiare  it.  —  trac  IL  c 
tracotanza  it.  —  ooitare 
trado  pg.  —  taraire 
tragin  sp.  —  traino 
trambasciare  it.  —  ambasciata 
trambuBtare  it.  —  busto 
trampa  sp.  —  trappa 
trance  sp,  —  transito 
trän  eher  fr.  —  trinciare 
trangugiare  it.  —  gouso  IL  a 
transe  fr.  —  transito 
trapo  sp,  —  drappo 
trappe  fr.  —  trappa 
traquear  sp,  —  trac  IL  o 
traquet/r.  —  trac  IL  c 
traqucte  pg.  —  trinchetto 
traripare  it.  —  derribar  IL  o 
trasfegar  sp,  —  traaegar  IL  b 
trassare  it.  —  tracciare 
traste  sp.  —  tastare 
travoella  pg.  —  taraire 
trazar  sp.  —  tracciare 


treper 


trebol  sp.  —  trifoglio 
trebucher  fr,  —  buco 
trefego  pg,  —  traffioo 
trefle  fr.  —  trifoglio 
treillis  fr.  —  traliccio 
trembler  fr,  —  tremolare 
tremie  fr.  —  tranioggia 
tremonha  p^.  —  tramoggia 
trencar  pr.  —  tffnciare 
trenza  sp.  —  treccia 
treo  sp.  —  treu 
treou  fr.    —  treu 
trepeiller,  trepigner  fr.  — 

IL  c 
tres  fr,  —  tras 
tresse  fr.  —  treccia 
treuil  fr.  —  torcbio 
treve  fr.  —  tregua 
trevo  pg.  —  trifoglio 
tricher  fr.  —  treccaro 
tricot  fr,  —  tricoter  IL  c 
trigar  pr.  -  tricare 
trillo  sp,  —  trebbia 
trincar,  trinchar  sp.  —  trinciare 
triuquer  fr.  —  trincare 
trique  fr.  —  tricoter  IL  o 
trivello  iL  —  taraire 
triza  sp,  —  trissar  IL  c 
trobar  sp.  —  trovare 
trompe,  tromper  fr,  —  troniba 
trorapicar  sp.  —  tropezar  IL  b 
tronQon  fr.  —  torao 
tronzar  »p.  —  torao 
troquer  fr.  —  trocar 
tros,  trosar  pr.  —  torio 
trosqu'a  fr.  —  jusque  IL 
trou  de  chou  fr.  —  torso 
troupe  fr.  —  tropa 
trousse  fr.  —  torciare 
trouver  fr.  —  trovare 
trovejar  sp.  —  trono 
troxa,  trosa  sp.  —  torciare 
trozo  sp.  —  torso 
trucheman  fr.  —  dragomanno 
truhan  sp.  —  truan 
truie  /r.  —  troja 
truite  fr.  —  trota 
trujaman  sp.  —  dragomanno, 
trumbo  sp,  —  truffe 
tuer  fr.  —  tutare 
tuerca  sp.  —  torciare 
tuile  fr.  —  tegola 
tumba  sp.  —  tomba 
tumbar  sp.  —  tombolare 
tumer  fr.  —  tombolare 
tuono  it.  —  trono 


tapir  ap.  —  toppo 
turar  8p-  —  attarare 
tunire  t(.  —  attarare 
tnroa««o  it.  —  turquois  II.  c 
turcb  HO  it.  —  turobeBS 
turoimaono  it.  —  dragomAano 
turna  *p.  —  truffa 
tiirrar  $p.  —  torrar  II.  b 
tuttavia  it.  —  via  tl) 
tuyau  fr.  —  tudel 

u. 

ubino  it.  —  bobin  II.  c 
ugola  lt.  —  hielte  II.  c 
uria  lt.  —  augurio 
iiaalto  t(.  —  uosB 
iiBcire  it.  —  escire 
uBigbuoto  tf.  —  ruaigDuolo 

V.  w. 

Tabo  «p.  —  bafo  II.  b 
vaiMeau  fr.  —  va«jello 
valanga  it.  —  avalaage  II.  c 
Tftlet  fr.  —  Taiiallo 
valatto  lt.  —  vaasallo 
vaÜM  fr.  —  valigia 
vanello  it.  —  »anno 
vanneaa  fr.  —  vanno 
Tantaggio  it.  —  aofi 
vantail  fv.  —  vantaglio 
Tareoga  sp.  —  varangue  iL  c 
Yaron  sp.  —  barone 

■1.  —  vaasallo 
-  gacon  II.  c 
,        -  gatou  II.  c 
vautoar  fr.  —  aToltore 
vavatwDr  fr.  —  v«ssallo 
vaya  sp.  —  b%)a  |3) 
vec  pr.  —  eoco 
vedette  fr.  —  vedvtta  II.  a 
vegada  sp.  —  »ece 
vegada  pr.  —  vece 
vaUlaquerie  fr.  —  vigüaooo 
veille,  veiller  fr.   —  Teglia 
vela  8p.  —  veglia 
veletta  it.  —  veglia 
velhaco  pg.  —  vigliacco 
veoda  sp.  —  bcnaa 
vendaval  sp.  —  vent  d'amour  II.  c 
veadredi  ßr.  —  veaerdi 
vengar  sp.  —  veuoiaro 
vantaja  sp.  —  anei 

verauo  $p.  —  ver 


app   ■ 


verdolaga  sp.  —  portulaoa 

verduco  it.  —  verdiigo  II.  b 

vergel  sp.  —  verziere 

vorger  fr.  —   verziere 

vergüenza  sp.  —  vergogna 

vermoil  fr.  —  vermiglio 

vermelbo  pij.  —  verinigliit 

verolo  fr.  —  vajiiolo 

verrett«  it.  —  vira 

verricello  it.  —  verriua 

verveiix  fr.  —  bertovello 

venf /r.  —  vide  II.  c 

veio,  vi^o  pg.  —-  vizio 

vcEEO  if.  —  vizio 

vi  tf.  —  ivi 

viautre  fr.  —  veltro 

vieillard  fr.  —  vecchiu 

viejo  sp.  —  vecchio 

vielle  fr.  —  viola 

viornes  sp.  —  venerdi 

vieux.  viüB  fr.  —  veccbio 

viel!  pg.  —  bittsciu 

vigia  sp,  —  veglia 

vihuela  sp.  —  viola 

vilain/r.  —  villa 

vilordo  sp.  —  lordo 

vipistrello  it.  —  pipistrello  H.  i 

virole  fr.  —  virar 

viruola  sp.  -    vajuolo 

vispo  it.  —  viato 

vite  fr.  —  visto 

vivoc  sp.  —  bivouac  U,  c 

voiedie,  voisi«  fr.  —  vizio 

vole  fr.  —  veulo  II.  c 

»oler  fr.  —  embler  II.  c 

""./a.^^°',o„.  II.  c 
vuuloir  fr.   —  volere 
voiite  fr.   —  volto 
vrille  fr.  —  verrina 
warlouqiie  fr.  —  berluBCO  11.  » 


xabeque  sp,  —  chaveoo 
xftloqun  sp.  —  «cirocco 
xamete  sp,   —   sciHinito 
xaque  sp.  —  Bcacco 
xarcia  sp.  -^  sarte 
xaropo  sp.   —  siroppo 
Xfturo  sp.  —  augurio 
xeme  ip.  —  icemo 
xerga  8p.  —  gsrgo 
xergoD  sp.  —  sar^ia 
xeringa  sp.  —  scnuga 


xev  —  zur 
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xeve  sp. 
xibia  sp. 
xisca  ap. 
xugo  sp. 


—  chef  II.  c 

—  seppia 

—  sescha  II.  c 


—  suco 


Y. 


y  fr,  —  ivi 
ya  sp.  — 
yedgo  sp, 
yeffiia  sp. 
yelmo  sp. 


gia 

—  ebbiu 

—  cavallo 

—  elniü 
yermo  sp.  —  ermo 
yesca  sp,  —  esca 
yeuao  fr.  —  elce 
yunque  sp.  —  incude 

z. 

zafiata,  zaftu  it.  —  tape  u,  ceÜu  II.  a 
zaharefio  sp.  —  safara  II.  b 
zahorra  sp.  —  zavorra 
zaino  it,  —  zaino  II.  h 
zampa  it.  —  tape  IL  c 
zampar  sp.  —  tape 


zampillü  t^  —  tape 
zampogna  it.  —  sampogna 
zampoila  sp,  —  sampogaa 
zaneta  sp.  —  cenefa  IL  b 
zaDzara  it,  —  zenzara 
zapata  sp,  —  ciabatta 
zara  it,  —  azzardo 
zarpa,  zarpar  sp.  —  sarpare 
zapuzar  sp.  —  chapuzar  IL  b 
zebelina  sp.  —  zibellino 
zevro  altpg.  —  toi  vre  IL  e 
zezzo  it.  —  sezzo  II.  a 
zezzoli)  it.  —  tetta 
zigrino  it.  —  chagrin  IL  c 
zimarra  it.  —  zaraarro  IL  b 
zitta  iL   —  tetta 

ZOGColo  it,    —    SOG  IL   c 

zoira  pr,  —  zorra  IL  b 
zompo  sp.  —  zoppo 

ZODZO   sp.    —    8080    IL    b 

zucca  it.  —  cucuzza 
zufolo  iL  —  ciufolo 
zumaque  «p.  —  sommaco 
zuppa  it.  —  sopa 
zurriago  sp.  —  scuriada 
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